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8 des Eutopaiſchen 
Vantley⸗CEREMONIELS. 

Kayſer / Könige / Chur - und Fürsten Grafen und Herren / 

Freye Republiquen / Reichs⸗Staats⸗Kriegs und andere 
Geiſt⸗ und Weltliche / hohe und niedere Collegia, 

Und endlich BR 

Adel⸗ und Unadeliche Maͤnn⸗ und Weiblichen Geſchlechts / heutiges Tages 
einander in Briefen tractiren, 

Nebſt unterſchiedlichen Hiſtoriſch⸗Politiſch-und Kantzley-Anmer⸗ 
ckungen, Elencho und vollkommenem Regiſter. 

Dem Publico zum Beſten ans Licht gegeben 

I N. 

Leipzig / 
oritz Georg Weidmann / Sr. Koͤnigl. Maj. in Pohlen 

bey Won iht Durchl. zu Sachſen „ 5 
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Porrede. 
Aß derjenige / welcher ſich in publiquen 
Affairen gebrauchen laſſen will / noth⸗ 
wendig wiſſen muß / wie groſſe Her⸗ 
ren / freye Republiquen/ und hohe 

Standes ⸗Perſonen in Europa einan⸗ 
—— drr in Briefen zu tracdiren pflegen / iſt 
wohl eine gantz ausgemachte Sache / es hat ſich aber big- 
herb noch niemand unternommen / vom Europaifchen 
Cantzley⸗Ceremoniel etwas ausführliches zu schreiben. 
Dann / weil es eine von den delicateſten und veraͤnderlich⸗ 
ſten Materien in der Welt iſt; So hat ſich vermuthlich 
keiner daruber machen wollen / es find auch die Sachen 
nicht ſo leicht zuſammen zu bringen / als mancher 
ſich einbilden moͤchte. Man iſt demnach / dem Publico 
zum Beſten / befliſſen geweſen / dergleichen Ceremoniel 
BIN Mi 2 mit 



Vorrede. 

mit groſſer Muh und Koſten / theils durch weitlaͤufftige 

Correſpondenz, und theils ex Actis Publicis zu colligi- 

ren / wiewohl bey dieſen letzteren zu bedauren / daß in denen 

darinn befindlichen Briefen / der Eingang meiſtentheils 

weggeblieben / und an ſtatt deſſen / P. P. Præmiſſis Premit- 

tendis, geſetzet / auch der Schluß und die Oourtoiſie auſſen⸗ 
gelaſſen / und am Ende mit Ne. abgebrochen worden. Wer 

aber dieſes Europaͤtſche Cantzley⸗Cer emoniel mit gu⸗ 
tem Nutzen gebrauchen will / der muß es von Anfang bis zu 
Ende / nebſt denen darbey ſich befindlichen Hiſtoriſch⸗Poli⸗ 

tiſchen und Cantzley⸗Noten / durchleſen / und ſolcher Geſtallt 
kan er ſich erſt hernach eine rechte Idee davon machen / auch 
einem jedweden / nach feinem Stande ein Ceremoniel, wie 
er an Hohe / Gleiche und Niedere ſchreiben muß / formiren. 

Aus denen Alten und Neuen beygebrachten Exempeln 
hat man erwieſen / wie die Curialien und Curtoiſien von 
Zeiten zu Zeiten geſtiegen / und was ſo wohl durch General- 
als auch Particular: Conventiones, und ſonſten / nach und 
nach geaͤndert worden / dahero man die Præterita, wie man 
vormahls an einander geſchrieben / und die Præſentia, wie 
man heutiges Tages ſchreibet wohl diltinguiren / und das 
Modele nach denen neuern Zeiten nehmen muß. Doch it 
ſich nicht daran zu kehren / ob die in diefem Tantzley⸗ 
Ceremoniel bheniemte Perſonen / von denen / oder an 
welche geſchrieben worden / noch am Leben / oder ver⸗ 
a daß man bauptſächlch Achtung gebe / ob die 

Curia - 



Vorrede. 
Curialien / derer man ſich gebrauchen will / bis dieſe 
Stunde noch üblich find; worbey nicht zu vergeſſen / for 
dern wohl zu beobachten iſt / was manchesmahl die Zeit 
und Gelegenheit des Hofes / auch die Anverwandſchafft / 

derer Zuneigungs⸗Worter und Courtoiſien halber / 
mit ſich bringet. Der nachfolgende Præliminar-Di- 
ſcours wird mit mehrerem ergeben / wie die Titulaturen 
en general aufkommen / nach und nach geſtiegen / und 
endlich bis auf das Hoͤchſte getrieben worden. Überhaupt 
iſt bey dem Cantzley⸗Ceremoniel derer Chur⸗ und 

Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs zu mercken / daß An- 
no 1721. und 1712. eine ſonderbahre Veränderung wegen 
derer Prædicatorum: Hochwuͤrdigſt und Durch: 

laͤuchtigſt / vorgegangen. Dann die ietzt hoͤchſtloblich re⸗ 
gierende Kom. Kayſerl. Majeſtaͤt / Carolus V. haben in 

Dero Wahl⸗Capitulation beſagten zzuten Jahres ver⸗ 
ſprochen / daß fie denen Geiſtlichen Churfüͤrſten das Pre- 
dicat: Hochwuͤrdigſter / denen Weltlichen aber: 
Durchlaͤuchtigſter / geben wolten / da es doch bey jenen 
vorhero nur Hochwuͤrdiger / und bey dieſen Durch⸗ 
laͤuchtig⸗Hochgebohrner / geheiſſen. So vereinigten 
ſich auch Anno 1712. einige Geiſt⸗ und Weltliche alte Fuͤrſtl. 

Haͤuſer im Heil Roͤm. Reich / durch Ihre bey dem Reichs⸗ 

Convent zu Regenſpurg befindliche Abgeſandten / ver⸗ 

mittelſt einer mündlichen Abrede / wie der Innhalt davon 
Naririel 8 3 unten 



unten pag. 20g. inſeriret worden / daß die zu ſolcher Ab⸗ 
rede ſich verſtandene Alte Fuͤrſtl. Haͤuſer / denen agreirten 

Geiſtlichen Fͤrſten / hinfuͤro das Ehren Wort: Hoch⸗ 

wuͤrdigſt / ohne Zuſetzung des Worts: Hochgebohren / 
diefe aber jenen das Prædicat: Durchlaͤuchtigſt / mit 
ebenmäßiger Auslaßung des Worts: Hochgebohren / 
geben wolten. Dahero auch / wann / zum Exempel das 

Hoch Fuͤrſtl. Haug Sachſen⸗Weimar ietziger Zeit an 
Heſſen⸗Caſſel ſchreibet / es nicht mehr Durchlaͤuchtig⸗ 
Hochgebohrner / oder Durchlaͤuchtiger / ſondern 
DurchlaͤuchtigſterFuͤrſt heiſet; Schreibet es aber an 
einen geiſtlichen Fuͤrſten / zum Exempel / an den Biſchoff zu 
Eichitätt/ fo gebrauchet es fich gegen denſelben nicht mehr des 
Ehren⸗Worts: Hochwuͤrdig⸗Hochgebohrner / oder 
Hochwuͤrdiger / ſondern Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt. An 
den ohnlaͤngſt verſtorbenen Biſchoff zu Muͤnſter / welcher 
aus keinem Fuͤrſtlichen Gebluͤte entſproſſen ware / ſchrie⸗ 
ben die alten Fuͤrſtl. Haͤuſer / Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt / 
nunmehro aber / und da ſein Nachfolger / der ietzige Biſchoff 
aus dem Chur⸗Hauſe Bayern herſtammet / fo tituliret 
man Ihn: Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt. 
Bey denen Collegüs iſt wohl zu obſerviren / daß man ſich 
genau erkundige / ob ſolche in Fuͤrſt⸗Graͤf⸗Freyherr⸗ und 
Adelichen / graduirten und ungraduirten Perſonen beſte⸗ 
hen / wornach alſo das Brief⸗Ceremoniel, und die Titu⸗ 
nun laturen 



Vorrede. 
laturen einzurichten / dann man ſonſt befuͤrchten muß / 
daß entweder gar keine Antwort erfolget / oder wann auch 
ſolche einkommt / ſo pflegt man derſelben mit ein zu verlei⸗ 
ben / in was vor Perſonen eigentlich das Collegium be: 
ſtehe / um deswegen ins kuͤnfftige die Titular zu aͤndern / 

widrigenfalls aber keine weitere Antwort erfolgen wuͤr⸗ 
de. Einige vornehme Staͤdte / wann ſie bey ihrer alten 
Titulatur verbleiben / ſo muͤſſen ſie auch gewaͤrtig ſeyn / 
daß man ſich derſelben gegen ſie hinwiederum bediene. 
Sonſten iſt noch zu mercken / daß man bey denen Titula⸗ 
turen auf ſeinen eigenen / und des andern / an den man 
ſchreibet / Character ſehen muͤſſe / weswegen ein jeder ſelbſt 
zu beobachten willen wird / ob era Monſieur, oder à fon, 
Excellence ſetzen ſolle. Dieſes Euxopaͤiſche Cantz⸗ 
ley⸗Ceremoniel gehet vornehmlich dahin / wie in den 
Briefen die Curialien und Courtoiſien / nach Standes» 
Gebühr zu geſchehen pflegen / dahero man / um das Werck 

nicht gar zu weitlaͤufftig zu machen / die Überſchriſften / o⸗ 

der Titul / nicht allemahl darzu geſetzet / und kan man des⸗ 

falls die neueſten edirten Titular⸗Buͤcher mit zur Hand 
nehmen. Doch / wie im Eingange eines Briefes die 

Ehren⸗Woͤrter lauten, fo werden fie auch auf den Ti⸗ 
tul geſetzet / hernach kommen die Landſchafſten / worauf ſich 

diefer oder jener groſſer Herr ſchreibet / und bey Adelichen 

die Ritter⸗Guͤter / ferner deren Chargen / welche fie beklei⸗ 

den / auch die Ritter⸗Orden / da ſie dergleichen haben / und 

hey Buͤrgern / was ſie vor Aemter heſitzen / oder re 
| iO» 



Vorrede. 
Profeflion fie zugethan. Endlich werden die Zunei⸗ 
gungs⸗ Wörter / wie ſolche in einem Briefe vorhanden / 
auch auſſen auf die Titul geſetzet. Wer im übrigen dieſes 
Europaͤiſche Cantzley⸗ Ceremoniel continuixen / o- 

der noch ſuppliren will / der kan nicht beſſer thun / als daß er 
es mit weiſſem papier durchſchieſſen und ſolches a part binden 
laſſe. Immittelſt aber hoffet man dadurch dem Publico, und 

vornemlich denenjenigen / welchen kein Zutritt in Cantzleyen 
verſtattet wird / einen angenehmen Dienſt erwieſen zu 
haben / es werden aber auch ſchwerlich diejenigen / o wuͤrcklich 
in Cantzleyen ſind / ſo viel von derer Puiflancen in Europa 
und hoher Standes⸗Perſonen Cantzley Ceremoniel, als 
allhier anzutreffen / beyſammen finden; doch will man ſich 
hiermit proteſtando verwahret haben / daß man mit Wil⸗ 
len niemand zu Nachtheil etwas geſetzet / ſondern vielmehr 
einem jeden feinem Stande und Wurde nach / allenge⸗ 

ziemenden Reſpect und Veneration hier⸗ 

durch conteſtiret. 

EL EN 
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ELENCHUS 
Über das 

Cantzley⸗Ceremoniel. 
er Ai 

Europaͤiſche 
Erſte Abtheilung. 

Vom Urſprung / Aufnehmen und Steigen 
der Titulaturen in Europa, auch denen dep: 

wegen entſtandenen Streitigkeiten. 
I. Abſatz. 

Bifcours vom Urſprung / Aufnehmen und Steigen derer Ti⸗ 

tulaturen in Europa / p. 1 
II. Abſatz. 

Von denen der Titulaturen wegen nach und nach entſtande⸗ 

nen Streitigkeiten, 
p. 24 

Zweyte Abtheilung. 

Von dem gegenwaͤrtigen Gebrauch der Ti⸗
 

tulaturen / oder dem ſo genannten neueſten 

Cantzley⸗ Ceremoniel der vorneh
mſten 

Hoͤfe, Staaten und Perſonen in 
Europa. 

Vorbericht, 
p· 40 

SAR. . A 

Von Kayſer⸗ und Koͤniglicher Hoͤfe Cantzley⸗ 
Ceremoniel. 
1. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Roͤm. Kayſerlichen Hofes. 

I. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cautzley⸗ Schreiben, 
41,404 

b. In Hand» Schreiben, 
51 

e. In offenen Briefen und Patenten, 
54 

II. In Lateiniſcher und andern Sprachen. 

a. In Cantzley Schreiben, 
56 

b. In Hand » Schreiben , 59/406, 41 

e. In offenen Briefen und Patenten, 59 

II. Abſatz. ; 

Cantzley⸗Seremoniel des Tuͤrck iſch⸗Kayſerlichen 
Hofes. 

I. In Lateiniſch⸗ und Frantzöſiſcher Sprache, 61 

III. Abſatz. 

Cantzley z Ceremoniel des Frantzoͤſiſchen V
est 

2 
Vorbericht / 
I. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗ Schreiben, 
71,406 

b. In Hand » Schreiben, 75/4 

c. In offenen Briefen und Patenten. 
76 

II. In Lateiniſcher Sprache, 
77 

IV. Abſatz. 

Cantzley⸗Ceremoniel des Spaniſchen Hofes. 

1. In Spaniſcher und andern Sprachen. 

a. In Cantzley⸗ 99 
883 

b. In Hand⸗Schreiben, 

3 h 
84,87 

c. In offenen Briefen und Pate
nten, 

85 bſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des portugieſiſchen Hofes. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley „Schreiben, 
87 

b. In offenen Briefen und Patenten, 87 

VI. Abſatz. 

Cantzley⸗Ceremoniel des Groß⸗ Britanniſchen Hofes
. 

J. In Engliſcher Sprache, 
87 

II. In Lateiniſcher und andern Sprachen. 

In Cantzley⸗ Schreiben, 
92, 99, 100, 414 

b. In Hand - Schreiben, 
99,415 

8. In offenen Briefen und Paten
ten 98 

VII. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Dänifchen Hofes. 

1, In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗ Schreiben, 
101 

b. In oſſenen Briefen und Patenten,
 102 

II. In Teutſcher Sprache. 
i 
03 

a. In Cantzley⸗ Schreiben, 

Thotatr. Cerem. Hiſt. Pol. JI. Th. 

b. In offenen Briefen und Patenten, 106 
VIII. Abſatz. 

Cantzley⸗Ceremoniel des Schwediſchen Hofes. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 107 
b. In offenen Briefen und Patenten 111 

II. In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 111 
b. In Hand⸗Schreiben, 114 

115 c. In offenen Briefen und Patenten, 
IX 

Cantzley⸗ Cremoniel des Roͤnigreichs polen. 
I. In Lateiniſcher Sprache. 1 

a. In Cantzley-Schreiben, 116 
b. In offenen Briefen und Patenten, 125 

II. In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗ Schreiben, 127 
b. In Hand⸗Schreiben, 136 
e. In offenen Briefen und Patenten, 138 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 139 
b. In Hand⸗Schreiben , 139 

X. Abſatz. 

Cantzley⸗Ceremoniel des Konigreichs Hungarn und 

Fuͤrſtenthums Siebenbürgen. 
I. In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben , 139 
b. In offenen Briefen und Patenten, 142 

II. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
a. In Hand⸗Schreiben / 142 

XI. Abſatz. 
Cantzley⸗ Ceremoniel des Königreichs Boͤhmen. 

I. In Lateiniſcher Sprache, 143 

II. Ju Frantzoͤſiſcher Sprache, 143 
XII. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Preußiſchen Hofes. 

L In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 144 

b. In Hand⸗Schreiben, . 147 

e. In offenen Briefen und Patenten, 147 

1, In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cankley » Schreiben, 148 

III. In Frangöfiiher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 149 

b. In Hand» Schreiben, 149 
XIII. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Rußiſchen Hofes. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 149 

b. In offenen Briefen und Patenten, 150 

II. In Teutſcher und andern Sprachen. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 150, 152 

b. In Hand⸗Schreiben, 151 

e. In offenen Briefen und Patenten, 151 

CAP. I. 

Von derer Churfuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs 
Cantzley⸗Ceremoniel. 

. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Churfuͤrſtl. Colegii. 

I. In Teutſcher Sprache, 
II. In Lateiniſcher Sprache, 

II. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Chur⸗Mayntziſchen Hofes. 

I. In Teutſcher Sprache. 

151 

154 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 
155 

b. In Hand⸗Schreiben, 
157 

II. In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 
158 

b. In offenen Briefen und Patenten, 158 
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III. Abſatz. 
Cantzley⸗Ceremoniel des Chur-Trieriſchen Hofes. 

1. In Teutſcher Sprache 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 15 8 
b. In Hand -Schreiben, 159 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley-Schreiben, 160 
b. In offenen Briefen und Patenten, 160 

IV. Abſatz. 
Cantzley⸗ gere moniel des Chur⸗Coͤlniſchen Hofe es. 

J. In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 260 
b. In offenen Briefen und Patenten, 161 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley -Schreiben, 162 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
a. In Hand⸗Schreiben, 162 

V. Abſatz. 
Cantzley⸗Ceremoniel des Chur-Baͤyriſchen Hofes. 

J. In Tautſcher Sprache. 
a. In Cantzley-Schreiben, 162 
b. In Hand⸗Schreiben, 164 
c. In offenen Briefen und Patenten, 164 

II. In Lateiniſcher Sprache, 165 
III. In Frantzoͤſiſcher Sprache, 165 
IV. In Italiaͤniſcher Sprache, 165 

VI. Abſatz. 
Vormaliges Cantzley⸗Ceremoniel des Chur⸗Suͤchſi⸗ 

ſchen Hofes. 
J. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 1655187 
b. In Hand⸗Schreiben, 185186 
c. In offenen Brifen und Patenten, 181 

II. In Lateiniſcher Sprache. f 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 183 

b. In offenen Briefen und Patenten, 185 
VII. Abfatz. 

Vor maliges Cantzley ⸗Ceremoniel des Chur Branden⸗ 
burgiſchen Hofes. 

Vorbericht, 16.8 
I. In Teutſcher Sprache. 

a, In Cantzley⸗Schreiben, 189 
b. In Hand⸗Schreiben, 191 
e. In offenen Briefen und Patenten, 192 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 192 

VIII. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Chur: Pfaͤltziſchen Hofes. 
3. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗ Schreiben, 195,415 
b. In Hand⸗Schreiben, 19 6, 41% 
c. In offenen Briefen und Patenten, 196 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 197 

III. In Frantzöſiſcher Sprache. 
a. In Hand⸗Schreiben, 197 

IX. Abſatz. 
VormaligesCantzley⸗ Ceremoniel des Chur⸗Honnoͤ⸗ 

veriſchen Hofes. 
J. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 197, 200 
b. In Hand⸗Schreiben, 199 
c. In offenen Briefen und Patenten, 200 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cautzley⸗ Schreiben, 200 

SRP. III. 

Von derer Fuͤrſten des H. Rom. Reichs Cantz⸗ 
ley⸗Ceremonie!. 

IJ. Abſatz. 
Cantzley - Ceremoniel derer Reichs / Fuͤrſten insgeſamt. 
3.- In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 201 
b. In Hand» Schreiben, 204 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a, In Cantzley⸗Schreiben, 204 

II. Abſatz. 
Cantzley⸗Ceremoniel derer Ertz⸗ und Biſchoͤffe des 

. Rom, Reichs. 
I. In Teutſcher Sprache. 

204 a. In Cantzleg⸗Schreiben, 
b. In Hand⸗Schreiben, 211 
c. In offenen Briefen und Patenten, 212 

II. In Lateiniſcher Sprache. ' 
212 a. In Eangley- Schreiben , 

III. Abſatz. DER je 
Eangley / Ceremoniel derer Weltlichen des Heil, Rom. 

Reichs) auch anderer SJürften. 
Secto 1. 

Ron alten Surf. Haͤuſern. 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer pfaltz⸗ Grafen bey Rhein. 

I. In Teutſcher Sprache. ; 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 213 
b. In Hand⸗Schreiben, 214 
c. In offenen Briefen und Patenten, 214 

214 II. In Italiaͤniſcher ie 

Cantzley-Ceremoniel derer Hertzoglichen Soͤchſiſchen 
Haͤuſer. Ar: 

A. Albertiniſcher Linie. 
I. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗ Schreiben, 217 
b. In Hand⸗Schreiben, 219 
c. In offenen Briefen und Patenten, 230 

B. Erneſtiniſcher Linie. 
I. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 220 
b. In Hand⸗Schreiben, 236 
e. In offenen Briefen und Patenten, 238 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 239 
b. In offenen Briefen und Patenten 239 

III. 5 
Cantzley - Ceremoniel derer Marggrafen zu Brzn⸗ 

denburg. 
I. In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 239 
b. In Hand⸗Schreiben, 240 
c. In offenen Briefen und Patenten, 241 

241 II. In Lateiniſcher Sprache, 
IV. 

Cantzley⸗ Geremoniel derer Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg. 

J. In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 242,248 

b. In Hand - Schreiben, 248 
c. In offenen Briefen und Patenten, 243 

249 II. In Lateiniſcher Sprache, 
7 

Cantzley s Ceremoniel derer Hextzoge zu Mecklenburg. 
I. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 249 
b. In Hand⸗Schreiben, 252 
e. Ju offenen Briefen und Patenten, 29 

II. In Lateiniſcher See 853 
. 

Cangley Ceremouiel der Hertzoge zu Wuͤrtemberg. 
I, In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 253/ af 
b. In Hand⸗Schreiben, 207 
e. In offenen Briefen und Patenten, 255 

I. In Lateiniſcher Sprache, 256 
VII. 

Cantley; Ceremoniel derer Cand⸗Grgzfen zu Heſſen. 
I. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 295 
d. In Hand⸗Schreiben, 259 
e. In offenen Briefen und Patenten, 260 

II. In 
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II. In Lateiniſcher Sprache, 
III. In Frantzoͤſiſcher Sprache, 

VIII. 

260 

260 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Marggrafen zu Basden. 
I. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley Schreiben, 260 
b. In Hand⸗Schreiben, 226 
e. In offenen Briefen und Patenten, 263 

263 II. In Lateiniſch⸗und Frantzoͤſiſ. Sprache, 
IX. 

Cantzley : Coremoniel derer Bertzoge zu Hollſtein. 
I. In Teutſcher Sprache. t 

a. In Cautzley⸗Schreiben, 263 
b. In Hand⸗Schreiben, 267 
e. In offenen Briefen und Patenten, 106, 267 

II. In vateiniſcher Sprache, 267 

Eantsley«Ceremoniel derer Fuͤrſten von Anhalt. 
I. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben / 267 
b. In Hand⸗Schreiben, 269 
c. In offenen Briefen und Patenten, 270 

270 II. In Lateiniſcher Sprache, 
| XI. 

Cantzley + Ceremoniel derer Hertzoge zu Lothringen. 
I. In Teutſcher Sprache, 270 
II. Ju Frantzoͤſiſcher Sprache, 270 

XII. 
Cantzley⸗ Ceremoniel derer Landgrafen von Leuch⸗ 

tenberg. 
I. In Teutſcher Sprache, 

Sectio II. 

Von neuen Fuͤrſtlichen Häufern, 
1 

271 

Cantzley = Ceremoniel derer Fuͤrſten von Arenberg / 
Ar ſchott und Croy. 

I. In Teutſcher Sprache, 272 
II. 

Cantzley· crremoniel derer Jürften von Hohenzollern. 
I, In Teutſcher Sprache, 272 

III 
Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten von Eggenberg. 

I. In Teutſcher Sprache, 272 
8 IV. 

Cantzley⸗ Crremoniel derer Fuͤrſten von Lobkowig. 
I. In Lateiniſcher Sprache, 274 

Cantzley⸗Ceremoviel derer Fuͤrſien von Salm. 

In Teutſcher Sprache, 
In Frantzoͤſiſcher Sprache, 

VI 
Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten von Naſſau. 

I. 274 
IL, 274 

I. In Teutſcher Sprache, ee 275 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten von Oft: 
Frießland. 

276 I. In Teutſcher Sprache, 
VIII. 

Cantzley Ceremoniel derer Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg. 

I. In Teutſcher Sprache 
a, In Cantzley⸗Schreiben, 
b. In Hand Schreiben, 

I 

277 
282 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fürſten von Get⸗ 
tingen. 

I. In Teutſcher Sprache, 286 
85 

Cantzley⸗ Crremoniel derer Fuͤrſten zu Lichtenſtein. 
II. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzleh⸗Schreiben, 285 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Furſten von Waldeck. 
I. In Teutſcher Sprache, 586 

XII. 

Cantzley⸗Ceremoniel derer Jürften von Schwortz⸗ 
burg. 

I. In Teutſcher Sprache, 286 
XIII. 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim. 

I. In Teutſcher Sprache, 287 
XIV, 

Cantzley : Ceremoniel derer Fuͤrſten zu Manns: 
feld und Fondi. 

287 I. In Teutſcher Sprache, 
Xv 

Caͤntzley / Ceremoniel des Hertzogs von Marlborugh / 
ehemaligen Fuͤrſtens zu Mindelheim. 

I. In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 287 
b. In Hand⸗Schreiben, 289 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 290 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
a. In Hand⸗Schreiben, 

Sectio III. 

Von auswärtigen Fuͤrſten. 
J. a 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Schleſiſchen Hertzoge. 
I. In Teutſcher Sprache, f 292 

I 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Hertzoge von Ehnrland- 
I. In Teutſcher Sprache, ; 29% 

II 
Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten von Weſt⸗ 

Frießland. 

I. In Teutſcher Sprache, 

GAB 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Neichs-Prela- 
ten, Grafen und Herren, auch Reichs⸗Rit⸗ 

terſchafft und Reichs⸗Staͤdte. 
I. 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Reichs⸗Prelaten. 
3. In Teutſcher nd 

292 

294 
Cantzley⸗Ceremoniel derer Reichs: Grafen und Herren. 
I. In Teutſcher Sprache, 294 
II. In Lateiniſcher und e 305 

III. 
CantgzleyCeremoniel derer Reichs und freyen Staͤdte. 
I. In Teutſcher Sprache, 305 
II. In Lateiniſcher Sprache, 314 

IV 
Cantzley⸗Ceremoniel der freyen Reichs⸗itterſchafft. 
I. In Teutſcher Sprache, 314 

CAP. V 

Vom Cantzley⸗ und Brief > Ceremoniel derer 
Reichs⸗Craͤyß⸗ und Land⸗Tages⸗Verſamm⸗ 
lungen, Kayſerl. und des Heil. Roͤm. Reichs ho⸗ 
her Gerichte, derer Lands⸗Regierungen, Camer⸗ 
und anderer Collegiorum, auch Dom⸗Capitul, 
Univerſitaͤten, Conſiſtoriorum, Facultæten Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuͤhle, Kirchen⸗Miniſterjorum, Landes Di- 

caſterien, ingleichen Adel-und Unadelicher 
Perſonen, auch Innungen. 

. bias. | 
Cantzley⸗Ceremoniel der allge meinen Keichs⸗Verſezm̃⸗ 

lung zu Kegenſpurg. 
J. In Teutſcher Sprache, 323, 326, 327,330, 338 
II. In Lateiniſcher Sprache, 3257 326, 330, 33% 

II. Abſatz. 

C antzley⸗Ceremoniel derer Reichs Crayß⸗ Co vente. 

2 ee e 333 
I. In Lateiniſcher Sprache 337 5 ſcher Sprache, By 
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III. Abſatz. 
Cantzley⸗Ceremoniel derer allgemeinen Landes- 

Verſammlungen. 

I. In Teutſcher Sprache, 338 
IV. Abſotz. 

Cantzley⸗Ceremoniel des Kayſerl. Keichs-Hof⸗Raths, 
auch des Heil. Roͤmiſchen Reichs Cammer⸗ 

Gerichts. 
1. In Teutſcher Sprache, 339.341 
II. In Lateiniſcher Sprache, 339 

V. Abſatz. 

Cantzley ⸗Ceremoniel derer Landes-Regierungen / 
Lammer ⸗ und anderer Collegiorum. 

3. In Teutſcher und Frantzoͤſiſ. Sprache, 
VI. Abſatz. 

Cantzley⸗Ceremoniel derer Dom Capitul, Vuiverſnaͤten, 
Confiftoriorum, Hacultàten / Schoͤppen⸗Stuͤhle und 

geiſtl. Miniſteriorum. 
J. In Teutſcher Sprache, 351. 304. 35. 357. ſqq. 
I. In Lateiniſcher Sprache, 354 

VII. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel derer Landes⸗Dicaſterien. 

3. In Teutſcher Sprache, 368 
VIII. Abfatz. 

Brief⸗Ceremoniel einiger Municipal. Stadte. 
I. In Teutſcher Sprache, 362 

347. ſqq · 

II. In Lateiniſcher Sprache, 364 
III. In Frantzoͤſiſcher Sprache, 364 
IV. In Italiaͤniſcher Sprache, 364 

IX. Abſatz. 
Brief- Ceremoniel derer Adel und Unadelichen 

Perſonen. 
I. In Teutſcher Sprache, 366 
II. Su Lateiniſcher und andern Sprachen, 369 

X. Abſatz. 
Brief⸗C eremoniel derer Innungen. 

I. In Teutſcher Sprache, 369 
CAP. VI. 

Von dem Paͤbſtlichen, derer freyen Republiquen 
und Cardinale Cantzley⸗Ceremoniel. 

I. Abſatz. 
Cantz ley⸗Ceremoniel des paͤbſtlichen Hofes. 

I. In Lateiniſcher Sprache, 
II. Abſatz. 

Cantzley⸗Ceremoniel der Republic Venedig. 

1, In Lateiniſch und Italiaͤniſcher Sprache, 373 
III. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremoniel der Republic derer vereinigten 

Niederlande. 
I. In Hollandifcher und andern Sprachen, 

IV. Abſatz. 
Cantzley-Ceremoniel der Republir Schweitz. 

I. In Teutſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 382 

369 

375 

b. In offenen Briefen und Patenten / 383 
U. In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley-Schreiben, 386 
III. In Frantzoͤfiſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 386 
V. Abſatz. 

Cantzley⸗ Ceremosiel der Republic Genua. 

1. In Italiaͤniſcher Sprache, 387 
VI. Abſctz. 

Cantzley ⸗Ceremoniel der Republic Raguſs. 
1. In Italiaͤniſcher Sprache, n 

VII. Abſatz. 
Cantz ley⸗Ceremoniel des Cardinals⸗Colliegii und be ſon⸗ 

derer Perſonen aus ſelbigem. 
I, In Lateiniſcher Sprache, 387 
II. In Teutſcher und andern Sprachen, 390,393 

CAP. VII. 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Italiaͤniſchen 
und anderer auswaͤrtigen Fuͤrſten. 

I . ».' 

Eantzley-Ceremoniel derer Sertzoge von Savoyen. 
I. In Italiaͤniſcher Sprache, 393 
II. In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley⸗Schreiben, 394,396 
III. In Frantzöͤſiſcher Sprache. 

a. In Cautzley⸗Schreiben, 395 
b. In Hand⸗Schreiben, 395 

IV. In Teutſcher Sprache. 
397 a, In Cantzley⸗ und Hand⸗Schreiben / 

II. 

Cantzley⸗ Ceremoniel des Florentiniſchen Hofes, 3 

I. In Italiaͤniſcher Sprache. » 
a. In Cantzley⸗Schreiben, 

II. In Lateiniſcher Sprache, 
1 

396 
397 

Cantzley⸗Ceremoniel oes Groß Meiſters zu Malis. 
I. In Frantzoͤſiſcher Sprache, 397 

IV. 
Cantzley Ceremo 116 des Hertzogs 34 Mantua. 

I. In Italiaͤniſcher Sprache, 398 
ji 

Eantzley-Ceremoniel des Hertzogs von Modena. 
Jun Italiaͤniſcher Sprache, 

VI. 
| am 398 

Eantzley-Ceremoniel des Hertzogs von Parma. 

I. In Italiaͤniſcher Sprache, 398 
VII. 

Cantzley⸗Ceremoniel derer übrigen Italiaͤniſchen 
ER Hertzoge. 

1. In Italiaͤniſcher und Lateiniſcher Sprache, 398 
VIII. 

Cantz ley = Ceremoniel eines Printzen von Oranien. 
In Frantzöſiſcher und Hollaͤndiſcher Sprache, 399 

Dritte Abtheilung. 
Von denen zu den auswendigen Über⸗ 
ſchrifften in Briefen, gehoͤrigen Titulatu⸗ 
ren; Ingleichen demjenigen, was bey 
Schreib⸗Leg⸗ und Siegelung der Briefe 

zu beobachten. 
I. Abſatz. 

Von denen zu den auswendigen Uberſchrifften derer Briefe 
gehoͤrigen Titulaturen, 398 

II. Abſatz. J 
Von demjenigen, was bey Schreib ⸗ und Verfertigung der 
Briefe zu beobachten, a 402. 

III. Abſatz. 
Von demjenigen, was bey Leg und Siegelung der Briefe zu 

obſerviren, 494 
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Erſte Abtheilung. 
Vom Urſprung / Aufnehmen und Steigen der Titulaturen in Europa / 

auch denen deßwegen entſtandenen Streitigkeiten. 
I. Abſatz. 

Difcours vom Urſprung, Aufnehmen und Steigen der Titu⸗ 
laturen in Europa. 

Je alles in der Welt von 
Zeit zu Zeiten geſtiegen, und 
die erſte gleichſam ange⸗ 
bohrne Simplieitaͤt verlaſ⸗ 
ſen; alſo iſt es auch mit de⸗ 
nen Titulaturen und Cu- 
rialien unter denen Men⸗ 
ſchen ergangen. So lan⸗ 
ge die erſten Menſchen im 

Stande der Gleichheit geblieben, und keiner, auſer 
was der Ulnterſcheid eines Vaters und Kindes, Mans 
nes und Weibes an die Hand gegeben, einen Supre- 
mat über den andern affectirt, ſo lange hat man auch 
nichts von Nominibus Dignitatum gewuſt; und iſt 
daher gar wahrſcheinlich, daß die Nomina, oder Ex- 
preſſiones Charitatis, eher, als die Nomina Digni- 
tatum geweſen. Ein Mann hat vielleicht ſein Weib 
ein liebes Weib, und ein Kind ſeinen Vater einen lie⸗ 
ben Vater heiſſen, folglich eines feine anerſchaffene 
zartlihe Neigung dem andern, durch die liebreiche⸗ 
ſten Expreſſiones, zu erkennen geben koͤnnen. Wor⸗ 
aus ſich denn ergiebet, daß die Courtoiſien eher, als 
die Titulaturen geweſen. Wie aber die Begierde uͤ⸗ 
ber einander zu herrſchen die Menſchen zu hohen Ge⸗ 
dancken verleitet, und ſich immer einer uͤber den an⸗ 
dern zu ſchwingen geſuchet; alſo haben ſich diejeni⸗ 
gen, ſo die andern uͤbermeiſtert, entweder ſelbſt aller⸗ 
hand hochtrabende Titul beygeleget, oder es ſind ih⸗ 
nen dieſelben von denenjenigen, ſo unter ihre Both⸗ 
maͤßigkeit gerathen, par Flatterie gegeben, und die 
Bey⸗Worte, oder Epitheta, nach Bewandniß der 
Affecten, oder gewiſſer Umſtaͤnde, modificiret wor⸗ 

Theatr, Cerem. Hiſlor. Pol. II. Th. 

den. Doch iſt es in dieſem Puncte, wie ſo wohl aus 
den bibliſchen, als Profan-Geſchichten erhellet, lange 
Zeit, bey einer der heutigen Titul⸗begierigen Welt 
laͤcherlich⸗ vorkommenden Einfalt geblieben, ob man 
zwar nicht leugnen kan, daß ſich auch hin und wieder 
in der Antiquifät unter denen heydniſchen Regenten 
Exempel ſolcher Titulaturen finden, die entweder 
von einem unbaͤndigen Hochmuth, oder halben 
Wahnfinn derer, ſo ſelbige affectiret, Zeugniß geben 
koͤnnen. Alſo nennet ſich der Perſiſche Koͤnig Ar⸗ 
thaſaſta in dem an den Hohen⸗Prieſter Eſra geſchrie⸗ 
benen Briefe einen Koͤnig aller Koͤnige, wenn er fol⸗ 
gendermaſſen ſchreibet: Arthaſaſta, König aller Koͤ⸗ 
nige / Eſra dem Prieſter und Schrifftgelehrten im 
Geſetz des GOttes vom Himmel, Friede und Gruß. 
Und wie aus Q. CurtiiSupplem. Lib. II. zu erſehen, 
Darius Hiſtaſpis ſich durch feine Geſandten gegen 
Alexandrum M. Regem Regum ac Conſanguineui 
Deorum, So lange nun die Regierungen uͤber die 
Menſchen in enge Graͤntzen eingeſchrencket und ans 
faͤnglich ziemlich kleine Königreiche fo lange find auch 
die Titul derer Regenten gar enge gefaſſet geweſen. 
Nachdem aber einer den andern unter die Fuͤſſe zu 
treten angefangen, und ſich endlich einer Meiſter von 
allen, folglich den Anfang zur erſten Monarchie und 
einer weitſchweiffenden gewaltigen Regierung ge⸗ 
macht; ſo iſt auch mit der Gewalt zugleich das Ti⸗ 
tulatur-Weſen vergroͤſſert worden. Zwar wenn 
man es gegen die heutige Ulage von Titulaturen 
haͤlt, ſo iſt ſolches ſehr weit von ſelbiger unterſchie⸗ 
den. Wenn der Landpfleger des Perſiſchen Koͤ⸗ 
nigs Darüi, fo ſich Nees des Waſſers mit dem Kös 

nigl. 



(2) 
nigl. Rath befand / wie aus dem V. Cap. des Buchs 
Eſra zu erſehen, an den König Darium ſchreibet, fo 
heiſſet es in der Salutation: Dem König Dario al⸗ 

len Frieden! und im Context: Es ſey kund dem 
Könige. Hingegen wenn heutiges Tages ein 
Stadthalter, oder dandes⸗Regierung an ihren Koͤ⸗ 
nig oder Souverain ſchreiben, ſo klinget es gantz an⸗ 

ders: z. E. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd unſre als 
lerunterthaͤnigſte Dienſte zuvor: Allerdurchlaͤuch⸗ 
tigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig und Herr, Allergnaͤ. 
digſter Herr. Ja es bleibet anietzo wohl gar die 
Salutation weg / und im Context heiſſet es entweder, 
Ew. Koͤnigl. Majeftät oder Allergnaͤdigſter Herr. 
Wie es aber gekommen, daß die Titulaturen 
nach und nach fo hoch geſtiegen, ſolches wollen 
wir ietzo etwas genauer beſehen. Was anfaͤng⸗ 
lich den Urſprung des Works Titul betrifft, fo 
ſind die Gelehrten dißfalls nicht einerley Mei⸗ 
nung. Dann einige wollen es von tuendo, ans 
dere von titilando, die meiſten aber von dem 

Griechiſchen Worte ri, ehren, herleiten. In 
allen drey Derivationen findet ſich etwas, fo nicht al- 
lerdings ohne Fundament iſt. Bey dem Worte 
tuendo wird davor gehalten, daß es nicht nur ſchuͤ⸗ 
tzen, ſondern auch ſo viel als ſehen bedeute; weil aus 
einem Titul der Urheber einer Sache am beſten zu er⸗ 
kennen, und derſelbe durch ſolchen vindiciret und 
gleichſam geſchuͤtzet werde; wiewohl etliche eben 
dieſes dahin ziehen, daß in denen Salvagardien, oder 

Schutz⸗Briefen hoher Potentaten, die Namen und 
Laͤnder deroſelben voran ſtuͤnden und daher auch ih⸗ 
re Militz verbunden waͤre / wann ihr ſolche zu Ge⸗ 
ſichte kaͤmen, ſich an denen Orten, wo ſelbige atligi- 
ret, nicht zu vergreiffen, ſondern ſie vielmehr in 
Schutz zu nehmen; daher man auch vor Alters die 
Soldaten Titulos genannt. Die andre Derivation 
will man damit behaupten, daß einigen Leuten, welche 
dem Hochmuth ergeben, kein groͤßerer Gefallen ge⸗ 
ſchehen koͤnte, als wenn man ihnen groſſe Titul bey⸗ 
legte um dadurch dem Kuͤtzel ihres Ehrgeitzes eini⸗ 
ge Sstisfaction zu geben. Die dritte Derivation, 
daß nemlich das Wort Titul ſeinen Urſprung von 
dem Griechiſchen Wort rien hätte, iſt wohl die 
wahrſcheinlichſte; indem diejenigen, an welche wir 
ſchreiben, nach denen Prerogativen ihrer Geburt, 
Würde und Gluͤcks, durch die Titul, fo wir ihnen 
geben, geehret, und von andern, ſo hoͤherer oder ge⸗ 
ringerer Cor dition find, diſtinguiret werden: wor⸗ 
aus denn folget, daß ein Titul nichts anders iſt, als 
ein Ehren⸗Name, wodurch die Beehrung deſſen, an 
welchen wir ſchreiben, angedeutet wird. Es ſind 
aber die Titulaturen dreyerley, denn es werden da⸗ 
durch entweder gewiſſe Nomina, oder Notationes 
perſonarum z. E. Kayſer, König, Chur Fuͤrſt, 
Fuͤrſt, Grafe, Freyherr, Edelmann ꝛc. oder Benen⸗ 
nungen gewiſſer Abſtractorum z. E. Maſeſtaͤt, Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, Durchlaͤuchtigkeit, Ercelleng, Gnaden 
u. ſ. f. oder gewiſſe Prædicata und Beyworte v. g. 
Allerdurchlaͤuchtigſt, Großmaͤchtigſt, Unuͤberwind⸗ 
lichſt; Durchlaͤuchtig, Hochmögend, Hochgebohrn, 
Hoch⸗ und Wohlgebohrn, Hoch⸗Edelgebohrn de. 
verſtanden. Woher es aber gekommen, daß ſonder⸗ 
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lich die Prædicata nach und nach fo hoch geſtiegen, 
und ob die Urſache und der Urſprung dieſes Avance⸗ 
ments bey denen Hoͤhern beſtanden, die zuerſt von 
Zeit zu Zeit höhere Titul affectirt, und alſo diejeni⸗ 
gen, fo fie ſonſten gefuͤhret, denen Geringern hinter⸗ 
laſſen, welche locum vacuum fo gleich einzunehmen 
wiſſen; oder ob die Höhere durch den Ehrgeitz der 
Geringern darzu gedrungen worden, ſolches iſt zwar 
eine curieufe, aber dabey verhaßte Frage deren De- 
ciſion man eines jeden eigenen Penetration uͤber⸗ 
läge. Was nun das Wort Kayſer betrifft, fo hat 
ſolches bekannter maſſen ſeinen Urſprung von Julio 
Cæſare; wie aber Julius zu dem Beynahmen Cr». 
far gekommen daruͤber find die Meinungen der Au- 
torum ſehr different. Einige meinen, ein Schild 
Geste auf Syriſch Crlir, und Julius wäre deswegen 
Cæſar genennet worden; weil er in einer Schlacht 
einem Syrer ſein Schild genommen. Andere ge⸗ 
ben vor, das Wort Cæſar waͤre daher entſtanden / 
daß der erſte von dieſer Familie ein langes Haar mit 
auf die Welt gebracht, wovon aber nichts gewiſſes 
zu melden. Dieſes aber iſt der Wahrheit gemäß, 
daß Julius Cæſar eine Platte gehabt, und unter dies 
ſem Prætext, nachdem er ſich der Regierung bemaͤch⸗ 
tiget, beſtaͤndig einen Sorbeer-Krang getragen, wie 
aus dem Dione und Tranquillo Rhodigin. Lib. 
XIII. Antiqu. Lect. c. 29. zu erſehen. Einige meinen, Ju- 
lius ware deßwegen Cæſar genennet worden, weil er 
oculos cæſios, oder trieffende Augen gehabt, daß er 
nicht wohl ſehen koͤnnen, wie bey Rhödigin. lib. XVI. 
Antiqu. Lect. c. 2. Servius hingegen ſchreibet, man 
haͤtte Julium deßwegen Cæſarem genennet, weil er 
einen Elephanten in Africa getoͤdtet, der in Mauri⸗ 
taniſcher Sprache Oæſar genennet wuͤrde: welcher 
Meinung auch Philippus Moreau, aux tableaux des 
Armoiries de France Ch. II. p. 2 3. beypflichtet / mit 
dem Zuſatz, daß entweder er ſelbſt, oder iemand von 
feinen Vorfahren dieſe That verrichtet. Dieſer 
Meinung aber hat Carolus Sigonius in ſeinem Tra- 
ctat de Nominibus Romanis, cap. V. widerſpro⸗ 

chen. Die gemeinſte und wahrſcheinlichſte Deriva- 
tion des Namens Cæſar iſt wohl diejenige, worinn 
behauptet wird, daß Julius aus Mutterleibe geſchnit⸗ 
ten worden. Wie denn Suicdas p. 477. Plin. natur. 
hiſt. lib. VII. c. 9. p. 146. Ferottus in Cornucop. E- 
pigramm. lib. I. p. 2 3. Solin. Polyhiſtor. e. IV. p. 
30. ſolcher Meinung find, der ſich aber Cufpinian. 
in Vita Jul. Cæſar. p. 3. num. 20, und Fulv. Pacian, 
tom. a. lib. 2. de Probat. cap. 9. num. 24. widerſetzen 
und vorgeben daß diejenigen groͤblich irreten, welche 
behaupten wolten, Julius wäre deßwegen Oæſar ge⸗ 
nennet worden, weil man ihn aus dem Leibe ſeiner 
Mutter geſchnitten, und führen als eine Haupt⸗Rai⸗ 
fon an, daß Julius Cæfar allererſt feine Mutter nach 
der Zeit verlohren, als er Gallien unter feine Both⸗ 
maͤßigkeit gebracht, die aber nimmermehr ſo lange 
hätte leben koͤnnen / wofern derſelben ihr Sohn Jus 
lius wäre aus dem Leibe geſchnitten worden. Allein 
dieſes Argument iſt nicht zulaͤnglich; denn es haben 
viele Muͤtter, denen die Kinder ausgeſchnitten wor⸗ 
den, nach ſolcher Zeit noch lange gelebet, auch wohl 
gar von neuem Kinder gezeuget, wie Mizald. Cen- 

tur. I. 
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tur. I. Memorabil. Aphorifm. 6. p. 24. anmercket. 
Wie man denn deßwegen ſolche Kinder, ſo denen 
Muͤttern ausgeſchnitten worden, und woruͤber dieſe 
nicht geftorben, Cæſares, diejenigen aber, woruͤber 
die Muͤtter bey dergleichen Gelegenheit ihr Leben 
eingebuͤſſet, Cæſones genennet. Man mag alſo das 
Wort Cælar entweder von einem getoͤdteten Ele⸗ 
phanten, oder dem Ausſchneiden aus Mutterleibe 
deriviren, fo involviret es allenthalben etwas ge⸗ 
waltſames, und hat ſonderlich bey Julio Cæſare der 
Namen Cæſar mit der That eingetroffen unter deflen. 
Commando, wie Plinius bezeuget, die Bürgerlichen 
Siege nicht mit gerechnet, in allen feinen mit den 
Feinden gehabten Schlachten / biß 1192000. Mann 
erleget worden. So zweiffelhafft aber die Deriva- 
tion des Worts Cæſar ſcheinet, ſo gewiß iſt es, daß 
Julius Cæſar, nachdem er ſich des Regiments uͤber 
die Roͤmer bemaͤchtiget / dieſen Namen, nebſt der 
Herr ſchaſſt zu erſt auf feine Nachfolger, und inſon⸗ 
derheit auf Octavium Auguſtum, den er an Kindes 
ſtatt angenommen, durch das zu feinem Faveur bins 
terlaſſenen Teſtament gebracht, welches ſich die uͤ⸗ 
brigen Succeflores in der Kayſerl. Regierung fo 
wohl gefallen laſſen, daß fie demjenigen zu Ruhm und 
Ehren, der den Grund zu dieſer Hoheit und Gewalt 
gelegt / den Namen Cæſar nicht allein ſelbſt beybehal⸗ 
ten, ſondern gar erblich gemacht. Ja es ſind nach 
der Zeit alle diejenigen Oxfares genennet worden, 
welche bey Lebzeiten der Kayſer zu ihren Erben, oder 
Nachfolgern beſtimmet worden. Endlich iſt auch 
dieſer Name in beyberley Bedeutung unter die Grie⸗ 
chen gekommen, wie aus denen Tituln, Briefen und 
Reichs⸗Conſtitutionen derer Griechiſchen Kayſer 
zu erſehen. In der erſten Bedeutung findet ſich 
derſelbe in pr. d. N. 30. in der andern aber in]. & fi 
excepta C. de malefic. & mathem. allwo Conſtanti- 
nus Julianum, den er an Kindes ſtatt angenommen, 
und zu ſeinen Erben erklaͤret hatte, einen Kayſer 
nennet. Bey uns Teutſchen aber iſt der Titul Kay⸗ 
fer nur in der erſten/ niemals aber in der andern Be⸗ 
deutung Mode, ſondern davor der Titul Roͤm. Koͤ⸗ 
nig recipiret worden. Ja es haben ſich die Teut⸗ 
ſchen die Freyheit genommen, in dieſer Benennung 
das aͤ mit einem ai zu verwechſeln, und folglich aus 
Cæſar Kayſer zu machen; wiewohl Lipfius de recta 
pronunciatione linguæ latin. c. II. pag. m. 47. mei⸗ 

net, daß die Teutſchen nichts an dem Worte Cxfar 
geändert, ſondern nur die rechte Pronunciation des 
Diphthongi æ, welchen die Römer wie ai ausge⸗ 
ſprochen, behalten Wenn aber dieſer Titul zuerſt von 
den Teutſchen Kayſern gebrauchet worden, ſolches 
iſt noch ſtreitig. Einige meinen, Heinrich der Hei⸗ 

lige hätte ſich zuerſt dieſes Tituls bedienet / und iſt 
ſonderlich Canin. Diſcurſ. ad A. B. p. 12. dieſer Mei⸗ 

nung. Wenn man aber ſolches von dem Teutſchen 

Worte Kayſer, oder dem Lateiniſchen Cælar verſte— 
het, ſo iſt beydes ohne Grund; weil gewiß iſt daß 
alle Imperatores, von Carolo M. an, von denen 

Teutſchen Kayſer genennet worden / welches, auſer 
andern Beweißthuͤmern, auch aus der von Kayſer 
Carln dem Groſſen publicirten und Anno 796 ver⸗ 
fertigten Conſtitution von der Kirchen Dilciplin, 
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woruͤber die Worte ſtehen: Kayſer Carls des 
Groſſen und erſten des Namens, erhellet. Ob aber 
jetzt angefuͤhrte Worte ſelbſt vonCarln dem Groſſen 
uͤber erwehnte Conſtitution geſetzet, oder erſt nach 
der Zeit ins Teutſche uͤberſetzet worden, ſolches laͤßt 
man ſich nicht anfechten. Guug, daß es gewiß iſt/ 
daß die Teutſchen das Wort Cælar niemals mit eis 
nem andern, als dem Worte Kayſer ausgedruͤckt, 
wie ſolches aus der Bulla Pabſts Leonis VIII. fo er 
Kayſer Ottoni J. Anno 964. zu Ehren verfertiger, 
und der von Kayſer Ottone III. Anno 998. von dem 
Recht und Gewalt eines Kayſers publicirten Contli- 
tution zu erſehen. Was aber den Gebrauch des La⸗ 
teiniſchen Worts Cæſar betrifft, fo findet man nicht, 
daß das Wort Crfar bey denen Teutſchen von Graf 
Wilhelmen von Holland, welcher wider Fridericum 

den II. erwehlet worden, üblich geweſen. Es wäre 
denn, daß man auf die beyden Diplomata, Kayſer 
Ottonis II. ſo in des Teutſchen Reichs⸗Archivs Spi- 
cileg. Eccleſ. anderm Theile pag. 255: und 702. bes 
findlich reflectiren wolte in welchen ſtehet: Signum 
Domini Ottonis, Cxſaris invicti. Item Signum 
Domini Ottonis, Cæſaris invictiſſimi. Wiewohl 

wenn man die übrigen Diplomata dieſes Kayſers, in 
welchen das Wort Imperator gebrauchet wird, an⸗ 
ſiehet, man leicht auf die Gedancken gerathen koͤnte / 
daß das Wort Cæ lar mehr aus Verſehen, oder Ca- 
price des Coneipienten, als auf Befehl des Kayſers 
geſetzet worden. Man findet auch in dem Lateini⸗ 
ſchen Cantzley⸗Stylo der Teutſchen Kayſer das Wort 
Cæſar gar ſeltſam, ſondern fie bedienen ſich vielmehr 
des Tituls Imperator, welcher ebenfalls von Julio 
Clare feinen Urſprung hat. Denn bey den Roͤs⸗ 
mern bedeutete das Wort Imperator nichts anders 
als einen Feld⸗Herrn, und da vor dieſem die Koͤnigl. 
die hoͤchſte Dignitäf war, und die Könige, wenn fie 
nicht ſelbſt zu Felde giengen, ihre Imperatores, oder 
Duces an ihrer ſtatt ſchickten, ſo hat auch Julius Cæ- 
ſar, der ohnſtreitig einer der beruͤhmteſten Helden 
und Feldherren feiner Zeit geweſen, den Titul Impe- 
rator gefuͤhret, und da er in der That zu einer Koͤ⸗ 
nigl. Gewalt uͤber die Roͤmer gelanget / ſich dennoch 
des Koͤnigl. bey der Roͤm. Nation ſo ſehr verhaßten 
Tituls nicht bedienen, ſondern viel lieber, an ſtatt deſ⸗ 
felben, ſich den Namen Imperator wollen geben laſ⸗ 
fen, der ſodann von ihm auf alle feine Nachfolger und 
endlich auch auf die Teutſchen gekommen / alſo daß 
das Wort Imperator, ſo vor dieſem einen Feldherrn, 
nunmehro einen Kayſer andeutet, und dem Ks 
nigl. Titul, dem es vor dieſem ſubordiniret geweſen, 
den Rang ab⸗ und zwar die allerhoͤchſte Staffel unter 
denen weltlichen Ehren⸗Tituln gewonnen hat. Ob 
aber ein jeder, der an ſich ſelbſt zwar maͤchtig, jedoch 
kein Nachfolger Julii Cæſaris iſt, ſich des Tituls 
Kayſer, oder mperator anmaſſen Eönne, darüber iſt 
ſchon lange Zeit vielfaͤltig geſtritten worden, und hat 
auch niemals an hohen Haͤuptern in der Welt ge⸗ 
fehlet, ſo dieſen Titul affectret. Was dißfalls die 
Rußiſchen Czaaren, Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultane, 
auch einige maͤchtige Koͤnige in Aſien gethan, iſt 
Welt⸗bekannt, am meiſten aber zu bewundern, daß 

auch der verſtorbene Koͤnig in Franckreich Ludovi- 
A 2 cus 
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cus der XIV. ſolchen Titul ſich nicht allein von andern 
und ſonderlich auſer Europa befindlichen Nationen 
geben laſſen, ſondern ſich ſolchen auch, in Creditiwen 
und andern mit ſelbigen vorfallenden Negotiis auch 
ſelbſt gegeben / wie ſolches mit denen Exempeln der 
Siamiſch⸗ und Marocciſchen Geſandſchafften ſatt⸗ 
ſam kan verificiret werden. Doch iſt dabey zu mer⸗ 
cken / daß ſich diejenigen, ſo nicht wuͤrcklich Succeflo- 
res Julii Cæſaris geweſen, dennoch aber den Kayſerl. 
Titul aflectiret/ niemals Cæſares, wohl aber Impe- 
ratores genennet. Und eben dieſe Alfectation mag 
wohl eine der vornehmſten Urſachen mit geweſen 
ſeyn, daß die Teutſchen Kayſer, deren Vorfahren ſich 
nur ſchlecht hin Kayſer genennet, das Beywort Roͤ⸗ 
miſch darzu geſetzet, und ſich Mom. Kayſer tituliren 
laſſen. Und meldet Johann Reinhard in ſeiner 
Wüͤͤrtzburgiſchen Chronie p. 17. von dieſer Aender⸗ 
rung folgendes: “ Kayſer Otto der II. iſt der erſte 
„ge weſen, der ſich einen Nom, Kayſer geſchrieben: 
„Vorhin haben ſie ſich allein Kayſer genannt, und 
„das Woͤrtlein Roͤmiſch ausgelaſſen. Gleicher⸗ 
„ welſe dann von des Groſſen Kayſers Caroli Zeiten, 
„biß auf den König Conraden den dritten haben ſich 
„die (Teutſchen) Koͤnige allein König; oder König 
„zu Francken geſchrieben, aber Koͤnig Conrad der 
dritte hat angefangen Roͤmiſcher König zu ſchrei⸗ 
„ben. „ Mit welcher Meinung auch Henricus 
Hcepfnerus in ſeiner Saxonia Evangelica fee, 2. 
part. 3. cap. 3. uͤbereinſtimmet. Eben dergleichen 
meldet auch Goldaſtus in Replic. pro Imperio cap. 
36. pag. 368. daß ſich erwehnter Kayſer Conra- 
dus in einem dem Ertz⸗Biſchoffe zu Hamburg Anno 
1145. ertheilten Privilegio im Eingange deſſelben 
geſchrieben: Chunradus Divina favente Clementia 

Romanorum Rex ſecundus, und am Ende deſſelben · 

anno Dominicæ incarnationis MCXLV. Indict. 
VIII. regnante Chunrado Romano Secundo. Und 
ſaget Goldaſtus loc. citat. ferner, daß dieſer Kayſer 
mit dem Titul eines Nöm. Königs deßwegen ver⸗ 
gnuͤgt geweſen, weil er vor denen Fußſtapffen ſeiner 
nach Italien gegangenen Vorfahren erſchrocken / ſich 
vor ihrem Exempel gefuͤrchtet und deßwegen die Rei⸗ 
ſe nach Rom, daſelbſt die Croͤnung zu empfangen, 
unterlaſſen. Aus was vor Autorität aber ſolches 
geſchehen, daß er dieſen Namen unterlaſſen, hab ich 
nirgends geleſen, auſer daß es ſcheinet, es muͤſſe in 
dem Reichs⸗Rath, oder bey einer Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen worden feyn, daß das Prædicat. 
Roͤm. König eben ſo viel / als das Wort Kayſer gel⸗ 
ten ſolte, d. i. daß diejenige Perſon, fo von denen 
Reichs⸗Staͤnden zum Roͤm. Koͤnige erwehlet wor: 
den, die völlige Kayſerliche Gewalt in Teutſchland, 
Franckreich, und Italien, ja zu Rom ſelbſt haben ſol⸗ 
te / ob er gleich, wegen wichtiger Reichs⸗Geſchaͤffte, 
ſo ihn daran hinderten, nicht nach Rom kommen koͤn⸗ 
te. Und ſo viel von dem Titul Kayſer. Nach der 
Kayſerlichen Dignitaͤt folget ihrem Rang und Wuͤr⸗ 
de nach die Koͤnigliche. ö 

Woher das Wort Koͤnig eigentlich feinen Ur⸗ 
ſprung habe, daruͤber ſind die Autores noch ſtreitig. 
Einige deriviren es von dem Griechiſchen Worte Ko- 
vnd, das iſt, jagen / und meinen König ſey fo viel als 

Kurmyis, d. i. ein Jaͤger; wie Nimrod in der Heil. 
Schriſſt genennet wird: Befold, theſ. pract. Lit. K. 
num. 26. p. 469. Ohnſtreitig iſt dieſer Titul einer von 
den Aeltiſten / womit die Regenten der Welt beeh⸗ 
ret worden, welches daraus erhellet, daß in denen Ge⸗ 
ſchicht⸗Buͤchern derer uraͤltiſten Voͤlcker, nemlich 
der Babylonier, Syrer, Meder und Perſer gewiſſer 
Koͤnige gedacht wird. Die Juden ſelbſt, als ſie der 
fo genannten Richter uͤberdruͤßig waren, wolten von 
EbOtt einen König, wie die benachbarten Voͤlcker, 
uͤber ſich haben. Ja es ſind, ſo zu reden, gleich nach 
der Suͤndfluth Koͤnige geweſen; denn die Heil. 
Schrifft meldet, daß Nimrod ein gewaltiger Jaͤger 
geweſen, und nennet auch fünff Könige, die von A⸗ 
braham überwunden worden. Dieſes alles aber 
beſtaͤtiget Perionius deRomanorum & Græcorum 
Magiſtratu Lib. I. pag. m. 277. wenn er meldet, 
daß die Koͤnigliche Wuͤrde in der Welt unter allen 
die erſte geweſen. Es meinet hiernechſt Aventinus 
Lib. III. Annal. Bojar. pag. 173. daß das Wort Koͤ⸗ 
nig von koͤnnen herkomme, und die Könige ab auden- 
do und prudentia gubernandi alſo genennet worden / 
deßwegen auch Salomo gar nachdencklich geſaget: 
In des Könige Wort iſt Gewalt. Und Limnzus 
in Jur. Publ. Tom. I. lib. 2, cap. T. num. 40. behau⸗ 
ptet, es koͤnne keiner ein König ſeyn, der nicht mehr 
als andre wüßte und vermoͤchte, ſich tapfer hielte und 
durchgehends alſo auffuͤhrete, daß alles von ihm de⸗ 
pendiren muͤſte; welche vier Qualitzten vor dieſem 
von einem Cymbriſchen Koͤnige erfordert worden. 
Die Griechen haben das Wort Koͤnig mit einem gar 
nachdruͤcklichen Worte exprimiret, wenn fie einen 
König Banırevs, d. i. gleichſam Baſin, oder das 
Fundament des Volcks nennen. Wodurch den an⸗ 
gedeutet wird / daß keine Sociefät recht gegruͤndet 
und befeſtiget ſeyn koͤnne, wenn ſie nicht von einem 
Haupte regieret wuͤrde, wie ſolches Johann Gorop. 
Becanus, Lib. VI. Hermath. pag, 124. weitlaͤuffti⸗ 

ger ausfuͤhret. Woher es aber gekommen, daß der 
Kayſerl. dem Koͤnigl. Titul den Rang abgewon⸗ 
nen, ſolches iſt aus der Roͤm. Hiſtorie ſattſam bes 
kannt. Und da mit denen Koͤnigen auch die Liebe zu 
dieſem Namen aus Rom vertrieben, hingegen der 
Kay ſerliche Titul von Zeit zu Zeit mit der Autoritaͤt 
und Gewalt derer, ſo ihn gefuͤhret, daſelbſt groͤſſer 
worden, auch ſich bey der anſehnlichſten Macht derer 
groͤßten Regenten biß auf unſre Zeiten conſerviret; 
fo iſt kein Zweifel, es werde jener dieſem auch kuͤnfftig 
noch länger nachſtehen muͤſſen. 
Auf die Koͤnige folgen, dem hergebrachten, je⸗ 

doch nicht aufer Oonteſtation befindlichem Range 
nach, die Chur⸗Fuͤrſten des H. Roͤm. Reichs, deren 
Namen daher ruͤhret, daß die Kuͤhr, oder Wahl eis 
nes Kayſers bey ihnen ſtehet, auch ſie in der That ſehr 
mächtig find, und, in Anſehung der von GOtt ihnen 
vergoͤnneten Macht, denen Koͤnigen am naͤchſten 
kommen. 5 

Nach dieſen folgen die Fuͤrſten. Dieſer Name 
hat eine weitlaͤufftige Bedeutung; denn ſo werden 
KayſerKoͤnige / Chur⸗Fuͤrſten u. ff. Fuͤrſten genen⸗ 
net, nicht aber vice verſa. Dieſes Wort heiffer, 
nach feiner lateinischen Bedeutung, ſo viel, als der 

erſte 
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erſte und vornehmſte. Alſo bedeutet J. 1 5. 5. 9. ff. 
de excuſ. Civitatis Princeps fo viel, als die vornehm⸗ 
ſte/ oder foͤrderſte Perſon in der Stadt, wovon auch 
Zamoiſcius de Senatu Romano lib. I. pag. 18. und 
Lazius de Republic. Roman, lib. III. cap. 17. pag. 
355. nachzuſehen. Und eben auf dieſe Bedeutung 
ſcheinet auch der Verfertiger des Schwaben⸗Spie⸗ 
gels geſehen zu haben, wenn er lib. II. cap. 15 1. §.6. 
ſaget: “Der Fuͤrſt heiſſet davon ein Fuͤrſt daß ihm 
„der Kuͤnig leihet das Fürſten⸗Amt mit ſeiner Hand: 
„und leiget es der Kuͤnig einem, und leihet es der 
„Fuͤrbaß einem andern, der mag nicht Fuͤrſte davon 
„heiſſen: das iſt davon, daß er der Fordereſt an 
„dem Reiche nicht iſt. , Ja es heiſſet noch heuti⸗ 
ges Tages bey den Daͤnen Schweden und Norwe⸗ 
gern, deren Sprachen ohnſtreitig ihren Urſprung 
von der Teutſchen haben, der erſte an der Zahl der 
förfte, und folglich iſt ein Fuͤrſt fo viel, als die foͤr⸗ 
derſte oder vornehmſte Perſon im Lande. 

Von gleichem Character, wie die Fuͤrſten, ſind 
auch die Hertzoge. Dieſe werden in Lateiniſcher 
Sprache Duces, a ducendo, vom fuhren, oder ziehen; 
weil ſie ehemals die Teutſchen Armeen wider die 
Feinde angefuͤhret, von Heer, ſo eine Armee, und 
zog, welches ſo viel, als marſchiren bedeutet, Her⸗ 
tzoge, oder Anfuͤhrer der Armeen genennet. Bey 
den Roͤmern war ein Hertzog mehr, als ein Tribu- 
uus, aber weniger, als ein Legatus, doch wurde das 
Wort Dux endlich ſo gemein, daß man unter dem⸗ 
ſelben ſo wohl die Legatos, als Tribunos, verſtand. 
Als hierauf das Roͤm. Reich durch die Anfaͤlle der 
auswärtigen Voͤlcker ſehr mitgenommen, und die 
Kayſer dadurch in beſtaͤndige Kriege verwickelt wur⸗ 
den, ſo trieb ſie gleichſam die Noth darzu, die Re⸗ 
gierung und Defenſion derer Provintzien denen Du- 
cibus, oder Hertzogen anzuvertrauen, und zwar ſol⸗ 
chen, die kurtz vorher in ſelbigen Provintzien Krieg 
wider ihre Feinde gefuͤhret, und dieſes mit gutem und 
wohlgegründeren Vertrauen; weil fie ihre Treue 
und Fleiß ſattſam probiret hatten. Und alſo wur⸗ 
de aus denen Hertzogen, fo vorher nur Kriegs⸗Be⸗ 
dienten waren, Gouverneurs in denen Provintzien, 
ja endlich gar regierende Fuͤrſten. Wie aber nach 
der Zeit ſich gewiſſe Hertzoge fanden, deren Macht, 
Reichthum und Anſehn die Condition der ordinai- 
ren Mertzoge uͤberſtieg, fo ſuchten fie auch vor dieſen 
einen Vorzug in den Tituln, und dahero find die Na⸗ 
men eines Ertz⸗ und Groß⸗Hertzogs oder Groß⸗Fuͤr⸗ 
ſtens entſtanden. Der erſte iſt einig und allein auf 
der Familie des Durchlauchtigſten Ertz-Hauſes 
Oeſterreich hafften geblieben, der andere aber bey 
Moſcau einige Zeit im Gebrauch geweſen; bey de⸗ 
nen Koͤnigen in Polen aber als Groß-Hertzogen in 
Lithauen, bey denen Koͤnigen in Schweden, als 
Groß⸗Fuͤrſten in Finnland und denen Groß⸗Her⸗ 
tzogen zu Florentz noch ietzo uͤblich. | 

Auf die Fuͤrſten und Hertzoge folgen die Grafen. 
Uber die Derivation dieſes Worts haben die Critici 
vielerley Meinungen an das Licht gebracht, die man 
hier wohlbedaͤchtig übergehen, und nur fo viel mel⸗ 
den will, daß freylich die originaria ſignificatio des 

Worts Comes bey denen Lateinern gantz was anders 

(5) 
involviret, als das Wort Graf bey denen Teut chen 
bedeutet. Graf heiſſet, nach der Teutſchen Be⸗ 
deutung, ein Richter, und iſt in dieſem Verſtande 
noch ietzo zu Coͤlln am Rhein gebräuchlich, da der 
Præſes im Schoͤppen⸗Stuhl daſelbſt ein Graf und 
die Beyſitzer Scheffen genennet werden; wie es 
denn eben dergleichen Bewandniß mit denen Saltz⸗ 
Grafen an denjenigen Orten hat, wo Saltz⸗Kothen 
find. Es iſt aber dieſe Benennung, nach Bewand⸗ 
niß derer Orte, an welchen dieſe Richter ihre Char- 
gen exerciret, modificiret und eingerichtet worden, 
ö. E. diejenigen Richter, fo bey Hofe, oder im Kay⸗ 
ſerl. Palaſt die vorkommenden Streitigkeiten ent⸗ 
ſchieden, wurden Pfaltz⸗Grafen geheiſſen; diejeni⸗ 
gen, ſo man an die Graͤntzen ſetzte die Streitigkeiten 
mit denen Nachbarn und die Querellen, ſo zwiſchen 
beyderſeits Unterthanen auf denen Graͤntzen vorfie⸗ 
len, zu entfcheiden Marg⸗Grafen; diejenigen, welche 
die im Lande felbft vorfallende Klage⸗Sachen zu de- 
battiren beftellet waren / Land⸗Grafen; und die, denen 
auf den Schloͤſſern die Jurisdiction, oder Gerichts⸗ 
zwang, anvertrauet war, Burg⸗Grafen. Auſer die⸗ 
fen giebt es auch noch Gefuͤrſtete, Reichs⸗ und gemei⸗ 
ne Grafen, deren Namens ⸗Derivation man in der 
Benennung ſelbſt finden kan. Siehe hiervon ein 
mehres bey Hertio in Opuſcul. Volun. II. Tom. I, 
pag. 63. ſeq. & Volum, II. Tom. II. pag. 5. &. 2. ſeq. 
p. 12. ſeq. pag. 2 3. ſeq. pag. 42. ſeq 

Alle ietzt genannte Dignitæten nach Beſchaffen⸗ 
heit ihres Rangs zu ehren, haben die Ehr⸗hegierigen 
Menſchen allerhand abltractiviſche Titul erfunden, 
wodurch ſie die Groͤſſe und das Anſehen desjenigen, 
den fie veneriren wollen zu exprimiren geſucht. In 
den uralten Zeiten waren die groͤßten Monarchen 
mit dem Titul Herr zufrieden, weil aber dieſes 
Wort zu einer allgemeinen Benennung dererjeni⸗ 
gen worden, welche andern etwas zu befehlen hatten, 
ſo hat man nach der Zeit die Hoͤhern von den Gerin⸗ 
gern zu unterfcheiden, jene excellentiſſimos oder il- 
luftres Dominos und folglich in Abſtracto Excellen- 
tias, Iluftritates &c. genennet. Endlich aber find 
auch dieſe Titulaturen, nach und nach ſo hoch geſtie⸗ 
gen, daß man nunmehro Majeſtaͤten, Heiligkeiten, 
Koͤnigl. Hoheiten, Durchlauchtigkeiten, Excellen- 
tien, Gnaden, u. ſ. f. findet. 

Das Wort Majeltas wird ſonſten bey denen alten 
Autoribus in vielerley Verſtande gebrauchet. AL 
ſo haben die Roͤmer zum oͤfftern vocem Majeſtatis 
pro dignitate genommen, und findet man bey Livio 
die Redens-Art matrimonialis majeſtas. Hier⸗ 

nechſt wird es auch pro autoritate eorum, qui emi- 

nentiores ſunt aliis ſplendore & munifieentia, vel- 
ut Senatus apud Sueton. in Tiber. cap. 30. & Plin. 
VIII. Epiſt. 6. Bißweilen aber bedeutet ſolches 
Wort auch auctoritatem cum potellate conjun- 
ctam, obſchon ſelbige inferior geweſen; wohin die 
Majeſtas Prætoris J. 7. ff. de Jurisdictione gehoͤret. 
In feinem eigentlichen nach der Politic und Staats⸗ 
Recht genommenen Verſtande aber bedeutet das 
Wort Majeſtaͤt die allerhoͤchſte und alles uͤberſtei⸗ 
gende Gewalt in der Republic. Allein nach dieſer 
letzten Bedeutung muß inter Majeſtatem, quatenus 
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(6) THEATRUM CEREMONTALE 
inerum Curialehonoris denotat, & eam, quæ deſi- 

gnat ſummam poteſtatem, diſtinguiret werden; in⸗ 
dem, was den Majeſtaͤts⸗Titul anbelanget, derſelbe 
wohl einem gegeben der nicht die hoͤchſte Gewalt hat, 
und hingegen einem entzogen wird, bey dem die hoͤch⸗ 
ſte Macht und Gewalt ohne Contradiction beſtehet. 
Alſo nennet man Kayſer- und Koͤnigl. Gemahlin⸗ 
nen Ihre Majeſtaͤt, da doch ſelbige keine Majeſta⸗ 
tem vere fic dictam haben, ſondern vielmehr ihren 
Gemahlen unterworfſſen find. Und obſchon von ei⸗ 
ner Roͤm. Kayſerin geſaget wird, daß wider ſelbige 
ein Laſter der beleidigten Majeſtaͤt begangen werden 
koͤnte, ſo iſt doch ſolches nicht eflicienter, ſondern 
ſubjective, reſpectu habito ad Imperatorem, zu ver⸗ 
ſtehen, und zwar auf ſolche Weiſe / wie man von de⸗ 
nen Churfuͤrſten ſchreibet, quod orimen illud com- 
mittatur in ipfis adverfus Cæſarem. Wenn aber 

eigentlich die Noͤm. Kayſer das Wort Majeſtaͤt und 
nach ihnen auch die Koͤnige zuerſt zu gebrauchen an⸗ 
gefangen, darinne ſind die Scribenten der Ge⸗ 
ſchichte und des Staats-Rechts nicht recht einig. 
Man findet zwar, daß folches ſchon zu Zeiten Kayſers 
Caroli M. gebrauchet worden, und Fürſtenbergius 
in Monumentis Paderbornenſibus pag. 96. fuͤhret 
aus einer Supplie der Cleriſey damaliger Zeiten fol⸗ 
gende Paſſage an: Flexis omnes precamur popliti- 
bus Majeflarem Veſtram, ut Epiſcopi deinceps, fic- 
ut hactenus, non vexentur hoſtibus. Es haben 
auch nach der Zeit die folgenden Kayſer, wenn ſie von 
ſich ſelbſt geredet, wie aus denen im Teutſchen 
Reichs » Archiv befindlichen Documentis, wie auch 
bey Hertio in Opuſculis Volum. I. Tom, II. pag. 

594. F. 3. zu erſehen, ſich dieſes Tituls, jedoch gar 
ſparſam bedienet. Doch findet man in denen Docu- 
mentis, daß noch bey Kayſers Sigismundi, Friderici 
III. und Maximiliani J. Zeiten die Titulatur Maje⸗ 
ſtaͤt, gegen ihre geheiligte, und die rechte eigentliche 
Majeſtaͤt beſitzende Perſonen bißweilen gar nicht, o⸗ 
der doch mit einem Beyſatz gebrauchet worden. Alſo 
wird Kayſer Albrecht der andere nicht nur vonChur⸗ 
fürft Friderico Placido, und deſſen Bruder Hertzog 
Wilhelmen zu Sachſen, ſondern auch von denen 
Burggrafen zu Meiſſen in einigen Anno 1438. und 
1439 an denſelben abgelaſſenen Schreiben, zwar der 
Allerdurchlauchtigſte, iedoch hoͤtzer nicht, als theils 
mit der Koͤnigl. Gnade, theils mit der Gnade bloß 
und allein tractiret. Weiter wird hochgenannter 
Kayſer Friedrich der III. von Churfuͤrſt Friedrichen 
dem Weiſen zu Sachſen: Ew. Koͤnigl. Gnaden und 
hohe Majeſtaͤt in einem Schreiben von Anno 1450. 
Ew. Kayſerliche Gnade in einem Schreiben von 
Hertzog Wilhelmen zu Sachſen Anno 1464. Ew. 
Kayſerl. Gnaden Majeſtaͤt und Großmaͤchtigkeit 
von Churfuͤrſt Ernſten und Albrechten zu Sachſen; 
Ew. Kayſerliche Gnaden und Großmaͤchtigkeit von 
Hertzog Wilhelms zu Sachſen Geſandten Anno 
1465. Ew. Kayſerl Großmaͤchtigkeit und Gnade von 
der Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg Anno 
1471. wie auch von den geſammten Churfuͤrſten bey 
dem Convent zu Coͤlln Anno 486. tituliret. Ja 
man findet ein Schreiben welches Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich der l. zu Pfaltz an Kayſer Friedrichen den III. 

wegen verweigerter Reichs⸗Belehnung und ande⸗ 
rer beſchwerlicher Zumuthungen, Anno 1474. ſub 
dato Converfionis Pauli abgelaſſen / wworinn ſich der 
Concipient des Ihrzen gegen den Kayſer, jedoch 
nicht allezeit, weil auch der Titul Ew. Kayſerl. Maj. 
darinn befindlich, bedienet, z. E. daß doch Eurent⸗ 
halben nicht hat ſeyn wollen, Item von Euren Vor⸗ 
fahren am Reiche, Item Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt 
bedencken ſich guͤtlich, und beſonder der Gerechtig⸗ 
keit, die Ihr ſunderlich vor allen andern Menſchen 
ſchuldig ſeyd zu handhaben. Auf gleiche Art iſt 
hochgedachten Kayſer Friedrichs des dritten Sohn, 
Maximilianus J. ehe er zum Kayſer gecroͤnet wor ⸗ 
den, nur mit dem Prædicat. Ew. Koͤnigl. Gnade, o⸗ 
der auch ſchlechthin Se. Gnaden von der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Franckfurt am Mayn Anno 1486. 
ingleichen auf dem Reichs⸗Tage zu Lindau Anno 
1497. ſo wohl von ſeinen eigenen Commiſſarien als 
auch denen Reichs⸗Staͤnden; nicht minder von 
denen Churfuͤrſten auf ihrem Collegial- Tage zu 
Geilnhauſen Anno 1503. nebſt dem Curiali Koͤnigl. 
Gnade und Majeſtaͤt, auch nur mit Ew. Gnade wie 
auch nach angenommenen Titul eines Roͤm. Kay⸗ 
ſers, mit Ew. Kayſ. Gnade von der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Mayntz Anno 1517. tractiret worden. 
Ja es iſt merckwuͤrdig, daß noch im Jahr 1530. in 
einem an Kayſer Carolum V. von denen auf dem 
Reichs⸗Tage zu Augſpurg geweſenen proteſtiren- 
den Staͤnden abgelaſſenem Schreiben zwar die Im- 
peratoria Majeſtas atque Celſitudo, iedoch auch die 
Clementia darneben gebrauchet wird. Allein nach 
ſelbiger Zeit iſt das Wort Gnade unvermerckt weg⸗ 
gelaſſen worden und das Curiale, Ew. Majeftär, o⸗ 
der Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, in beſtaͤndige Obfervanz 
gekommen. Und ſo viel von dem Kayſer. 

Wenn aber die Könige angefangen, ſich des Cu- 
rialis Majeſtaͤt zu bedienen, ſolches iſt fo gewiß noch 
nicht ausgemacht, und hier nur ſo viel zu melden daß 
unter fo vielen Koͤnigen fich einer eher, als der andre 
von ſeinen Unterthanen dieſes Ehren-Wort geben 
laſſen, von andern aber, und ſonderlich von ſeines 
gleichen nur mit der Koͤniglichen Wuͤrde vorlieb neh⸗ 
men muͤſſen. Ob man zwar nicht laͤugnen fan, daß 
ihnen, als ſouverainen Printzen quoad poteltatem, 
das Prædicatum Majeſtatis gebuͤhre und hat dißfalls 

ein Roͤm. Koyſer nichts beſonders, oder voraus, als 
daß feine Majeſtaͤt, ratione ordinis und poteſtatis, 
gegen andre wuͤrdiger und anſehnlicher; weil er das 
Haupt der Chriſtenheit und dem Rang nach, der ers 
ſte unter den Chriſtlichen Potentaten iſt. Was a⸗ 
ber die Titulatur, oder Curiale, Ew. Majeſtaͤt, ſelbſt 
anbelanget, fo wird ſolches Kayſern und Koͤnigen 
von ihren Staͤnden und Unterthanen, und zwar nicht 
unbillich gegeben. Wie aber Kayſer und Koͤnige 
ſolches Ehren⸗Wort von andern empfangen darinn 
findet ſich ein ziemlicher Unterſcheid. Ein Roͤm. 
Kayſer prætendiret nicht allein von allen Koͤnigen 
das Curiale Majeſtaͤt, ſondern bekommt es auch von 
ihnen / und zwar entweder ſchlechthin, oder mit dem 
Beyſatz Siebden, 3 E. Ew. Majeſtaͤt und Liebden, 
oder Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt und Liebden; hingegen 
giebt er keinem Könige, auſer Franckreich, die Mas 

jeſtaͤt, 
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jeſtaͤt womit os folgende Bewandniß hat. Bey denen 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Tractaten fieng König Lu⸗ 
dewig der XIV. in Franckreich an, den bisherigen 
Gehrauch des Tituls, Serenitas & Dilectio Veitra 
dem Kayſer zu difputiren, und wolte von dem Kay⸗ 
fer Majelté tituliret ſeyn; weil ſich Exempel befaͤn⸗ 
den, daß etliche Kayſer aus ietzigem Oeſterreichiſchen 
Hauſe den Titul Majeſtaͤt im Schreiben denen Koͤ⸗ 
nigen in Spanien wohl eher ſolten beygeleget haben; 
darwider aber Kıyfer Ferdinandus III. als eine neue 
und nicht hergebrachte Gewohnheit proteltirte. 
Endlich ließ der Kayſer ſich doch behandeln, und gab 
certo reſpectu dem Könige von Franckreich fire an⸗ 
dern Koͤnigen zu voraus, nemlich, daß hinfuͤro ein 
regierender Kayſer an den Koͤnig von Franckreich in 
gewiſſen Fallen Majelte Royale, und ein König von 
Franckreich Majelté Imperiale ſchreiben ſolte, wie 
ſolches Wieque fort in feinem Ambaſſadeur lib. 1. 
pag. 735. erzehlet. Es iſt aber dieſer Accord mit 
nachfolgender Limitation zu verſtehen: In oͤffent⸗ 
lichen Schreiben, ſo der Kayſer als Roͤm. Kayſer, 
und aus den Reichs⸗Cantzleyen, oder von den 
Reichs ⸗Conventen an Franckreich abgehen und 
ſchreiben laͤſſet, giebt er nach der alten Manier und 
Obſervanz dem Könige in Franckreich und der Kö- 
nigin nichts nehr, als Serenitas Veltra; in Hand⸗ 
und Compliment = Gratulationsund Condolentz⸗ 
Schreiben aber ertheilt er dem Könige und der Koͤ⸗ 
nigin in Franckreich und Spanien den Titul: Vo- 
tre Majeſté, oder: Vueſtra Maeſtà, und dieſes alles 
mehr aus Hoͤflichkeit, oder Blutsverwandſchafft, als 
aus Schuldigkeit, und ohne allen Nachtheil feiner 
Kayſerl. Prærogativen, wie ſolches Mr. Wicquefort 
in ſeinem Ambatfladeur, pag. 734. bezeuget. Die 
andern aber werden von ihm nur Ew. Liebden in 
Teutſcher und in Lateiniſcher Sprache Serenitas Ve- 
ſtra genennet, ob man zwar auch mitunter einige Ex⸗ 
empel findet, da der Kayſer denen Koͤnigen die Ma⸗ 
jeſtaͤt gegeben, wie unter andern aus dem Inftrumen- 
to Pacis Weſtph. Cæſ. Suec. Art. 1.& 2. f. allwo die 

Worte Regia quoque Majeltas Sueciæ, befindlich, zu 
erſehen, und hat auch der Kayſer vor dieſem das 
Prædicat Königliche Würde gegen die Könige ges 
braucht; doch iſt dißfalls nichts regulaires zu ſta⸗ 
tuiren. 

Was die Koͤnige unter ſich ſelbſt betrifft, fo iſt gar 
wahrſcheinlich, daß jeder die Titulatur, wie er ſelbi⸗ 
ge bekommen hat und noch bekommt, auch ſolcher Ge⸗ 
ſtalt wieder zuruͤck gegeben, und da ſie vor dieſem ein⸗ 

ander mit der Qualitat Koͤnigl. Würde beehret, fo 
geben ſie heute zu Tage einander durchgehends das 
Curiale Majeſtaͤt. Die Churfuͤrſten haben erſt in dem 
17. Seculo angefangen, denen Koͤnigen das Prædicat 
Majeſtaͤt zu geben, un zwar zu allererſt dem Koͤni⸗ 
ge in Franckreich, der es nach vielen bey dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens⸗Tractaten gehabten Debatten, 
bey ihnen dahin gebracht, daß fie ihm die Majeſtaͤt, 
gegen das Prædicat Durchlaͤuchtigſt und das Wort 
Bruder gegeben. Denn vorher hieß es entweder 
Ew. Koͤnigl. Wuͤrde, oder Ew. Koͤnigl. Wuͤrde und 
Majeſtaͤt, und im 16. Seculo gar nur Ew. Koͤnigl. 

Durchl. oder zum hoͤchſten, Ew. Koͤnigl. Wuͤrde; 

POLITICUM. (7) 

Allein heute zu Tage geben die Churfuͤrſten denen 
Koͤnigen durchgehends die Majeſtaͤt und empfangen 
von ihnen hinwieder die Durchlaͤuchtigkeit, da denn 
auch beyden zum oͤfftern das Wort Liebden pfleget 
beygeſetzet zu werden. z. E. Ew. Koͤnigl. Maj. und 
Liebden, Ew. Durchl. und Siebden. Übrigens aber 
hat man überhaupt hier bey zu mercken / daß je gerin⸗ 
ger die Perſonen conditioniret geweſen, die mit Koͤ⸗ 
nigen correſpondiret, je zeitiger haben fie ſich ac- 
coimmodiret, denenſelben das Curjale Majeſtaͤt zu 
geben. Es beſitzen zwar die ſouverainen Republiquen 
auch eine inddependente Macht, haben aber das Pre- 
dicat Majeſtaͤt niemals pretendiret, ſondern ſich 
mit denen bey ihnen hergebrachten Tituln begnuͤget. 

Nach dem Titul Majeſtaͤt iſt ſonſt das Prædicat 
Durchlaͤuchtig das naͤchſte geweſen, und erſtlich von 
den Kayſern auf die Könige, ſodann aber von dieſen 
auf die Chur⸗ und endlich auf die Fuͤrſten gekom⸗ 
men; wie aber dieſes auch ein Prædicat geweſen wo⸗ 
mit man zugleich die Koͤnigl. Printzen beehret, fo hat 
es diefen, die einige Preterenz vor denen Fuͤrſten zu 
haben vermeinet, nicht laͤnger anſtehen wollen, ſon⸗ 
dern man hat ein neues Ehren-Wort und zwar die 
Koͤnigl. Hoheit hervorgeſuchet, womit es, nach des 
Herrn le Vallor Bericht, folgende Bewandniß hat: 
Als der Cardinal Inkant von Spanien, Ferdinandus, 
Koͤnigs Philippi IV. in Spanien Bruder, Anno 
1634. in Italien kommen, und dem Hertzoge von 
Savoyen eine Viſite geben wolte; fo deliberirte man 
lange uͤber dem ſtreitigen Ceremoniel, biß man ſich 
endlich dahin verglich, daß der Hertzog Victor Ama- 
deus von Savoyen dein Cardinal Infanten den Titul 
Ihre Koͤnigl. Hoheit, dieſer aber dem Hertzoge nur 
bloß Ihre Hoheit geben ſolte. So bald man dieſes 
am Frantzoͤſiſchen Hofe erfahren, hat der damalige 
Hertzog von Orleans, Gatto Joannes Baptiſta, Kö- 

nig Ludwigs des XIII. in Franckreich Bruder, das 
Ehren⸗Wort Ihre Koͤnigl. Hoheit gleichfalls, und 
nach ihm alle andere Printzen und Printzeßinnen von 
Koͤniglichem Gebluͤte am Frantzoͤſiſchen Hofe ange⸗ 
nommen. Bemeldter Hertzog Gaflon von Orleans 
hatte ſolchen Titul auch feine Töchter annehmen laſ⸗ 
ſen; allein eben deßwegen der folgende Hertzog von 
Orleans, Philippus, Könige Ludovici XIV. Bru⸗ 

der ſelbigen nicht leiden mögen, ſondern ſolchen feinen 
Kindern uͤberlaſſen, und lieber ſchlecht weg Ihr 
(Vous) wie der Dauphin in Franckreich, heiſſen, als 
einen ſolchen Titul brauchen wollen, der ihn weder 
von feinen Muhmen, obbeſagten Galtonis Printzeſ⸗ 
ſinnen, noch von einigen andern ſouverainen Printzen 
unterſcheidete, welche ſichden Titul Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit geben laſſen, um nicht geringer zu ſcheinen, 
als ihre Gemahlinnen, die etwan Koͤnigl. Töchter a⸗ 
der Enckelinnen geweſen als welche bißher gemeldtes 
Prædicat auch nach Ihrer Vermaͤhlung behalten. 
Wie denn auch daſſelbe ſogleich an andern Koͤnigl. 
Hoͤfen recipiret und allen denenjenigen gegeben wor⸗ 
den, ſo von Koͤnigl. Gebluͤte abſtammen, auſer in 
Daͤnnemarck nicht, als wo man nur, wie Feltmann 
de Titulis Honorum, Lib. I. Cap. XXI. pag. 87. §. 

18. meldet, den Cron-Printzen Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit nennet. Uberhaupt aber iſt bey dieſem AN“ 
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dicat zu bewundern, daß da es in Faveur eines Infan- 

ten von Spanien erfunden, es dennoch an dem Koͤ⸗ 

nigl. Spaniſchen Hofe zu Madrit niemals recipiret 
worden; wie denn bekannt, daß, als der Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſ. extraordinair- Ambafladeur in Spa⸗ 

nien, Marchall von Grammont der Koͤnigl. Infan- 

tin den Titul Ihre Koͤnigl. Hoheit geben wollen ihm 
ſolches König Philippus IV. nicht verſtattet, ſondern 
zu ihm geſaget: Wir kennen dieſen Titul nicht, er 
iſt Barbariſch und neu, ja man befindet gar, daß er 

uͤbel klinget. Man muß ſich aber wundern, daß 
dem Koͤnige in Spanien dieſer Titul ſo Barbariſch 
und neu vorgekommen, da doch Herr Ludolph in ſei⸗ 
ner Schaubuͤhne ſub Ann. 1630. meldet, daß im 
V. Seculo die Könige in Spanien und Portugal 
noch mit der Alte zza zufrieden geweſen. Und alſo 
iſt wie bißher gemeldet worden, der Titul Koͤnigl. 
Hoheit in der Qualität, wie er ietzo üblich, noch nicht 
100, Jahr alt, ob man gleich nicht laͤugnen kan, daß 

das Lateiniſche Wort Cellitudo, und das Frangöft- 
ſche Alteſſe, ſonderlich aber die Italiaͤniſche Altezza 
bey denen Hertzogen von Savoyen, Florentz und 
Mantua ſchon lange vorher im Gebrauch geweſen, 
die aber auch, wenn ſie ſchlechthin, ohne das Beywort 
Königl. genommen wird, endlich der Durchlaͤuch⸗ 
ligkeit oder Serenitati weichen muͤſſen. 

Dieſes Prædicat iſt eines von denen aͤltiſten und 
anfänglich von denen Lateinern mit dem Worte IIlu- 
ſtris, welches lateiniſche Wort auf teutſch durch⸗ 
leuchtet, oder erleuchtet heiſſet, und figürlicher Wei⸗ 

ſe einen vornehmen Mann bedeutet, nach der Zeit a⸗ 
ber mit dem Worte Serenus, hell und klar, exprimi- 
ret worden, und zwar vielmehr aus einer eingebil⸗ 

deten, als gruͤndlichen Urſache; weil das Wort II- 

luſtris die Durchlaͤuchtigkeit beſſer, als das Wort 

Serenus exprimiret; ob es zwar, wenn man das 

eigentliche Wort, welches im Lateiniſchen durch⸗ 
leuchtend heiſſet, nehmen wolte, pellucidus heiſſen 

muͤſte. Allein es gehet mit den Tituln, nach dem 
bekannten Sprichworte: Verba valent ſicut num- 

mi, wie mit dem Gelde, da man nicht fraget, wo es 

herkomme, oder was der Gehalt ſey, wenn es nur 

gilt. Das Wort Illuſtris wird im Corpore Juris 

unter weilen dem Worte Privatus opponiref, wie 
ſolches in I. 3 2. F. 5. C. de Appellat. zu erſehen, allwo 

eine Privat- Perſon, Homo non illuſtris genennet 

wird. Sonſten aber iſt es ein Vocabulum Digni- 
tatis, wie J. 60. & 61. de Decurionib. I. ro. I. ult. C. 

de injur. I. 26. . 1. C. de uſu. I. ult. 5. I. ff. de Sena- 

tor. I. 1. C. ubi Senator. I. I. C. allwo ein Senator 

vir clariſſimus & gradu dignitatis illuſtratus ge⸗ 

nennet wird. Es haben aber groſſe Herren dieſen 
Titul darum angenommen, daß ſie dadurch ihr An⸗ 
ſehen und die beruͤhmten Thaten ihrer Familien, 
woraus ſie entſproſſen, andeuten wollen, woruͤber 
aber der beruͤhmte Pabſt Sixtus V. welcher meinte, 
daß man ſein Anſehn mehr in ſeinen eignen Tugen⸗ 
den, als feiner Vorfahren Meriten ſuchen muͤſte, ſich 
mocquiret, wenn er, wie Thuan. Hiftor. lib. 82. 
pag. 27. meldet, zu ſagen pflegte: IIluſtri Domo 
natus ſum, und damit auf die verfallene und durch⸗ 
loͤcherte Hütte ſeiner Eltern ziehlete, welche die Son⸗ 
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ne allenthalben durchleuchtete. In den alten Zei⸗ 

ten haben ſich die Merowingiſchen Könige in Franck⸗ 
reich Viros illuftres genennet / wie aus den Diploma- 
tibus des Koͤnigs Dagoberti, fo Doublet in Antiqu. 

NMonaſt. S. Dionyſii p.665. ſeq. angefuͤhret zu erſehen, 
und lautet der Anfang ſolcher Diplomatum durch⸗ 
gehends: Dagobertus Rex Francorum, vir illufter, 

Wie aber dieſes Prædicat, deffen ſich ſonſten nur die 

Kayſer bedienet, auf die Könige in Franckreich ges 

kommen, davon kan die gelehrte Muthmaſſung Ca- 
roli Cangii in Gloflar. Lit. I. voce illuſtris nachge- 
ſchlagen werden, und bringet Hieron, Biguon not. 
ad Marculf. I. 1. form. 29. aus Sirmondo fol- 

gende Urſache ſolcher Translation bey. Es iſt, 

ehemals kein groͤſſer Titul, als dieſer im Rom. 
Reiche geweſen, dieſes Reich aber hat die auslan⸗; 
diſchen Voͤlcker in folche Verwunderung geſetzet 
daß alle andere Könige ſich mit deſſelben Dignitaͤ⸗n, 

ten und Tituln zu Fan affectiret, wie ſolches, 
aus dem Exempel des Koͤnigs Chlodovei, welcher, 
den Namen eines Roͤm. Patritii und Conſul. von,, 

dem Kayſer Anallafio angenommen, zu erſehen., 
Siehe hiervon Gregorium Turonenſ. lib. 2. 
cap. 38. Dieſen Titul haben die Teutſchen an⸗ 
faͤnglich mit dem Worte Erluchter, Erlauchteter 
auch Durchlauchtiger exprimiret; doch iſt dieſes 
Prædicat vor alten Zeiten nicht beſtaͤndig, ſondern 
nur zufaͤlliger Weiſe einem und dem andern und 
zwar erſtlich denen Kayſern, hernach denen Koͤnigen 
und endlich auch denen Fuͤrſten gegeben worden. 
Weil aber auch die geringern Fuͤrſten ſich der Durch⸗ 
laͤuchtigkeit bedienet, fo haben die Vornehmere, etz 
was vor dieſen voraus zu haben, an ſtatt des Prædi- 
cats Illuſtriſſima Celſitudo, die Serenitatem erweh- 
let, und zwar zuerſt in Italien den Anfang damit ge⸗ 
macht, und meinet Herr Ludolph. in ſeiner Schau⸗ 
Bühne ſub Anno 1630. daß die Ertz⸗Hertzoge 
zu Oeſterreich und Chur⸗Bayern die Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit zuerſt in Teutſchland eingefuͤhret; Hertius 
aber in Opuſcul. Tom. II. pag. 3 59. beweiſet, daß 
das Prædicat Sereniſſimus ſchon im eilfften, drey⸗ 
zehenden und folgenden Seculis von denen Teutſchen 
Fuͤrſten unter und gegen einander gebrauchet wor⸗ 
den. Doch damit auch unter denen Durchlaͤuch⸗ 
tigkeiten ein Unterſcheid ſeyn moͤchte, ſo hat man, 
denſelben zu beobachten, auch etwas erfunden, nem⸗ 
lich zu denen Durchlaͤuchtigkeiten gegen die Chur⸗ 
fuͤrſten das Beywort Churfuͤrſtl. und zu denen 
Durchlaͤuchtigkeiten gegen die Fuͤrſten das Epithe- 
ton Hoch⸗Fuͤrſtl. geſetzet. 

Und wie allemal die niedrigſten Titul in denen al⸗ 
ten Zeiten zuerſt bey denen Kayſern geweſen, her⸗ 
nach aber auf die Koͤnige, und endlich noch weiter ge⸗ 
bracht worden, alſo iſt es auch mit der unter denen 
Kayſern anfänglich im Gebrauch geweſenen Excel⸗ 
lentz ergangen, welche auch in denen aͤltern Zeiten 
hin und wieder excellentes auch excellentiſſimi ge⸗ 
nennet werden: wie bey Clotzio de Titulis ho- 
norificis, Cap. 3. F. 2 2. Cap. 4. §. 8. zu ſehen. Wie 
aber die Excellentia in Abſtracto, die vorhin ein 
Prædicat derer Italiaͤniſchen, auch andrer Fuͤrſten 
geweſen, die Ehre gehabt / ſo zu reden, was Eigen⸗ 

thuͤm⸗ 
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chüͤmliches derer Geſandten zu werden, ſolches wird 
bey denen bewehrteſten Geſchichtſchreibern ſolgen⸗ 
der maſſen erzehlet. Es ſchickte nemlich König 
Heinrich der IV. in Franckreich Hertzog Ludovicum 
von Nevers und Mantua in Qualität eines Ambas- 
ſadeurs an den Roͤm. Hof. Weil nun dieſer vor 
ſeine eigene Perſon ein groſſer Fuͤrſt in Italien 
war, jo prætendirte er auch, als Ambaſſadeur, 
daß man ihm den damaligen Fürſtl. Titul Excel- 
lenz geben moͤchte. Hieruͤber machte der Pabſt 
nicht viel Difficultaͤten; weil den Hertzoge ohnedem 
dieſer Titul, wegen ſeiner Perſon, zukam, und alſo 
ward er ihm auch zu Rom ertheilet. Der Spani⸗ 
ſche, Savoyſche und Venetianiſche Geſandte aber, 
welche zu gleicher Zeit in Rom gegenwaͤrtig waren, 
weil fie meinten, daß Franckreich dadurch andern 
Souverainen einen Streich und ſich etwas beſonders 
machen wolte, verlangeten, daß man ihnen auch das 
Prædicat Excellenz geben ſolte. Ob ſie nun gleich 
Anfangs ſolches vom Pabſt nicht erhalten kunten, ſo 
verglichen fie ſich doch ſelbſt unter einander, ſich mit 
dem Predicat Excellenz zu ehren und in dieſer Sache 
de Concert zu agiren. Sie brachten es auch end⸗ 
lich fo weit, daß es Pabſt Innocentius X. durch einen 
Decret auömachte, und dem Ceremoniali einverlei⸗ 
ben ließ, daß hinfuͤhro dem Spaniſchen, Venetiani⸗ 
ſchen und SavoyſchenGGeſandten der Titul Excellenz 
ſolte gegeben werden. Weil nun ein Souverainer dem 
andern nicht leichtlich etwas nachzugeben pfleget, 
fo prætendirten fie endlich alle dieſen Titul für ihre 
Ambafladeurs, und dieſes nicht nur zu Rom, ſon⸗ 
dern auch an allen Hoͤfen, und bey allen Congreſſen, 
wo ſich ihre Geſandten finden wuͤrden. Hierauf 
wolten die Churfuͤrſten, welche Koͤnigen gleich ge⸗ 
achtet, und allen andern Fuͤrſten in Europa, wenn 
ſelbige nicht Majeſtaͤten find, vorgezogen werden, 
bey dem Weſtphaͤliſchen Friedens-Congreß auch 
durchgehends vor ihre Geſandten den Titul Cxcel⸗ 
lentz haben, welcher ihnen auch, jedoch nicht ſonder 
viele Difficultaͤten zugeſtanden wurde. Die uͤbri⸗ 
gen Fuͤrſten des Reichs, welche, was das Geſand⸗ 
ſchaffts⸗Recht betrifft, denen Churfuͤrſten in allem 
gleich geachtet werden wolten, prætendirten gleiche 
falls dieſes Prædieat vor ihre Geſandten mit größter 
Vehemenz; allein die Churfuͤrſten ſetzten ſich ih⸗ 
nen ſtarck entgegen, daß fie vor dieſesmal nicht obti- 
niren kunten. Bey denen Nimwegiſchen Frie⸗ 

dens⸗Tractaten aber brachten es die Haͤuſer Pfaltz⸗ 
Neuburg und Braunſchweig⸗Luͤneburg dahin, daß 
ihren Ambafladeurs die Excellentz gegoben wurde. 
Nach und nach haben auch die uͤbrigen Fuͤrſten vor 
Ihre Geſandten die Excellentz zu erhalten geſucht. 
Doch iſt darüber unter denen Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Geſandten auf dem Reichs⸗Convent vieles Diſputi- 

ren entſtanden. Nenn aber auswärtige Poten- 
taten, oder Republiqven an das Churfuͤrſtl. oder 
Fuͤrſtl. Collegium ſeparatim, oder conjunctim 

ſchreiben, fo prætendiren die Fuͤrſtl. Geſandten in 
Corpore den Titul Ercelleng. Dannenhero als 
Anno 17 12. im Novembr. die Cantons Zuͤrch und 
Bern ihre Secretarios ad Corpus Statuum Evange- 

licorum nach Regenſpurg ſendeten, und der Chur⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 
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Saͤchſiſche Miniſtre in Gegenwart der andern Evan⸗ 
geliſchen Herren Geſandten die Credentiales eröf⸗ 
nete / funden ſie, daß in ſelbigen der Titul Excellenz 
ausgelaſſen war, und damit man ihre Sachen und 
Anbringen nicht auf die lange Banck ſchieben moͤch⸗ 
te,jo wurde ihnen von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Herrn 
Geſandten im Namen aller Stände beygebracht, daß 
man zwar die Credentiales, jedoch mit dem Bedinge 
wolte annehmen, daß ſie in einem gewiſſen Termin 
andere lieferten, in welchen das Predicat Excellentz 
enthalten, und ſodann die jetzigen zuruck nehmen 
ſolten. Diejenigen Reichs⸗Fuͤrſten nun, welche in 
Pofleflion dieſes Tituls find, derer Geſandten haben 
keine Difficultaͤt mehr mit denen Koͤniglichen und 
Churfuͤrſtl. umzugehen; die uͤbrigen aber, welche 
ſich noch nicht in der Polleſſion deſſelben befinden, ge⸗ 
brauchen ſich zweyerley Wege 

1. Daß ſie keinen Miniſtre eumCharactere ſenden. 
2. Daß wenn ſie einen cum Charactere fenden, 

ſelbiger dem Churfuͤrſtl. Ambaſſadeur den Titul 
Excellentiæ auch nicht giebet, ſondern ihn nur, Herr 
Ambaſſadeur, nennet. 

Sonſten wird dieſer Titul zu unſern Zeiten auch 
denen Generals⸗Perſonen, hohen Miniſtris bey Ho⸗ 
fe und uͤberhaupt denen Graͤflichen Perſonen gege⸗ 
ben; ja die Schmeichelen pfleget es auch noch an⸗ 
dern, ſo geringerer Condition find, beyzulegen. Erz 
wehntes Predicat iſt auch ſchon von langen Zeiten, 
her in die Schulen eingeſchlichen, womit aber die ho⸗ 
hen Officiers und Hofleute nicht zufrieden ſeyn 
wollen, und daher die Diltinction inter Excellentiam 
Grammaticam & Politicam auf das Tapet gebracht. 
Ubrigens iſt bey der Excellentz noch zu mercken, daß 
die Engellaͤnder bey dem Wort der Majeſtaͤt das 
Epitheton: Excellentiſſima gegen ihre Koͤnige ſe⸗ 
gen, und zu ſagen oder zu ſchreiben pflegen: Excel- 
lente Majelty, oder excellentiſſima Majeſtas; in- 
gleichen, daß in Daͤnemarck die natuͤrlichen Kin der 
derer Könige das Axioma: hohe Excellentz, oder 
haute Excellence führen; und endlich, daß die Ex⸗ 
cellentz, nach Bewandniß des Standes der Perſo⸗ 
nen, denen fie gegeben wird, durch gewiſſe Beywor⸗ 
te pflege modificiret zu werden: z. E. Hoch⸗Graͤfli⸗ 
che, Hochwuͤrdige, Hoch-Freyherrliche Excellentz; 
ja daß etliche, und zwar in Oeſterreich, inwendig im 
Briefe an einen Grafen oben auf eine jede Seite, fo 
weit der Bogen beſchrieben wird, in der Mitte ſchrei⸗ 
ben: Excellentz. 

Zu der Excellentz pfleget auch das Wort 
Gnaden geſetzet zu werden, jedoch iſt das Wort 
Gnaden heute zu Tage, wenn es ohne Epithe- 
ton gebrauchet wird, weniger als Excellentz aber un⸗ 
ſtreitig aͤlter. In den alten Zeiten hat man Kay⸗ 
fern und Koͤnigen Ew. Kayſer⸗ und Koͤnigl. Gnaden, 
auch ehe die Durchlaͤuchtigkeit recipiret worden, 
Chur⸗und Fuͤrſten insgemein auch noch bey Anfang 
des 17. Seculi die Gnade gegeben, und Sie Ihre 
Chur⸗oder Fuͤrſtl. Gnaden genennet. Alſo war die 
Gnade vor Alters in Schweden eines Königs Titul, 
da man: Hanns Konungliche Naͤde, Se. Koͤnigl. 
Gnade ſagte, und die Koͤnigl. Printzen Juncker hieſ⸗ 
ſe. Wie man denn in alten Briefen findet, daß 
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auch der Hertzogen und Grafen Söhne alfo genen⸗ 
net worden. Vid. Chronicon Spangenb, cap. 13. 
und Lehmanns Speyer. Chron. Fol. 923. Jetzo a⸗ 
ber iſt ſolches ein gewöhnliches Prædicat der adlichen 
Perſonen, jedoch auch unter Chur⸗und Fuͤrſten geiſt⸗ 
lichen Standes, wenn fie nicht von Fuͤrſtl. Eltern 
gebohren find, und gegen die neuen weltlichen Fuͤr⸗ 
ſten noch uͤblich. Alſo nennet man z. E. Chur⸗ 
Mayntz Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden den Biſchoff zu 
Eichſtaͤdt Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, einen unge⸗ 
fuͤrſteten Abt Ihre Hochwuͤrdige Gnaden, einen 
neuen Reichs⸗Fuͤrſten Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, 
doch ift, was die neuen Fuͤrſten betrifft, hieraus kei⸗ 
ne Regul zu machen, ſondern ein jeder hat ſich nach 
der Zeit und Gelegenheit des Hofes zu richten. Und 
weil man hiernechſt auch angemercket, daß alte 
Fuͤrſtl. Hauſer denen Fuͤrſten zu Naſſau das Pradi- 
cat Durchlaͤuchtig gegeben, fo wird um fo viel mehr 
ein Privatus ihnen das Axioma Durchlaͤuchtigſt, 
beyzulegen haben. Endlich iſt auch bey dieſem Wor⸗ 
te noch zu mercken, daß die natuͤrlichen Toͤchter de⸗ 
rer Könige in Daͤnemarck Ihre hohe Gnaden genen⸗ 
net werden. Was nun die Derivation des Worts 
Gnade betrifft, es mag ſolches entweder durch das 
Wort Gratia, oder Clementia exprimiret werden, 
fo dependiret ſolche wohl hauptſaͤchlich von der Sou- 
verainefäf, oder von dem Gerichtszwang dererjeni⸗ 
gen Perſonen, die, wegen eines begangenen Gebre⸗ 
chens, Gnade ertheilen koͤnnen, obwohl die Schmei⸗ 
cheley zum oͤfftern ſolchen Perſonen dieſes Prædicat 
beyleget, von denen ſie einige Wohlthaten zu hoffen 
hat. Und ſo viel von denen Namen und abltracti- 
viſchen Tituln der weltlichen Regenten und Stan⸗ 
des⸗Perſonen. 8 

Was die geiſtlichen Fuͤrſten betrifft, ſo iſt wohl 
der Pabſt unter denſelben ohnſtreitig der Vornehm⸗ 
ſte. Anbelangend die Derivation dieſes Worts, fo 
find dariiber die Critici noch ſtreitig, und obwohl der 
Urſprung deſſelben von etlichen aus der Hebraͤiſchen, 
Chaldaͤiſchen und Syriſchen Sprache, von andern 
aber aus der Lateiniſchen, und entweder von beyden 
abgekuͤrtzten Wörtern Pater Patria und deren erſten 
Sylben, oder von der Interjection und Verwunde⸗ 
rungs⸗Wort pape will gefuͤhret werden; fo ſchei⸗ 
net doch am glaublichſten zu ſeyn, man muͤſſe ſolchen 
aus Griechenland holen, in welcher Sprache ſolches 
Wort einen Vater bedeutet. Weil nun die Lehrer 
der Kirchen geiſtliche Vaͤter ſind, ſo wurden im 
zweyten und dritten Jahrhundert die vornehmſten 
Biſchoͤſſe mit ſolchem Worte Papa beehret, wovon 
denn auch in Teutſcher Sprache das Wort Pabſt 
entſtanden; in Italien aber hat man vom ſechſten 
Jahrhundert an den Namen Pabſt dem Roͤm. 
Biſchoff allein wollen zugeeignet wiſſen. In Latei⸗ 
niſcher Sprache wird der Pabſt Pontifex Maximus 
genannt. Dieſes Wort war vorzeiten bey denen 
noch im Heydenthum ſteckenden Roͤmern ſchon in U⸗ 
bung, und hat Numa Pompilius, der andre Roͤmiſch. 
König diejenigen Pontifices genennet, denen er, nes 
ben der Aufſicht auf die geiſtlichen Gebraͤuche und 
Religions⸗Sachen, auch die Sorge uͤber die zu Rom 
ſtehende hoͤltzerne Bruͤcke, auf welcher gemeiniglich 

faͤllig, wieder zurichten muͤſſen. 
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heydniſche Goͤtzen⸗Bilder geſtellet waren, anver⸗ 
trauet, welche ſie in acht nehmen, und, wann fie bau⸗ 

ü Pontifex Maxi- 
mus aber wurde derjenige bey den heydniſchen Roͤ⸗ 
mern geheiſſen, der nicht nur ein groͤſſeres Anſehn, 
ſondern auch eine hoͤhere Macht, als die andern, hat⸗ 
te, ob er gleich an Jahren offt von den Übrigen übers 
troffen worden, die ſich in dem Collegio Pontificum 

befanden. Und gleichwie der Juͤdiſche Hoheprie⸗ 
ſter je zu Zeiten auch Pontifex Maximus genennet 
wurde: Alſo legte man ſolchen Namen denen Chriſt⸗ 
lichen Biſchoͤffen / jedoch nicht lange vor dem fuͤnfften 
Jahrhundert, mit nichten aber dem Roͤm. Biſchoff 
allein zu, biß er endlich erſt in dem zehenden Jahr⸗ 
hundert des Roͤm. Biſchoffs eigener Name worden 
iſt. Worbey noch zu gedencken, daß nicht allein die 
heydniſchen Kayſer alleſammt ſolchen Titul / und die 
darauf beruhende Gewalt angenommen und aus⸗ 
geuͤbet, ſondern es haben auch die Chriſtlichen Kay⸗ 
fer gleichermaſſen ſich folches Namens bedienet, Das 
mit anzudeuten, daß ihnen von dem Groſſen Him⸗ 
meld = Monarchen über alle geiſt⸗und weltliche Per⸗ 
ſonen das Regiment anvertrauet worden, biß der 
gottſelige Kayſer Gratianus, welcher im Jahr 375. 
den Kayſerlichen Thron beſtiegen, ſolchen Namen, 
weil er aus dem Heydenthum herruͤhrete, abgeleget. 
Was den Urſprung und die Benennung der Cardi⸗ 
nale betrifft, davon iſt oben in dem XIV. Cap. dieſes 
Wercks zulaͤnglich gehandelt worden. Dieſen, wie 
auch dem Pabſt, werden eben ſo wie Kayſern, Koͤni⸗ 
gen und Fuͤrſten, gewiſſe abltractiviſche Namen ge⸗ 
geben: alſo wird der Pabſt IhreHeiligkeit in Teut⸗ 
ſcher und in Lateiniſcher Sprache: Beatitudo Veſtra 
auch Sanctitas Veſtra genennet. Vor Alters ha⸗ 
ben die Kayſer das Prædicat ſanctiſſimi und nach⸗ 
gehends die Biſchoͤffe in Spanien ſolchen Titul ge⸗ 
fuͤhret, nunmehr aber der Pabſt und ſaget Lutherus: 
Wenn im Pabſtthum ſonſten Fein Irrthum wäre, 
denn daß der Pabſt der Allerheiligſte hieſſe, ſo wolte 
ich ihn dreymal den Allerheiligſten nennen. In den 
Altern Zeiten hat man den Paͤbſten nur die Beatitu⸗ 
dinem in Lateiniſcher Sprache gegeben, aber nach der 
Zeit iſt man auf die Sanckitatem gefallen und hat et⸗ 
was wuͤrdigers in derſelben ſuchen wollen, faſt mit e⸗ 
ben fo vieler Kaifon, als man das Wort Illuſtris 
fahren laſſen und das Wort Serenus davor ſubſtitui⸗ 
ret. Es wird aber dieſe Heiligkeit oder Sanditas 
gegen den Pabſt faſt eben in dem ſenſu gebraucht, 
wie das Roͤm. Reich heilig, und der Kayſer Sacra 
Oxſarea, ein König aber Sacra Regia Majeflas ges 
nennet wird. Die Cardinale, fo die naͤchſten nach 
dem Pabſt zu ſeyn prætendiren, ſchrieben ſich vormals 
Fratelli nel Signore, oder Brüder in CHriſto, und 
wurden die Legati allein Venerabiles genennet. Als 
aber die Wahl des Pabſts denen Cardinaͤlen völlig 
in die Haͤnde geſpielet wurde, wuchs auch ihre Eihi- 
me, und weil gedachtes Prædicat unter ihnen ſchon 
gemein zu werden anfieng, gaben ſie ſolches denen 
bloſſen Prieſtern, ſich aber nenneten fie Reverendif- 
ſimos. Als ſie aber nach der Zeit den Purpur und 
zugleich den Titul IIluſtriſſumi bekamen, hieſſen fie 
die andern Prælaten Reverendiſſimos und wurden 
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von dieſen illuftriffinz Dominationes genennet; 
weil aber geringere geiſt⸗ und weltliche Fuͤrſten dieſes 
Frædicat fuͤhreten ja die Signoria illaſtriſſima zu 
Rom fo gemein wurde, daß man ſchier alle deute, auch 
wohl buͤrgerlichen Standes, alfo titulirte, fo wolten 
die Cardinale mit obgemeldtem alten gemeinen Ti⸗ 
tul nicht laͤnger zufrieden ſeyn, ſondern erfonnen eis 
nen neuen, nemlich Eminentiæ, welches fo viel als 
vor andern erhoben, oder hochherfuͤrragend heiſſet, 
und neben dem Titul Reverendiflimi gebraucht wer⸗ 
den, auch ſonſt niemanden, als den Cardinälen, den 
Geiſtlichen Chur-Fuͤrſten des Reichs, und dem 
Groß⸗Meiſter von Malta gegeben werden folte, alſo 
daß ſie auf Griechiſch eK Uregexsray, Poteſta- 
tes ſupereminentes, oder ſublimiores genennet wer⸗ 
den moͤchten. Und dieſes geſchahe zu Zeiten Pabſts 
Urbani VIII. dieſer hielt ſelbſt den Titul: IIluſtriſ⸗ 
ſima Dominationes vor die Cardinale zu ſchlecht, und 
erklaͤrte Anno 1629. ſeine Coadjutores vor Eminen- 
tiſſimos und Reverendiſſimos. Viele halten da⸗ 
fir, es habe der Frantzoͤſiſche Staats⸗Miniſtre, 
Cardinal Richelieu, aus einer beſondern Maxime, 
ſich denen Printzen vom Koͤnigl. Hauſe mehr und 
mehr zu parificiren, zu ſolchem Entſchluſſe durch ſei⸗ 
nen Rath den Weg gebahnet; doch konten hiezu 
die weltlichen und abſonderlich Italianiſchen Fuͤr— 
ſten nicht gaͤntzlich ſtille ſchweigen, da fie nunmehro 
im Titul geringer traetiret wurden, und ſo lange lu. 
6 geweſen. Denn als die Cardinale IIlu- 

riſſimi genennet wurden, hieſſen jene / auſer dem 
Groß⸗Hertzog von Florentz und einigen andern, Ex- 
cellenzen; ſobald aber die Cardinaͤle den Titul 
Eminentz annahmen, ſchrieben ſich jene Alteſſes, 
welchen Titul ſich hiebevor nur die Printzen vom 
Koͤniglichen Gebluͤte reſerviret hatten. Dieſem Ex⸗ 
empel folgten die kleinen Fuͤrſten, und weil es fo weit 
kam, daß unter Alexandro VII. die Paͤbſtlichen 
Nepoten ſelbigen gleichfalls affectirten, und daruͤber 
einige Differences entſtunden, ſo mußte derſelbe 
durch ein Decret, daß kein Princeps Vafallus, oder 

Feudatarius, auſer dem Hertzog von Parma, Altezza 
Sereniſſima ſolte benennet werden, beſchlieſſen. Die 
Cardinale aber behielten den Titul Ihrer Eminentz. 
Die Fuͤrſtlichen Cardinaͤle prætendirten vor andern 
gleichfalls etwas a partes, und lieſſen ſich nicht allein 

Eminentz ſondern auch Alte zza nennen, und über ih⸗ 

re Wapen zugleich den Fuͤrſtl. Hut oder Crone ſe⸗ 

gen. Doch auch hieruͤber ſetzte es viel Mißvergnuͤ⸗ 
gen / und wurde dadurch Innocentius X. bey Promo- 
tion des Farneſe, eines Bruders des Hertzogs von 
Mantua, anzuordnen bewogen, daß die Cardinale, 
ob ſte ſchon gebohrne Fuͤrſten wären, ſich nicht an⸗ 
ders, als Eminentz nennen, und von ihren Wapen 
den Fuͤrſten⸗Hut wegnehmen ſolten; weil ihre 
Cardinals⸗Wuͤrde höher und vornehmer, als der 
Stand waͤre, darein ſie ihre Geburth geſetzet. So 
viel aber als die Cardinale aus der Eminentz ma⸗ 
chen, ſo vernimmt man nicht, daß ſich die geiſtlichen 

Churfuͤrſten des Reichs dieſes Tituls in Teutſcher 
Sprache angemaſſet; denn welche nicht gebohrne 
Fuͤrſten find, die begnuͤgen ſich mit dem hergebrach⸗ 

ten Titul: Reverendiflimi, Hochwuͤrdigſt, zumal 
Tbeatr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Th. 

es in Teutſcher Sprache nicht wohl lauten wuͤrde, 
wenn man das Wort hocherhaben gebrauchen ſolte. 
Ja wenn auch die geiſtlichen Churfuͤrſten in Latei⸗ 
niſcher Sprache manchmal Eminentiſſumi genennet 
werden, fo geſchiehet es nach Feltmanns Meinung 
de Tit. Honor. Lib. I. Cap. LXI. pag. 3 15. $. 17. 
ſtylo magis oratorio, quam ſolenni, wo er zugleich 
diekenovationem fœder. Rhen. vom 25. Jan. 1663. 
als ein Exempel anfuͤhret. Und wie es mit der 
Eminentz bey denen Cardinaͤlen, alſo iſt es auch mit 
dem Prædicat Ehrwuͤrden Wohl⸗Ehrwuͤrden, Hoch⸗ 
Ehrwuͤrden, Hochwuͤrden und ſ. f. bey denen Ertz⸗ 
und Biſchoͤffen, Praͤlaten und Aebtißinnen, Dom⸗ 
Herren und andern geiſtlichen Perſonen ergangen, 
wie wir die Sache nun etwas weiter an denen Bey⸗ 
worten und Epithetis, ſo zu denen bißher angefuͤhr⸗ 
ten Tituln pflegen geſetzet zu werden, ſehen wollen. 

Zu unſern Zeiten find die Beyworte Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſt, Großmaͤchtigſt und Unuͤberwindlichſt, 
Durchlaͤuchtigſt, Hochwuͤrdigſt, Hochgebohren, 
Hoch⸗ und Wohlgebohrner, Hoch-Edler und fo wei— 
ter Mode, und muß alles im ſuperlativo ſtehen, den 
man in alten Zeiten nur denen vornehmſten Regen⸗ 
ten der Welt gegeben, Kayſer und Koͤnige in Latei⸗ 
niſcher Sprache Excellentiſſimos, Illuſtriſſimos, Se- 
reniſſimos, Glorioſiſſimos, in Teutſchen aber wie man 
nur gewolt geheiſſen. Und ob zwar die Titul dazumal, 
ſo zu reden, eiſern, fo find doch die Zeiten golden gewe⸗ 
ſen; wie denn ein gewiſſer Moraliſt die Sache nicht 
uneben exprimiret / wenn er ſpricht: Da man ſchrieb: 
Dem erbarn und frommen, 
Da war noch vieles zu bekommen. 

Und als man hierauf ſetzte: 
Dem ehrſamen und veſten, 
Da war auch noch etwas zum beſten. 
Da es aber heiſſet: 

Hoch⸗ und Wohl⸗ oder Edelgebohren, 
So iſt, wo nicht alles, doch das meiſte 

verlohren. 
Und freylich iſt mit den Tituln auch der aͤuſerliche 
Staat und Pracht und folglich die Nothwendigkeit, 
groſſe Depensen zu machen, gewachſen, wodurch man⸗ 
che ehemals ſehr anſehnliche Familie in Decadence 
und einen miferablen Stand gerathen. Doch iſt, 
wenn man das Kind nach ſeinem rechten Namen 
nennen ſoll, an dieſem allen nichts als die menſchliche 
Ambition und die daher entſtandene Aemulation 
ſchuld, welche, nebſt der ſchmeichleriſchen Flatterie 
die Titul von ihrer erſten Einfalt dermaſſen herun⸗ 
ter gebracht, daß ſetzo kaum ein Edelmann mit den⸗ 
jenigen Prædicatis zufrieden iſt, welche jemals Kay⸗ 
ſern, Koͤnigen und den maͤchtigſten Fuͤrſten gegeben 
worden. Wenn man es nicht in den Acten ſelbſt, 
ſondern nur in Buͤchern finden ſolte, wuͤrde man es 
fehter nicht glauben koͤnnen, daß Fuͤrſten jemals mit 
dem Prædicat des Erbsen ſolten zufrieden gewe⸗ 
fen ſeyn, welches man jetzo nicht wol einem feinen 
Handwercks⸗Mann mehr bieten darff. Und gleich⸗ 
wohl wird Marggraf Hermann von Branden⸗ 
burg in einem Lehen⸗Briefe de Anno 1319. von 
dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg der erbare Foͤrſte præ⸗ 
diciret. Nicht viel reputirlicher klinget es heut zu 
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Tage in unſern Ohren, wenn Hertzog Otto von 
Braunſchweig, von Wernern und Otten, Edlen 
Herren von Hadmersleben, der Achtbare Sörft 
anno 1341. tituliret, und die Hertzoge zu Sachſen 
die Sschgebohrnen, Churfuͤrſt Johannes zu 
Mayntz aber von einem Grafen zu Waldeck, in einem 
Atteſtato, de anno 1400. der Ehrwuͤrdige in 

Gott Vater genennet werden. Dieſe Sache deſto 
deutlicher zu machen, hat man ſich bemuͤhet, einen 
kurtzen Auszug aus denen Diplomatibus des Teut⸗ 
ſchen Reichs-Archivs zu formiren, und in nachfol⸗ 
genden Zeilen zu weiſen, wie die Prædicata in der 
Kayſerl. Cantzley vom yten Seculo an gegen Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stände des H. Roͤm. Reichs, geiſt⸗ 
und weltlichen Standes, in Lateiniſch-und Teut⸗ 
ſcher Sprache bewand geweſen und nach und nach 
veraͤndert worden: 

Alſo nennet Kayſer Otto III. in einem Privilegio 
vor Ertz⸗Biſchoff Willigiſium zu Mayntz, de anno 
996. denſelben Venerabilem Archi- Epiſcopum, und 
Kayſer Sigismundus in einer Conceſſion de anno 

1423. Churfuͤrſt Conradum Ehrwuͤrdig welches 
auch die nachfolgenden Kayſer biß in das 17 ſeculum 
gegen die Ertz⸗Biſchoͤffe und Churfuͤrſten zu Mayntz 
continuiret. Der Roͤm. Koͤnig Maximilianus] hat, 
wie gus denen Documenten zu erſehen, Churfuͤrſt 
Bartholdum zu Mayntz, in einem Privileg. de anno 
1468. zum erſtenmal Hochwuͤrdig genennet, aber 
als Kayſer in einem Lehen⸗Briefe de anno 1507. 
abermals nur das Ehrwuͤrdig gebrauchet. Kay⸗ 
ſer Carolus V. tituliret Churfuͤrſt Albertum zu 
Manns in einemdehen⸗Briefe de anno 152 1. Hoch⸗ 
würdig, dieſes aber aus der Ulrſache, weil er ein Cars 
dinal war; hingegen Churfuͤrſt Sebaſtianum in 
einem andern Lehen-Briefe de anno 1546. aber⸗ 
mals nur Ehrwuͤrdig, welches auch in folgenden 
Zeiten, biß an den Weſtphaͤliſchen Frieden beybe⸗ 
halten worden. Denn da noch in der Wahl⸗Capi- 
tulation Kayſers Ferdinandi III. de anno 1636. die 
Ehrwuͤrdige und Durchlaͤuchtige ſtehet, ſo heiſſet 
es hierauf in der Capitulation des Roͤm. Koͤnigs 
Ferdinandi IV. de anno 1653. die Hochwuͤrdig⸗ 
und Durchlaͤuchtige, womit auch biß auf die Zeiten 
jetzt- regierender Kayſerl. Majeſtaͤt fortgefahren 
worden welche ſich in dero Wahl⸗CapitulationArtic. 
III. gegen die Chur⸗-und Fuͤrſten nachfolgender maſ⸗ 
fen verſchrieben: Wir ſollen und wollen des H. Roͤm. 
Reichs Churfuͤrſten, als deſſen innerſte Glieder, 
und die Haupt⸗Saͤulen des H. Reichs jederzeit in 
ſonderbarer hoher Conſideration halten, denen⸗ 
ſelben, wie bereits im Eingang dieſer Unſerer Capi- 
tulation geſchehen, alſo auch fürohin, das Prædicat 
reſpective Sochwuͤrdigſt und Durchlaͤuch⸗ 
tigſt, zulegen, und darmit continuiren. Und die⸗ 
ſer Verſchreibung zu Folge wird, ſeit der Zeit, ein 
geiſtlicher Churfuͤrſt, der nicht von Fuͤrſtl. Geburt 
iſt Hochwuͤrdigſter ein Churfuͤrſt aber, fo aus Fuͤrſt⸗ 
lichem Stamm entſproſſen, Hochwuͤrvigſt-Durch⸗ 
laͤuchtigſter tituliret, da es doch, vermoͤge Lehen⸗ 
Briefs Anno 1613. nur noch: Ehrwuͤrdig⸗Hoch⸗ 
gebohrner, und Anno 1660. Hochwuͤrdig⸗Durch⸗ 
laͤuchtig⸗Hochgebohrner geheiſſen. 

Was die Ertz⸗Biſchoͤffe betrifft, fo iſt die Titula⸗ 
tur derſelben mit den Prædicatis der geiſtlichenChur⸗ 
fuͤrſten von alten Zeiten her faſt einerley; denn alſo 
nennet Kayſer Ludovicus Pius anno 817. Ertz⸗ 

Biſchoff Arnonem zu Saltzburg Venerabilem Ar- 
chiepiſcopum, von hier aber biß auf die Zeiten Kay⸗ 
ſers Maximiliani I. findet man in denen Diplomati- 
bus mehr das Wort dilectus, als venerabilis; jetzt⸗ 
erwehnter Kayſer aber nennet Ertz⸗ Biſchoff Chris 
ſtopgen zu Bremen in einer Confirmatione Privileg. 
anno 1512. Venerabilem, und Carolus V. in 
einem der Stadt Bremen anno 1544. ertheilten 
Privilegio denſelben Ehrwuͤrdig. Wofern aber 
ein Ertz⸗Biſchoff ein Fuͤrſt geweſen, fo hat er gleich⸗ 
falls das Prædicat Ehrwuͤrdig Hochgebohren bekom⸗ 
men, wie aus Kayſers Maximiliani II. Confirma- 
tion vor Ertz⸗Biſchoff Georgen zu Bremen de anno 
1566. zu erſehen. - 
Die Diſchoͤffe jr im gten Seculo theils 

ſchlechthin Biſchoͤffe, wie aus den Privileg. 
Kayſers Arnolphi vor Biſchoff Waldonem zu 
Freyſingen de anno 891. und 892. theils Vene- 
rabiles, wie aus dem Fundations⸗Brief des Stiffts 
Oßnabruͤck de A. 803. theils Reverendi, wie aus 
einem Privil. Kayſer Ludovici IV. vor das Hoch⸗ 
Stifft Freyſingen de anno 903. abzunehmen, ge⸗ 
nennet worden. Es iſt aber nach der Zeit das Præ⸗ 
dicat Venerabilis zum oͤfftern weggelaſſen, und ſtatt 
deſſen nur, dilecti & fideles geſetzet worden; und im 
Teutſchen hat man ſich beſtaͤndig des Beyworts: 
Ehrwuͤrdig, bedienet. Denn ſo ſchreiben z. E. noch 
jetzo Ihre Roͤm. Kayſerliche Maj Carl der VI. an- 
no 1714. an den Biſchoff zu Muͤnſter: Dem Ehr⸗ 
wuͤrdigen Frantz Arnold. 
Was die geſuͤrſteten Aebte betrifft, fo findet man, 

daß Kayſer Lndovicus Pius in einem der Abtey Cor⸗ 
vey anno 823. ertheilten Schutz⸗Brief, den Abs 
daſelbſt Virum Reverendiſſimum genennet, welches, 
wenn es kein Verſehen des Concipienten, oder Co- 
piſten, gewiß eine Sache ohne Exempel iſt; in an⸗ 
dern Diplomatibus aber heiſſet er ihn nur ſchlechtweg 
Abbatem; jedoch auch in etlichen Virum Venerabi- 
lem, welches Prædicat auch biß auf unſre Zeit conti- 
nuiret, und in Teutſcher Sprache durch das Wort 
Ebrwuͤrdig exprimiret worden, und dem zu Folge 
nennet Kayſer Leopoldus in einer Confirmatione 
Privileg. anno 1697. Abt Florentium zu Fulda: 
Venerabilem Virum. 

Die ungefuͤrſteten Aebte werden in den alten Di- 
plomatibus nur fideles noſtri genennet wie aus Kay⸗ 
ſers Adolphi der Abtey Werden anno 888. ertheil⸗ 
tem, auch andern Privilegiis mehr zu erſehen, und 
Kayſer Fridericus III. tituliret den Abt Paulum zu 
Elchingen in einem Privilegio de anno 1484. den 
Ehrſamen, welches auch folgende Kayſer continui- 
ret; wie denn Kayſer Carolus VI. in einem Lehen⸗ 
Briefe vom Jahr 1712. den Abt Wilibald zu Irrſee: 
den Ehrſamen heiſſet. Und eben ſo gehet es auch 
mit denen Aebtißinnen, da die Fuͤrſtlichen Ehr⸗ 
wuͤrdig, die ungefuͤrſteten aber nur Ehrſam titu- 
liret werden; wie aus dem von Kanfer Ottone II. 
der Aebtißin zu Qvedlinburg anno 974. ertheilten 
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Diplomate abzunehmen, allwo ſie Venerabilis Ab- 
batiſſa, ingle ichen aus Kayſers Caroli VI der Aebtiſ⸗ 
fin Maria Thereſia zu Buchau A. 171 2. ertheiltem 
Lehen⸗Briefe, in welchem bemeidte Aebtißin: Ehr⸗ 
wuͤrdig genennet wird. So prædiciret auch Kay⸗ 
fer Fridericus III. in einem Diplomate de anno 

1488. und Kayſer Leopoldus in einem andern de 
anno 1659. die Aebtißin zu Bortſcheid: Ho- 
norabilem; Kayſer Ferdinandus II. aber in einer 
Confirmatione Privileg de anno 1620. die Aebtiſ⸗ 
ſin zu Gutenzell Ehrſam. | 

Und faſt eben dergleichen Bewandniß hat es auch, 
ratione Prædicatorum, mit denen weltlichen Chur⸗ 
fürften und Staͤnden des Reichs. Die weltlichen 
Churfuͤrſten find ſchon ao. 135 3. Hochgebohren 
tituliret, und mit dieſem Prædicat gegen ſie biß auf die 
Zeiten Kayſers Ferdinandi II. continuiret worden, 
in deſſen Wahl-Capitulation die Churfuͤrſten noch 
Ehrwuͤrdig und Hochgebohren genennet werden, 
In der Wahl⸗Capitulation des Roͤm. Königs Fer- 
dinandi III. de anno 1636. aber kommt das Prædi- 
cat Durchlaͤuchtig das erſtemal auf das Tapet, denn 
die Churfuͤrſten werden daſelbſt gleich im Eingange: 
Ehrwuͤrdige und Durchlaͤuchtige tituliet; 
ob man zwar nicht in Abrede ſeyn kan, daß auch ſchon 
vorher das Prædicat Durchlaͤuchtig einigen weltli⸗ 
chen Churfuͤrſten ins beſondere von dem Kayſer ge⸗ 
geben worden; wie denn Anton Weck, in ſeiner 
Beſchreib- und Vorſtellung der Stadt Dreßden 
Part. II. tit. 1. pag. 148. folgendes ſchreibet: A. 1626. 
bat Kayſer Ferdinand Jo. Georgio I. Electori 
Saxon. das hohe Prædicat Durchlaͤuchtig, als etwas 
ſonderbares, aus eigenem Antrieb, gegeben und zu⸗ 
geleget, von welcher Zeit an Ihre Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht es auch zu führen den Anfang gemacht. Wo⸗ 
mit man denn biß auf die Zeiten Kayſers Caroli VI. 
in denen Wahl⸗Capitulat. fortgefahren, da, wie oben 
gemeldet / denen geiſtlichen Churfuͤrſten das Prædi- 
cat Hochwuͤrdigſt, denen weltlichen aber das Ehren⸗ 
Wort Durchlaͤuchtigſt gegeben worden. Doch iſt 
dieſes nur in denen Wahl⸗Capitulationen, nicht aber 
in Cantzley-oder Hand⸗Schreiben geſchehen, als in 
welchen das Ehren⸗Wort: Durchlaͤuchtig⸗Hoch⸗ 
gebohren biß auf obbemeldte Capitulation beybehal⸗ 
ten worden. 

Was die weltlichen Reichs-Fuͤrſten anbelanget, 
fo haben fie uberhaupt und durchgehends ſchon zu 
Zeiten Kayſers Caroli IV. das Prædicat: Hochge⸗ 
bohren bekommen, wie aus einem Diplomate, fo ge» 

meldter Kayſer A. 13 50. Hertzog Erichen zu Sach⸗ 
fen» Lauenburg ertheilet, abzunehmen; in Lateini⸗ 
ſcher Sprache aber find fie Iluſtres genennet worden, 
wie aus einem von Kayſer Ludovico Bavaro anno 
1341. Marggraf Ludwigen zu Brandenburg und 
ſeiner Gemahlin ertheilten Document zu ſehen. 
Doch wie keine Regul ohne Exception; alſo iſt es 
auch hier nicht durchgetends mit denen recipirten 
Prædicatis gegen die Fuͤrſten gleich gehalten wor⸗ 
den, ſondern man manchmal in der Kayſerlichen 
Cantzley von der Ulage abgewichen. Denn fo nen⸗ 
net Kayſer Henricus VII ſchon ao. 131 3. Graf A- 

madeum V. von Savoyen in einem Diplomate; 

(3) 
Illuſtrem & ſpectabilem, die folgenden Kayſer aber 

die Graſen und Hertzoge von Savoyen nur illultres, 
biß auf Kayſer Ferdinandum II. welcher dem regie⸗ 
renden Hertzog von Savoyen in einem Diplomate 
de anno 1621. das Prædicat: Illuſtriſſimus, und ao. 
1632. in einem andern den Titul: Sereniſſimus ges 
geben. So findet man auch, daß Kanfer Frideri- 
cus III. Hertzog Antonio zu Lothringen anno 1458. 
in einem Diplomate das Prædicat Hochwohlgeboh⸗ 
ren, und Kayſer Carolus V. anno 1543. das Ehren⸗ 
Wort Illultriſſunus gegeben, welches auch noch an- 
no 1627, in einem ehen⸗Briefe von Kayſer Ferdinan- 
do II. geſchehen. Die Marggrafen von Efle wer⸗ 
den in einem Lehen⸗Briefe de anno 1361. von Kay⸗ 
ſer Carolo IV. nur nobiles, und in einem andern 
von Kayſer Sigiſmundo generoſi & nobiles genen⸗ 
net, doch hat der Hertzog von Ferrara, in einem Di- 
plomate ven Kayſer Carolo V. anno 1531, das 
Prædicat: Illuſtris bekommen. Die uͤbrigen Ita⸗ 
liaͤniſchen Marggrafen, Grafen und Herren haben 
in den aͤltern Zeiten aus der Kayſerl. Cantzley nur 
die Beyworte: Nobiles, fideles & dilecti, in den 
neuern hingegen: IIluſtres, nobiles, oder Magnifi- 
ei erhalten. Überhaupt aber iſt das Wort Hoch 
gebohren biß auf unſre Zeiten ein Prædicat derer 
Fuͤrſten geblieben; doch haben es die meiſten alten 
Fuͤrſtlichen Haͤuſer am Kayſerl. Hofe nach und nach 
dahin gebracht, daß ihnen durch beſondre Kayſerl. 
Diplomata das Prædicat: Durchlaͤuchtig oder 

Durcbläuchtig - Hochgebohren concediret 
worden, wie aus denen vielfältigen im Teutſchen 
Reichs ⸗ Archiv unter denen Fuͤrſtlichen Haͤuſern 
befindlichen Diplomatibus ſattſam zu erſehen. 

Die Grafen und Herren des H. Roͤm. Reichs 
haben von alten Zeiten her das Prædicat Edel aus 
der Kayſerlichen Cantzley bekommen. Kayſer Lu- 
dovicus Bavarus hat anne 1336. Graf Ulrichen zu 
Wuͤrtemberg den Edlen Mann genennet. Bi⸗ 
ſchoff Johann zu Wuͤrtzburg heiſſet Graf Johann⸗ 
ſen von Wertheim in einem Diplomate von anno 
1431. den Edlen, in einem andern Diplomate 
aber de anno 1545. Wohlgebohren. In einem 
Document Kayſers Rudolphi II. de anno 1607. 
heiſſen die Grafen von Hohenlohe Edle, der 
Graf von Oettingen aber Wohlgebohren; doch 
findet man auch, daß Kayſer Maximilianus I, 
ſchon anno 1518. die Grafen von Mannsfeld 
in einem Privilegio Wohlgebohren tituliret. Es iſt 
aber dennoch ſolches Prædicat nicht univerſal, ſon⸗ 
dern der Termimis Edel gegen die Grafen biß in das 
17. Seculum in der Kayſerl. Cantzley gebrauchet 
worden, da die Graͤflichen Familien dieſes Ehren⸗ 
Wort nach und nach durch beſondere Kayſerliche 
Begnadigungen, wie endlich auch das Prædicat Hoch⸗ 
Wohlgebohren mit Ende des 1yden und Anfang 
des ı gden Seculi auf gleiche Weiſe erhalten. Was 
aber die gefuͤrſteten Grafen und Burggrafen be» 
trifft, ſo ſind jene in denen alten Zeiten denen Fuͤr⸗ 
ften, ratione Prædicatorum, parificiret dieſe aber 

jenen, wo nicht alle gleich geſchaͤtzet, jedoch etwas hoͤ⸗ 
her geachtet worden. Alſo nennet Kayſer Carolus 
IV. anno 1366. Graf Joannem zu Naſſau, Is 
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luſtrem Virum. Und da die Reuſſen von Plauen 
von Kayſer Friderico II. anno 1232. nur Edel, 
von Rudolpho . anno 128 1. nur Strenui und end⸗ 

lich anno 1316. von Ludovico Bavaro Nobiles ge- 

nennet werden ſo heiſſet hingegen Kayſer Sigisinun- 
dus anno 1426. die Burggrafen zu Meiſſen und 
Grafen zu Hartenſtein Sochgebohren. Daß aber 
die Burggrafen zu Nürnberg zu Kayſers Caroli IV. 

Zeiten nur Edel genennet, ob ſie gleich von demſel⸗ 

ben in Fuͤrſten⸗Stand erhoben worden, ſolches 

machet Herr Johann Joachim Muͤller in dem ent⸗ 

deckten Staats⸗Cabinet, in der IV. Eroͤffn. pag. 38. 
§. 8. erweißlich. 

Die Reichs⸗Ritterſchafft hat von alten Zeiten 
her biß jetzo mit dem Pradicat: Liebe Getreue, 
aus der Kayſerlichen Cantzley zufrieden ſeyn muͤſ⸗ 

fen, wovon das anno 1700. von Kayſer Leopoldo 

an den Hrn. von Guͤltlingen abgelaſſene Refeript ein 
Exempel geben kan. Doch finder man auch, daß 
Kayſer Albertus I. Schweickarden von Ravenſperg 
anno 1298. in einem Diplomate: Arennum, und 

Kayſer SigismundusHaman von Offenburg in einem 

Lehen⸗Briefe anno 1435. den ſtrengen tituliret. 
So werden die Reichs⸗Staͤdtiſche Magiſtrate 

im 13. ſeculo, in Lateiniſcher Sprache: Fideles, di- 
lecti, prudentes trackiret, in Teutſcher aber nur 
Buͤrgermeiſter und Rath ohne Zuſatz genennet; 
doch obferviret man, daß Kayſer Sigismundus an⸗ 

gefangen denen principaleſten Reichs Städten 
anno 1426. und hernach, das Prædicat: Erſam, 

zu geben, wie aus einem anno 1426. der Stadt 
Augſpurg, ersgeiften Privilegio zu erſehen, welches 

auch noch zu unſern Zeiten geſchicht. Wer haͤtte 

nun zu der Zeit, da die geiſtliche Churfuͤrſten noch 

mit dem Titul Ehrwuͤrdig, die weltlichen mit Hoch⸗ 

gebohren, und mächtigeSürften wohl gar mit Wohl⸗ 

gebohren zufrieden geweſen, meinen ſollen, daß zu 

unſern Zeiten mit jenem kaum ein geringer Dorff⸗ 

Pfarr und mit dieſen Grafen und Herren nicht voͤl⸗ 
lig zufrieden ſeyn ſolten; allein was die ſchmeichle⸗ 
riſche Flatterie zuerſt ausgeſonnen, das hat ſich die 

Ambition hernach zu nutze gemacht. Und weil doch 

groſſe Herren, wie billich, etwas vor andern voraus 

aben muͤſſen fo haben fie nach und nach ihre Titul 

erhoͤhet, biß endlich das Titul⸗Werck auf das hoͤch⸗ 
ſte geſtiegen, alſo, daß man Kayſer und Könige, die 
erſt Nobiliſſuni, hernach Excellentiſſimi, dann II- 

luſtriſſimi und auch Reverendiflimi geheiſſen, an⸗ 

jetzo mit dem Prædicat Sereniſſunus und im Teut⸗ 
ſchen Allerdurchlaͤuchtigſt beehret. Es iſt zwar 

eben deſes Prædicat gegen die Kayſer ſo neu nicht, 

ſondern man findet ſchon, daß ſelbiges von denen Chur⸗ 
fürften anno 1461. und noch zeitiger gegen Kay⸗ 
ſer Fridericum III. gebrauchet worden, jedoch aber 

ohne Zuſatz der Worte, Großmaͤchtigſt und Unuͤber⸗ 

windlichſt, wie wohl man eben damals nicht durchge⸗ 
hends dieſen Stylum Curiæ inallenChurfuͤrſtl. Cantz⸗ 

leyen recipiret, ſondern noch Schreiben von anno 
1471. und 1474. vorhanden ſind / in welchen Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich zu Pfaltz Kayſer Fridericum III. 

nur Durchluchtigſter Fuͤrſt, Roͤm. Kayſer und 

Herr tituliret; der Churfuͤrſt von Sachſen aber 
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Ihm in einem Schreiben de anno 1473. die Præ- 
dicata Durchluchtigſt und Großmaͤchtigſter Fuͤrſt 
und Herre, giebet. Es war alſo noch nichts beſtaͤn⸗ 
diges zu ſelbiger Zeit im Titul⸗Weſen; denn eben 
obgemeldter Churfuͤrſt Friedrich zuPfaltz, der Kay⸗ 
ſer Fridericum III. in ſeinem Schreiben nur Durch⸗ 
laͤuchtigſt tractiret, giebt Ihm noch ſelbiges Jahr 
in einem andern Schreiben den voͤlligen Titul, den 
die Kayſer noch jetzo von dem groͤſten Theil der Chur⸗ 
fuͤrſten bekommen, nemlich: Dem Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten und Unuͤberwind⸗ 
lichſten Fuͤrſten und Herrn. Und die Churfuͤrſten ti- 
tuliren erwehnten Kayſer in einem andern Schreiben 
de anno 1488. Aller durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Kayſer, Hochgebohrner Fuͤrſt / Allergnaͤdigſter 
Herr; der Hertzog von Savoyen aber in einem Latei⸗ 
niſchen Schreiben de anno 1474: Sereniſſimum & 
glorioſiſſnnum Principem, Dominum metuendiſſi- 
mum. Wenn aber folche Prædicata eigentlich auf⸗ 
gekommen und zum erſtenmal gegen die Kayſer ge⸗ 
brauchet worden, ſolches iſt nicht ſo leichtlich aus⸗ 
findig zu machen. Woher das Wort Großmaͤch⸗ 
tigſter ſeinen Urſprung habe, ſolches laͤßt ſich aus 
der Bedeutung des Worts ſelbſt ſchluͤſſen; weil da⸗ 
durch die groſſe Macht desjenigen, welchem dieſes 
Prædicat gegeben wird, pfleget angezeiget, auch in 
dieſer Bedeutung im Lateiniſchen mit dem Wort: 
potentiſſimus exprimiret zu werden. Das Prædi- 
cat: Unuͤberwindlichſt ſoll daher ruͤhren, daß die 
vierte Monarchie bißhero von keinem Feinde uͤber⸗ 
wunden worden. Dieſes Prædicat geben, auſer 
Engelland, die Könige, und, unter denen Churfuͤr⸗ 
ſten, Chur⸗Sachſen dem Kayſer nicht, ſondern es 
haben vielmehr deßwegen einige Koͤnige mit dem 
Kayſer æmuliret, und, wie Aitzema in ſeiner Hiſto⸗ 
rie im 16. Buch, unterm Jahr 1636. meldet, Koͤ⸗ 
nig Ludwig der XIII. in Franckreich den Tuͤrckiſchen 
Kayſer invineible tituliret, und dieſes vielleicht dar⸗ 
um, weil Mahomet der III. ſchon lange Zeit vorher 
König Henricum IV. in Franckreich in einem Schrei⸗ 
ben: Invictiſſunum, generoſiſſinum, maximum- 
que Chriſtianorum Principem genennet, wie ſolches 
Gaſtelius de ſtatu publ. Europ. Cap. 8. num. 18. 
anfuͤhret. Hiernechſt iſt bey dem Kayſerlichen Ti⸗ 
tul Unuͤberwindlichſt zu mercken, daß ſelbiger or⸗ 
dentlicher Weiſe nur denen regierenden Roͤmiſchen 
Kayſern, nicht aber ihren Gemahlinnen, oder den 
Roͤm. Koͤnigen gegeben wird, ſondern fie müffen mit 
dem: Allerdurchlaͤuchtigſt Großmaͤchtigſt 
zufrieden ſeyn. Ubrigens ift bey denen Kayſerl. 
Prædicatis noch folgendes zu remarquiren, nemlich, 

1.) Daß ſich der Kayſer erwehlten Roͤm. Kay⸗ 
ſer nennet. Dieſes Wort iſt deſſentwegen dem 
Kayſerlichen Titul inſeriret worden; weil ihn die 
Chukfürſte des Reichs zum Kayſer zu erwehlen 
pflegen und alſo dieſe hohe Wůrde nicht erblich iſt. 

2.) Daß er allezeit Mehrer des Reichs ge⸗ 
nennet wird. Dieſes Prædicat kommt urſpruͤng⸗ 
lich vom Kayſer Auguſto und der Bedeutung des 
Worts Augulti her; indem ein Kayſer das Reich 
nicht vermindern, ſondern vermehren ſoll: wie⸗ 
wohl etliche behaupten wollen, daß bey den Lateini⸗ 
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ſchen Kayſern das Wort Auguftus fo viel, als Divus 

bedente. Unter den Teutſchen Kayſern, fo ſich des 
Worts Augulti zuerſt bedienet, fol, einiger Mei⸗ 
nung nach, Carolus M. und, wie andere melden, Ot- 
to I. der erſte geweſen ſeyn. Kayſer Friedrich der 
erſte aber hat das Wort ſemper zu dem Worte 
Auguſtus entweder dem Pabſt zu Trotz, oder aus 
einer Emulation gegen die Griechiſchen Kayſer hin⸗ 
zugeſetzet. Als aber Kayſer Rudolphus I, wie Pu- 
fendorff in der Einleitung zu der Hiſtorie Cap. VIII. 
von Teutſchland pag. 586. meldet, die Teutſche 

Sprache in denen Reichs- und folglich auch andern 
Cantzleyen einführen laſſen, fo iſt er auch der Ur⸗ 
heber von den Teutſchen Worten, allezeit Meh⸗ 
rer des Reichs, geweſen. 

3) Daß er fin König in Germanien titu- 
ret. Dieſe Worte find deßwegen in die Kayſer⸗ 
liche Titulatur geſetzet worden, weil (f.) der Roͤ⸗ 
miſche Kayſer ſeinen Sitz in Teutſchland hat; (2.) 
dieſes Koͤnigreich ſeiner Ober⸗Herrſchafft unter⸗ 
worſſen, und (3.) daß zwiſchen dem Roͤmiſchen und 
Teutſchen Reich ein Unterſcheid ſeyn moͤge. Und 
ſoll dieſes Kayſer Fridericum III oder, wie andere 
wollen, feinen Sohn, Kayſer Maximilianum I. be⸗ 
wogen haben ‚fih Koͤnig in Germanien zu 
ſchreiben. 

4.) Daß Kayſer Henricus VI. der erſte Kayſer 
geweſen welcher feine Erb- Laͤnder nach dem 
Kayſerl. Titul geſetzet, deme feine Nachfolger, und 
abſonderlich Kayſer Fridericus III. aus dem loͤbli⸗ 
chen Ertz⸗Hauſe Oeſterreich, bey welchen die Kay⸗ 
ſerliche Dignität biß dato geblieben, hierinn gefol⸗ 
get, und haben deſſen Enckel Kayſer Carolus V. und. 
nach Ihm zu unſern Zeiten Ihre jetzt glorwuͤr⸗ 

digſt regierende Kayſerliche Majeſtaͤt Carolus VI. 
den geöffeften Kayſerlichen Titul gefuͤhret. Und ſo 
viel von denen Kayſerlichen Prædicatis und Tituln. 

Die Titulaturen und Prædicata aller übrigen 
Potentaten in Europa auf gleichen Schlag, wie die 
Kayſerlichen, durchzugehen, würde zu langweilig 
und vielleicht auch uͤberfluͤßig ſeyn. Ohnſtreitig iſt 
es daß die Roͤm. Kayſer ſich mit denen Koͤnigen 
niemals al pari tractiren laſſen, ſondern, wie in an⸗ 
dern Dingen, alſo auch im Titul⸗Weſen einen Vor⸗ 
zug behauptet; denn da die Koͤnige den Kayſer Al⸗ 
lerdurchlaͤuchtigſt Großmaͤchtigſt tituliren, fo giebt 
ihnen dieſer im Gegentheil nur Durchlaͤuchtigſt 
Großmachtigſt, auch wol nur Großmaͤchtiger. Hin⸗ 
gegen tractiren die Koͤnige einander durchgehends 
gleich, und eben dieſes thun auch andere Perſonen 
und Staaten von gleicher Condition; weil ſo zu re⸗ 
den eine Hand die andere gewaſchen. Und, wenn 
ein König, Chur oder Fuͤrſt einem andern nicht 
eben den Titul, den er von ihm empfangen, wieder 
geben wollen, ſo hat jener mit ſeiner Freygebigkeit 
auch wieder eingehalten, und iſt entweder bey der 

alten Titulatur geblieben, oder hat den andern da⸗ 
durch genöthiget, ſich mit ihm zu conformiren, oder 
die Correſpondenz gar aufzuheben. 

Eine gantz andere Bewandniß aber hat es mit 
dem Titul⸗Weſen unter Perſonen ungleichen Stan⸗ 

des welche einander niemals ſogleich mit den Ti⸗ 
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tuln fügen wollen, zumal wenn die Niedrigen diß⸗ 
falls etwas prætendiret, wodurch fie einen Schein 
bekommen, als ob ſie ſich denen Höhern parificiren 
wolten, da es denn meiſtens auf eine Pransaction 
angekommen, wie hierinnen das Exempel des deſ⸗ 
ſentwegen getroffenen Vergleichs zwiſchen dem 
Chur⸗Hauſe Brandenburg und Savoyen bekaunt 
iſt; oder es hat allerhand verdruͤßliche Streitigkei⸗ 
ten daruͤber gegeben, wie aus nachfolgendem Capi⸗ 
tul mit mehrerm zu erſehen ſeyn wird. Bey die⸗ 
ſem allen aber, und da die Titulaturen groſſer Her⸗ 
ren auf das hoͤchſte Poafliret worden, und ſie da⸗ 
durch ihre unumſchraͤnckte Macht und hohes Anſehn 
zu bezeugen geſuchet, haben fie fich dennoch genoͤ⸗ 
thiget geſehen, gleich bey dem Eingang ihrer Titu⸗ 
latüren zu geſtehen, daß alle Ihre Macht und An⸗ 
ſehn von der Gnade des Allerhoͤchſten Herrſchers 
Himmels und der Erden dependire, wenn ſte ſich: 
Mir von Gottes Gnaden ſchreiben. Wenn 
ein Fuͤrſt von ſich ſelbſt redet, fo nennet er 
ſich nicht Ich ſondern Wir, wovon Chaflanzus 
add. procin, verb. fcavoir faiſſons n. I. zu ſehen. 

Und obgleich Leuberus de Stapul, Sax. num. 1525. 
meinet, daß die Gewohnheit, ſich alſo zu ſchreiben / 
laͤngſt nach denen Zeiten Ottonis M. aufgekommen, 
ſo iſt doch gewiß / daß ſchon Conflantinus ber Groſſe 
zu feiner Zeit im plurali von ſich geredet habe J. 3. J. 
4. C. de Ollic. Rect. prov. welchem Jultinianus 
nachgefolget, wie ſolches in procem. Inſtitut. durch⸗ 
gehends angemercket worden. Die vorhergehen⸗ 
den Kayſer aber haben, wenn ſie von ſich ſelbſt gere⸗ 
det, nur den lingularem gebrauchet, J. 1. C. de j. 
& f. ign. allwo Antoninus ſaget: Ich vergoͤnne dir, 
dich zu vertheidigen. Es meinet zwar Eraſmus Ro- 
terod. de conſcrib. Epiſt. fol. 62. es hatten die fol⸗ 
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genden Könige und Fuͤrſten das Wort Wir mehr 
aus Beſcheidenheit, als Ambition, angenommen, 
dadurch anzuzeigen, daß fie nicht alles aus arbitrari- 
ſcher Macht allein, ſondern mit Beyrath des Volcks, 
oder ihrer geheimſten Raͤthe decretiret; Limnz- 
us aber iſt der Meinung, es kaͤme daher, daß die 
Fuͤrſten nicht eine eintzelne Perſon, ſondern viele 
und das gantze Bold vorſtelleten in Jur. Publ. lib. 
4. cap. 6. n. 6. Es brauchen aber groſſe Herren 
das Wort Wir nur pro autoritate, nemlich in of⸗ 
fenen Befehlen und Cantzley⸗Briefen, wenn ſie a⸗ 
ber aus guter Vertraulichkeit und in Hand-Brie⸗ 
fen an einander ſchreiben, ſo wird das Ich, wie in⸗ 
gleichen von Niedrigen gegen Hoͤhere gebrauchet. 
Der Pabſt redet niemals von ſich ſelbſt in fingu- 
lari, als in der ſalutation; wenn aber das Gegen⸗ 
theil gefunden, ſo wird das Schreiben vor falſch ge⸗ 
achtet, wie ſolches Rofredus Beneventan. in tract. de 
judicior. ordin. pag. 8. ſOœ rubr. de Conſtit. me- 
minerint, num. 5. pag. 412. bezeuget; und eben 
dergleichen Fkatum haben auch die Paͤbſtl. Schrei⸗ 
ben, in welchen das Wort Ihr gegen andre gebrau⸗ 
chet wird, wovon Bartol. in l. 1. C. de Veteran, 
Georg. Acac. Enenckelius lib. 1. de privileg. c. 9. 
n. 36. 

Wenn ſich nun groſſe Herren des Worts Wir ber 
dienen, fo pflegen fie auch die Worte von Gottes 
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Gnaden darzu zuſetzen, und dieſes aus einer bes 

ſcheidenen Erinnerung, daß fie ihre Lander und Ge⸗ 
walt nicht von ſich ſelbſt, ſondern von GOtt haben, 
welches auch einige in ihren publiquen Schrifften 
ſelbſt erkannt. Denn ſo ſchreibet Kayſer Fride- 
ricus III. in der Reformation zu Franck furt am 
Mayn anno 1442. aufgerichtet, im Eingange: 
Sintemal Wir von Gottes Gnaden unverdien⸗ 
ter Sache zu der Wuͤrde des Roͤm. Koͤnigl. Ge⸗ 
walts erhoͤhet; und Maximilianus l. in der Refor⸗ 
mation die Frey⸗Schoͤppen und das heimliche Ge⸗ 

richt in Weſtphalen betreffend, zu Worms anno 
149 5. im Anfang: Nachdem Wir von der Gnaden 
Gottes zu der Hoͤhe Roͤmiſcher Koͤniglicher Wuͤr⸗ 
de unverdient beruffen und kommen find. Denn 
alle Gewalt iſt von G Ott, wie in der Epiſtel an die 
Roͤm. am 13. v. . ſtehet, und GOtt ſetzet Könige 
ab und ein, nach dem 2. Cap. Danielis, ja es 
herrſchen durch ihn die Koͤnige, wie in dem 8. Cap. 
der Spruͤchw. Salom. v. 15. zu befinden. Wenn 
aber groſſe Herren angefangen ſich der Worte: 
Von Gottes Gnaden in Tituln zu bedienen, 
ſolches iſt ſo eigentlich nicht zu determiniren. Man 
findet ſchon im öten Seculo Diplomata, worinn 

ſich die geiſtlichen Fuͤrſten und Bifchöffe dieſer Wor⸗ 
te bedienet, jedoch mehr in der Abſicht ihre Froͤmmig⸗ 
keit, als Autorität dadurch zu bezeugen. Alſo ſte⸗ 
het in einem Privilegio Dagoberti de anno 546. Cu- 
nibertus gratig Dei Epiſcopus; in einem BriefeErtz⸗ 

Biſchoffs Nicetii zu Trier an Kayſer Jnflinianum 
1. Nicetius cum ſuis humilis, ſed mifericordia Do- 

nini Epiſcopus, wie man denn noch mehr dergleichen 
Exempel hin und wieder im Teutſchen Reichs⸗Archiv 
findet. Dieſer Froͤmmigkeit derer Geiſtlichen ha⸗ 

ben hernach die Carolingiſchen Kayſer und unter die⸗ 
fen Carolus M. als er nur noch Frantzöſiſcher Koͤnig 
war, nachgeabmet, auch zugleich die Dependenz ih⸗ 

rer auf Erden habenden Gewalt dadurch anzudeu⸗ 

ten geſuchet. Alſo heiſſet es in einer Confirmati- 
one Privilegiorum Caroli M. vor das Ertz⸗Stifft 

Trier: Carolus, divina ordinante providentia, Rex 

Francorum; und alſo wird auch damit von Kayſern 
zu Kayſern, jedoch mit einiger Variation der Worte 
continuiret; denn da heiſſet es bald: Divina ordi- 
nante clementia, bald: Divina largiente clementia, 
bald: Divina favente gratia, bald: Divina propiti- 
ante gratia, bald: Divinæ pietatis adjuvante cle. 
mentia. Endlich aber ſchreibet der Roͤm. Koͤnig 
Conradus anno 1242. Dei gratia, welche Worte 

auch die folgenden Kayſer beybehalten, jedoch mit 
unter, wie Maximilianus I. Divina favente clemen- 

tia, gebrauchet. Dieſen ſind, wie in allen andern 
Dingen, alſo auch hierinnen, die Könige nachgefol- 
get welches auch ſodann die andern Chriſtlichen Re⸗ 
genden der Welt gethan ſie mögen geiſt⸗ oder welt, 
lichen Standes geweſen ſeyn, nur die Paͤbſte nicht; 
denn dieſe haben an ſtatt deſſen die Worte Servus 
Servorum Dei gebrauchet. Und da mit derzeit die 
Autorität der Paͤbſte mehr und mehr anwuchs, fo 
fingen die Geiſtlichen an zu denen Worten: Dei auch 
die Worte, & Apoſtolicæ Sedis gratia zu ſetzen; doch 

iſt ſolches nicht von allen, ſondern nur denenjenigen 
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geſchehen, die dem Roͤm. Stuhl eine Flatterie das 
durch zu machen vermeinet. Der erſte, ſo ſich ſol⸗ 
cher Worte bedienet, ſaget Mabillon. I. 2. de Ke Di- 
plom. c. 2. §. 10. iſt Biſchoff Eberhard zu Bam⸗ 
berg geweſen, der in einem Briefe an Pabſt Eugeni- 
um III. ſchreibet: Divina & Apoſtolica miſeratio- 
ne, und fuͤgret nur gemeldter Autor loc. alleg. noch 
mehr dergleichen Exempel von Srangöfifchen Bi⸗ 
fhörfen an. Es haben ſich auch die Grafen und 
Herren derer Worte von Gottes Gnaden ſchon 
im neunten ſeculo bedienet. Alſo ſtehet in des Ba- 
luzii Appendice Actorum veterum ad Capitularia 
Francorum n. gr. ein Tauſch⸗Contract de anno 

864. welcher ſich anfaͤngt: Venerabilis Bernhar- 
dus gratia Dei Comes, und in ſeinen Notis ad Tom. 
I. Capit. p. 106 f. eine zu Zeiten Caroli M. geſchrie⸗ 
benes Diploma, fa ſich anfaͤngt: In Dei nomine ego 
Stephanus, Chrifti humilis gratia Dei Comes. So 
findet ſich auch in einem Diplomate von anno 1250. 

der Titul. Henricus, Dei gratia Comes de Ortenbure, 
und trifft man ſolchen noch mehr in denen Diploma- 
tibus dieſer Graͤflichen Familie an, ja Leuberus mel⸗ 
det in dem Unfug der Magdeb. Stapel. num. 1525. 
und 1533. daß ſich auch die Ritter und der Adel 
dieſer Worte bedienet, wenn er ſchreibet: Wel⸗n 
ches bey dem Interregno (fo vor der Regierung,, 
Kayſers Rudolphi I. hergegangen) alſo gemein,, 
worden, daß alle und jede Ordines und Membra,, 
Imperii, alle und jede Stände des Reichs, Chur⸗n 
fürften, Fuͤrſten, Biſchoͤffe, Grafen, Freyherren , 
Ritter und auch der Adel, indeme fie gemeinet, wei⸗ 
len kein Kayſer im Reiche feye, und in temporalihus,, 
fie dem Pabſt nicht unterworfen wären, fo ſey ihr,, 
Regiment, und eines jeden bey feinen Untertha⸗, 
nen unmittelbar von Gott, und ſeye ein jeder Dei,, 
gratia Rex, Dei gratia Dux, Dei gratia Princeps, , 
Deigratia Comes, Dei gratia Sacri Romani Im- 
perii Eques; Ja es hat wenig gefehlet, daß nicht, 
auch in denen Reichs⸗Staͤdten Buͤrgermeiſtern, 
und Richter ſich ſolches Tituls gebrauchet haben. 1 
Doch findet ſich auch hiervon eine nicht undeutliche 
Marque in Lehmanni Chron. Spirenſ. Lib. 4. c. 10. 
wenn daſelbſt ſtehet: Wir der Rath, die Richter 
und Buͤrger gemeiniglich der Stadt zu Meintz, der 
Stadt zu Wormeſſe und der Stadt zu Spire, als 
wir mit der Gottes Gnaden ꝛc. daß es alſo kein Wun⸗ 
der ift, wenn ſich auch die Canonici der hohen Stiffts⸗ 
und die Proͤbſte bey andern Kirchen dieſer Worte 
bedienet. Denn alſo findet man in einem Mayntzi⸗ 
ſchen Diplomate de anno 1270. die Worte: Si- 
mon, D. G. majoris Moguntinenſis Eccleſiæ Deca- 
nus, und in einem andern von anno 1309. Wy Bern⸗ 
hard, Dom⸗Probſt von der Gnaden Gottes, und 
Gottfried von derſelben Gnaden Deckan, ingleichen 
in einem Diplomate der Canonicorum bey der ho⸗ 
hen Stiffts⸗Kirche zu Paderborn, de anno 1231. 
Volradus, Dei gratia Præpoſitus, andre dergleichen 
Erempel mehr allhier mit Stillſchweigen zu uͤber— 
gehen. Als etwas beſonders if; hierbey anzumer⸗ 
cken, daß Conradus de Læringem in einem Diploma- 
te de A. 1128. die Worte gebrauchet: Dei & Im. 
Per. gratia; inglichen anno 1187. der Hertzog zu 

Bur⸗ 
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Burgund geſchrieben: Ego Bertholdus, Dux & 
Rector Burgundiæ, Dei & Imperiali Gratia. In 

den neuern eiten haben ſich die Fuͤrſten allein dieſer 
Worte zu bedienen angefangen. Die meiſten Gra⸗ 
fen aber, weil ſie geſehen, daß die Groſſen der Welt 
ſolcher ſich pro autoritate zu bedienen geſuchet, aus 
Modeſtie davon abgeſtanden, worunter Graf Chri⸗ 
ſtoph zu Ortenburg einer der erſten geweſen, wie ſol⸗ 
ches Herr Opener in Op. Herald. lib. III. cap. 48. 
9. 17. f. 752. ingleichen der Herr von Eyben in ſei⸗ 
ner Diſquiſ. de Lit. Nobil. S. 26. bezeuger, und 
Klockius, daß die Aebte dergleichen gethan, Conſ. 3. 
ſo dem Tractat de contr. & Conſ. 50. num. 76. ein⸗ 

verleibet, bejahet. Und ſoll, nach Aventini Be— 
richt, Ann. Bojic. ad ann. 1438. Hertzog Ernſt in 
Bayern unter feiner Familie der erſte geweſen ſeyn, 
der in allen Schrifften, ſo in feiner Cantzley expedi- 
ret worden, Gottes feinem eigenen Namen vorgeſe⸗ 
tzet, und ſich: Von Gottes Gnaden Wir 
Ernſt geſchrieben, welches auch nach ihm viel an⸗ 
dere Fuͤrſten in Teutſchland gethan und noch obfer- 
viren. Übrigens iſt von dieſen Worten noch zu 
mercken, daß ſich die Herren Publiciften dabey einen 
Sccupel, und, durch Veranlaſſung deſſelben, die 
Frage formiret: Ob die Reichs⸗Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten, ſo ihre Laͤnder von dem Kayſer zur Lehen, und 
alſo nicht unmittelbar von GOtt haͤtten, ſich mit gu⸗ 
tem Fug von GOttes Gnaden ſchreiben koͤnten? 
ſelbige aber folgender maſen gar wol beantwortet 
worden: Es waͤren zwar die Reichs⸗Staͤnde, ihrer 
Lehen halber, des Kayſers und des Reichs Valallen, 
und haͤtten ſich auch vielleicht deßwegen Hertzog 
Berthold von Zaͤringen, Hertzog und Regent von 
Burgund: Von Gottes und des Reichs 
Gnaden, und Koͤnig Ottocar in Boͤhmen: Von 

Gottes und des Kayſers Gnaden geſchrie⸗ 
ben; es waͤre aber die Regiments⸗Form in Teutſch⸗ 

land ein gantz irregulaires Werck, alſo daß die 
Reichs⸗Staͤnde bey Regierung des Reichs gar viel 

zu ſagen und zu ſprechen hätten, auch in ihren Län⸗ 
dern / als ſouveraine Herren und Könige herrſche⸗ 

ten und regiereten, doch enthielten ſie ſich in ihren 

Schreiben an den Kayſer derer Worte Von Got⸗ 

tes Gnaden, und neunten ſich nicht Wir, ſondern 

Ich, wie bey Seckendorf. im Fuͤrſten⸗Staat P. II. 

cap. II. n. 2. und Beem. in Syntagm. Dignit. Differt, 

I. cap. 3. 5. 9. zu ſehen. Es iſt auch gewiß und aus⸗ 

gemacht, daß die groſſe Menge derer Fuͤrſten und 

Grafen, welche man in andern Europaͤiſchen Laͤn⸗ 

dern antrifft, und von ihren Souverains dependiren, 

ſich der Formul: Von Gottes Gnaden, gaͤntz⸗ 

lich enthalten muͤſſen. Wie denn, als ſich ehemals 

unter Koͤnig Carolo VII. in Franckreich der Graf 

d’ Armagnac von Gottes Gnaden geſchrieben, er⸗ 
wehnter König ihn deßhalber des Criminis læſ 

Majeſtatis beſchuldiget, wie bey Krod. Rer. Judicat. 

L. VII. c. IX. und Limn. Notit. Regn. Franc. L. 

II. c. VI. lit, ggg. & Iq. zu ſehen. Doch darff ſich 

der Dauphin in Franckreich, als eintziger und ohn⸗ 

ſtreitiger Cron⸗Erbe dieſer Formul gebrauchen, 

welches L' Oyſean Tr. des Ordres c. VII. n. 40. be⸗ 

uptet; 
Ws Theatr. Gerem. Hiſtor, Pol. Il. Th. 
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ingleichen die Ertz und Biſchoͤffe in En⸗ 

(17) 
gelland. Alſo ſchreibet ſich ein Erg - Bifhoff zu 
Canterbury: N. N. by the Providence of God 
Archbiſchop of Canterbury, und der Koͤnig an 
ihn: N. N. Dei gratia &c. Reverendiflimo in 
Chriſto Patri prædilectoque & fideli Conſiliario 
noſtro N. N. eadem gratia Archiepiſcopo Cantua- 
rienſi, doch geſchiehet dieſes nur in Briefen, nicht a⸗ 
ber in Befehlen, und meldet Feltmann de Tit. Ho- 
norum, lib. I. cap. 20. num. 17. daß die Engli⸗ 
ſchen Biſchoͤffe zu denen Worten: Von Gottes 
Gnaden, auch die Worte, und des Koͤnigs 
Willen, zu ſetzen pflegten. Endlich aber iſt noch 
zu erinnern, daß ſich auch die Tuͤrckiſchen Kayſer 
unterweilen, nach den Principiis ihrer Religion, die⸗ 
ſer Formul bedienet; denn ſo ſchreibet Achmet der 
I, an König Henricum IV. in Franckreich folgender 
maſſen: Ego qui infinita gratia Juſti, Magni & 

Omnipotentis Creatoris, & abundantia miraculo- 
rum Principis Prophetarum ejus ſum Imperator 
&c. ingleichen, daß ſolche von einigen Privatis miß⸗ 
gebrauchet worden, wie ſich denn ein Magiſtellus von 
Gottes Gnaden geſchrieben, der anno 1 500. zu 
Straßburg ein Buch unter dem Titul: Confuta- 
tio Judaicæ Sectæ Magiſtri Joannis Baptiſtæ, Gra- 
tia Dei artium & Medicinæ Doctoris, ediret, und 
die Klopff⸗ und Feder⸗Fechter, ihre Gauckeleyen 
noch jetzo mit dergleichen Formul anzufangen pfle⸗ 
gen. Man lieſet auch Tom. II. Jen. fol. 132. daß 
ſich Doctor Sucher wider Koͤnig Heinrich den VIII. 
in Engelland derer Worte von Gottes Gna⸗ 
den bedienet, wenn er ſchreibet: Martinus Luther, 
von Gottes Gnaden Ecoleſiaſtes zu Witten⸗ 
berg, an Heinrichen von Gottes Ungnaden 
König von England, wovon er aber eod, Tom. 
fol. 107. Tractat. wider den falſch⸗genannten 
geiſtlichen Stand des Pabſts und der Biſchoͤffe, fol⸗ 
gender maſen raiſonniret: „Wolan, weil es denn,, 
gilt die Hörner aufrichten und mit lauter Gewalt,, 
fahren, muß ich meine Hörner auch aufſetzen, und,, 
meinen Kopff fuͤr meinen Herrn wagen. Das, 
anzufangen nenn ich mich einen Ecclchaften von, 
Gottes Gnaden, den ihr einen Ketzer mit La, 
ſter⸗ Wort ſchreyet euch und dem Teufel zu Trotz. „ 
Undob ich mich einen Evangeliſten von Gottes,, 
Gnaden nennete, trauet ich daſſelbe ehe zu bewei⸗, 
fen, denn euer einer feinen Biſchoͤflichen Tieul,,, 
oder Namen beweiſen kuͤute, bin des gewiß, daß,, 
mich CHriſtus ſelbſt alſo nennet und dafuͤr hält,» 
der meiner Lehre Meiſter iſt ꝛe. „ Ein Mehres 
hiervon kan in Herrn Geißlers beyden Differtatio- 
nen uͤber die Worte: Von Gottes Gnaden, 
nachgeleſen werden. 

Doch auch etwas von denen beſondern Titulatu⸗ 
ren derer vornehmſten Koͤnigreiche in Europa zu 
gedencken, ſo iſt bekannt, daß die Koͤnige in Franck⸗ 
reich Chrißtaniflimi genennet werden. Die meiſten 
Frantzoͤſiſchen Seribenten behaupten, daß fie dieſen 
Titul zugleich mit dem Chriſtlichen Glauben be⸗ 
kommen, und zwar deßwegen, weil ſie mit Oel, ſo 
vom Himmel gekommen, geſalbet wuͤrden, und ſaget 
Wilhelmus Marlot, Prier des Kloſters S. Nicaſii 
zu Reims Lib. IV. cap. XIX, es haͤtten die Koͤnige in 

O Franck 
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Franckreich allein das Gluͤcke, daß ſie mit beſſerm 
Oel, als andre Koͤnige, nemlich mit Oel, das vom 
Himmel gekommen waͤre, geſalbet, und deſſentwegen 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Feinde der Ketzer, Erſt— 
gebohrne der Kirche und Allerchriſtlichſte genennet 
wuͤrden. Doch ſo zweifel hafft die Sache mit der 
H. Ampulla und dem Oel zu Reims iſt, ſo wenig iſt 
auch von dem fo weit geſuchten Urſprung des Tituls 
Chriſtianiſſimi in Franckreich zu glauben. Andre 
meinen den Grund der Sache beffer zu treffen, wenn 
ſie behaupten, dieſer Name ſey erſt zu Zeiten derer 
Könige Pipini und Caroli M. recht bekaunt worden, 
und Gvicciardinus ſaget Diſcurſ. de Orig. Poteſt. 
Secul. in Romana Eccleſ. Lib. IV, Hift. vid. Hieron. 
Bignon de L. Excellence des R. de Fr. L. III. pag. 
5 14. nachdem beſagte beyde Könige den Roms 
Stuhl mit unzehlichen Wohlthaten uͤberhaͤuffet, fo 
hätten ſie den Titul Chriſtianiſſimus vom Pabſt er 
halten; Mariana hingegen de Reb. Hiſp. Lib. 
XXVI. c. XII. meinet, daß allererſt Pabſt Pius II. 
König Ludwig dem XI. dieſen Titul gegeben. Doch 
iſt hiervon die Meinung vielleicht dieſe, daß zwar 
dieſes Prædicat vorher ſchon üblich geweſen, ſedoch 
ſeit der Zeit Pabſts Pii II. zu einem eigenthuͤmli⸗ 
chen Titul der Frantzoͤſiſchen Könige gemachet wor⸗ 
den; denn es iſt der Gebrauch des Worts Chriſtia- 
niſſimi nicht eben nen, ſondern ſchon in Altern Zeiten 
von andern Perſonen gebrauchet worden, und hat 
Henricus Bebelius den Gebrauch dieſes Tituls ſon⸗ 
derlich vor die Kayſer in einer beſondern Diſſerta- 
tion, unter der Rubric: Qnuod Imperator Romano- 
rum jure ſit Chriſtianiſſimus dicendus, behauptet. 
Ja man lieſet in der von einem Anonymo verfertig⸗ 
ten Beſchreibung des Aſtatiſchen Feldzugs Kayſers 
Friderici I. daß er darinn Chriſtianiſſimus & invi- 
ctiſſimus Romanorum Imperator genennet wird, 

welche bey Caniſ. Tom. V. p. II. pag. 44. befind⸗ 

lich. Und auf dem Grabe Caroli M. wird derſelbe 
auch Chriſtianiſſimus & Orthodoxus Romanorum 
Imperator genennet, ja wer noch weitlaͤufftiger von 
dem Gebrauch dieſes Wortes informiret ſeyn will, 
der darff nur Becmanni Syntagma Dignitatum illu- 

ſtrium, Diflert, II, cap. II. S. 4. nachſchlagen. Heu⸗ 

te zu Tage aber wird dieſes Prædicat nur denen Koͤ⸗ 
nigen in Franckreich, als ein beſonderer Ehren⸗Ti⸗ 
tul gegeben, und nennet man ſie in Lateiniſcher 
Sprache Reges Chriſtianiſſimos, in Teutſcher aber 
Allerehriſtlichſte Koͤnige, faſt eben ſo wie die Koͤni⸗ 
ge in Spanien Catholiſche Koͤnige genennet wer⸗ 
den. 

Dieſe Gewohnhett, die Spaniſche Koͤnige Ca⸗ 
tholiſche Koͤnige zu nennen, wollen einige aus 
dem ſechſten Seculo herleiten, und ſagen, Recaredus 
wäre ohngefehr um das Jahr 590. mit dieſem Titul 
beehret worden, als er die Arjaner aus ſeinem Rei⸗ 
che vertrieben, da ihm denn von der Verſammlung 
auf dem dritten Concilio zu Toledo waͤre zugeruffen 
worden: Cui a Deo æternum meritum, niſi vere 
Catholico Recaredo Regi &c. wie ſolches Maria- 
nus behauptet; man findet aber in der Überſchrifft 
dieſes Concilii nur die Worte: Glorioſiſſimi, Piiſ⸗- 
ſimi & fideliſſimi Domini. Andere aber, ſo an 

dieſer Meinung zweifeln, wollen als etwas gewiſſes 
behaupten, daß Alphonfus I, zuerſt dieſen Titul 
ohngefehr um das Jahr 790. gefuͤhret habe, wor⸗ 
unter auch Garibay L. IX. c. 9. befindlich. Und 
ſoll dieſes auch fein Grabmahl beſtaͤtigen, worauf 
die Worte ſtehen: Alphonfus Catholicus. Ja es 
meinet Gvevara, daß drey Monat nach dem Tode 
Königs Alphonti I. ihm in einer allgemeinen Ver⸗ 
ſaminlung der Reichs⸗Staͤnde durch ein oͤffentli⸗ 
ches Deeret der Titul Catholicus wäre beygeleget 
worden; weil er gegen die Uncatholiſchen Maus 
ren in For Siriegs- Expeditionen ſehr glücklich 
und mit groſſem Eifer auf Erhaltung der Einigkeit 
in der Catholiſchen Kirche wäre bedacht geweſen. 
Hierauf haͤtten ſich auch verſchiedene andere Spa⸗ 
niſche Koͤnige dieſes Tituls bedienet, z. E. Sanctins 
Craſſus in einem Privilegio, ſo er denen Moͤnchen 
des Cloſters à Samos gegeben. Alphonſus VI. in 
dem Concilio bey dem Staͤdtgen Hufilos, Alphon- 
ſus VIII. in der Uberſchrifft des Cloſters S. Facundi. 
Joannes der I. im Teſtamente feines Sohnes 
Henrici III. Endlich aber hat Ferdinandus, Kos 
nig in Arragonien, von Pabſt Alexandro VI. dieſes 
Prædicat vor ſich und feine Nachkommen erblich er⸗ 
halten, wie Mariana bezeuget, wenn er de Rebus Hi⸗ 
ſpan. lib. XXVI. cap. 12. ſchreibet: Ferdinandus 
hat den Zunamen eines Catholiſchen Koͤnigs von 
Pabſt Alexandro zugleich nebſt dem Reiche vor ſich 
und ſeine Nachkommen erhalten. Und lib. VII. 
cap. 4. den Zunamen eines Catholiſchen Koͤnigs, 
welcher vor dieſem dem Koͤnigekecaredo zu der geit, 
als er die Gothen insgeſammt von den Irrthuͤmern 
des Arif abgeleitet, und zur Catholiſchen Kirche ges 
bracht, auf dem Concilio zu Toledo gegeben wor⸗ 
den, hat Pabſt Alexander der VI. nachdem derſelbe 
in langen Zeiten nicht gebrauchet worden, König 
Ferdinando in Arrage nien von neuem ertheilet und 
feſtgeſtellet, daß derſelbe auf die folgenden Könige 
erblich kommen ſolte. Wiewol andre und unter 
ihnen Baronius andrer Meinung find, nemlich daß 
allererſt Pabſt Julius Il. ermeldtem Ferdinando die- 
ſes Prædicat ertheilet. Dem ſey nun wie ihm wol⸗ 
le, man laͤſſet ſich genuͤgen, zu wiſſen, daß dieſer Ti⸗ 
tul auf dem Brabmahl Königs Ferdinandi und ſei⸗ 
ner Gemahlin befindlich iſt, allwo die Überſchrifft 
folgender maſſen lautet: | 

Mahometicæ Sectæ Proſtratores & hereticz 
perfidiæ Extinctores, Ferdinandus Aragoniæ, Eliſa- 
betha Caſtellæ, Vir & Uxorunanimes, Cacbolici 
appellati Reges, marmoreo conduntur hoc tu- 
mulo. 

Dieſen Titul haben die Koͤnige in Spanien zu 
allen Zeiten ſehr hoch geſchaͤtzet, und da Pabſt Ale- 
xander der VII. König Philippum IV. in Spanien 
anno 1663. wider die Cron Franckreich in Krieg 
ziehen und ihm deßwegen den Titul eines Beſchuͤ⸗ 
tzers der Kirche geben wolte, fo antwortete hochge⸗ 
dachter Koͤnig ſehr großmuͤthig darauf: Es waͤ⸗ 
re der Titul eines Catholiſchen Königs fo herrlich 
und anſehnlich, daß das Prædicat eines Protectoris 
wenig, oder gar nichts hinzu thun koͤnte, als welcher 
nichts anders ſagen wolte, als eben das, was der 

gantzen 
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gantzen Welt allbereit bekannt wäre, nemlich , daß 
die Cron Spanien eine rechte Vormauer der Ca— 
tholiſchen Religion ſen. Weil nun keine wohlge⸗ 
gruͤndete und rechtmaßige Urſache vorhanden, weß⸗ 
1 05 man ſich, zu Beſchuͤtzung des H. Stuhls, 
weiter verbinden ſolte, ſo wuͤrde ſothaner Titul bey 
jedermann das Anſehen haben, als wenn er bloß er⸗ 
bettelt, oder heraus geſchmeichelt und alſo gantz 
lacherlich auf Ihrer Majeſtaͤt Haupt geſetzet waͤre. 
Siehe hiervon des Diarii Europ. App. ad Contin. 
XIX. Insgemein werden die Koͤnige in Spanien: 
La Catholica Perſona de vueſtra Mageſtad, und 
in Briefen: La Sacra Catholica Real Mageſtad, 
im Teutſchen aber Ihre Koͤnigl. Catholiſche Ma⸗ 
jeſtaͤt tituliret, bey Carolo V. und Ihrer jetzt regie⸗ 
renden Kayſerl. Maj. Carolo VI hingegen, welche 
zugleich Kayſer und Koͤnige in Spanien geweſen, 
hieß und heiſſet es: Ihre Roͤm. Kayſerliche und 
Koͤnigliche Catholiſche Majeſtaͤt. Und gleichwie 
die Zunamen eines Allerchriſtlichſten und Catho⸗ 
liſchen Koͤnigs ihren Urſprung von der Religion 
und aus der Cantzley des Roͤm. Hofes haben; alſo 
hat es auch eben dergleichen Bewandniß mit dem 
Prædicat: Beſchuͤtzer des Glaubens, welches 
die Koͤnige von Groß⸗Britannien in ihrem Titul 
zu führen pflegen. Auf was weiſe aber die Könige in 
Groß-⸗Britannien zu ſolchem Titul gelanget, ſolches 
wird aus folgendem erhellen: 
Zu den Zeiten Lutheri, als derſelbe mit denen 
Courtiſanen des Roͤm. Stuhls hefftig zu ſtreiten, 
auch manchen Feind mit Mund und Feder abzuwei⸗ 
ſen hatte, wolte auch Koͤnig Heinrich der VIII. in 
England ſein Heil an ihm verſuchen, und verwieß 
ihm ſonderlich, daß er vom Ablaß und Sacramenten, 
feiner Meinung nach, nicht wohl geſchrieben hätte, 
und nahm, wie Sleidanus lb. III. Comment. mel 
det, aus Lutheri Buche von der Babyloniſchen Ge⸗ 
faͤngniß Gelegenheit, wieder ihn zu ſchreiben. 
Vor dieſem König war damals, als fein Bruder, 
der Cron⸗Printz Arthurus, noch lebte, von feinem 
Vater, Koͤnig Henrico VII. das Ertz⸗Biſchoffthum 
Canterbury beſtimmet, und er deßwegen von Ju⸗ 
gend auf in Humanioribus ſehr fleißig informirer, 
auch ihm die Theologie nach denen Principiis der 
Roͤm. Kirche muͤhſam beygebracht worden. Wie 
nun erwehnter Cron⸗Printz das Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechſelte, ſo ward Printz Heinrich zum 
Cron⸗Printzen declariret, und endlich, nach feines 
Herrn Vaters Abſterben, Koͤnig. Weil nun 
gleich damals das Religions- Keformations-Werck 
am ſchaͤrffſten pouſſiret, und unter denen Theologis 
darüber vielfaͤltig geſtritten wurde, ſo ließ ſich Koͤs⸗ 
nig Heinrich der VIII. als ein ehmaliger Studiofus 
Theologiæ auch in dieſen Streit mit ein, und 
ſchrieb, zu Vertheidigung derer Lehren des Roͤm. 
Stuhls, ein Buch wider Lutherum, wurde aber 
von dieſem ziemlich herbe abgewiefen verdiente je⸗ 
doch bey Pabſt Leone X. dem er es mit folgenden 
Worten: 

Anglorum Rex Henricus 
Leoni mittit hoc opus, & 
Fidei teſtem & amicitiæ. 
Tbeatr. Cerem. Hiftor. Pol. II. Th. 
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de liciret, vielen Danck, und bekam in der an ihn von 
Pabſt Leone X. A. 152 1. abgefertigten Bulle das 
PradicatDefenforFidei vor ſich und ſeine Nachkom⸗ 
men, wovon die Formalien folgendes Innhalts find: 

Nos, qui Petri, quem Chriſtus in cœlum aſcenſu- 
rus vicarium ſuum in terris reliquit, & cui curam 
ſui gregis reliquit, veri ſueceſſores ſumus, & in hac 
fandta Sede, a qua omnes dignitates ac tituli ema- 
nant, ſedemus, habita ſupra his cum iisdem Fratri- 
bus noſtris (fc. Cardinalibus) matura deliberatio- 
ne, de eorum unanimi conſilio & aſſenſu Majeſtati 
tuæ titulum hunc Viz. Fidel Defenforem donare 
decrevimus, prout te tali titulo per præſentes infi- 
gnimus, mandantes omnibus Chriſti Fidelibus, ut 

Majeſtatem tuam hoc titulo nominent, & cum ad 
eam ſeribent, poſt dictionem Regis, adjungant Fi- 
dei Defenſori. tem: Ac in Domino bonorum o- 
mnium Largitore lætaberis perpetuum hoc ac im- 
mortale Gloriæ Tuæ Monumentum Poßeris Tuis 

relinquere. Dieſe Paͤbſtl. Freygebtgkeit nahm 
Koͤnig Henricus VIII. mit beſonderm Vergnuͤgen 
an, und ſchrieb ſich ſogleich, dem Innhalt derPaͤbſt⸗ 
lichen Bulle zu Folge, Defenforem lidei, wie ſolches 
fein Titul weiſet, welcher alſo lautete: Henric, 
VIII. D. G. Angliæ & Franciæ Rex, Defenſor Fidei, 
& Dominus Hyberniæ. Wie aber endlich Irrland 
auch zu einem Koͤnigreiche erhoͤhet, und deffen Na⸗ 
men mit den Koͤnigl. Tituln vereiniget, ſo ſind die 
Worte: Beſchuͤtzer des Glaubens allererſt 
nach den Namen der Koͤnigreiche genennet worden. 
Nun geſchahe es, daß hierauf Henricus VIII. mit 
dem Roͤm. Stuhl gaͤntzlich zer iel, und damit es 
nicht den Schein haben moͤchte, als wenn er den Ti⸗ 
tul eines Beſchuͤtzers des Glaubens dem Pahft 
ſchuldig ware, fo brachte er es dahin, daß ihm dieſer 
Titul durch einen Parlements⸗Schluß gegeben, 
und er noch darzu zum Obriſten Haupt der Engli⸗ 
ſchen Kirche erklaͤret wurde, wie aus dem hierbey 
folgenden foͤrmlichen Innhalt des Parlements⸗ 
Schluſſes klaͤrlich zu erſehen ſeyn wird. 

The Kings ſtyle shall be: Henry the eigt by the 
grace of God King of England, France and I re- 
land , Defendor of the Faith, and of the Church of 

England, and alſo of Ireland, in earth the ſupre- 
me head: Which ſtyle shall be united and anne- 
xed for ever unto the Imperial Crowne of the 
Realme of England &c. Es haben hierauf die 
Könige und Koͤniginnen in England dieſes Predi- 
cat beſtaͤndig, ja fo gar wenn Weibes-Perſonen 
das Scepter gefuͤhret, nicht einmal das Malculi- 
num genus aͤndern wollen, ſondern die Worte De- 
fenfor fidei beybehalten, alſo daß es geheiſſen: Ma- 
ria, D. G. &c. Defenſor Fidei; Elſabetha, D. 
G. &c. Defenſor Fidei; Anna, D. G. etc. Defen - 
ſor, und nicht Defenſatrix Fidei, und dieſes darum, 
weil fie eine Koͤnigliche, d. i. männliche Dignitaͤt 
und Amt gehabt und verwaltet. 

Einen faſt gleichen von der Religion genomme⸗ 
nen Titul haben auch die Koͤnige in Hungarn, wel⸗ 
che Reges Apofolici ‚oder Apoſtoliſche Rönige 
genennet werden; ja es ſtehen auf der berühmten 
Hungariſchen Crone des H. Stephani die Worte: 

82 Sacra 
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Sacra Angelica & ApoſtolicaRegni Hungariæ Co- 

rona. Woher aber dieſes Prædicat eigentlich feinen 

Urſprung habe, iſt ſo klar und ausgemacht nicht, 

als es ſeyn ſolte. Ob Koͤnig Stephamis, der pro 

more ſeculi, durch Aſtricum, Biſchoffen zu Gran, 
die Paͤbſtl. Benediction, ingleichen die Crone, nebſt 

dem doppelten Creutze von Pabſt Sylveſtro ausge⸗ 
wüuͤrcket und erlanget haben ſoll, zugleich den Titul 

eines Regis Apoſtolici damit erhalten, ſolches iſt e⸗ 
ben ſo ungewiß als daß das Koͤuigreich Hungarn ei⸗ 

nee pendenz vom Roͤm. Stuhle ſeyn ſolte; wie⸗ 

wol ſich die Hungarn ruͤhmen, daß erwehuter Kor 
nig Stephanus die Unglaͤubigen, ohne Zuthun des 

Pabſt / oder einiger ihm von dieſem zugeſchickten Bi⸗ 

ſchoͤffe, ſelbſt bekehret, und ihm folglich vor dieſe 
Meriten, durch die Hand eines Engels, als einem 
Roͤniglichen Apoſtel, die Corona ſacra zuge⸗ 

kommen; ſo iſt doch dadurch lange noch nicht ers 

wieſen, ob die Koͤnige in Hungarn deſſent⸗ und nicht 

einer andern Urſache wegen Keges Apoftolici ge 

nennet werden. | 

Weit gewiſſer iſt der Urſprung des Prædicats 
Orthodoxi, womit die Koͤnige in Polen von dem 
Roͤm. Stuhle beehret worden. Dieſes aber iſt, 
nach Hartknochii in lib. de Repub. Polon. lib. II. c. 

11.9.4. ertheiltem Bericht, König Joanni Caſimi- 

ro A. 1658. von Pabſt Alexandro VII. deßwegen 

zum erſtenmal gegeben worden; weil unter der Re⸗ 

gierung oberwehnten Königs die Arianer aus Po— 

len vertrieben worden. Es wird aber dieſer Ti⸗ 
tul von denen Koͤnigen in Polen ſelten gebrauchet, 
und iſt nicht fo gelaͤufftig, als die Pradicate Aler⸗ 

chriſtlichſt und Catholiſch in Spanien. N 
Auſer ietzt angeführten Predicatis, fo von einigen 

Koͤnigen in Europa gefuͤhret werden, kommen noch 

zwey beſondere Worte bey Franckreich, England und 

Spanien in Conſideration, nemlich bey Frauckreich 
und England der Titul Sire und bey Spanien das 
Ehren Wort Don. Jenes wird denen Koͤnigen 
in Franckreich und England ohne einiges Beywort 

gegeben. Was es eigentlich heiſſe, und woher es 

ſeinen Urſprung habe, daruber find die Scribenten 

beyder Nationen ſelbſt noch nicht einig. Etliche 
Frantzoſen deriviren das Wort dire von dem alten 
Frantzoͤſiſchen Wort Seir, oder Seiros, welches jo 

viel als Sonne heiſſet, und ſagen, ihre Monarchen 

wären in der That rechte Sonnen ihres Landes, wie 
hievon Favyn im Theatre d' honneur L. II. c. 12. 

nachzuleſen; Fullerus aber Miſcell. Sacr. Lib. I. e. 

II. leitet den Titul Sire von dem Hebraͤiſchen Wor⸗ 
te dar her, in welcher Sprache es ſo viel, als einen 
vornehmen Mann, den dic Griechen ee zu nen⸗ 
nen pflegen, heiſſet, und ſpricht: Daher kommet 
das bey uns gewoͤhnliche Wort Syr und das Fran⸗ 
tzoͤſſchesire. Die gewoͤhnlichſte Meinung iſt, es heiſ⸗ 
fe das Worts yr, oder Sire, fo viel als Kupsos oder Ku. 
E05, und for miret man per Apocopen Kto daraus, 

dadurch anzudeuten, daß diejenigen, welche damit 

benennet würden, ai, eZoxm Herren waͤren; und 

ſaget L’ Oyfeau des Ordres, capit. II. num. 40. es 

wuͤrde nicht zulaͤnglich ſeyn, wenn man einen König 
nur Monſeigneur, oder Monſicur nennen wolte, 
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denn dieſes hieſſe fo viel, als mein Herr, und derjeni⸗ 
ge, welcher dem Koͤnige dieſen Titul geben wolte, 
wuͤrde dadurch andeuten, daß er nur ſein Herr waͤ⸗ 
re; weil aber der König ein allgemeiner Herr wäre, 
fo würde er freylich mit beſſerm Fug indefinite und 
per antonomaſiam Sire, oder Herr, ohne Beyſetzung 
eines andern Worts, genennet; hingegen wuͤrde 
einem Kauffmann, oder Kuͤnſtler das Wort Sire 
nicht allein, ſondern mit dem Beyſatz des Wortes 
Tel gegeben, alſo daß man Sire tel zu ſagen pflegte. 
Und auf eben ſolche Art wird auch in England das 
Wort Kir von denen Baronen und Rittern gebrau⸗ 
chet und vor ihren Tauff⸗Namen geſetzet. z. E. Sir 
William, Sir Charles, Sir John, jedoch niemand, als 
der Koͤnig ſchlechthin, Sir genennet. Und faſt eben 
dergleichen Bewandniß hat es auch mit dem in Spa⸗ 
nien gebräuchlichen Worte Don, welches fo viel 
heiſſet, als Dominus. Die Könige pflegen zwar 
daſſelbe in publiqven Documenten vor ihre Namen 
zu ſetzen z. E. Don Charles, Don Fhelippe por la 
gratia de Dios Rey &c. allein es iſt auch unter 
die geringſten Perfonen in Spanien gekommen, al⸗ 
ſo daß ſich auch die ſonſten ſo ſehr verachteten Juden 
damit zu beehren geſuchet; wie ſolches unter an⸗ 
dern aus denen Schrifften des beruͤhmten Abarba- 
nelis zu erſehen, der ſich zum oͤfftern Don Iſaac A- 
barbanel nennet, wegen welcher Benennung er a⸗ 
ber folgende Raifon anfuͤhret, nemlich daß er von 
dem Koͤniglichen Stamme Davids entſoroſſen waͤ⸗ 
ve, welches hochmuͤthige Geticht aber ſelbſt von eini⸗ 
gen Juden verlachet worden. 

Und hierbey koͤnte es mit dieſem Unterricht von 
dem Urſprung, Aufnehmen und Steigen derer Ti⸗ 
tulaturen in Europa ſein Bewenden haben, wenn 
man nicht der Nothdurfft zu ſeyn erachtete, auch 
noch etwas von der gegenwaͤrtigen Beſchaffenheit 
der geringern, und ſo genannten Buͤrgerlichen Titul 
zu melden. Nichts iſt in der menſchlichen Conver⸗ 
lation gemeiner als das Wort Herr, welches eigent⸗ 
lich ein Nomen Poteſtatis iſt, und eine Bothmaͤßig⸗ 
keit andeutet. Ehemals wurde es nur denen Koͤmi⸗ 
gen und Regenten gegeben, wie ſolches unter andern 
aus der in der Bibel befindlichen Hiſtorie der Juͤ⸗ 
diſchen Koͤnige erhellet; ſo dann iſt es auch von 
denen Roͤm. Kayſern, jedoch nicht von allen ge⸗ 
brauchet worden, zumal da nach und nach das Wort 
Herr gar ſehr gemein wurde, alſo daß Seneca ſchon 
zu feiner Zeit Epilt. III. ſaget: Obvios, fi nomen 
non ſuccurrit, DOMINOS vocamus. Weil nun die 
Groſſen der Welt vor denen Geringern etwas vor⸗ 
aus haben, ſich aber dennoch des Tituls Herr ber 
dienen wolten, jo haben nachgebends ſonderlich die 
Chriſtlichen Kayſer und Könige das Lateiniſche 
Wort Dominus in Domnus, wie etwan die Griechen 
ihr Kees in Kuges, aus der prætendirten Railon 
contrahiret/ daß, weil der allgewaltige GOtt nur der 
hoͤchſte und rechtmaͤßige H Err über alles im Himmel 
und auf Erden wäre, fo geziemke ſich denenjenigen, 
die eine wahrhaffte Erkaͤnntniß deſſelben haͤtten, 
nicht, ihm, wegen Gebrauch dieſes Tituls, Eintrag 
zu thun z und alſo wurde nur Gott der Titul Do- 
minus, denen Koͤnigen und andeꝛn Regenten aber das 

Wort 
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Wort Domnus gegeben, nach dem deſſentwegen ge⸗ 
machten Verſe: Coleſtem Dominum, terreſtrem di- 
citoDomnum Dieſer recipirten Gewohnheit zu Folge 
ſtehet in dem bekannten Eide, welchen Pabſt Pafchalis 
II. Kayſer Henrico V. geſchworen: Domnus Papa Pa- 
ſchalis non inqvietabit Domnum Imperatorem Hen- 

ricum. Es iſt aber dieſe Gewohnheit in den neu⸗ 
ern Zeiten wieder abgekommen, und wird ſo wol in 
Lateiniſcher Sprache das Wort Dominus, als in 
Teutſcher die Benennung Herr gegen Kayſer, Koͤ⸗ 
nige &. gebrauchet, da es denn ohnſtreitig den Ver⸗ 
ſtand eines Nominis Poteflatis hat, übrigens aber in 
gemeiner Converſation und buͤrgerlichem Leben, zu 
einer allgemeinen Benennung, oder ſo zu reden zu 
einem Scherwentzel worden, alſo daß man oͤffters 
Perſonen von geringer Condition, die man ſonſten 
nicht zu nennen, oder zu tituliren weiß, Herren nen⸗ 
net, aber nichts weniger intendiret, als ihnen eine 
Bothmaͤßigkeit über ſich einzuraͤumen, und es alſo 
mit dem Gebrauch des Worts Herr zu unſern, faſt 
eben die Bewandniß, wie zu Senecæ Zeiten hat, wel⸗ 
cher, wie oben ſchon gemeldet worden, Epiſt. III. 
ſchreibet: Obuios, fi nomen non ſuccurrit, Domi- 
nos vocamus. 

Jedoch nun auch auf die Titulaturen zu kommen, 
ſo denen Burgerlichen Perſonen zu unſern Zeiten 
nebſt dem Ehren ⸗Wort Herr gegeben werden, fo 
iſt vornemlich zu wiſſen, daß, obwol ſelbige bey de⸗ 
nen Alten ſehr ſpahrſam geweſen, und der niedere 
Adel nur das Axioma Ehrbar gehabt, auch hernach 
denen Doctoribus, die man ſelbigen gleich geſchaͤ⸗ 
tzet, dieſer Titul ebenfalls gegeben worden, es den⸗ 
noch zu unſern Zeiten damit auf das Hoͤchſte geſtie⸗ 
gen, alſo daß man faſt nicht mehr weiß, wie man ei⸗ 
nen oder den andern recht tiruliren ſoll. 

Ehemals war man mit den Prædicaten fromm, 
beſcheiden, gelehrt, weiſe, fuͤrſichtig zufrie⸗ 
den, heutiges Tages aber muß man ſo ſchlecht nicht 
aufgezogen kommen, wenn man anders nicht verſtoſ⸗ 
ſen will. Doch weil man auch im Buͤrgerlichen 
Stande mit Leuten von unterſchiedener Condition, 
nemlich graduirten und nicht graduirten Perſonen, 
ingleichen unterſchiedenen hohen und niedern Offi⸗ 
cianten und Bedienten, dann Kauffleuten, Cra⸗ 
mern, Kuͤnſtlern und Handwerckern zu thun hat, ſo 
iſt auch ein Unterſcheid zu machen, wie dieſer, oder 
jener zu tituliren ſen. Es ſind zwar einige der Mei⸗ 

nung, man ſolte der Sache lieber zu viel, als zu we⸗ 
nig thun, indem es nach dem Teutſchen Sprichwort 
hieſſe: Titul koſten kein Geld. Alleine man hat 
ſich auch hierinnen wol inacht zu nehmen, daß man 
Leuten, denen mit uͤberfluͤßigen Eitelkeiten nicht ge⸗ 
dienet, dadurch keinen Tort verurſache, und ſie es viel⸗ 
mehr vor eine Heuchelen , Moeqverie oder Unver⸗ 
ſtand, als eine ihnen zukommende Ehren- Bezei⸗ 
gung annehmen. Es laͤſſet ſich aber der jetzige Ge⸗ 
brauch der Titul nicht beſſer, als durch gewiſſe Ex⸗ 

empel erläutern. Alſo wird geſchrieben 
An Theologos, und zwar an einen Doctorem 

Theologie: Hoch ⸗Ehrwuͤrdiger, Groß⸗ 
achtbarer und Hochgelahrter. Belkleidet 
er aber ein hohes Amt ſo tituliret man ihn: Hoch⸗ 
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wuͤrdiger, Hoch Edler und Hochgelahr- 
ter, oder auch: Hochwuͤrdiger und Hoch⸗ 
gelahrter. Ja wenn eine hoch⸗graduirte Perſon ein 
vornehmer Profeſſor iſt, ſo faͤngt ſich wol der Titul 
gar mit dem Wort Magnitice, an. Nach Bewandniß 
der Umſtaͤnde wird an einen Licentiatum Theo- 
logie eben auf ietzt⸗beruͤhrte Art gefihriebenz 
iſt aber einer Baccalaurens Theologiæ, oder Magi- 
ſter, und lebt in einem vornehmen Amte, ſo ſchreibet 
man: Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, Großachtbar 
und Hochwohlgelahrter; einem Stadt⸗Prie⸗ 
ſter hingegen: Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, Groß⸗ 
achtbar und Wohlgelahrter; einem Dorff⸗ 
Pfarr, oder Feld⸗Prediger aber: Wohl⸗Ehr⸗ 
wuͤrdiger, Vorachtbar und Wohlgelahr⸗ 
ter. Einem Rectori und Profeſſori Publico eines 
vornehmen Gymnafi , der nicht hoch graduiret; 
Wohl ⸗Edler, Großachtbar und Soch⸗ 
wohlgelahrter; andern Rectoribus und Schul⸗ 
Bedienten aber: Wohl⸗Ehrenveſt, Groß: 
(Vor⸗) achtbarer und Mohlgelahrter, 
und einem Kuͤſter, oder Dorff⸗Schulmeiſter, der 
nicht ſtudiret: Ehren veſter und Vorachtbaͤrer. 

Ein Catholiſcher vornehmerGeiſtlicher wird titu- 
liret: Hoch wuͤrdiger in Gott Vater, oder in 
Gott Andaͤchtiger und Herr; ein Pater aber: 
Wohl ⸗Ehrwuͤrdiger und Andaͤchtiger 
in Chriſto Pater und Herr, alfo das auch hler⸗ 
aus zu erkennen, wie hoch es mit dem Titular⸗We⸗ 
ſen gekommen, da bey Ende des vierzehenden 
Seculi ein Graf von Waldeck an einen Churfuͤr⸗ 
ſten zu Mayntz noch geſchrieben: Dem Ehrwuͤrdi⸗ 
gen in Gott Vater und Herrn. 

An Juriſten und zwar an einen Doctorem und 
Licentiatum Juris ſchreibet man: Wohl⸗Edel 
Veſt und Hochgelahrter; ja auch Hoch⸗E⸗ 
del, Veſt und Hochgelahrter; wiewol einige 
das Prædicat Hoch ⸗Edel nur denenjenigen Her⸗ 
ren Doctoribus geben wollen, ſo in vornehmen Aem⸗ 
tern ſitzen; ingleichen ſolchen Perſonen, welche zwar 
nicht graduiret find, jedennoch aber Raths⸗Stel⸗ 
len und wichtige Aemter bey groſſen Herren beklei⸗ 
den. In Reiche und in Oeſterreich ſetzen ihrer vie⸗ 
le, an ſtatt Veſt, das Wort Geſtreng. Worbey 
noch zu mercken, daß nach der anf man nur 
Hoch: Edler und Veſter, oder Geſtrenger, 
oder auch bloß Hoch⸗Edler Herr; und wann ei⸗ 
ner Dom ⸗Herr dabey, Hochwuͤrdiger und 
Hoch ⸗Edler Herr ſchreibet. 

Was aber Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. geheime 
Rothe bürgerlichen Standes betrifft, fo giebt man 
ihnen das Prædicat: Soch⸗ Edelgebohrner oder 
Wohlgebohrner Herr. Denjenigen Gelehrten, 
fo nicht graduüret find, und doch anſehnliche oͤffent⸗ 
liche Ehren⸗Aemter haben, pflegt man: Wobhl⸗E⸗ 
del, Veſt und Hochwohlgelahrter zu ſchreiben. 
Einige aber nehmen es fo genau nicht und ſetzen gar; 
Hoch ⸗Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrter. 

Einen andern Officianten, der niedriger iſt, tituli⸗ 
ret man Wohl⸗Edler, Großachtbar und 
Wohlgelaͤhrter, und bey einem Ammtmanne, 
oder Advocaten heiſſet es auch wohl: Rechts» 

3 Wohl⸗ 
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Wohlgelahrter; einige aber laſſen Großacht⸗ 
bar auſſen und brauchen davor Veſt. Andere hin⸗ 
gegen thun gar das Wort Wohlgelahrt hinweg 
und ſetzen: Wohl⸗Edler und Veſter; oder 
nur, nach der heutigen Manier: Wohl⸗Edler 
Herr. Dahero es dann anjetzo in den Briefen zu 
heiſſen pfleget: Ewer Hoch- Edl. oder Ewer 
Wohl⸗Edl. Sonſten giebt man auch Beamten, 
welche nicht ſtudirt haben, an ſtatt Wohlgelahr⸗ 
ter, den Titul: Hochbenamter. Bey Raths⸗ 
Herren ſchreibet man nach Hochgelahrt, auch 
Hochweiſer Herr; und nach Wohlgelahrt, 

auch Wohlweiſer; ja nach Gelegenheit gleich⸗ 
falls Hochweiſer Herr. Bey einem Raths⸗ 
Herrn aber, ſo nicht ſtudiret, da laͤſſet man Hoch⸗ 
oder Wohlgelahrt weg. Geringere Offician- 
ten und Notarien tituliret man: Wohl⸗Ehren⸗ 
veſter, Vorachtbar und Wohlgelaͤhrter, 
oder auch wol? Edeler, Großachtbar und 
Wohlgelahrter. Und iſt hierbey uͤberhaupt zu 
mercken, daß der Titul Edel, heutiges Tages nicht 
mehr das Adeliche Geſchlecht, als welches anjetzo mit 
höheren Prædicaten beehret wird, anzeiget ſondern 
man pflegt ſolchen denenjenigen beyzulegen, ſo durch 
die Literatur, oder andere ſonderbare Qualitaͤten bey 
dem gemeinen Weſen ſich meritirt gemacht haben. 

Die Bedienten, welche bey Fuͤrſten und Herren, 
auch Stadt⸗Raͤthen ihre Befoͤrderung erlangt, und 
etwan Verwalter, oder von dergleichen Art find, ti- 

tuliret man: Ehren oder Wohl⸗Ehrenveſter 
und Dor oder Großachtbarer. Diejenige 
aber, ſo in Bergwercks⸗Sachen gebraucht werden, 
genieffen auch das Prædicat: Berg⸗Rechts Hoch⸗ 
oder Wohlerfahrne. 

An Medicos und zwar Doctores und Licentiatos 
Medicinæ ſchreibt man: Wohl⸗auch Hoch: Edel, 

Socherfahrner, Veſt und Hochgelahrter, 
wiewol das Hocherfahren oͤffters wegbleibt, und 
man die Titulaturen, gleichwie oben bey den Juri⸗ 
ſten, einzurichten pfleget. ö 
Welche Medicinæ Practiei und keine graduirte 
Perſonen ſind, ſolche tituliret man: Edel, oder 
Wohl⸗Edel, Wohlerfahrner, Großacht⸗ 
bar und Wohlgelahrter. f 

Einem Profe ſſori, oder Aſſeſſori bey einer Philoſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt, welcher Magiſter iſt, giebt man 
den Titul: Edler, oder Wohl⸗Edler, Groß⸗ 
achtbar und Wohlgelahrter; einem andern 
Magiſtro aber nur: Wohl⸗Ehrenveſter, Groß⸗ 
achtbar und Wohlgelahrter. Doch find auch 
einige, die heute zu Tage dieſe Titulaturen etwas hoͤ⸗ 
her einrichten. 
Was einen Studioſum Buͤrgerlichen Standes 

anbetrifft, ſo ſchreibet man an ſelbigen: Wohl⸗ 
Ehren veſter, Vorachtbar und Wohlgelahr⸗ 
ter, auch wol nach Gelegenheit: Edler und 
Wohlgelahrter. 
Was die Titulaturen derer Militair⸗Perſonen, 

welche Bürgerlichen Standes find, anbelanget, fo 
wird denenjenigen, welche gar hohe Chargen haben, 
Wohls⸗oder auch Hochwohlgebohren geſchrie⸗ 
ben, andern Vornehmen aber: Wohl (Hoch-) 
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Edler, Geſtrenger und Mannveſter, auch 
wol Wohl⸗oder Hoch⸗Edler Geſtrengerz oder 
bloß: Wohl⸗ oder Hoch⸗Edler Herr. Unter⸗ 
Offisiren aber: Wohl⸗Ehrenveſter (Edler) 
Vor⸗(Groß⸗) achtbar und Mannhaffter. 
Denen gemeinen hingegen: Ehrſamer und 
Namhaffter. ö 

Was die Kauffleute betriſſt, und wann felbige 
in einem vornehmen Raths⸗Collegio ſitzen, jo tiru- 
liret man fies Wohl- Edler, Großachtbar 
und Hochweiſer, und in dem Briefe: Ew. 
Hochweisheit. Sind ſie aber in einem Rath 
von geringern Anſehen, ſo heiſſet es: Wohl⸗Eh⸗ 
renveſter, oder nach Gelegenheit: Edler Vor⸗ oder 
nach dem Wort Edler, Großachtbar und 
Wohlfuͤrnehmer, auch wol an ſtatt Edler: 
Wohl⸗Edler. Einem Handelsmann aber von 
geringermNegotio: Wohl⸗Ehrenveſter, Vor⸗ 
achtbar und Wohlfuͤrnehmer, und einem 
Cramer hingegen: Ehrenveſter und Wohl⸗ 
fuͤrnehmer, auch wol nur: Ehrenveſter und 
Vorachtbarer, wenn er in einer kleinen Stadt iſt. 

Bey Kuͤnſtlern pflegt man ſich der Titulatur: 
Ehrenveſter und Kunſterfahrner, oder 
Kunſtreicher, oder auch wol: Wohl⸗Ehren⸗ 
veſter, Vorachtbar und Runfterfabener, 
zugebrauchen. Nachdem aber unter denen Kuͤn⸗ 
ſten ebenfalls ein Unterſcheid iſt / und eine höher als 
die andere geachtet wird, ſo heiſſet es nach Gelegen⸗ 
heit: Wohl⸗Ehrenveſter und Großachtba⸗ 
rer; oder auch: Edler, Großachtbar und 
Wohlfuͤrnehmer. 

Endlich auf die Handwerckslente zu kommen, ſo 
tituliret man einen Obermeiſter: Ehrbar, und 
Wohlgeachter; einen gemeinen Hand wercks⸗ 
mann aber: Ehrbar oder Ehrſamer und 
Namhaffter. 

Einem vornehmen Bürger, fo groſſe Gaſtung 
treiber, oder ſonſten in guten Mitteln ſtehet, und kein 
Handwercksmann ift, ſchreibet man: Wohl⸗Eh⸗ 
renveſter und Wohlfuͤrnehmer, oder Wohl⸗ 
Ehren veſter, Vor; oder Groß⸗Achtbarer. Eis 
nem andern hingegen, ſo etwas geringer: Ehren⸗ 
veſter und Vorachtbar. 

Einem Tagelöhner ſchreibet man: Ehr⸗ und 
Arbeitſamer. | 

Koͤmmt man zu dem Frauenzimmer, fo findet 
man ebenfalls, daß bey ihnen ſo wol, als bey denen 
Manns ⸗Perſonen die Titul von Zeit zu Zeit geſtie⸗ 
gen und iſt dabey uͤberhaupt zu mercken, daß bey 
Kayſern Koͤnigen, Chur⸗ und Fuͤrſten, auch andern 
hohen Standes⸗Perſonen ihre Gemahlinnen, wie 
von ihren Ehren, alſo auch von ihren Tituln parti 
cipiren; doch leidet auch diefe Regul ihre Excepti- 
on, und werden in ihren Titul einige Prædicata 
gar weggelaſſen, hingegen die Titul ihres Geſchlechts 
inſeriret, von denen Functionen Ihrer Gemahle 
aber, fie ſeynd entweder erblich oder nur auf Lebens⸗ 
Zeit gegeben, wird in ihren Tituln nichts gedacht. 
Alſo wird der Kayſer: Allerdurchlaͤuchtigſt⸗ 
Großmaͤchtigſt und Unuͤberwindlichſter, 
die Kayſerin aber nur: Aller durchlaͤuchtigſt⸗ 

Groß⸗ 
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Großmaͤchtigſt tituliret, hingegen ſchreibet fich 
die Kayſerin nach Endigung des Kayſerlichen Ti- 
tuls, gebohrne Hertzogin zu Braunſchweig und fürs 
neburg ꝛc. und auf gleiche Art fügen auch die Ge— 
mahlinnen anderer groſſen Herren die Titul Ih⸗ 
rer Haͤuſer, daraus ſie gebohren ſind, denen Tituln 
Ihrer Gemahle bey. Ein König in Preuſſen, als 
Churfuͤrſt zu Brandenburg ſchreibet ſich: Koͤnig 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des H. Röm. Reichs Ertz-Caͤmmerer und Chur⸗ 
fuͤrſt, ſouvers iner Printz von Oranien ꝛc. hingegen 
ſeine Gemahlin: Koͤnigin in Preuſſen, Marggraͤ⸗ 
fin und Churfuͤrſtin zu Brandenburg, fouveraine 
Printzeßin von Oranien ꝛc. Und ſo ergehet es auch 
ſonſten bey allen Erb- und temporariſchen Aem⸗ 
tern. 

Das Steigen der Titul bey dem Frauenzimmer 
betreffend, iſt bekannt, daß vor viel hundert Jahren 
das Word Magd ſo viel als Jungfrau geheiſſen. 
zapdevos heiſſet auf Teutſch eine Jungfrau, und 
doch nennet man die Stadt Parthenopolis in Teut⸗ 
ſcher Sprache Magdeburg. Die Hochgebenedeyte 
Jungfrau Maria heiſſet noch dieſe Stunde in eini⸗ 
gen alten Geſaͤngen die reine Magd, die ohne einen 
Mann gebohren hat. Das Wort Magdom in 
Nieder⸗Teutſcher Sprache wird auf Hoch⸗Teutſch 
mit dem Wort Jungfrauſchafft ausgedruͤcket. Wie 
aber das Prædicat Magd unter die Dienſtbothen 
weiblichen Geſchlechts gekommen, hat keines, ſo ſich 
etwas beſſers zu ſeyn geduͤncket, mehr alſo heiſſen 
wollen, ſondern man eine ledige Weibes-Perſon 
Jungfrau, oder Jungfer nennen muͤſſen. Wie 
man endlich auch dieſes Wort vor allzugemein 
geachtet, fo find aus Jungfern Fraͤulein worden, 
welches zwar damit entſchuldiget werden kan, daß 
unſer HErr Gott im Anfang keine Jungfer, ſon⸗ 
dern ein Fraͤulein, neben dem Maͤnnlein er⸗ 
ſchaffen. 

In Frantzoͤſicher Sprache waren die Teutſchen 
Printzeßinnen ehemals mit dem Titul Mademoi- 
ſelle zufrieden, nach der Zeit aber hat ihnen das 
Wort Madame beſſer gefallen, welches vor dieſem, 
auſer denen Koͤniglichen Toͤchtern in Franckreich, 
niemanden, als Frauen und Witfrauen, gegeben 
worden. Des Koͤnigs in Franckreich Bruders 
Tochter heiſſet Mademoiſelle, alſo, daß man meinen 
folte, nachdem dieſes ein Titul iſt, deſſen ſich eine ſo 
hohe Fuͤrſtin nicht ſchaͤmete, fo koͤnte ihn keine ande⸗ 
re Fuͤrſtin verſchmaͤhen. Wie denn vor Alters die 
unverheurathete Fuͤrſtinnen in Franckreich, auch die 
Fuͤrſtinnen von dem ſouverainen Hauſe Lothringen 
alſo geheiſſen und wuͤrden Sie es damals vor einen 
Schimpff geachtet haben, wenn man Sie mit Mada- 
me, oder dem Frauen⸗Titul beleget hätte. Man 
hat auch in alten Zeiten die Fuͤrſtlich- und Graͤf⸗ 
liche Töchter Fraͤulein geheiſſen, ja man findet, daß 
ſich die Königin Chriſtiana in Schweden, Zeit waͤh⸗ 
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rendem Teutſchen Kriege noch Fraͤulein geſchrieben, 
wie aus einem Schwediſchen Patent de anno 1633. 
in welchem auf Schwediſch das Wort Froͤcken ſte⸗ 
het, zu erſehen; allein es ſtund mit Anfang des 17. 
Seculi dieſes Prædicat, welches ſchon unter dem Adel 
gar gemein war, denen Fuͤrſt⸗und Gräflichen Toͤch⸗ 
tern nicht weiter an, und borgten deßwegen von de⸗ 
nen Frantzoſen die Prædicata Princeſſes und Com- 
teſſes. 

So viel das Frauenzimmer von Buͤrgerlichem 
Stande betrifft, ſo werden Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
geheimer Raͤthe Weiber anjetzo: Hoch- Edelge⸗ 
bohrne, oder Wohlgebohrne Frau; anderer 

Raͤthe, Profeſſoren und Doctoren Weiber aber: 
Hoch Edle, Hoch⸗Ehr⸗und Tugendreiche, 
oder Tugendſame tituliret. Andere / die nicht von 
ſo hohem Stande, und alſo etwas geringer, denen 
ſchreibt man: Wohl⸗Edle, Viel Ehr⸗ und 
Tugendſame, oder Tugendreiche; die aber 
noch weniger: Edle, Viel Ehr⸗ und Tugend⸗ 
ſame; gemeiner Handelsleute und Kuͤnſtler 
Weiber hingegen: Wohl⸗Ehrbare, Viel Ehr⸗ 
und Tugendſame, und derer Handwercksleu⸗ 
te Ehr⸗ und Tugendſame. 

Ben denen Catholiſchen tituliret man eine Aebtiſ⸗ 
fin und Decanißin: Hochwuͤrdige Frau; eine 
Priorin: Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdige Frau; 
und eine Clofter-Sungfer: Wohl⸗Ehrwuͤrdi⸗ 
ge und Tugendſame Schweſter. 

Endlich iſt bey dem Schluſſe dieſes Diſcurſes noch 
zu erinnern, daß man, als eine General- Regul bey 
dem Titulatur⸗Weſen zu obferviren habe, daß 
die hoͤhern Titul gemeiniglich zu Anfang von 
denen Schmeichlern erfunden und groſſen Herren 
beygeleget worden, dieſe aber, wenn ſie ſolche ihrem 
Stand und Sinn gemaͤß befunden, dieſelbe durch 
einen ſtillſchweigenden Conſens approbiret, auch 
wol ſolche ſelbſt in die aus ihren Cantzleyen expedir- 
te Schriften mit einfchlieffen laſſen: da es ihnen 
denn andre von gleichem Stande, aus Jalouſte, da⸗ 
mit ſie dadurch keinen Vorzug gewinnen moͤchten, 
nachgethan. Und dieſes iſt auch wol eine der vor⸗ 
nehmſten Urſachen mitgeweſen, warum die Titul 
nach und nach ſo hoch geſtiegen und ſich ſo offt 
verandert; doch will Wicquefort die Urſache fol» 
cher Veranderung in einer intereſfirten Freygebig⸗ 
keit kluger Potentaten gefunden haben, wenn er 
in feinem Ambaſſadeur pag. 718. ſchreibet: Es 
pflegt die Art zu reden und zu ſchreiben, wie auch, 
das Titulatur⸗Werck ſich dermaſſen offt zuveraͤn⸗ 
dern, daß ſich die kluͤgſten Potentaten nicht eben fo, 
genau an die Titul gebunden, ſondern ſich offt gar,, 
verſchwenderiſch damit erwieſen, im Fall ſie nur,, 
einen Nutzen davon zu gewarten gehabt; zu dem 
fo ſchadet die Freygebigkeit in Tituln gar wenig, er⸗ 
1 und gewinnet aber die Gemuͤther am mei⸗ 
en. 
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II. Abſatz. 

Von denen der Titulaturen wegen nach und nach entſtandenen 
Streitigkeiten. 

Beſchreibung der Streitigkeiten, ſo des prædicats Durchlaͤuchtig wegen, zwiſchen 
dem regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel, und Herrn Coloredo, Ge: 

ſandten des Groß ⸗Hertzogs von Florenz anno 1600. entſtanden. 
es im Jahr 1600. der regierende Groß⸗ 

Hertzog zu Florentz verſtorben, und ſein Hr. 
Sohn Ferdinandus zur Regierung kom⸗ 
men war, fo ſchickte derſelbe eine auferor- 

dentliche Geſandtſchafft an den Kayſerlichen und 
andere vornehme Hoͤfe in Teutſchland, welche Mr. 
Coloredo verrichtete. Unter andern ward derſel⸗ 
be am Landgraͤflichen Heſſen⸗Caſſeliſchen Hofe mit 
gebuͤhrender Ehrerbietung empfangen und zur Au⸗ 
dientz gefuͤhret, in welcher derſelbe das Abſterben des 
Florentiniſchen Groß-Hertzogs und feines Hrn. 
Sohnẽs angetretene Regierung mit zierlichen Wor⸗ 
ten notificirete, auch zugleich ein Notifications⸗ 
Schreiben uͤberreichete. Dieſes wurde von dem 

Hrn. Landgrafen ſogleich erbrochen, der ſich aber bey 
dem erſten Anblick alsbald im Geſicht veraͤnderte, 
und das Schꝛeiben mit erzuͤrnter Mine auf den Tiſch 
warff. Die Urſache dieſer ſchleunigen Veraͤnde⸗ 
rung war, daß in gemeldtem Schreiben dem Hrn 
Landgrafen nur das Predicat Excellenz gegeben 
worden, da er doch das Ehꝛen⸗Wort Durchlaͤuch⸗ 
tig aus eben dem fandament, als es dem Churfuͤr⸗ 
ſten zu Brandenburg gegeben worden, pr&tendir- 
te, auch den Geſandten, ohne ihn weiter anzuhoͤren, 
oder ihm einige Ehre zu erzeigen, von ſich ließ. Vid. 
Danielis Eremitæ GCermanicum, quod ejus libris de 
Vita Aulica & Civili inſertum eſt, pag. 368. 

11. a 
Nachricht von der Koͤnigl. Spaniſchen Anordnung wegen der Titulaturen, nebſt 

einigen Reflexionen dariiber, de anno 1623. 
Nno 1523. wurde in Spanien, wegen der Ti⸗ 
tul im Reden und Schreiben, eine feine Ord⸗ 

nung gemacht. Nemlich dem Könige ſolte man aus⸗ 
wendig auf den Briefen mehr nicht ſchreiben als: 
Al Rey nueſtro Sennor. Dem Koͤnige unſerm gnaͤ⸗ 

digſten Herrn; inwendig mehr nicht, als Sennor, 
gnaͤdigſter Herr, und im Schluß des Briefes Dios 
guarde la catholica Perfona de Vueftra Mageftad, 
Gott bewahre die Catholiſche Perſon Ewrer Maje- 
ſtaͤt: den Fuͤrſten von Königlichen Gebluͤte ſolte 
Altezza oder Hoheit, un inwendig Sennor: dieSen- 
notia Illuſtriſſuna, Exleuchtete Herrlichkeit, ſolte 
niemanden als den Cardinalen, und dem Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Toledo, als Primaten von Spanien: der 
Titul Sennoria, oder auch Excellenz, niemanden als 
den Marqueſen, Grafen, Groß⸗Commandeuren 
der Königlichen Ritter⸗Yrden, dem Præſidenten 
der Regierung, den Koͤniglichen Stadthaltern, Ge- 
neraͤlen, und Feld⸗Marechaͤllen, auch Admiraͤlen, 

und den Koͤniglichen Geſandten gegeben werden. 
Hierbey iſt uͤberhaupt zu mercken, daß das Wort 
Sennor und Sennoria (welches man auf Frantzoͤ⸗ 
ſiſch degnor und Segnoria auszureden pfleget) e⸗ 
ben das Italiaͤniſche Signor und Signoria ſey, von 
demLateiniſchendenior herkomend, und bey den Ita⸗ 
liaͤnern, mehr nichts, als Herr und Herrlichkeit heiſ⸗ 
ſet, aber in Spanien weit hoͤher geachtet, und Nie⸗ 
manden, als dem Koͤnige und hohen Standes⸗Per⸗ 
ſonen zugeleget wird: den uͤbrigen, die man insge⸗ 
mein Herren zu nennen pflegt, wird der Titul Vü- 
eſtra Merced. fo fie Vueſted ptonunciren, gegeben. 

Eine Titul⸗Ordnung waͤre auch in Teutſchland 
ſehr gut und noͤthig; indem dar inne weder Maaß 
noch Ziel gehalten wird; die Spanier, welche ei⸗ 

nen groſſen Gefallen an vielen Tituln haben, und 
in ihres Koͤnigs Titul die Lander, die ſie haben, ja 
die ſie nicht haben, benahmen; inſonderheit auch 
Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien, und die Inſuln, und das 
feſte Sand des groſſen Welt⸗Meers Occani expri- 
miren, und damit ſchier drey Vierth eil des gantzen 
Erdbodens begreiffen, dahero der kurtzweiligeRed⸗ 
ner ( Grand difeur de mots pour rire ) Heinrich 
der IV. Koͤnig in Franckreich deſſen geſpottet und 
gejagt: Er koͤnte eben fo einen groſſen Titul haben, 
als der König in Spanien, wenn er ſich ſchriebe 
Henricus IV, Dei Gratia, Galliarum Gallia- 
rum Galliarum Galliarum (fo Er noch mehr⸗ 
mal repetirt) &c. &cC. Rex, welcher vielleicht kraͤff⸗ 
tiger, als des Koͤnigs in Spanien feiner geweſen. 

Die Spanier, welche ihres Königs Titul fo 
groß machen, finden gleich den Frantzoſen eben nicht 
noͤthig, daß der otentaten, Fuͤrſten und Herren 
Titul auf aller Prwat-Leute Briefen ſtehe. Denn 
fie meinen, es ſey gnug, daß ſich dieſelben ſelbſt 
in ihren Patenten und Ausſchreiben deren gebrau⸗ 
chen. Welches, wenn es in Teutſchland einge⸗ 
fuͤhret würde, nicht allein bey denen Privat-Perſo⸗ 
nen, ſondern auch in den Cantzleyen etliche Wochen 
Schreib⸗Zeit das Jahr durch erſparen koͤnte. Die⸗ 
ſe Meinung wird insgemein fuͤr recht und gut er⸗ 
kannt. Denn daher koͤmmto, daß man denen Fran⸗ 
tzoſen nachaffet, und auf Teutſche Bꝛiefe, um deꝛKuͤr⸗ 
tze willen, Frantzoͤſiſche Titul ſetzet, welches von Aus⸗ 
laͤndern für ein ablurdes ungereimtes Ding gehal⸗ 
ten wird, die einen fragen: Ob denn die Teutſche 
Sprache o arm waͤre, daß man fo wenig Vorte 
nicht auf Teutſch geben koͤnte: Sed uſus elt Tyran- 
nus, pflegte der beruͤhmte Voflius zu ſagen. 

Nach⸗ III. 

— 
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Nachricht von dem durch den Hertzog von Savoyen anno 1633. angenommenen 
Titul eines Koͤnigs von Cypern, nebſt einigen Reflexionen daruͤber. 

NN Jahr 1633, bat der Hertzog von Savoyen 
erſt den Titul eines Koͤnigs von Cypern, und 

das Wapen ſolches Königreichs angefangen zu ge⸗ 
brauchen, und deßhalben die offene Crone feines biß- 
herigen Wapens geſchloſſen. Immaſſen fein Ge⸗ 
ſandter zu Rom ein ſolch neu Wapen uͤber das Thor 
ſeines Loſaments ſetzen laſſen. 

Gewiß iſt, daß dieſer neue Savoyſche Titul die 
Venetianer ſehr verdroſſen, weil ſie dafuͤr gehalten, 
daß fie ein junger und naher Recht zu der Cron Cy⸗ 
pern haͤtten, als obgedachter Hertzog, immaſſen ſie 
es hier und dar in Europa bey den Hoͤfen geandet, 
wie Nani bezeuget, dem wir hierunter mehrentheils 
gefolget. 

Wir koͤnnen dem Leſer nicht verhalten, daß dieſe 
Neuerung die Staats⸗Leute insgemein ſehr ber 
fremdet, nicht allein, weil ſich keine neue Urſach zu 
einer ſolchen Neuerung ereiget, indem die Præten- 
ſion auf die groſſe Inſul Cypern an ſich ſelbſt ſehr 
alt, ſondern auch mit den Venetianern ſtreitig, und 
dann wegen der Tuͤrcken Macht, welche dieſelbe je⸗ 
tzund beſitzen, allerdings vergeblich ſey; alſo daß, 
wenn nun gleich ein Potentat beſagte Inſul mit Ge⸗ 
walt der Waffen nehmen koͤnte, er dieſelbe jure belli 
doch für ſich behalten, und weder dem Hertzoge von 
Savoyen noch den Venetianern das geringſte dar⸗ 
an geſtehen wuͤrde. Ja! wenn gleich dieſes 
Reich vom Cuͤrcken verlaſſen, und pro derelicto ge⸗ 
achtet werden ſolte, fo muͤſte in ſtatu juris den Vene⸗ 
tianern die Pofleflion, welche fie, als ihnen vor hun⸗ 
dert und ſieben und zwantzig Jahren die Inſul von 
den Tuͤrcken genommen worden, zuletzt gehabt, zu⸗ 
erkandt, und alfo der Hertzog von Savoyen ins pe- 
titorium gewieſen werden. In welchen vernuͤnff⸗ 
tigen Betrachtungen die alten Hertzoge von Sa⸗ 
voyen uͤber die anderthalb hundert Jahr den Titul 

dieſer Inſul nicht gefuͤhret. Was er nun darunter ges 
ſucht, oder damit erlangen wollen, iſt nicht zu begreif⸗ 
fen geweſen. Andere aber hingegen haben es da— 
mit entſchuldiget, daß jetziger Zeit die Citul alle hoͤ⸗ 
her ſtiegen: Es nehmen ihrer etliche groͤſſere Ci— 
tul an, und wolten doch den andern die ihre nicht 
verbeſſern. Die Cardinaͤle haͤtten die Eminenz 
angenommen, und wolten von niemanden, als den 
geeroͤnten Haͤuptern die alte Titulatur ferner an— 
nehmen. Darauf moͤchte etwan der Hertzog von 
Savoyen geſehen haben, zumal da der Cardinal In- 
fant aus Spanien ins Land kommen ſollen, hatte er 
auch, wegen dieſer Prætenſion eine beſſere Titulatur 
von ihm verhofft. Endlich kan den Hertzog von 
Savoyen der jetzige Gebrauch wol eutſchuldigen, 
da Koͤnige und Fuͤrſten Titul von Landen fuͤhren, 
die fie etwan nur zum Theil inne gehabt, ob fie dieſel⸗ 
ben ſchon jure belli wieder verlohren, auch nachge— 
hends durch Traetaten remincitret, und deren fer⸗ 
ner nicht gedacht, oder auch da man nicht weiß, wel⸗ 
che Lander oder Voͤlcker gemeint ſeyn, wie die E⸗ 
rempel mit Engelland wegen Frauckreich, und mit 
Polen wegen Liefland, und mit Schweden wegen 
der Vandalen, oder Wenden bezeugen. Ja wenn ſie 
auch gleich nie in deren Pofleflion kommen, ſondern 
nur einen Anſpruch daran zu haben vermeinen, die⸗ 
ſelben gleich in ihre Titul mit einführen, eben als ob 
es ihnen an ihrer Foͤrderung etwas helffen koͤnte, 
wann fie ſolche Titul führten: oder ihnen ſchaden 
koͤnte, wenn fie über kurtz oder lang die Gelegenheit 
hätten, die prætendirte Lande mit Recht oder Ge⸗ 
walt zu uͤberkommen, daß man ihnen vielleicht vor: 
werffen möchte, fie haͤtten gleichwol den Titul ſol⸗ 
cher neuerworbenen Lande nicht gefuͤhret, welches 
alles wenig zur Sache thut. 

IV. 

Kurtzer Bericht, aus was vor Urſachen die Koͤnige in Engelland den Titul: 
König in Franckreich führen. 

Er eigentlich zu wiſſen verkanget, woher man 
in Engelland den Königlichen Titul von 

Franckreich, allwo man gleichwol der Koͤnigin 
keine Huldigung ableget, erlanget, demſelben wird 
folgender maſſen kurtze Nachricht hiervon ertheilet: 
Anfangs ſo iſt die Prætenſion und Anfoderung, bey 
der Engellaͤndiſchen Crone auf Franckreich ſehr alt, 
und zwar ſchon ſeit der Zeit Eduardi III. Koͤnigs in 
Engelland, welcher von der Tochter Philippi Pul- 
chri, Königs in Frauckreich, Jlabella genannt, ges 
bohren worden, nachdem dieſes Koͤniges 3. Söhne, 
Heinrich, Ludwig und Carl der Schoͤne den Frantzoͤſ. 
Thron nach einander ohne Erben beſeſſen gehabt, 
und er ſich alſo vor den naͤchſten Erben gehalten. Je⸗ 
doch hat ihm Philippus Valeſius Philippi Pulchri 
Bruder widerſprochen, weil, vermoͤge des Sali— 
ſchen Geſetzes, die Toͤchter der Erbfolge an dieſem 
Koͤnigreiche nicht faͤhig wären. Dahero auch die 
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Crone dem Philippo Valeſio zutheil worden, Koͤnig 
Eduard aber zuruͤcke ſtehen muͤſſen. Dieſes ges 
ſchahe im 14. Seculo. Allein weil Eduard das Sa 
liſche Geſetze vor ein bloſſes Gedichte gehalten, ſind 
hernach gantz blutige Kriege daruͤber entſtanden, 
welche man auch noch im 15. Seculo fortgeſetzet; 
denn das Gluͤcke war denen Engellaͤndern ſo guͤn⸗ 
ſtig, daß fie alsbald auno 1346. eine Schlacht wider 
die Frantzoſen erhielten, und anno 1347. den Hafen 
Cales einnahmen, durch deſſen Beyhuͤlffe fie ber: 
nach, ungehindert in Franckreich uͤberſetzen konten. 
Drum als nachmals Henricus V. Königin Engel⸗ 
land, fein Erbrecht von Koͤnig Carolo den V. in 
Franckreich durch Krieg foderte, und Philippus, 
Hertzog in Burgunden, denen Engellaͤndern zufiel, 
kam es anno 1431. ſo weit, daß Carolus VI. kaum 
eine Stadt uͤbrig behielt, und Henricus V. Koͤnig in 
Engelland zu Paris auch var einen Koͤnig in 

D Franck⸗ 



0 
Franckreich ausgeruffen, und gecroͤnet wurde. den Frantzoſiſchen Titul, ſammt den Wapen beybe⸗ 
Wiewol aber bald hernach faſt alles wieder verloh⸗ halten, nach gebraͤuchlicher Weiſe aller hohen Po⸗ 

ren gieng, was man zuerſt gewonnen hatte, fo hat kentaten, um dadurch das Andencken, und das Recht 

man doch nachgehends in Engelland, fort fir fort, der Prætenſion zu conſerviren. 

THE ATRUM GEREMONIALE 
— — 

Reflexion über die Worte Czaar und Selbſt⸗Erhalter. 
Ws die in dem Czaariſchen Titul befindlichen 

Worte Czaar und Samo⸗Derſchetz betrifft, 
fo konnen dieſelben auf nachfolgende Art am fuͤglich⸗ 
ſten erklaͤret werden. Soviel die Ortographie des 
Worts Czaar betrifft, fo wird daſſelbe gar unrecht 
Czaar geſchrieben. Die Moſcowiter ſchreiben es 
mit einem Buchſtaben, welcher unſerm teurſchen Z. 
oder dem Lombardiſchen J. allerdings gleichguͤltig 
ift, alſo das Zaar Zär eben fo lautet, wie es die Mo ⸗ 
ſcowiter ausreden. Weil aber das J. in andern 
Sprachen, ſonderlich in der Polniſchen, wie das 
Frantzoͤſiſche L. oder wie ein gelinde S. lautet, wel⸗ 
ches ſich übel geſchickt Hätte, wenn man das Wort 
Polniſch Zaar Frantzoͤſiſch Zar ſchreiben wollen, fo 
haben die Polacken ihr C. vorgeſetzt, (welches vor al⸗ 
len Vocalen wie ein Teutſch Z. klingt, als Ca. Za. Ce. 
Ze. Ci. Zi. Co. Zo. Cu. Zu.) und das Z. vergeblich 
ſtehen laſſen, nemlich zar. Denn wenn ſie das Z. 
weggeworffen haͤtt n, wuͤrden es die andern Natio- 
nes Car, Kär, geleſen haben, und nun leſen fie es 
gleichwol falſch, u. die fo. es noch nicht anders gehoͤrt 
haben, ſagen Kzar oder Klar und machen endlich gar 
Nai oder Cæſar draus; welches ales alber und 

einfaͤltig zu hoͤren. Es iſt aber Zaar ein uhralt 
Sclavoniſch Wort, und heiſt fo viel als einen Konig, 
denn da finder ſich in der Selavoniſchen Bibel Zaar 
David: Jaar Salomo: Zaar Herodes und fo 
fort; welches ſich gar nicht auf Orlar reimet, wenn 
aber des Kayſers gedacht wird, ſo brauchen ſie das 

Ræſar Kaͤyſer; alſo daß es eine ziemliche Ignoranz 
iſt, wenn man aus dem Zaar Känfer machen will. 
Welcher Titul ohne dem keinem Potentaten in der 
Welt gehoͤret, als unſerm Kaͤyſer; ob man gleich 
der Tuͤrcken Groß⸗Sultan, Känfer nennet. Die 
Hollander haben es in ihren Land⸗ und Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibungen in gutem Gebrauch, daß ſie einen groſ⸗ 
fen König, Kaͤyſer nennen, als den Habeßiniſchen, 
Cſchineſiſchen, Marockiſchen Kayſer, und ſo fort; 
deſſen fie keine Kailon geben koͤnnen z und moͤchten 
viel billiger Groß⸗Koͤnige titaliret werden. 

Das andere, Samo-Derſchetz, wird von den 

Tutſchen Dolmetſchern boßierlich ausgeleget, Ib 
ler Reuſſen Selbſt⸗Erhalter, da es doch nichts ans 
ders iſt, als das Griechiſche Wort auronparwe, i- 
ple dominans, Selbſt⸗Herrſcher, Selbſt⸗Regierer 
oder Imperator, welches der Griechiſchen Kayſer 
Titul geweſt, ſo die Moſcowiter, wie in allen andern, 
æmultren; aber von den Teutſchen ungelehrten 
Dolmetſchern nicht verſtanden worden. Eben als 
wie es mit unſers Nayſers Titul gangen, da man 
das Wort ſemper Auguſtus allezeit Mehrer des 
Reichs gegeben, eben als ob es ab augendo vom ver⸗ 
mehren derivirt werden muͤſte, und zu unſers Kay⸗ 
ſers Titul ſo nett quadrirte; da es doch nichts an⸗ 
ders heiſſet, als ſeinper Venerabilis, Sacer, oder 
Venerandus, dahero man denn ſagt: Sacra Cæſa- ; 

rea Majeſtas. a 

VI. 

Einige Nachricht von dem Titulatur⸗ Streit, den die Königin Chriſtina in 
Schweden anno 1645. mit der Republie Venedig gehabt. 

CEM Jahr 1645. hatten etliche Reichs⸗Staͤnde 
5 der Koͤnigin in Schweden, Chriſtinen, nicht 
Majeftät, ſondern nur Königlichen Titul gegeben, 
dahero die Schreiben wieder in die Cantzeleyen zur 
rück liefen. 1 

Das Denckwuͤrdigſte war, daß die Republic Ve⸗ 
nedig in ihrem Schreiben an die Koͤnigin Chriſting 
fie nicht anders als Excellentiſſimam und IIluſtriſſi 
mamtituliret, welches die Geſandten andeten, und 
remonſtrirten, daß ja die Koͤniglichen Geſandten 

alſo titulirt wuͤrden / koͤnte fich alfo eben dieſer Titul 
fuͤr die Koͤnigin nicht ſchicken. Contaremis aber 
antwortete: Die Republic gebrauchte ihre uhralte 
Titul, ohne Aenderung gegen den Pabſt, die Koͤni⸗ 
ge und Cardinaͤle; Alſo verhofften ſie, die Koͤni⸗ 
gin wuͤrde auch damit zufrieden ſeyn, inmaſen fie ei⸗ 
nen mit demſelbigen Schreiben in Schweden abge⸗ 
ſchickt; davon nach der Hand nichts widriges ge⸗ 
hoͤret worden. 

VII. > 

Nachricht von dem Titulatur⸗Streit, fo die Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten 
auf dem Friedens Congress zu Muͤnſter mit denen Frantzoͤſiſchen daſelbſt gehabt, 

auch was der deßhalber an den Frantzoͤſiſchen Hof abgeſchickte Herr von 
Dohna an ſelbigem ausgerichtet; de anno 1645. 

Ats die Chur⸗Brandenburgiſchen Abgeſandten 
im Jahr 1645. zu Muͤnſter ihren Einzug ge⸗ 

halten, fo entſtund gleich Anfangs bey denen Vit. 
ten ein Streit unter ihnen und denen Frantzoͤſiſchen, 
wegen der Titulaturen ihrer Principalen, indem die 

Frantzoſen durchgehends das Predicat Majeftät 
vor ihren König prætendirten, den Churfuͤrſten zu 
Brandenburg aber den Titul Durchlaͤuchtigſter zu 
geben platter Dinges abſchlugen. Als nun dieſel⸗ 
ben befraget wurden, auf was Art die Affairen mit 

5 ihnen 
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ihnen ſolten tractiret werden, fo antworteten fie, 
durch den dritten Mann. In ſolcher Sache ſchien 
Mr. Servient hartnaͤckiger, als der Graf d’Avaux 

zu ſeyn, unter welchen auch der letzte viel Redens 
von ſeinem Eifer vor das Intereſſe Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg machte. Dieſer 
batte ſich ſonderlich bey den Teutſchen durch lang⸗ 
wierige Converſation und bezeugte groſſe Begierde 
den Frie den zu befoͤrdern beliebt gemacht. Als die 
Kayſerl. über dieſe Affaire zu Rathe gezogen wur⸗ 
den, urtheilten ſie: es koͤnten die einzelnen Chur⸗ 
fuͤrſten, nachdem Chur⸗Coͤlln und Bayern dißfalls 
ſchon den Anfang gemacht, ſich nicht entbrechen, die⸗ 
ſem Exempel zu folgen; das gantze Churfuͤrſtliche 
Collegium koͤnte ſich zwar deſſelben enthalten, ein⸗ 
zelnen Perſonen aber würde es fo verhaßt uicht ſeyn. 
Chur⸗Brandenburgiſcher Seits aber hoffte man, 
es wuͤrde dieſe Schwierigkeit durch eine Emulation 
zwiſchen denen Frantzoſen und Spaniern zu uͤber⸗ 
winden ſeyn; dahers als ſich die Spaniſchen Abge⸗ 
ſandten bey denen Chur⸗Bran denburgiſchen zu Ab⸗ 
ſtattung der Viſite anmelden lieffen, fo erfolgte die 

Antwort: die Frantzoſen haͤtten ſich ſchon deßwegen 
anſagen laſſen, und weil man nicht wuͤſte, welche 
Stunde ſie kommen wuͤrden, ſo wolten ſie ihnen 
Nachricht davon geben, wenn die Frantzoͤſiſche Vih- 
te wuͤrde abgeleget werden. Deeſes aber lieſſen fie 
ſogleich denen Frantzoſen hinterbringen, in der Ab⸗ 
ſicht, fie durch Emulation gegen die Spanier dahin 
zu bewegen, daß ſie ihnen die gehoͤrige Ehren⸗Be⸗ 
zeugungen anthaͤten, erboten ſich auch zugleich, daß 
man die Ceremonien ohne einiges Dachtheil ſo lange 
gegen einander gebrauchen wolte, biß beyderſeits 
Prineipalen dieſelben entweder approbiret, oder ver⸗ 

worffen. Allein als Mr. Servient dieſes Tempera⸗ 
ment verwarff, ſo wurde denen Spaniſchen Abge⸗ 
ſandten angedeutet, daß ſie nunmehr die Vifite able⸗ 
gen koͤnten, welches fie auch verrichteten. Endlich 
aber ward der Streit zwiſchen denen Frantzoͤſiſchen 
und Chur⸗Brandenburgiſchen Abgeſandten auf 
nachſtehende Bedingung gehoben, nemlich es ſolten 
die Chur⸗Brandenburgiſchen Abgeſandten, ohne 
das Wort Majeftär zu gebrauchen, wenn fie des 
Koͤnigs in Franckreich erwehnten, ſich der Worte: 
Allerchriſtlichſter Koͤnig bedienen; denn der 
Graf d' Avaux verſicherte, fein König wuͤrde dem 
Churfuͤrſten zu Brandenburg das Predicar: 

Durchlaͤuchtigkeit, ſo er gegen keinen Koͤnig ger 
brauchte, niemals geben, und wäre beſſer, man ſetzte 

dieſen geringen Streit etwas beyſeite, und ſchrit⸗ 
te zu wichtigern Dingen. Wenn ein Exempel ein⸗ 
maleingeführer, fo wuͤrden die uͤbrigen Churfuͤrſten 
eben dergleichen begehren. Sonſten wolten ſie de⸗ 

nen Chur⸗Brandenburgiſchen eben ſolche Ehre, wie 
die Kayſerlichen, erweiſen, und dergleichen von ih⸗ 

nen erwarten. Dieſe Härte der Frautzoſen fiel Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ziemlich 
beſchwerlich; indem ſie keine Urſache dazu finden 
kunten, nach dem Ihro bekannt war, daß das Chur⸗ 
Haus Braudenburg von vielen Jahren her dem 
Koͤnigreich Frauckreich alle erſinnliche Hoͤflichkeit 
erwieſen, auch dieſelbe ſonſten kein König gleichſam 
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werden; 

(27) 
zu zwingen geſucht, ihm den Titul Majeſtaͤt zu ge⸗ 
ben, welches auch in der That von dem gewoͤhnlichen 
Herkommen weit abgienge. Und ob man gleich kei⸗ 
nen Ernſt hätte, ich darüber in einen Vergleich ein⸗ 
zulaſſen, fo waͤre es doch eine ſchlechte Hoͤflichkeit, ſich 
ſogleich bey der erſten Zuſammenkunfft ſo hart⸗ 
nackig zu erweiſen. Was die Churfuͤrſten zu Bay 
ern, Coͤlln und Trier gethan, ware Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit unbekannt, und kaͤme mit 
dem fo offt wiederholten Deeret des Churfüͤrſtl. 
Collegii nicht überein, ja ein Exempel legte denen 
uͤbrigen die Nothwendigkeit nicht auf, demſelben zu 
folgen. Ja wenn der Cron Franckreich ſolcher 
Titul gegeben würde, fo würden andere Könige e⸗ 
ben dergleichen begehren, und hätte man keinen 
Zweifel, daß auch dieſe ſolche vermehrte Ehre, 
durch eine Vermehrung reciprociren doͤrfften. 
Weil aber jetzo der Koͤnig in Frauckreich ſolches 
nur allein begehrte, fo wär es billich, daß er wieder 
vor die Churfuͤrſtl. Wuͤrde einige Reflexion haͤtte, 
und zu verſtehen gaͤbe, was er ihr vor das ertheilte 
Prædicat Majeſtaͤt zu einer Gegenvergeltung geben 
wolle. Indem es aber der gegenwaͤrtige Zuſtand 
ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg nicht 
itte, den König in Fran ckreich zu beleidigen, fo be⸗ 
qvemten fie ſich endlich, demſelben den Titul Maje⸗ 
ſtaͤt zu geben, jedoch mit der Bedingung, daß ihm 
dieſer, wo nicht das Prædicat Durchlaͤuchtigkeit, 
oder Churfuͤrſtl. Hoheit, dennoch den Titul Bru⸗ 
der geben, und im uͤbrigen ſeinen Abgeſandten eben 
mit denjenigen Ehren⸗Bezeugungen begegnen ſol⸗ 
te, die er denen Abgeſandten anderer unmittelbar 
nach den Königen folgender Staaten zu erweiſen 
pflegte. Zu Beylegung dieſes Streits, und da⸗ 
mit die Affechion des Koͤnigs in Franckreich gegen 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. dadurch nicht erkalten 
moͤchte, ſchickte Selbige Herrn Fabian von Dohna 
nach Franckreich, welcher zugleich inſtruiret war, 
dem König ermeldter Croue das Intereſſe ſeines 
Churfuͤrſten bey denen Weſtphaͤliſchen Friedeus⸗ 
Tractaten beſtens zu recommandiren, und ſich des 
gegenwaͤrtigen Zuſtands des Frantzoͤſiſchen Hofs zu 
erkundigen. Als nun dieſer im Vorbey⸗Reiſen 
ſich mit denen Frantzoͤſiſchen Abgeſandten, Duc de 
Longveville und Comte d’ Avaux, zu Muͤnſter un⸗ 
terredete, ſo erinnerten ſie, daß er ja nicht, wir in 
dergleichen Faͤllen zu geſchehen pflegte, doppelte 
Creditive mit unterſchiedenen Tituln uͤberreichte, 
ſondern den Koͤnig, ohne Ausnahme, mit dem Titul 
Majeſtaͤt beehrete, und erwartete, was der König 
im Gegentheil dem Churfuͤrſten gutwillig vor ein 
Prædicat geben würde. Denn man waͤre in Franck⸗ 
reich nicht gewohnet mit Tituln zu handeln. Ja 
vielleicht wuͤrden Se. Churfuͤrſtl. Durchl. in kur⸗ 
tzem in ſolchen Stand geſetzet weꝛden, daß Deroſelben 
der Titul Bruder, oder Vetter nicht koͤnte verſaget 

das Prædicat Koͤnigl. Würde aber wuͤr⸗ 
de am Frantzoͤſiſchen Hofe, nicht ohne Beleidigung 
deſſelben, verworffen werden. Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. folgten dieſem Rath, und befohlen dem Hrn. 
von Dohna an, daß er dem Koͤnig in Franckreich das 
Ehren Wort Majeſtaͤt ohne Ausnahme, oder vor⸗ 
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hergehendes Angeloͤbniß, geben ſolte. Nachdem 

nun dieſer feine Commiſſion in denen vereinigten 

Niederlanden expediret hatte, ſo langte er endlich 

im Monat Martio anno 1646. zu Paris an, woſelbſt 

er mit vielen Ehren⸗Bezeugungen empfangen wur⸗ 

de. Bey der Audientz redete er den damals noch 

ſehr jungen Koͤnig an, worauf die Frau Mutter an 

deſſen ſtatt antwortete. Übrigens aber ſuchte 

derſelbe ſeine andern Commiſſiones aufs beſte aus⸗ 

zurichten. Als auch der Cardinal Mazarin bey 

Gelegenheit fragte, was zwiſchen dem Koͤnig in Po 

len und Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. der Titul wegen, 

Herkommens waͤre, ſo antwortete dieſer, daß dem 

Könige von dem Churfuͤrſten das Ehren⸗Wort 

Majeſtaͤt, dieſem aber von jenem der Titul Durch⸗ 

lauchtigkeit gegeben würde, worauf der Cardinal 

replicirte: Er hoffte nicht, daß man dergleichen 

von dem König in Franckreich begehren wuͤrde; 

nichts deſto minder aber wolte man, ſo viel als es ſich 

thun lieſſe, den Churfuͤrſten durch eine beſondere 
Ehren⸗Bezeugung von andern zu diltinguiren ſu⸗ 

chen. Allein weit ungeſtuͤmer widerſetzte ſich der 

Herr Brienne, der, indem er allerhand ungereimt 

Zeug unter einander menge, feine groſſe Unwiſſen⸗ 

heit in auswaͤrtigen Affairen dadurch an den Tag 

legte. Der vornehmſte Vorwand war, daß man 

bey der Minderjaͤhrigkeit des Koͤnigs in derglei⸗ 
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chen Dingen keine Neurung einfuͤhren koͤnte. Wie 
es aber auf das euſerſte kam, ſo that er den Vor⸗ 
ſchlag: Weun Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. an den 
Roͤnig in Franckreich, wie ehemals der Ertz- Hertzog 
Albertus gethan, in Frantzoͤſiſcher Sprache ſchreiben 
wolten, fo folten fie mit dem Zitul Bruder beehret 
werden; es hätte aber gedachter Ertz-Hertzog den 
König bey Anfang des Schreibens Monfeigneur 
genennet, und ſich bey der Unterſchrifft der Worte: 
Tres-humble & tres- obeiſſant Frere & Serviteur de 
Votre Majefte bedienet, worauf der Herr von Doh⸗ 
na vergeblich antwortete, daß die Worte: Durch⸗ 
laͤuchtigſter Großmaͤchtigſter Koͤnig mehr, als das 
Wort Monſeigneur nuf ſich hätten, ja daß es in 
Teutſchland nicht anders gebräuchlich wäre, als 
Teutſch und Lateiniſch zu ſchreiben. Alſo nahm der, 
Herr von Dohna, nachdem er uͤber drey Monat aufs 
gehalten worden, ohne den Titul⸗Streit auszuma⸗ 
chen, feinen Abſchied von dem Koͤnigl. Frantzoͤſ. 
Hofe, woben der Cardinal Mazarin vorwendete, daß 
niemand im geheimen Rath geweſen, der wegen die⸗ 
ſer Sache etwas urgiret, im uͤbrigen aber demſelben 
verſprach, daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von dem 
Frantzöoſiſchen Hofe, und ſonderlich von deſſelben 
Abgeſandten zu Muͤnſter alle Willfahrigkeit ſolte zu 
empfinden haben. a | 

VIII. ac 

Nachricht von dem zu Muͤnſter anno 1645. unter denen Geſandten wegen der 
| Præcedenz und Titulaturen entſtandenen Streitigkeit. 
OM Jahr 1645. kamen zween Haupt⸗Geſand⸗ 
ten nach Muͤnſter, als Heinrich Hertzog von 

Longueville, wegen Franckreich: und alpar, Graf 
von Pigneranda wegen Spanien. Da gab es al⸗ 

ſobald wegen der Oeremonien und Titulaturen 
ziemliche differentien. Wegen des Entgegen⸗Fah⸗ 

rens entſtund Streit zwiſchen dem Biſchoff von 
Oßnabruͤck, als des Churfuͤrſtlichen Collegii: und 

dem Contareni ‚als der Republic Venedig Ger 

ſandten. Dieſer wolte unmittelbar nach den Koͤ⸗ 
niglichen Geſandten fahren, weil der Kayſer befoh⸗ 
len, daß ihm die nechſte Stelle nach dem Koͤnigli⸗ 
chen Geſandten gegeben werden ſolte. Solches 
wolte ihm aber der Biſchoff nicht geſtehen, weil 

unter den Churfuͤrſten auch ein Koͤnig, nemlich 
Boͤhmen mit begriffen, welchem ja Venedig ohne 
Zweifel weichen muͤſte. Der Paͤbſtliche Geſand⸗ 
te Chigi legte ſich ins Mittel, und gab den Rath, 
daß man das Eutgegen⸗Fahren der fremden an⸗ 

kommenden Geſandten bey dieſer Verſammlung 
antz und gar unterlaſſen ſolte, welches auch geſcha⸗ 
be alſo daß dem Longueville niemand als die Fran⸗ 
söfifche Geſandten entgegen fuhren. Es hatten 

ſonſt die Churfuͤrſten vom Kayſer begehret, daß je⸗ 
der inſonderheit dem Venetianiſchen Geſandten 
gleich tractiret werden möchte , oder fie koͤnten die 
Tractaten nicht beſchicken. Welches ſie auch er⸗ 
halten; denn Chr» Bayern mit feiner Autoritaͤt 
durchgedrungen. 14305 4% 1503 

Mit den Titulaturen gab es ebenfalls mancher⸗ 
fen Schwierigkeiten. Der Hertzog von Longue- 
ville wolte den Titul Alteſſe (Fuͤrſtliche Gnaden 
wuͤrde man auf Teutſch haben ſagen muͤſſen) haben, 
den wolten ihm weder die Kayſerliche noch die Spar 
niſche Geſandten geben, dahero geſchahe, wie er in 
das Haus, wo zuvor ein Frantzoſiſcher Geſandter 
gelegen, gezogen, und der Kanferlich Secretarius 
ſich anmeldete, Seiner Excellenz zuzuſprechen, 
antworteten des Longueville deute: Seine Excal- 
lenz waͤre ausgezogen: Seine Alteſſe, der Hertzog 
von Longueville logirte jetzo in dem Hauſe. Weß⸗ 
halben Pigneranda den Longueville die gantze Zeit 
nicht beſucht, dahero auch die Tractaten mit Franck⸗ 
reich nicht von ſtatten gangen, und endlich gar eine 
Trennung der Spaniſchen von den Frantzoſiſchen 
er folget. Ro 

IX, 

Nachricht vonder Prætenſion wegen des Tituls Altezza, fo der Cardinal von 
Polen anno 1647. zu Rom formiret. 2 

In Titul⸗Streit trug ſich anno 1647. zu Rom 
zu, indem der neue Cardinal von Polen (Car- 

dinale di Polonia insgemein genennet) den Titul 
Altezza haben, ſolchen aber der Pabſt, und die Car⸗ 

dinale ihm nicht geben wolten. Da bekam der Pol⸗ 
niſche Geſandte Graf Magni Befehl, wenn er ſpuͤ⸗ 
rete, daß der Pabſt gute Subſidien zu dem vorhaben⸗ 
den Tuͤrcken⸗Kriege geben wolte, ſo ſolte er die Al⸗ 
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tezza fahren laſſen, und den Titul Eminenza Rea- 
le vorſchlagen: wenn aber der Pabſt die Subfidien 
zuruͤck hielte, ſolte er bey dem Titul Altezza unver⸗ 
anderlich bleiben. Der Pabſt that zwar ein grof- 
ſes Erbieten von etlichen hundert tauſend Cronen 

29) 
zu dem Tuͤrcken⸗Kriege, die ſolten aber nicht eher 
ausgezahlet werden, als biß die Armee wuͤrcklich 
im Felde unter dem Koͤnige ſelbſt, als Feldherrn 
wider den Erb⸗Feind ſtuͤnde, und auch der Polnſ⸗ 
ſchen Republic Einwilligung darzu erfolgte. 

x 
Nachricht von der Controvers, ſo Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg 

im Jahr 1647. 

M Jahr 1647. ſchickte König Ludwig der 
A) XIV. in Franckreich einen Geſandten an den 
Chur⸗Brandenburgiſchen Hof, welcher ſich uͤber 
ein und andre Dinge, darinn Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Brandenburg Spanien lavoriſiret ha⸗ 
ben ſolte, beſchwerete. Hingegen beſchwerete man 
ſich auch am Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe, daß 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. den von Franckreich ber 
gehrten Titul noch nicht erhalten koͤnte. Dahero 
wiirde Dieſelbe genoͤthiget werden, das dem König 
in Franckreich freywillig offerirte Ehren⸗Wort 
Majeſtaͤt zuretractiren, vornemlich da Deroſel⸗ 
ben, als ſie im Haag geweſen, der Koͤnigl. Frantzoͤſ. 
Reſident, Mr. Servient, nicht einmal die Ehre ge 
than, und ihm die Viſite gegeben, welches auch der 
Hertzog von Longveville und der Comte d' Avaux 
mißbidigten. Was den Titul betraff, dabey wand⸗ 
ten die Frantzoſen die Minderjaͤhrigkeit des Koͤ⸗ 
nigs vor, unter welcher denen Miniftris nicht er⸗ 
laubt waͤre, eine Neurung in dergleichen Dingen 
zu machen. Doch verſprach der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte, daß er deſſentwegen nach Hofe ſchreiben wol⸗ 
te. Was die unterlaſſene Viſite betraff, derent⸗ 
halben entſchuldigte ſich Mr. Servient: Er waͤre 
zwar willens geweſen, bey Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. ſich zur Vifite melden zu laſſen; weil er a⸗ 
ber von Mr. Kleiſten vernommen, daß er bey der 
Empfahung, Sitzen und Begleitung dasjenige 
nicht erhalten wuͤrde, worzu er Befehl haͤtte, fo mar 
re es rathſamer geweſen, die Viſite zu unterlaſſen, 
als Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. mißzufallen, oder 
ſich von feinem Principale eine Reprimande zuwe⸗ 
ge zu bringen. Denn man haͤtte ihm das Vorge⸗ 
hen und die Oberhand verweigert, da doch neulich 
der König in Daͤnemarck dem Frantzoͤſ. Geſand⸗ 
ten Mr. Thuillerie die Oberhand ohne Widerrede 
verſtattet, welchem auch die Koͤnigin Chriſtina in 
Schweden die Oberhand an der Tafel geben wol⸗ 
len, fo er aber aus Reſpeet gegen das Weibliche Ge⸗ 

ſchlecht ausgeſchlagen. Allein die Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Miniftri remonſtrirten, daß die E⸗ 

xempel ungleich wären. ‘Denn Mr. Thuillerie waͤ⸗ 

mit dem Frantzoͤſiſchen Hofe und deſſen Miniſtris wegen des 
Ceremoniels und Titulaturen gehabt. | 

re an den König in Daͤnemarck und Königin in 
Schweden mit Inſtruction und Creditiven abge⸗ 
ſchicket worden, und haͤtte beyderſeits in ihren Lan⸗ 
den und Keſidentien angetroffen; daher wäre es 
billich geweſen, daß ſie ihn mit dergleichen Ehren⸗ 
Bezeugung empfangen. Allein Mr. Servient waͤ⸗ 
re nicht an Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. geſandt wor⸗ 
den, auch nicht an Deroſelben Hof gekommen, ſon⸗ 
dern es hätte ſich derſelbe in feines Koͤnigs Geſchaͤff⸗ 
ten im Haag aufgehalten, wohin auch Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. nach der Zeit angekommen wären, 
alſo daß ſie ſich alle beyde an einem dritten Ort, als 
Gaͤſte, befunden. Und dahero koͤnte man deſto 
leichter urtheilen, was ſich bey ſolchem Fall zwiſchen 
einem Churfuͤrſten und Koͤnigl. Geſandten gebuͤh⸗ 
ret haͤtte. Mr. Servient wußte nichts dargegen 
einzuwenden, als daß er auf ſeine Inſtruction pro- 
vocirte. Hierauf lieſſen auch Ihre Churfuͤrſtl. 

Durchl. zu Brandenburg denen Frantzoͤſ. Geſand⸗ 
ten verweiſen, daß ſie in denen an Dieſelbe abgefer⸗ 
tigten Briefen Ihro nur den Titul Monſieur gaͤ⸗ 
ben, den man ja in Franckreich einem jedweden ge⸗ 
meinen Menſchen zu ertheilen pflegte, auch nur an 
dem Ende des Briefes die Courtoiſie, wie die Ita⸗ 
liaͤner zu reden pflegen, von einem Schreiber uns 
terzeichnen lieſſen. Welches ſie damit entſchuldig⸗ 
ten, daß ſie kein ander Ehren⸗Wort gegen Chur⸗ 
Coͤlln und Baͤyern gebrauchet haͤtten, auch daß man 
ſich deſſelben bey der Unteeſchrifft gegen den König 
bedienete; ja man legte es in Franckreich vor einen 
Fehler aus, wenn jemand, der an einen Vornehmern 
ſchriebe, die Courtoiſie einen andern als den, der 
den gantzen Brief geſchrieben, unterzeichnen lieſſe. 
Hingegen wolten auch die Frantzoſen in dem von 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. ausgeſtellten Ratifica- 
tions- Inſtrument nicht leiden, daß dieſe dem Titul 
des Allerchriſtlichſten Koͤnigs die Worte: Unſerm 
Hochzuehrenden Hrn. Vetter und Schwager, bey⸗ 
gefuͤget. Wie ſie denn auch aus der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Katification, mit Willen des Churfuͤrſten, 
das Wort Bluts verwandter ausgeloͤſchet bat 
ten. 

XI. 

Nachricht von dem Titulatur⸗Streit, fo anno 1651. zwiſchen dem Kayſerlich und 
Koͤniglich⸗Schwediſchen Hoͤfen entſtanden. 

Wer ſich die Königin Chriſtina in Schweden 
vorgeſetzet hatte, am Kayſerl. Hofe die 

Reichs Lehen uber ihre in Teutſchland habende 
Provintzen, gewöhnlicher maſſen empfangen zu laſ⸗ 

fen; fo ernennte Dieſelbe Hrn. Matthiam Did, 

renklau zum Geſandten nach Wien, damit er da⸗ 
ſelbſt die Affaire wegen der Sehens - Empfaͤngniß, 
und ſonderlich der Titul, derer ſich beyde Hoͤfe ins 
kuͤnfftige bedienen wolten, zur Richtigkeit bringen 
möchte, damit der ſolennen Geſandſchafft nicht et⸗ 
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wann, wenn nicht alles vorhero richtig wäre, ein 
Schimpff wiederfuͤhre, oder ſie gar unverrichteter 

Sache ſich vom Kayſerl. Hofe wegbegeben müßte. 
Man erkannte dabey gar wol, daß dieſe Sache weit 
fuͤglicher zu Oßnabruͤck, woſelbſt 60000 bewaffne⸗ 
te Leute den Schwediſchen Anforderungen den groͤß⸗ 
ten Nachdruck gaben, haͤtte koͤnnen abgethan wer⸗ 
den, nach deren Abdanckung die Kayſerl. nunmehro 
gantz anders zu reden anfiengen. Es war zwar zu 
Oßnabruͤck, als zu Anfangs derer Tractaten die 
Schweden ein gleiches Tractament mit dem Kayſer 
in Puncto der Titulaturen vor ihre Konigin pre- 
tendirten, Kayſerl. Seits declariret worden, daß 
man die Koͤnigin mit eben den Tituln, wie die Koͤ⸗ 
nige in Spanien und Franckreich beehren wuͤrde; 
So bald aber oberwehnter Hr. Bioͤrenklau zu Wien 
angelanget, und dem Kayſer ſein Creditiv, in wel⸗ 
chem, bey dem Eingang, der Koͤnigl. Titul dem stay: 
ſerl. vorgeſetzet, auch nur, wie inter pares gewoͤhn⸗ 
lich, das Wort Serenitas gebrauchet worden war, uͤ⸗ 
berreichte; ſo ward ihm ſolches, weil es, des Kay⸗ 
ſerl. Hofes Vorgeben nach, mit den bey andern 
Koͤnigl. Höfen gegen Ihre Kayſerl. Maj. uͤblichen 
Cantzley⸗Ceremoniel nicht uͤbereinſtimmete, zuruͤck 
gegeben. Ob nun zwar Selbiger remonſtrirte, daß 
ja ehemals in der Pfaͤltziſ. Sache der Königin En⸗ 
gelland ſeinen dem Kayſerl. Titul vorgeſetzet, auch 
Koͤnig Guſtav Adolph, hoͤchſtſeligſten Andenckens, 
ſich ehemals nur des Worts Serenitas gegen den 
Rayſer bedienet, diefer aber beyde Schreiben ange⸗ 
genommen, behalten, und folglich dieſelben durch 
einen ſtillſchweigenden Beyfall agnolciret haͤtte; 
ſo beſtunde doch der Kayſerl. Hof darauf, daß dem 
Kayſer das Ehren⸗Wort: Majeſtaͤt gehoͤrete, 
auch ſolches derſelben von Spanien, Franckreich 
und andern Koͤnigen gegeben worden, denen ſich ja 
die Königin hierinnen pariſieiren, und nicht Höher, 
als dieſe, achten würde. Das Schreiben des Koͤ⸗ 
nigs Guftavi Adolphi, wäre nichts anders, als ein 
Fehde⸗ Brief geweſen, und darauf nicht geantwor⸗ 
tet worden, folglich auch ſolches nicht als ein Exem⸗ 
pel anzufuͤhren. Als nun der Herr Bioͤrenklau 
auf dieſes ſein Creditiv keine Audientz erhalten 
kunte/ jo producirte er ein eigenhaͤndiges Schreiben 
der Koͤnigin an den Kayſer, in welchem demſelben 
das Prædicat Majeſtaͤt gegeben wurde. Dieſes 
ſtund zwar dem Kayſerl. Hofe an, weil er aber den⸗ 
noch auf ſein Creditiv Audientz begehrte, ſo ſtellte 
man ihm vor, daß ſelbiges allererſt corrigiret werden 
muͤſte. Ja die Kayſerlichen Minifiri argwohne⸗ 
ten auch, daß Hr. Bioͤrenklau mit einem andern ih⸗ 
nen anſtaͤndigen Creditiv verſehen wäre; allein er 
laͤugnete ſolches beftändig, und ſagte, wenn ja der 
Kayſer den Titul Majeſtaͤt haben wolte, ſo muͤß⸗ 
te derſelbe ſeiner Koͤnigin auch gegeben werden, in⸗ 
dem fie auch auf Erden keinen Hoͤhern über ſich haͤt⸗ 
te, und dieſer wurde Kayſer, fie aber Königliche Mas 
jeſtat genennet. Daß andere Koͤnige mit dem Eh⸗ 
ren⸗Wort Serenitas, ſo ihnen vom Kayſer gegeben 
wuͤrde, zufrieden wären, das koͤnte dem Rechte eines 
Dritten nichts benehmen; allein die Kayſerlichen 
Miniſtri lieſſen ſich durch ſolche Vorſtellung nicht 
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bewegen, ſondern ſagten, das Haupt- Werd 
beruhete auf dem Worte Majeſtaͤt, und nicht 
auf dem daben befindlichen Beyworte. Und ob 
fie gleich ſonſten dem Herrn Bioͤrenklau in allen 
Stuͤcken höflich begegneten, ſo gaben fie doch zu ver⸗ 
ſtehen: Es ſchmertzte dem Kayſer daß die Schwe⸗ 
den zu Nuͤrnberg fo hefftig darauf gedrungen, daß 
ihre Koͤnigin und der Kayſer mit gleichen Tituln 
beehret werden ſolten, welches aber, ohne Nachtheil 
des H. Roͤm. Reichs nicht zugeſtanden werden koͤn⸗ 
nen; ingleichen wenn Hr. Bioͤrenklau das Hand⸗ 
Schreiben feiner Königin zuerſt produciret hatte, 
fo wuͤrde derſelbe, ohne Anſtand ‚zur Audientz ge⸗ 
langet ſeyn. Sie begehrten ja nicht den Titul Al⸗ 
lerdurchlaͤuchtigſter, womit die Kayſer von den 
alten Koͤnigen in Schweden beehret worden, ſon⸗ 
dern waͤren mit dem Worte Durchlaͤuchtigſter 
zufrieden. In der Courtoiſie prætendirten ſie bey 
dem Worte Bruder, das Beywort Herr und gaben 
vor, daß der Koͤnig in Spanien dergleichen thaͤte. 
Hiernechſt erboten fie ſich der Koͤnigin ingateiniſchen 
Schreiben den Titul Großmaͤchtigſte, ſo von 
ihnen dem Groß -Sultan, Groß-Fuͤrſten in Mo⸗ 
ſcau, und gantz neulich dem Könige in Spanien erthei⸗ 
let worden, zu geben, zumal nachdem die Koͤnigin 
ſchon in der Ratification des Oßnabruͤckiſchen Frie⸗ 
dens damit beehret worden. Denn bey Franck⸗ 
reich bedienten fie ſich des Chren- Worts: Aller⸗ 
chriſtlichſt, ohn einigen Beyſatz; denen Koͤnigen 
in Engelland / Daͤnemarck, Polen und Perſien aber 
gaͤbe man nur das Prædicat: Durchlaͤuchtigſter, 
und in Teutſcher Sprache das Ehren⸗Wort: Große 
maͤchtiger, welches mit dem Worte, Potentiſſi- 
me, uͤbereinſtimmete. Was die Hand⸗Briefe be⸗ 
traff, fo begehrte der Herr Bioͤrenklau auch, daß fie. 
der Kayſer mit eigener Hand, wie an Spanien und 
Franckreich, ſchreiben moͤchte; denn diejenigen, fo 
der Kayſer an Daͤnemarck abgehen laͤßt, werden 
von einem Cantzliſten geſchrieben, und ſind nur dar⸗ 
inn von einem Cautzley⸗ Schreiben unterſchieden, 
daß der Kayſer im ſingulari von ſich redet, und bey 
dem Eingange des Briefes feinen Titul nicht vorſe⸗ 
tzet. Nachdem nun uͤber dieſe Affaire beyderſeits 
noch eine Zeitlang geſtritten worden, fo ließ endlich 
der Kayſer, ohne ein anderes Creditiv zu erwarten, 
bloß in Anſehung der Königin Hand- Schreiben, 
den Hrn. Bioͤrenklau am 24 April zur oͤffentlichen 
Audientz. Dieſer entſchuldigte, nach abgelegten Com⸗ 
plimenten, das lange Auſſenbleiben der zur Reichs⸗ 
Lehens-Empfaͤngniß abgefertigten Koͤnigl. Abge⸗ 
ſandten, und bat, der Kayſer möchte eine gewiſſe Zeit 
zu ſolcher Solennitaͤt beſtimmen. Worauf ſich der 
Kayſer erklaͤrete, daß er mit der Entſch uldigung zu⸗ 
frieden wäre, was aber vor eine Zeit zur Belehnung 
zu beſtimmen, allererſt überlegen wolte. Übrigens 
aber begegnete man einander beyderfeits ſehr freund⸗ 
lich. Sobald die Koͤnigin von dem Begehren des 
Kayſerlichen Hofes Nachricht erhielt, ſo be⸗ 
ſchloß ſie, dem Kayſer das Ehren-Wort Nlaje⸗ 
ſtaͤt in öffentlichen Cantzley- Schreiben nicht laͤn⸗ 
ger zu verſagen, jedoch mit der ausdruͤcklichen Dez 
dingung, daß ihr eben diejenigen Ehren⸗Bezeugun⸗ 

5 gen, 
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gen ſo Spanien und Franckreich erwieſen würden, 
ſolten angethan werden, ingleichen daß fie dem Kaͤy⸗ 
fer die Hand» Schreiben zuruͤcke ſenden wolte, wenn 
ſie nicht mit eigener Hand deſſelben geſchrieben waͤ⸗ 
ren. Hierbey wurde dem Hrn. Bioͤrenklau Ordre 
ertheilet, daß er die Sache nicht eben aͤngſtlich urgi- 
ren, ſondern vielmehr ſo langſam treiben ſolte, da⸗ 
mit das Kayſerliche Miniſterium die Sache von ſich 
ſelbſt pouſſiren und es nicht ſcheinen moͤchte, als 
wenn die Koͤnigin die ihr gehoͤrige Titul von dem 
Kayſer erbettelte. Auſer dieſem war auch die Koͤ⸗ 
nigin entſchloſſen / dem Kayſer in fo weit zu Gefellen 
zu ſeyn, daß fie ihren Titul beym Eingange des Brie⸗ 
fes dem Kayſerlichen nicht vorſetzen, ſondern ſogleich 
mit den Worten, Sereniſſime Imperator, anfangen 
wolte; Sie aber wolte inCantzley⸗Briefen mit dem 
Ehren- Wort: Durchlaͤuchtigkeit, nicht aber 
Liebden zufrieden ſeyn. Ja es war der Koͤnigin auch 
nicht zuwider, wenn er gleich ſeine Briefe mit ſeinem 
Titul anſienge, wenn er ihr nur das Prædicat: 
Groß maͤchtigſte gäbe, es ſolte jedoch in Cantzley⸗ 
Schreiben nur die Lateiniſche Sprache gebrauchet 
werden, wofern man ſich aber der Teutſchen bedie⸗ 
nete, wuͤrde die Koͤnigin Schwediſch antworten. 
Nachdem nun Hr. Bioͤrenklau dieſe Affaire eine 
ziemliche Weile zu Wien liegen laffen ‚und die Kay⸗ 
ſerl. Miniſtri wieder von foeyen Stücken davon ans 
fiengen ‚fo begehrte derſelbe, daß inskuͤufftige die oͤf⸗ 
fentliche Communication durch Geſandten und 
Briefe in Lateiniſcher Sprache unterhalten, inglei⸗ 
chen die oͤffentliche Actus und Lehens⸗Inſtrumenta 
in ſolcher möchten vollzogen werden. In den Hand⸗ 
Schreiben ſolte jedem Theile frey gelaſſen werden, 
ſich einer Sprache nach Belieben zu bedienen in der 
Zuſchrifft aber der Kayſerliche mitlere Titul gebrau⸗ 
chet werden, und der Kayſer in dem Schreiben an die 
Koͤnigin im Eingange die Worte: Durchlaͤuchtig⸗ 
ſte, Großmaͤchtigſte Koͤnigin, nicht aber Fuͤrſtin die 
Königin wolte hingegen an den Kayſer in Cantzley⸗ 
und Hand⸗Schreiben das Prædicat Majeſtaͤt ge⸗ 
brauchen, und von ihm in Cantzley⸗Schreiben das 
Ehren⸗Wort: Durchlaͤuchtigkeit in Hand⸗ 
Schreiben aber das Prædicat: NMajeſtaͤt erwar⸗ 
ten. Hingegen prætendirten die Kayſerlichen Mi- 
niſtri, daß der Herr Bioͤrenklau, nachdem allererſt 
das Creditiv in gehoͤriger Form ausgefertiget ſeyn 
wuͤrde, den Character eines öffentlichen Geſandten 
annehmen, und ſodann fein Begehren bey dem Kay⸗ 
ſerlichen Hofe anbringen, worinn aber der Kayſer der 
Königin hinwiederum zu willen ſeyn, gleichſam als 

eine Gnade von ihm erwarten ſolte. Bey dem Be⸗ 
gehren der Rönigin lieſſen fie ſich eben fo ditficil nicht 
finden, auſer daß fie ſich in denen Geſchaͤfften, welche 
das Koͤnigreich Schweden beſonders betraͤffen, der 
Lateiniſchen, in denenjenigen aber, ſo die Teutſchen 
Provintzien angiengen, der Teutſchen Sprache durch⸗ 
gehends bedienen wolten. Da hingegen die Koͤni⸗ 

gin darauf beſtund daß fie ſich auch in dieſen, nach 
dem Exempel des Könige in Spanien, der Lateini⸗ 
ſchen Sprache gebrauchen wolte, gegenden man in 
Sachen, die Burgundiſche Provingien betreffend, 
die Lateiniſche Sprache adhibirete. Mit dem Kö⸗ 
nige in Daͤnemarck hatte es eine gantz andere Be⸗ 
wandniß, welcher Hollſtein nicht als eine Dependentz 
von Daͤnemarck beſaſſe; da fie im Gegentheil ihre 
Teutſche Provintzien als Koͤnigin in Schweden mit 
dem Schwerdt gewonnen, und dem Koͤnigreich 
Schweden auf ewig einverleibet haͤtten und dieſelben 
mit nicht minderm Rechte als der Koͤnig in Spani⸗ 
en die Burgundiſchen beſaͤſſe. Daß aber die S chwe⸗ 
den, wegen der Lateiniſchen Sprache, ſo difßcil wa⸗ 
ren, geſchaße der Secretarten wegen ‚fo die Teut⸗ ſchen Geſchaͤffte zu expediren hatten, und ſich auf 
ſolche Art præcaviren wolten, daß ihnen nichts von 
ihren Einkuͤnfften entgehen möchte, Doch machte 
der Spaniſche Geſandte, der faft den gantzen Hof 
zu Wien regierte, die meiſte Hinderung, welcher ſei⸗ 
nem Koͤnige eine Prærogativ dadurch zu erhalten 
vermeinete wenn ein König in Schweden in dieſer 
Sache gleich dem König in Daͤnemarck tractiret 
wuͤrde. Dahero entſchlugen ſich auch die Kay⸗ 
ſerl. Miniſtri, eine ſchrifftliche Declaration an den 
Tag zu geben, damit ſie in ſelbiger des Koͤnigs in 
Spanien nicht mit ausdruͤcklichen Worten geden⸗ 
cken muͤßten. Man nahm dabey zum Vorwande 
daß man mit keinem Koͤnige einen geſchriebenen 
Vergleich wegen der Titulatur haͤtte; was aber mit 
einigen deßwegen muͤndlich abgeredet worden, das 
ware ſogleich durch wuͤrckliche Ausübung vollzogen 
und beſtaͤtiget worden. Was die Sprache betraff, 
fo ſtellte man vor, daß der Königin, wegen der Ho⸗ 
heit des Reichs, in ihrem, der Sprache halber for. 
mirten Anſuchen, nicht koͤnne gewillfahret werden 
und müßte man erſt uͤber die Sache mit den Chur⸗ 
fuͤrſten communiciren. Man glaubte damals die 
Urſache ſolcher Verzögerung zu ſeyn, damit man ine 
deſſen die Stadt Bremen zum Reichs⸗ Tage beruf⸗ 
fen, und ſich der Schwediſche Miniſter dieſer Sache 
nicht widerſetzen koͤnte welcher, wegen der Titula⸗ 
tur- Streitigkeit, den Character eines öffentlichen Ges 
ſandten noch nicht angenommen hatte; ſo traute man 
auch dem falſchen Ruf von dem unruhigen Zuſtand 
in Schweden allzu viel, und meinte, es wurde, wie 
in Franckreich, zu einem innerlichen Kriege, und mit 
dem Teutſchen Frieden bald auf die Neige kommen. 
Doch es fiel auch der Koͤnigin dieſe Verzoͤgerung 
nicht unangenehm welche indeffen freye Hand hatte, 
ohne Kayſerliches Indult die Regierungen im 
Brem⸗und Pommeriſchen nach Belieben einzurich⸗ 
ten, auch in der Pommeriſchen Graͤntz⸗Scheidungs⸗ 
Sache mit Brandenburg, ingleichen mit Mecklen⸗ 
burg, wegen des Warnemuͤnder ⸗Zolls, mit vielen 
verdrießlichen Briefen vom Kayſerlichen Hofe ver⸗ 
ſchonet wurde. N 

III. 
Titulatur⸗Controvers zwiſchen der Koͤnigin in Schweden und dem Spani 

am Kayſerl. Hofe befindlichen Geſandten, de anno 1652. baniſchen 

Anno 
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Au: 1652. wurde von dem Koͤnige in Spa⸗ 

nien die Freundſchafft der Cron Schweden 
geſuchet, um zu verhuͤten, daß keine neue Allianz 
mit Franckreich getroffen werden moͤchte. Die Kö- 
nigin ſchrieb zwar deßhalben an den Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten am Kayſerlichen Hof, den Marquis de Caſtel 
Rodrigo, allein fie hatte ihn nur IIluſtris tituliret, 
und in dem Brief Tu und Tuus (du und dein) ge⸗ 
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braucht. Er aber, weil er nicht nur ein Koͤniglicher 
Geſandter, ſondern auch ein Grande von Spanien 
ware brachte einen Italiaͤniſchen Brief von dem Ko: 
nige in Polen an den Tag, in welchem er IIlultriſſuma 
Veftra Dominatio (Ew. Durchlaͤuchtige Herr⸗ 
lichkeit) tractiret wurde; dergleichen er auch von 
der Königin von Schweden verlangete, 

XIII. 

Nachricht von der Controvers, ſo der Koͤnigl. Polniſche Geſandte zu Augſpurg mit 
denen daſelbſt befindlichen Churfuͤrſtl. Geſandten, wegen des Tituls: Excel- 

lenz gehabt, de anno 1653. 
Er Polniſche Geſandte zu Augſpurg ließ an 
das Churfuͤrſtl. Collegium zu Augſpurg bey 

ſeiner Ankunfft melden, daß er denen Abgeſandten 
derer abweſenden Churfuͤrſten den Titul Excellenz 
nicht geben wuͤrde; und zwar deßwegen, weil die 
Koͤnigin in Schweden denen Churfuͤrſten nur den 
Titul: Hochgebohren, zu ertheilen pflegte. Und ob 
ihm wol remonſtriret ward / daß die Könige in S pa⸗ 
nien, Fraͤnckreich und andere den Churfuͤrſten das 

Prædicat Durchlaͤuchtigſt gaben, und das allegirte 
Exempel von der Koͤnigin in Schweden kein præju- 
dicium machen koͤnte; dieweil man ſich mit ihr, als 
einer Freundin und Nachbarin wol wuͤrde zu ver⸗ 
gleichen wiſſen; ſo zog er dennoch ohne Audienz wie⸗ 
der von Augſpurg weg; weil ihn die Abgeſandten 
der abweſenden Churfuͤrſten anders nicht admitti⸗ 
ren wolten, als woferne er Sie mit dem Prædicat Ex- 
cellenz beehrete. | 

XIV. 

Nachricht von dem Reglement, ſo die Staaten von Hol- und Weſt⸗Frieß⸗ 
land anno 1656. ihrer Titulaturen wegen publiciret. | 

Neil die Provintzien Hol⸗und Weſt⸗Frießland 
in denen vereinigten Niederlanden zeithero 

in verſchiedenen Schreiben, fo von auswärtigen Koͤ⸗ 
nigen / Fuͤrſten, und Republiquen, auch Dero Abge⸗ 
ſandten im Haag, an dieſelbe erlaſſen worden, eine 
variable Art der Titulatur, und darunter beſonders 
einige beobachtet, ſo mit Dero Anſehen, Hoheit und 
Souverainetäf gar nicht uͤbereinſtimmend lautete; 

ſo ward anno 1656. um dieſer Ungleichheit abzu⸗ 
helffen, ein Reglement gemacht und publiciret, ver⸗ 

möge deſſen gemeldte Provintzien und Dero Staaten 
verlangeten, an ſtatt der von einigen gebrauchten 

Wörter: Ehren ⸗Veſte, Hochgelahrte, Weiſe, 
Fuͤrſichtige, Beſcheidene; hinfuͤhro alſo tituliret zu 
werden; und zwar in den Überſchrifften: Denen 
Edlen, Großmoͤgenden Herren Staaten von Hol⸗ 
land und Weſt⸗Frießland. Im Eingang der 
Schreiben: Edle, Großmoͤgende Herren; und in 
den Unterſchrifften, vor dem Namen: Gute Freun⸗ 
de, Alliirte Nachbarn oder andere dergleichen For- 
mulen, ſo zwar gleichmäßige, jedoch nicht weniger 
angenehme Bedeutung haͤtten; mit Erſuchen ge⸗ 
gen jedermaͤnniglich, aller andern Manler von Ti⸗ 
tuln ſich zu enthalten. | 

XV. 
Proteftation derer Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs bey dem Friedens Congrefszu Nim⸗ 

wegen / daß die dem Hertzoge von Lothringen eingeraͤumte Titul ihrem Herrn 
und Könige keinesweges præjudiciren ſollen, de anno 1677. 

1 Nterſchriebene Frantzoͤſiſche Herren Ambafla- 
deurs, nachdem Sie die Vollmacht des Herrn 

Canon und des Herrn de Serinchamps, von letzten 
Maji geleſen, wollen hiermit denen Herrn Mediato- 

Koͤnig in den Paß Briefen denen Miniltern hoch⸗ 
gedachten Printzens ſind nachgelaſſen worden, Ihr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in keine Weiſe noch Wege præſucli- 
ciren ſollen. Geben in Nimwegen den 3. Maji 

ren folgende Erklarung darüber gethan haben, daß 1677. 
fie mit gegenwaͤrtiger vorhergehenden Proteſta- 
tion, nebenſt demjenigen, was ſonſt den 4. Tag Febr. unterſchrieben 

abgehandelt worden, wegen des in ſolcher Vollmacht Le Marechal d' Eſtrades 
von Printz Carln prætendirten Tituls, wie dann auch Colbert. ; 
wegen der Pratenſionen, fo durch unſern Herrn und ur 

XVI. 

Ohnmafgebliches Project, wie das Ceremoniel und die Curialien zwiſchen denen al⸗ 
ten Fuͤrſtl. Haͤuſern, fo wol unter Ihnen ſelbſt, als mit denen neuen Fuͤrſten, 

auch denen Grafen, etwan einzurichten, 1697. 
1.) St zu concertiren, ob nicht die alten 

Fuͤrſtl. Haͤuſer unter ſich einander den 
Titul: Durchlaͤuchtigſt, geben wollen, 

2.) Wenn ein regierender Fuͤrſt aus einem alten 
Hauſe, oder deſſen Erb⸗Printz, den andern beſuchek, 
wird Ihm uͤberall der Vortritt, und die Hand gege⸗ 

ben; 
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ben; denen appanagirten Fuͤrſten aber weicher 
ein regierender err in feiner Refidenz nicht, es ſen 
denn, daß man vor jemand, der nahen Anverwand⸗ 
ſchafft oder anderer Reſpecten halber, beſondere Con- 
ſideration habe 
3.) Von denen neuen Fuͤrſten, ſo aus alten Graͤf⸗ 
lichen Haͤuſern herſtammen, als Naſſau, Salm, 
Oettingen, Hohenzollern, Oſtfrießland, 
Suͤrſtenberg ꝛc. haͤtte man zu erwarten: 

in ingreſſu: Unſere willige Dienſte, und was 
wir ꝛc. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Hochgeehr⸗ 
ter Herr Vetter. 

in contextu: Ew. Gnad. 
in ſubſcript. Dienſtwilligſter Vetter und 

Diener. 
in inſeriptione: Dem Durchlaͤuchtigſten ꝛc. 

Unſerm Hochgeehrten Herrn Vetter. 
4.) Hingegen koͤnte man Ihnen hinwieder geben: 
in ingreſſu: Unſern freundlichen Dienſt, und 

was ꝛc. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner 
Fuͤrſt freundlich geliebter Vetter. 

i contextu: Ew. Liebd. 
in fubferiptione: Dienſtwilliger Vetter, 
in inſcriptione: Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochge⸗ 

bohrnen Fuͤrſten ꝛc. Unſerm freundlich 
lieben Vetter. 

5.) Wonn ein uͤrſt aus einem alten Fuͤrſtl. Hau⸗ 
ſe zu einem derer obigen neuen Fuͤrſten kommen ſolte, 
haͤtte jener, er ſey regierender Herr oder nicht, allezeit 
den locum potiorem. 

6.) Wann hingegen einer derer vorhin benann⸗ 
ten neuen Fuͤrſten, einen Herrn aus einem alten 
Fuͤrſtl. Haufe beſuchen ſolte, ſo muß der neue Fuͤrſt, 
falls die Viſite in der gemöhnlichenRelidenz abgeſtat⸗ 
tet wird dem regierenden Hrn. und deſſen Erb⸗Prin⸗ 
tzen weichen, jedoch ſtehet in eines jeden Belieben, aus 
einer vor einen ſolchen Gaſt etwa habenden beſonderen 
Conſideration, demſelben durch Ziehung derer Zettel 
einige douceurs zu erweiſen, welches jedoch der neue 
Fuͤrſt, weder gegen ſolchen ſeinen Wirth, noch ande⸗ 
re alte Fuͤrſtl. Haͤuſer, zum præjudiz zu allegiren 
hat. Da aber ſonſt im Lande etwa auf einem Amte, 
oder einem Maifon de plaiſance die Zuſammenkunfft 
geſchehen ſolte, koͤnte dem neuen Fuͤrſten die Hand 
gegeben werden. 1 . 5 
7.) Von denen neuen Fuͤrſten, ſo nicht aus ei⸗ 
nem alten Graͤflichen Hauſe herſtammen, muß man 
erwarten: 

in ingreſſu: Unſere bereitwilligſte Dienſte ıc. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt und Herr, oder: 
Hochgeehrter Herr. 
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in contextu: Euer Durchl. 
in ſubſcript: Dienſtwilligſter Diener. 
in inſeript: Dem Durchlaͤuchtigſten ac, Unſerm 

Hochgeehrten Herrn. 
8.) Hingegen koͤnte man Ihnen hinwieder geben: 

in ingreſſu: Unfern freundl. Gruß, und was 
wir ꝛc. Hochgebohrner Fuͤrſt, frl. lieber 
Oheim. 

in contextu: Ew. Liebd. 
in ſubſcript: Freundwilliger Oheim. 
in inſcript: Dem Hochgebohrnen Fürften ꝛc. 

Unſerm freundl. lieben Oheim. 
9.) Wegen des Ceremoniels, waͤre mit dieſem, 

es lediglich dabey zu laffen, daß dem alten Fuͤrſten, 
und Dero ſaͤmtl. Printzen, bey Zuſammenkuͤnfften 
uͤberall der Vortritt, und die Main d’ honneur gege⸗ 
ben werden muͤſſe. 

10.) Unter denen Grafen werden die alten Haͤu⸗ 
ſer von denen neuen auch billich unterſchieden: Jenen 
giebt man, nachdem Sie entweder regierende Her⸗ 
ren ſind, oder nicht: 

in ingreſſu: Unfere Freundſchafft und alles 
gute zuvor, Hochgebohrner oder Hochwohl⸗ 
gebohrner Graf, beſonders lieber Vetter, 

in contextu: Bißweilen der Hr. Vetter zuwei⸗ 
len der Hr. Graf. 

in ſubſcript: Freundwilliger Vetter. 
in inſcriptione: Dem Hochgebohrnen, oder: 

Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſon⸗ 
ders lieben Vetter, Hrn. N. N. Grafen zu ꝛc. 

11.) Hingegen erwartet man von Ihnen: 
in ingreſſu: Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdig⸗ 

ſter Herr. 
in contextu: Euer Durchl. 
in ſubſeript: unterthaͤniger und gehorſamſter 

Diener. 
12.) Denen uͤbrigen Grafen, giebt man: 

in ingreſſu: Unfern Gruß und geneigten 
Willen zuvor, Hochwohlgebohrner, beſon⸗ 
ders lieber Herr(raf, 

in contextu: Dann und wann, der Herr Graf, 
insgemein aber Derſelbe. 

in ſubſcript: Freundwilliger, auch an einige nur 
wohl affectionirter, 

in inſcript: Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm 
beſonders lieben Herrn N. N. Grafen zu ꝛc. 

13.) Erwartet man: 
in 1 Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdig⸗ 

er Herr, 
in N Eure Durchl. 

in fubfeript: Unterthaͤnigſter Diener. 

XVII. 

Nachricht von der Titulatur: Der H. Roͤm. Kirche Cardinal und dem darüber 
anno 1667. und 1668. auch anno 1705. 17 16. auf dem Reichs⸗Convent zu 

Regenſpurg deßwegen entſtandenen Streit. 
Mey dem Neichs-Convent zu Regenſpurg, wur⸗ 

de anno 1705. zwiſchen denen Catholiſch— 
und Proteſtirenden Geſandſchafften, der ſchon anno 
1667. und 1668. allda vorgekommene Streit uͤber 
der Titulatur eines Cardinals, und in ſpecie uͤber 

Theatr. Crrem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 

den Worten: der Heiligen Roͤm. Kirchen ers 
neuret, und wieder rege gemacht. Es haben nem⸗ 
lich der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethane Staͤn⸗ 
de damals Bedencken getragen, der Roͤmiſchen 
Kirchen, als von dero fie ſich durch die Reformation 

E getren⸗ 
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getrennet, das Prædicat Heilig beyzulegen, und alſo 
begehrt, daß in denen Reichs⸗Gutachten, und allen an⸗ 
dern Begebenheiten wo communi nomine der Catho⸗ 
liſchen und Augſpurgiſchen Confeſſiops⸗Verwand⸗ 
ten etwas an des damaligen Kayſerl. Prinsipal- 
Commiſſarii Guidobaldi, Cardinals und Ertz Bi⸗ 
ſchoffen zu Saltzburg Hochfuͤrſtl. Eminenz gebracht 
wurde, das Wort und Epitheton Heilig ausgelaſ⸗ 
fen werde. Die vornehmſten Rationes, fo damals 
dazu angefuͤhret worden, ſind geweſen: 1) Es waͤ⸗ 
re eine Sache, die in die Conſcienz und Religion 
griffe, die man nicht fo hinſtreichen laſſen, und ſich 
deßhalben mit Verantwortung bey denen hohen 
Prineipalen und denen Nachkommen beladen koͤnte. 
2) Es werde ſich kein Exempel finden, daß nach der 
Reformation in Sachen, die von Catholiſch⸗ und 
Augſpurgiſchen Confeflion zugethanenStaͤnden ge⸗ 
meinſamlich gefertiget worden, der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen das Wort Heilig beygelegt ſey; im Reichs⸗ 
Abſchiede von anno 1524. H. 29. ſtehe ohne das 
Frædicat Heilig allein: den Stuhl zu Rom. 
In der Cammer⸗Gerichts Reformation, von anno 
1531. F. 34. und in vielen Reichs⸗Abſchieden, als 
von 152 1. f. 4. de anno 15 10. f. 8 1. und 84. von 
anno 154 1. f. 12. und 63. de anno 1548. f. 16. de 
anno 15 57. . 13. wuͤrden die Cardinaͤle, ohne Zu⸗ 
ſatz des Tituls: Der Heiligen Kirchen, benen⸗ 
net. 3) In denen Capitulationen ſeit Carolo V. 

ſtuͤnde nur ſumpliciter: der Stuhl zu Rom. 

4) Anno 1640. und 1541. ſey auf dem Reichs⸗ 
Tage occalione eines an die Schweitzer erlaſſenden 
Schreibens, uͤber den Worten: Ihr. Paͤbſtl. 
Heiligkeit, zwiſchen beyderley Religions⸗Ver⸗ 
wandten Streit vorgefallen, und von Chur⸗Sach⸗ 
ſen und Brandenburg es dahin gebracht, daß an de⸗ 
ren Statt: der Stuhl zu Rom, geſetzet wor⸗ 
den; und auf jetzigen Reichs⸗Tage anno 1665. 
hätten in einem Reichs-Schreiben an den König 
von Franckreich, wegen der Elſaßiſchen Sache, die 
Worte Sanctæ Sedis Romanæ gebraucht werden 
wollen, auf Ahndung der Augſpurgiſchen Confefh- 
ons⸗Ver wandten aber wäre das Wort Sanctæ aus⸗ 
gelaſſen worden. 5) Es waͤre unter denen Aug⸗ 
ſpurgiſchen Conkeſſions⸗Verwandten per Conclu- 
lum, von 24. Jan. (3. Febr.) 1668. feſtgeſtellet , der 

Roͤmiſchen Kirche das Prædicat Heilig nicht zu ge⸗ 
ben, fo wenig als Catholiei die Evangeliſche Kirche 
Heilig nennen wuͤrden. 

Dahingegen hat man an Seiten der Catholiſchen 
Staͤnden eingewandt, ad primum: Ein bloſer Ti⸗ 
tul affieire weder Gewiſſen noch Religion, ſey nicht 
difpofitive zu verſtehen, noch von der Importanz, daß 
deßhalber die Reichs ⸗Negotia aufzuhalten. Ad 
fecundum: In denen Reichs⸗Abſchieden werde der 
Pabſt ihre Heiligkeit genannt, und in denen Unter⸗ 
ſchrifften der Reichs⸗Abſchiede finde ſich der Beyſatz 
Heilig oͤffters. Wann bey Benennung einiger Car⸗ 
dinaͤle in denen keceſſihus dasPrædicatcheilig nicht 
ſtuͤnde, kaͤme es daher, daß ſolche nomine Cæſaris 
gefaſſet, da man in Contextu nicht viel Titulatur zu⸗ 
gebrauchen pflegt. Ad tertium: In allen Capitulatio- 
nen §. welche die Proteſtirende HerrenChurfuͤrſten 
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mitmachen helſſen, werde der Pabſt Ihro Heiligkeit 
und Heiliger Vater genannt. Ad quartum: Was anno 
1640. 164 T. und 1665. vorkommen, habe mit jetzigen 
Caſu keine Conformitat. Ad quintum: Sie waͤ⸗ 
ren in poſſeſſione, koͤnte man ihnen nicht zumuthen 
noch vorſchreiben, die bey ihnen uͤbliche Worte und 
Titular auszulaſſen. Ohne Ihro Eminenz Bewilli⸗ 
gung koͤnte man Dero Titular nicht ändern: Die 
Chriſtliche Kirche verdiene ja wol das Pradicat 
Heilig: Das Roͤmiſche Reich wuͤrde von beeden 
Religtons⸗Verwandten Heilig genannt, und dem 
Kayſer Sacra Cæſarea Majeſtas geſchrieben: Unter⸗ 
ſchiedliche Fuͤrſten der Proteſtirenden haͤtten Ihro 
Eminenz den voͤlligen Titul gegeben Es ſtuͤnde in der 
Catholicorum Machten nicht, von ſolchem Gebrauch 
abzugehen: Die Augſpurgiſche Conkeſſions⸗Ver⸗ 
wandte möchten fish dagegen ad Protocollum vers 
wahren, wie fie wolten. Worauf dieſe Prote- 
ſtantes weiters geantwortet: Man ſey allda nicht auf 
einem Concilio, da das Recht der Kirche zu difputi= 
ren, ſondern in Comitiis Imperii verſammlet, da man 
von dem Titul wol abfirahiren koͤnte. Ein Teut⸗ 
ſcher Fuͤrſt Aug. Conf. habe einsmals dem Pabſt 
bey einer Audientz nicht Sanctiſſime Pater, ſondern 
mit dem Titul: Poteutifiime Princeps, angeredet, 
ſo dem Pabſt nicht mißfallen habe. Die Reichs⸗ 
Abſchiede waͤren, wie auch ab altera parte angefuͤh⸗ 
ret worden / in Namen Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt ver⸗ 
faſſet, Dero man nicht vorſchreiben koͤnte, wie Sie 
den Pabſt und die Roͤmiſche Kirche zu tituliren haͤt⸗ 
ten. Wie ſich ein jeder bey den Unterſchrifſten der 
Reichs Abſchiede ſelbſt titulire, beweiſe hie nichts 
und præjudicire niemanden, finden ſich auch viel E⸗ 
xempel in contrarium, da die Cardinale ſich ſelbſt, oh⸗ 
ne Zuſatz der Worte: Der Seiligen Roͤmiſchen 
Kirchen, unterſchrieben, e. g. im Reichs⸗Abſchiede 
de anno 1530. Bernhardt, Viſchoff zu Triendt, 
Cardinal. Erhard, Biſchoff zu Lüttich, Cardinal. 
Albrecht, Cardinal und Ertz⸗Biſchoff zu Maͤyntz, 
Churfuͤrſt. Item de anno 1545. 1551. und 
1582. Der angezogene H. der Capitulation 
gebe in tine deutlich, daß die Augſpurgiſche 
Confeſſions = Verwandten an deme, was dar⸗ 
inne von Paͤbſtl. Heiligkeit und dem Stuhl zu 
Rom gemeldet, keinen Theil nehmen, noch Ihro 
Kayſerl. Maj. darauf verbunden hätten, vielmehr 
ihren Dillenfum darüber ausdrücklich angezeiget, 
und fich gegen alles Præjudiz und Confequenz vers 
wahrer hätten, fie koͤnten alſo denen Herrn Catho- 
lieis keine Pofleflion darunter zugeſtehen, vor des 
Herrn Erg: Biſchoffs Guidobaldi ven Saltzburg 
Eminentz, ſey niemals ein Cardinal Kayſerl. Prin- 
cipal-Commiſſarius auf den Reichs- Tag geweſen; 
die Gutachten würden nomine communi omnium 
ſtatuum erſtattet, müffe alſo die Titulatur auch fo 
eingerichtet werden, daß alle, nemlich Proteſtantes fo 
wol als Catholici, daran Theil nehmen koͤnten; daß 
die Chriſtliche Kirche Heilig genennet wuͤrde, waͤ⸗ 
re von der Eecleſia univerſali zu verſtehen; wann 
das Roͤmiſche Reich und Kayſerl. Majeſtaͤt Sacrum 
Imperium, Sacra Cæſarea Majeſtas genennet wer- 
de / geſchehe es longe alio ſenſu & in lata fignificatio- 

ne, 
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ne, worinn auch wol Perſona Parentum, Legato- 
rum, imo muri & portæ civitatum fanctæ geheiſſen 
wuͤrden, utpote ſpeciali ſanctione contra injurio- 
ſam hominum violationem munitz. Was ein 
oder ander Fuͤrſt der Augſpurgiſchen Confellion 
etwa dem Herrn Cardinal fuͤr Courtoiſie erweiſe, 
binde das Corpus der Augſpurgiſchen Conkeſſions⸗ 
Verwandten nicht. Mit bloſſer Proteſtation waͤ⸗ 
re dieſem gerathen, abſonderlich wenn das Factum 
Proteſtationi contrarium da laͤge. Man begehre 
Catholicis in Sachen, die Sie allein angiengen, nicht 
vor zuſchreiben, und erwarte von Ihnen gleiche Ju- 
ſtiz; in gemeinſchafftlichen Dingen aber muͤſſe das 
Werck ſo gefaſſet werden, daß man es ab utraque 

parte agnofeiren konne. 
Unter denen Vorſchlaͤgen, ſo damals zu Vermitte⸗ 
lung dieſes Streits vorgekommen, find die vornehm⸗ 
ſten geweſen: Man moͤchte an ſtatt des Worts Hei⸗ 
lig nur den groſſen Buchſtaben H. mit 2. Punckten: 
ſetzen, worunter ein jeder verſtehen koͤnte, was er wol⸗ 
te, ſo aber denen Proteſtirenden nicht angeſtanden. 
Oder man moͤchte die Titulatur des Herrn Cardi⸗ 
nals abbreviren, und nur ſchreiben: Der Roͤm. 
Kayſerl. Majeſt. Hoͤchſtanſehnl. Principal- 
Commiſſarii Hochfuͤrſtl. Eminentz: fo Catholicis 
nicht gnug geweſen. Oder der Titul ſey alſo zu 
faſſen: Der Heiligen Roͤmiſchen Kirchen, 
und Römifchen Nirchen Cardinal, da die er⸗ 
ſtere Worte: Der Heiligen Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen von denenCatholiſchen, die andern Worte aber 
von dem Epangeliſchen gebraucht ſeyn ſolten: fo doch 
dieſen auch zu wenig beduncketzoder es koͤnne der voͤl⸗ 
lige Titul mit den Worten: Der Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen geſetzet, in fine aber hinzugethan 
werden / daß an Seiten der Augſpurgiſchen Conkes. 
ſions⸗Verwandten in das Wort: Heilig nicht waͤ⸗ 
re conſentiret worden. Dieſer letzte Vorſchlag iſt 
endlich von denen Herren Staͤndten Augſpurgiſcher 
Confeſſion pro tune dergeſtalt placidirt, daß dem 
Reichs⸗Gutachten vom 19, und 29. Aprilis 1667. 
dieſe clauſula in fine annectiret worden: Schließ⸗ 

lichen, ſo viel die Affangs befindliche Worte: Der 
Heiligen Roͤmiſchen Kirchen, betrifft, wollen der 
Auaſpurgiſchen Confefliong = Verwandten Chur⸗ 
fürften und Ständen hier anweſende Geſandten ſich 

zu dem Zuſatz des Worts: Heiligen nicht verſtan⸗ 
den, ſondern ihren Diſſenſum hiemit conteſtiret ha⸗ 

ben; doch dabey ausdruͤcklich bedungen, daß ſolche 
Clauſiila nur dieſesmal admittiret ſeyn, kuͤnfftig aber 

das Wort Heilig aus dem Gutachten bleiben ſolle. 
Zu Ende des beſagten 1667. Jahrs iſt ſothaner 
Streit wieder reaſſumiret, und von jeden Theil auf 
feiner Meinung, auch im folgenden Jahre dergeſtalt 

feſt beſtanden daß man keinen Ausgang der Sache ges 

ſehen, biß endlich den 22 Maji t. v. 1668. des Herrn 

Cardinals Todes⸗Fall dem Streit ein Ende gemachet. 
Dieſe Diſput nun iſt dermalen, da das Kayſerli⸗ 

che Principal-Commiſſariat des Herrn Cardinals 

von Lamberg Hoch⸗Fuͤrſtliche Eminentz vertretten, 
und abſonderlich letztens, als Dieſe, von geſamten 
Reichs wegen, durch eine ſolenne Deputation iiber 
veraͤnderte Kayſerliche Regierung complimentirt, 
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dabey aber von dem Herrn Chur⸗Maͤyntziſchen Ges 
ſandten der voͤllige Titul, mit denen Worten: Der 
Heiligen Römifchen Kirchen, gebrauchet aufs 
neue rege worden, und haben die Augſpurgiſcher Con- 
feflion zugethane Staͤnde ſich mit dieſen ad Proto- 
collum gegebenen Voto communi verwahren wollen 

Votum Commune Evangelicorum. 

Nachdem die Augſpurgiſche Conkeſſions-Ver⸗ 
wandte zwar der Zuverſicht gelebet, es wuͤrde der 
Herr Chur-Mäyntziſche Director, nach der ihmoͤff⸗ 
ters und noch letzthin gethanen Erinnerung die Titu⸗ 
latur bey der juͤngſten Reichs⸗Deputation dergeſtalt 
gefaſſet haben, daß ermelote Augſpurgiſche Contelli- 
ons⸗Verwandte auch daran Theil nehmen koͤnten, 
ſich aber bey ſolcher Deputation uͤber beſſeres Vermu⸗ 
then, das Widerſpiel gezeiget, und die Worte der 
Heiligen Kirchen zu Rom abermal von denenſel⸗ 
ben gebrauchet worden; Als haben der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeflion zugethaner Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
de anweſende Naͤthe, Botſchafften und Geſandten, 
der Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen, hiedurch in den 
Collegiis einmuͤthig ad Protocollum zu declariren, 
daß man dieſerſeits an ſolchem Prædicat durchaus 
keinen Theil nehme, vielmehr Krafft dieſes ſeinen 
Diſſenſum ſolenniter angezeiget, auch gegen die dar⸗ 

aus ziehende Conſequentien ſich auf das beſte ver⸗ 
wahret haben wolte, anbey ſich die Nothdurfft vor 
das kuͤnfftige vorbehaltend. 

Die Herren Catholici haben ſich auch hingegen 
competentia vorbehalten, und ſtehet dahin, was 
kuͤnfftig weiter in dieſer Sache vorgehen möchte, 

Es werden ſich vielleicht viele verwundern, daß 
über dieſen bey Catholiſchen und Proteſtirenden faſt 
allen Stifftern und Kirchen zukommenden gemeinen 
Beywort Heilig, ſo viel und lange Zeit geſtritten 
werden koͤnnen, da man doch in den Titulaturen jes 
derzeit auf die Gewohnheit, und den allgemeinen 
Gebrauch mehr als auf den Wort-WVerſtand zu ſe⸗ 
hen, und niemand es zu verantworten bat, wann dies 

fer bey der zu ehrenden Perſon nicht voͤllig zutrifft. 
Dem Wort⸗Verſtande nach muͤſte man den Titul 
Durchlaͤuchtig keinem Menſchen geben, und mit 
denen heut zu Tage ſo allgemeinen Tituln: Ihre 
Gnaden: Ihre Hochwuͤrden: Ihre Ex⸗ 
cellentz: Ihre Herrlichkeit: öfters viel 
ſparſamer ſeyn. Heilig ſind in der erſten Kirche 
nicht nur die Biſchoͤffe, ſondern auch alle fromme 
Chriſten genennet worden: Vid. eap. r. . 1. Epiſt. S. 
Pauli ad Philipp. c. 6. §. I. ad Corinth. Auguſlinus 
undllieronymus haben ſich unter einander ſelbſt, wie 
auch andere Väter, heilig genennet; und wie es mit 
den Tituln zu geſchehen pfleget, find dieſelben in den 
folgenden Zeiten dahin geſtiegen, daß die Biſchoͤffe 
Sanctiflimi, Beatiſlimi geheiſſen worden, welchen. 
Titul doch in Occident nachhero allein der Pabſt, 
in Orient aber die vier Patriarchen behalten, und 
ſelbigen auch von den Kayſern ſelbſt bekommen, vid. 
1.7. C. de ſumm. Trin. Wie ſchlecht aber oͤſſters die 
groſſe Tituln der Orientaliſchen Patriarchen auf ihre 
Perſonen ſich gereimet, bezeuget Malaxus in hiſto- 
ria Patriarchica cap. XXVII. Gregoras libr. VII. 

cap. 16. lib. VII. c. 17. Aus dem Jure Romano, 
E 2 und 
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und ſonſt iſt jederman bekannt, daß auch die Roͤmi⸗ 
ſchen, ſo wol Heydniſchen als Chriſtlichen Kayſer den 
Titul Sanctiſſimus gefuͤhret, 1.3. ff. de Natal. reſt. und 
daß derſelbe auch denen Tyrannen beygeleget worden, 
bezeuget, was Valerianus an Decium geſchrieben: 
Quxſo, Sandiflime Imperator, ne ad hane me ne- 
ceſſitatem alliges ap. Trebell. Poll. in Valer. Da⸗ 
hero dann auch zur Zeit der Reformation, Lu- 
therus bey dem Prædicat Heilig wenig Anſtand ge⸗ 
funden, und Tom. VI. Jen. fol. 116. geſchrieben, er 
wolte, daß man die Jugend und Poͤffel nicht allein ges 
woͤhnete zu ſagen: Wuͤrdiger Vater, ſondern 
auch: Heiliger Herr: Heiliger Vater, und 
muͤſten die Beichte Heilig, die Abſolution Heilig, 
die Predigt Heilig, und alles was zum Wort ges 
hoͤret Heilig heiſſen, und fol. ſeg: Wenn ſonſt kei⸗ 
ne Hinderniß in der Religion wäre, als daß der Pabſt 
der allerheiligſte genennet wird ſo wolte er den Pabſt 
dreymal den allerheiligſten nennen. Gleichwie aber 
ein groſſer Unterſcheid unter dem Stylo privato und 
publico, unter dem, was eine oder andere Privat- 
Perſonen thun, und unter dem was publico nomine 
geſchiehet, zu machen, alſo laͤſſet ſich von jenem zu oͤf⸗ 
fentl. Schrifften gantzer Collegiorum, vel Corpo- 
rum kein Beweiß nehmen. Es fehlet an Exempeln 
nicht, daß in publicis caufis über den Tituln öffters 
hefftig difputiret worden, abſonderlich wenn die Re⸗ 
ligion dabey intereflirer geweſen. Als in Spanien 
anno 1576. der Ertz⸗Biſchoff von Toledo und 
uͤbrige Inquiſitores in der Königin Eliſabeth von 
Engelland Titul die Worte, Detenſor fidei, nicht zu⸗ 
laſſen wollen, hat der dahin geſchickte Engliſche Ge⸗ 
ſandte, Johann Smith, ſolches als eine Injurie ge⸗ 
ahndet, und es per viam retorſionis dahin gebracht, 
daß der Koͤnig von Spanien nicht nur Ihn Geſand⸗ 
ten gebeten, ſolch Werck bey der Königin zu excufiren, 
ſondern auch feinen Bifchöffen befohlen, ſolchen Ti⸗ 
tul in Spanien allerdings zu adwittiren. Dem 
Koͤnig Carolo J. von Engelland hatte der Pabſt den 
Titul: Dilecte Fili gegeben, und wurde in Engel⸗ 
land daher deliberirt, ob nicht der König, ohne Præ⸗ 
judiz der Religion, in der Antwort den Pabſt San- 
ctiſſimum Patrem nennen moͤchte; die mehreſten 
hielten davor, daß ſolches in politiſchen Geſchaͤfften 
wol geſchehen koͤnne, und ſchrieb alſo der König dem 
Pabſt Sanctiſſimo Patri. Als nachhero der König 
mit dem Parlament zerfiel, und dieſes den Koͤnig vor 
Gericht ſtellete / war unter andern Anklagen auch die⸗ 

ſes mit, daß er dem Pabſt den Titul Sanctiſlimo ge⸗ 
geben. Dergleichen Exempla ex Hiftoria Eccle- 
jialica & profana viel fönten beygebracht werden. 

Nachdemmalen alſo die Sache zwiſchen zweyen 
Corporibus diverſæ Religionis einmal fo weit ge⸗ 
trieben, daß es uͤber dem Prædicat, Heilig, zur Con- 
tradiction gekommen, und das Corpus Catholicorum 
ſeiner Kirche ſolchen Titul nicht nur aus Gewohn— 
heit, ſondern auch nach dem wahren Wort, Verſtand 
vindiciret, und darunter nichts nachlaſſen koͤnnen 
oder will; ſo ſchien die Schwuͤrigkeit damals 
groͤſſer zu ſeyn, als fie an ſich anfangs nicht geſchie⸗ 
nen. Allein es hat ſich damals dieſer Streit, wegen 
vorgefallener wichtiger Alfairen gleichſam von ſich 

felber ſuſpendiret / und man pro expedienti ergrif⸗ 
fen, daß des Herrn Cardinals von Lamberg Eminentz 
ſtatt der Reichs⸗Gutachten Conclufa trium Collegi- 
orum überliefert worden. Der Unterſcheid aber 
zwiſchen einem Reichs⸗Gutachten und Conclufo 
trium Collegiorum S. R. I. beſtehet darinn, daß in 
dem Reichs⸗Gutachten, bey Anfang deſſelben, die 
Worte: Des Hoͤchſtanſehnl. Kayſerl. Princi- 

pal - Commiſſarii eee ee bleibet 
Durchl. Eminentz 

hiermit ohnverhalten ꝛc. und am Ende abermals 
die Worte: Wormit derChurfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde Raͤthe/ Botſchafften und Geſandten zu Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Gnaden fich beften Fleißes empfehlen ꝛc. ge⸗ 
ſetzet werden; folche aber indem Concluſo triumCol- 
legiorum, ſo wol beym Anfange, als Ende wegblei⸗ 
ben. Nachdem aber von Ihro Kayſerl. Maj. 
des Herrn Cardinals von Sachſen⸗Zeitz Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Eminentz ra Fonction eines Principal- 
Commiſſarü bey der Reichs ⸗Verſamimlung zu Res 
genſpurg aufgetragen worden; fo kam dieſe Strei⸗ 
tigkeit wegen des Worts Heilig von neuem auf das 
Tapet, womit es folgende Bewaͤndniß hatte: 

Das erſte Reichs⸗Gutachten, welches dem neuen 
Principal - Commiſſario des Herrn Cardinals 

von Sachſen Hoch⸗Fuͤrſtlichen Eminenz, uͤ⸗ 
bergeben werden folte, betraff die von des Herrn 
Hertzogs zu Mecklenburg ⸗Strelitz Fuͤrſtl. Durchl. 
uͤber die Rußiſchen groſſen Drangſalen an das 
Reich abermals gebrachte Beſchwerden. Weiln nun 
in der Titulatur eines Cardinals dasCuriale Heilig 
reſpectu der Roͤm. Kirchen und des Stuhls zu 
Rom zu befinden, ſolches aber von den Evangelicis 
nicht pfleget gegeben zu werden, ſo kam ſo fort in 
Vorſchlag, daß man, loco der Reichs⸗-Gutachten, 
Concluſa trium Collegiorum auf Maſe, als es zu 
Zeiten des ehemaligen Kayſerlichen Principal Com- 
miſſarii, Herrn Cardinals von Lamberg beſchehen, 

übergeben koͤnte. Allein Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Eminenz 
lieſſen ſich verlauten, wie Sie fo wol das Cuxiale 
Heilig nicht fallen laſſen koͤnnten, als auch von dem 
Reich nichts anders annehmen wolten, als was per 
modum eines Reichs⸗Gutachten an Sie gebracht 
wurde, dar neben aber pro temperamento vorſchla⸗ 
gen, daß die Herren Evangelici bey obigem Reichs⸗ 
Gutachten quællionis ſemel pro ſemper ad Proto- 
collum declariren koͤnnten, wie ſie das Woͤrtlein 
Heilig in ſenſu politico, wie man ſolches auch in 
Meinung des Heil. Roͤm. Reichs gebrauchte, kei⸗ 
nesweges aber in Anſehung der Roͤm. Kirchen, ver⸗ 
ſtuͤnden. Evangelici trugen nun Bedencken, das 
quæltionirte Curiale zn admittiren; hingegen wol⸗ 
ten, nebſt des Herrn Cardinals Hoch⸗Fuͤrſtliche E- 
minenz, die Catholici die Omiſſion nicht eingeben, 
vor gebend, wie gleichwol gemeinſame Reichs⸗Gut⸗ 
achten nicht allein nomine Evangelicorum, ſondern 
auch nomine Catholicorum und vice verſa überger 
ben wuͤrden, alſo es auch eine harte Sache ſeyn wuͤr⸗ 
de, wann ein Theil dem andern, ſeine Kirchen nach 
dem Trieb feines Gewiſſens zu benennen und zu ve- 
neriren einſchräncken wolte. Jedoch wurde darne⸗ 
ben pro novo temperamento vorgeſchlagen, daß, 

wenn 
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wenn von Catholicis in dem Reichs - Gutachten ih⸗ 
re Kirche und der Stuhl zu Rom heilig genen⸗ 
net werde, die Evangeliſchen in eben demſel⸗ 
ben Reichs » Gutachten an dergleichen Titulatur 
keinen Theil nehmen, ſondern Ihrer, der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen in einer andern Benennung nur 
ſchlechthin das Prædicat der Roͤm. Kirchen und des 
Stuhls zu Rom geben, und fich daruͤber noch dar⸗ 
zu gnugſam ad protocollum proſpiciren möchten, 
und koͤnne man ſolchen Falls ſich des Styli in folcher 
Figur bedienen: 

8 2 Der ie — \ Kirchen. 

Der Roͤmiſchen 
N 255 Item: 
des Heil. Roͤm. 
5 Stuhls. 
Des Roͤmiſchen 

Hierauf hielten die Herren Evangelici eine Con- 
ferenz; was nun bey derſelben proponiret worden, 
wer darbey geweſen, und wie obiges von Ihro Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Eminenz und den Catholiſchen ins Mittel 
gebrachte Temperament per unanimia vor zulaͤng⸗ 
lich erachtet, und daraus auch ein Votum commu- 
ne ſub rato beliebet worden, ſolches erhellet aus dem 
Extractu Protocolli Conferentiæ Evangelicorum 
ſub lit. A. Die beyden Reichs⸗Fuͤrſten⸗Raths⸗Pro⸗ 
tocolla aber ſub lit. B. und C. weiſen, wie aus dem 
Werck endlichen in dieſer, von ſo vielen langen Jah⸗ 
ren her faſt vor unuͤberwindlich gehaltenen Sache, 
in fo weit von beyderſeits Religions⸗ Verwandten, 
pro nunc & in futurum, auch ſemel pro ſemper, 

vorbehaltlich der hohen Herren Principalen gnaͤ⸗ 
digſten Genehmhaltungen, ein gantzes und endli⸗ 
ches gemachet worden ſey. g 

Lit. A. 

Extractus Protocolli Conferentiæ Evangelicorum 
d. 8. Jan. 1717. hora dimidia 10. mane & 

9. ejusdem, hora tertia pomeridiana. 
In ædibus Sax. Elect. | 
Præſentibus 
Chur⸗Sachſen, Chur⸗ Brandenburg, Chur⸗ 

Braunſchweig. 
Dies 1 Sachſen⸗Weimar cum cæt. votis. 
Ima. J Sachſen⸗Coburg cum cæteris votis. 
Brandenburg⸗Onoltzbach cum cæt. vot. Wette, 
rauiſche Grafen Stadt Regenſpurg. Heylbrunn. 
Lübeck und Lindau. proponirte Chur⸗Sachſen: 
Warum er genoͤthiget ſeye, gegenwaͤrtige Confe- 
renz anzuſtellen; waͤre allerſeits bekannt und wiſ⸗ 
ſend, wie nemlich jetzo bey Anlangung ſeiner Durch⸗ 
kaͤuchtigſten Eminenz, als Kayſerlichen Hrn. Prin- 
cipal- Commiſſarii, von denen Herren Catholi⸗ 
ſchen wieder verlanget worden die Worte: DerHeil. 
Roͤm. Kirchen, in Zukunfft in die Reichs⸗Gutach⸗ 
ten zu ſetzen. 

Nachdem nun hin und wieder davon geſprochen 
worden, Seine Durchlaͤuchtigſte Eminenz auch mit 
denen meiſt anweſenden Evangeliſchen Herren Ge⸗ 

ſandten deshalben ſelbſten geredet, darneben das 
Temperament: 

Der Heil. Roͤm. I 
chen. 
Der Roͤm. f 0 

2 il. Noͤ Des Heil. Röm } Stubls. 

L Des Roͤm. 
vorgefchlagen, dabey aber auch die Verficherung ges 
geben, daß Ihro ſo wol als denen Catholiſchen nicht 
zuwider ſeyn ſolte, oder wuͤrde, wenn man Evange⸗ 
liſcher Seits ſich mit einer Proteſtation und Refer-- 
vation ad Protocollum verwahrte, und allen hier⸗ 

aus kommenden oder vermuthenden uͤbelen Confe- 
quentien vorbeugete, und ſich deß halben proſpicir⸗ 
te: wie dann auch uͤber dieſes Se. Eminenz gegen 
Ihn Herrn Chur⸗Saͤchſiſchen auch Herrn Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen, ingleichen Graflich Wette⸗ 
rauiſchen Heren Geſandten, ſich mündlich erflärer, 
kein Reichs Gutachten anzunehmen, wann es nicht 
auf vorgeſchlagene Art eingerichtet und bezeichnet 
wäre; Als habe Er, Herr Chur⸗Saͤchſiſ. zumalen 
Er wahrgenommen, daß ermeldter Vorſchlag und 
Temperament bey einigen ziemlichen Ingreil ger 

funden, Sie allerſeits zu ſich zu bemühen, dieſe wich⸗ 
tige Sache zu eroͤffnen, mithin die Gedancken und 
Reſolution darauf zu vernehmen, nicht ermangeln 
wollen. Auf dieſe Propoſition haben Status nach 

vielem und langen Unterreden, endlich unanimiter 

davor gehalten, daß angezogener Vorſchlag des 
Herrn Cardinalen Eminenz ſub ſpe rati zu accepti- 

ren, auch daß und wie ſolcher angenommen worden, 
per votum Evangelicorum commune in allen drey⸗ 
en Reichs⸗Collegiis ad Protocollum zu eröffnen 

wäre Worauf man auch dergleichen Votum ſo⸗ 

fort in pleno ajouſtiret, und nachdem der Chur⸗ 
Saͤchſiſche Herr Geſandte ſolches verleſen, gleich⸗ 
falls per unanimia beliebet. 

Quibus diſceſſum. 

Lit. B. 

Reichs - Sürften - Raths ⸗Protocoll. Mon⸗ 
tags den 11. Januarii 1717. 

Erſchienen Status zum erſtenmal in Collegio 
Principum und meldete am Directorial · Tiſch in 
circulo 

Saltzburg. Nachdeme man in der juͤngſthin 
proponirten und in denen beyden hoͤhern Collegiis 
zum Schluß gebrachten Mecklenburg⸗Strelitziſchen 
Sache mit dem Reichs ⸗Staͤdtiſchen Directorio die 
gewoͤhnlicheke und Correlation vorgenommen, und 
dann von dieſem verſtanden, daß man, an Seiten ſel⸗ 
bigen Collegii, in dieſer Sache mit keinen beſon⸗ 
dern Schluß gefaſſet, ſondern dem communi duo- 
rum zu accediren bereit waͤre; fo hätte man zu Fol⸗ 
ge deſſen, an Seiten der beyden höheren Diredtori- 
orum, das Reichs⸗Gutachten formiret, ſo man an⸗ 
jetzo verleſen wolte. 

Legebat Reichs⸗Gutachten. 
Magdeburg. Nomine omnium Evangeltco. 

rum: hätte wahrgenommen, daß in dem jetzt verle⸗ 
ſenen Projecto Reichs⸗Gutachtens in der Titula⸗ 
tur des Herrn Cardinaln von Sachſen⸗Zeitz Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. und Eminenz das Wort Heilig 
mit eingeſchloſſen: Nachdeme man ſich aber Evan⸗ 
geliſcher Seits daruͤber beſprochen, und eines ge⸗ 
meinſamen Voti verglichen, ſo wolte er ſolches hie⸗ 
mit eroͤffnen, und ad protocollum geben, wie folget: 

E 3 Votum 
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Votum Commune Evangelicorum, 

Demnach eine geraume Zeit her bey denen Her⸗ 
ren Cardinaͤlen der Roͤmiſchen Kirchen, welche 
die hoͤchſt⸗ anſehnliche Kayſerl. Principal-Commis- 
lion bey dieſer Hochloͤbl. Reichs⸗Verſammlung auf 
ſich gehabt, wegen der Titulatur in denen Reichs⸗ 
Gutachten, Irrungen und verſchiedene Miß⸗Ver⸗ 
ſtaͤndniſſe unter denen vortreflichen Geſandten 
von beyderſeits Religionen obgeſchwebet, und Ca⸗ 
tholiſcher Seits auf der Benennung der Heil. Roͤm. 
Kirchen beſtanden worden, ein ſolches aber von de⸗ 
nen Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten, und Staͤn⸗ 
den nicht mit angegangen worden, noch werden 
koͤnnen, woraus zuletzt erfolget, daß es zu der ſonſt 
gewoͤhnlichen Form eines Reichs⸗Gutachtens nicht 
zu bringen geweſen, ſondern, an ſtatt deſſen, die Con⸗ 
eluſa Collegiorum der Kayſerl. hoͤchſtanſehnlichen 
Commiflion gebuͤhrend eingereichet worden. Und 
dann bey des jetzigen hoͤchſtanſehnlichen Herrn Prin- 
cipal- Commiſſarii, als Herrn Cardinalens von 
Sachſen⸗ Zeitz Durchl. die Sache hinwiederum, 
und dabey ein und andere Vorſchlaͤge und Tempe- 
ramenta vorgekommen, inſonderheit daß man bey⸗ 
derſeits Benennung unter und neben einander, als 
vor die Herren Roͤmiſch⸗Catholiſchen die Titu- 
latur: 

Der Heil. Koͤm. Kirchen, 
vor die Herren Evangeliſchen aber allein: 

| Rom Kirchen, 
in dem abzugebenden Reichs⸗Gutachten folgender 
Geſtalt: 

Ber re J ei Hell Rom. „Kirchen 

Der Roͤmiſchen J 
ſetzen koͤnnte; So laͤſſet man es zwar Evangeliſcher 
Seits ſub ſpe rati alſo, jedoch mit dem ausdruͤckli⸗ 

chen Beding und Verwahrung beſchehen, daß man 
fo wenig jetzt als kuͤnfftig einigen Cheil an obgedach⸗ 
tem Wort der Heil. Kom. Kirchen durchaus nicht 
nehmen, ſondern (wie es ohne dem einem jeden in die 

Augen fallen muß) die Benennung der Heil. Roͤm. 
Kirchen oder Heil. Apoſtoliſchen Stuhls allein de⸗ 
nen Catholiſchen uͤbarlaſſen, die Benennung aber 
der Roͤm. Kirchen oder Stuhls zu Rom nur von 
ſich Evangeliſchen verſtanden haben will; allerma⸗ 
fen man ſich Krafft dieſes, und zwar ein⸗ vor alle⸗ 
mal, aufs feyerlichſte dieſerwegen verwahret haben, 
und es alſo bedingen, auch der Hoffnung leben will, 
daß vor gemeldte Unter- und Nebeneinander ⸗Se⸗ 
gung zweyerley auf beyde Religions⸗ Verwandte 
Theile gehende Benennung, bey kuͤufftiger Abfaſ⸗ 
ſung derer Reichs⸗-Gutachten, jedesmal alſo und 
nicht anders von einem Hochloͤbl. Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſchen Directorio bey allen ohnfehlbar werde beob- 
achtet werden, widrigenfalls und da darinnen ei⸗ 
niger dem Evangeliſchen Weſen ohne dem nie zum 
Nachtheil auszuteutender Mangel wider Verhof⸗ 
fen erſcheinen ſolte, man an gegenwärtige Erklaͤ⸗ 
rung uͤberall nicht weiters gebunden, vielmehr im 
Gegentheil auf die Ubergebung derer Concluſorum, 
ſtatt dem Gutachten (wie zuletzt beſchehen) feſt ber 
ſtehen will 

Hierauf traten Catholici zuſammen, und beſpra⸗ 
chen ſich uͤber die Sache, und antworteten per 
Saltzburg: e e e 

Status Catholiei hatten bey dem anjetzo verleſe⸗ 
nen Reichs⸗Gutachten nichts zu erinnern, hielten 
jedoch eine Nothdurfft zu ſeyn, über dasjenige, was 
an Seiten der vortreflichen Herren Auſpurgiſchen 
Confeſſions- Verwandten Geſaudſchafften anjetzo 
ad Protocollum gegeben worden, ſich zu beſpre⸗ 
chen, und hiernaͤchſt das weitere daruͤber zu eroͤff⸗ 
nen. | 

Nach dieſem nahmen Status Catholici einen Ab⸗ 
tritt, und meldete, poft reditum 

Saltzburg: Man haͤtte ſich, zu Gewinnung 
der Zeit, an Seiten der Catholiſchen Geſandtſchaff⸗ 
ten, uͤber dasjenige, was von denen Augſpurgiſchen 
Coniefliong- Verwandten Hersen Geſandten, oc- 
cafione des dem errichteten Reichs⸗Gutachten in⸗ 
ſerirten Worts, Heilig, ad Protocollum angezeiget 
worden, unterredet, und einer gemeinſamen Anzei⸗ 
ge, fo man hiemit ad Protocollum verleſen wolte, 
verglichen, wie folget: En | 

Die ſaͤmtlichen Herren Catholiſchen Geſandten 
batten aus dem abgeleſenen der Augſpurgiſchen 
Confeſſions- Verwandten Herrn Geſandten Mei⸗ 
ungen vernommen, was dieſelbe, bey dem Ingrell 

des Gutachtens occaſione der Worte; der H. Roͤm. 
Kirchen, fuͤr Gedancken führten. Nachdem Catho- 
lici nun ſich wol erinnerten, was in dieſer Sache vor⸗ 
gegangen, und daß in letztern Jahren daruͤber kein 
Vergleich oder Schluß gemachet, oder was nach» 
gegeben worden; fo wolte man das im Vorſchlag ge⸗ 
brachte Temperament gleichmaͤſiger Weiſe lub 
ſpe rati, pro nune, in ſolang annehmen, biß man 
ſich hiernaͤchſt eines näheren expeclientis unter 
beyderſeits Religiond ⸗ Verwandten vergleichen 
koͤnnte. Und gleichwie die Augſpurgiſchen Con- 
feſſions Verwandte Herren Geſandten an dem 
Wort Heilig keinen Theil nehmeten, es ſo anzeigten 
und relervirten; alſo wolten die Catholiſchen Her⸗ 
ren Geſandten ſolches letztere dahin geſtellet ſeyn 
laſſen, auch an Auslaſſung des Worts Heilig in dem 
Unter Strich gleichfalls keinen Theil haben, und 
ſich an den ober dem Strich geſetzten Pallum, der H. 
Rom. Kirchen, in dem bey denen Catholiſchen alt⸗ 
1 0 Verſtand beſtaͤndig vor jetzt und allezeit 
halten. | I 
Magdeburg, Nomine Evangelicorum „lief. 

je es bey dem abgeleſenen Voto communi bewenden. 
Carboliei ‚ließen es gleichfalls bey dem Ihrigen 

bewenden. 
Saltzburg. Es wuͤrde ſolchem nach von deme 

zu reden und zu relolviren ſeyn, wie es anjetzo mit 
Extradtrung ſothanen Reichs⸗Gutachtens gehalten 
werden woltt. 

Status, konnten geſchehen laſſen, daß ſolche Extra- 
dition durch das Chur⸗Maͤyntziſche Directorium 
ſub clauſula conſueta geſchehen möchte, 

Lit.. 
Reichs /Suͤrſten Raths Protocol, Dienſtags 

den 12. Jan. 1717. 
Kamen 
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Kamen allerſeits vortrefliche Geſandſchafften ex- 
traordinaire zu Rath, und meldete in Collegio Prin- 

cipum | 
Saltzburg: Man haͤtte mit wenigen ad Pro- 
tocollum anzumercken, welcher Geſtalten das Staͤd⸗ 
tiſche Collegium das bey geſtrigem Rathgang in 
Vorſchlag gebrachte Temperament, die Titulatur. 

des hoͤchſtanſehnlichen Kayſerl. Herrn Principal 

Commiſſarii Durchl. Eminenz betreffend, ſich mit 
gefallen lieſſe, und ſo wol dasjenige, was, an Seiten 
der Catholiſchen, als Augſpurgiſchen Confefliong- 
Verwandten Geſandtſchafften, derentwillen re- 
ſervando ad Protocollum angezeiget worden, auch 
Ihres Orts dem Protocollo einzuverleiben, ſich er⸗ 
bothen haͤtte. f 

Et ſic diſceſſum. 

XVIII. 
Kurtze Nachricht, den von denen Rußiſchen Czaaren prætendirten Kayſerl. 

Doe Ruſſen, auch nachgehends Moſcowitter ge⸗ 
nannt, muſten ſich im Seculo XIII. unter das 
Tartariſche Joch dergeſtalt beqvemen, daß ihre Fürs 
ſten ihre ande von denen Tartarn zu Lehen zu tra⸗ 
gen, und einen jahrlichen Tribut abzuſtatten, auch 
ſonſt eee ene zu leiſten hatten. Im Jahr 
1470. war Füͤsſt in Moſcau Joan Baſilowitz oder 
nach der Lateiniſchen Mund ⸗Art, Joannes Batilius, 
welcher anno, 1472. die nach Rom gefluͤchtete Con⸗ 
ſtantinopolitaniſche Erbin Zoën, oder Sophiam, 
eine Enckelin des Griechiſchen Kayſers zu Conſtan- 
tinopel Emanuelis, von ſeinen Sohn Thoma hey⸗ 
rathete. Dieſe Gemahlin lag ihrem Herrn nach 
beſchehener Heimfuͤhrung, continuirlich in den Oh⸗ 
ren, daß er das Tartariſche Joch abwerffen möchte, 
Cæterum (ſchreibet der Freyherr von Herberſtein, 
pag. 8. Comm. rerum Moſcov.) etſi potentiſſumus 
erat, tamen obedire cogebatur, advenientibus nam- 
que Tartarorum oratoribus extra civitatem obviam 
procedebat, eosque ſedentes ſtans audiebat: quam 
rem uxor græca tam graviter tulit, ut quotidie dice- 

ret, ſeſe Tartarorum ſervo nupſiſſe, atque ideo hanc 
fervilem conſuetudinem, ut aliquando abjiceret, 
marito perſuaſit. Sie fand auch bey Ihme der⸗ 
geſtalt Gehoͤr, daß derſelbe nicht allein den Grund 
zur Souverainetäf legte, ſondern ſich auch einen 
Groß⸗Fuͤrſten aller Ruſſen nennete. Sonſt ſoll 
dieſer Groß ⸗Fuͤrſt vom Pabſt Sixto IV. die honores 
regios totius Ruſſiæ verlanget haben, worzu ſich aber 
Ihre Heiligkeit ſonder Conſens des Koͤniges in Po⸗ 
len nicht hatten wollen verſtehen, wiewol auch noch 
ſehr ungewiß, ob ſolch Auſuchen beſchehen. Addi. 
mus (meldet Raynaldus Tom. XIX. Annal. Eccleſ. 
ad annum 1484. pag. 337. num. 26.) Joannem 

Baſilium Ducem popoſciſſe a Sixto, ut Chriſti Vica- 

rio regium vel imperiale nomen, cui adverſari viſus 

eſt Caſimiĩrus Rex Poloniæ &c. Sixtus vero Polo- 

no reſeripſit, ſe illius conſulturum jaribus, nec eo in- 

conſulto Mofcovitam totius Ruſſiæ Regem Impe- 

ratoremve ſe dicturum. Als nachgehends anno 
1486. Kayſer Friedrich V. Sohn, Ertz⸗Hertzog Ma- 
ximilian, Roͤmiſcher König worden, trug obhocher⸗ 
wehnter Groß⸗Fuͤrſt groß Verlangen, mit Ihro 
Majeſtaͤt, Dero tapffere Thaten auch in die Moſco⸗ 
vitiſche Lande erſchollen, in Freundſchafft zu treten, 
wie denn derſelbe anno 1489. zu ſolchem Ende eine 

Geſanoſchafft au Ihre Majeſtat abſchickte, welche 
nach Franckfurt, allwo Ihre Majeſtat gleich einen 
Reichs⸗Tag hielten, reiſeten, und allda Audienz 

hatten. Von dieſer Moſcovitiſchen Geſandſchafft 

Titul betreffend, de anno 1718. 
iſt in Lehmanns Speyeriſcher Chronicke Lib. VII. 
cap. 120. pag. 928. dieſer aufgezeichnet: Samſ⸗ 
tags auf St. Jacobi um 12. Uhren haben Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt und Biſchoff von Ayſtadt, Kayſerli⸗ 
cher Anwalt, Churfuͤrſten, Fuͤrſten, deren Raͤthe 
und der Staͤdt Botſchafften und beſchehene Anſage 
aufn Rathhauſe ſich verſammlet, und find daſelbſt 
vor Koͤniglicher Majeſtaͤt erſchienen des Groß⸗Her⸗ 
tzogen aus Moſcau Geſandte, in Kleidung nach ih⸗ 
ren Sitten, darunter einer in dombardiſcher Sprach 
folgenden Inhalts geredet: Sein Herr, Hertzog 
Johaus von Moſcau entbiete Koͤniglicher Majeſtaͤt 
feinen Dienſt, es ſey einer Nicolaus Poppel genant, 
Kayſerl. Majeſtat Diener, abgewichener Zeit bey 
ſeinem Herrn geweſen, der hab viel Ehr und Guts, 
desgleichen groſſe männliche Thaten von Koͤnigli⸗ 
cher Majeſtat geſagt, drum fein Herr die Geſandte 
abgefertiget, etliche haben der Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
liefern, und mit Derſelben Freundſchafft zu machen, 
hätten auch Befelch, mit Koͤnigl. Majeſtaͤt hierum 
inſonders zu reden, mit Bitt, Zeit und Ort zur Ver⸗ 
hör zu benennen. Darauf ſie die Gaben, welche 
fie öffentlich in der Proceflion getragen, der Koͤnigl. 

Majeſtat behaͤndigt, nemlich 3. koͤſtliche Futter von 
Zobeln, Hermelin und Vehin, zween Ritter der 
Geſandten hat jeder inſonderheit ein Vehin Futter 
verehrt. Koͤuigl. Majeſtat hat bie Gaben freund⸗ 
lich und mit Gnaden empfangen, und auf das Fuͤr⸗ 
bringen durch Herrn Doctor Georg von Thorn in 
Lombardiſcher Sprache wiederum hoͤflich antwort⸗ 
ten und Danck ſagen laſſen, auch den Geſandten 
morgens in der Fruͤhe zu hören ſich gnaͤdigſt abo⸗ 
then. Was aber darauf mit ſothaner Gejand- 
ſchafft ferner vorgangen, davon ſchweigt gedachter 
Lehmann ſtille. Im Jahr 1491, hielten Jore 
Majeſtaͤt einen Reichs⸗Tag zu Nürnberg, wohin, 
wie Linturius in Append. ad Faſcieulum Tempo 

rum Kollewinckii pag. 93. ſchreibet, der Groß⸗ 
Fuͤrſt abermals (es wäre denn, daß dadurch die vori⸗ 
ge Legation verſtanden werde, mithin ein Error cir- 
ca tempus begangen worden) ein: Geſandſchafft ab⸗ 
geſchicket. Anno 149 1, die Sancti Georgii (lau⸗ 

ten die Worte) IIluſtriſimus & Nobiliſſimus Rex 
Romanorum conventum Principum, Electorum & 

aliorum multorum in Nurnberg celebrayit, Et 

fecit illi Dux Alborum Ruthenorum obedientian 
per Legationem ſuam, & tunc ei multa dona dedit, 
offerendo pelles Herſutas & ſimilia, ſuoque Domi- 
no fe ſuosque ſubjugandoʒ wiewol hier mentionirte 
ſubjugation, wenn ſelbige ultra terminos a civi- 

itatis 
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litatis verſtanden werden wolte, billich pro fabula 

zu halten. Dieſes Groß⸗Fuͤrſten Succeflor war 
fein Sohn Baſilius, welcher mit dem bißherigen Ti⸗ 
tul Groß⸗Fuͤrſt nicht zufrieden geweſen, ſondern das 
Prædicat Czaar, welches nach der Moſcovitiſchen 
Sprache zwar einen Koͤnig bedeutet, wie denn in der 
Moſcovitiſchen Bibel ſtehet: Czaar David ꝛc. an⸗ 
genommen, von dieſem ſchreibet Jovius de Legat. 
Moſcovit. infeript. Moſcov. fol. 120. daß er Pabſt 
Clementem VII. und hoͤchſtgenannten Kayſer Ma- 
ximilianum erſuchet haben ſolle, ihme den Koͤnigli⸗ 
chen Titul zu conferiren. Clemens VII. (lauten 
Jovii Worte) Paulum Centurionem Genuenſem 
cum literis in Moſcoviam transmiſit, quibus Baſi- 
lium propenſiſſimis adhortationibus invitabat ad 
agnoſcendam Romanæ Eccleſiæ Majeltatem feri- 
endumque communibus in religione ſenſibus per- 

petuum fœdus, quod illi maxime ſalutare atque ho- 
norificum fore teſtabatur; ita ut Pontifex polliceri 
videretur, ſe ex ſacroſancta auctoritate Pontificia, 
cum Regem, collatis regalibus ornamentis appella- 

turum, ſi rejectis Græcorum dogmatibus ad auto- 
ritatem Romanæ Eccleſia fe conferret. Cupie- 
bat enim Baſilius regii nominis titulum conceflione 
Pontificia promereri, eum id dare ſacroſancto juris 
eſſe & Pontificiæ Majeſtatis judicaret quando & i- 
plos quoque Cæſares a Pontificibus maximis diade- 
ma aureum & ſceptrum Romani Imperii inſignia 

accipere inveterata conſuetudine cognoviſſet: 
Qxanquam & id pluribus a Cæſare Maximiliano le- 
gationibus poſtulare ferebatur. Allein obange⸗ 

zogener Baron von Herberſtein atteſtiret das Contra- 
rium, denn er in cit. Comment. pag. 12 & 13, alfo 
meldet: Scribi quidem a nonnullis Moſcum a Pon- 

tifice Romano & a Cæſare Maximiliano nomen ex- 

petiviſſe & titulum regium: Sibi autem id veriſi- 
mile non videri, præſertim cum nulli homini infen- 

ſior eflet, quam ſummo Pontifici & quem non niſi 

Doctoris titulo dignaretur ; Cæſarem autem Roma- 
num non majorem ſe exiſtimaret: Und weiter: Cur 
hunc titulum ab Imperatore Maximiliano petiiſſet 

Moſcus, qu, antequam quicquam inter eos negotii 

eſſet, non modo ſe ei parem, ſed etiam ſuperiorem 

videri voluerit nomen ſuum & titulum ſemperlmpe-· 
ratorio proponens, five loqueretur five fcriberet. 
In juͤngern Zeiten haben die Czaars vollends das Cu- 
riale Cæſarea Majeſtas angenommen, dafuͤr haltend, 
daß die Termini Cæſar und CzaarSynonyma wären. 

Nach der Teutſchen Sprache hat man es zwar 
nicht fo fort obſerviren koͤnnen, maſen fie ſich tituliren 
laſſen: Ihre Czaariſche Majeſtaͤt; allein nach der 
Lateiniſchen Mund⸗ Art, da man den Terminum 
Cxfarca Majeftas brauchet, ſiehet man ſolches alſo⸗ 
fort. Es haben auch die Czaaren an ein und an⸗ 
derm Hofe reuffiret, wie denn der König in Franck⸗ 
reich ſchon anno 1654. die Titulatur gegen den 
Czaar alſo gefuͤhret: Au tres haut & tres magnani- 
me Prince Grand Seigneur Empereur de I aſſie 
& Moſcovie. Hingegen am Kanferlichen Hofe 
hat es nicht gehen wollen, wie man denn, als die je⸗ 
tzige Czaariſche Majeſtaͤt, Petrus, durch Ihre an 
Kayſer Leopoldum I. abgeſchickte Geſandſchafft 
nur das Curiale Majeſtaͤt verlanget, ſich nicht wei⸗ 
ter heraus gelaſſen, als daß feine Kayſerl. Majeſt. 
denen Czaaren den Titul der Majeſtaͤt in denen De- 
eretis, welche mit ihrem geheimen Siegel gedruͤckt 
wären, geben, auch ihnen dieſen Titul durch ihre Mi⸗ 
niſter wolten beylegen laſſen, allein in denen oͤffent⸗ 
lichen Kayſerlichen Schreiben koͤnten ſie ihnen den 
Titul der Majeſtat nicht ertheilen, weil daſſelbe 
nicht in ihrer Gewalt ſtuͤnde, und eine ſo wichtige 
Sache waͤre, daß ſie ſolches ohne Beleidigung der 
Chur fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände nicht thun koͤn⸗ 
ten. Ja man hat gar dem Rußiſchen Geſandten 
zu vernehmen gegeben, wie dem Kayſerl. Hofe ſehr 
remde vorkomme, daß man das Wort Czaar in den 
Teutſchen und Lateiniſche. Überfegungen mit dem 
Titul Kayſer oder Inperalor ausdruͤcken wolte, 
welches doch ihnen allein zuſtuͤnde. Ob man ſich a⸗ 
ber an hochbeſagten Hofe nunmehro ein anders re- 
folviren wird, da Ihro Czaariſche Majeſtaͤt ohn⸗ 
laͤngſthin ein Diploma (ſiehe ſolches in Elect. Jur. 
Publ. in gvo Tom. XII. pag. 904.) in welchem Kay⸗ 
fer Maximilianus J. anno 1514. dem damaligen 
Czaar das Curjale Kayſer gegeben, publiciren laſ⸗ 
ſen, ſtehet zu erwarten. 

Zweyte Abtheilung. 
Von dem gegenwaͤrtigen Gebrauch der Titulaturen / oder 

dem fo genannten neueſten Cantzley⸗Ceremoniel der vornehmſten 
Hoͤfe / Staaten und Perſonen in Europa. 

Vorbericht. 
ee As Ceremoniel in Briefen beſtehet ei⸗ 
gentlich in den Curialien und der @our- 
% dcoiſie. Jene ſind nichts anders, als die 

Schreib⸗Art, wie es Curia, der Hof, 
und die Cantzley * in Gewohnheit 

hat, und es alſo der Stylus Curiæ erfordert. Dieſe 
aber begreifft in ſich das Unterſchriffts⸗ Compli- 
ment, welches entweder nach der Convenienz, oder 
Gelegenheit des Hofes, von groſſen Potentaten auch 
Fuͤrſten und Herren ſelbſt geſchicht, oder durch die 

Cantzley 

* Das Wort Cautzley hat feinen Namen von dem Wort Cantzel / und dieſes wird hergeleitet a Cancellis, von vergitter⸗ 
ten Schraͤucken, darein man die geheimen Schrifften und Acten pffeget zu verſchlieſſen und zu verwahren / oder 
auch von dem Ort in dem Zimmer / welcher / wo die hierzu behoͤrige Beammte zu fißen pflegen, gemeinig⸗ 
lich mit Schrancken oder Gegitter umgeben iſt. 
genennet. 

Lateiniſch wird fie Cancellaria, oder auch Confiftorium Principis 



 HISTORICO=POLITICUM. (41) 
Cantzley verrichtet wird. Damit man aber eine 
gute Anleitung zu ſolchen Curialien und Courtoifi- 

en erlangen moͤge; ſo darff man ſich nur dieſes 
Wercks fleißig bedienen, darinn man allzeit 

J. Den Eingang des Briefes geſetzet, 
II. Wie in Contextu, oder im Fortgange def 

ſelben das Axioma oder Ehren ⸗Wort geſchiehet, 
Il. Was etwan vor ein Schluß zu erfolgen 

pflegt, und 
IV. Welchergeſtallt die Courtoifie, oder das Un⸗ 

terſchriffts⸗Compliment, nebſt dem Namen, 
eingerichtet, oder wann ſolche Courtoiſie gar 
unterlaſſen wird. Man hat auch 

V. Das Darum, bey welchem verſchiedene, und 
ſonderlich einige Frantzoſen der Meinung find, daß 
es, als der vornehmſte Umſtand, den man bey einem 
Briefe zu confideriren haͤtte, gleich oben über den 
Eingang des Briefes geſetzet werden muͤßte, man 
aber dißfals lieber der durch langwierigen Ge⸗ 
brauch beſtaͤtigten Gewohnheit folget, und es entwe⸗ 
der der Courtoifie gegen über ſetzet, oder gleich hin⸗ 
ten an den Schluß des Briefes haͤnget, und endlich 

VI. Die Überſchrifft, wie ſolche bey hohen 
Haͤuſern und vornehmen Standes⸗Perſonen uͤs⸗ 
blich, an vielen Orten, weil bey ullen Schematibus 
dieſelbe mit beyzuſetzen viel zu weitlaͤufftig wuͤrde, 
mit beygefuͤget. Es iſt ſich aber dießfalls, jedoch 
murtatis mutandis, theils des Autoris dieſes Wercks 
heraus gegebenen Europaͤiſchen Staats- Li- 
tular-Buchs, worinn vornemlich nur die Titul, wie 
von Niedrigen an Hohe geſchrieben wird, geſetzet 
ſind, theils der unten in der dritten Abtheilung 
dieſes Wercks vorkomenden Tttulaturen und Uber- 
ſchrifften, mit gutem Nutzen zu bedienen, dabeh dann 
wol zu beobachten, daß einige hohe Haͤuſer, fo man 
hin und wieder mitangemercket, ſich einander die 
Titulatur, wegen derer zwiſchen Ihnen im Streit 
ſchwebenden Fuͤrſtenthuͤmer und Lande, davon nicht 
geben. Sonſten aber giebt es unter groſſen Poten- 
taten, Fuͤrſten und Herren, zweyerley Art Brlefe, 
nemlich: 

1. Solenne oder Cantzley⸗Briefe, und 
2. Hand ⸗ Schreiben. 

Von der erſteren Sorte findet man ſolcher man⸗ 
cherley, als: | 

(I.) Briefe, von gecroͤnten Haͤuptern, welche 
ſich mit dem Namen deſſen, der da ſchreibet, und 
zwar mit Wir, nebſt deffelben voͤligem Titul an⸗ 

fangen, als: Wir Friedrich der Vierte von 
Gottes Gnaden Koͤnig in Daͤnemarck ꝛc. worauf 
hernach das Wort: Entbieten folget, als: 
Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten, Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn Friedrich, Boͤ⸗ 
nig in Preuſſen tot. tit. Doch wann Koͤnige an 
den Kayſer ſchreiben, ſo pflegt der Kayſerl. Titul 
vorhergeſetzt zu werden, nemlich: Dem Durch⸗ 
laͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn Jo- 
ſeph / von GOttes Gnaden, erwehltem Roͤm. Kay⸗ 
fer tot. tit. Entbieren Wir Friedrich Auguſtus 
gleichfalls von GOttes Gnaden König in Polen 
tot. tit. it 

(II.) Briefe, worinn oben des groſſen Poten- 
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taten Citul, der da ſchrelbet, alſo geſetzt wird, wie 
man ſelbigen ſonſt bey Cantzleyen in Relcripten und 
Befeplen zu gebrauchen pflegt, als: Leopold 
von Gottes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher 
Kayſer zu allen Seiten Mehrer des Reichs, 
und hernach, Hochgebohrner lieber Oheim 
und Fuͤrſt. 

(III.) Briefe, in welchen das Prædicat: Durch» 
laͤuchtigſter oder Durchlaͤuchtiger, von dem 
Cypur ober Fuͤrſten, der da ſchreibet an den Chur⸗o⸗ 
der Fuͤrſten, wenn Er ſchreibt, geſetzt wird, nebſt dem 
Gruß, oder Olferirung feiner Olenſte, oder es fangt 
ſich, nach Gelegenheit, der Brief mit dem Gruße 
und Anerbietung derer Dienſte an, und folget her⸗ 
nach erſt das Prædicat: Durchlaͤuchtigſter, o⸗ 
der Durchlaͤuchtiger, und in dieſen beyden Fal⸗ 
len wird unten im Briefe des groſſen Hercen Titul, 
der da ſcheeibet, völlig geſetzet, als: Von GOt⸗ 
tes Gnaden N. N. Sertzog N. und nach dieſem 
folget die Courtoifie, und des Namens Unterſchrifft. 
Nahe Anverwandte aber ſchreiben an einander: 
Was wir in vaͤterlichen, ſoͤhnlichen, bruͤ⸗ 
derlichen Treuen viel Liebes und Gutes 
vermögen, jederzeit zuvor, Durchlaͤuchtig⸗ 
ſter, oder Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundli⸗ 
cher lieber ꝛc. Churfuͤrſten hingegen gebrauchen 
ſich an ihre Herren Soͤhne derer Worte: Was 
wir in vaͤterlichen Hulden und Treuen &c. 

(IV.) Briefe, da man eben nicht unten nach dem 
Schluſſe, des Chur oder Fuͤrſten Titul, der da 
ſchreibet, ſetzet, ſondern gleich: Euer Liebden, freund⸗ 
williger, und hernach der Name unterſchrieben wird. 

(V.) Briefe, worinn oben im Eingange des 
Briefes, und unten nach dem Schluſſe, der voͤllige 
Titul des groſſen Herren, der da fihreiber, geſetzet 
wird, und darauf folget die Courteilie und des Na⸗ 
mens Unterſchrifft. 

(VL) Briefe, da ein groſſer Herr an Geringe 
ſchreibt, und alsdann wird deſſen Name und Titul 
vorangeſetzet, zum Exempel: Von GOttes Gna⸗ 
den, Friedrich, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg ꝛc. Unſern gnaͤdigſten Gruß, Wol⸗ 
gebohrner, beſonders Guͤnſtiger Lieber und Getreu⸗ 
er, unten aber koͤmmt keine Conrtoifie, fondern der 
groſſe Herr unterſchreibt ſeinen Namen oben zur 
Lincken, nach dem Schluß des Briefes. 

(VII.) Briefe, welche an Frauen⸗Zimmer ge 
ſchrieben werden, und da fange der Schreibende 
mit den Worten: Mas wir der nahen Ver⸗ 
wandſchafft ꝛc. an, oder es heißt: Unſern 
Freund Vetterlichen ( Sreund⸗Schwaͤgerli⸗ 
chen) Gruß, und was wir der nahen Anver⸗ 
wandniß nach ꝛc. Durchlaͤuchtigſte, oder 
Durchlaͤuchtige §uͤrſtin Ke. Das Fuͤrſtliche 
Frauenzimer hingegen ſchreibt wieder imEingange 
des Briefes: Unſern Freund - Muͤhmlichen 
Ehren ⸗ Gruß, und was wir der Gebühr 
nach ꝛc Durchlaͤuchtigſter Ger Durchlaͤuch⸗ 
tiger uͤrſt, ꝛc. und eine Churfuͤrſtin an einen Fuͤr⸗ 
ſten: Mas wir der freundlichen Verwandr⸗ 
niß nach viel Ehre, Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen, zuvor, Durchlaͤuchtiger Suͤrſt, 

F freund⸗ 
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freundlich geliebter Vetter; Wenn aber von 
Chur⸗oder Fuͤrſten an Königinnen geſchrieben wird, 
ſo geſchiehet ſolches nachfolgender Geſtalt: Durch⸗ 
laͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte Königin, was 
wir der nahen Verwandniß nach viel Eh⸗ 
ren, Liebes und Gutes vermögen, ſey Eu⸗ 
rer Koͤnigl. Maj jederzeit zuvor ꝛc. 
Hand ⸗Schreiben, in denen man oben des groſ⸗ 

fen Herren Titul, der da ſchreibet, weglaͤſſet, auch 
darinn weder Gruß noch Anerbietung derer 

CEREMONIALE 

Dienſte ſetzet, ſondern gleich mit des groſſen Her⸗ 
ren, an den man fehreibet, Prædicat anfaͤngt, als 
Durchlaͤuchtigſter, oder Durchläuchtiger, 
und darinn der Schreibende ſich nicht Wir, ſon⸗ 
dern Ich nennet. | 

Sonſten ſchicken groſſe Herren auch wol einan⸗ 
der Billete zu, worinnen aber gar keine Ceremonien 
gebraucht werden. Das gantze Werck laͤſſet ſich 
nicht beffer, als durch nachfolgende Exempel erlau⸗ 
kern. g 

CAPUT L 
| I. Abſatz, | 

Vom Lantzley⸗Ceremoniel des Roͤm. Kayſerl. Hofes, 
I. In Teutſcher Sprache. 

(2) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Koͤnig in Daͤnemarck wegen Dero 

Meichs⸗Landen. 
Im Eingang. Wir Leopold, von Gottes 

Graden, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. Entbie⸗ 
ten dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Chri- 
ſtian dem füinfften, zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen Könige, Hertzogen zu Schleß⸗ 
wig Holſtein, unſerm beſonders lieben Freund, O⸗ 
heim und Brudern, unſern Freund⸗Oheim⸗ und 
Bruͤderlichen Willen, Liebe und alles Gutes. 

Durchl. Fuͤrſt, lieber Freund, Oheim und Bruder. 
Im context. Ew. Liebden 
Im Schluſſe. Als ermahnen wir (oder: Als 

verſehen wir uns gegen) Euer Liebden Freund⸗ 
Oheim⸗Bruͤder⸗und gnaͤdiglich ꝛc. 

Hieran beſchicht unſer zuverlaͤßiger Wille und 
Meinung, und wir find Ew. Liebden mit ꝛc. 
In der Unterſchrifft. Leopold. a 
Nota. Ihre Kayſerl. Maj. ſchreiben an die Koͤnige in 

Engelland, Daͤnemarck, Schweden und Polen, wegen 
Dero Reichs⸗Lande. Teutſch, ſonſten aberkateiniſch. 

2. An König Carolum XIl. in Schweden. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter und Großmaͤch⸗ 

tigſter Fuͤrſt,Geliebteſter Oheim und Bruder, 
In der Unterſ. Ew. Liebden. 
In der Cort. gutwilliger Ste 1 

oſeph. | 
In der Überfchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten und Großmaͤchtigſten 
Fͤͤrſten und Herrn, Carolo, der Gothen und Wen⸗ 

den König tot. tit. Unſerm geliebteſten Oheim und 
Bruder. 

Nora, Kah ſer Rudolphus I. hat ſchon anno 1290. Koͤnig 
Ottogarn in Böheim, Durchlaͤuchtigſter / item Liebſter 
Bruder tituliret. RR 

3. An Se Roͤnigl. Maj. inPolen undChur⸗ 
fuͤrſtl. Burchl. zu Sachſen. 

Im King. Wir Joſeph, von Gottes Gnaden, 

erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 

des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, 
Dalmatien, Croatien und Sclavonien Koͤnig, Ertz⸗ 
Hertzog in Oeſterreich Hertzog zu Burgund, Steyer, 

Kärndten, Crain und Wuͤrtemberg, Graf zu Tyrol. 
Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchti⸗ 

gen Fuͤrſten, Herrn Augult dem andern, König in 

Polen, Groß-Hertzoge in der Littau, und Hertzoge in 
Reuſſen, Preuſſen, Maſſovien und Samogitien, 
wie auch Hertzoge zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu 
Meiſſen, Ober-und Nieder ⸗Lauſitz und Burggrafen 
zu Magdeburg, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu Barby, des H. Mom. Reichs Ertz⸗Mar⸗ 
ſchalle und Churfuͤrſten, Unſerm beſonders lieben 
Freund, Oheim und Bruder, Unſern Freund⸗ 
Oheim⸗Bruͤder⸗ und Nachbarlichen Willen, dieb und 
alles Gutes. 

Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtiger Fuͤrſt, beſon⸗ 
ders lieber Freund, Oheim, Bruder und Nachbar. 
Im Cont. Wir geben Ew. Liebden hiermit 

Freund⸗Oheim⸗ und Bruͤderlich zu vernehmen, web⸗ 
cher geſtallten ½½ſſ. 
Im Schluſſe. Wir verbleiben Deroſelbigen 

uͤbrigens mit Freund⸗Oheim⸗Bruͤder⸗ und Nach⸗ 
barlichen Willen, Lieb und allen Guten beſtaͤndig wol 
bengethan. Geben in unſer Stadt Wien den zehenden 
Octobris anno ſiebenzehnhundert und fuͤnff, unſerer 
Reiche, des Roͤmiſchen im ſechzehenden, des Hungari⸗ 
ſchen im achtzehenden u. des Boͤheimiſchen im erſten. 
In der Unterſ. Ew. Liebden, ' | 
In der Court. gutwilliger Freund / Oheim / Bruder 

d und Nachbar, 
! Joſeph. 

Nora. (I.) Die Rayſer und Roͤnige ſchreiben: Wir 
N. N. vonGottes Gnaden, (2.) Die Chur⸗und Ihre 
ſten: Von Gottes Gnaden Wir N. N. (3.) Die als 
ten Reichs ⸗Grafen, jo wuͤrckliche Regierungen haben / 
bloß: Wir N. N. (4.) Die weltlichen Fuͤrſten haben 
ſich zuerſt Wir geſchrieben, welchen hernach die geiſili⸗ 
chen gefolget, wiewol dieſe letztere / bald Wir bald Ich, 
ſich genennet, wie aus der Unterſchrifft derer Reichs Abe 
ſchlede de anno ry 14. und 174 klarlich erhellet. Bey der 
letzten Belehnung Kayſers Caroli Ihro Königl. Maj in 
Polen als Churfuͤrſtens zu Sachſen, hat der Reichs⸗Vice⸗ 
Cantzler, Graf von Schoͤnborn / das Axioma: Durch⸗ 
laͤuchtigſt / Großmaͤchtigſt gebraucht, uͤnd weil dis 
Wahl⸗Keiche die ältefien find, auch hernach erſt Erb⸗ 
Roͤnigreiche aus den meiſten worden; ſo findet das Wort: 
Groß mchtigſt hier billich ſtatt. 

4. An König Friderieum I. in Preußen. 
Im Eing. Wir Joſeph von Gottes Gnaden 

erwehlter Roͤmiſcher Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer 
des 
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des Reichs in Germanien tot. tit. Entbieten dem 
Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigen Fuͤrſten, Herrn 
Friedrich Koͤnig in Preußen, tot. tit. Unſerm be⸗ 
ſonders lieben Freund, Oheim und Bruder, Unſern 
Freund-Oheim, und bruͤderlichen Willen, Lieb und 
alles Gutes. 

Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, be⸗ 
ſonders lieber Freund, Oheim und Bruder. 
Im Cont. Wir koͤnnen Euer Liebden nicht ber⸗ 

gen, wie daß ꝛc. | 
In der Unterſ. Ewer Liebden, 
In der (burt. gutwilliger Freund Oheim und Bruder, 

JOSEPH. 
Nota. Siehe das Axioma: Durchlaͤuchtigſter Groß⸗ 
mächtiger, fo der Kayſer dem König in Preuſſen giebet, im 
Anfange der Wahl-Capitulation Kayſers Caroli VI. 

5. Von dem Roͤm. Koͤnige Carolo V. an das 
Churfuͤrſtl. „ zu Frauckfurt am 

ayn. 
Im Eing. Wir Carl der Sechſte, von Gottes 

Gnaden erwehlter Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hiſpanien, 
Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
vonien ꝛc. König, Ertz- Hertzog zu Oeſterreich, 
Hertzog zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, Crain und 
Wuͤrtemberg, Graf zu Tyrol ꝛc. | 

Entbieten denen Hochwuͤrdigſten, Durchlaͤuchtig 
Großmaͤchtigen / auch Durchlaͤuchtigſt⸗Hoch⸗ 
ebohrnen, Lothario Frantz zu Mayntz, Carl, zu 

Trier Ertz⸗Biſchoffen, Biſchoffen zu Bamberg, Bi⸗ 
ſchoffen zu Oßnabruͤck, Hertzogen zu Lothringen und 
Baar, ſodann Johann Wilhelmen, Pfaltzgrafen 
bey Rhein und Hertzogen in Bayern, Grafen zu 
Veldentz und Spanheim, Herrn Auguſt dem an⸗ 
dern, Koͤnig in Polen, Groß-Hertzogen in Lithauen, 

Hertzogen in Reußen, Preuſſen, Maſovien, Mas 
zovien und Samogitien, Hertzogen zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg, Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meiſſen, Ober-und Nieder⸗Lauſitz, 
Burggrafen zu Magdeburg, Gefuͤrſteten Grafen 
zu Henneberg, und Grafen zu Barby ꝛc. Herrn 
Friedrich, zu Preußen Koͤnig, Marggrafen zu 

Brandenburg, zu Magdeburg, zu Stettin, Pom⸗ 

mern, der Caſſuben und Wenden Hertzogen, Burg⸗ 

grafen zu Nürnberg und Fuͤrſten zu Halberſtadt, 

Minden, Camin und Moers, Printzen von 

Oranien und Neufchatel, Grafen zu Hohenzollern ꝛc. 
Georg Ludwigen, Hertzogen zu Braunſchweig und 

Luͤneburg, des H. Roͤm. Reichs durch Germanien, 
Gallien, das Königreich Arelat reſpective Ertz⸗ 
Cantzlern, Ertz⸗Truchſeſſen, Ertz-Marſchalln, Ertz⸗ 
Caͤmmerern und Ertz⸗Schatzmeiſtern, Unſern lieben 

Neven, Vettern, Fuͤrſten, Freund, Oheim, 
Bruͤdern, Nachbarn und Churfuͤrſten, Unſere 
Freundſchafft, Freund⸗VetterOheim⸗Bruͤder⸗ 
und nachbarlichen Willen, Lieb, Hulde, Gnade und 
alles Gutes. Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſt⸗ 
Großmaͤchtige, auch Durchlaͤuchtigſt⸗Hochgebohr⸗ 
ne, liebe Neven, Vettern, Fuͤrſten Freyand, Oheim, 

Bruͤder, Nachbar und Churfuͤrſten. 
Im Com E. E. E. L. L. Liebderi und derer ob: 

weſenden Mit⸗Churfuͤrſten Geſand ten. 
Thea. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Ch. 

Im Schluſſe. Und verbleiben denenſelben re- 
ſpective mit Freundfchafft Freund⸗Vetter Oheim⸗ 
Bruͤder- und nachbarlichen Willen, Liebe, Hulden 
und Gnade auch allem Guten foͤrderſt und beſtaͤn⸗ 
dig wol beygethan. Geben in unſrer Stadt Mey⸗ 
land, den 4. Novembr. 1711. Unſerer Reiche ꝛc. 
In der Unterſ. Carl. | 

Vt. Friederich Carl, Graf von Schönborn, 
Peter Joſeph Dolberg. 

Nota. Weil Ihre Roͤm. Koͤnigl. Maj. in dem III. Ark. 
Dero Wahl-Capitulation denen geiftl. Churfuͤrſten in Su- 
per lativo Hochwuͤrdigſt, und denen weltlichen Durch⸗ 
laͤuchtigſt gegeben ſoſcheinet es als wenn hier das Durch. 
laͤuchtigſt⸗Yochgebobren aus Verſehen geſetzet worden. 

N 6. An Chur⸗Mayntz. 
Im Eing. Wir Leopold, von Gottes Gna⸗ 

den, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs tot. tit. 

Hochwuͤrdiger Lieber Neve und Churfuͤrſt, 
Im Cont. Wir mögen Ew. Liebden freund⸗ 

gnaͤdiglich nicht bergen, was geſtalt 
Im Schluſſe. Euer Liebden im übrigen mit bes 

harrlicher Freundſchafft, Kayſerlichen Gnaden, 
und allem Guten wohlbeygethan verbleibend. Ger 
ben zu Ebersdorff den 14. Sept. anno 1699. 

oder: 

Und wir wollens um Sie mit Freundſchafft und 
Kayſerl. Gnaden, damit wir Ihr ohne das zufoͤr⸗ 
derſt gewogen erkennen. Geben in unſerer Stadt 
Wien, den ⸗Unſerer Reiche des Roͤmiſchen 
im⸗ des Hungariſchen im + und des Boͤhmiſchen 
im ⸗ Jahren 

oder: 
Und wir verbleiben Euer Liebden mit Freund⸗ 

ſchafft, Kayſerlichen Gnaden, und allen guten fürs 
derſt beygethan. 

7. An Chur⸗Mayntz. 

Im Eing. Carl der ſechſte, von GOttes Gna⸗ 
den, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. ꝛc. 

Hochwuͤrdigſter lieber Neve und Churfuͤrſt, 
Im Context. An Ew. Liebden freund⸗gnaͤdig⸗ 

lich geſinnende. 
Im Schluſſe. Und wir verbleiben Deroſelben 

mit beharrlicher Freundſchafft, Kayſerlicher Gna⸗ 
den und allem Guten förderift wohl beygethan. Ge⸗ 
ben in unſer Stadt Wien den 26. Juni anno 1717. 
Unſrer ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden. 
In der Court. gutwilliger Freund 

Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn. 
E. F. von Glandorff. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Lothario Frantz, Ertz⸗ 

Biſchoffen zu Mayntz, des Heil. Roͤm. Reichs durch 

Germanien Ertz⸗Cantzlern, Biſchoffen des Kay⸗ 
ſerl. Stiffts Bamberg, Unſerm lieben Neven, 

Churfuͤrſten und Rath x. 
Nora (1) Der Titul Weven foll zu Zeiten Kayſers Ku- 

perti und alſo nach der guͤldenen Bulle aufkommen ſeyn / 

und wird denen geiſtlichen Churfuͤrſten gegeben. Die Ur⸗ 

ſache davon halten einige dieſe jn ſeyn: Weil die 1 5 
1 3 hur⸗ 



(44) 
Churſuͤrſten gemeiniglich aus Adlichem nicht aber Fuͤrſt⸗ 
lichem Stande erwehlet wuͤrden / folglich dem Kayſer / als 
Oheime nicht verwandt ſeyn konten fie von Kayſerl. Maj. 
als eine Marque gleichſam vaͤterlicher Affection den Na⸗ 
men Neven bekommen. Wobey denn auch noch zu mer⸗ 
cken, daß vor dieſem alle Churfuͤrſten bald Neven hald G⸗ 
heime genennet worden; allein heutiges Tages bekommen 
nebſt denen weltlichen Chur-auch einige andre Fuͤrſten 
das Prædicat Gheim. (2) Was den Raths⸗Titul bey 
Chur⸗Mayntz betrifft, ſo iſt man am Mayntziſchen Hoſe 
ſelbſt der Meinung, daß ſolcher unter die alten beſondern 
Prærogativen dieſes Ertz⸗Stiffts mit gehöre, 

8. An Chur ⸗Sachſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, lie⸗ 

ber Oheim und Churfuͤrſt, | 
Im Cont. Ewer Liebden. 
Im Schluſſe. Dero wir mit Freund⸗Oheim⸗ 

lichen Willen, Kayſerl. Hulde und allem Guten 
beftandig wohlbeygethan verbleiben; Geben in Un⸗ 
ſerer Stadt Wien den⸗ 
In der Unterſchrifft. Ewer Liebden, 
In der Court. gutwilliger Oheim. 

6 LEOPOLD. 
Nota. (1) Den Titul Durchlaͤuchtig haben die weltli— 

chen Churfürften am erſten in Kayſers Ferdinandi III. 
Wahl » Capitulation erlanget. Denn ſonſten hieß es nur 
VHochgebohrne / wiewol auch heutiges Tages andere geiſt⸗ 
und weltliche Reichs⸗Fuͤrſten / und zwar jene Hochwuͤrdig / 
dieſe aber Durchlaͤuchtig erlangt, jedoch ſolchergeſtallt / 
daß fie davor einen Reichs Tax der Kayſerl. Cantzley 
muͤſſen bezahlen. (2) Nach der Wahl - Capitulation 
der jetzigen Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Caroli VI. heiſt es 
bey den weltlichen Churfuͤrſten nicht mehr: Durchlaͤuch⸗ 
tig / ochgebohrner / ſondern Durchlaͤuchtigſter. 

9. An Chur ⸗Sachſen. 
Im Eing. Anna, von GOttes Gnaden, Roͤmi⸗ 

ſche Kayſerin zu Germanien, Hungarn und Boͤ⸗ 
heim Königin, Ertz⸗Hertzogin zu Oeſterreich. 

Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, 
Uuſern freundlichen Gruß, und was Wir mehr 

Ehren⸗Liebes und Gutes vermögen, ſey Ew. Lieb⸗ 
den zuvor, . 

freundlicher lieber Oheim. 
Im con. Euer Liebden. 
Im Schluſſe. Damit Ewer Liebden mit beſtaͤn⸗ 

diger Affectionjederzeit beygethan verbleiben. Da- 
tum Wien den ⸗ 

In der Unterſ. Euer Liebden, 
In der Court. gutwillige Muhme 

Anna. 
Nota. Daß es nach der Wahl-Capitulation Kayſers Ca- 

roli VI. nunmehro: Durchlaͤuchtigſter heiſt / iſt ſchon v⸗ 
ben erinnert worden. g 

10. An Chur ⸗Pfaltz. 
Im Eing. Wir Leopold, von GOttes Gnaden, 

tot, tit. 

Entbieten dem Durchlaͤuchtig, Hochgebohrnen, 
Philipp Wilhelm, Pfals- Grafen bey Rhein, 
Hertzogen in Bayern, und Grafen zu Sponheim, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz-Schatzmeiſtern, 
Unſerm lieben Oheim und Churfuͤrſten, Unſere 
Gnad und alles Guts. 

Durchlaͤuchtiger, Hochgebahrner lieber Oheim 
und Churfuͤrſt, 

Im Cont. Ew. Liebden. 

THEATRUM CEREMONIALE 
Im Schluſſe. Und verbleiben Deroſelben bene⸗ 

bens mit beharrlichen Freund⸗Oheimlichen Willen, 
Kayſerlichen Hulden und allem Guten wohlbeyge⸗ 
than. Geben | 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. gutwilliger Oheim. 

Leopold. 
Nora. Die weltliche Churfuͤrſten werden vom Kayſer 

tituliret: C iebe Gheime / wiewol ſolch Prædicat auch Des 
nen geiſtlichen Churfürften, wann fie aus einem Fuͤrſtl. 
Hauſe entſproſſen / beygelegt wird / ja heutiges Tages haben 
auch einige andere Fuͤrſten des brædicati: Oheim / von 
Kayſerl. Majeftät ſich zu erfreuen. Der beruͤhmte Wi- 
queford hält das Wort Gheim confiderable: weil man 

einem heim Ehrerbietigkeit zu erweiſen ſchuldig iſt. Dep 
Franckreich hat Loyſeau angemercket, daß der König dieje⸗ 
ni gen in⸗ und auslaͤndiſche Fuͤrſten / welche Ihme an Alter 
gleich / Couſins Vettern / die aber aͤlter als Ex: Oneles o⸗ 
der Gheim / und hingegen die / ſo noch junger / wie Er: Ne- 
veux, Enckel titulirte. - 

II. AneinenReichs-Sürften. 
Im Eing. Leopold, von GOttes Gnaden, ers 

wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. 

Hochgebohrner, lieber Oheim und Fuͤrſt. 5 
Im Cont. Wir geben Dr. Liebden hiermit gnaͤ⸗ 

digſt zu vernehmen ꝛc. 
Im Schluffe. Und wir verbleiben Dr. Liebden 

mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten wohl beyge⸗ 
than. Geben ⸗ 

Nota (1) Der Kayſer giebt denen Reichs⸗Fuͤrſten das 
Prædicat: Hochgebohrner, daferne aber einer durch ein 
Kayſerl. Diploma das Ehren⸗Wort: Durchlaͤuchtig 
erlanget; fo heiſt es Durchlaͤuchtiger / Sochgebohrner⸗ 
(2) In Handſchreiben tituliret der Kayſer die Reichs⸗ 
Fuͤrſten: Ewer Liebden / und in der Courtoiſie: gute 
williger Oheim / bey geiſtlichen ð uͤrſten aber / fo nicht aus 
Fuͤrſtlichem Gebluͤt entſproſſen, heiſt es nur: gutwil⸗ 
iger. 

12. An einen Reichs⸗Suͤrſten. 
Im King. Carl der ſechſte, von GOttes Gna⸗ 

den, erwehlter Kom. Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs ꝛc. Durchlaͤuchtiger Hochgebohr⸗ 
ner, lieber Oheim und Fuͤrſt. 
Im Con. Euer Liebden. 
Im Schluſſe. In dieſer ungezweiſelten Zuver⸗ 

ſicht verbleiben wir Deroſelben mit Rayſerl. Gnaden 
und allein Guten wohl beygethan. Geben in Unſa⸗ 
rer Stadt Wien, den vierzehenden Aprilis, anno ſie⸗ 
benzehen hundert und ſechszehen. Unſerer Reiche 
des Roͤmiſchen im fuͤnfften, des Hiſpaniſchen im 
dreyzehenden, des Hungariſchen und Boheimiſchen 
im fuͤnfften. | 
In der Unterſchrifft. Carl. 

Vt. Friedr. Carl, Graf v. Schoͤnborn. 
Ad mandatum Sacr. Cæſ. Majeſt proprium. 

a E. F. von Glandorff. 
13. An den Biſchoff zu Muͤnſter. 

Im Eing. Carl der Sechſte, ꝛc. 
Im cor Deine Andacht. 
Im Schluß. Womit Wir Deroſelben wohl 

beygethan verbleiben. Wien den 30. Octobre 1715, 
Uberſchrifft. 

Dem Ehrwürdigen Frantz Arnold, Biſchoffen 
zu 
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zu Paderborn und Muͤuſter, Unſerm Fuͤrſten und 
lieben Andaͤchtigen. 

14. An den Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 
Im Eing. Joſeph, von Gottes Gnaden, er⸗ 

wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, tot. tit. 

Ehrwuͤrdiger Fuͤrſt, lieber Andaͤchtiger, 
Im Cor. Dr. Andacht, 
ImSchluße. Dero Wir mit Kayſerl. Gnaden, 

und allem Guten foͤrders wohlgewogen verbleiben, 
Geben ⸗ 

Nota. Die Kayſerl. Gnaden ⸗Clauſul variiret auch in 
Briefen / wie aus ein und andern zu erſehen. 
15. An Dechantin, Canonißin und Cay. Ge⸗ 

meinde ſede vacante zu Quedlinburg. 
Im Eing. Leopold, von GOttes Gnaden, er⸗ 

wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs. 

Liebe Andaͤchtige. 
Im Cont. Euch 

Im Schluſſe. Und verbleiben euch mit Kay⸗ 
ſerl. Gnaden gewogen. Geben in Unſer Stadt Wien, 
den dritten Octobris Anno ſiebenzehen hundert und 
vier, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ſieben und 
vierzigſten, und des Hungariſchen im funffzigſten 
und des Boͤhmiſchen im neun und vierzigſten. 
In der Unterſ. Leopoldus. 

Vt. Maxim. Adam, Graf von Waldſtein. 
Ad mandatum Sacr, Cæſ. Majeſt proprium. 

Frantz Wild rich von Meußhengen. 
16. An den regierenden Hertzog zu Sachſen⸗ 

Gotha. 
m Eing. Leopold, von Gottes Gnaden, er⸗ 

wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs. . | 

Hochgebohrner lieber Oheim und Fuͤrſt, 
Im Cone. Deine Liebden erinnern wollen, daß 

Sie 2c. 
Im Schluſſe. Und verbleiben Deroſelben mit 

Kayſerl. Gnaden und allem Guten wol zugethan. 
Geben in Unſerer er a den ⸗ 
In der Unterſ. Leopold. 
2 In der Uberſchrifft. 
Dem Sochgebohrnen Sriedrichen, Hertzo⸗ 

gen zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, Landgra⸗ 
fen in Thuͤringen, und Marggrafen zu Meiſſen, 
Unſerm lieben Oheim und Fuͤrſten. 

Note. Anno 1693. den 12. Septembris hat Sachſen 
Gotha durch ein Kayſerl. Diploma das Prædicat: Durch⸗ 
laͤuchtig erhalten. 

* a 7. An Sachſen⸗Weimar. 
Im Eing Carl der Sechſte von GOttes Gua⸗ 

den, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs &c. N 15 

Hochgebohrner lieber Oheim und Fuͤrſt. 
Im Context. Dero Liebden. 755 
Im Schluſſe. So wirdUms ſolches zu gnaͤdig⸗ 

ſtem Wohlgefallen gereichen, und Wir werden De⸗ 
ro Liebden mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten 
ſtets wol beygethan verbleiben. Geben in Unſrer 

Stadt Wien, den neunzehenden Auguſti, anno 
1712. Unſrer Reiche &c. 

(45) 
In der Unterſ. Carl 

Vt. Friedrich Carl, G. v. Schoͤnborn. 
Ad mandatumSacr.Cx{.Maj. proprium. 

Frantz Wildrich von Menßhbengen,. 
Uberſchrifft. N 

Dem Hochgebohrnen, Wilhelm Ernſt, Hertzo⸗ en Rah, ee und Berg, Landgra⸗ 
en in Chüringen, und Marggrafen zu Mei 
Unſerm lieben Oheim. * 
18. An Sachſen⸗ Meinungen. 
05 ERS: Fir deſep nne Des Gnaden, erweblter Roͤm. Kayſer, zu allen Zei 8 1 fer, z Zeiten Mehrer 

Hochgebohrner, lieber Oheim und Fuͤrſt, 
Im Context. Dero Liebdeu. 
Im Schluſſe. Und verbleiben Ihro Liebden 

mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten wol beyge⸗ 
than. Geben in Uuſrer Stadt Wien den 30.0- 
ctobr. anno 1705, Unſrer Reiche ꝛc. 5 
In der Unterſ. Joſeph. 

Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn, 
Ad mandatumsaecr. Cæſ. Majeſt. proprium. 
Frantz Wildrichs von Menßhengen. 

19. An Marggraf Wilhelm Friedrich zu 
Brandenburg ⸗Gnolzbach. 
Im Eing. Leopold, von Gottes Gnaden, 

erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. 

Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner, lieber Oheim 
und Fuͤrſt, 
Im Con. Welchergeſtallt Dero Liebden Bru⸗ 

der, weyland Georg Friedrich, Marggraf zu 
Brandenburg ꝛc. 
Im Schluſſe. Verbleiben Jhro annebenſt mit 

Kayſerlichen Gnaden und allem Guten wolbeyge⸗ 
than. Geben zu Larenburg den 1.Maji Anno 1703. 
Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im fuͤnff und vier⸗ 
zigſten, des Hungariſchen im acht-und des Boͤh⸗ 
miſchen im ſieben und vierzigſten. 
In der Unterſ. Leopold. 

Vt. D. A. G. von Kaunitz. 
Ad mandatumdaer. Cæſ. Maj. proprium. 

C. F. Consbruch. 
20. An Hertzog Anthon Ulrichen zu Braun⸗ 

ſchweig und Luͤneburg. 
Im Eing. Joſeph, von GOttes Gnaden, er⸗ 

wehlter Ron, Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, &c. 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, lieber Oheim 
und Fuͤrſt. 
Im Context. Dero Liebden. 
Im Schluſſe Wir verbleiben übrigens Dero 

Liebden mit Kayſerl. Gnaden, und allem Guten 
wol beygethan. Geben in Unſrer Stadt Wien, 
den vier und zwantzigſten Febr. anno 1711. Un 
ſerer ꝛc. | 
In der Unterſ. Joſeph. 

Vt. Friedr. Carl, Graf von Schoͤnborn. 
i Ad mandatumòaer. Cæſ. Maj proprium. 

C. F. Consbruch. 
F 3 UÜber⸗ 
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Uberſchrifft. 

Dem Durchläuchtig⸗Hochgebohrnen, Anthon 
Ulrich, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
&c. Unſerm lieben Oheim und Fuͤrſten. 
21. An CTudwig Rudolphen, Hertzog zu Br. 

Luͤneburg Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Carl der Sechſte, von Ottes Gna⸗ 

den, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs &c. Durchlauchtiger, Hochgebohr⸗ 
ner, lieber Oheim und Fuͤrſt. 

Im Context. Dero Siebden, item Dieſelbe. 
Im Schluſſe. Und verbleiben Deroſelben mit 

Kayſerl. Gnaden und allem Guten wol beygethan. 
Geben in Unſrer Stadt Wien den 19. Aprilis, an- 
no ſiebenzehen hundert und vierzehen, Unſerer Rei⸗ 
che, des Roͤm. im dritten, des Hiſpaniſchen im eilff⸗ 
ten, des Hungariſchen und des Boͤhmiſchen aber im 
vierten. 
In der Unterſ. Carl 

Vi. Friedrich Carl, Graf von Schönborn. 
Ad mandatumdacr. Cæſ. Majeſt. proprium. 

E. F. von Glandorff. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Auguſt 
Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchweig und Line 
burg, Unſerm lieben Oheim und Fuͤrſten. 

22. An Hertzog Eberhard zu Wuͤrtemberg. 
Im Eing. Leopold ꝛc. von Gottes Gnaden 

erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs tot. tit. 

Hochgebohrner, 
lieber Oheim und Fuͤrſt. 

Im Cont. Dr. Liebden. f 
Im Schluſſe. Welches wir Dr. Liebden anzu⸗ 

fügen eine Nothdurfft erachtet, darnach fie ſich ei⸗ 
gentlich wiſſe zu richten. Dero wir mit Kayſerli⸗ 
chen Gnaden und allem Guten wol beygethan. Ge⸗ 
ben in unſer Stadt Wien den | 

In der Unterſ. Leopold. 
Vt. Leopold Wilhem, Graf zu 

Koͤnigseck. 
Ad mandatum Saer. Cæſ. Majeſt. proprium, 

Wilhelm Schroͤder. 
Nota. Wenn Referipts- weiſe geſchrieben wird; ſo ge⸗ 

ſchiehet es uf vorherſtehende Art, doch hat Wuͤrtemberg 
auch nachgehends durch ein Kayſerl. Diploma, das Prædi- 
cat: Durchlaͤuchtig / erlanget. 

23. An den Hertzog zu Wuͤrtemberg. 
Im Eing. Carl der Sechſte, von GOttes Gna⸗ 

den, erwehlter Roͤmiſ. Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs &c. . 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, lieber Oheim 
und Fuͤrſt. f 
Im Context. Dero Liebden. 

Im Schluſſe. Wir verbleiben Dero Liebden 
im uͤbrigen mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten 
wol beygethan. Geben in unſrer Stadt Wien, 
den 15. Auguſti, anno 1713. Unſrer ꝛc. 

Carl. 
Vt. Friedrich Carl, G. v. Schoͤnborn. 
Ad mandatumSacr.Cxf. Majeſt. proprium. 

E. F. v. Glandorff. 

24. An die verwittibte Hertzogin und Ober⸗ 
Vormuͤnderin des Hertzogthums 
| Wuͤrtemberg. | 
Im Eing. Leopold, von GOttes Gnaden, er⸗ 

wehlter Rom. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs &c. AT 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne, liebe Muhme 
und Fuͤrſtin, en 

Im Context. Deine Liebden. 1 f 
Im Schluſſe. Und Derofelben mit Kayſerli⸗ 

chen Gnaden und allem Guten wol beygethan ver⸗ 
bleiben. Geben in unſrer Stadt Wien, den 14. 
Dec. Anno 1692. 

In der Unterſ. Leopold. 
Vt. Leopold Wilhelm, Graf 

von Koͤnigseck. 
Ad mandatum Sac. Cæſ. Maj. proprium. 

C. F. Consbruch. 
25. Von der Kayſerin Eleonora Magdalena The- 

reßa an den Hertzog von Wuͤrtemberg. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgeborner lie⸗ 

ber Oheim und Fuͤrſt. 9 0 
Im Con. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Dahingegen Eure Liebden, wo 
wir Ihro etwas Liebes und Gutes erweiſen koͤnnen, 
ſich aller Willfaͤhrigkeit zu verſichern haben, Dero 
Wir jetzo mit Kayſerl. Gnaden in allem Gutem wol 
beygethan verbleiben. Geben zu Wien, den 18. 
April. 1711. 

26. An den Landgrafen zu Heſſen⸗ 
NBheinfels. | 

Im Eing. Leopold, von GOttes Gnaden, Er⸗ 
wehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. 

Hochgebohrner lieber Oheim und Fuͤrſt. 
Im Cont. Deine Lebden. 
Im Schluſſe Und verbleiben dabeneben Dei⸗ 

ner Siebden mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten 
wol beygethan. Geben in Unſrer Stadt Wien, den 
14. Martii anno 1703. Unſrer Reiche ꝛc. 

Leopold. 
Vt. D. A. Graf von Kaunitz. 

Ad Mandatum Sacr. Cæſar. Majeſtum proprium. 
C. F. Consbruch. 

27. An das Weſtphaͤliſche Graͤfl. 
Collegium. 

Im Eing. Joſeph, von GOttes Gnaden, er⸗ 
wehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. 

Hoch⸗ und Wohlgebohrne, auch Wohlgebohrne 
und Edle, liebe Getreue. i 
Im Con. Ihr. 
Im Schluſſe. Und Wir verbleiben euch mit 

Kayſerl. Gnaden gewogen. Wien den 24. De- 
cembris 1706. 

Uberſchrifft. 
Denen Hoch⸗und Wohlgebohrnen, auch Wohl⸗ 

gebohrnen und Edlen, unſern und des Reichs lieben 
Getreuen N. N. Grafen des Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗ 
phaͤliſchen Collegüi ſammt und ſonders. 

28. An 
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28. An den Grafen von Koͤnigseck. 
Im Eing. Carl der Sechſte, von GOttes Gna⸗ 

den, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ic. 

Ehrſamer, Hoch⸗und Wohlgebohrner, Lieber An⸗ 
daͤchtiger. 
Im Ort. Du. 
Im Schluß. Das meinen Wir ernſtlich, und 

verbleiben Dir allezeit mit Kayſerl. Gnaden wohlge⸗ 
wogen. Geben in Unſrer Stadt Wien ic. 
In der Unterſ. Carl 

Vt. Fried. Carl, Graf von Schoͤnborn. 
f Ad mandatum Sacr. Cæſ. Maj. proprium. 

J. S. Hayneck von Waldſtaͤtten.mppr. 
29. An den Grafen von Platen. 

Im Eing. Joſeph, von GOttes Gnaden, er⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. 

Hoch⸗und Wohlgebohrner, Lieber Getreuer 
Im Cont. Du. 

Im Schluſſe. Verbleiben Dir im uͤbrigen mit 
Gnaden wohlgewogen. Geben in Unſrer Stadt 
Wien den 27. Juli anno 1708. Unſrer Reiche ꝛc. 15 

Joſeph. 
Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn. 

Ad mandatumdacr. Cæſ. Maj. proprium. 
C. F. Consbruch. 

Uberſchrifft. 
Dem Hoch- und Wohlgebohrnen, unferm und 

des Reichs lieben Getreuen, Frantz Ernſt / Grafen 
von Platen. 
30. An den Chur⸗Saͤchſiſchen General- Seld⸗ 

Feugmeiſter, Graf Reuß. 
Im Eing. Wir Leopold von GOttes Gnaden, 

erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ac. 
Hoch⸗und Wohlgebohrner, lieber Getreuer. 

Imcont. Es hat uns unſers lieben Vetters, Fuͤr⸗ 
ſten und Feld⸗Marſchalls, Eugenii Hertzogs zu Sa⸗ 
voyen Liebden referiret, wie willig, eifrig und tapfer 
du dich ꝛc. | 
Im Schluffe. Und es allezeit mit Kayſerlichen 

Gnaden zu erkennen, wormit wir dir ohnedem wol ge⸗ 
wogen verbleiben. Wienden-⸗1697. 
In der Unterſchrifft. Leopold. 
Nota, (i.) Der Kayſer giebt keinem Reichs⸗Grafen, ober 

Freyherrn das Prædicat Hoch- und Wohlgebohren / 

ſondern nur Edel / er habe dann darüber ein Kayſerl. Di- 

ploma. Was dißfalls einsmals ſich bey einem alten Reichs⸗ 
Grafen und neuem Freyherrn ereignet, davon ſiehe die 

Begebenheit im Europ. Staats⸗Tit. Buch bey dem Grafen 
von Waldeck p. 236. (2.) Die Kayſer haben die Grafen von 
Salm von langen Zeiten her tituliret: Hochgebohrne / 

Unſre und des Reichs alte Grafen zu Salm. 6.) Edel, 
iſt vor dieſem denen Grafen darum geſchrieben worden; 

weil man Fuͤrſten Grafen und Herrn unter den hohen 
Adel gerechnet. g 

31. An Graf Anthon Guͤnthern zu 
Schwartzburg. 

Im Bing. Joſeph von GOttes Gnaden, ers 

waͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. a 

Wohlgebohrner, lieber Getreuer, 

POLITICUM. (47) 
Im Core. Wir moͤgen Dir gnaͤdigſt ohnangedeu⸗ 

tet nicht laſſen ꝛc. 
Im Schluſſe. Und verbleiben Dir mit Kayſer⸗ 

lichen Gnaden wol gewogen. Geben in Unſerer 
Stadt Wien, den 30. Maji 1708. Unſerer Reiche 
des Roͤmiſchen im 19. des Hungariſchen im 21. und 
des Boͤhmiſchen im J. Jahr. f 
In der Unterf. Joſeph. 

Vt. Friedrich Graf von Schoͤnborn. 
Ad mandatumSacr,Cxf. Maj. proprium, 

Frantz Wilderich von Menßhengen. 
32. An den Magißrarzu Augſpurg. 

Im Eing. Carl der VI. von GOttes Gnaden 
erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs. 

Ehrſame, liebe Getreue. 
Im (ont. Ihr. 
Im Schluſſe. Verbleiben Euch mit Kayſerl. 

Gnaden gewogen. Geben in Unſrer Stadt Wien 
den 28. Januarii, anno ſiebenzehen hundert und vier⸗ 
zehen, Unſers Reichs, des Nom. im dritten, des His 
ſpaniſchen im eilfften, des Hungariſch⸗ und Boͤhmi⸗ 
ſchen auch im dritten. 

Carl. 
Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn. 

Ad mandatum Sacr. Cæſ. Maj. proprium. 

E. F. von Glandorff. 

33. Von dem Roͤmiſchen Rönige an den Ma⸗ 
giſirat zu Franckfurt am NMlayn. 

Im Eing Carl der Sechſte, von GGttes 
Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs ꝛc. | 

Ehrſame, liebe Getrene, 
Im Con. Wir geben euch hiermit gnaͤdigſt zu 

vernehmen e. e 
Im Schluſſe. Hieran vollbringet ihr unſern 

gnaͤdigſten Willen, und wir ſeynd euch benebens mit 
Koͤnigl. Gnaden gewogen. Geben in unſerer Stadt 
Meyland, den 4. Novembris anno ſiebenzehen hun⸗ 
dert und eilf unſrer Reiche / des Roͤmiſchen im erſten, 
des Spaniſchen im neunten, des Hungariſchen und 
Boͤheimiſchen ebenfalls im erſten. 
In der Unterſ. Carl. mpp. 

Vt. Friedrich Carl Graff von Schönborn. 
* Ad mandatum Aug. Romanorum Regis 

proprium. J 

Peter Joſeph Dollberg, mpp. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrſamen, unſern und des Reichs lieben 
Getreuen N. Burgermeiſter und Nath der Stadt 
Franckfurt. In ſimili an die Stadt Aachen. 

Nora. Einige ſind der Meinung / ein Rom. König ſchrie⸗ 
be ſich nur ein Mehrer des Reichs, und nicht wie der ͤKay⸗ 
fer zu allen Zeiten Mehrer des Keichs / allein es iſt 
falſch wie aus vorherſtehendem Titul des Roͤm. Koͤnigs 
Caroli VI. zu erſehen. 

34. Von der verwittibten Roͤmiſchen Ray⸗ 
ſerin, als Regentin, an die Stadt Franck⸗ 

15 am Mayn. 
Im Eing. Eleonora Magdalena Thereſia, 

verwittibte Noͤm. Kayſerin, Ertz⸗Hertzogin zu Des 
ſterreich 
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fterreich, gebohrne Pfaltzgraͤfin bey Rhein, Regen⸗ 
tin. | 

Ehrſame und des Reichs Liebe Getreue 
Im cont. Ihr. | 
Im Schluſſe. Mit Kayſerl. Gnaden Euch 

anbey wolgewogen verbleibend. Geben in der 
Stadt Wien den 7. Novembr. 1711. | 
In der Unterſ. Eleonora Magdalena Thereſia. 

Johann Friedr. Freyh. von Seilern. 
Ad mandatum altefatæ Suæ Sacræ Cæſareæ 

Majeſtatis proprium. 

a Matthias Rechthaln. 
35. Von der verwittibten Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſerin, als Regentin derer Geſterreichiſchen 
Erb⸗Lande, an den Magiltcat zu Franck⸗ 

furt am Mayn. 
Im Eing. Eleonora Magdalena Thereſia, von 

Gottes Gnaden, verwittibte Roͤmiſche Kayſerin, 
auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigin, des 
Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn 
Caroli des III. Koͤnigs in Spanien, Hungarn und 
Boͤteim, leibliche Mutter, und deren Erb⸗Koͤnig⸗ 
reichen, Fuͤrſtenthuͤmern und Landen dermalige 
Regentin, ꝛc. 
Ehrſame, Liebe Beſondere. 
Im Cont. Wir fuͤgen euch hiemit gnaͤdigſt zu 

wiſſen, welcher geſtalten unſers freundlich geliebten 
Herrn Sohns Caroli, Koͤnigs in Spanien, Hun⸗ 
garn und Boͤheim Maj. und Liebden. 
Im Schluſſe. Und mit Kayſerl. Gnaden euch 

beygethan verbleiben. Geben in der Stadt Wien 
den 12. Monats⸗Tag Juni, im ſtebenzehen hun⸗ 
dert und eilfften Jahr 

In der Unterſ Eleonora Magdalena Thereſia. 
kr; J. W. C. Wratislau, R. B. Cancel}, 

Ad mandatum altæ memoratæ ſuæ Maje- 
ſtatis proprium. 

Frantz Ferdinand, Graf Kinsky. 

Joh. Wolffgang von Ebelin. 
356. An den Magistrat zu Hamburg. 
Im Eing. Leopold, von Gottes Gnaden, er⸗ 

wehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. | | 

Ehrſame Liebe Getreue. 
Im cCont. Ihr 
Im Schluſſe. Hieran geſchiehet Unſer gnaͤdig⸗ 

ſter und ernſter Wille und Meinung, und Wir find 
Euch mit Kayſerl. Gnaden gewogen. Geben in 
Unſrer Stadt Wien, den 3. Aprilis 1694. Unſrer 
Reiche ꝛc. 

37. An den Kath zu Nuͤrnberg. 
Im Eing. Joſeph, von GOttes Gnaden er⸗ 

wehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer de 
Reichs ꝛc. 5 

Edle, Liebe Getreue, 
m Cons. Ihr. 

Im Schluſſe. Wir verbleiben euch im übrigen 
mit Kayſerl. Gnaden gewogen. Geben in unſer 
Stadt Wien, den 16. Martii, 1709. 

Joſeph. 
Nota. De Magiſtrat zu Nurnberg hat darinn vor denen 

Magiſtraten andrer Reichs⸗Staͤdte etwas zuvorgus / daß 

— — 
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er aus der Kayſerl. Cantzley vermoͤge Kayſerl. Conceflion 
de anno 1697. das Frædienat: Edle / erhält, da dieſe nur das 
Wort Ehrſame bekommen. 9 

38. An Cãmmerer und Rath der Stadt 
Regenſpurg. 

Im Eing Joſeph, von Gottes Gnaden, er⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. 
Ehrſame, Liebe Getreue. 
Im Cont. Ihr, g 

Im Schluſſe. Solches ſeynd wir gegen Euch 
und gemeine Stadt gnaͤdigſt zu erkennen erbietig / 
und verbleiben Euch mit Kayſerl. Gnaden gewo⸗ 
gen. Geben in unſrer Stadt Wien den 20. Octo- 
ber anno 1705. Unſrer Reiche ꝛc. 
In der Unterſ. Joſeph. a 

Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn. 
Ad mandat. Sacr. Cæſ. Majeſtatis proprium. 

C. F. Consbruch. 
39. An die Reichs⸗Verſammlung zu Re- 

genſpurg. 
Im Eing. Ehrſame, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 

ne, Edle, Gelehrte, Liebe, Andaͤchtige und Getreue. 
Im Cont. Euch. 
Im Schluſſe. Wir ſeynd ſolches foͤrderſt ge⸗ 

gen Eure Principalen und Obern, dann auch gegen 
Euch, reſpectivé Freund⸗Vetter⸗Oheim⸗ und 

gnaͤdiglich auch gnaͤdigſt zu erkennen geneigt; und 
verbleiben Euch ſamt und ſonders mit Kayſerlichen 
Gnaden wolgewogen. Geben in unſerer und des 
heiligen Reichs⸗ Stadt Franckfurt den 1 1. Janu- 
arii anno 1212. Unſerer Reichen, des Roͤmi⸗ 
ſchen im erſten, des Hiſpaniſchen im neunten, des 
Ungariſchen und Boͤgeimiſchen aber ebenfalls im 
erſten. 
In der Unterſ. Carl. 

Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn. 
Ad a e Dolder. 

Peter Joſeph Dolberg. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrſamen, Hoch- und Wohlgebohrnen, 
Edlen, Gelehrten, Unſeren lieben Andaͤchtigen und 
des Reichs Getreuen, N. N. derer zum gegenwär⸗ 
tigen Reichs⸗Tag nach Regenſpurg beſchriebenen 
Chur fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs ber 
Tee ain Räthen, Botſchafften und Gr 
andten. 
Nota. WarumſkEhr ſame vorangeſetzt wird. (1) Nach 
eingezogener Erkundigung auf dem Reichs⸗Tage zu Re⸗ 
genſpurg ſo kommt das Wort: Ehrſame derer geiſtlichen 
Chur⸗und Fuͤrſten Geſandten zu / und hat alſo fein Abſehen 
auf die Geiſtlichkeit / dahero auch das Axioma: Liebe 
Andschtige / und erſt hernach Getreue wie denn auch das 
Predicat: Ehrſam dem Titul Hoch und Wohlgeboh⸗ 
ren vorgeſetzet wird. (2.) Das Prædicat Ehrſam pfle⸗ 
get der Kayſer auch allen Geſondten von denen geiſtlichen 
Fuͤrſten zu geben und muͤſte etwa eine Urſache ſeyn / daß 
er es auch denen Geſandten von den geiſtlichen Churfuͤr⸗ 
ſten gebe jedoch ohne zu regardiren, ob die Geſandte Ge⸗ 
lehrte, oder Standes-Perſonen find. 
40. An den Kayſerl. Principal. Commiſſarium auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, Cardinal 

von Lamberg und Biſchoff zu Paſſau. 
Im Eing. Wir Joſeph von Gottes W ꝛc. 

och⸗ 
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Hochwuͤrdiger, in Gott Vater, lieber Freund 
und Fuͤrſt. * 5 

Im Cons. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Und Vir verbleiben Deroſelben 

mit Freundſchafft, Kayſerlichen Gnaden, und alem 
Guten wohlbeygethan. Geben in Uunſerer Stadt 
Wien, den 24. Nov. 1705. Unſerer Reiche des 
Roͤmiſchen ꝛc. 
In der Unterſ. Joſeph. 

* Vt. Friedrich Carl Graf v. Schoͤnborn. 
Ad mandatumSacr.Cef. Majeft. proprium. 

| C. F. Consbruch. 
Nora. Caxdinaͤle find denen Churfuͤrſten deßwegen nach» 

zuſetzen: weil ſie vor ſich keine Macht haben / und ohne des 
Pabſts und feiner Mit⸗Cardinaͤle Conſens weder in geiſt⸗ 

noch weltlichen Dingen das allergeringſte verrichten oder 
befehlen koͤnnen. Dann obgleich Churfuͤrſt Albertus von 
Mayntz den Cardivals⸗Titul vor den Ertzbiſchöff -und 
Churfuͤrſtlichen geſetzt; fo kan doch ſolche Setzung des Ti⸗ 
tuls der Sache nichts præjudiciren, ſonſt muͤſte folgen / daß 
Hertzog zu Bayern / Hertzog zu Sachſen / Marggraf zu 
Brandenburg ꝛc weil ſelbiges im Titul vorangeſetzt wird / 

vornehmer / als die Churfuͤrſtl. Wuͤrde / welche erſt her⸗ 
nach folget / warum aber daſſelbe geſchiehet / davon ſiehe im 
8 Staats⸗Titular⸗Buch / bey dem Chur⸗Pfaͤltziſchen 

ul. 
41. An die bey dem Reichs ⸗ Convent zu Re⸗ 
genſpurg anweſende Churfuͤrſtliche 

& eſandten. 
Im Eingange. Leopold ꝛc. 
Ehrſame, Hoch-und Wohlgebohrne, Edle, Ger 

lehrte, Liebe, Andachtige und Getreue. 
Imdont. Was geſtallt Wir bishero aus Rekchs⸗ 

Vaterlicher Vorſorge ꝛc. Demnach verſehen Wir 
Uns, ermahnen Euch darbey gnadigſt und ernſt⸗ 
lich ıc. 
Im Schluſſe. Und in ſothanen gnaͤdigſten 

Vertrauen verbleiben Wir Euch in Kayſerlichen 
Gnaden wolgewogen. Geben in Unſerer Stadt 
Wien den ⸗ 

In der Unterſchrifft. Leopold 0 
Vt. Leopold Wilhelm, Graf von Koͤniseck. 

Ad mandatumSacr. Cæ ſ. Maj. proprium. 

Johann Probſt. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrſamen, Wohlgebohrnen, Edlen, Ge⸗ 
lehrten, Unſern Lieben Andächtigen und des Reichs 

Getreuen N. N. Unſerer lieben Neven, Vettern 
und Oheimen der geſamten Churfuͤrſten auf waͤh⸗ 

rendem Reichs + Tag Gevollmaͤchtigten Rathen, 

Botſchafften und Geſandten. 

42. An den Chur⸗Mayngiſchen Abgeſand⸗ 
ten bey der Reichs⸗Verſammlung zu 

Regenſpurg. | 

Im Eing. Carl der Sechſte, von GOttes Gna⸗ 

den, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs. 

Wohlgebohrner, Lieber Getreuer. 
Im Context. Du 

Im Schluß. Derentwegen Wir Dir mit be⸗ 
ſondern Kayſerl. Gnaden wol gewogen verbleiben. 

Geben in Unſrer Stadt Wien, den 13 Aug. anno 
1716. Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im fünff- 

Tbeatr. Cerem. Hiſlor. Pol. II. Th. 

POLITICUM. (49) 
ten, des Spaniſchen im 1zten, des Hungar⸗ und 
Boͤteimiſchen aber im ten. ü 
In der Unterſ. Carl 

Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn. 
Ad mandatum Sacr. Cæſ: Maj. proprium. 

E. F. von Glandorff. 
Überſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Unſerm und des Reichs 
Lieben Getreuen, Ignatio Antonio, Freyherrn von 
Otten. 6 i 

43. An die ausſchreibenden Suͤrſten des 
Sraͤnckiſchen Crayſſes. 

Im Eing. Leopold, von GOttes Gnaden, er⸗ 
wehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, ꝛc. N 

Hochwürdiger, auch Durchlaͤuchtiger, Hochge⸗ 
bohrne Lieber Neve, Oheim, Chur⸗und Fuͤrſten. 
Im Con Euer Liebden Liebden. 
Im Schluſſe. Wir verbleiben Ew. Ew. Lieb⸗ 

den Liebden im übrigen reſpective mit beharrlichen 
Freundſchafften, Kayſerlicher Gnade und allem 
Guten foͤrderſamſt wohlbeygethan. Geben in 
Unſrer Stadt Wien, den 14. Sept. 1701. 
Nora. Das in folgendem Schemate befindliche Prædicat 

Hochwuͤrdigſter iſt denen geiftlichen Churfuͤrſten durch die 
e Kayſers Caroli VI. zugeſtanden wor⸗ 
en. 

44. An das Fraͤnckiſche Crayß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗Ammt. 

Im Eing. Carl der Sechſte, ꝛc. 
Hochwuͤrdigſter, Lieber Vetter und Chur 

fuͤrſt, Durchlaͤuchtig Hochgebohrner Lieber Ogeim 
und Fuͤrſt. 
Im Cont. Ew. Liebden Liebden. 
Im Schluß. Und verbleiben Ew. Liebden 

Liebden mit Freundſchafft, Kayſerl. Gnaden und 
allem Guten foͤrderiſt wohl beygethan. Geben in 
Unſrer Stadt Wien, den 1. Julü 1717. Uuſrer 
Reiche ꝛc. 
In der Unterſ. Carl. 

Vt. C. Ludwig, Graf von Sintzendorff. 
Ad mandatum Saer. Cæſ. Maj. proprium. 

Frantz Wilderich von Menshengen. 
45. An des Schwaͤbiſchen Creyſſes Serren 
ausſchreibende Suͤrſten, den Biſchoff zu Co» 

ſtanz und Hertzog zu Wuͤrtemberg. 
Im Eing. Leopold tot. tit. 

Ehrwuͤrdiger und Durchlaͤuchtiger, Hochge⸗ 
bohrner, Liebe Vetter, Fuͤrſten und Andaͤchtiger. 
Im Core. Ew. Andacht und Liebden. 
Im Schluſſe. Dieſes gereichet uns von Ew. 

Andacht und Liebden zu ſonders gnaͤdigſten Gefal⸗ 
len, und wir verbleiben denenſelben mit Kayſerl. 
Gnaden und allem Guten wohlbeygethan. Geben 
In der Unterſ. Leopold. 

Vt. Leopold Wilhelm, Graf zu Koͤnigseck. 
Ad mandatum Sacr. Cæſ. Maj. proprium. 

Wilhelm Schroͤder. 
Nota. Ehe der regierende Hertzog zu Wuͤrtemberg das 

prædicat; Dwechläuchtig von der Roͤm. Kayſerl. Maj. 
bekommen / hieß es folgender Geſtalt: 

Leopold von GOttes Gnaden / erwehlter Romiſcher 

Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs tot. tt. 
G Ehrwuͤr⸗ 



(50) 
Ehrwuͤrdiger und Hochgebohrner / Lieber Vetter / Für⸗ 

ſten und Andaͤchtiger / Wir geben Ener Andacht und Liebden 
hiermit gnaͤdigſt zu vernehmen ir. 
Und Wir verbleiben Denenſelben mit Kayſerl. Gnaden und 
allem Guten wohlbeygethan. 4 
46. An den Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convent 

zu Ulm. 
Im Eing. Leopold, von Gottes Gnaden, er- 

wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. 

Ehrſame, auch Hoch⸗und Wohlgebohrne, Ed⸗ 
le, Ehrſame, Geleßtzrte, Liebe Andaͤchtige und 
Getreue, 
Im Cont, Ihr. 

Im Schluſſe. Welches Wir Euch in gnaͤ⸗ 
digſter Antwort nicht verhalten wollen, und verblei⸗ 
ben anbey ꝛc. Geben Luxenburg, den 15. Mah, 1687. 
In der Unterſ. Leopold. 

Vt. Leopold Wilhelm, Graf zu Koͤnigseck. 
Ad mandatum Sacræ Cæſ. Maj. proprium. 

47. An Cammer⸗Richter, Amts⸗Verweſern, 
Prafidenren und Beyſiger des Cammer⸗ 

Gerichts zu Wetzlar. 
Im Eing. Carl der Sechſte, von GOttes Gna⸗ 

den, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs 2c. ꝛc. | 

Hoch- und Wohlgebohrne, Edle, Ehrſame, 
Gelehrte, Liebe Getreue. f 
Im Cont. Ihr. 

Im Schluſſe. Und Wir verbleiben Euch, in die⸗ 
ſer zu Euch hegenden Zuverſicht, mit Kayſerlichen 
Gnaden wohlgewogen. Geben in Unfrer Stadt 
Wien, den 26. Junii anno 1717. Unſrer Reiche ꝛc. 
In der Unterſ. Carl. 

Vt. Friedr. Carl, Graf v. Schönborn, R. V. C. 
1,8, Ad mandatum Sacr. Cæſar. 
Cæſ. Mj. proprium. 

C. F. von Glandorff. 
Überſchrifft. 

Denen Hoch⸗und Wohlgebohrnen, Edlen, Ehr⸗ 
ſamen, Gelehrten, Unſern und des Reichs Lieben 
Getceuen, N. Sammer» Richter, Ammts⸗Verwe⸗ 
fern und Prælidenten, auch Beyſitzern Unſers Kayſ. 
Cammer⸗Gerichts. 
438. An die Ober⸗ und Nieder ⸗Schleſiſche 

Land ⸗Staͤnde. ; 
Im Eing. Leopold tot.tit, 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtiger und Hochge⸗ 

bohrne, Lieber Vetter, Oheime und Fuͤrſten, auch 
Wuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Wohlge⸗ 
bohrne Geftrenge, Ehrenveſte, Ehrbare und Ehr⸗ 
ſame, Liebe Getreue. ni 
Im Conc. Euer Liebden Liebden und Ihr wer 

den aus der Unſern zu gegenwaͤrtigen Fuͤrſten⸗Ta⸗ 
ge deputirten Kayſerl. und Koͤnigl. Commiſſarien 
aufgetragenen Propofition mit mehrerm gehor⸗ 
ſamſt vernehmen, wasgeſtallt ꝛc. 
In den Schluſſe. Solche treuwillfaͤhrige Be⸗ 

zeugung wollen Wir gegen Ew. Liebden Liebden mit 
Freundſchafft, Nayſerl. und Koͤnigle Hulden, und 
allem Guten, gegen euch andern aber mit Kayſer⸗ und 
Koͤnigl. Gnaden, wormit Wir ihnen wohl beyge⸗ 
than, und euch benebenſt wohlgewogen verbleiben, 

THEATRUM GEREMONIALE ' 
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anderwaͤrtig hinwiederum gnaͤdigſt zu erkennen 
nicht unterlaſſen. Geben in Unſer Stadt Wien 
den 22. Monats Tag Novembris 1690. 
In der Unterſ. Leopold. 

49. An den Commiſſarium in der Werthheimi⸗ 
ſchen Sache. 

Im 1 85 Carl der Sechſte ꝛc. 
Edler, Sieber Getreuer. 

Im Context. Dir. | 
In dem Schluſſe. An deme beſchiehet Linfelt 

gnaͤdigſter Wille und Meinung, und Wir verblei⸗ 
ben Dir mit Kayſerl. Gnaden wohlgewogen. Ge⸗ 
ben in Unſrer Stadt Wien, den 1. Jul. 1717. Uns 
ſrer Reiche ꝛc. | Ä | 

In der Unterſ. Carl. 
Vt. C. Ludwig, Graf von Sintzendorff. 

Ad mandat. Sacr. Cæſ. Maj. proprium. 

Frantz Wilderich von Meußhengen. 
50. An den Ervoye im Haag, den Frey⸗Herr 

von Heems. | 
Im Eingange. Carl der Sechſtey ꝛc. 

Wohlgebohrner, Lieber Getreuer. 
Im Context. Du 
Im Schluß. Verbleiben ꝛc. 
In der Unterſchrifft Carl. | 

Friedrich Carl, Graf von Schönborn. 
Ad mandatum S. C. Majeſtatis proprium 

E. F. von Glandorff. 
51. An die Vormundſchafftl. Bedienten 

der Grafſchafft Schleiden. 
Im Eing. Leopold &c. 

Liebe Getreue 
Im Contert. Ihr. 
Im Schluß. Und Wir verbleiben Euch mit 

Kayſerl. Gnaden wolgewogen. Wien ꝛc. 
Uberſchrifft. 

Unſern und des Reichs Lieben Getreuen Graͤfl. 
Maͤrckiſchen Vormundſchafftl. Bedienten auf der 
Reichs⸗ Bert chafft Schleiden. f 5 

52. An den Rath zu Breßlau. 
Im Sing. Leopold von Gottes Gnaden er⸗ 

wehlter Roͤmiſcher Kayſer, auch zu Hungarn und 
Boͤheim König, 

Ehrenveſte, Siebe Getreue, Hi 
Im Come. Aus dem Beyſchluß erſehet Ihr mit 

mehrerm, was ꝛc. | 
Im Schluffe. Hieran wird vollbracht Unſer 

gnaͤdigſter Will und Meinung. Geben in Uuſrer 
Stadt Wien den 14 Monats⸗Tag Decembris im 
1696 ſten, Unſerer Reiche des Ro miſchen im neun 
und dreyßigſten, des Hungariſchen im 4aſten und 
des Boͤheim. im ein und vierzigſten Jahre. 
In der Unterſ. Leopold 

Franc. Vol, Khinsky 
Regis Bohemiæ, Sup. Cancellarius. 

Ad mandatum Saer. Cæſ. Regiæque 
Majeſt proprium. 

9 5 1 Tſchernin 
N „E. von Pein. 

5 Überſchrifft. 2 
Denen Ehren⸗Veſten, Unſeren Lieben Getreuen, 

N. Rathmannen Unſerer Stadt Breßlau. 
a 53. An 
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53. An die Herren General - Staaten derer Euch in Kayſerl. Gnaden gewogen verbleiben. Ge⸗ 

vereinigten Niederlande. 
Im Eing. Allerwertheſte Freunde. 
Im Eont. Euch, allerwehrteſte Freunde. 

In Schluſſe. Alſo wuͤnſchen Wir, daß alles in 
Eurer kepublie geſegnet ſeyn möge, Gegeben in Un⸗ 
fern Koͤnigl. Lager bey Landau den 2 3. Nov. 1704. 
54. An die geſammten Schweitzer ⸗Cantonc. 
Im Eingange. Leopold, von GOttes Gua⸗ 

den, erwaͤhlter Ron, Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs ꝛc. 

Geſtrenge, Veſte und Ehrſame, beſonders Liebe. 
Im ont. Wir haben Euch ꝛe. 
Im Schluſſe. Verbleiben Euch anbey mit 

Kayſerl. Gnaden wolgewogen. Geben in Unſerer 
Stadt Wien den 4. Dec. im 170o0ſten. Unſers 
Reichs, des Roͤmiſchen im 43ften, des Ungariſchen 
im 45ſten, und des Boͤheimiſchen im 45ſten Jahre. 

In der Unterſchrifft. Leopold. 
Joh. Fried. Graf Bucellini. 

Ad mandatum Sacr. Cæſ. Majeſtat. proprium. 

Johann Georg Burl. 
In der Uberſchrifft. 

Denen Geſtrengen, Veſten, und Ehrſamen, 
Unſern beſonders Lieben N. N. gemeiner Eydge⸗ 
noſſenſchafft aller dreyzehen und zugewandten Or⸗ 
ten in der Schweitz. 

55. An Buͤrgermeiſter und Kath der 
Stadt Zuͤrch. 

Im Eing. Cael der VI. von GOttes Gnaden, 
erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, allezeit Mehrer des 
Reichs ıc. 

Wohlgeehrte und beſonders Liebe 
a Im Context. Ihr. 
Im Schluſſe. Dieſes verſprechen Wir Uns 

von Eurer Erkenntlichkeit und wegen der Euch ale⸗ 
mal bezeigten ſonderbaren Hochachtung, womit Wir 

ben in Unſrer Stadt Wien, den 28. Marti anno 
1714. Unſrer Regierung ꝛc. 
In der Unterſ. Carl VI. 

Friedrich Ottenheimer. 
| Uberſchrifft. 
Unſern Wohlgeehrten und beſonders Lieben 

Buͤrgermeiſtern und Rathe der Stadt Zuͤrch. 
56. An den Cardinal von Schrottenbach. 
Im Eing. Wir Carl der Sechſte, von Got⸗ 

tes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu His 
ſpanien, Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien, ꝛc. Koͤnig, Ertz-Hertzog zu 
Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Kaͤrnd⸗ 
ten „Crain und Wuͤrtemberg, Graf zu Tyrol ꝛc. 
Entbieten dem Hochwuͤrdigen in Gott Vatern, 
Herrn Wolff, der H. Roͤm. Kirchen Cardinaln 
von Schrottenbach, Comprotectorn der Teutſchen 
Nation, auch Unſerer Erb-Koͤnigreich und Lande 
am Paͤbſtlichen Stuhl, Biſchoffen zu Olmuͤtz, Un⸗ 
ſerm Kayſerl. geheimden Nath und lieben Freund, 
Unſre Freundſchafft, Kayſerl. Gnad und alles 
Gutes, a 

Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, lieber Freund. 
Im Context. Ew. Liebden. 

Im Schluß. Und Wir verbleiben Ew. Liebden 
anbey mit Freundſchafft, Kayſerl. Gnaden und al⸗ 
lem Guten wol beygethan. Geben in Unſter Stadt 

Wien den 20 Martii anno ſiebenzehen hundert 
und vierzehen, Unſerer Reiche des Rom. im dritten, 
derer Hiſpaniſchen im eilfften, des Hungariſchen 
und Boͤheimiſchen aber ebenfalls im dritten. 

In der Unterſ. Carl 
| Vt. Fried. Carl, Graf von Schönborn. 

Ad mandatum Sacr. Cæſ Majeft proprium. 

J. S. Hayneck von Waldſtaͤtten m. p. 

(.) In Hand -Schreiben. 
57. An Chur⸗Mayntz. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter lieber Neve und 
Churfuͤrſt. 
Im Cort. Ich erſehe zu meiner vollkom̃enen Ver⸗ 

gnuͤgung aus Eurer Liebd. Schreiben vom ꝛc. 

Im Schluſſe. Und ver bleibe Eurer Siebd. mit 
beharrlicher Freundſchafft, Kayſerl. Hul en, Gna⸗ 

den, und allen Guten forderiſt wol beygethan; Ges 
ben in meiner Stadt Wien, den 4. Febr. 1712. 
In der Unterſ. Eurer Liebden 

In der Court. Freund williger 
Carl. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Lothar io Frantz, Erg Bi⸗ 

ſchoffen zu Mayntz, des H. R. R. durch Germanien 
Ertz⸗Cantzlern, Biſchoffen zu Bamberg, Unferm lie» 

ben Neven, Churfuͤrſten und Rath. 
Nota. (1.) In ſolennen Briefen nennet ſich der Kayſer 

Wir, in Handfchreiben aber an Chur-und Fuͤrſten Ich. 
(2) Vor Königs Ferdinandi IV. Wahl- Capitulation ti- 
tulirte ein Roͤmiſcher Kayſer einen geiſtlichen Churfuͤrſten 

nur Ehrwuͤrdig / und zwar nach Anleitung der guͤldenen 

Bull: Venerabiles, wenn Er aber zugleich Cardinal war: 
Hochwͤͤrdig / wie beym Cardinal Alberto zu Maynß, (3.) 

Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

Sonſt ſchrieb der Kayſer an einen geiſtlichen Churfuͤrſten 
nur Sochwuͤrdiger / in der jetzigen Roͤm. Kayſerl. Maj. 
Caroli VI. Wahl-Capitulation aber werden die geiſtlichen: 
Hochwuͤrdigſte / und die weltliche: Durchlauchtigſte 
tituliret. 

58. An Chur⸗Pfaltz. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner. 

Lieber Vetter und Fuͤrſt. 
Im Cont. Es hat Überbringer dieſes mein ıc. 
Im Schluſſe. Verbleibe Ihro benebens mit 

Freund⸗VetterlichenHulden, Kayſerlichen Gnaden 
und allem Guten wol beygethan. Wien den 2. Ja- 
nuar. 688. 

In der Unterſ. Ew. Liebden. 
In der Court. gutwilliger Netter / 

Leopold. 
59. An den Bayriſchen Chur⸗Pringen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig-Hochgebohrner, 

freundlicher lieber Vetter und uͤrſt, 
Im cant. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Wobey Ew. Liebden auch ver⸗ 

ſichere, daß bey weitern Vorfallenheiten ich Ihro in⸗ 

ſonderheit wie auch ſaͤmtlichen Dero Gebrüdern 
und Dero gantzen Chur⸗Haus mit freund⸗vetterli⸗ 

I. 4 cher 
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cher Zuneigung / auch Kayſerlichen Hulden und al⸗ 
lem Guten jederzeit wol beygethan verbleibe 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

Wien, den 9. Febr. 

1715. 
In der Court. gutwilliger Vetter. 

| Carl. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchl. Hochgebohrnen, Carl, in Ober⸗und 
Nieder» Bayern, auch der Ober-Pfaltz Hertzogen, 
Pfaltzgrafen bey Rhein, Landgrafen zu Leuchtenberg, 
Unſerm freundlich lieben Vetter und Fuͤrſten. 
60. An den Chur⸗Printz zu Brandenburg. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, 
Lieber Oheim und Fuͤrſt. 
Im Cone. Gleichwie ich wol verſichert bin, daß 

Em, Liebden nach Dero mir ꝛc. 
Im Schluſſe. Und Derſelben mit Oheimlichen 

Willen, Kayſerlichen Hulden und allem Guten wol 
zugethan verbleibe. Gegeben in meiner Stadt 
Wien den 7. Sept. 1686. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der court. gutwilliger Oheim / 

Leopold. 
61. An einen Reichs⸗Suͤrſten. 

ai Zing. Hochgebohrner Lieber Oheim und 
Fuͤrſt. 
Im Con. Nachdem Ich dem Wohlgebohrnen, 

meinem Reichs-Hofrath, und des Reichs Lieben 
Getreuen⸗⸗Freyherrn von = 
Im Schluſſe. Und dabey verſichert ſeyn wol⸗ 

len, daß Ich die ihme darauf ertheilende gewierige 
Erklaͤhrung um Ew. Liebden in anderwertigen ange- 
nehmen Begebenheiten mit gleichmaͤßiger Willfaͤh⸗ 
rigkeit zu erkennen unvergeſſen ſeyn werde. Und 
ich verbleibe Deroſelben anbey mit Kayſerl. Gnaden 
und allem Guten foͤrderiſt wol beygethan, Geben 
in meiner Stadt Wien den ⸗⸗ | 
In der Unterſ. Ew. Lebden 
In der court. gutwilliger Oherm 

Leopold. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochgebohrnen N. N. Hertzog zu Sachſen 
tot. tit. Unſerm lieben Oheim und Fuͤrſten. 

Nota. (1.) Es iſt auch wol der Schluß nachfolgender 
geſtallt geſchehen. Der ich aubey Sw. Liebden mit Freund⸗ 
Oheimlicher Affection, Kayſerl. Hulden und Gnaden / auch 
allem Guten jederzeit wol beygethan verbleibe. Wien 
den 13. Sept. 1703, 

Ew. Liebden. 
freundwilliger Oheim. 

Keopold. 
63.) Wann ein groſſer Potentat, Fürft und Herr die Cour- 
toifie ſelber macht; fu koͤmmt es auf deſſen Inclination 
au / ja / daferne Er etwan ſelbſt zu ſchreiben nicht vermag / 
wirt es wol gar durch ein Zettulgen in dem Briefe entſchul⸗ 
diget / warum man die Courtoiſie nicht ſelber ſchreiben 
koͤnnen. 

62. An den Raͤyſerlichen Principal. Commiſſarium 
auf dem Reichs ⸗ Tage zu Regenſpurg, 

Biſchoffen zu Eichſtaͤdt. | 
Im ing. Ehrwuͤrdiger Fuͤrſt, Lieber Andaͤch⸗ 

tiger. 
In Cont. Ew. Andacht, (Ich) 

Im Schluſſe. Verbleibe Ew. Andacht bene⸗ 
benſt mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten wol bey⸗ 
gethan. Geben auf meinem Schloß zu Lintz den⸗ 

In der Unterſ. Ew. Andacht 
In der Court, gutwilliger 

Leopold. 
Nota. (1.) In einem ſolennen Schreiben nennet ſich der 
Kayſer Wir / und tituliret den Biſchofft Deiner Andacht / 
die Überſchrifft des Briefes aber geſchicht folgender maſen: 
Demikhrwuͤrdigen / Marquard Siſchoffen zu Eichſtadt / 
Unſerm Sürften und lieben Andaͤchtigen. (2.) Gleich⸗ 
wie der Kayſer an einen weltlichen Fuͤrſten ſchreibt: Un⸗ 
ſerm lieben Gheim und Fuͤrſten: Alſo pflegt Er auch bey 
den geiſtlichen wol zu ſetzen: Unſerm lieben Freund 
und Jürften, | En 

63. An Sachfen-Weimar. = 
Im Eing. Hochgebohrner Lieber Oheim und 
uͤrſt BR a ar 
Im Cont. Ew. Liebden 33 
Im Schluſſe. Der ich anbey Ew. Liebden mit 

Freund⸗Oheimlicher affedtion, Kayſerl. Hulden 
und Gnaden, auch allem Guten jederzeit wol beyge⸗ 
than verbleibe ꝛc. Wien, den 13, Sebtembr. anno 
1703. 5 15 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der chart. Freundwilliger Oheim / 

g Leopold. 
64. An Hertzog Georg Wilhelm zu Braun 

ſchweig⸗Luͤneburg⸗Sell. 
Im Ling. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner,die⸗ 

ber Oheim und Fuͤrſt. 
Im con. Ew. Siebden. N a 
Im Schluſſe. Der Ich Ew. Liebden immittelſt 

mit Kayſerlichen Gnaden und allem Guten wol bey⸗ 
gethan verbleibe. Geben in meiner Stadt Wien, 
den 2. Sebtembr. anno 1704. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. 

A 

gutwilliger Oheim 
Leopold. 

Uberſchrifft. | 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Georg 

Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, Unſerm lieben Oheim und Fuͤrſten. | 

65. An Hertzog Johann Wilhelm zu 
| Sachfen-Borhe. Ä 

Im Eing. Hochgebohrner Sieber Oheim und 
FJuͤrſt. | 
A Dahero ich denn auch w. Liebden mein 

daruͤber geſchoͤpftes abſonderliches Vergnügen hier⸗ 
mit gnaͤdigſt und dancknehmig bezeuge, mithin Ew. 
Liebden meiner Kayſerlichen Gewogenheit gnaͤdigſt 
verſichere. 
Im Schluſſe. Und verbleibe Ew. Liebden mit 

Kayſerl. Gnaden und allem Guren wolbeygethan. 
Geben in meiner Stadt Wien den 28. Sebtembr. 
1706. 

In der Unterſ. Ew. Liebden, 
In der Chart. gutwilliger Vetter / 

Joſephus. 
Nora. Obwol heutiges Tages die alten Fuͤrſtl. Haͤuſer von 

ben Kayſer durch ein Diploma dasbrædicat. Durchlaͤuch⸗ 
tig bekommen; ſo wird doch ſolches nur denen Regierenden 
Fuͤrſten, und nicht den abgethellten rn. gegeben, doch ao. 
1705. hat der Kayſet Jolephus dem Coadjuteri des Pri- 

Mats 
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mats des Koͤnigreichs Hungarn und Ertzbiſtums Gran / 
Hertzog Chriſtian Auguſto zu Sachſen⸗Naumburg das Axi- 
oma: Durchlaͤuchtig beygeleget / und ſolches unterm 10. 
Octobris ſelbigen Jahres Sr. Koͤnigl. Maj. in Polen und 
Churfuürſtl. Durchl. zu Sachſen notifictret / daß aus Dero 
Cantzleyen dergleichen auch geſchehen moͤge. 
66. Von der Verwittibten Roͤm. Rayferin 

Eleonora Magdalena Therefia an einen re⸗ 
gierenden Hertzog zu Braun⸗ 

chweig. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Hochgebohrner 
Fuͤrſt, Freundlicher lieber Vetter. 
Im con. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Anbey mit Freund⸗Muͤhmlicher 

Affection ſtets bin und verbleibe. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

Wien den 10. Jun. anno 1705. 
In der Court. gutwillige Muhme 

Eleonora Magdalena Thereſia. 

Uberſchrifft. nt 
Dem Durchlaͤuchtig = Hochgebohrnen Fürs 

ften, Georg Wilhelm, Hertzogen zu Braun 
ſchweig und Luͤneburg, Unſerm Freundlichen lieben 
Velter. 1 | 

67. An Hertzog Anton Ulbrichen zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wol⸗ 

fenbuͤttel. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, 

Lieber Vetter und Fuͤrſt. | 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Ew. Liebden aber verſichere daß 

ich nichts mehr verlange als Derſelben meine beſtaͤn⸗ 
dige Eſtime und Affection, ſammt Dero gantzem 
Haufe, zeigen zu koͤnnen, mit der ich beſtaͤndig ver⸗ 
bleibe, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. gutwilliger Vetter / 

| Joſeph. 
68. An Hertzog Ludwig Rudolphen 

zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg. 

Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, 
Freundlicher lieber Vetter und Fuͤrſt. 
Im cone. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Verſichere Ew. Liebden anbey, 

daß ich nicht mehr wuͤnſche, als viele Gelegenheiten 
zu haben, Eimer Liebden im Effect zu zeigen, daß ich 

bin, und allezeit verbleiben werde. Wien, den 22. 
Octobr. 1707. a 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. gutwilliger Vetter, 

Joſepg. 
69. An Hertzog Eberhard Ludwigen zu 

Wuͤrtemberg. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner lies 

ber Vetter und Fuͤrſt. 
m cont. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe. Alſo wollen Dieſelbe hingegen 
verſichert ſeyn, daß ich auch bey keiner Gelegenheit 
entfallen werde, Ew. Liebden meine Gnaden fortfaͤh⸗ 
rend zu bezeugen / mit welcher Deroſelben ohnedem 

— 

TOLEITICUM. (53) 
beygethan und wolgewogen verbleibe. Geben in 
meiner Sadt Wien, den 4. Febr. 1706. 

In den Unterſ. Ew. Liebden Inder Cate. àͥrtvilliger Vetter / 
i N oſeph. 

70. An den Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Vheinfelß. | 

Bl King. Hochgebohrner fieber Oheim un 
urſt. 37 
Im Conc. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe. Geſtalten ich auch Ew. Liebden 
mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten wol beyge⸗ 
than verbleibe. Geben in meiner Stadt Wien den 
30. Auguſti, anno 1701. ; 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. gutwilliger Oheim / 

Leopold. 
71. An den Fuͤrſten Leopold zu Anhalt⸗ 

| eſſau. 
Im Eing. Hochgebohrner Lieber Oheim und 

Fuͤrſt, a 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Und verbleibe Ew. Liebden mit 

Kayſerlichen Gnaden und allem Guten wol beyge⸗ 
than. Geben in meiner Stadt Wien, den 28. Se. 
ptembr. 1706. naar 

In der Unterſ. Ew. Liebden 20 5110 
In der Court, gqutwilliger Oheim / 

Joſephus. 
72. An den Sen Leopold zu Anhalt⸗ 

eſſau. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗ Hochgebohrner 

Fuͤrſt, Sieber Oheim. 
Im Cont. Ew. Liebden haben ꝛe. (Ich) 
Im Schluſſe. Alſo moͤgen Ew. Liebden auch 

hingegen geſichert feyn, daß um Dieſelbe bey allen Ge⸗ 
legenheiten es gantz gerne / und mit beharrlichen Hul⸗ 
den und Gnaden, Ihro jederzeit wol beygethan ver⸗ 
bleiben werden. Datum auf meinem Schloſſe zu 

Presburg den 25. Jul. 1712. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Count. freundwilliger / 

| Carl. 
Nota. Kayſers Leopoldi Diploma de anno 1677. vor has 

Fuͤrſtl. Haus Anhalt / krafft deſſen dem jederzeit älteften re⸗ 
gierenden Fuͤrſten zu Anhalt das Prædicat: Durchlaͤuchtig 
gegeben werden ſolle / iſt in des Autoris TeutſchemReichs⸗ 
Archiv Part, Spec. Contin. II. pag. 269. beymFuͤrſtl. Hauſe 

Anhalt zu befinden. 

73. An Graf Georg Sriedrichen von 
Waldeck. 

Im Eing. Lieber Graf von Waldeck. 
Im Cone. Ts iſt mir abſonderlich geruͤhmet wor⸗ 

den, was fir Valor und Tapfferkeit Ihr ꝛc. ' 
In der Unter. Und verbleibe euch benebenſt 

mit Kayſerl. Gnaden wolgewogen. Geben in mei⸗ 
ner Stadt Wien = = = 

74. An den Cardinalvonf.amberg und 
Biſchoff zu Paſſau. 

Im Eing. Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, 
Lieber Freund und Fuͤrſt. 2 

3 Im 
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Im Conti. Ew. Liebden ſage gnaͤdigen Danck, 

daß ꝛc. 
Im Schluſſe. Und ich verbleibe Deroſelben an⸗ 

bey mit Koͤnigl. Gnaden und allem Guten jederzeit 
ſonders wolbeygethan. Geben zu Heydelberg den 
7. Octobris 1702. b 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. gutwilliger / 

Jioſephus. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

Nota, Cardinal | 
Primas 

Prælat 
Weybiſchoff 
Vifitator Generalis 
Canonicus 

Canonicus Curatus 
Officialis 

Immediatus 
Diaconus 

was es bedeute / davon 
fiehe im Europäifchen 
Staats- Lit. Buche. 

25 
” 

(Ce) In offenen Briefen und Patenten. 
75. In einer Wahl⸗Capitulation. 

Im Eing. Wir Carl der Sechſte, von 
GOttes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher König, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, tot. tit. a 
Bekennen oͤffentlich mit dieſem Brief: Als ꝛc. 

m Context. Wir füllen und wollen ꝛc. 
m Schluſſe. Solches alles und jedes haben 

Wir obgedachter Roͤm. Koͤnig denen Churfuͤrſten 
des Reichs vor uns und im Namen des H. Roͤm. 
Reichs geredet verſprochen, und bey Unſern Koͤ⸗ 
nigl. Ehren, Wuͤrden und Worten im Namen der 
Wahrheit zugeſagt, daſſelbe auch hiermit und in 
Krafft dieſes Briefs, imaſen Wir dan das mit einem 
leibl. End zu GOtt und dem Heiligen Evangelio 
beſchworen, daſſelbe ſteth, feſt und unverbrochen zn 
halten, deme treulich nachzukommen, darwider nicht 
ju ſeyn, zu thun, noch zu fchaffen, daß darwider ge⸗ 
than werde in einige Weiß oder Weg, wie die moͤch⸗ 
ten er dacht werden, Uns auch darwider einiger Be⸗ 
fehl oder Ausnahm, Diſpenſationes, Abfolutiones, 
geiſt⸗ oder weltliche Rechte, wie das Namen haben 
mag, nicht zu ſtatten kommen ſollen. 

Deſſen zu Urkund haben wir dieſer Briefe ſechs 
in gleicher Form und Laut, fertigen, und mit Un⸗ 
ſermKoͤnigl. anhangenden groſſen Inſiegel befräff- 
tigen, auch jedem obgemeldter Fuͤrſten einen uͤber⸗ 
antworten laſſen; Geben in Unſrer und des H. 
Roͤm. Reichs Stadt Franckfurt ꝛc. 

In der Unterſchrifft. Ad mandatum Sacr. Reg. 
0 Maj. proprium. 

C. F. Cons bruch. 
76. In einem Revert an die Stadt Aachen. 
Im Eing. Wir Carl der Sechſte, von GOt⸗ 

tes Gnaden, erwehlter Roͤm. Kayſer ꝛc. tot. tit. 
Bekennen hiermit oͤffentlich und thun kund aller⸗ 
maͤnniglich: Nachdem zc. 
Im Cons. Daß Wir dahero Uns gegen die von 
Aachen gnaͤdigſt reverſiret und erklaͤret. Thun 
das auch hiermit in Krafft dieſes Briefs wiſſentlich 
und erklaͤren, daß ꝛc. 
Im Schluffe. Deſſen zu Urkund haben Wir 

Unſer Kayſerl. Secret-Inſiegel herfuͤr drucken laſ— 
ſen, ſo gegeben und geſchehen, in Unſer und des H. 
Roͤm. Reichs Stadt Franckfurt, den vierten Janu- 
arii, anno ſiebenzehen hundert und zwoͤlff: Unſe⸗ 
rer ꝛc. 
In der Unterſ. Carl. 

L. S 

Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn. 
Ad mandarum Saer. Cæſ. Maj. proprium. 

E. F. von Ölandorff, mppria. 

77. In einer Vollmacht zu einem Frie⸗ 
dens⸗ Schluß. 

Im Eing. Wir Carl der VI. von Gottes 
Gnaden, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛc. tot. tit. 
Im Context. Thun kund und zu wiſſen, daß ꝛc. 
Haben daher N. N. auf deſſen Treue, Klugheit und 
ſonderbare Erfahrenheit Wir ein gäͤntzlich Bere 
trauen ſetzen, zu dem Ende zu Unſerm extraordi- 
nairen Geſandten geſetzt und verordnet, gleichwie 
Wir ihn Krafft dieſes verordnen und ſetzen, geben 
ihm auch voͤllige Macht und Gewalt mit obbemeld⸗ 
tem N. N. zu tractiren, zu ſchlieſſen, und ſolches zu 
unterſchreiben, auch alles dasjenige zu thun, was 
den Frieden zu befoͤrdern dienlich ſeyn mag. Wir 
verſprechen auch bey Unſerm Kayſerl. Wort, daß 
Wir alles dasjenige, was gedachter N. N. vorneh⸗ 
men, thun, abhandeln, ſchlieſſen und unterzeichnen 
wird, vor genehm und gut erkennen, feſt und beſtan⸗ 
dig daruͤber halten wollen. 
Im Schluſſe. Deſſen zu wahrer Urkund har 

ben Wir dieſen Brief mit Unfrer eigenen Hand un⸗ 
terſchrieben, und mit Unſerm Kayſerl. Inſiegel 
befräfftigen laſſen. Gegeben in Unſrer Stadt 
Wien ꝛc. 
In der Unterſ. Carl. 

Vt. Friedr. Carl, Graf von Schoͤnborn. 
Ad mandatum Saer. Cæſ. Maj. proprium. 

N. N. 

78. In einem Lehen⸗Briefe. 
Im Eing. Wir Carl der Sechſte, von GOt⸗ 

tes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. tot. tit. Bekennen oͤf⸗ 
fentlich mit dieſem Briefe, und thun kund alermaͤn⸗ 
niglich, daß ꝛc. 
Im Context. Daß Wir demnach gnaͤdiglich ans 

geſehen ſolch Ihrer Liebden ziemliche Bitte, auch 
die ſtete Siebe, lauter Treue und angenehme Dien⸗ 
ſte, die Ihre und der uͤbrigen N. N. Voreltern und 
Sie Weyl and 167 5 Vorfahren, Uns und dem 
H. Reich williglich und unverdroſſentlich gethan 
haben, und kuͤnfftiger Zeit zu thun gutwillig erbie⸗ 
tig ſeynd, auch wol thun mögen und ſollen, und dar⸗ 
um mit wolbedachtem Muth, gutem zeitigen Rath 
und rechtem Wiſſen dem obgenannten Unſerm N. 
N. ſolche N. N. guͤtlich verſtattet, und ihnen dieſel⸗ 
be zu Lehen gnaͤdiglich gereichet und verliehen, und 
darzu alle c. von allermaͤnniglich unverhindert. 
Und gebieten darauf des gemeldten N.N. Mannen, 
Amtleuten, Buͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, 
Buͤrgern, Voigten, Gemeinden, Hinterſaſſen und 

Unter⸗ 
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Unterthanen, wes Würden, Standes, oder Wer 
ſeus fie ſeyn, eruſtlich und feſtiglich mit dieſem Brief 
und wollen, babe. nicht irren noch hindern, fon 
dern ſie deren alſo geruhiglich gebrauchen, genieſ⸗ 
ſen und gaͤutzlich Dabei bleiben laſſen, und hierwider 
nicht thun, noch das jemanden anders zu thun ge⸗ 
ſtatten, in keine Weiſe, als lieb einem jeder ſey, Un⸗ 
ſere und des Reichs ſchwere Ungnad und Strafe, 
und dazu ein Pen, nemlich 100. Marck loͤthiges 
Goldes zu vermeiden, die ein jeder, ſo offt er frevent⸗ 
lich hierwider thaͤte, uns halb in Unſer und des 
Reichs Cammer und den andern halben Theil ob⸗ 
1 N. N. unablaͤßlich zu bezahlen verfallen 
eyn fol. kr Ä 
Im Schluffe. Mit Urkund dieſes Briefes, be⸗ 

ſiegelt mit Unſerm Kayſ. anhangenden Inſiegel, 
der geben iſt in Unſer Stadt Wien zu 
In der Unrerſ. Carl. 

Vt. Fried. Carl, Graf von Schoͤnborn. 
Ad mandatum Sacr.Cxf, Maj. proprium. 

Ee. F. von Glandorff. 
79. In einem Privilegio. 

Im Eing. Wir Carl der Sechſte, ꝛc. tot. tit. 
Bekennen fuͤr Uns und Unſre Nachkommen am H. 
Roͤm. Reiche oͤffentlich mit dieſem Brief, und thun 
kund allermaͤnniglich, wiewol Wir aus Roͤm. Kay 
ſerl. Hoͤhe und Wüͤrdigkeit ꝛc. 
Im Context. Wann Uns nun N. N. geziemend 

(demuͤchig, demuͤthigſt) angeruffen und gebeten, 
Wir als Roͤm. Kayſer ꝛe. 

Als haben Wir Ihrer Liebden (Demſelben) 
Und gebieten darauf allen und jeden Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten ꝛc. ad longum ins Reich, daß ſie N. N. an 
Unſerer Kayſerl. Freyheit und Gnad nicht hindern 
noch irren, ſondern N. N. deſſen geruhiglich gebrau⸗ 
chen, freuen, genieſſen, und ohne Irrung dabey 

bleiben laſſen, und hierwider nicht thun, noch das 

jemanden andern zu thun geſtatten, in keine Weiß, 

als lieb einem jeden fen ꝛc. auch im Schluſſe und 
Unterſchrifft wie im Lehen⸗Briefe. 
In Confirmationen der Privilegien aber heiſſet 

es: So haben Wir ihnen hierauf ꝛc. obberuͤhrte 
(erleutert, verbeſſert/ er hoͤhete 2c.) Privilegia &c. al 

les ihres Inhalts und Begriffs gnaͤdiglich beſta⸗ 

tiger. Beſtätigen die Jhnen auch hiermit von Rom. 
Kayſerl. Macht Vollkommenheit, wiſſentl. und in 
Krafft dieſes Briefs, und meinen, ſetzen und wollen, 
daß nun hinfuͤro ꝛc. g Kg 

Und gebieten darauf allen und jeden Churfür- 

ſten u. ſ. f. wie im Privilegio. 
80. In einem CommiſſlonsDecret, ſo denen 

Reichs Staͤndten durch Dero Principal- 
Commiſſarium zu Regenſpurg eröffnet 

wird. 

Im Eing. Die Roͤm, Kayſerl. auch zu Un⸗ 
garn und Böhmen Koͤnigl. Majeſtaͤt, unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr, haben Dero geheimen Nath und 

bey noch fürwehrender Reichs VerſammlungGe⸗ 

vollmaͤchtigten hoͤchſt anſehnlichen Principal- Com- 
miſſario, dem Hochwuͤrdigſten Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 

ſten und Herrn, Herrn Johann Philippen, der 

— 
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Heil. Röm Kirchen Tit. St. Sylveftri Prieſtern, 
Cardinalen von Lamberg, Biſchoffen und des Heil. 
Roͤm. Reichs Fuͤrſten zu Paſſau ꝛc. allergnaͤbigſt 
zu erkennen gegeben, welcher maſſen ꝛc. 
In dem Deere. Als haben allerhoͤchſt ermelt 

Se. Hoch⸗Fuͤrſtliche Eminenz erhaltenen aller gnaͤ⸗ 
digſten Befehl nach der Churfürften, Fürſten und 
Ständen allhier anweſenden Rathen, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandten ſolches hiermit nicht verhal⸗ 
ten wollen, nicht zweifflende, die beyden höhere 
Reichs⸗Collegia werden ihres Orts gerne ge 
neigt ſeyn, ſolcher Kayſerlichen alergnaͤdigſten 
Intention und billigen Verlangen mit forderfamer 
Beytretung und Bewerckſtellung der Sachen ſtatt 
zu laſſen. 
Im Schluß. Womit Ihre Hoch⸗Fuͤrſtliche 

Eminenz wolermelt der Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den Raͤthen, Botſchafften und Geſandten in 
freundl. geneigt und gnädigem Willen jederzeit 
wol beygethan verbleiben. Geben Regenſpurg 
den 15 Febr. anno 1708. 
In der Unterſchrifft. Johann Philipp, Car⸗ 

dinal von Lamberg, Biſchoff und 
Fuͤrſt zu Paſſau. 

(L. 8.) 
81. In einem Patent an alle Reichs⸗ 

Stande, 
Im Eing. Wir Carl, tot tit. Entbieten N. 

allen und jeden Churfuͤrſten, Fuͤrſten, geiſt und 
weltlichen, Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herren, 
Rittern, Knechten, Land⸗Voigten, Lands⸗Haupt⸗ 
leuten, Vitzthumen, Voigten, Pflegeru, Verwe⸗ 
fern, Amtleuten, Land⸗Richtern, Schultheiſſen, 
Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Bürgern, 
Gemeinden, und ſonſt allen andern, Unſern und 
des Reichs Unterthanen und Getreuen, in was 
Stand, Wuͤrden oder Weſen die ſeynd, denen die⸗ 
fer Unſer Brief und Patent, oder glaubwuͤrdige 
Abſchrifft dabon zukommet, und damit erſu⸗ 
chet werden, Unſre Freundſchafft, Vetter und D- 
heimlichen Willen, Kayſerl. Huld, Gnad und al⸗ 
les Gutes 
Im (ont. Und iſt Ew. Liebd. Liebd. And. And. 

und Euch gutermaſſen erinnerlich, welcher ge⸗ 
ſtalt ꝛc. 5 

Item: 

Solchemnach an Ew. Liebd. Liebd. And. And. 
und Euch ſammt und ſonders Freund ⸗Vetter⸗O⸗ 
heim⸗gnaͤdiglich und gnadigſt geſinnende und ber 
gehrende, auch von Kayſerl. Macht hiermit gebie⸗ 
tende, daß fie dieſe Unfre Ordnung und Ver⸗ 
bot ꝛc. 
Im Schluſſe. Daran beſchicht Unſer ernſtli⸗ 

cher Will und Meinung und verbleiben Ew. Liebd. 
Liebd. And. And. und Cuch mit ꝛc. Geben zu 
Wien den 4. Febr. 1713. 

Nota. In Öffentlichen Ausſchreiben nennet der Kayſer 
Chur⸗Fuͤrſten und Stände; Unſere und des H.ä Rom. 
Reichs Liebe Getreue. 

82. In einem Patent an eine Reichs» Stadt. 
Im Eingange. Wir Leopold, von GOttes 

Gnaden, erwehlter Roͤm. Kayſer tot. tit. 
Fuͤgen 
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Fuͤgen der geſammten Buͤrgerſchafft, Aemtern 
und Collegiis in Unſer und des Heil. Reichs Stadt 
Hamburg, denen Unſer oͤffentlicher Kayſerlicher 
Brief, oder deſſen authentiſche Abſchrifft, Dero 
Wir eben den Glauben, gleich dem Original ſelbſten 
zugeſtellet haben wollen, fuͤrkoͤmmt, hiermit zu 
wiſſen ꝛc. Aus 
In dem Patent. Ihr, und Euch. 
In dem Beſchluß. Alles bey Vermeidung 

Unßr aller hoͤchſten Kayſerl. Ungnade, Verluſt Eu⸗ 
rer Privilegien und Zuͤufften, auch anderer empfind⸗ 
licher und unausbleiblicher Beſtraffungen, darnach 
ihr Euch zu richten, und vor Schaden zu huͤten wiſ⸗ 
ſen werdet. Geben Wien den 22 Januarii anno 
1698. 

Die Unterſchrifft. Leopold. 
(L. 8.) Vt. Dominicus Andreas, Graf von 

Kannitz. 
Ad mandatum Saer.Cxf. Majeft. proprium, 

Frantz Wilderich v. Meußhengen. 
Nota. Das Vt. bedeutet / vidit, welches der Reichs Vice · 

Cantzler alſo unterſchreibt. A: r 
Ad mandatum aber unterſchreibt der Reichs⸗Hof⸗ 

Raths Secretarius, 

83. In einem Mandato avocatorio und in- 
hibitorio. 

Im Eing. Wir Carl der Sechſte, von Got⸗ 
tes Unaden, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten 

Mehrer des Reichs, ꝛc. tot. tit. Entbieten allen 
und jeden, was Standes, Würden, oder Weſens 
die ſeynd, welche dieſen Unſern offenen Kayſerl. 
Brief, oder eine glaubwuͤrdige Abſchrifft davon 

ſelbſt ſehen, leſen, oder von andern hoͤren leſen, Un⸗ 
ſere Kayſerl. Gnad. . 

Im context. Es iſt jedermann noch im friſchen 
Gedaͤchtniß, was maſen ꝛc. 

Item: 

Wir befehlen auch ſchließlichen allen Hohen 
und Niedrigen vor⸗ und nachgeſetzten geiſt ⸗ und 

weltlichen Obrigkeiten, Eltern, Vormuͤndern, oder 

andern Aufſehern, ſolches alles denen Ihrigen, ſo 

es angehet, kund zu machen, und ſie zum Gehorſam, 

als treue redliche Teutſche anzuweiſen. Und wei⸗ 

len ſchwer iſt ꝛc. ſondern ſelbiger allerdings recht⸗ 

ſchaffen nachzuleben, und ſolches dergeſtalt zu voll 

ziehen, als einem jeden lieb und angelegen iſt und 

ſeyn ſolle, feine Treue und Liebe gegen Uns und das 
Heil. Roͤm. Reich, fein werthes Vaterland, deſſen 

Hoc und Herrligkeit zu bezeugen, und hingegen 
Unſere und des Reichs ſchwere Ungnade, auch obge⸗ 

dachte Poenen und Strafen ins beſonder zu vermei⸗ 

den. Darnach ſich dann ein jeder ſeines Orts zu 
richten, feiner ſchuldigen Pflicht gegen den allwiſ⸗ 

ſenden GOtt, Uns und das Vaterland zu erinnern, 
endlich vor ohnausbleiblicher Straf und Schaden 
ſelbſt zu huͤten, andere aber zu warnen wiſſen 
wird. ö f n r 

Im Schluſſe. Das meinen Wir ernſtlich 
Krafft dieſes Brieffs, gefiegele mit Unſerm aufge⸗ 
druckten Kayſerl. Secret-Inſiegel, der gegeben iſt 
in Unſer Stadt Wien ꝛc. | 

In der Unterſ. Carl. 
Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤ 

| born. B. W. ö 
Ad mandatumsSacr. Cæſ. Mejeſt. proprium. 

| E. F. Glandorff. 

84. In einer Citation. N 
Im Eing. Wir Joſeph,von GOttes Gnaden, 

erwählter Roͤmiſcher Kayſer tot. t. Entbieten 
dem Wohlgebohrnen Unſern nnd des Reichs Lieben 
Getreuen Wilhelm Moritz, Grafen zu Solms, und 
Herrn zu Muͤntzenberg, Unſere Kayſerliche Gnad, 
und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 8 
Im Core. Was maſen Uns der Edle unſer und 

des Reichs Lieber Getreuer, Friedrich Moritz, 
Graf zu Bentheim, Teckleuburg und Steinfurth, 
5 Unterthaͤnigkeit klagend zu verneßmen gege⸗ 
en ꝛe. n 
Im Schluſſe. Wann Du nun kommeſt und er⸗ 

ſcheineſt alsdann, oder nicht, fo wird nichts deſto 
minder auf des klagenden Theils ferneres gehor⸗ 
ſamſtes Anruffen hierin in Rechten gehandelt und 
procediret werden, wie ſich das feiner Ordnung nach 
eignet und gebuͤhret, darnach wiſſe du dich zu rich⸗ 
ten. Geben in Unſerer Stadt Wien den 16. Aug. 
1702. Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 18. des 
Ungariſchen im 20. und des Boͤhmiſthen im 3. 
Jahr. IE Bay 
In der Unter}. Sofepb- 

(L.S.) Friedrich Carl, Graf v. Schönborn, 
9995 Ad mandatumðaer. Cæſ. Maj eſt. proprium. 

Frantz Wildrich von Menßhengen. 
85. An die Buͤrgerſchafft zu Nuͤrnberg. 
Im Eing. Wir Leopold von Gottes Gnaden 

erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs ꝛe. Entbieten allen und jeden Buͤr⸗ 
gern, Inwohnern und Schutz⸗Verwandten, Unſe⸗ 
rer und des Reichs⸗Stadt Nuͤrnberg, Unſere Kay⸗ 
ſerliche Gnade; Liebe Getreue. 
Im Schreiben. Als haben Wir euch mit⸗ 

telſt dieſes offenen Briefs gnaͤdigſt ermahnen 
wollen ꝛc. | 
Im Schluffe. Wie Wir dann euch anne⸗ 

benſt mit Kayſerlichen Gnaden gewogen bleiben. 
Geben in Unſrer Stadt Wien den 13. Junii 
17030 5 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
Ca) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Roͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Leopoldus divina favente gratia 

Romanorum Imperator ſemper Auguſtus &c. & c. 

Sereniſſimo & Chriſtianiſſimo Principi, Domino 

Ludovico Regi Franciæ, Conſanguineo, Affini & 

Fratri chariſſimo ſalutem & fraterni amoris o- 
mnisque felicitatis continuum & perpetuum in- 
crementum. 

Sereniflime Princeps, confanguinee, affinis & 
frater chariflime, Quam &c, und fo geht der 

Innhalt 
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Jnnhalt hinter einander weg, welchem das Datum 
ohnmittelbar anuectiret iſt. Etwas unter der letz⸗ 
ten Zeile ſtehet: 
In der Unterſ. Ejusdem Majeſtatis Veſtræ 

und drey Finger breit darunter, 
Bonus confanguinens 

zwey Finger breit tieffer 
Leeopoldus 
gantz unten aber 

N. N. Seeretarius 
Der Kayſer nennt den Koͤnig Majeſtaͤt, der Brief 

aber iſt auf Papier auf beyden Seiten geſchrieben. 
| Überfcheifft | 

Sereniſſimo & Chriſtianiſſimo Principi Ludo- 
vico Regi Franciæ & Conſanguineo, Affini & Fratri 
NoſtroCariſſimo. 

Nota. Der Kayſer giebt dem Roͤmiſchen Könige, wie 
auch andern Koͤnigen (Franckreich ausgenommen) nur 
den Titul: Serenitas, & Dilectio Veſtra, wie Kayſer Caro- 
lus V. ſeinem Herrn Bruder König Ferdinando I. Und Kay⸗ 
fer Leopoldus dem König Joſepho gethan. 

2. An den Koͤnig in Spanien. 
Im Eing. Leopoldus, divina favente clemen- 

tia electus Romanorum Imperator ſemper Augu- 

ſtus &c. Sereniſſimo & Potentiſſimo Principi, Bo- 
mino Carolo II. Hiſpaniarum, utriusque Siciliæ, 
Hieruſalem Regi Catholico, Archiduci Auſtriæ, 
Ducigurgundiæ, N epoti,Affini & Fratri Noſtro ca- 
riſſimo ſalutem ac mutux benevolentiæ, omnisqʒ 
felicitatis continuum ac perpetuum incrementum, 

Sereniſſime ac Potentiſſime Princeps, Nepos, 
Affinis ac Frater cariſſime. 
Im Cont. Quantumvis Serenitati Veſtræ &c. 
Im Schluſſe Qui vicisſim Serenitati Veſtræ 

quavis occaſione grata quævis offerimus ac eidem 

affectum fratris & affinis amantiſſimi confirman- 
do Serenitatem Veſtram proſperrimo rerum even- 

tu gaudere volumus. Datum &c. 

3. An den Koͤnig in Engelland. 
Im Eingange. Leopoldus divina favente 

clementiä Romanorum Imperator femper Augu- 

ſtus, Sereniſſimo Principi, Domino Carolo, ma- 

gnæ Britanniæ, Franciæ &c. Regi, Conſanguineo 

& Fratri noſtro cariſſimo ſalutem cum omni bo- 

no incremento. 

Sereniſſime Princeps, Conſanguine & Fra- 

ter cariſſime, 
Im Cont. Veſtra Serenitas, 
Im Schluſſe: Quibus Dei Optimi Maximi 

tutẽlæ Veſtram Serenitatem impenſèe commenda- 
Viennæ 10 Jan. 1676. 

4. An Koͤnig in Schweden. 
Im Eing. Leopoldus, divina favente clemen- 

tia electus Romanorum Imperator ſemper Augu- 

ftus,ac Germaniæ, Hungariæ, Bohemiæ, Dalmatiz, 

Croatiæ, Sclavoniæ &c. Rex, ArchiduxAuſtriæ, Dux 

Burgundiæ, Brabantiæ, Styrix, Carinthiæ N Carnio- 

le, Marchio Moraviæ, Dux Luxemburgiæ ac ſu- 

perioris & inferioris Sileſiæ, Wurtemberge & 

Teckæ, Princeps Sueuiæ, Comes Habsburgi 5 Iy 

rolis, Ferretis, Kyburgi & Goritiæ, Landgravius 

Alſatiæ, Marchio Sacri Romani Imperii, Burgo- 

Theatr. Cerem. Hif. Polit. II. Th. 

nius. 
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viæ ac ſuperioris & inferioris Luſatiæ, Dominus 
Marchiæ Sclavonicæ, portus Naonis & Salinarum, 
&c. Sereniſſimo & Potentiſſimo Principi, Domi- 
no Carolo, Suecorum, Gothorum, Vandalorum- 
que Regi, Magno Principi Finlandiæ, Duci Scaniz, 
Eſthoniæ, Livoniæ, Carelix, Brenz, Verdæ, Stet- 
tini, Pomeraniæ, Caſſubiæ & Vandälix , Principi 
Rugiæ, Domino Ingriæ & Wiſmariæ, Comiti Pa- 
latino Rheni, Duci Bavariæ, Conſanguineo & Fra- 
tri Noftro cariſſimo, ſalutem cum oinnis boni in. 
cremento! | 

Sereniſſime ac Potentiſſime Princeps, 
Conſangvinee & Frater Cariſſime. 

Im Cont. Literas Serenitatis Veſtræ &c. 
Im Schluffe. Qui de cætero eidem affectum 

benevolentiæ noſtræ Cæſareæ quam propenſiſſi- 
me confirmantes, omnia quam proſperrime eve 
nire ex animo vovemus. 

Dabantur &c, 

* In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. Bonus Conſangvineus & Frater 

LEOPOLDUS. 
Leopold Wilhelm Comes in Köni glegg. 

| Joannes Probſt. 
Nota. Weil Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt wegen Dero weite 
laͤufftigen Kayſer⸗ auch Königl. und Ertz⸗Hertzoglichen 
Landen / unterſchiedliche Regierungen / auch folglich ver⸗ 
ſchiedene Cantzleyen haben / ſo werden / nach Bewandniß 
der Perſonen / an die geſchrieben wird / die Schreiben bald 
in dieſer bald jener Cantzley ausgefertiget / und kan man / 
aus welcher Cantzley dieſes / oder jenes Schreiben, offener 
Brief / oder Patent expediret worden / am beſten aus denen 
Unterſchrifften dererſelben abnehmen / welche insgemein / 
von Ihrer Kayſerl. Maj. einem Cantzler und Secretario 
geſchehen. | 

5. An den Rönigin Polen. 
ö Im Eing. Leopoldus Dei gratiaRomanorum 
Imperator ſemper Auguſtus &c. Sereniſſimo & 
Potentiffimo Principi, Domino Augufto II, Ele- 
cto Regi Poloniæ &c, &c. Sacri Romani Imperii 
Archimarſchalco, Electori, Conſanguineo, Fratri 
ac Vicino Noſtro cariſſimo, ſalutem ac mutuam 
benevolentiam ! 

Sereniſſime ac Potentiſſime Princeps „Conſangui- 
nee, Frater & Vicine cariflime, 

Im Cont. Serenitas Veſtra non ſolum perami- 
ce nobis ſignificat &c. 8 
Im Schluſſe. Quapropter adipfum Nos re- 

ferentes, Serenitati Veſtræ longævam incolumita- 
tem ac fecundos rerum conſiliorumque eventus 
ſincero affectu apprecamur. Dabantur &c. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 

In der Court. Bonus Conſanguineus Frater & Vicinus 
Leopoldus &c. 

Vt. Sebaſtianus Wunibaldus Comes a Zeyhl 
N Lutzo Dolberg. 

6. Von der juͤngſt verwittibten Kayſe⸗ 
rin an den Roͤnig in Schweden. 

Im Eing. Wilhelmina Amalia, Dei gratia 
Romanorum Imperatrix &c. &c. nata Dux Bruns- 
vico-Luneburgenſis, Sereniſſimo & Potentifli- 

mo Domino Carolo, Suecorum, Gothorum, Van- 

dalorumque Regi — &c. Conſangvineo & Fra- 
trĩ 
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tri Noſtro cariſſimo, ſalutem cum omnis boni iu- 
cremento. 
verenisſime & Potentisfime Princeps, Con- 

. angvinee & Frater eariſſume. 6 
Im cCont. Non fine gravifimo animi noſtri 

ſenſu & ineffabili oordis mœrore Serenitati Veſtræ 
notificandıum duximus &. 8 
Im Schluſſe. Serenitatem Veſtram autem 

ab hujusmodi acerbis mœſtisque caſibus &c. 
In der Unterſ. Serenitatis Veilre 
In der Court. Bona Conſangvinea & Sorer 

Amalia 
7. An den CTzaar. 

Leopoldus &c. 
Im Conti. Serenitas Veſtra. 
Im Schluß. Qai de cætero Sexenitati Ve- 

ſtræ vitam longævam & felicisſimos rerum fuccef- 
{us fraterno affectu apprecamur, Datum &c, 

8. An den Pabſt. 
Im Eingange. Beatisſime in CHriſto Ra- 

ter, Domine Reverendisſune. 

Im Cont. Ut noſtris ad Sauctitatem Veſtram 
ofheiis &c. 

Im Schluſſe. Quod reliquum eſt, Deus Op- 
timus Maximus Sanctitatem Veſtram omni incplu- 
mitate in Noſtrum & militantis Eccleſiæ ſolatium 
beet atque fortunet. 
In der Unterſ. SanctitatisVeſtræ 
In der Court. obſequens filius 

Leopoldus 
Nota In der Titulatur giebt der Kayſer dem Pabſt 

nicht allezeit Sanctiſlime, ſondern oͤffters nur Beatiſſime Pa- 
ter, und in contextu literaruu: Beatitudo Veſtra, San- 
Kitas Veſtra. 

9. An die General - Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande. 

Joſephus &c. 
Im cont. Neq; unquam a Vobis de Veſtra &c. 
Im Schluſſe. Quod commiſſuros Vos non es- 

fe confifi, Vobis & Reipublicæ Veſtræ perpetuam 

incolumitatem & continuam profperorum fuc- 

ceſſuum ſeriem benevolo animo apprecamur, Vi- 
enn® &e. 

10. An den Groß⸗Hertzog zu Florenz. 
Im Eing. Leopoldus dıvina favente clemen- 

tia electus Romanorum Imperator ſemper Augu- 

Hus &e, 
Sereniſſune, Princeps Cariſſime. 

Im cCont. Nulli ſane dubitamus, quin Dilectio 
Veſtra haud fieri &c. 

Im Schluſſe. Qui quod reliqunm eſt, gratiæ 
& benevolentiæ noſtræ Cæſareæ affectu eandem 
complectimur. Luxemburgi &c. 

11. An den Teutſchmeiſter. 
Im Eing. Leopoldus &c. 
Im Cont. Demiſſe Nobis expoſuerunt Equites 

Prioratus Allemannici, qualiter Devotio Veſtra &c. 

Im Schluſſe. Erit id Nobis apprime gratum 
& illos ad perpetuæ obſervantiæ ſtudia arctiore 
nexu Devotioni Veſtræ, devinciet, cui gratiæ & be- 
nevolentiæ noſtræ Cafarezafletum per petim con- 

firmamus. Viennæ &c. 

12. An den Hertzog von Guafalla. 

Im Eing. Joſephus divina favente clemen- 
tia Electus Roinanorum Imperator ſemper Augu- 
ſtus &e. a 

IIluſtriſſime Prinveps & Conſangvinee Caris- 
ſime. A | 
Im Cont. Dilectio Veſtra. 
Im Schluſſe. Simulque DilectionemVeſtram 

uberrimæ Cæſareæ meæ benevolentiæ & propenſi- 
onis ſecuram reddo. Datum Viennæ die 1 5. Jhlii 
anno 17. 
In der Unterſ. Joſephus. 

5 5 Uberſchrifft. 
IUuſtriſſimo Vincentio, Duci Guaſtallæ, Con- 

ſangvineo, & Principi noſtro cariſſimo. 
13. An einen Cardinal, ſo ein gebohrner 

uͤrſt iſt. 
Im Con. Dilectionis Veſtræ de nova Cardina- 

lium &c. ̃ vi J 
Im Schluſſe. Id quod Dilectioni Veſtræ ad 

literas ſuas folita fiducia reponere voluimus, cui de 
cætero pro ſuſcepta in ſe in præ fato tam promotio- 
nis quam contributionis negotio moleſtia oftenfo 
zelogratias, quas par eſt, amice referimus, & be- 
nevolentiæ noſtræ Cæſareæ affectum propenſe con · 
firmamus. Datum &e. 

14. An einen Cardinal, ſo zugleich Proreclor 
von Teutſchland if 

Im Eing. Leopoldus divina favente clemen- 
tia &. 

Reverendiſſime in Chriſto Pater, Amice ca- 
riſſime. | 
Im Core. In adjecta hie informatione Reve- 

tendiſſimam Paternitatem Veſtram &c, 
Im Schluffe. Nos, quod zeliguum eft, Pa- 

ternitati Veſtræ Reverendiſſimæ affedtum benevo- 
lentiæ gratiæque noſtræ Cæſareæ amice confirma- 
mus. Datum &e. 

5. Vom Rayſer an die Fuͤrſtin Ragocri. 
Im Eingang. Leopoldus. 
1 IIluſtriſſima Principiſſa, Amica nobis hono- 

randa. 
Im Briefe. Acceptis Sinceritatis Veſtræ li- 

teris &c. 
Im S chluſſe. De reliquo autem Sinceritatem 

Veſtram bona frui valetudine exoptamus. Da- 
bantur &c. 

16. An das Capitul zu Lůttich. 
Im Eing. Leopoldus. 
Im ont. Redditæ Nobis ſunt literæ Veſtræ &c. 
Im Schluſſe. Quin interea Vobis gratiam 

Noſtram Cæſaream benigne conſirmamus. Vi. 
ennæ &c. 

17. An die Staͤnde in Siebenbuͤrgen. 
Im Zing. Leopoldus divina fauentè clemen« 

tia Electus Romanoruiꝑ Imperator ſemper Augu- 
flus &c. 

Magnihci, Egregii, Strenui & Nobiles, Pru- 
dentes ac eircumſpecti, Fideles, ſincere Dilecti. 
Im Count. Quam egregiam intrepidamque de- 

claragonem Vellram &c, 
Im Schluſſe. Interim in forti Altiſſimi dex- 

tera cauſæ ſuæ juſtiſſunæ vndice Nobiſcum confi. 
dite 
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dite, inſiſtite cœptis, & de Paterna ſolicitudine, tu- 
tela, gratiaque Cæſarea & Regia optime ſperate, 
quam Vobis uberrimam clementiſſime deferimus, 
Datum &c. 

In der Unterſ. Leopoldus 
' T. A. ComesdeStratmann 

Ad mandatum Sacræ Cæſareæ Regiæque Ma- 
jeſtatis proprium. 

Stephanus Andreas de Verdenburg. 
18. An den Geſandten von Polen. 

Im Eing. Leopoldus Divina favente clemen- 
tia, electus Romanorum Imperator, ſemper Au- 
guſtus &c. 

Honorabilis Fidelis Dilecte 
Im Cont. Literastuas undecima &c. 
Im Schluſſe. Quod reliquum eſt gratia tibi 

noſtra Cæſarea conſtat. Dabantur &c. 
In der Unterſ. Leopoldus 

Ad mandatum Saer. Cæſ. Maj. proprium 
J. Walderode. 

(59) 
19. An die Hungariſchen Stände. 

Im Eing. Joſephus Dei Gratiâ, Electus Roma- 
norum Imperator, ſemper Auguſtus, ac Gerinaniz, 
Hungariæ, Bohemiæ, Dalmatiæ, Croatiz, Sclavo- 
maque &c. Rex, Archi-Dux Auſtriæ, Dux Bur- 
gundiæ, Brabantiæ, Styriæ, Carinthix, Carnioliæ 
Marchio Moraviæ, Comes Habſpurgi, Tyrolis, & 
Goiritix &c. 

Reverendi, Honorabiles, Spectabiles, ac 
Magnifiei, Magnifici item, & Egregii Fideles 
Nobis dilecti. 
Im Context. Vos. Vobis. 
Im Schluſſe. Gratiä in reliquo Noflr4 Cæſa- 

reo-Regiä vobis benignè propenſi manentes. Da- 
bantur in Civitate Noſtra Vienna Auſtriæ Die 2 5 
Menſis Decembris anno Domini 1707. | 
In der Unterſ. Joſephus 

Comes Nicolaus Illeshdzy. 
Ladislaus Hunyady. 

(C.) In Hand Schreiben. 
20. An Ertz⸗Hergog Carln, jetziger Roͤm. 

5 Kayſerlichen Majeſtaͤt. 
Im King. Chare Carole. 
Im Context. Tu &c. 
ImSchluße. Deo T. O. M. totum commen- 

dans ſemper permaneo. 
In der Unterſ. und Court. Tui amantiſſimus Pater 

LEOPOLDUS, 
21. An den Hertzog von Marlborough, ehe er 

noch Reichs⸗Fuͤrſt geweſen. 
Im Eing. IIluſtris, ſincerè Dilecte, 
In Schreiben. Vos &c. (non tam Vos hortor, 
uam à Vobis certo expecto &c. 
Im Schluſſe. Quod ſupereſt, Deum precor, 

ut conſilia auſusque Veſtros ſecundis beet eventi- 
bus, e animi mei affectum Vobis 
iterum iterumque confirmo. Dabam in Urbe mea 
Vienn® 12. Julü 1704. 

In Br 15 75 | LEOPOLDUS, 
Nota. Der Kayſer nennet auslaͤndiſche Für 

Reichs⸗Fuͤrſten find, in Hand⸗ Schellen e 
ſolches aus vorherſtehendem Exempel auch aus einem 
Hand⸗Schreiben an den leßt = verftorbenen Fuͤrſten von 
Weſt⸗Frießland erhellet: Denn da ſtehet im Eingange des 
Schreibens: Durchlaͤuchtiger Oheim und Fuͤrſt / im 
Context aber nur Ihr. 

22. An den Hertzog von Marllorongb, 
nachdem er Reichs ⸗Fuͤrſt 

worden. 
Im Eing. IIluſtriſſime Conſanguinee & Prin- 

ceps chariſſime. | 
Im Context. Etſi Dilectionem Veſtram mentem 

meam ſecum &c, l 
Im Schluſſe. Quibus Dilectioni Veſtræ be- 

nevolentiſſimum animi mei affectum conſtanter 
confirmo, Datum &c. 

In der Unterſ. JOSEPHUS, 

(e.) In offenen Briefen und Patenten. 
23. In einer Vollmacht zu einem Sriedens⸗ 

Schluß. 
Im Eing. Nos Carolus Sextus, Divina Faven- 

te Clementia Electus Romanorum Imperator ſem- 
per Auguflus &c. tot. tit. 

Im Conti. Notum teſtatumque facimus: Quod 
&c. Quin N. N. in cujus fide, prudentia & ſin- 
gulari rerum gerendarum uſu plene confidimus, ad 
ſupra dictum finem Legatum Extraordinarium 
conſtituerimus, dantes & concedentes eidem ple- 
nam poteſtatem agendi, tractandi, concludendi & 
ſignandi cum ſupra nominato N. N. omnia, quæ ad 
procurandam pacem pertinent, nec non promit- 

tentes verbo noſtro Imperatorio, Nos quiequid per 
dictum N. N. actum, tractatum, concluſum & fi- 
gnatum fuerit, acceptum & gratum, firmum quo- 
ue & gratumt habituros. 
Im Schluſſe. In quorum ſidem ac robur præ- 

ſentes manu noſtra ſubſeriptas, ſigillo Noftro Impe- 
ratorio muviri juſſimus, quæ dabantur in Civitate 
Noſtra Vienna &c. 

T Theatr.Cerem. Hiſtor. Pol, II. Th. 

In der Unterſ. CAROLUS, 
Vt. Frid. Carl, Comes de Schönborn. 

Ad mandatumsacr. Cæſ. Maj. proprium. 

Petrus Joſephus Dolberg. 
24. In einer Ratißcation eines Friedens- 

Schluſſes. 
Im Eing. Nos Carolus Sextus divina favente 

clementia eledtus Romanorum Imperator ſemper 
Auguſtus &c. tot. tit. 

Im Cont. Notum facimus omnibus & ſingulis 
præſentes literas inſpecturis, vel legi audituris 3 aut 
quomodocunque infra ſeriptorum notitia ad ipſos 
pervenire poterit: poſtquam &. 

Item: 

Cum igitur hæc omnia Inſtrumento Principali, 
tribusque articulis ſeparatis contenta, prout hic ver- 
botenus inſerta & deſcripta leguntur, mandato no- 

ſtro geſta, peracta & conventa ſint, Nos eadein o- 
mnia & ſingula, præhabita matura & diligenti con- 
ſideratione ex certa noſtra ſeientia approbamus, ra- 

tificamus & confirmamus, rataque & firma 5 & 
2 Ore 
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fore virtute præſentium declaramus, ſimulq; verbo 

Imperiali & Regio promittimus pro Nobis, Noſtris- 

que Succeſſoribus, Nos omnes & ſingulos ſupradi- 

etos Articulos, & quicquid tota hac Pacis conven- 

tione continetur, firmiter, conſtanter & inviolabi- 

liter ſervaturos atque executioni mandaturos, nul- 

laque ratione, ut vel ex noſtra parte, vel per alios 

eontra veniatur, paſſuros, quomodocunque id fieri 

poſſit, omni dolo & fraude excluſis &. 
Im Schluſſe. In horum omnium teſtimo- 

nium & ſidem ſigillum Noſtrum Cæſareum majus 

huic Diplomati manu Noftra ſubſcripto appendi fe- 

eimus. Datum in Civitate Noftra Viennæ &c, 

25. In einer Achts⸗Erklaͤrung. 
Im Eing. Nos JOSEPH Us, divina favente 

elementia electus Romanorum Imperator ſemper 

Auguſtus &c. tot. tit. 
Univerſis & ſingulis Sacr. Rom. Imp. Electo- 

ribus, aliisque Principibus Eceleſiaſticis & ſecula- 
ribus, Præſulibus, Comitibus, Baronibus, Dominis, 
Militibus, Nobilibus, Clientibus, Præſidentibus, 
Vice-Generalibus, Capitaseis, Vice-Dominis, Præ- 

fectis, Gubernatoribus, Caſtellanis, portuumque 
pontium ac paſſuum quorumvis cuſtodibus, nec 

non urbium, civitatum, oppidorum & quorum- 

cunque locorum ac communitatum Rectoribus, 
Confulibus, Burgimagiſtris, Judicibus, Poteftati- 
bus, Officiariis & Civibus tam in Italia, quam alibi 
exiftentibus, ac generaliter omnibus Noſtris & fa- 
eri Imperii feudatariis, ſubditis atque fidelibus, cu- 
juscunque ſint ſtatus, gradus, ordinis, conditionis, 
dignitatis, aut præeminentiæ, præcipue vero Stati- 
bus, Præſidibus, Magiſtratibus, Senatoribus, Offi- 
cialibus, Subditis, Vaſallis, atque IncolisNoftrorum. 
Sacrique Imperii Ducatuum Mantuæ & Montisfer- 
rati, ac ſingulorum locorum & terrarum eo perti- 
nentium, haſce literas noſtras patentes, aut earum 
exempla rite transſumta viſuris, lecturis, vel legi 
audituris, ſalutem, benevolentiam & gratiam no- 
ſtram Cæſaream ac omne bonum. 

Im Cont. Recenſentur delicta & cauſæ ad parem 
procedendi modum moventes, deinde declaratio 
privationis Feudorum & Banni terminis ſit ſequen- 
tibus; Idcirco manifeſtis his omnibus cæterisque 
juſtis cauſis permoti, confilio deſuper habito, ani- 
moque deliberato, ac de Cæſareæ Poteſtatis pleni- 
tudine per ſententiam hanc Imperialem ſupra nun- 

cupatum Ducem N. N, excludimus, exuimus & pri- 

vamus, excluſumque exutum & privatum declara- 
mus & denunciamus omnibus & fingulis, quæ ab 
Imperatoribus, Noſtris Prædeceſſoribus, ac Nobis 
ſacroque Romano Imperio unquam habuit vel ha- 
bet, Privilegiis, gratiis, emolumentis, immunitati- 
bus, libertatibus, juribus, regalibus, honoribus, ofh- 

ciis, titulis, feudis, proprietatibus, expectantiis, ter- 
ris, bonis, etiam allodialibus, hominibus & ſubditis, 
ubicunque exiſtant. Decernimus, declaramus, & 
denuneiamus eundem in Noſtrum & Sacri Romani 
Imperii bannum omnesque illas pœnas, quæ iſtius- 
modi decretis, declarationibus & denunciationibus 
de jure vel confuetudine comprehenduntur, ipſo fa- 
do incurrifle: Corpus etiam ipſius Ferdinandi Ca- 
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roli, hactenus Mantuæ & Montisferrati Ducis,lic o- 
mnibus permittimus, ut, qui Noſtra & Imperii pace 
& tutela privatus oınniumque perfecutionibus cul- 
pa & facto proprio expofitus eſt, imprne offendi 
queat. Inhibemus omnibus & fingulis Imperii 
membris, tam in Germania quam in Italia, cujus- 
cunque ſtatus vel conditionis ſint, ne ullum cum eo 
commercium habeant, ipſumve claın retineant, do- 
mo vel hoſpitio excipiant, cibent, potent, vel aliqua 
re juvent, aut ipſi quidquam exhibeant, ad ipſum 
mittant vel ab ipfo accipiant, vel in tutelam ſu- 
mant; Secus facientibus easdem pœnas irrogamus. 
Præcipimus ejus quondaim Vaſallis, Statibus Provin- 
cialibus, Præfectis, Subditis, Domeſticis, tam Ee- 
clefiafticis, quam Secularibus, ne amplius eum re- 
cognoſcant, neque ab ipſo, vel ejus nomine ab ali- 
quocunque mandatum aliquod Re „ multo 
minus eidem adhæreant, autipfum equantur, fed 
ſolum Nobis, atque iis, quos illis præfecimus, vel 
pro temporis ratione præfecturi ſumus, fe obedi- 
entes & morigeros præſtant. Mandamus omni- 
bus & fingulis ipfum adhuc ſectantibus tam primo- 
ribus quam gregariis militibus, ut ſecundum emiffa 
mandata Avocatoria ab illo & aliis Noſtris hoſtibus. 
quam primum ſecedant, & Nobis ſeſe adjungant, 
nullatenus illum, aut illius ſocios defendant, vel in- 
vaſionibus aut conſiliis adverſum Nos, Sacrum Ro- 
manum Imperium, ejusdemque fideles Status & per 
Italiam Vafallos, vel noſtros eorumque ſubditos, 
aut Fœderatos opem ferant, ſed contra ipſum ejus- 
que Adhærentes omnem Nobis & fœderatis Noſtris 
operam adhibeant, eoque gratiam & clementiam 
noſtram Cæſaream conciliare fatagant. Abfolvi- 
mus omnes illos, qui quocunque modo i pfi conjun- 
di vel obſtricti fuerunt, & etiamnum fe conjundtos 
aut obſtrictos eſſe putant omni homagio, obligatio- 
ne, officio, oppignoratione, conventionibus & pa- 
ctis, qualiacunque vel cujuscunque tenoris fint, ut- 
pote quæ poſt læſæ Majeſtatis fractæque pacis & fe- 
loniæ ſupra dict crimen, irrita & invalida ſunt, & 
pro irritis invalidisque declarantur & denuncian- 
tur, nec quenquam obligare poſſunt vel debent. 
Statuimus omnes & ſingulos ejus aſſeclas, qui No- 
bis & Sacro Imperio qualitercunque ſubjecti ſunt 
reſpective in annum, & Esecleſiaſticorum jurium 
ac bonorum privationem, omnesque alias in Con- 
Ititutionibus Imperii, vel a Nobis expreflas pœnas 
ſimiliter ipſo facto incidiſſe, taliterque declaratos 
& denunecĩatos cenſeri, ac ſi deprehendantur bono- 
rum confiſcatione & pœna capitali plectendos, at- 
que alios quoscunque pro merito puniendos eſſe, 
qui his Noſtris decretis, declarationibus, denuntia- 
tionibus, abſolutionibus, admonitionibus, juſſioni- 
bus, mandatis & interdictis contraveniunt, vel non 
plenarie obtemperant. Tollimus poſtreme & ab- 
olemus omues & ſingulas gratias, Privilegia, liber- 
tates, & conſuetudines, a Nobis vel a Nofſfris in Im- 
perio Prædeceſſoribus antehae conceſſas, vel con- 
firmatas, quæ hiſce aliquo modo adverſari, vel con- 
tra ea allegari poffent, quibusvis verbis vel claufulis 
conceptæ vel firmatæ forent; ſeriò volentes, ut ea- 
rum nulla quenquam, cujuscunque dignitatis, ſtatus 

vel 
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vel conditionis ſit, ab omnibus hisce Noftris Conſti- 
tutionibus, vel aliqua earundem, ulla ratione exime- 
re, contra easdem tueri vel protegere debeat aut 
poſſit. 

Im Schluſſe. Omnia de Cxfarex Authorita- 
tis & poteftatis Noſtræ plenitudine: Harum vigo- 
re Literarum Patentium, quæ dabantur in civitate 
noftra Viennæ, die trigeſima menfis Junii, Anno 
Domini milleſimo ſeptingenteſimo octavo, Re- 

II. 

(6 
gnorum Noſtrorum, Romani decimo nono, Hun- 
garici vigeſuno primo, Bohemici vero quarto. 

In der Unterſ. JOSEPHUS. 
(LS. 

Vt Frid. Carolus Comes de Schönborn. 
Ad mandatumòacr. Cæſ. Maj proprium. 

Lutzo Dolberg. 
Neta. Mehrere Exempel von Lateiniſchen Schematibus 

zu geben ware uͤberflüßig / weil das Cantzley⸗Ceremoniel in 
ſelbigen eben ſo / wie in denen Teulſchen bewandt iſt. 

Abſatz. 

Cantzley⸗Ceremoniel des Tuͤrckiſch⸗Kayſerl. Hofes. 
1. In Lateiniſch⸗ und Frantzoͤſiſcher Sprache. 

. In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. Vomduͤrckiſchen an den Roͤmiſchen 

Kayſer. 
Nota. Obgleich der Tuͤrckiſche Kayſer nicht gerne ge⸗ 

ſtaͤndig ſeyn will, daß der Roͤm. Kayſer ihm / der Wuͤrde 
nach / vorgehe; ſo haͤlt und æſtimiret er deſſelben Perſon / 
Namen und Titul deunoch vortreflich, und erhoͤhet deſ⸗ 
felben Pignitaͤt vor allen andern Puiflangen der Welt. Er 
nennet felbigen das Haupt der Chriſtenheit / item: 
den Glorwuͤrdigſten unter den Chriſtlichen Potenta⸗ 
ten; ferner einen Roͤmiſchen Kayſer und Beherr⸗ 
ſcher des groſſen Kayſerthums und Stuhls. Kite 
gegen giebt der Köm. Kayſer dem Tuͤrckiſchen keinen Ca⸗ 
racter vom Orientaliſchen / ſondern nur vom National- 
Kayſer / nemlich: der Ottomaͤnner Aayfern und Herr⸗ 
ſchern in Aſia, Græcia, und Orient. Sonſten iſt der mu- 
tuelle Caracter eines Imperatoris A. 1606. in dem Frie⸗ 
deus⸗Tractat zwiſchen Kayſer Rudolpho II. und Achmet 
dem I. vermittelſt der Worte: In literis utrique I 
peratoris, non Rega titulus tribuatur, ausgemachet wor⸗ 

den. Bey denen zu Carlowitz anno 1699. geſchloſſenen 
Friedens⸗Tractaten haben die Tuͤrckiſchen Geſandten dem 
Roͤm. Kayſer den Caracter: Cæſareæ & Romanorum Impe- 
ratoriæ Majeſlatis, hingegen die Roͤm. Kayſerl. Geſandten 
dem Groß⸗Sultan das Axioma: Imperialis Ottomannice 

Najeſtatis, und dem Tuͤrckiſchen Reiche: Excelſi Ottoman- 
nici Imperii, beygeleget; allein im Paſarowitziſchen Frie⸗ 
den de anno 1718. heiſſet der Roͤm. Kayſer: Maßeſtas AU- 
GUSTISSIMI & Potentiſimi Romanorum Imperatoris, und 

der Tuͤrckiſche: Majeflas SERENISSIMI& Potentiſſimi Ot- 
tomannorum Imperatoris. . 

2. Vom Tuͤrckiſchen Kayſer an den 
Roͤnig in §ranckreich. 

Des Groß⸗Sultans Briefe werden meiſtens 
in einem Sacke von Gold - Silber » oder Seydenen 

Zeug übergeben, Deren Uberſchrifft beſtehet aus 

vielen Zuͤgen mit Gold gezogen, welchem hin und 
wieder einige Arabiſche Buchſtaben eingeflochten 

ſind, ſo den Namen des ſchreibenden Printzen vor⸗ 

ſtellen, und ein Zeichen ſeiner eigenhaͤndigen 
Schrifft und guter Meinung audeuten ſoll. Hier⸗ 
auf folgt der Diſcours, ſo ſich alſo anhebt: 

Au tres glorieux entre les grands Seigneurs de 

la nation Chrötienne, elüentre les grands & emi- 

nents du peuple du Mesfie,arbitre & mediateur des 

affaires & differens de tous les peuples de Naza- 

reth, poſſeſſeur & 1? ornement de la pompe & gra- 

vité, Seigneur de grandeur & degloire Empereur 

de France, la fin du quel foit heureuſe. 

Das Datum tft gleich an den Diſcours gehenckt, 

und alſo auch das Ende des Briefes damit gemacht. 

Die Briefe des Groß⸗Sultans ſind auf Papier 

und nur auf einer Seite geſchrieben. Sonſt nennt 
er den Koͤnig Ihr (Vous) und tractiret Ihn als 
einen Kayſer. 

Nora. Seit anno 1673. da der Tuͤrckiſche Sultan Me. 
* 

hemet der IV. dem Koͤnige Ludovico XIV. in Franckreich 
den Titul: L' Empereur de France gegeben / hat er ſich 
ſolches bedienet / und Ihn ſowol der Staat von Tripoli, 
ingleichen der Kayſer zu Fetz und Marocco und andre au⸗ 
ſer Europa befindliche Potentaten ſolchen gegeben. 

3. Von Tuͤrckiſchen Rayfer an den Koͤ— 
nig in Polen. 

Im Eing. Sultanus Achmed Chan, Filius Sul- 
tani Mechmet Chan, ſemper Victor. In præcla- 

ra natione Chriſtiana & inclyta Religione pie de- 
genti, ſumme Nobis fideli & ſincere dilecto Regi 
Poloniæ, Domino Lithuaniæ, totiusque Rusſiæ, a- 
liorumque omnium pertinentium ad eorum Do- 

minia Monarchæ, Auguſto II. incolumitatem e- 
jusque ſueceſſus optans, hiſce mex Cæſareæ præ- 
celſæ Majeſtatis defero ſeiendum literis. 
Im Cont. Approbando Regno tuo, Miniſtris, 

uti & officialibus omnibus Dominii tui &c. 
Im Schluſſe. Opto interea felicem ſucces- 

ſum & optatum a Deo finem. Datum &c, 

Uberſchrifft. 
Serenisſimo in natione Chriſtiana & Potenti ex 

Principibus in Religione Jeſu, Amico mihi fideli, 
Regi Poloniæ, Augufto II. ut feliciter reddantur li- 
teræ Cæſareatus noſtri. 6 

4. Vom Tuͤrckiſchen Groß ⸗Vezir an den 
Aönig in Polen. 

Im Eing. In præclara Chriſtiana gente Reli- 

gionis CHrifti Cuſtodi, Noftro Amico valde No- 

bis Dilecto, Serenisſimo Regi Poloniæ, Ducatus 
Lithuaniæ & Ruthenarum Regionum Monarchæ, 
immutabilem valetudinem omniumque ſublimi- 

um fortunarum ſucceſſus, & ſemper optata fola- 
tia a Domino Deo, amicitia noſtra optantes fcien- 

dum deferimus. 
Im Cont. Ad Veſtram Regiam Majeſtatem &c. 
Im Schluſſe. Opto interim valetudinem a 

Domino Deo & fortunam immutabilem & felici- 

ter efficacem. Datum Conſtantinopoli &c. 

5. Vom Tuͤrckiſchen Rayſer an den 
Czaar in Moſcau. \ 

Im Eing. Sultanus Achmetes Chanus, Filius 

Suſtani Mechmetis Chani, ſemper triumphator. 
HK 3 Glorio- 
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Glorioſisſimo & Excellentisſimo inter altisſi- 

mos Principes, qui credunt in Jeſum, in Mesfina 
gente Regnantium ſupremorum Pynaſtarum ſu- 
premo Dynafiz, ſummorum negotiorum Chriſti- 
anæ Gentis Arbitro, Principi præſtantisſima virtu- 
te, ſplendore, honore, fama & veneratione illi præ- 
ſtita eonſpicuo, Czaro Moſchoviæ, Imperatori to- 
tius Rusſiæ, pluriumque ei incorporatarum terra- 

rum Monarcha, Petro Alexiadæ (cujus exitus pro- 
{per fauſtusque eſto, & ad viam falutis collimet!) 
poſtquam hæ noſtræ traditæ fuerunt literæ, inno- 
teſcat. | 

Im Schluſſe. Pax itaque fit ſuper ambulante 
per viam ſalutis. Actum &. ö 

6. Vom Tartar⸗ Cham an den Polni⸗ 

ſchen Graf Marſchall Lalomirſui. 
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ImEEing. IIluſtrisſime Domine Campiductor, 
Amice noſter. re | 
Im Cont. Veſtra Dominatio. hi 
In Schluß. Cui Nos valetudinem & omnem 

felicitatem precamur. | 
In der Unterſ. Veſtræ Dominationi 
In der Court. addictus amĩcus 

Miechmet Gerey Chan, mppr. 
7. Vom Tuͤrckiſchen Gevollmaͤchtigten zu 

Carlo witz, an den Woywoden vonkla⸗ 
rienburg. 

| Jm£ing. IUluſtrisſime & Excellentisſime Do- 
mine, Domine colendisſime. a 
Im Cont. Excellentia Veſtra, 
In der Unterſ. Excellentiæ Veſtræ 

In der Court. addictiſſimus ſervitor & benevolus 
5 Alexander Maurocordato. 

(J.) In offenen Briefen und Patenten. * 
8. Stylus, welcher bey der Tuͤrckiſchen Can⸗ 
geley in Verfaß⸗ und Publieirung der Frie⸗ 

dens ⸗Schluͤͤſſe gebrauchet wird. 
Onmium bonorum Creatoris, omnipotentis, in 

eternum perennaturi , inaccesſibilis, inviſibilis, 
ſemper laudandi, continuo glorificandi unius Dei 
& Domini ope & mifericordia , Prophetarumque 

præcipui, utriuſque orbis celeberrimi Mahometis 
Muſtaphæ, (ſuper quo benedictio Dei requieſcat) 
multorum magnorumque miraculorum abundan- 
tia, fit pax cundtis & benedictio. 

Sultanus Achmetes Chanus, Filius Sultani Me- 
hemetis Chani, ſemper Triumphator. 

Nos honoratisſimarum & benedictarum urbi- 
um, venerandarum ædium, ſanctorumque loco- 

rum, ubi cunctus populus ſeſe inclinat, honoratæ 
a Deo Mechæ, ſanctæ fulgid Media, ſanctæque 

Urbis Hieroſolymorum Miniſter & Dominator, 
Monarchicarum, deſiderandarumque trium ma- 

gnarum Urbium, Conſtantinopolis, Adrianopolis, 

Pruziæque Imperator, Babilonis & Damaſei, para- 

diſi odore perfuſi, hodiernoque tempore incom- 
parabilis Egypti, totius Arabiæ, Alepi, Antiochiæ, 
Arabiæ Chaldæacæ, Perſiæ, Achſiæ, Dalſiæ, Riciæ, 
Meſo potamiæ, Parthorum Provinciæ, Vanlæ, Cu- 

liciæ, Georgienſis, & Militenfis terrarum, Magna 
Armeniæ, Sibaſætnæ, Caramaniæ, Barbariæ, - 
thiopiæ, Arcieræ, Trabloſi, Inſularum Rhodos, Cy- 
pri & Candiæ, Albi, Nigrique Maris Infularumg; 
Iſibachiæ, Anatoliæ, id elt, minoris Aſiæ & Pro- 
vinciarum, Cipcajenſium Deſertorum, Provinciæ 

Caphæ cum pertinentiis, Provinciarum Boſniæ, Le- 
meſvari, Albe-grec® cum dependentibus urbibus 
& propugnaculis, Moldaviæ & Valachiæ: pluri- 
umque celebrium, laudandorum, & declaratio- 
ne dignorum locorum, urbium & juſtorum the- 
ſaurorum Imperator 5 Iınperatorum Imperator, 

Clementisſimus & Potentisfimus Sultanus, Filius 
Sultani, Monarcha Monarchæque filius, Sultanus 
Achmetes Chanus, Filius Sultani Mehemetis Cha- 
ni, Filiique Sultani Ibrahimi Chani. BE 

III. Abſatz. a | 
Cantzley⸗Ceremoniel des Königlichen Frantzoͤſiſchen Hofes / und derer 

Printzen von Gebluͤthe / auch natürlichen Kinder; ingleichen 
anderer Standes-Perſonen und Miniftren deſſelben. 

Des Herrn von Grimareſt Diſcours vom Cantzley Ceremoniel insgemein 
und beſonders dem Frantzoͤſtſchen. | 

As Ceremoniel in Briefen beſtehet in nichts 
anders, als Merckmahlen der Hoͤflichkeit, 

Honeſtaͤt und Eßzrerbietung, welche durch 
gewiſſe Ausdruͤckungen, und an gerofffen Steffen eis 

nes Briefes angedeutet werden. Dieſe Merckmahle 
find ſowol dem Raug und Geburth als auch ſelbſt de⸗ 

nen Verdienſten derjenigen Perſonen nach, welche 

Briefe ſchreiben, oder empfangen, unterſchieden. 

Weil es aber denen Menſchen ſehr ſchwer faͤllt, ſich 
wegen dieſesUlnterſchieds mit einander zu vereinigen, 
ſo iſt es eben daher gekommen, daß faſt alles Brief⸗ 
Ceremoniel von der Caprice dererjenigen dependi⸗ 

ret/ welche Briefe ſchreiben, und die ſich eines nach ih⸗ 

rer Mode machen. Dieſem aber ohngeachtet hat 

man dennoch allgemeine Reguln des Wohlſtandes, 
welche polite deute beobachten, und die nicht zu wiſ⸗ 
ſen ſchaͤndlich, ja ſolche zu unterlaſſen gefaͤhrlich iſt. 

Durch dieſes Oeremoniel ſind dreyerley Sorten 
von Briefen unter denjenigen Leuten entſtanden, 
welche die Welt kennen; Briefe die Unterſchrifften, 
und Briefe die keine haben, und Briefe die in Form 
eines Memorials verfertiget werden. Ich werde 
in folgenden Capituln von allen dreyen reden. Doch 
muß ich dem Sefer melden daß mein Abſehen nicht fey 
vom Oeremoniel derer in hohen Wuͤrden ſtehenden 
Perſonen zu reden. Die Fuͤrſten und andere groſ⸗ 
fe Herren haben ihre Reguln, die faſt eben ſo ſehr, 
als diejenigen Perſonen unterſchieden find, an die fie 

ſchreiben 



' HISTORICO- POLITICUM (63) 
Schreiben koͤnnen. Iſt denn kein Mittel, die Leute 
von dieſem Unterſcheid zu unterrichten? Ein Her⸗ 
tzog wird einem Cardinal das Ehren-Wort Mon- 
ſeigneur geben, die andern werden es nicht thun 
wollen. Ein Miniſtre wird ein Ceremoniel haben, 
das von demjenigen, welches ein anderer beobachtet, 
gantz unterſchieden iſt. Ich muͤßte in alle Cabinete 
derer Groſſen gegucket haben, wenn ich, meinen Leſer 
zu vergnuͤgen, denſelben unterrichten wolte, wie ſie 
die Niedrigern, nach ihrem Rang, Geburt und Hoch» 
achtung, ſo ſie vor ſelbige tragen, ingleichen nach dem 
fie derſelben benoͤthiget find, tractirenz denn ein großer 
Herr ſpahret keine Hoͤflichkeiten, wenn fein Intereffe 

— 

darunter verſiret. Ich werde mir alſo weiter keine 
Muͤhe geben, als eine unzehliche Menge Perſonen 
zu unterrichten, die, wenn ihnen andere Gelegenhei— 
ten, Briefe zu ſchreiben, vorkommen, als diejenigen, 
ſo ſie insgemein zu ſchreiben pflegen, diejenigen 
Merckmahle nicht wiſſen, fo fie gegen Höhere, ihres 
Gleichen und Niedrigere beobachten ſollen. Ich 
will dasjenige, was ich ſagen werde, niemanden als ein 
Geſetze vorſchreiben, dem er ſich unterwerfen ſolle; 
ſondern es ſind Obſervationes von demjenigen, was 
unter galanten Leuten practiciret wird, und wovon 
diejenigen, welche in ihrem Brief⸗Wechſel unge⸗ 
wiß find, profitiren fönnen, 

Das erſte Capitel. 
Von Briefen mit Unterſchrifften. | 

Er Ceremonialiſchen Briefe find zweyerley; 
ſolche bey denen man oben und unten am En⸗ 

de des Briefs einigen Raum laͤſſet; und ſolche, wo 
dergleichen nicht geſchiehet. Insgemein und nach 
den Reguln, ſoll man die Intervalla beobachten wenn 

man an oͤhere oder Nidrigere ſchreibet: allein man 
kan ſolches ſo wol gegen ſeines Gleichen, als auch die 
Niedrigern unterlaſſen, mit welchen man ſich nicht 
einlaͤſſet, ſolche Maxime beyzubehalten. Ich will dies 
fe Obfervation weitlaͤufftiger erklaͤren. So iſt zu 
mercken, wenn wir von keinem anſehnlichen Rang, 
oder Herkommen ſind, ſo doͤrffen wir an den Koͤnig, 
in Sachen, die uns ſelbſt betreffen, keinen Brief 
ſchreiben; denn dieſes hieſſe die Ehrerbietung, fo wir 
Sr. Mafeſtaͤt ſchuldig find, aus den Augen ſetzen; 
wenn wir aber einige Gnade von Ihm auszubitten 
haben, ſo muß ſolches entweder durch ein Placet, oder 

Memorial geſchehen, welches das allerehrerbietigſte 
iſt; wenn wir aber verbunden ſind, an Ihn zu ſchrei⸗ 
ben, entweder Ihm wegen feiner eigenen Affairen 
Nachricht zu geben, oder Ihn von denen Unfrigen, 
wenn es erlaubet iſt, zu inforiniren, fo muͤſſen wir, 
der vorherſtehenden Anmerckung zu Folge die aller⸗ 
fubmifleften Redens⸗Arten ausſuchen, um Ihm un⸗ 
ſre Meinung damit auszudruͤcken, damit nicht das 
geringſte an dem unendlichen Reſpect, den man 
Ihrer Maj. ſchuldig iſt, abgehe. ! 

Es iſt weit ehrerbietiger (und würde, wenn es un⸗ 

terbliebe, eine Unhoͤflichkeit ſeyn) wenn man fich bey 

ſolcher Gelegenheit eines Bogens Papiers in F olio 

mit einem breiten Rande, als eines gewoͤhnlichen 

Brief⸗Bogens bedienet. Alle Welt weiß, daß man 
auf der erſten Seite von oben her drey quer Finger 

preit Raum laͤſſet, und ſodann das Wort: Sire ſetzet, 

hierauf aber unten drey oder vier Zeilen ſchreibet und 

ſodann gantz unten abermals drey qver Finger breit 

Raum laͤſſet. Allein denen wenigſten iſt bekannt, daß 
man im Schreiben auf der andern Seite oben, 

wo das Wort: Lire diſſeits ſtehet, und nicht unten 

oder gar oben auf der Seitedes andern Blats, conti. 

nuiren muͤſſe, wie man ſolches vor dieſem gethan, und 

es einige Perſonen, welche den Gebrauch des Cabi⸗ 

nets nicht wiſſen, noch jetzo thun, und ſich einbilden, 

es fen ſolches ein Zeichen der Ehrerbietung: Allein 
ich weiß nicht, ob ſolches nicht vielmehr ein Fehler 

ſey daß man dem Fuͤrſten durch ſolche kurtze Sei⸗ 

ten Muͤhe machet, die Blätter offt umzuwen⸗ 
den, und vielleicht iſt ſolches die Urſache, daß ver⸗ 
1 Leute dieſe alte Art zu ſchreiben abge⸗ 
ſchaffet. oo: 
Man giebt denen Fürften und andern groſſen 

Herren, wenn man Ihnen vielen Reſpect erweiſen 
will, einen Ehren⸗Titul. z. E. denen Koͤnigen das 
Wort Majeſtaͤt; dem Kayſer geheiligte Ma⸗ 
jeſtaͤt; dem Pabſt Heiligkeit; denen Printzen 
vom Koͤnigl. Haufe, das iſt, ſeinen Söhnen und 
Enckeln, Noͤnigl. Hoheit; denen Printzen von 
Gebluͤte auch legitinnrten Fuͤrſten, Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Hoheit; denen Churfuͤrſten Churfuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeit; denen Cardinaͤlen, fo Fürs 
ſten vonGeburth,Durchlaͤuchtigſte Eminentz: 
andern Printzen Durchlaͤuchtigkeit ſchlecht weg; 
auswärtigen groſſen Herren und Ambaſſadeurs, 
Excellenz; vornehmen Frantzoͤſiſchen Herren, Gan- 
deur; Cardinaͤlen, ſo keine gebohrne Fuͤrſten find, 
Eminenz; Ertz⸗ und Biſchoͤffen, Grandeur; Re- 
ligioſen, ſo bey ihrem Orden in beſondrer Wuͤrde 
ſtehen, Hoch⸗oder Ehrwuͤrden. Dieſe Ehren⸗ 
Titul vermiſchet man nach Gutduͤncken in dem Brie - 
fe ſelbſt mit dem pronomine perſonali Z, oder 
Ihr, damit man nicht immer in der dritten Perſon 
reden daͤrffe: doch iſt zu mercken, daß es eine Nettig⸗ 
keit zu ſchreiben ſey, wenn man das Wort Vous, oder 
Ihr mit groͤſſern Buchſtaben ſchreibet, und ſolchem 
allezeit das Wort Sire oder Monleigneur, nach Be⸗ 

ſchaffenheit des Printzen, an den man ſchreibet, vor— 
oder nachſetzet. 

Nothwendig iſt es, daß die letzte Redens⸗Art im 
Briefe in der andern Perſon ausgedruͤcket werde, 
damit das Pronomen poſſeſſivum, welches zu dem 
Ehren⸗Titul geſetzet wird, der einen Theil der Uns 
terſchrifft ausmachet, ein vorhergehend Wort haben 
möge: ſonſten wuͤrde ein Fehler in der Conitru- 
ction vorgehen, in welchen viel Leute zu verfallen gez 
wohnet ſind. Es giebt auch einige welche Be— 
dencken tragen, im Briefe ſelbſt in der andern Perſon 
zu reden, und ſich einbilden daß dadurch von der Ehr⸗ 
erbietung abgegangen wuͤrde: allein ich bin der 
Meinung, ſte betruͤgen ſich, und daß das Pronomen 
Ihr, welches mit ehrerbietigen Benwoͤrtern verges 
ſellſchafftet wird, ſehr wol laute. Es iſt eine An— 
nehmlichkeit in einem Briefe, wenn man nicht ih 

allen 



(64) 
allen Zeilen die Worte Ew. Majeſtaͤt, Ew. Durch⸗ 
laͤuchtigkeit ꝛc. findet. 

Der leere Raum zwiſchen dem Ende des Briefs 
und der Unterſchrifft muß ſehr groß ſeyn, damit es 

deſto ebrerbietiger ausſehe. Wie aber die Worte 
in ſolcher Unterſchrifft gegen alle Fuͤrſt en und groſſe 
Herren geſetzet ſeyn muͤſſen erhellet aus folgendem: 

Ich bitte Euch unterthaͤnigſt, Sire, jo wol deſſen, 

als auch des tieffften Reſpects verſichert zu leben, 

womit ich die Ehre habe, zu ſeyn 
Sire, 75 

Ew. Majeſtaͤt 
Allerunterthaͤnigſter / gehorſamſt⸗ und getreueſter 

Unterthan und Diener. 

Paris, den = = € 

Wofern aber derjenige, ſo an den Souverain 

ſchreibet, nicht deſſen Unterthan ift, fo ſetzet er in der 
Unterſchrifft nur ſchlechter dings: Allerunter⸗ 

thaͤnigſt und gehorſamſter Diener, und nie⸗ 
mals eine andre Expreſſion. Dieſel lnterſchrifft iſt all⸗ 

gemein und die einzige vor Höhere und Gleiche. In 
Frantzoͤſiſcher Sprache haben wir keine ehrerbieti— 
gere, und die Worte, fo man etwan noch darzuſetzen 

koͤute, wurden uͤberfluͤßig ſeyn. So lange als man kei⸗ 

ne andre, nach Beſchaffenheit des Rangs wird erfun⸗ 
den haben, ſo lange wuͤrde man feine Unwiſſenheit in 
Welt⸗Geſchaͤfften verrathen, wenn man einer andern 
Unterſchrifft, als derjenigen, die ich angewieſen, und 
deren man ſich zu Bezeugung feiner. Unterthaͤnigkeit 
und Ergebenheit gegen den Hoͤhern, auch ſeiner 
Hochachtung und Freundſchafft gegen feines gleichen 
bedienet, gebrauchen wolte. f 

Man hat es zu einer Maxime gemacht, daß das 
Datum eines Briefes gantz unten und der letzten 

Zeile der Unterſchrifft gegenüber ſtehen muͤſſe, wenn 
man denenjenigen Perſonen, an die man ſchreibet, 
Reſpect zu erweiſen ſchuldig iſt. Ich glaͤube indeſ⸗ 
fen, daß ſolches eine bloffe Einbildung ſey, und ſolches 
Datum gleich oben auf der erſten Seite weit befſer 
ſtehen wuͤrde, als eine Sache, die man zu allererſt in 
einem Briefe, zumal wenn er von Wichtigkeit iſt, 
zu beobachten pfleget. Und ai iſt ſo wahr, daß 
es viel Fuͤrſten giebt, welche ſolches alſo eingerichtet 
zu ſeyn wuͤnſchen, damit fie gleich bey dem erſten An⸗ 
blick von einem der vornemſten Umſtaͤnde bey der 
Sache, wovon fie Nachricht bekommen, möchten in. 

formiret ſeyn, ohne daß ſie ſolchen allererſt eine 
zwey, oder drey Seiten darnach ſuchen muͤſten. Da 
aber nicht alle Menſchen von dergleichen Aenderung 
benachrichtiget ſeyn, ſo iſt es beſſer, man folget dem 
einmal eingefuͤhrten Gebrauch, damit man andern 
nicht zu uͤbeln Gedancken von ſich Anlaß gebe z denn 
bey Leuten, die ſich uͤber alles chicaniren, braucht es 

nichts als dieſe bagatelle, ſie wider denjenigen, der 
an ſie ſchreibet, aufzubringen. 

Ob man gleich ſeinen Obern viel Ehrerbietung 
ſchuldig iſt, ſo ſind doch die Merckmale, die man ih⸗ 
nen deßwegen giebt, nicht allemal gleich. Der Rang 
und die Geburth naͤhern manchmal den Untern dem 
Obern; dieſem nun ſtehet zu, ſo gerecht zu ſeyn, daß 
er nicht mehr fordere, als man ihm genau zu erwei⸗ 

fen ſchuldig iſt; und jener muß fein Interefle und den 
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Stand, darinn er ſich befindet, ſowol beobachten, 
daß er ihm nicht zuviel verſtatte. Die Worte und 
Intervalla aber werden, nach Bewandniß der Perſo⸗ 
nen, die da ſchreiben, oder den Brief empfangen, ge⸗ 
aͤndert. An die allergroͤßten Printzen ſchreibet man 
nicht auf Papier in Folio; und ich glaube / daß es zu 
niedertraͤchtig waͤre, ſolches zu thun, es muͤßte denn 
kein allzuwichtiger Unterſcheid zwiſchen dem Hoͤ—⸗ 
hern und Niedern ſeyn. Allein das Intereſſe, um 
deſſentwillen dieſer jenen menagiren auß, und der 
Hochmuth der Hoͤßern, wachen, daß man dieſe Abs 
ſichten niemals ordentlich obferviren kan. Indeſ⸗ 
ſen aber glaub ich doch, daß es weit vortheilhaffter 
ſey, der Sache zu viel, als zu wenig zu thun, zumal 
wenn man verſichert iſt, daß der Hoͤhere dergleichen 
Eitelkeiten gerne annimmt. Wenn er aber gerecht 
und vernuͤnfftig ift, fo wird er es nicht als eine gute 
Meinung von ſich annehmen wenn man ihm mit eben 
den Ceremonien, als an einen Fuͤrſten zu geſchehen 
pfleget, ſchreiben wolte. Die Unannehmlichkeit 
einander zu weichen, hat Anlaß gegeben, die Inter- 
valla zwiſchen gleichen, oder dem Stande nach nicht 
weit von einander unterſchiedenenPerſonen aufzuhe⸗ 
ben. Ein Ceremoniel aber wird bey dergleichen Perſo⸗ 
nen darinn obſerviret, daß man das Wort Monſleur, 
oder Monſeigneur, in die erſte Zeile des Briefes 
ſetzet; ja es iſt ein Zeichen der Ehrerbiet⸗und Hoch⸗ 
achtung, ſelbiges, ſo nahe als moͤglich an das erſte 
Wort des Briefes, jedoch ohne Unterbrechung der 
Conſtruction zu ſetzen, und wuͤrde eine Unhoͤfflich⸗ 
keit ſeyn, ſolches am Ende der erſten, oder in der an⸗ 
dern Zeile zu finden; denn auf ſolche Art zu ſchrei⸗ 
ben iſt nur denen Hoͤhern erlaubt. Man muß da⸗ 
her die erſte Redens⸗Art des Briefes alſo einrichten, 
daß man dasjenige, was ich bißhero geſaget, beobach⸗ 
ten koͤnne. Die Unterſchrifft wird ſogleich ohnmit⸗ 
telbar an das letzte wort des Briefes gehenget, ohne 
die Zeile zu unterbrechen, oder einigen Raum dar⸗ 
zwiſchen zu laſſen, als wenn ich z. E. mit den Worten 
ſchloͤſſe: Je Vous prie inſtamment de le eroire, & 
que je fuis avec Reſpect, Monſieur, Votre tres hum- 
ble & tres obeiſſant Serviteur, und ſodann der Na⸗ 
me unterſchrieben. Und dieſes iſt die andre Art vom 
Brief⸗Ceremoniel, welche heutiges Tages unter 
Perſonen, ſo die Welt geſehen, ſehr gebräuchlich iſt. 

Doch muß man beobachten daß nach dem Reſpect, 
den man der ‘Perfon, an die geſchrieben wird, ſchuldig 
ift, die erſte Zeile des Briefes auf der erſten Seite 
von oben herab gegen die Mitten, etwas hoͤher oder 
niedriger geſetzet werde. Es find viel Höhere, wel⸗ 
che Perſonen, die ſie hochachten, durch dieſe Art zu 
ſchreiben ſich freywillig gleich machen, und gleiche 
pflegen es insgemein alſo gegen einander zu halten. 
Ich wolte aber niemand raͤthen, ſich dergleichen Art 
zu ſchreiben gegen Leute des alten Hofes, oder dieje⸗ 
nigen, ſo in Provintzen wohnen, zu bedienen, die, um 
allzu fagonnirlich zu ſeyn, ſowol einer als der ander 
Intervalla in ihren Briefen haben, ſie moͤgen auch 
ſo klein ſeyn, als ſie nur wollen. 

Es iſt unmoͤglich, das Brief! Ceremoniel der Hoͤ⸗ 
hern gegen die Niedrigern zu reguliren. Sol⸗ 
ches iſt unendlich, weil die Stufen, wodurch die 

Perſo⸗ 
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Perſonen von einander unterſchieden, unendlich 
find, und dieſes der Geburth, unterſchiedener Ur⸗ 
ſachen der Hochachtung, der Freundſchafft, ja zum 
oͤfftern des Eigenſinns und Hochmuths wegen. Al⸗ 
ſo hat ein jeder Hoͤherer fein beſonderes und ihm zum 
oͤfftern allein eigenes Ceremoniel. | 

Die Briefe dererHöhern werden mit oder ohne 
Intervallis, wie die vorhergehenden, geſchrieben. 
Die erſten haben zweyerley Arten von Intervallis, 
nach dem die Perſonen, an die geſchrieben wird, hoch 
oder niedrig find. In den erſten wird das Wort 
Monſieur oben auf der Seite des Blatts geſetzet, 
und der Brief unmittelbar darnach angefangen. Die 
Intervalla der Unterſchrifft werden, wie gewoͤhn⸗ 
lich, beobachtet, allein die Redens⸗Arten ſind nach 
dem Rang des Niedrigern unterſchieden. Die an⸗ 
dre Art, die Intervalla oben bey einem Briefe gegen 
einen Niedrigern zu beobachten, iſt gleichfalls, den 
Brief mit Monſieur anzufangen, und ſolchem in ei⸗ 
ner Zeile ein, zwey, drey, oder vier Worte in einer 
Linie, nach Beſchaffenheit der Ehre, die man dem 
Niedrigern erweiſen will, nachzuſetzen; doch iſt zu 
mercken, daß ein Wort auf einer Zeile mehr als 
zwey, zwey mehr als drey, drey mehr als viere, Ehre 
andeuten. g 

Die Unterſchrifften derer Niedern ſind nicht 
minder unterſchieden, wie derſelben Anfang; ent; 
weder doppelt, oder einfach. Jene ſind nach dem 
Rang eingerichtet. z. E. Votre très- humble & 
obeiflfant: Votre très: humble & tr&s-affedtionne: 
Votre tres. humble & affectionnẽ. Die einfachen Un⸗ 
terſchrifften, welche fo viel Ehren⸗Bezeugung nicht 
machen als die vorhergehenden, heiſſen: Votre 
très-humble: Votre tres-obeiflant: Votre très-af. 
fectionnè: Votre bien humble: Votre obeiffant: 
Votre affectionnè: Votre affectionnè a vous ſervir: 
Votre bon amis. Dieſe letzte Unterſchrifft wird 
gegen Perſonen von geringem Stande gebraucht, 
die andern aber ſteigen nach dem Rang, wie ich ſol⸗ 
che geſetzet habe. Wo iſt aber das Mittel dieſelben 
zu appliciren? Jeder Fuͤrſt, Miniftre und groſſer 
Herr hat fein Ceremoniel, welches manchmal de⸗ 
nenjenigen gantz unangenehm, an die geſchrieben 
wird, vorkoͤmmt. Es giebt aber welche, die, well 
fie gewiſſen ob zwar niedrigern Perſonen, ſo keine 
Liebhaber von hohen Tituln ſind, keinen Verdruß 
machen wollen, gewiſſe Briefe, ſo man Billete nen⸗ 
a erfunden, wovon ich im folgenden Capitul reden 
wi + 

Das zweyte Kapitel. 
Von Briefen, ſo man Bilette nennet. 

Dos ordentlichen Briefe haben etwas verdruͤß⸗ 
liches an ſich, fie find gewiſſen Dittinctlioven 

unterworffen, die keinen rechten Grund haben, ver⸗ 
urſachen eine Unannehmlichkeit, wovon die Villete 
befreyen, ohne den Rang desjenigen zu interetliven, 
der ſie empfaͤngt. 

Dieſe Manier zu ſchreiben, welche darum erfun⸗ 
den worden, daß man familiairement an einander 
ſchreiben koͤnne / hat nichts mit Intervallis zu thun, 
und befteber darinn, daß man das Wort Montieur 
zu Anfang des Briefes ſetzet, und zwar in der erſten 
Zeile des Briefes, die man oben auf dem Papier, 
etwann zwey, oder drey quer Finger unter dem Da- 
to anfaͤngt, und man endiget ein wenig darauf den 
Brief folgender maſen: Je ſuis, Monlienr, tout a 
Vous, oder entierement a Vous, oder eſſentiellement 

a Vous, oder inviolablement tout a Vous. Doch 

dieſe letzten Adverbia vermehren die Empfindung 

mehr oder weniger, die letztern find weit hoͤflicher, 

als diejenigen fo vorher gehen. Doch pflegen fo 
wol jene, als alle andre, deren man ſich bey Schluͤſ⸗ 

fung eines Billets bedtenet, den Rang nicht zu in- 

tereſſiren; ſondern ſie dienen bloß darzu, daß man 

ein mehr oder minder ſtarckes Zeugniß der Freund⸗ 
ſchafft dadurch ablege, nach dem es die ſchreibende 

Perſon ihrem Vorſatz gemäß zu ſeyn urtheilet. 

Und eben daher koͤmmt es, daß man das Ende eines 
ſolchen Briefes nach ſeiner Phantaſie einrichten kan; 

nichts deſto minder aber iſt die oben angefuͤhrte Art, 
ſelbige zu ſchluͤſſen, die aller gemeinſte. 

Ob nun gleich dieſe Art von Briefen dem Cere- 
moniel nicht unterworfen iſt, weil fie nichts anders 

zum Endzweck hat, als diejenigen Perſonen, an die 
man ſchreibet, mit Hochachtung und Freundſchafft 
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zu tractiren, und nur bloß die Reguln des Wohl⸗ 
ſtands zu beobachten. Mittlerweile will doch auch 
ein Hoͤherer ſeinem Anſehen nichts vergeben, ſon⸗ 
dern ſelbiges bey allen Gelegenheiten hervorleuch⸗ 
ten laſſen. Und daher hat man einen gewiſſen 
Brauch bey dieſer Art von Briefen eingefuͤhret, 
wodurch man ſein Anſehen zu erkennen giebt, wie 
aus folgenden Anmerckungen abzunehmen. 

Man iſt bey dieſer Art von Briefen weit auf⸗ 
merckſamer, als bey andern, was die Ausleſung 
herrlicher Worte betrifft, um dadurch ſeine Guͤtig⸗ 
keit, Hochachtung und Freundſchafft anſehnlich an 
den Tag zu legen. 

Man ſetzet das Wort Monſieur in der erſten 
Zeile des Briefs naͤher oder weiter von dem An⸗ 
fangs⸗Worte, nach dem man derjenigen Perſon, an 
die man ſchreibet, Ehre erweiſen will: am Ende 
des Briefes aber kan man ſelbiges ohne Folge, nach 
feiner Phantaſie ſetzen; doch muß man Achtung ha⸗ 
ben, daß es gegen Perſonen, denen man es ſchuldig 
iſt, nicht vergeſſen wird. Bey Gleichen gegen 
Gleiche muß es beym Anfang und Ende ſeyn, und 
eben ſo wird es auch gehalten, wenn der Unterſcheid 
zwiſchen dem Hoͤhern und Niedrigern nicht allzu⸗ 
wichtig iſt; denn ſonſten wuͤrde es eine Unhoͤfflich⸗ 
keit ſeyÿn. Wofern aber die Perſonen weit niedri⸗ 
ger ſind, z. E. von einem Hertzog und Pair an ei⸗ 
nen Capitain von der Infanterie, oder bloſſen Edel⸗ 
mann, fo wird das Wort Monſienr nur auf die erſte 
Zeile, nicht aber am Ende geſetzet. Es giebt auch 
hohe Perſonen, welche Leuten, die fo weit, als biß⸗ 
her geneunte, von ihnen unterſchieden find, das 
Wort Monſieur weder am Anfang, noch beym En⸗ 
de des Briefes geben wollen: Sofern es aber er⸗ 

I laubet 



(66) 
laubet ift meine Meinung hiervon zu jagen, ſo heiſ⸗ 

ſet ſolches die Niedrigern bey dergleichen Gelegen⸗ 
heit allzuhochtrabend tractiren. Kurtz, wenn ein 
groſſer Unterſcheid iſt zwischen dem Schreibenden 
und demjenigen, der den Brief empfaͤngt, ſo giebt 
der erſtere dem Niedrigern das Wort Montieur 
nicht weder beym Anfang, noch am Ende des Brie⸗ 
ſes, den er nach Belieben, mit einer mehr oder min⸗ 
derhoͤflichen Expreſſion beſchlůͤſſet, nach der Conſi⸗ 
deration, die er vor ihn hat. 

Es iſt nicht Herkommens Billetter an Damen zu 
schreiben, ob fie gleich niedriger ſind; und man 
waget nichts, wenn man ihnen gleich nachſiehet und 
mehr giebt, als man ihnen zu geben ſchuldig iſt. 
Denn es wuͤrde laͤcherlich ſeyn, wenn man Willets⸗ 
weiſe an ſie ſchriebe und am Ende des Briefes ſagte: 
Je ſuis, Madame, tout à Vous. Alſo muß die Un⸗ 
gleichheit des Standes einer Dame in Anfebung er 
nes Herren durch nichts anders als die Ausdruͤ⸗ 
ckungen in der Unterſchrifft angedeutet werden, wie 
ich ſolches zu erkennen gegeben, als ich von Ceremo- 
nial-Briefen geredet. 

Die Damen ſchreiben auch ihrer Seits keine 
Billete an die Manns⸗Perſonen. Allein fie wiſ⸗ 
ſen wenig, oder gar nichts, was ſie ihnen ſchuldig 
find, und ſchreiben faſt alle hochtrabend, voruem⸗ 
lich in den Worten der Unterſchrifft, welche ſie offt 
einſach machen, da ſie doppelt ſeyn ſolte; denn die⸗ 
ſe ſind ſie ihres Gleichen ſchuldig, ja ſie koͤnten auch 
diejenigen ſo edel tractiren, welche ein klein wenig — 

niedriger ſehn. Wenn aber gar keine Gleichheit 

——— 
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zwiſchen der Dame, und der Perſon, an die ſie ſchrei⸗ 
bet, vorhanden, ſo kan ſie ihren Brief mit einer Ex- 
preflion endigen, wodurch ihre Hochachtung und 
Guͤtigkeit gegen denſelben an den Tag geleget wird: 
3. E. Soyez perſvadè que je vous honore parfaite- 
ment; oder de! Envie que j aurois de Vous obli- 
ger: ſie unterſchreiben ſich aber nicht. 
Aus allem demjenigen, was ich von dieſer Art 

Briefen geredet, hat man abmercken koͤnnen, daß 
ſie ſich gegen die Hoͤhern nicht gebrauchen laſſen; 
denn dieſes iſt nur eine Sorte, deren ſich Gleich ge⸗ 
gen Gleiche, oder gegen Niedrige zu gebrauchen pfle⸗ 
gen; weil man ſodann auf den Rang und Geburth 
nicht attendiret, und es ein beſonderes Merckmal 
der Freundſchafft und Hochachtung gegen eine Per⸗ 
font anzeiget, wenn man das Ceremoniel weglaͤſſet, 
und den Schein nicht haben will, als wenn man mit 
ſelbiger über den Vorzug diſputirete. Dieje⸗ 
nigen, ſo von Veränderungen nichts halten, ſo un⸗ 
ter Perſonen vor fallen, welche die Politeſſe biß zu ih⸗ 
rer Vollkommenheit zu excoliren ſuchen, ärgern 
ſich über einen Brief, der Billets⸗weiſe geſchrieben 
iſt: allein ich muß ihnen zur Nachricht melden, 
daß fie vielleicht mehr Ehre und Vergnuͤgen davon, 
als von Briefen mit Farmalien haben wuͤrden, in 
denen ſie zum oͤfftern mit Verdruße Merckmale ei⸗ 
ner, wie ſie vielleicht ſelbſt glauben, uͤbelgegruͤnde⸗ 
ten Superioritaͤt finden, und ſehr empfindlich ſeyn 
muͤſſen, wenn ſie mercken, daß ihnen die Perſon, ſo 
alle geſchrieben, dieſe kleine Mortification vorbe⸗ 
halten. 

Das dritte Capitul. 
Von Briefen in Memorialien. 

(Re iſt noch eine dritte Gattung, Briefe zu 
ſchreiben; dieſes find Briefe in Form derer Me- 

moralien, deren ſich Domeſtiqven gegen ihre Her⸗ 
ren bedienen. Ich berſtehe durch Domelliquen die 
vornehmſten Bedienten eines Fuͤrſten ober andern 
groſſen Herrn; denn meine Abſicht iſt nicht vor 
Cammer⸗ Diener, oder Köche zu arbeiten. Das 
Ceremoniel bey bieſer Gattung von Briefen beſte⸗ 
her darinn, daß keine Intervalla beobachtet, und ſel⸗ 
bige nicht unterſchrieben, auch nicht einmal dem 
Namen nach unterzeichnet werden, wenn der Herr 
die Hand des Bedienten keunet, der an ihu ſchrei⸗ 
bet. Dieſe alerehrerbietigſte Art gruͤndet ſich 
auf die Bernunfft; denn es wäre laͤcherlich, wenn 

ein Domeltique feinen Herrn verſichern wolte, daß 
er ſein Diener ware vie indgemein bey Unterſchriff⸗ 
ten zu geſchehen pfleget, indem er ſich zu ſeinem 

u; 

Dienſt verftanden, als er, gegen ein gewiſſes Lohn, 
in ſelbigen getreten. Erwehnte Unterſchrifft aber 
ſchiene eine Andependenz zum Grunde zu ſetzen, die 
einem delicaten groſſen Herren nicht gefallen, und 

ihm einen nachtheiligen Concept von feiner Wiſſen⸗ 
ſchafft iu der Welt zu leben machen wurde. 

Man fangt alſo dieſe Gattung von Brieſen ſo⸗ 

gleich mit der jenigen Sache an, wovon man ſeinem 
Herrn Nachricht geben will, und ſetzet das Wort 
Monſieur, oger Monſeignenr in die erſte Zeile, und 
folger in Setzung deſſelben demjenigen Prineipio 
der Ehrerbietung, wovon ich ſchon geredet. Man 
endiget den Brief mit ſolchen Expresfionen, welche 
die Erzehlung der Sachen, davon man dem groſſen 
Herren Nachricht giebt, beſchluͤſſen. Und wenn 
derjenige, welcher ſchreibet, einige Gedancken von 
feiner genauen Verbindlichkeit und Gehorſam ger 
gen ſeinen Herrn beyfügen will, ſo verſichert er dans 
ſelben, daß er in Sachen das Interefle deſſelben be⸗ 
treffend ſeine Schuldigkeit mit gehoͤrigem Fleiſſe 
beobachten wolle. 
Man ſchreibe nun wie man wolle, entweder mit 

Unterſchrifften, Billets⸗ oder Memoralien-weiſe, 
fo hat man wegen der Politeſſe, fo zu obſerytren / viel 
Aumerckungen zu beobachten, wie man aus fole 
gendem Capitul erſehen wird, nicht zwar als wenn 
ich alles zu jagen prtendirte. Es konnen mir viel 
Sachen entfallen ſeyn, welche Leute von gutem 
Verſtande koͤnnen erfunden haben, um dadurch 
den Brief- Wechſel weit angenehmer und ver⸗ 
nuͤnfftiger zu machen. 

Das vierdte Capitul. 
Anmerckungen von der boliteſle oder Zierlichkeit, welche man bey dem 

Brief⸗Wechſel beobachten muß. 
Einen 



HISTORICO-POLITICUM. 

(Fer andern um etwas fragen, præſupponiret 
eine Familiaritat; alſo würde es ſehr unhoͤflich 

fen; wenn man einen Hoͤhern in einem Briefe fragen 

wolte, es muͤſte denn die Frage mit einer ſehr ehrer⸗ 
bierigen Entſchuldigung vergeſellſchafftet, und die⸗ 

fe entweder in der Frage ſelbſt, oder in andern Ger 
dancken, fo dieſe entſchuldigten, enthalten ſeyn. Und 

eben fo verhält es ſich auch mit den Befehlen. Es 

iſt nicht erlaubet gegen eine Perſon, der man Re⸗ 

ſpect zu erweiſen ſchuldig, es geſchahe denn mit vor⸗ 

bergedachter Behutſamkeit, im Imperativo zu re— 
den. Ich ſehe aber dennoch taͤglich Leute, die in 

dieſen Fehler verfallen. N 

Es iſt nicht minder gemein, daß man gegen feines 
Gleichen oder gegen feinen Hoͤhern ſaget: Mon- 
ſieur, oder Monſeigneur Votre Pere & c. Es iſt ei⸗ 

ne groſſe Unhoͤflichkeit, die groſſe Leute von Ders 
nunfft und Gelehrſamkeit in ihren Schrifften und 
Brieſen begehen. Man muß daher bey ſolchen Ge⸗ 
legenheiten den Titul der Wuͤrde der Perſon, von 
der man redet, hinzuſetzen, z. E. un den le 

Prince Votre Pere; Madame la Ducheſſe Votre 

Mere, oder Votre Epouſe; Monſieur le Comte, o- 

der Marqvis Votre Epoux. Wenn aber eine Per⸗ 

ſon keine von dieſen Qualitwten hat, fo ſetzet man zu 
den Worten, Monfieur, Monſeigneur, oder Mada- 
me nichts, damit wegen gleiches Lauts des Namens 
mit dem Namen einer andern Perſon keine Zwey⸗ 
deutigkeit entſtehe. Alsdann ſetzet man den damen 
desjenigen, wovon man reden will, folgender. maſen: 
Monſeigneur de N. Votre Pere; Monſieur de N. 

Votre Epoux; Madame de N. Votre Soeur &c. 

Ja es giebt gar Leute, die ſo baͤuriſch ſind, daß ſie die 
Worte Monfieur,Monfeigneur, oder Madame gar 

weg laſſen, und die Worte Votre Pere, Votre Soeur 
nur fo roh weg brauchen, welches Exprefliones ſind, 
deren man ſich endlich wol gegen Leute von dem ge⸗ 

ringſten Stande bedienen kan. Ich wuͤnſche, daß 

dieſe meine Schrifft dergleichen Leuten in die Haͤnde 

fallen möchte, ihre baͤuriſche Unhoͤflichkeit zu cor- 

rigiren. 
Es iſt niemanden als einem Souverain und Prin⸗ 

tzen von ſeiner Familie erlaubt, die Perſonen zu nen⸗ 

nen / an die ſie ſchreiben. Alſo ſetzen ſie bey Anfang 

des Briefes an denjenigen, den ſie nicht Bruder o⸗ 

der Vetter ꝛc. nennen: Monſieur le Marquis de 

Saint Jean, oder Mouſieur de Saint Jean (wenn er 

keine Dignität hat) ich habe Euer Memorial em⸗ 

pfangen. Und beſchluͤſſen ihren Brief zu Folge 

des Ceremoniels auf eben die Art. Alle andre Per⸗ 

ſonen aber, die ihre Briefe auf dergleichen Art ſchrei⸗ 

ben wolten, wuͤrden ſich zum Gelaͤchter machen. 

Man muß in Briefen an gleiche oder hoͤhere 

Perſonen, im Context derſelben, die Worte: Mon- 

feigneur , Monſieur, oder Madame klug zu ſetzen 

wiſſen, daß die Conltruction dadurch nicht zerriſſen, 

eine Zweydeutigkeit dadurch verurſachet, oder de⸗ 

nen Ohren Tort gethan werde. Es wuͤrde ſehr 

unhöflich ſeyn, wenn man dieſe Worte nur beym 

Anfang und Ende eines Briefes gebrauchen wolte, 

um dadurch das Ceremoniel fo ſchlecht hin zu beob⸗ 

achten, und kan dieſes mit Beobachtung des Wohl⸗ 
Theatr. Cerm. Hiſt. Polit. II. Th. 

(67) 
ſtandes nicht, als in Briefen an die Niedrigern pra- 
cticiret werden. | 

Zu denen Worten Monfieur, Madame, Made- 
moifelle, ſetzet man offt ein Beywort, wenn die Per⸗ 
ſonen uns mit Bluts⸗ oder Gemuͤths⸗Freund⸗ 
ſchafft verwandt ſind, es ſey nun bey dem Anfang, 
am Ende, und in dem Briefe ſelbſt, z. S. Mon- 
ſieur mon très-· honore Pere; Madame ma très chere 
Soeur; Monſieur mon très-cher Ami; mon aimable; 
ma helle Demoiſelle; men cher Monfieur &. Und 
dieſe Expresſiones, wenn fie wol angebracht ſind, ge 
ben der Sache ſelbſt einen groſſen Nachdruck. Doch 
muß man, die Bluts⸗Freunde ausgenommen, mit 
einer Perſon ſehr familiair ſeyn, wenn man ſich fol- 
cher Worte, als Beywoͤrter bey denen ihnen gehoͤ⸗ 
renden Ceremonial-Terminis bedienen will, auch 
verſichert ſeyn, daß ſie ſolches nicht uͤbel nehmen 
werden. Es waͤre alſo wol, woferu es auf meinen 
Rath ankaͤme, am beiten gethan, wenn man ſich 
dergleichen, vornemlich gegen ein Geſchlechte, dem, 
wenn es zumal in bluͤhenden Jahren iſt, dergleichen 
Vertraulichkeit Verdruß machen koͤnte, nicht be⸗ 
dienete. | 

Ich weiß nicht, ob es nicht auch unhöflich ſey, 
wenn man ſich in Briefen dutzet, die Freundſchafft 
moͤge nun unter den Schreibenden bewandt ſeyn, 
wie ſie wolle. Dieſe grobe Art einander zu unter⸗ 
halten, iſt ſchon laͤngſt bey denen galanten Frautzo⸗ 
fer aus ihren Unterredungen verbannet worden: 
wenn man aber ſolche behält, fo redet man wie der 
Poͤbel. Die Sprache ſelbſt widerſtreitet ſolcher Art, 
und hat ihre Folgen, wenn nach derſelben geſchrie⸗ 
ben wird. Man verlieret ja nichts darbey, wenn 
man ſich hierinn nach dem Gebrauch wackerer Leu⸗ 
te hält. 
Man endiget einen Brief nicht mehr in tertia 

perſona, wie vor dieſem geſchehen, und wie viel Leu⸗ 
te noch heute bey Tage thun, welche glauben, es ſey 
ein Stücke der Klugheit. Allein dieſes iſt nicht 
wahr; es iſt nur eine falſche Conftrudtion und von 
uͤblem Laut, da man den gantzen Brief hindurch in 
prima perſona geredet, und ohne ſich einen Weg 
darzu zu bahnen, denſelben in der dritten Perſon be⸗ 
ſchluͤſſet, alſo daß es ſcheinet, daß derjenige, welcher 
ſchreibet, denjenigen an den er ſchreibet, daß eine 
Perſon von gleichem Namen ſein Diener waͤre, ver— 
ſicherte. Man muß dahers die Unterſchrifft in der 
erften Perſon machen, und die letzte Redens-Art 
ſo gut als moͤglich mit denen vorhergehenden ver⸗ 
binden, vornemlich, wenn man an groſſe Herren 
ſchreibet; denn es iſt eine lnhoͤflichkeit, einen Brief 
ohne Tranfıtion zu endigen, und man leget dadurch 
feine schlechte Aufmerckſamkeit au den Tag, die man 
bey Verfertigung deſſelben gehabt. Es iſt wahr, 
daß es eine Kunſt ſey, einen Stylum jo natürlich 
und angenehm einzurichten, daß der Schluß des 
Briefes ohne Zwang daraus erfolge z man muß 
aber auch Fleiß anwenden, die dadurch angezeigte 
Nachlaͤßigkeit, die ich verwerffe und einem groſſen 
Herrn mißfaͤllt, zu vermeiden. 

Wer viel zu ſchreiben hat, pfleget die Briefe zu 
tauffen, oder dem Kinde einen Namen zu geben, um 

Re die 
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die Verwechſelung derſelben zu vermeiden, das iſt, 
man ſchreibet entweder auf der erſten oder andern 
Seite des Briefes gantz unten den Namen deſſel⸗ 
ben, an den geſchrieben wird, mit kleinen Buchſta⸗ 

ben, doch iſt es weit ehrerbietiger, wenn man ſolches 
auf der andern, als erſten Seite thut. Man ſetzet 
aber ſelbigen weder auf dieſe noch jene, wenn an groſ⸗ 
ſe Herren geſchrieben wird; denn dieſes waͤre ein 
Fehler der Aufmerckſamkeit, und ſchiene, als wenn 
man ſich allzugemein machen wolte, welches ſolche 
Herren übel empfinden konten; weil man ihrePer⸗ 
ſouen in ſo gutem Andencken haben ſoll, daß ſie bey 
uns niemals koͤnnen confundiret werden. 
Man muß einen Hoͤhern niemals bitten, daß er 

unſerntwegen einer andern Perſon, ob fie ihm gleich 

noch ſo nahe verwandt waͤre, ein Compliment ma⸗ 

chen ſolle: denn dieſes hieſſe demſelben mit Unhoͤf⸗ 

lichkeit eine Commiſſion auftragen. Thut man 

es aber gegen einige Perſonen, die etwan nichts da⸗ 
bey auszuſetzen finden moͤchten, ſo muß ſolches mit 

einer ſehr hoͤflichen Entſchuldigung geſchehen. Der⸗ 
gleichen Complimente duͤrffen an einen Hoͤhern, ja 
wol an ſeines Gleichen niemals in den Contert des 
Briefes gebracht werden, damit diejenige Perſon, 
ſo complimentiret werden ſoll, nicht Anlaß zu um 
ſerm Briefe gegeben zu haben ſcheine; ſonder n man 
muß dieſelbe in ein Poft- Scriptum fegen 3 denn es 
wäre eine Unhoͤflichkeit , den Brief, der allein an 
den, an welchen geſchrieben wird, gerichtet ſeyn ſoll, 
mit auswärtigen Dingen, z. E. Complimenten, an⸗ 
zufuͤllen. 

Es waͤre eine Unhoͤflichkeit, einen Brief an einen 
Hoͤhern mit Kaſuren, darzwiſchen geſchriebenen 
Zeilen, Anhängen und langen Poll-Seriptis anzu⸗ 

fuͤllen, und man thut beſſer, wenn man folchen Falls 
einen Brief wieder von neuem aufaͤngt; denn dieſe 
Nachlaßigkeit wäre ein ſehr grober Fehler wider 
den Reſpect. 

Man muß auch in Brieſen, vornemlich aber in 
den Ehren⸗ Worten: Monſeigneur, Monſieur, 
Madame, oder Mademoifelle feine Abbreviaturen 

machen, wenn die Perſon angeredet wird, an die 
man ſchreibet, ſo wenig als in den Tituln Majeſté, 

Altefle, Excellence und andern die man ihnen zu ge⸗ 
ben ſchuldig iſt. Man beobachtet dieſe Regul auch, 
wenn man von einer dritten Perſon redet, der man 
Reſpect ſchuldig, oder die mit demjenigen verwandt 
iſt, an den man ſchreibet. Nach dem nun der Re⸗ 
ſpect, oder die Hochachtung gegen den, mit dem man 
redet, gröffer oder geringer iſt; ja nach dem der⸗ 
jenige, an den man ſchreibet, ſolches mehr oder we⸗ 
niger achtet, nach dem machet man auch in Woͤrtern, 
wovon ich bißher geredet habe, mehr oder weniger 
Abbreviaturen. Es iſt weit ehrerbietiger und hoͤfli⸗ 
cher die Worte: Monſeigneur, Monſieur, Mada- 
me, Mademoiſelle, minder aber: Monſeigr. Monſr. 
Made. Mademle. und am wenigſten: Mgr. Mr. 
Me, Mlle. zu ſchreiben. 
In Briefen brauchet man keine Ziffern als nur 

beym Dato und groſſen Summen. Es ware z. E. 
ungewoͤhnlich zu ſetzen 3. Monat, 4. tauſend Mann, 
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3. Perſonen z man muß bey ſolcher Gelegenheit die 
Zahlen aus ⸗ und nicht mit Ziffern ſchreiben. 

Ein groſſer Herr leget dadurch ein Zeugniß ſei⸗ 
ner Hochachtung und Freundſchafft ab, wenn er 
mit eigner Hand an einen Niedrigern ſchreibet; die⸗ 
ſer aber darff an jenen nicht anders, als ſelber ſchrei⸗ 
ben, er muͤßte denn buͤndige Urſachen, entweder ei⸗ 
ne Kranckheit, oder unleſerliche Hand vorwenden 
koͤnnen. Wenn man aber an ſehr hohe Perſonen 
ſchreibet, ſo glaub ich, man thut beſſer, man nimmt 
eine fremde gute Hand, wenn mau ſelbſt nicht recht 
leſerlich ſchreiben kan, damit ſie den Brief, wofern 
ſie denſelben ſelbſt zu leſen Belieben tragen, ohne 
Verdruß leſen koͤnnen. Es iſt eine ehrerbie tige 
Vorſichtigkeit, wodurch man nichts verlieret, wenn 
die Sachen, wovon gehandelt wird, eine dritte 
Perſon wiſſen mag. | 

Eine Perſon, die entweder ihrer Geburt, oder 
Bedienung wegen etwas anſehulich iſt, machet ei⸗ 
nen Umſchlag um alle ihre Briefe, fie mögen nun 
au Hoͤher-oder Niedrigere gerichtet ſenn. Dem 
erſternerweiſet man dadurch die ihm gehoͤrigeHoͤf⸗ 
lichkeit; gegen den andern aber ehret man ſich da⸗ 
durch ſelber. Dieſes iſt alſo Herkommens, man muͤß⸗ 
te denn gegen eine geringere Perſon, vor die man 
aber doch beſondere Achtung hat, das Porto erſpah⸗ 
ren wollen. 

Man bezahlet vor keine Briefe das Porto, es 
muͤßte denn vor ſolche geſchehen, die in weit entlege⸗ 
ne Lande gehen ſollen, oder man muͤßte, wie ſchon ge⸗ 
ſaget, einer gemeinen Perſon eine geringe Ausgabe 
erſpahren wollen. Es iſt eine Gattung dem andern 
zu inſultiren, wenn man die an ihn geſchriebene Brie⸗ 
fe fre machet; dieſe Maxime aber, ſolche ſicher pas- 
ſirend zu machen, iſt endlich eine Regul der Hoͤflich 
keit worden. 67 

Es waͤre eine Unhoͤflichkeit einen andern Brief 
in einen Umſchlag an diejenige Perſon mit einzu⸗ 
ſchlieſſen, welcher man Ehrerbietung ſchuldig iſt. 
Dieſes pfleget nicht, als bey einem vertrauten 
Brief-Wechſel zu geſcheben, und muß ſolches mit 
dergleichen Bedencklichkeit beobachtet werden, daß, 
wenn man an einen Mann und deſſen Fran zu glei⸗ 
cher Zeit ein Compliment zu machen hat, die Briefe 
ſowol an jenen als diſſe beſonders adreſſiret werden 
muͤſſen; oder man muß zum mindeſten die Frey⸗ 
heit, daß man einen Brief in den andern einge⸗ 
ſchloſſen, auf das hoͤflichſte entſchuldigen. f 

Allen dieſen Anmerckungen iſt noch beyzufuͤgen, 
daß Perſonen, die darzu geſetzet ſind, daß ſie die 
Verordnungen des Fuͤrſten bekannt machen ſollen, 
in Gewohnheit haben, ſolche an geringe Perſonen, 
wie an andere, auf groß Papier zu ſchreiben, ohne je⸗ 
doch bey dieſer Art zu ſchreiben die geringſte Abſicht 
auf ihren Rang, oder Geburt zu haben. 

Endlich muß man auch bey denen Überſchrifften 
eben diejenige Behutſamkeit gebrauchen, die ich bey 
denen Briefen zu beobachten recommendiret har 
be: Und hiervon ſoll nunmehro das folgende Ca⸗ 
pitel handeln. 

Das 
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Das fuͤnffte Capitul. 

Von Uberſchrifften. 
Es iſt bekannt, daß auf die Briefe, ſo man an 

den Konig, feinen Herren, ſchreibet, nichts an⸗ 
ders, als die Worte: Au Roi, geſetzet werden. Wen 
man aber an Könige ſchreibet, deren Unterthan 
man nicht iſt, fo muß deſſen Reich genennet werben, 
„E. ASa Majeſtè le Roide Svede. Dieſe Über— 
ſchrifft wird gantz unten auf den Umſchlag alſo ge⸗ 
ſetzet, daß kein Raum weiter etwas darunter zu 
ſchreiben übrig bleibet, um durch den leeren Platz 
anzuzeigen, daß nichts über den Reſpeet ſey, den man 
gegen die Perſon eines ſolchen Fuͤrſten trägt. Hier— 
echſt iſt zu beobachten, daß man zwar auch an ſtatt 

der Überſchrifft z. E. an Roi de Danemare ſetzen 
koͤute; auein die andre Art zu uͤber ſchreiben iſt weit 
ehrerbietiger. Es wird nicht noͤthig feyn, zu mel⸗ 
den, daß dergleichen Ceremoniel auch gegen die Koͤ— 

nigin, den Dauphin, den Hertzog vonBerri, Monſieur 
und Madame beobachtet werde, daß man nemlich 
ſchlechthin unten auf den Umſchlag des Briefes in 
einer geile ſetzet: A Monſieur le Dauphin: A Mon- 
ſeigneur le Duc de Berti &c. Gegen die Enckel von 
Franckreich aber wird ſolches geändert; denn da fer 
tzet man oben auf den Umſchlag: A. S. A. K. und 
ein wenig drunter, etwan auf dem dritten Theil des 
Umſchlags: Monſeigneur und endlich bey Endi⸗ 
gung der Überſchrifft gantz unten: Monſeigneur le 
Due de N.. An die Printzen von Gebluͤthe 
feet man, zu Folge derer von mir gegebenen Ne- 
guln wegen der Intervallorum, in der Ulberſchrifft: 
A. S. A. S. An die auswaͤrtigen Fuͤrſten: A. S. 
A. An groſſe Herren, denen man die Excellenz giebt: 
A. Ss. Exce, An Cardinale, fo gebohrne Fuͤrſten 
find: A. S. A. Eme. An ſchlechte Cardinale: A. 
S. Emce &c. 

Doch ift zu beobachten, daß an den erſten Prin⸗ 
tzen von Gebluͤte man bloß ſchreibet: Monfeigneur 
le Prince, ohne deſſen Namen zu ſchreiben. An 
den Printzen ſeinen Sohn auf eben die Art: Mon- 
ſeigneur le Duc, und nach eben dieſem Principio: 
Monſeigneur le Chancelier. Ja man kan, wie ich 

glaube, nach Bewandniß derer Perſonen, welche 

ſchreiben, auch eben dergleichen Ceremoniel gegen 

den Herrn Premier - Preſident des Parlements zu 
Paris beobachten. 

Hierbey iſt als eine Regul zu beobachten, daß 

man in Briefen, ſo an die Printzen von der Koͤnigl. 
Familie, an die Printzen von Gebluͤte, legitimir- 

ten Printzen, oder andere durch ihre Geburth oder 
Rang, beſonders unterfchiedene Perſonen, z. E. 
den Cantzler von Franckreich, den Namen des Orts, 

wo ſie ſich aufhalten auf den Umſchlag nicht ſchrei⸗ 

ben muͤße. Denn wenn ſie nicht bey Hofe, als dem 

Orte ihres ordentlichen Auffenthalts find, fo muͤſ— 
fen doch alle Leute wiſſen, wo ſie ſich ſonſten befin⸗ 
den: und es hieſſe in der That die Aufmerckſamkeit, 
ſo man auf ihre Perſonen zu haben verbunden iſt, 
verringern, wenn man den Ort ihres Auffenthalts 
eben alſo wie bey einer Particulier-Perſon in der 

Uberſchrifft auf dem Umſchlag andeuten wolte: wol⸗ 

te man ſich aber hierbey anders, als bißher ange⸗ 
mercket auffuͤhren, fo wäre es eine Unhoͤflichkeit. 

Ob ich gleich geſaget habe, daß man nach Beſchaf⸗ 
fenheit der ſchreibenden Perſonen in Franckreich 
den Citul Grandeur, dem Cantzler, Hertzogen, 
Pairs, Miniſtris und Prælaten zu geben pflege; fo iſt 
es doch nicht gebraͤuchlich, auf den Umſchlag der 
Briefe, die man an fie ſchreibet, zu ſetzen: A. S8. G. 
ſondern man ſchreibet oben bloß: Monſeigneur o⸗ 

der Monſieur, nach dem Rang dererjenigen, welche 
an ſie ſchreiben, und gantz unten, ſo weit als moͤglich, 
ſetzet man Monſeigneur oder Monlieur noch ein— 
mal, laͤſſet aber ſo viel Raum darhinter übrig, als 
zu Andeutung ihrer Qaalitæten, nebſt dem Namen 
ihres Auffenthalts noͤthig iſt, jedoch daß ihr Qvar⸗ 
tier nicht genennet werde, und dieſes eben aus der 
von mir angeführten Urſache, warum man den Auf⸗ 
feuthalt derer Printzen auf den Umſchlag des Brie⸗ 
fes nicht ſetzen ſolle. 

Eine gantze Menge Titul auf den Umſchlag des 
Briefes zu ſchreiben, iſt laͤcherlich: Man brauchet 
nur bloß diejenigen, wodurch die Perſonen, an die 
man ſchreibet, am meiſten geehret werden. Es gie⸗ 
bet aber auch Perſonen, deren Reputation und Ge⸗ 
burth fo hoch find, daß es zulaͤnglich waͤre, nur ihren 
Namen auf den Umſchlag zu ſchreiben, ohne ihre 
Aemter darzuzuſetzen, man muͤſte den jenes wegen 
eine Zweydeutigkeit beſorgen; es pfleget aber die⸗ 
fe Ungelegenheit in Franckreich ſelten vorzufallen, 
allwo die Perſonen von einerley Familie alle andre 
Namen haben. 
Wenn vornehme Perſonen viel groſſe Aemter zu⸗ 

gleich verwalten, ſo pfleget derjenige, der an ſie 
ſchreibet, ſich in der Uberſchrifft nach dem Amte zu 
richten, krafft deſſen er von ihr depenciret, und kan 
nach dieſem den vornehmſten Citul derſelben beyfuͤ⸗ 
gen, es muͤſte denn der Titul ſolches Amts der vor⸗ 
nehmſte ſeyn. Denn alle groſſe und kleine Titul 
der Perſon, an die man ſchreibet, auf die Uberſchrifft 
eines Briefes, gleichwie auf eine Acte zu ſetzen, iſt 
nicht nach dem Geſchmack der heutigen Welt; doch 
giebt es in Wahrheit Leute, welche fo eitel find und 
ſelbige fordern. Wofern man aber nicht von ihnen 
dependiret, oder ihrer benoͤthiget iſt, fo proftituiree 
man ſich felber, wenn man ihrer Thorheit ein Genuͤ⸗ 
gen zu leiſten ſuchet. 

Es giebet Aemter, deren Titul die Frau desjeni⸗ 
gen andeuten kan, der ſie beſitzet, und die man auf ei⸗ 
nen Brief ſetzen kan, z. E. Madame la Chanceliere, 
Madame la Prefidente, Madame l' Intendante. 

Gegen andre aber dergleichen zu thun, wäre, wie ich 
glaube, wider den eingeführten Gebrauch. Es iſt 
aber keinem unbekannt, daß man ſchreibet: Mada- 
me la Princeſſe de N. Madame la Ducheſſe de N. 

Madame la Marechale de N. Madame la Comteſſe, 

Marquiſe, Baronne &c. 

Vor diefem hieß man niemanden, als Frauen 

vom hohen Adel, Madame; die vom geringen Adel 
aber nur Mademoiſelle. Allein dieſes Ceremo- 

1753 niel 
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niel iſt in einen fo groſſen Mißbrauch gerathen, daß 
nicht allein die Weiber ſchlechter Edelleute, ſondern 
auch etwas beguͤterter Buͤrger ſich Madame nennen 
laſſen. Ja ſo gar die Comoœdiantinnen maßen ſich 
dieſes Tituls recht trotziglich an. Ich ſage es 
nicht darum, daß man ihnen ſolchen zuſtehen ſolle, 
wenn man noͤthig hat an ſie zu ſchreiben: allein ich 
glaube, daß man ſichs nicht wol entbrechen konne, 
deſſen gegen Weiber zu gebrauchen, deren Manner 
anſehnliche Aemter oder Profeſſionen haben und ad⸗ 
lich leben, weil es der eingefuͤhrte Gebrauch alſo, 
und vornemlich zu Paris erfordert, 

Bloß die Toͤchter von Franckreich nennen ſich 
Madame; andere Jungfern von Qualitat aber Ma- 
demoiſelle: und ſetzet man den Namen ihres Hau⸗ 
ſes nicht darzu, wenn man an die erſte Printzeßin 
von Gebluͤte ſchreibet, die par excellence Mademoi- 
ſelle genennet wird. 

In einigen auswärtigen Landern, z. E in Teutſch⸗ 
Iand führen die Jungfern den Graͤfinnen⸗Baroneſ⸗ 
ſin⸗ꝛc. Titul, wie die verheyratheten Frauen; als 
lein dieſe Gewohnheit iſt in Franckreich nicht einge⸗ 
fuͤhret, allwo die Jungfern ſo lange, biß ſie Weiber, 
Canoniſſinen, oder Nonnen werden, ſchlechthin Ma- 
demoifelle heiſſen, welchen Titul man auch denen 
Weibern gemeiner Buͤr ger giebt, denen der Titul 
Madame nicht beſonders zugeſtanden iſt. Und 
nach dieſer Anmerckung muß die Überſchrifft einge⸗ 
richtet werden, wenn man an Frauen, oder Jung⸗ 
fern ſchreibet. 

Die Überſchrifften an geiſtlichePerſonen werden 
nach dem Unterſcheid ihrer Orden, Verdienſte und 
Aemter eingerichtet. Einige ſind mit dem Titul 

ere zufrieden: andre aber fordern das Ehren⸗ 
Wort Dom. Wenn dieſe bey dem Orden in hohen 
Wuͤrden ſtehen, ſo wird ihnen an Context des Brie⸗ 
fes die Reverence gegeben, die Uberſchrifft aber alſo 
eingerichtet: Au tres Reverend, le très Reverend 

Pere N. Religieux de I’ Ordre de N. und man ſetzet 
die Zeilen ſo, wie in andern Überſchrifften. Sind 
es aber ſolche Ordens⸗Leute, die vor ihre Perſonen 
von keinem groſſen Anſehen ſind, ſo iſt es genug, 
wenn man ſetzet: Au Keverend, le Reverend Pere 

&c. An andre Ordens⸗Leute, ſo den Titul Dom ha⸗ 
ben, z. E. die Benedictiner und Cartheuſer ꝛc. 
wird die Uberſchrifft folgender maſen gemachet: 
A Monſieur, Monfieur Dom Pafcal de N. Religi- 
eux de ! Ordre de N. In denen uͤbrigen Uber 
ſchrifften an andere Geiſtlichen richtet man ſich nach 
den Weltlichen. Hier muß ich mit anmercken, daß 
von der Zeit an, da der König einen zum Ertz⸗ oder 
Biſchoff ernennet, allezeit eine ziemliche Zeit vor⸗ 
beyſtreichet, ehe dieſer den Eid leiſtet und eingewei⸗ 
het, ja durch welches letztere er allererſt zum Bi⸗ 
ſchoffe wird. Und daher find die Uberſchrifften, 
die man mitler Zeit an ſie machet, von denenjeni⸗ 
gen, die man hernach giebt, weit unterſchieden. An 
jene heißet es: A Monſieur, oder Monfeigneur de 

N. nommé à l' Archeveche, oder Evächt; an die⸗ 

fe aber: A Monſieur, oder Monſeigneur J E- 
veque de N. 

Auybelangend die Worte Monfisur oder Mon- 
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ſeigneur, welche man vielleicht hohen Per ſonen ſchul⸗ 
dig iſt, davon iſt mir zu reden nicht erlaubet; daun 
auſer dem, daß keine feſtgegruͤndete Rang⸗Ord⸗ 
nung in Franckreich zu finden, ſtehet es einer ſchlech⸗ 
ten Particulier-Perſon, wie ich bin, nicht zu, tiber 
den Hochmuth dererjenigen, welche allzuviel begeh⸗ 
ren, oder allzuwenig geben; nicht weniger uͤber die 
abgeſchmackte oder interellirte Hoͤflichkeit derer, die 
offtmals in dieſem Paſſu mehr zugeſtehen, als ſie 
wol nicht ſolten, einen Ausſpruch zu thun. Dieje⸗ 
nigen, welche ſchreiben, muͤſſen dißfalls das Her⸗ 
kommen und die Vernuufft zurathe ziehen. 

Es iſt gebraͤuchlich, daß man Briefe, die an Per⸗ 
ſonen, welche in der Trauer ſind, vornemlich aber ſie, 
wegen des Abſterbens ihrer Freunde zu compli- 
mentiren, geſchrieben werden, ſchwartz ſiegele. Es 
ſind Leute, welche meinen, es ſey viel ehrerbietiger 
drey als ein Siegel aufzudruͤcken; ja daß man mit 
feinem angeſtaminten Wapen einen Brief an einen 
Hoͤhern ſiegeln muͤſſe, weil es keine Kailon wäre, 
dißfalss auf andre Art zu verfahren. Dieſes aber 
iſt gewiß, daß man wider den Reſpeet eines Hoͤhern 
ſuͤndige, wenn man einen an ihn uͤberſchriebenen 
Brief mit Oblat ſiegelte; man muß ſich hierzu 
Spaniſchen Wachſes bedienen. 

Endlich haben auch Briefe, fo man an Leute von 
geringer Extraction ſchreibet, ihre Uberſchrifften, 
und deren find zweyerley Gattungen: Eine gehoͤ⸗ 
ret vor Kuͤnſtler, Cammer⸗Diener und ihres glei⸗ 
chen, ſo bey hohen Standes⸗Perſonen ſind; die an⸗ 
dre aber iſt vor geringere Domeſtiquen und das ge⸗ 
meine Volck beſtimmet: Bey der erſtern ſetzet man 
oben auf den Umſchlag pour und unten Montleur N. 
bey der andern aber wird das Wort Monſieur au- 
ſengelaſſen. 

Und dieſes iſt es groͤſten Theils, was heutiges 
Tages unter hoͤflichen und galanten Leuten bey dem 
Brief⸗Wechſel beobachtet wird. Es werden viel 
Leute ſeyn, denen ich nichts neues geſaget habe, und 
welche die Sache, weil ſie mehr als ich davon infor- 
miret ſind, beſſer als ich gemachet haben wuͤrdenz 
doch werden ſich auch viele finden, denen ich dadurch 
einen Gefallen gethan. Wieviel giebt es nicht Per: 
ſonen, die gantz ungewiß und in einer Verwirrung 
find, wenn fie ein Compliment⸗Schreiben au jeman⸗ 
den verfertigen ſollen; weil fie weder ihre Mei⸗ 
nung recht zu entwerffen, dieſelbe in keine rechte Ord⸗ 
nung zu bringen, noch die ordentlichen Regulu des 
Ceremoniels und folglich ihre Arbeit nicht recht au⸗ 
zufangen wiſſen;z thun fie es aber, ſo iſt ſie voller Feh⸗ 
ler wider die von mir bißher an die Hand gegebene 
und durch den vernünfftigen Gebrauch beſtaͤtigte 
Principia. 

Dieſem ſtatt eines Vorberichts vom Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Cantzley⸗Ceremoniel dienenden Diſcours, hat 
man als einen Anhang beyzufuͤgen nicht undienlich 
erachtet, daß man im Frantzoͤſiſchen Cantzley⸗ Stylo 
zu tituliren pflege: ' 

Le Papa: fa Saintere, 
I Empereur: J Majefle Imperiale. 
Les Rois: leur Ajeſte. 
Le Grand Seigneur: de ſa Hauteffe. 

Le 
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Les RoisdePeri&: les Sophis. 
Le Roy de France: Roy ires-Chretien. 
Le Roy d' Eſpagne: Roy Carholique. 
Le Roy d' Angleterre: Defenfeur dela Foy. 

Les Rois de Suede, de Danemare & de Pologne: 

de leur Majefte Suedoife,Danoife, Polonoiſe. 
LeRoydeMaroc: d’ Empereur. 
Il traite le Roy de France, auſſi bien que le Grand 

Seigneur: 4 Empereur. 
Les Princes Electeurs de! Empire: 4˙ Alteffes 

Serenifimes Electorales. 
Les Princes Souverains: d’ Alteffes & de Sere- 

nifimes. 
LaRepubliquede Venife & celle de Genes, & 

Kurs Doges: de Serenité. 
Les Cantons de Suiſſe: 4 Excellence. 
Le Grand Maitre de Malte: 4 Eminence. 
Le Fils ainẽ de“ Empereur: 4 Archiduc. 

Le Fils ainè du Roy de France: le Dauphin. 
Les Fils des Rois d Eſpagne, & de Portugal: d’ 

Infant. 

Le Fils ainè du Roy d' Angleterre: de Prince de 
Caller. B 

Le Fils des Rois de Suede, de Danemare & de Po- 

logne: de Prince Royal. 
Les Fils des Electeurs: de Prince Electoral. 
Le Duc de Savoye: d' Alteſſe Royale. ei 
Le Fils ainè du DucdeSavoye: de Prince de Pie- 

mont. 
Le Prince de Toſcane: da Grand Duc. 

Le Duc de Moſcovie: 4 Empereur, de Crar, de 

Majeſi“ Czarienne, 
Les Filles de France: de Madame. 

Les Filles d Eſpagne & de Portugal: d Infantes. 

(I.) Vom Koni 

(71) 
Le Dauphin de France: deMonfeigneur. 
Mr. le Frere du Roy deFrance: de Monfieur. 
Son Ainte: de Mademoiſelle. 
Les Enfans: de Fils de France, 
Les Cardinaux: 4 Eminences. 
Les Archeväques,lesEv&ques 4 Allaſtriſimes, de 

Reverendiflimes,de Monſcigneur: de Grandeur. 
Le Chancelier de France: de Grandeur. 
Les Marechaux de France: de Grandeur. 
Les Lëgats & Nonces du Pape: de Grandeur. 
Les Ambaſſadeurs: 4 Excellence, 
Les Avoyers de Berne: 4 Excellence, 
Les Princes d' Arabie: 4 Emirs, 
Les Rois d' Alger & de Tunis: de Beis. 
On appelloit les Ainds des Rois de Naples: Prin- 

ces de Tarente. 

Les Princesen France, qui ne font pas Princes 
fouverains, comme celui de Talmont, de Crequy, 
de Roquelaure & autres, ne ſont pas traitẽs 4 Al- 
see, & ne prècedent pas les Ducs & les Pairs, à 
moins qu' il ne ſoyent leurs Dojens en reception. 

Les Eufans naturels de France, (tant legitim£z ac- 
quirerent des qualitds qu' ils n avoient pas; ils de- 
viennent ou Dues, ou Comtes, & font traitès 4 Al- 
teſſe. 

LesPrincesEtrangers font traitez d Alteſſe, com- 
me ceux de Lorraine, de Rohan, de Turenne, de 
Tarentex&c. 

Ceux ausquels l' Empereur donne la qualité de 
Prince au Marquis de Bade, au Comte de Serclas 
Tilly font appellez Princes, & traités 4 Alteſſe. 

Le Landgrave de Heſſe, eſt traité de fan Altefe 
Sereniſime. 

ge in Franckreich. 
1, In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

(2.) In Cantz 
2 

1. An den Roͤm. Kayſer. 5 

Im Bing. Tres-haut, tres-excellent STHEES- 

puiflant Prince, nötre trös-cher & tres-aume bon 

Frere & Coulin 

Der Innhalt des Schreibens folget ſogleich dar⸗ 

auf, und zwey Finger breit darunter ſtehet: 

In der Unterſ. und Court. Vötre bon Frere & Coufin, 

Uberſchrifft. 

Au tres: haut, très· excellent &c. Nötre tres-cher 

&tres-aime bon Frere & Coufin P Empere
ur. 

2. An den Tuͤrckiſchen Kayſer. 

Im Eing. Tres-haut, tres-excellent & tres- 

puiflant &tres-magnamine & invincible Prince le 

grand Empereur des Mufulmanns N. N. en qui tout 

honneur abonde, nötre très- cher & parfait amy, 

Dieu vueill augmenter Votre grandeur & hauteſſe
 

aux fins tres-heureufes, ai 

Zu Ende des Briefes ſtehet: a 

Im Schluſſe. Nous prions Dieu très- haut &c. 

qu Il vous ait en ſa ſainte & digne garde. 

Worauf das Datum felget, unten aber ſtehet. 

In der Unterſ. und Court. Votre très. cher & Parfait 
Amy. 

ley ⸗ Schreiben. 
Überſchrifft. 

Au très-haut, très- excellent &c. wie oben biß an 

die Worte en qui tout honneur abonde &c, welchem 
hinten noch die Worte, nötre tres- cher & parfait 

Ami, beygefuͤget werden. 
Nota. Der Brief wird auf Pergamen geſchrieben und 

ſehr breit gelegt. 

3. An den Rönig in Spanien. 
Im Eing. Tres-haut, très- excellent & tres- 

puiflant Prince nötre très- cher & tres-aime bon 
Frere. a 

In der Unterſchrifft und Court. Votre bon Frere & 
Couſin. 

Uberſchrifft. 
Au très- haut, très- excellent & tres - puiſſant 

Prince, nötre très - cher & très- aimè bon Frere & 

Beaufrere le Roy d Eſpagne. 

4. An den Boͤnig in Engelland. 
Im Eing. Tres-hant, tres excellent & tres- 

puiflant Prince, nötre tres-cher & tres-aime bon 

Frere, Couſin & ancien Alliè. 

Hierauf folgt der Difcours gleich darunter, und 

unter demſelben ſtehet: In 
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In der Unterſ. und Court. VötrebonFrere, Coufin & 

ancien Allie, 

Uberſchrifft. 
Au très: haut, très- excellent & très· puiſſant Prince 

nötre très- cher & tres- aimè bon Frere, Couſin 
& ancien Allie, Le Roy de la grande Bretagne. 

5. An den König in Daͤnemarck. 
Im Eing. Treès-haut, très- excellent & tres- 

puiflant Prince, notre tr&s- cher & très- aimè bon 
Frere & Couſin. 

Hierauf folget fogleich der Dilcours und unter 
demſelben ſtehet: 

In der Unterſ. und Court. Vötre bon Frere & Couſin. 

Uberſchrifft. 
Au très-haut &c. Prince, le Roy de Danemare 

& de Norwegede Gots & des Vandales. 
5. An den Koͤnig in Schweden. 

Im Eing. Tres-haut très- excellent, & tres- 
puitlant Prince, -Nötre tres-cher & tres-aime bon 
Frere, Coulin, Allie & Confedere. 
Im Cort. Vötre Majeſté. 
Im Schluſſe. Sur ce Nous prions la divine 

providence, qu elle vous ait très- excellent & tres- 
puiſſant Prince, nötre très- cher & très- aimè bon 
Frere, Couſin, Allié & Confederè en fa ſainte & 
dign egarde. Ecrit à Verſailles le 3. Mart. 1698. 

In der Unterſ. und Court. Votre bon Frere, Couſin & 
Allie & Confedere &c, 

Louis 

Uberſchrifft. 
Atrès- haut, très- excellent & très- puiſſantPrince, 

notre très- cher & tres-aime& Frere, Couſin, Alliè & 
Confederé, Charles, Roy de Suede, des Gothes & 
des Vandales. 8 

7. An den Koͤnig in Polen. 
Im Eing. Tres-haut, très- excellent & trés- 

puiſſant Prince notre très- cher & très- aimè bon Fre- 

re & Couſin. 

Der Difcours folgt ſogleich darauf / wie beym 
Kayſer und zwey Finger breit unter demſelben ſtehet: 
In der Unterſ. und our. Votre bon Frere & Couſin. 

Uberſchrifft. 
A très- haut &c. nötre très- cher & très- aim bon 

Frere & Coufin, le Roy de Pologne. 

8. An den Pabſt. 

Im Eing. Tres-faint Pere. 

Im Cont. VötreSaintete. 

Im Schluſſe. Nous prions Dieu qu'il conſer- 

ve pendant de longues Annes Vötre Saintete dans 

je Gouvernement de Son Egliſe. Ecritä Verfailles 

le 15. Fevrier 1707. 
In der Unterſ. und Court. Vötre devot Fils, le Roy 

de France & de Navarre 

Louis. 

Uberſchrifft. 
A nötre très- ſainte Pere, le Pape. 
Nota. An die Worte: Urs. ſaint Pere, wir ſogleich der 

Context gehangen / und zweyFfFinger breit unter demContex- 
tu geſchiehet die Unterſchrifft. 

9. An die Reichs⸗-Verſammlung zu 
Regenſpurg. 

Colbert. 

Colbert. 

hohen Fuͤrſtl. Hauſe entſproſſen / wiederfaͤhret. 

THEATRUM CEREMONIALE 

Im Bing. Tres-chers et grands Amis. 
m Cont. Vous. 

Im Schluſſe. Nous ne ferons cette Latre Pt 
longue, que pour prier Dieu, qu'il vous ait très- 
chers & grands Amis en ſa ſainte & digne garde. 
Ecritä Verſailles le 9. Mars 1698. 

In der Unterſ. Louis. 

Uberſchrifft. | 
A Nos tres-chers & grands Amis les Electeurs, 

Princes & Etats du ſaint Empire, ou leurs Ambaſſa- 
deurs & Deputès aſſemblẽs à la Diete generale de Ka- 
tisbonne. 

Colbert. 

a Ratisbonne. 
Nota. Mr. Colbert iſt damals einer von denen vier 

Staats⸗Secretarien geweſen. 
10. An den Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convent zu 

Nuͤrnberg. 
Im Eing. Tres - chers & bons Amis, Alliez 

& Confederez. 
Im Cont. Vous. ö 
Im Schluſſe. Il ne Nous reſte qu' à prier Dieu 

qu' il Vous ait très- chers & bons Amys, Alliez & 
Confedereꝝ en ſa ſainte garde. Ecrit a Fontaine- 
bleau, le 29. Septembr. 1701. 
In der Unterſ. Louis. 

Colbert. 

11. An die geiſtlichen Churfuͤrſten. 
Uberſchriff an Chur⸗Mayntz. 

Amon Couſin! Archeveque de Mayence, Prince 
& Electeur du St. Empire. 

Unterſchrifft bey Chur⸗Mayntz. 
Vötre bon Coufin. 
Nota. Überzund Unterſchrifft an Chur » Trier find 

eben ſo / wie bey Chur-Mapn. 
Uberſchrifft an Chur ⸗Coͤlln. 

A mon Frere! Archeveque de Cologne, Prince 
du St. Empire. 

Unterſchrifft bey Chur⸗Coͤlln. 
Vötre bon Frere. 
Nora. Hier nennet der König den Churfuͤrſten zu Coͤlln: 

Frere, da er doch die andern beyde geiſtl. Churfuͤrſten Cou- 
ſins heiſſet / welches deßwegen geſchiehet; weil der Chur⸗ 
ſuͤrſt von Coͤlln der Geburth nach fuͤrſtlichen Standes / und 
ein weitlaͤuſſtiger Verwandter des Königs in Frauckreich iſt. 

12. An die weltliche Churfuͤrſten. 
Uberſchrifft an Chur⸗Bayern. 

A mon Frere le Due de Baviere, Comte Palatin 
du Rhin, Prince & Electeur du St. Empire. 

Unterſchrifft. 
Vötre bon Frere. f 
Nota. Eben alſo wird Chur-Pfaltz tractiret. 

Uberſchrifft an Chur⸗Sachſen. 
A mon Coufin, le Duc de Saxe, Prince & Ele- 

teur du St Empire. 
Uberſchrifft an Chur Brandenburg. 
A Mon Frere le Marquis de Brandebourg, Prince 

& Electeur du St. Einpire. 

Unterſchrifft. 
Vötre bon Frere. 
Nota Vormals titulirten die Koͤnige in Franckreich die 

Churfuͤrſten nur Vettern / heutiges Tages aber werden fie 
von Ihm Bruͤder genannt, welches jedoch nur denen welt⸗ 
lichen, und denenjenigen aus den geiſtlichen, ſo von einem 

13. An 
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13. An einen Ertz⸗Sertzog von Geſterreich. 
Im Eing. Mon Frere. 

Worauf der Diſcours in einem Zuſammenhan⸗ 
ge fortgehet, unter demſelben aber ſtehet 
In der Unterſ. und Court. Vötre bon Frere. 

Uberſchrifft. 
A mon Frere ! Archiduc d' Autriche. 

14. An eine Ertz⸗Hertzogin von OGeſterreich. 
Im Eing. Madame ma Tante. 
In der U nterſ. Vötre bon Neveu. 

Uberſchrifft. 
A Madame ma Tante, Archiducefle d' Autriche. 
15. An den Pfaltzgrafen zu Neuburg. 
A mon Couſin le Duc Mangois Louis de Neu- 

bourg, Comte Palatin du Rhin Prince du St. Empire. 
16. An den Hertzog zu Wuͤrtemberg. 

A mon Coufin le Duc de Wurtemberg, mon Al- 
lie & Confedert, Prince du St. Empire. 
17. An den Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel. 
A mon Couſin le Landgrave de Heſſe-Caſſel, 

mon Alliè & Confederè, Prince du St. Empire. 
Nota. Die Briefe an beyde letztern Fuͤrſten ſind noch vor 

dem Weſtphaͤliſchen Frieden geſchrieben. 
18. An den Grafen zu zanau. 

Im Eing. Mon Coufin. 
Im Cont. Vous. 
Im Schluſſe. Priant fur ce Dieu, qu'il vous 

ait; mon Couſin, en ſa Sainte Garde. Ecrit à St. 
Germain en Laye le 26. Octobr. 1637. 

( 
In der Unterſ. Louis. 

Bouthellier. 
Uberſchrifft. 

A mon Couſin le Comte de Hanau. 
19. An das Cammer⸗Gericht zu Speyer. 
A Nos très - chers & bons amis les Preſidens de la 

Chambre Imperiale de Spire. 
20. An einige Reichs⸗Staͤdte. 

Im Eing. Tres chers & bons Amis, 

Welchem ſodann der Difcours gleich darunter 

olget. 
f Uberſchrifft an die Stadt Kegenſpurg. 

A Nos tres- chers & bon amis les Meſſieurs & 

Senat de la Ville &Republique deRatisbone. 

21. An die Republic H. enedig. 

Uberſchrifft. 
A Nos très- chers & grands Amis, Alliez, & Con- 

federes les Duc & Seigneurie de Veniſe. 

Unterſchrifft. Votre bon Aini, Allie & Confedere 

Nota. Die Briefe an die Republiquen werden auf Pa⸗ 
pier geſchrieben und ſehr breit zuſammen gelegt. 

2 2. An die General- Staaten der Vereinigten 
Niederlande. 

Im Eing. Tres-chers, grands-Amjs Alliez & 

Confederez. 
Im Con. Vous. 

Im Schluſſe. Sur ce nous prions Dieu, qu il 

vous ait, très- chers, grands Amis, Alliez & Confe- 

derez, en ſa ſainte & digne garde. Ecrit a St. Ger- 

main en Laye, le 30. Jour de Juin, 1678. 
In der linterſeu. Court. ee eee 

„ouis, 
Arnauld. 

Theatr. Cerem. Hiftor. Pol. Il. Th. i 

POLITICUM, (73) 
23. An die Republic Schweig. 

Im Eing. N. N. par la grace de Dieu &c, 

Tres- chers & grands amis, alliez & Confederés. 
Uberſchrifft. 

ANos très- chers & grands Amis, Alliez & Con- 
federes les Bourgemaiſtres, Advoyers, Land-Aın- 

mans, Confeils & Communantez de treize Cantons 
des Ligves Suiſſes des hautesAllemagnes, 8 

Nora. Die Briefe werden auf Pergamen geſchrieben. 
24. An die Cantons Bern, Freyburg, Suͤrch, 

Solothurn, Baſel und Schaffhauſen. 
A Nos ttès- chers & grands Amis Allies & Confe- 

derès les Advoyers de la ville ou Canton de &c. 
25. An die Cantons y, Schweizz, Unterwal⸗ 

den, Zug, Clara Appenzel. 
A Nos très- chers & grands Amis, Allies & Confe- 

deres les Ammans & Conſeil de la Ville, ou Canton 
de &c. 

26. An die Graubuͤnder. 
A Nos très- chers &c. wie bey den Cantons in der 

Schweitz les Bourguemaiſtres, Landrentmeſtres, 
Ammans & Confeil des Paps des trois Ligves Griſes 

27. An die Republic Genua. 
A Nos très- chers & bons amis le Duc & Gouver- 

neurs de la Republic de Gennes. a 
28. An die Republic Lucca. 

A Nos très-chers & bons amis les Chefs & Gou- 
verneurs de la Communantè de Lucques. 

29. An die Republic Raguſa. 
A Nos tres - chers & bons amis les Recteurs & 

Conſeil de la Republique de Raguſe. ' 
30. An den Hertzog von Bavoyen. 

Im Eing. Mon Frere. 
Hierauf folget ſogleich der Diſcours, und unter 

demſelben ſtehet: 
In der Unterf: u. Curt. Votre bon Frere, 

Überſchrifft. 
A mon Frere le Due de Savoye. N 
31. An den Großhertzog zu Kloreng. 
Im Eing. Mon Oncle. Welchem der Inn⸗ 

halt des Briefes ohne abzuſetzen folget, doch ohnelln⸗ 
terſchrifft. 

Uberſchrifft. 
A mon Oncle, le grand Duc de Toſcane. 

32. An den Herzog von Mantua und die uͤbri⸗ 
gen Fuͤrſten in Italien. 

Im Eing. Mon Couſin. Der Diſcours fol- 
get gleich darauf, und hat keine Unterſchriſſt. a 

berſchrifft. 
A mon Couſin le Duc de Mantoue. 

le Duc de Modene. 

33. An einen Cardinal. 
Im Eing. MonCoufin. 

orauf der Diſcours ſogleich folget, und ſich der 
Brief in einer Connexion mit dem Dato ſchließt. 

Uberſchrifft. 
A mon Couſin le Cardinal N. N. &c. Doyen 

m — — m 

du ſacrè College. 

Nota. Vor alten Zeiten nennten die Koͤnige in Franck⸗ 
reich die Cardinale nicht durchgehends Coufins oder Vet⸗ 
tern / ſondern nur diejenigen / ſo Fuͤrſtlichen Standes / des 
Pabſts Nepoten / oder von den vier alten Familien in Ita⸗ 
lien / nemlich aus ben Haͤuſern Colonna, Urſini, Savelly 

und 
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und Conty waren / an die andern aber wurde folgender maſ⸗ 
ſen geſchrieben: 

Monfieur le Cardinal &e. 
Doch unter wehrenden Kriegen mit der Ligve haben die 
Könige in dieſem Fall das Ceremoniel geändert und nen⸗ 
nen nunmehro dieCardinaͤle ohne unterſcheid Coufins, oder 
Vettern. 

34. An den Cardinal Protector der Cron 
Franckreich. 

Im Eing. Mon Couſin. 

So dann folget der Diſcours in einer Connexion. 
Über ſchrifft. 

A mon Couſin le Cardinal N. N. Protecteur des 
affaires de France en cour de Rome. 

35. An den Groß⸗Meiſter zu Malta. 
Im Eing. Mon Couſin. 

Hierauf folget der Jnnhalt des Schreibens in 
einem Zuſammenhang, hat aber kein Vötre oder 
Unterſchrifft. 

Uberſchrifft. 
A mon Couſin le grand Maitre de Malte. 
36. An den Ertz⸗Biſchoff von Paris, 
m Eing. Mon Cduſin. 

Im Cont. Vous. 
Im Schluſſe. Sur ce je prie Dieu qu'il vous 

ait mon Couſin, en ſa ſainte & digne garde. Ecrit 
a Verſailles le g. Janvier 1707. 
In der Unterf. Louis 

Uberſchrifft. 
A men Coufin le Cardinal de Noailles, Archeve- 

que de Paris, Due & Pair de France, Commandeur 
de mes Ordres. 

37. An Biſchoͤffe, Generals auch andere Ofician- 
AR zen zu Rom. 
Gegen dieſelbe braucht der König keines beſon⸗ 

dern Cereinoniels, ſondern der Brief iſt in einem Zu⸗ 
ſammenhang, ohne Unterſchrifft ꝛc. fortgeſchrieben, 
der Eingang aber lautet nach der Bedienung der 
Perſon: z. E. | 

Monfieur le General de' Ordre des &c, 
und das Wort Monſieur wird auf folgende Weiſe 

Phelipeaux, 

abbreviret: Monfr. v. g. 
Monſr. N. N. grand Penitencier. 
Wenn aber der Konig an Biſchoͤffe, fo aus feinem 

geheimden Rathe ſind, ſchreibet, ſo wird der Ein⸗ 
gang zum Briefe alſo gemacht: 

Monſieur ! Eveque dun N. N. Lieu. 
Und wenn denſelben offene Briefe zugeſchicket wer⸗ 
den, ſo lautet die Uberſchrifft: 

Anötre aiıne & feal, ! Eveque d'un N. N. Lieu, 
ou ſes Vicairs. | 

38. An den Paͤbſtl. Nantium. 
Im Eing. Monlieur N. N. Nonce de Nötre 

wes-Saint Pere le Pape. 
39. An den Vice. Legaten zu Avignon. . 

Im Zing. Monſieur N. N. Vice-Legat d 
Avignon. 
3 40. An die Stadt Geneve. 

A Nos très-chers & bons amis les Sindicqs & 

conſeil de la Ville de Geneve. 
41, An das Stifft Merz. 

TH EATRVM CEREMONIALE 

De par le Roi. 
A Nos très- chers & bien aimès les gens du Clergẽ 

de la Nobleſſe & du tiers Etat de la Ville & de Cite 
de Metz, & pays Meſſin. 

42. An den Magiſirat und Sünffte der 
Stadt Metz. 

A Nos très. chers & bien aimès les Maires, Eche- 
vins, Treize & Communant£ de la Ville de Metz. 

Nota. Der Koͤnig unterſchreibet ſich bey dieſen nicht 
Vötre. 

43. An die Stadt Paris. 
Im Eing. Tres-chers & bien aimés. 
Sodann folgt der Difcours in einem Zuſammen⸗ 

hange; doch ohnellnterſchrifft. Ä 
Überfcheiffe. 

A Nos tres-chers & bien aimés les Prevöt de 
marchans & Echevins denötre Villede Paris. 

44. An die Stadt Bourdeaux. 
A Nas très- chers & bien aimèés les Maire & Ju- 

rats de Nötre ville de Bourdeaux. 
45. An die Stadt Hen. 

A Nos tres-chers & bien aimds les Prevöt de 
marchans & Echevins de notre Ville de Lyon. 

46. An die Stiffts Kirche zu Lyon. 
A Nos très chers &c bien aimés les Comtes, 

Chanoines & Chapitre de L Egliſe de St. Jean 
de Lyon. 

Nora. Wenn der König an die Haupt⸗Staͤdte der Provin⸗ 
zen ſchreibet / ſo ſtehet im Eingange des Briefes: 

Tiès- chers & bien aimes 
an andere geringere Städte aber heiſſet es: 

Chers & bien aimès. 

47. An ſeinen Geſandten zu Rom. 
Nera. Wenn der Geſandte ein Fuͤrſt / Hertzog / Pair, 

oder Cron⸗Bedienter iſt / ſo nennet ihn der Koͤnig: 
Im Eing. Mon Coufin. 

Wenn er aber von dieſer Condition nicht iſt: 
Monſr. N. N. 

und jo dann folgt der Diſeours in einer Connexion, doch 
ohne Unterſchrifft. 
Eben auf dergleichen Art werden die Koͤnigl. Geſandten 

in Spanien / Engelland und zu Venedig tractiret. 
48. An ſeinen Geſandten in der Schwein, 
Im Eing. Monſieur N. N. 

a Uberſchrifft. 
A Monſieur N. N. Conieiller en mon Con- 

ſeil d' Etat & mon Ambaſſadeur en Suiſſe. 
49. An den Tuͤrckiſchen Groß-Fezier. 
Im Eing. Oben ſtehet deſſen Namen, und 

ſodann folgen die Worte 
Très.illuſtre & très- magnanime Seigneur. 

Uberſchrifft. 
A très-illuſtre & magnanimesSeigneur N. N. Pre- 

mier Baſſa Vifir de P excelſe porte du Grand Sei- 
gneur. | | 
50. An den Beglerbey, oder Capitain· General det 

Tuͤrckiſchen Flotte. 
Im Eing. Uuſtre & magnanime Seigneur. 

Überſchrifft. 
A Hlaſtre & magnanimè Seigneur Beglierbey 

& Capitaine General de la mer du grand Sei- 
gieur. 

4. In 
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(2) In Hands Schreiben. 

51. An den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. Montieur mon Couſin. 
In der Unterſ. u. Court. Vötrebon Frere & Coufin, 

ÜUberſchrifft. 
A L’Empereur Monſieur mon Coufin. 
Nora. Eben auf dergleichen Art wird an die Roͤm. Kap⸗ 

ſerin geſchrieben. 
52. An ſeine Frau Mutter. 

Im Ring. Madame. 
In der Unterſ. u. Coarr, Vötre très. affectionnè fils & 

ſerviteur. 
5 Louis. 

5 Überfcheifft. 
A la Reine, Madame ma Mere. 

Ä 53. An feine Gemahlin. 
Im Eing. Ma femme. bißweilen auch m' a- 

mie oder man car. 
ö Uberſchrifft. 
- Diefelbe beſtehet entweder in einem Namens⸗ 
Zuge, oder denen Worten: 

A la Reine, ma Femme. 

54. An Konig Philippum Il. in Spanien. 
Im Eing. Monſieur mon Frere, Oncle & Beau 

Pere. 
Im ont. Vötre Majelte 
Inder Unterſ. De Vötre Majeſté 
In der Court. Bon Frere, Neveu & Gendre 

Louis. 

Uberſchrifft. 
Au Roi Catholique des Elpagnes , Monſieur 

mon Frere, Oncle & Beau Pere. 
55. An den Rönig in Engelland. 

Im Eing. Monſieur mon Frere. 
In der Unterſ. u. Court. Vötre très- affectionnẽ Frere, 

Couſin & ancien Allie. 

Uberſchrifft. 
A Monſieur mon très- cher Frere le Roi de 

grande Bretagne. 

56. An den Koͤnig in Daͤnemarck. 
Im Eing. Monſieur mon Frere. 
In der Unterſ. u. Court. Vötre bon Frere, 

Uberſchrifft. 
Au Roi de Danemarc mon Frere. 
110 a 5 1 1 Art wird an die Koͤnigin von 

Daͤnemarck geſchrieben. 
57. An den Pabſt. 

Im Eing. Tres-Saint Pere. 
In der Unterſ. u. Court. Votre très. devot fils. 

Uberſchrifft. 
A nötre Saint Pere le Pape. 

58. An alle Cardinaͤle. 
Im Zing. Mon Coufin 

In der Unterſ. Wird nicht Vötre unterſchrie⸗ 
ben. 

Uberſchrifft. 
A mon Couſin le Cardinal N. N. 

59. An den Dauphin. 
Im Eing. Mon fils. 
In der Unterſ. u. Court. Votre bien bon Pere. 

; Vötre cher Pere. 
Vötre meilleur Pere, 

Uberſchrifft. 
A mon fils le Dauphin. 

Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. I. Th. 

oder 
oder 

60. An den Hertzog von Savoyen. 
Im Eing. Mon Frere. 
Der Context wird ohne Interruption daran ge⸗ 

hangen. 
In der Unterſ. Votre bien bon Frere. 

Uberſchrifft. 
A mon Frere, le Duc de Savoye. 

61. An den Bruder oder Vetter des Pabſts. 
Im Eing. Mon Coufin. 

Worauf der Diſcours ſogleich folget. 
In der Unterſ. u. Court Votre bien bon Coufin, 

| Uberſchrifft. 
A mon Couſin N. N. 

62. An die Häupter der vier pornehmſten Ka. 
milien zu Rom Ir/fni, Colonna, Savelly und 

Conty. 

Im Eing. Mon Coufin, 
er Context wird ohne Interruption daran ge⸗ 

hangen. 
In der Unterſ. u. Cours. Vôtre bien bon Couſin. 

Uberſchrifft. 
A mon Coufin, Monfieur N. N. 

63. An die Printzen von Gebluͤthe, Pairs und 
hohen Bedienten in Franckreich. 

Im Eing. Mon Couſin. Hierauf folget der 
Diſcours in einem Zuſammenhang, doch ohne Un⸗ 
terſchrifft. 

Uberſchrifft. 
A mon Couſin le Prince N. N. 

‚Nosa, Wenn das Wort Monfieur gebraucht wird / fg 
wird es abbrevirt Menfr. 

Auf eben die Art / wie vorher ſtehet / ſchreibet der Koͤnig 
An den Groß : Meijter von Malta. 
An den Printzen von Oranien. 

von Conty. 

An den Grafen von Soiflons, 
An den Printzen von Naſſau. 
An den Hertzog von Montpenſier. 

z von Nemours. 

von Rohan. 
von Retz. 

An den Printzen von Tingry. . 
An den Grafen von Laval und andere von dergleichen 

Rang, ihre Gemahlinnen aber nennet der Koͤnig Ma Cou- 
fine ; unter dem Briefe aber ſchreibet ſich der König nicht 
Votre Couſin, ſondern nur den Namen. 

64. An die verſammlete Geiſtlichkeit in 
Franckreich. N 

Im Eing. Meſſieurs, doch abbrevirt Meslrs. 
und ohne Unterſchrifft von Votre. 

Uberſchrifft. 
A Mesſieurs les Cardinaux, Archev&ques, Evé- 

ques, Prelats & autres Eecleſiaftiqves de 1’ aflem- 
bl&e Generale du Clergè de France. 

6 5. Von Koͤnig Henrico IP. an ſeine natürliche 
Kinder. 

Im Eing. Mon fils. 
In der Unterf.w. Curt. Vötre bon Pere. 

Uberſchrifft. 
A mon fils le Duc de Vendome. 

Und auf eben dieſe Art ward auch an die andern 
geſchrieben, jedoch nach der Zeit reſolviret und be⸗ 

fohlen das Votre nicht mehr in der Unterſchrifft ge⸗ 
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(76) 
gen fie zu gebrauchen. 
ſchrieb hierauf an fie | 
Im Eing. Mon Oncle, und der Context ward 

gleich daran gehangen, aber bey der Unterſchrifft 
das Votre nicht gebrauchet, und die Uberſchrifft 
lautete: 

A mon Oncle le Due de Vendome, 

Und eben alſo ward auch an die uͤbrigen natuͤrli⸗ 
then Kinder geſchrieben. 

66. An die Koͤnigin. 
Nötre très · chere & très-· aimèe Compagne & E- 

pouſe. 

Koͤnig Ludwig der XIII. 

An die Koͤnigl. Fr. Mutter. 
Nötre très- chere Dame & Mere. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

An die Rinder und Befreundten des Roͤnig⸗ 
| lichen Hauſes. | 
Très- cher & tres-aime, 

An andere Prinzen, Hertzoge und Cron-des 
ö dienten. 

Tres-cher & bien aimè. 

An den Cantgler, Siegelverwahrer und 
Staats = Secretarium. 

Tres-cher & feal. 

An Biſchoͤffe und alle andere Offcier, fo den 
geheimen Raths⸗Titul führen. 

Nötre aimé & Feal. 

An alle andre Bedienten. 
Nötre cher & bien aim&. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
67. In einer Vollmacht zu einem Friedens⸗ 

Schluß. 0 
Im Eing. Louis par la grace de Dieu Roy 

de France & de Navarre: à tous ceux, qui ces pre- 

fentes lettres verront, ſalut. 
Im ont. Nous confiant entierement en la ca- 

pacit£, experience, zele & fidelitè pour nötre ſer- 
vice de Nötre très- cher & bien aime N. N. pour 
ces caufes & autres bonnes conſiderations a ce Nous 
Mouvans, Nous avons commis, ordonne & de- 

puté, & par ces prefentes figndes de nötre main 
eommettons, ordonnons & deputons N. N. & lui 
avons donn, & donnons plein pouvoir, Commis- 
ſion & Mandement ſpecial, en qualité de Nötre 
Ambaſſadeur Extraord. & de Nötre Plenipoten- 
tiaire, de conferer, negocier & traitter avec N. 
N, arröter, conclure & ſigner, tels Traittés, Arti- 
cles & Conventions, que Notre N. N. aviſera bon 
etre, en ſorte qv' il agiſſe en tout ce, qui regarde la 

negotiation de la Paix, avec la meme autoritd, que 
nous ferions & pourrions faire, fi Nous y etions 
prefents en perſonne, encor qv’ il y eut quelque 
choſe, qui reqviſt un Mandement plus ſpecial non 
contenu en ces dites preſentesPromettant en foy & 
Parole de Roy d avoir agreable, tenir ferme & ſta- 
bles toujours, accomplir & executer ponctuelle- 
ment tout ce qve Notre dit N. N. aura ſtipulè, pro- 
mis & ſignẽ en NötreNom en vertu du preſent pou- 
voir, ſans y contrevenir, ny permettre, qw' il foit 
contrevenu, pour quelqve cauſe, ou ſous qvelqve 
pretexte, qve ce puiſſe ᷑tre, comm' ausfid? en four- 
nir Nötre ratification en bonne forme, pour E- 
tre echangẽ dans letems, dont il ſera convenu, car 
tel eſt Notre plaiſir. | 
Im Schluffe. En temoin de qvoy Nous avons 

fait mettre Nötre ſèol a ces dites. DonndaMar- 
ly &c. 

In der Unterſ. Louis, 
Par le Roy. 

Colbert, 

68. In einer Ratification eines Friedens⸗ 
Schluſſes. 

Im Eing. Louis, par la grace de Dieu Roy 

de France & de Navarre, à tous ceux, qui ces pre- 

lentes lettres verront, ſalut. 

Im cont. Comme Nötre &s, 

Item: 
Nous ayant agreable les ſuſdits Traitt&sde Paix 

& Articles ſeparès en tous & chacun, les points & 
Articles, qui y ſont contenus & declarés, avons i- 
ceux tant pour Nous, que pour Nos Heritiers, Sue- 
ceſſeurs, Royaumes, Pays libres, Sei gneuries & ſu- 
jets, accepte, approuvè, ratifiè & confirmè, & par 
ces preſentes ſignèes de Nötre main, acceptons, 
approuvons, ratifions & confirmons, & le tout 
permettons en foy & parole de Roy ſous E obliga- 
tion & hypotheqve de tous & un chacun nos biens 
prefens & avenir, garder, obferver inviolablement 
fans jamais aller n’ y venir au contraire, directe- 
ment ou indirectenient, en qvelqve ſorte & ma- 
niere qve ce ſoit. 
Im Schluſſe. En temoin de quoy Nous a- 

vons fait mettre Notre ſcel à ces preſentes. Donnẽ 
a Verſailles &c. 

In der Unterſ. Louis. 
& par le Roy 

Colbert. 
69. In einem Privilegio oder Verwilligung. 
Im Eing. Louis par la grace de Dieu Roy de 

France & de Navarre, à tous preſents & d venir 
ſalut. 
Im Cont. Sgavoir faiſons, que pour ces cauſes 

& de Nötre grace fpeciale pleine puiſſance & Au- 
toritè Royale, nous avons permis & permettons 
par ces preſentes ſigncer, de nötre main aux dits 
N. N. 
Im Schluſſe. Car tel eſt nötre Plaiſir. Et 

afin qve ce ſoit choſe ferme & ſtable à toujours, 
nous avons fait mettre nötre ſoel à ceſdites pre- 
ſentes, ſauf en autres chofes nötre droit & P an- 
truy en toutes. Donnè à Verſailles, au mois de 
Mars P ande grace Milfix cens quatre vingt eing, 
& de nötre regne le qvarante deuzieme. 
In der interſ. Louis. Und beſſer unten, auf 

Befehl des Koͤnigs, Le Tellier. 
70, An den Intendanten im Elſaß in einem Be⸗ 

fehle. 
Im King. Louis par la Grace de Dieu, Roy de 

France & de Navarre, Anötre amè & feal Conſeil- 
ler en Nötre Confeil d' Eſtat, Intendant de Juſti- 
ce, Police & Finances en Allace, le Sieur de la Gran- 
ge, ſalut! 

Im 
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Im con. Nous Vous mandons & ordonnons 
par ces preſentes, fıgudes de notre main. 
Im Schluſſe. Commandons au premier nö- 
tre Huisſier ou Sergent, ſur ce requis de faire pour 
Execution dudit Axreſt tous exploits, fignifi- 
cations & autres actes neceſſaires, ſans pour ce de- 
mander d’ autre Congè ny Permiffion. Car tel eſt 
notre plaiſir. Donnè a Verſailles le 24. Jour de 
Decembre, ! An de Grace 1683. de nötre Regne 
le qvarante unieſme. 
In der Unterſ. Louis. 

par le Roi 
Tellier. 

Wird mit dem groſſen und kleinen Siegel auf 
gelbes Wachs geſiegelt. 

71. In einem Patent. Ä 
Im Eing. Louis par la grace de Dieu, Roi de 

France & de Navarre, a tous preſents & a venir ſa- 
lut. oder à tous ceux qui ces preſentes Lettres ver- 
ront, ſalut. 
Im Context. Nous avons eſtimè à propos de de- 

clarer ſur cela notre volontéè, fgavoir faiſons, qve 
pour ces cauſes & d’ une grace ſpeciale, pleine puis- 
ſance & autorité Royale nous avons par ces pre- 
ſentes, ſignees de Nötre main donné & donnons 
pouvoir au N. N. 

Im Schluſſe. Car tel eftnötre plaiſir, en te- 
moin de qvoy nous avons fait mettre notre ſcel à 
ces dites preſentes. Donntes a Verfailles le cin- 
gqvieme jour de May P an de grace mil fix cens 

quatre vingt un, & de notre regne le XXXVIII, 
In der Unterſ. Louis 

par le Roy 

le Tellier. 

(77) 
72. In einem Paffepore. 

Im Eing. De par le Roi. 
A tous Chefs, Commandants & Nos Lieutenants 

Generaux en Nos Armèes de terre & de mer, Gou- 
verneurs & Generaux & particuliers de Nos Pro- 
vinces, & de Nos Villes, Places & Forteneſſes, Ca- 
pitaines & Conducteurs de Nos Gens de Gverre 
Francois & Etrangers de qvelqve Nation qv' ils 
foient,Gardes de Nos ponts, ports, pea ges & paſſages, 
& generalement à tous Nos Officers & autres per- 
ſonnes, ſoumiſes à Nëtre Commendement. Nö- 
tre Intention &c. 7 

Im Context. Nous Vous mandons très expres- 
ſement, qve Vous ayes à laiſſer ſeurement & libre- 
ment paſſer par tous les lieux & endroits de vos 
pouvoirs & Jurisdictions desSrs. - Miniſtres & 
Plenipotentiaires de Nötre tres - cher & très- ai- 
me - pour aller en la dite Ville de N. leur ayant 
à cet effet accordè paſſeport, ſauf- conduit & feu- 
ret& tant pour leurs domeſtiqves & autres gens de 
leur Equipage, enſemble leurs chevaux, hardes,ba- 
gages & papiers. Ainſi voulons qv’ il ne leur ſoit 
fait ni donnè aucun trouble, ni empèchement, mais 
au contraire toute J aide, faveur & aſſiſtance 
dont ils auront beſoin. 
Im Schluſſe. Car tel eſt nötre plaiſir. En 

temoignage de qvoi Nous avons figne les prefen- 
tes de nötre mains & à icelles fait appofer le ſcel 
de Notre Sgeau fecret. 
In der Unterſ. F ait à Verfailles le Decembre 

1711. 

Louis. 
par le Roi 

Colbert. 
II. In Lateiniſcher Sprache. 

(4.) In Cantzley⸗ und Hand ⸗ Schreiben. 
1. An Chur⸗Suͤrſten und Stände des Seil. 

Roͤm. Reichs. 
Im Eing. Carifimi& magni Amici & Con- 

fœderati. 
Im Cont Vos. 

Im Schluſſe. Atque hiſce Deum animitus 
precamur, ut Vos, cariſſimi & magni Amici & 
Confederati, ſancte & digne protegat. Daban- 
tur &c. 
In der Unterſ. und Court. Bonus Veſter Amicus & 

Confaderatus 

LUDOVICUS. 
de Lionne. 

Uberſchrifft. 
Cariſſimis Noſtris & magnis Amicis & Confe- 

deratis S. R. I. Electoribus, Principibus & Statibus 
Ratisbonæ congregatis. | 

2. An die ordinaire Reichs: Deputation im Heil. 
Rom. Reich. 

Im Sing. Dilecliſſimi ac boni Amici. 

Im Cont, Vos. 

Im Schluſſe. In eum finem Deum ter opti- 
mum maximum oramus, ut Vos dilectiſſimos fide- 
lesque amicos ſervet iticolumes, 

In der Unterſ. Ludovicus. 
de Lionne, 

3. An die General. Staaten der vereinigten 
Niederlande. 

i Im Eing. Amici, fœderatique perquam di- 
ecti. 
Im Cont. Vos. (Vefter) _ 

4. An den Ertz⸗Biſchoff zu Paris. 
Im Eing. Confanguinee cariflime, 
Im ont. Te &c. 0 

Im Schluſſe. Vale & ſalve à Rege Tui a- 
mantiflimo, Datum Rocros 16, Jun. 1693. 
In der Unterſ. Ludovicus M. 
5. An die Stände des Koͤnigreichs 

Polen. 
Im Eing. Reverendiſſimi, IIlluſtriſſimi, Gene- 

roſi, Nobiles, Amici Nobis Dilectiſſimi. 
6. An den Cron⸗Groß⸗Cantzler in Polen. 
Im Eing. IIluſtriſſime, Vir, nobis ſincere di- 

ledte, 

7, Vom Cardinal Mararini, Frantzoͤſiſchen Pre⸗ 
mieur - Miniſtre, an die Churfuͤrſten zu 
nlaynt und Colln. 
Im Eing. Domini. 
Im Cone. Ad Electorales Celſitudines Ve- 

ſtras &c. 
Im Schluß. Interim pergam ego Veflris 
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commodis rationibusque ſtudere, eo affectu, quo 
ſum 

In der Unterſ. Celſitudinum Veſtrarum Ele- 
ctoralium. 

ſtudioſiſſimus 

Julius Mazarini, S. R. E. 
| Cardinalis. 

8. An den Pabſt don etlichen Biſchoͤffen in 
Franckreich. 5 

Im Eing. Beatiſſime Pater. 
Im Cont. Sanctitas Veſtra, (ad pedes Beatitudi- 

nis Veſtræ confugimus precantes &c.) 
Im Schluſſe. Interim Sanctitati Veſtræ tan- 

quam Beatiſſimi Petri Apoſtolorum principis Suc- 
ceſſori, Chriſti Domini Vicario, totiusque militan- 
tis Eecleſiæ Capiti veram & ſineeram obedientiam 
promittimus, vovemus & juramus ac multos & fe- 

(2.) Vom Dauphin, 

In der Coart. 

THEATRUM CEREMCNIALE 

lices annos pro bono totius Ecclefix ex animo pre- 

camur. 

9. An die Reichs - Verſammlung zu Res 
genſpurg von dem Frantzoͤſiſchen Geſandten 

Herrn Grafen de Crecy. 

Im E ing. Sacri Romani Imperii, Electorum, 
Principum ac Statuum Excellentiſſimi, Reveren- 

diſſimi, Nobiliffimi atyue Ampliſſimi Domini Le- 

gati, Conſiliarii & Deputati, Domini honoratiſſimi. 

Im Context. Excellentiæx & Dominationes 
Veſtræ. 5 

In der Unterſ. Excellentiſſimorum, Reve- 

rendifimorum, Nobiliffimorum ac Ampliſſimo- 

rum &c. 

In der Court. Ad omnia offic ia paratiffimus 

Datum Ratisb, 3. Mart. A. 1683. 

g Ludovicus Verius, Comes de Crecy, 
Regis Plenipotentiarius. 

oder Cron-Printzen. 
(.) In Cantzley⸗ und Hand ⸗ Schreiben. 

I. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
1. An den Roͤmiſchen Rayfer, 

Im Eing. Tres-haut, très - excellent & tres- 
uiſſant Prince. 

Etwas tieffer darunter hebt ſich der Diſcours an. 
In der Unterſ. Vötre humble Neveu. 

Uberſchrifft. 
A treès: haut, très- excellent & très. puiſſar Prin- 

ce] Empereur. 
Nota. Der Dauphin giebt dem Kayſer den Titul: Majeſt. 

2. An den Roͤnig in §ranckreich. 
Im Eing. Monſeigneur. 0 

Sechs Finger breit darunter hebt ſich der Di- 
ſcours an, und gantz weit unter demſelben ſtehet: 
In der Unterſ. Vötre très- humble & tr&s-obeifflant 

u. Court. file, Serviteur & Sujet. 
Uberſchrifft. 

Au Roi mon Seigneur & Pere. 
Netz. Auf eben dieſe Art ſchreibet er an die Koͤnigin / ſei⸗ 

ne Frau Mutter und nennet ſie Madame. 
3. An den Koͤnig in Spanien in einem 

Cantzley⸗Schreiben. 
Im Eing. Tres-haus, très- excellent & tres- 

duifſant Prince. 
In der Unterſ. und Court.  Vötre affectionne Neveu. 
Nota. Auf eben dergleichen Art tractiret er den König 

von Groß⸗Britannien ſo wol in einem Cantzley⸗als Hand⸗ 
Schreiben. 2 

4. An den Koͤnig in Spanien, in einem 
Hand⸗Schreiben. 

Im Eing. Monſieur. 
Der Difcours ſtehet etwas darunter. 
In der Unterſchrifft Vötre tres affectionné 

und Court, Neveu. 

Uberſchrifft. 
Au Roy d' Eſpagne Monſieur mon Onele. 

5. An den Koͤnig in Schweden in einem 
Cantzley⸗Schreiben. 

Im King, Treès- haut, tres- excellent & très- 
uiſlant Prince. 
In der Unterſchrifft 

und Court. 

Wötre bien bon Neveu & 
Coufin, 

Nota. Eben fo wird auch in Cantzley⸗ Schreiben an den 
Koͤnig in Daͤnemarck und Polen geſchrieben: denn an 
dieſe ren pflegt der Dauphin keine Hand⸗Schreiben abge⸗ 
hen zu laſſen. 

6. An den Pabſt. 
Im Eing. Tres-Saint Pere. 
In der Unterſchrifft Votre tres humble & très. de- 

und Court. vot fils. 

Luis, Dauphin de France, 
Überſchrifft. | 

A nötretres-Saint Pere le Pape. 

7. An einen Cardinal. 
Im Eing. Mon Couſin. 
In der Unterfch: und Court. 

Über ſchrifft. 
A mon Couſin, Monfieur le Cardinal N. N. &c, 

8. An die Repudlic Venedig. 
Im Eing. Meſlieurs. 

Hierauf folget der Diſcours fo fort in einer Con- 
nexion. / 
In der Unterſ. u. Count. Votre tros. affectionnẽ Amy. 

Überſchrifft. 
A Meſſieurs le Due & Seigneurie de Veniſe. 

9. An einen Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich. 
Im Eing. Mon Couſin. 
Hierauf folget der Diſcours ohne abzuſetzen, und 

etwas darunter ſtehet 
In der Unterſ. u. Court. Votre bien bonCoufin. 

Uberſchrifft. 
A mon Coufin, Monſieur N. N. &c, 
10. An den Groß. Hertzog von Slorentz. 
Im Eing. Monſieur. 
In der Unterſ. u. Court. Votre affedtionne Couſin. 

Überſchrifft. 
A Monfieur le grand Duc de Toſcane, mon 

Couſin. 

11. An die Bruͤder des Groß⸗Hertzogs 
von Slorentz. 

Im Eing. Mon Couſin. 
In der Unterſ. u. Ct. Voötre bien bon Couſin. 

Uber⸗ 

Vötre bon Couſin. 



. HISTORICO- POLITICUM. (79) 
Uberſchrifft. 

A Monſieur N. N. de Medicis. 

12. An die Hertzoge von Orleans, Anjou &c. 
Frere. 

ming. Mon 
3 8 Oncle. 

In der Unterſ. u. Court. Võtre bien bon . 
5 Oncle. 

Uberſchrifft. 
rere 

A mon le Due d' Orleans, ou d' Anjou. 
Oncle 

13. An den Pringen von Corde, Conty und an 
den Grafen von Soiſſont. 

Im King. Mon Couſin. 
In der Linterf. u. Court. Vötre bien bon Coufin. 

Uberſchrifft. 
A mon Couſin, Monſr. le Prince de Condé &e. 
Nota. An ihre Wemahlinnen wird eben fo geſchrieben. 

14. An die Hertzoge von Grife, Mayne, Nevers, 
Longvexilieund andere Printzen. 

Im Eing. Mon Coufin. 
In der Unterſ. u. Court. 

Überſchrifft. 
Amon Couſin Monſieur le Duc de N. N. 
15. An den Connetable von Franckreich. 
Im Eing. Mon Couſin. 
In der Linzer u. Court. 

Uberſchrifft. 
A mon Coufin Monfr. le Duc de N. N. Pair & 

Connetable de France. 
16. An einen Frantzoͤſiſchen Biſchoff. 

Im Eing. Monfieur I’ Eveque de&c. 
In der Unterſ. u. Court. Vötre bon Ami. 

Uberſchrifft. 
A Monſieur! Eveque de &c. 
17. An einen hohen Cron⸗Bedienten. 
Im Eing. Mon Coufin. 
In der Unterſ. u. Court. Vöôtre Couſin & bien bon 

Ami. 

0 Ubberſchrifft. 
A mon Couſin le Duc N. N. 

18. An die Gouverneurs in Provingen und Rit⸗ 

ter vom Orden des Heil. Geiſts. 

Im Eing. Monſr. N. N. 
In der Unterf. u. Court. 

Uberſchrifft. 
A Monſr. N. N. ö 
Nora. Das Wort Monſieur wird abbrevitf. 

19. An den Groß ⸗Cantzler von Franckreich. 
Im Eing. Monfieur le Chancelier. N 

In der Unter ſ. u. Court. Vötre bien bon Ami. 

Uberſchrifft. 
A Monſieur N. N. Chancelier de France. 

20. An die Staats⸗Raͤthe, Secrerarien und 
Praſidenten der Parlementer. 

Im Eing. Monſieur N. N. 

Votre bon Couſin. 

Vötre bon Couſin. 

Vötrebon Ami. 

In der Unterſ. u. Couit. 
Uberſchrifft. 

A Monfieur N. N. 
21. An die Parlementer. 

Im Eing. Meflieurs. 
In der Unterſ. u. Court. Vötre bien bon Ami, 

Uberſchrifft. 
A Meflieurs les Gens tenans la Cour de Parle- 

ment du Roi. 

22. An die Zuͤnffte der Staͤdte. 
Im Eing. Melflieurs. 

Nach dem Dilcours folget keine Unterſchrifft, 
ſondern nur eine Contraſignatur. a 

| Uberſchrifft. 
A Meſſieurs les Prevöt des Marchans, Eche- 

vins, &c. 

23. An einen Paͤbſtlichen Numtium. 
Im Eing. Monſieur le Nonce. 
In der Unterſ. u. Court. 

Uberſchrifft. 
A Monſieur 1 Eveque de N. N. Nonce de Sa 

Sainteté. 
Nota. Auf eben die Art ſchreibt der Dauphin an andere 

Abgeſandten. 
24. An die natuͤrlichen Rinder des Roͤniges 

und andere Perſonen von gleicher 
ualitqt. 

Im Eing. Mon Frere, oder Ma Soeur, 
In der Unterſ. u. Court. Vötre bon Frere, 

Uberſchrifft. 
Au Duc de N. N. mon Frere &c. 
Au Ducheſſe de N. N. ma Soeur. 
25. An einen Spaniſchen infans; oder 

Infantin. 
Im Eing. Monſieur oder Madame. 
In der Unterſ. u. Court. Võtre bien bon Frere. 

Uberſchrifft. 
A Monſieur le Prince d' Eſpagne, mon Frere. 
A Madame la Princeſſe d' EHpagne, ma Soeur. 

26. An eine Tochter einer Pringeßin von 
Gebluͤte. 

In der Unterſ u. Court. Vötre humble Frexre. 

Uberſchrifft. 
A Madame la Princeſſe N. N. ma Soeur. 

Nota Hierbey iſt ſchluͤßlich zu mercken / daß ſich in Frauck⸗ 
reich kein andrer Printz / als der Dauphin: Von Böstes 
Gnaden ſchreiben darff. 
27. Von des Danphins Schweſter, waun eine 

vorhanden iſt, an den Dauphin. 
Im Eing. Monſieur mon Frere. 
Zwey Finger breit darunter hebt ſich der Di- 

ſcours an. 
In der Linterf: u. Court. 

Vötre bon Ami. 

Vötrebon Ami, 

Vötre bien humble Soeur 

8 5 & Servante, 

Überſchrifft. 
A Monfieur mon Frere, Menſieur le Dauphin- 

(3.) Vom Hertzog von Orleans. 

(4) In Cantzley⸗ und Hand Schreiben. 

In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
1. An den Rom. Kayſer. 5 

Im Eing. Irès-haut, tres- excellent & tres- 

puiſſant Prince. | 

Der Diſcours fängt ſich etwas kiefer an, wird im 
Phurali geſchrieben, und dem Kayſer das Prædicat 
Mafjeſtaͤt gegeben. 
a Uber⸗ 
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f ÜUberſchrifft. 
A Empereur 
Nota. Wenn der Hertzog in einem Hand⸗Schreiben an 

den Kayſer ſchreibt, fo ſteht im Eingange Monfieur, das 
uͤbrige aber bleibet wie in dem Cantzley⸗Schreiben. 

2. An den Koͤnig in Sranckreich. 
Im Eing. Monfieur. 
Vier Finger breit darunter hebt ſich der Innhalt 

des Schreibens an. 
In der Unterſchrifft Vötre tres-humble & très- 
uud Court. obeiſſant Serviteur & Sujet. 

Philippe. 
Uberſchrifft. 

Au Roi Monſeigneur. 
3. An die Rönigin in Franckreich. 

Im Eing. Madame. 
In der Unterſ. Vötre tres-humble & tres-obeis- 

u. Court, fant Frere & Serviteur, 

Uberſchrifft. 
A la Reine. 

4. An die Koͤnigin, feine Frau Mutter. 
Im Eing. Ma Maitreſſe, oder Madame. 
In der Unterſ. Votre très humble & tres-obeiflant 

und Court. fils & ſerviteur, 

Philippe, 

Uberſchrifft. 
A la Reine, Madame ma Mere. 

5. An Se. Princeßin Schweſter. 
Im Eing. Ma Soeur, 
In der Unterſ. und Court. Votre affectionnd Frere. 

Uberſchrifft. 
A Madame N. N. ma Socur. 

6. An den Koͤnig in Spanien in einem 
Hand⸗Schreiben. 

Im Eing. Monſieur. 
Der Difcours ſteget etwas tieffer und zwar im 

fingulari. 
In der Unterſ. und Cours. Votre affectionnè Neveu. 

Uberſchrifft. 
Au Roi d Eſpague, Monfieur mon Oncle. 
Note. An die Könige von Polen und Daͤnemarck / 

ſchreibt der Hertzog niemals eigenhaͤndig / daher ſtehet. 
Im Eing. Tres-haut, très. excellent & irès. puiſſunt. 

7. An den Spanifchen Infanr. 
Im Eing. Monlieur, 
In der Unterſ. u. Court. Votre bien bon Frere. 

Uberſchrifft. 
A Monſicur le Prince d Eſpagne mon Frere, 

8. An den Pabſt. 
Im King. Tres-faint Pere. 
Etwas darunter ſtehet der Diſcours. 
In der Unterſchrifft Voötre très-humble & très- 

und Curt, devot fils. 

Seitwerts ſtehet eine Contraſignatur. 
Uberſchrifft. 

A nötre très- ſaint Pere le Pape. 
9. An einen Cardinal. 

Im Eing. Mon Couſin. 
In der Unterſ. und Court. Votre affectionné Couſin. 

Uberſchrifft. 
Amon Couſin Monſieur le Cardinal N. N. 

10. An Chur und Suͤrſten in Teutſchland. 
Im Eing. Monfisur. 

In der Unterſ. und Court. Votre affectionnè Couſin . 

Uberſchrifft. 
A men Couſin Monfieur N. N. 

1. An den Großmeiſter zu Malia. 
Im Eing. Mon Couſin. 
In der Unterſ. und Court. 

Uberſchrifft. 
A mon Coufin, Monſieur le grand Maitre de 

Malte. 

Vötre bon Couſin. 

12. An die Republic Venedig. 
Im Eing. Sereniſlime & illuftres Seigneurs. 

Uberſchrifft. 
Aux Sereniſſime & Illuſtres Seigneurs, le Due 

& Seigneurie de Venife. a 
Note. Die Briefe des Hertzogs an die Republic Venedig 

haben einen breiten Rand / als wie die Briefe des Könige 
an den Pabſt. N 
13. Von dem jetzigen Hrn. Regenten in 

Franckreich an die Hrn. General. Staaten 
derer vereinigten Niederlande. 

Im Eing. Mefheurs. g 
Im Cont. Vous 
Im Schluſſe. Je ne ſcaurai avoir de Plaifir 

plus ſenſible, que celui de vous marquer dans toutes 
les Occaſions ] Eſlime & Attachement, avec le- 
quel je ſuis &c. N 
In der Unterſ. Vötre 
In der Court. Tres - affectionne Ami 

5 Philippe d' Orleans 
Verſailles le 5. Septembr. Sa 

1715. 4 

14. An den Hertzog von Savoyen. 
Im Eing. Mon Oncle N 
In der Unterſ. und Court. Votre affectionne Neveu, 

Uberſchrifft. 
Amon Oncle Monſieur le Due de Savoye. 

15. An den Hertzog von Parma. 
Im Eing. Mon Coufin. b 
In der Unterſ. und Court. 

Überſchrifft. 
Amon Coufin Monfienr le Due de Parme. 

16. An den Hertzog von Modena. 
Im Eing. Mon Couſin. 
In der Unterſ. und court. Votre bien bon C 

Überſchrifft. 9 0 
Amon Couſin le Duc de Moden. 
Nota Der König in Franckreich nennet di . 

Boge von Modena ar 18 i Ks 
keine Unterſchrifft. 

17. An den Hertzog von Lothringen. 
Im E ing. Mon Frexe. 
In der Uinterſſ n. Court. Votre bien affectionns Frere, 

Überfcheifft. 
Amon Frere Monſieur le Duc de Lorraine. 

18. An den Cardinal zu Avignon, 
Im Eing. Mon Couſin. 
In der Unterf u. (part. Votre bien affectionne Couſin 

Überſchrifft. 
Amon Coufin Monſieur le Cardinal N. N. Leggt 

en France. 

19. An die Paͤbſtlichen Brůder und N. . 
Im Eing. Mon Couſin. 8 

In 

Vötre bon Coufin, 



HISTORICO- POLITICUM., 

Vötre affectionnéè Couſin & 
bon Ami. 

Uberſchrifft. 
Amon Couſin N. N. 

20. An den Paͤbſtl. Nantium in Franckreich. 

Im Eing. Monfieur le Nonce. 

In der Unterſ. und Court. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur I Eveque de &c. Nonce de fa Sain- 

Frere. 1 

In der Linterf. 
und Court. 

Vötre bon Ami. 

tete prez duRoi,Monfeigneur & 
ncie, 

21, An einen Sranzöfifchen Biſchoff. 
m Eing. Monfieur! Eveque de N. N. 

Das Wort Monſieur wird gantz ausgeſchrieben. 
In der Unterſ. und Court. Vötre bon Ami. 

Uberſchrifft. 
°° A Monfieur ! Eveque de N. N. 

22. An die Hertzoge von Guife, von Nemours, von 
Mayne, Longuevile und andere von 8 lei⸗ 

cher Condition. 

m Eing. Mon Couſin. 
In der Unterſ. und Court. Vötre bien bon Coufin, 

Uberſchrifft. 
Amon Couſin le Duc de Guiſe &c. 

23. An die natuͤrlichen Kinder des Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich. 

Im Eing. Mon Frere, oder ma Soeur. 
In der Unterſ. und Court. Vötre bien bon Frere. 

8 Uberſchrifft 
Amon Frere le N. N. 
A ma Soeur la N. N. 

24. An Hertzoge und hohe Cron⸗Bedienten 
in Franckreich. 

Im Eing. Mon Coufin. 

In der Unterſ. und Court. Võtre bien bon Couſin. 

Uberſchrifft. 
A mon Couſin, Monſieur le Duc N. N. 

25. An den Groß ⸗Cantzler von Franckreich. 

Im Eing. Monſieur le Chancelier. 

(81) 
In der Unterf. u. Court. Vötre bien affectionné Ami 

Uberſchrifft. 5 
AMonſieur N. N. Chancelier de France. 
26. An die Gouverneurs der Provinnen und 

Rirtor von dem Orden des H. Geiſtes 
ſo keine Hertzoge oder wuͤrckliche ho⸗ f 

he Cron Bedienten ſind. 
Im Eing. Montieur N. N. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur N. N. 

27. An die Staats⸗Secretarios und erſten Pre. 
if fidenten des Parlements zu Paris. 
Im Eingang. Monſicur NN. wie ſie mit ih⸗ 

rem Namen heiſſen. 
In der Unterf. und Court. Vötre bien bon Ami. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur N. N. 

28. An die Collgia und Geſellſchafften der 
4 Haupt⸗Staͤdte, wo Parlementer find, 
Im Eingang. Meſſieurs. und ſo dann folge 

der Diſcours unmittelbar darauf. ? 
In der Unterſ. und Court. Vötrebien bon Ami. 

Uberſchrifft. 
A Meflieursles Prevöt des Marchans, Echevins 

Burgeois &c, de la Ville N. N. 

29. An ein Parlement. 
Im Eing. Meſſieurs gantz ausgeſchrieben. 
In der Unterſ. und court. Vötre bien bon Ami. 

Uberſchrifft. 
AMeſſieurs les gens tenans la cour du Parlemen 

Frere. 
du Roi Monfei Ne i Monfeigneur 75 

30. An die Collegia der geringern Städte. 
Im Eing. Meſſrs. abbrevirt. 
In der Unterſ. und Court. 

Uberſchrifft. 
A Meſſieurs les maire & Echevins de la Ville 

de N. N. 

Vötrebon Ami. 

(4.) Von denen natürlichen Kindern des Könige in Franckreich. 
In Frantzoſiſcher Sprache. 

1. An den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. Sacré Majeſte 

Drey Finger breit darunter ſtehet der Diſcours. 

In der Unterſ. Vötre tres. humble & très- obeiſſant 

u. Court. Serviteur. 

Überſchrifft. 
A Empereur. 

2. An Chur ⸗ Bayern. 
Im Eing. Monſieur. 
In der Unterſ. und Court. 

Aberſchrifft. 
A Monfieur le Duc de Baviere, Prince & Ele- 

eur du St. Empire. g 

3. An den Roͤnig und Roͤnigin in Sranck⸗ 

Im Eing. Lire. 

ao Baan die Koͤnigin. 
Im Eing. Madame. u 

5 agu Beyd e 

Theatr.Cerem. Hif. Polit. II. Th. 

Votre affectionné Ser- 

viteur, 

In der Unterſ. Vötre très- humble, tres- obeiſſant & 

u. Court. très- fidel Serviteur & Sujet, 
Uberſchrifft. 

Au Roi, oder à la Reine. 

4. An den Dauphin. 

= Eing. Monſeigneur. 
Der Diſcours fängt ſich gar weit darunter an. 

Überſchrifft. 
A Monſeigneur le Dauphin. 

5. An die Pringen von Condé, Coniy und 
| oi ſſonc. 

Im King, Monſieur 
Der Difcours iſt ein klein wenig darunter ange⸗ 

fangen. 
In der Unterſ. und Court. Vötre très. humble Ser- 

viteur. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur le Prince &c. 

6. An den Königin Spanien. 
Im Eing. Sire. 

L Sechs 
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Sechs Finger breit darunter hebt ſich der Di- 

cours an. 8 

In der Unterſ. Vötre tres humble & tres: odeiſſant 
u. Court. Serviteur. 

. Uberſchrifft. 
Au Roi d' Eſpagne oder A fa Majelle Catho- 

ique. 

7, An den Spaniſchen Infant. 
Im Eing. Monſcigneur. 

Der Innhalt ſtehet etwas darunter abgeſetzt. 
In der Unterſ. Votre très-hinnble & très. obeiſſant 

u. Court. Serviteur. 

Uberſchrifft. 
A Monſeigneur, Monfeigneur le Prince d' E. 

ſpagne. 5 N 
8. An die Republic Venedig. 

Im Eing. Meſſieurs. 
Etwas darunter hebt ſich der Diſcours an. 
In der Unterſ. Vötre humble & affectionne Servi- 

m. Count. teur. 

Uberſchrifft. 
A Meſſieurs le Sereniſſime Prince & IIluſtres 

Seigneurs le Duc & Seugnerie de Veniſe. 
9. An den Hergog von Lothringen. 

Im Eing. Monfieur. 
In der Unterſ. u. Court. Vötre tres. affectionnẽ Ser- 

viteur. 

Uberſchrifft. 
A Monfieurle Duc de Lorraine. 
Nota. Dem Hertzoge wird von dieſen das Prædicat: Al- 

teſſe, niemals / ſondern nur durchgehends der Titul: Mon- 
fieur gegeben. | 

10. An die auswaͤrtigen Geſandten. 
Im Ling. NMonſieur. 

THEAT RUM CEREMONIALE 

Der Difcours wird etwas tiefer oder hoͤher, nach 
Beſchaffenheit der Perſon des Geſandten, wenn er 
z. E. ein Fuͤrſt, Graf oder Freyherr iſt, angefan⸗ 
en. 

; In der Unterſ. Vötre tres-affedtionne à vous faire 
u. (Court. Service, 

11. An die Groſſen des Reichs und 
Cron⸗Bedienten. N 

Im Eing. Monſieur. 
er Difcours wird etwas unterwerts angefan⸗ 

gen. 
In der Unterſ. Votre affectionne a Vous faire ſer- 

N. Court. vice. 

12. An die Staats » Räthe , ecretarios und 
erſten Praſidenten des Parlements zu Va- 

Nis. 

Im Eing. Monſicur. Hierauf folgt der 
Diſcours in einer Connexion. 
In der Unterf. Votre plus affectionnẽ A vous faire 

u. Court. Services. 

13. An die Parlements:Räthe, Rentmeiſter 
und Koͤnigl. Bedienten. 

Im Eing. Monſr. (abbrevirt) ſodann folgt 
der Diſcours ohne abzuſetzen. 
In der Unterſ. u. Court. Votre affedtionne a vous 

ſervir. 

14. An die vornehmſten Staͤdte im Koͤnig⸗ 
reiche. 

Im Eing. Meſſieurs. Hierauf folgt der Di- 
ſcours in einer Svite hintereinander weg. 
In der Unterſ. u. Court. Votre plus affectionnè Ami, 

Uberſchrifft. 
A Meflieurs les Maire & Echevins de la Ville 

de &c. 

G.) Von andern Standes ⸗Perſonen und Miniſtris des Königs 
in Franckreich. 

1. An die Herren von Bern von dem Pring 
Conti. 

Im Eing. Magnitiques & Puiſſants Seigneurs. 
Im Con. Vos Excellences, 

Im Schluſſe. Je vous prie d' etre perfuadg, 
que je ſuis 
In der Unterſ. Magnifiques & Puiſſants Sei- 

gueurs, 
A Pontalier, le 22. 

Juin 1707. 

In der Court. Wötrebon Voifin, Allie & Confedere 
à vous faire Service, 

Frangois Louis de Bourbon. 

2. Vom Hergog von Luxenburg an den Ex- 
traordinair - Envoye der General. Staaten 

der vereinigten Niederlande. 
Monſieur, g 
Im Cont. Vous. 

In der Unterſ. Je ſuis 
Monſieur, 

In der Cours, Votre très- humble & très. affectionne 
Serviteur 

Montmorency Luxembourg. 
3. Vom Hertzog von Cregoy an das Cardi⸗ 

nals / Collegium. 

Im Eing, Eminentiſſimi e Reverentiſſimi Si- 
gnori, Padroni Colendiſſimi. 
Im Cone. L' Eminenge Voſtre 
Im Schluſſe. Faccio all' Eminenze Voſtre 

profondiſſima Reverenza, 
In der Unterſ. Dell’ Eminenze Voſtre Re- 

verendiſſime 
Livorno à di 30. di No- 

vembre 1662. 
In der Court. Humilifimo ed devotiſſimo Servitore, 

Duc de Creqvy. 

4. Vom Parlement zu Pari an den Rönig in 

Franckreich. 
Im Eing. Le Parlement de Paris. 
Nötre Souverain Seigneur, tant & fi humble 

ment qve nous pouvons, a vötre bon grace nous 
nous recommandons. 

Nötre Souverain Seigneur. 
Nous avons regu und ſo folgt der Difeours in efe 

nem Zuſammenhang auf einander, zu deſſen Ende 
aber ſtehet: 

Im Schluſſe. Qy’ilaccroiffe vos jours & vous 
continue ſes benedictions, demeurant. 
In der Unterſ- Notre Seigneur, 

In 
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In der Court. Vos très-humbles, tres - obeiflans, 
très. fidelles & tres- affection- 

nez Sujets & Serviteurs. 
Les gens tenans Vôtre eour de 

Parlement. 

unten ſtehet N. N. 
Uberſchrifft. 

Au Roi nötre Souverain Seigneur. 
5. Von dem Parlement zu Rennes an den Roͤnig 

in Franckreich. a 
Im King. Sire. 
In der Unterſ. Vos tres humbles & très. obeiſſuns 

u. Court. Officiers, Sujets & Serviteurs. 
Les gens tenans vötre Cour de 
17 de Bretagne. 

Uberſchrifft. 2 
Au Roi. 

6. Von der Buͤrgerſchafft und Einwoh⸗ 
nern zu Paris an den König in §ranck⸗ 

reich. 
ming. Sire. 

Vier Finger breit darunter ſtehet der Diſcours, 
und zu Ende deſſelben: | | 

Demeurera jamais 
Sire. 

und vier Finger breit tieffer. 
In der Unterſ. Vos tres-humbles & très. obeiſſans 

u. Court. Sujets & Serviteurs. 
Le Prewöt des Marchans & Echevins 

de vötre bonne Ville de Paris 

N. N. N. N. N. N. 

POLITICUM. 

Bailly du Bureau dela Ville &c, 
— Uberſchrifft. 
Au Roi. MR 

7. Vom Koͤnigl. Sranzöfif. Ervoye am Chur⸗ 
Bayriſchen Hofe an den Rönig in 

Franckreich. 
m Eing. Sire. 

Im Context. J eus I hönneur d' informer Vö- 
treMajcfle. 
Im Schluſſe Je ſuis avec un profond reſpect. 

In der Unterſ. Sire, 
de Votre Majeſtè 
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à Lichtenberg ce 9. 
Septembre, 1702. 

In der Court. Le très - humble, très- obeiſſant & tres- 
fidel ſerviteur & ſujet 

Ricours. 

8. Von dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Zrvoye. 
am Chur Bayriſchen Hofe an den Sran⸗ 

tzoͤſiſch en Staats ⸗Secretarium, Marquis 

de Torcy. 
à Lichtenberg ce 9. 

Septembre 1702. 

Im Eing. Monfeigneur, 
m Con. Vous, Monfeigneur, &c, 

m Schluſſe. Je ſuis avec reſpect. 

In der Unter ſ. Monſeigneur 
In der Courr. Votre très- humble & très - obeiffant 

Serviteur 

Ricours, 

IV. Abſatz. 

Vom Kantzley⸗Ceremoniel des Koͤnigl. Spaniſchen Hofes. 
1. In Spaniſcher Sprache. 

(2) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Kayſer. 

Im Ein g. Sennor. 

Im Cont. Vueſtra Mageſtad. 

In der Unterſchrifft. Buen Tio y Hermano de 

und Court, Vueſtra Mageſtad. 

Jo: El Rey. 

Uberſchrifft. 
Al Sereniflimo muy Alto y muy Poderoſo Sen- 

nor El Emperador Mi Tio y Hermano. 

Nota. Auf dieſe Weiſe haben die Koͤnige von Spanien / 

aus dem ieee feit Anno 1625. an die Rom. 

er geſchrieben. 
Ki = An den Koͤnig in Franckreich. 

Im Eing. wird die auf der Überſchrifft ber 

findliche Titulatur, jedoch mutatis mutandis geſetzetz 

hierauf folget der Difcours ſo ſich alſo endiget. 

Im Schluſſe. rogamos a Dios muy alto &c. 

worauf der gantze Titul repetiret wird, ſodann 

aber folgen die Worte: | 

Os conferve y tenga fu ſanta ydigna guarde 

De Madrid, &c. 
unten aber ſtehet 

Veſtro buen Hermano y Cunado, 

und wieder darunter 
Jo el Rey und gautz unten 

N. N. 

Nora 1.) Dem Koͤnige wird der Titul Ew. Königl. 

Theatr. Cerem. Hiß. Pol. Il. Th. 

In der Court: 

Majeſtaͤt gegeben / und der Brief auf Papier, doch nur auf 
eine Seite geſchrieben. 

2.) Der Königin Frauckreich giebt dem König in Spa⸗ 

nien den Titul: Catholiſcher 2Bafeſtaͤt; und in ber U⸗ 

berſchrifft: 
Al muy Alto, Excellente y muy Poderoſo Principe, 

Mi buen Hermanoy Primo el Chriſtianiſſimo Rey di Fran- 

oder 
Al muy Alto, muy Excellente & muy Poderofo Prin- 

cipe el Rey Chriſtianiſſimo di Francia, noſtro muy charo y 

muy amado Hermano y Cunado- 

3.) König Ferdinandus von Caſtilien hat vom Pabſt A- 

lexandro VI. den Caracter: Regis Catholici erhalten. 

3. An den Pabſt. 
Im ine, Muy Santo Padre. 

Im Cont. Vueſtra Sanctitad oder Vueltra Bea- 

titud. 4 
In der Court. De Vueſtra muy ſanta Perſona nueſtro 

Sennor guarde. 

Adder, 
De Vueſtra ſanctitad muy humilde e devoto Hyo. 

Uberſchrifft. 

A Nueſtro muy Santo Padre. 

4. An den Hertzog von Sadopen. 
Nota. König Philippus II. und Philippus III. in Spa⸗ 

nien haben den Hertzog Carl Emanuel zu Savoyen tituhrt! 

Sennor Hyo Herr Sohn 
Sennor Hermano, Herr Bruder. f 

In der Court. vueſtro Buen Hermano Jo El Rey. 

2 * 

cia. 
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5. An den Groß⸗Nleiſter von Malta. 
Nota. Anno zg. hat Spanien dem Groß-Meiſter in 

Malta den Titul gegeben: 
Muy Reverendo Sennor Maeſtro de la grand Religion 

del Convento de San Juan, item Sennor, und Vos. 

6. Au den Sergog von Genua. 
Illuſtriſimo y muy magnifico y amado Item: 

THEATRUM CEREMONIALE 

Al Illuſtriſſimo muy magnifico y amado Sen- 
nor el Duque y Gouvernador de la Kepublica de 

Genua. | | | 

7. An einen Cardinal. 
Nora. Der König von Spanien giebt einemCardinal den 

Titul: Muy reverendo nueſtro muy caro e muy amado 
amigo. 

0 

(..) In offenen Briefen und Patenten. Er 
8. In einer Vollmacht zu einem §riedens⸗ 

Schluſſe. f 

Im Eing. Don Carlos por la gragia de Diö 

Rey de lasEipannas, &c, Hazemos notorio, y 

declaramos, que como &c. 

Im Cont. Hemos lin dilacion nombrado, y con- 

ſtituido por nueſtros Embaxadores Extraordina- 

rios Plenipotengiarios (como en vigor de la preſen- 

te nombramos y conſtituimos) à Don N. N. &c. 

para que por nueſtra parte traten dicha negogia- 

sion, y teniendo entera confianza de fu ſingulas fi- 

delidad, prudengia, y Experiengia en el manejo de 

los negogios, les eneargamos, y les mandamos ex- 

pegialmente, que eon toda brevedad paſen al Villa- 

ge de N. y que en juntamente con los demas 
Embaxadores Plenipotenqiarios de nueſtros, muy 

altos, y muy poderofos Aliados, y con Interven- 
gion de los Officios de los Embaxadores Extraordi- 

narios Plenipotengiarios del muy alto, y muy po- 
derofo Principe Carlo, Rey de Suezia, nueſtro 
muy Caro Hermano, 6 directamente entren en 

las conferencias y Tratados de Paz con los Em- 

haxadores Extraordinarios Plenipotengiarios del 

muy alto, y muy poderofo Principe Luys XIV. 

Rey Chriſtianiſſimo de Francia, nueſtro muy ca- 

ro Hermano, y Primo, que tengan Facultad le- 

gitima y ſufigiente para el miſmo fin; concede- 

mos tambien plena y entera authoridad, y todo 

el poder que para ello fe requiere à los dichos 

nueitros Embaxadores Extraordinarios Plenipo- 

tenciarios, Don N. N. à ambos juntos, ya cada 

uno en particular en aufengia, 6, indiſpoſigion 
del ötro para entablar, concluir, y firmar, por 

nos, y en nueſtro nombre el Tratado de Paz en- 
tre Nos y nueftros muy altos, y muy poderoſos 
Aliados, y el muy alto y muy poderoſo Princi- 
pe el Rey Chriſtianiſſimo de Francia, y aſſi miſ- 
mo para formar, expedir, y entregar todos los 
Inſtrumentos necefarios ä eſte efecto, y aſſi para 
generalmente hafer, prometer, eſtipular, y con- 
cluir los Actos y Declaraciones para permutar las 
Convengiones, y para hazer todas las demas Co- 
ſas pertenegientes à la dicha Negogiagion de Paz 
con la mifına livertad, y amplitud que nos otros 
miſmos lo pudieramos hazer fi nos hallaſemos 
preſentes aun en aquellos Negocios, y Actos que 
pareze pudier an requerir Orden mas eſpeciel, y 
mas exprefa que la que contiente la prefente; y 
todo lo que nueftros dichos Embaxadores Extra- 
ordinarios Plenipotengiarios junta, Ö, feparada- 
mente en la forma yä dicha hubieren hecho, 
tratado, promovido, firmado, y concluido, nos 
lo prometemos, aſſeguramos y damos nueſtra 
fee y palabra Real, que todo lo ratificavemos ſo- 
lemnemente en la mexor forma, y modo que 
ſe pudiere, y dentro del tiempo que de comun 
acuerde ſe haviere convenido. N 
Im Schluſſe. En fee de todo lo qual, y para 

ſu major fuerza damos la preſente firmada de 
nueſtra mano ſellada con nueſtro fello fecreto y 
refrendada del infraſcripto Secretario de Eſtado: 
En Madrid, &c. TR EN 

In der Unterſ. Firmado, Yo el Rey. 
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Botello. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 8 
(g.) In Cantzley⸗ Schreiben. di 

1. An Chur-Pfalg. 
Im Bing. Carolus, Dei gratia, Hifpaniarum, 

utriusque Siciliz, Jerufalem, Indiarum Rex, Ar- 

chidux Auftriæ, Dux Burgundiæ & Mediolani, Co- 
mes Hablpurgi, Flandriæ & Tirolis. 

Serenillime Princeps, Domine Joannes Wil- 

helme, Comes Palatine Rheni, Dux Bavariæ, Co- 

mes in Veldens & Sponheim, Sacri Romani Imperii 

Archithefanrarie, Princeps Elector, Frater & Co- 

gnate Noſter cariflime. 
Im Context. Dilectio Veſtra. (Nos) 

Im Schluſſe. Cæterum Deus Optimus Max. 

Diſectionem Veltramfervet incolumem, Daban- 

tur in Palatio Noſtro Bareinonæ die quinta menſis 

Maji, anno millefimo feptingeutefimo feptimo. 

In der Unterſ. Dilectionis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater & Conſanguineus 

Carolus. 
Wilhelmus Kellers. 

Nora, (1.) Die Koͤnige in Spanien bedienen ſich ordent⸗ 
licher Weiſe eines ſehr langen Tituls, und haben in ſolcher 
Titulatur denen Mauren nachgeahmet / welche fo viel Kö⸗ 
nigreiche / als berühmte Städte in Spanien geweſen / gezeh⸗ 
let / die ſodann die Caſtilianer / nachdem fie ſothane Koͤ⸗ 
nigreiche nach und nach erobert / in ihre Special Titulatu⸗ 
ren mit eingeruͤcket. Als nun die groſſen Haupt⸗Koͤnig⸗ 
reiche Caſtilien und Arragonien / in Ferdinando Catholico 
und ſeiner emahlin Iſabella combiniret worden / fielen ci- 
nige Spaniſche groſſe herren auf die Gedancken / man möchte 
den General-Namen eines Koͤnigs in Spanien in Zukunfft, 
brauchen allein / weil die damalige Könige in Portugall und 
Nayarra / welche Koͤuigreiche gleichfalls unter dem Gene- 
ral-Wort Spanien mitbegriffen, damit nicht wuͤrden zufrie— 
den geweſen ſeyn / auch ſonſten einige Bedencklichkeiten ob⸗ 
handen waren / fo fiel die Refolution dahin aus / daß man 
alle Koͤnigreiche und Provintzien fernerweit ſpecificiren 
ſolte: worbey denn dieſes zu mercken / daß die von der 
Cron Spanien eroberte Lande nicht / wie bey Franckreich / 
der Crone einverleibet werden. Koͤnig Franciſcus J. in 
Franckreich hat an ſtatt des groſſen Spaniſchen Tituls 
ſchertzweiſe / noch König in Franckreich ſich einen Herrn 

von 



HISTORICO - POLITICUM. (85) 
von Vannes und Gonmeffe geſchrieben / welches zwey Dörfer 
ſind / deren das eine der Stadt Paris gut Brod und das 
andere gute Butter mittheilet. Er ſoll auch einſten auf ſo 
viel Raum / als der Spaniſche Titul eingenommen / Fran- 
cifeus Rex Galli, Galliæ, Galliæ, geſchrieben haben. 

(2) Warum man den Koͤnig in Spanien Ihre Carho- 
liſche HMaſeſtaͤt nenne / davon iſt ſchon oben Erwehnung 
geſchehen. Gleichwie aber Koͤnig Ferdinandus in Spani⸗ 
en in allem feinen Thun und Laſſen den Schein eines Zelo- 
ten un' eifrigen Kirchen-batrons zu haben begierig war: 
alſo machte er ſich das Prædicat; Catholieus ſo eigen / daß 
er / auf neuerhaltene Confirmation des Paͤbſtl. Stuhls / ſel⸗ 
biges ſich und ſeiner Poſteritaͤt / als etwas ſonderbares und 
perpetuirliches zulegte. Worvon auch ſeine in der Roͤmi⸗ 
ſchen Religion eifrige Gemahlin Iabella Theil name / und 
ſich beyde zugleich Catholiei Reges nennen lieſſen. 

(3.) Warum ſich die Koͤnige in Spanien Koͤnige von 
Jeruſalem ſchreiben / ruͤhret daher; weil die Spanier nach 
Abgang Kayſers Friderici II. Familie / ſo das Koͤnigreich 
Jeruſalem / ſeiner Gemahlin halber / eingenommen / und ſei⸗ 
ner Mutter wegen König in Sicilien geweſen, dieſes letztere 
Königreich durch die im XIII. Seculo weltbekannte Veſper / 
darinne die Frantzoſen maſſaeriret worden, an ſich gebracht / 

dahero man vermeinet / es ſeye die Prætenſion auf Jeruſa⸗ 
lem an Sieilien verknuͤpfft geweſen / weßwegen die Könige 
in Spanien ſich noch biß Dato Koͤnige von Sicilien und Je⸗ 
ruſalem ſchreiben. . 
(4) Was vor alters das Lateiniſche Mort Dominus, fü 
ein Nomen poteſtatis geweſen / bedeutet / das heiſt bey den 
Spaniern Don, darum ſie auch die Koͤnige, wie die Frantzo⸗ 
ſen / die ihre Sire heiſſen / alſo nennen. 

(5) Derkoͤnig unterſchreibt in ſeinem Lande ſeinen Na⸗ 
men nicht / wann was aufgeſetzet wird / ſon dern nur: Jo el 
Rey, Ich der Koͤnig. An auswaͤrtige Fuͤrſten aber ſetzet 
er ſeinen Namen. 
(.) Weil die Spaniſche Macht vor dieſem Welt⸗beruͤhmt 
geweſen / ſo hat jedermann groſſe Veneration davor gehabt, 
weßwegen auch von Perſien an Spanien geſchrieben wor⸗ 
den: Demoͤnige der die Sonne zur Haupt⸗Decke hat. 

(.) Der Cron-printz / wenn einer verhanden, wird 
Printz von Aſturien deßwegen genannt; weil dieſes die 

erſte Landſchafft geweſen / welche der Koͤnig Pelagius, ſo noch 

aus Koͤniglichem Gothiſchen Gebluͤte geweſen / im Anfange 

des VIII. Seculi von den Mauren erobert. Die andern 
Königlichen Kinder nennet man Infant, ſo nach der Canta- 
briſchen Mund⸗ Art / den naͤchſten Nachfolger des Reichs 
bedeuten ſoll. Die beyden Kayſer Ferdinandus I. und Ku- 
dolphus II. haben ſolch Axioma: Infant in Hiſpaͤnien 

in ihrer Titulatur mit gefuͤhret. 5235 75 

(30 Es iſt etwas ſonderbares / daß die aͤlteſte Koͤuigl. 

Printzeßin / daferne kein Printz vorhanden / ſich Infant, als 

ob fie männlichen Geſchlechts wäre, die andern ſich aber 

nach dem weibl. genere Infantos nennen. 8 
.) Pflegen ſich die Spanier in denen Überſchrifften de⸗ 

rer Briefe eines Wunſches zu bedienen / z. E. 
A. Dn. Franco. Degen, gde Dios ms. as, como deſeo, 

Conſejero de la Camara. b 

Und bedeuten die Abbreviaturen gde. Dios ms. as. 

guarde Dios muchos annos, heiſſen aber auf Teutſch: 

Welchen GoOtt viele Jahre bewahren wolle, como defeo, 

wie ich wuͤnſche. In einigen Tituln ſtehen nach guarde 

Dios muchos annos; dieſe Wörter: como puede y defeo: 

wie er (nemlich GOtt) kan / und ich wuͤnſche. Eben der⸗ 
gleichen pflegen auch die Portugieſen / nach ihrer Sprache / 

in denen Überſchrifften zu hun. 4 55 

2. An den Eutz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 

Im Eing. Carolus II. Hiſpaniarum Rex, Joanni 

Erneſto Archiepifcopo & Principi Salzebu rgenſi. 

Im Cont. Acceptiſſimæ Nobis fuerunt literæDi- 

lecfionis Veſtræ &c. 

Im Schluſſe. Oæterum Deus Opt. Max. Di- 

lectionem Veſtram ſervet incolumem. 
tur &e. 

3. Von der verwittibten Koͤnigin in Spas 
nien, als Vormuͤnderin Rönigs Caroli 

II. an den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Im Eing. Maria Anna Caroli Il. Hilpania- 

rum Regis, Parens, Tutrix, Curatrix ac Regnorum 

Gubernatrix, Maximiliano Gandolpho, Archiepi- 
fcopo & Prineipi Salzeburgenſi. ? 

Im Con. Quamobrem Dilectio Veſtra &c. 
Im Schluffe. Deus Opt. Max. Dilectionem 

Veſtram quam diutiſſime ſervet incolumem. Da- 
tum &c, N 

4. An Hertzog Auguftumzu Braunſchweig 
und Luͤneburg. 

Im E ing. Philippus IV. Dei gratia Hiſpania- 
rum, utriusq; Siciliæ, Indiarum &c. Rex, Archidux 
Auſtriæ, DuxBurgundix & Mediolani, Comes Habſ- 
purgii, Flandriæ, Tyrolis &c. 
Im Cont. Illuſtriſſime Princeps, Domine, Dux 

Brunsvicenfisac Luneburgentis, Conſangvinee No- 
ſter cariſſime. 

Nullam occaſionem præterlabi patiemur, 
quin Dilectioni Veftræ &c. 
Im Schluffe, Deus Opt. Max. Dilectionem 

Veftram fervet incolumem. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Philippus 
/ D. Blafcus Aloylo. 

Uberſchrifft. 
Ilufteiflimo Principi, Domino Auguſto, Duci 

Brunſvicenſi ac Luneburgenſi, Conſangvineo No- 
ſtro cariſſimo. 

5. An die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
„ fpurg. 

mE ing. Carolus, Dei gratidRexHiſpaniarum, 
utriusque Siciliæ, Jeruſalem &c. & Regina Domi- 
na Maria Anna ab Auſtria ipfius mater, tanquam 

ejus Tutrix, Curatrix & Gubernatrix dictorum 

Regnorum & Ditionum. 

Im Cont. Quas interpoſuerunt apud Domina- 
tiones Veſtras &c. 
Im Schluſſe. Equidem id fpero a Veſtris 

Dominationibus illarumque ſolertia, cujus rei nun- 
quam oblivifcar, nullam de cætero prætermiſſurus 
occaſionem ſigniſicandæ ınex erga vos gratitudinis. 
Signatum &c. 

In der Unterf. Jo la Reyne. 

Daban- 

& inferius 

Petro Fernandes del Campo. 
\ J. Angelo, 

6. Dom Spanifcben General - Gouverneur in 

Niederland an Chur⸗Sachſen. 
Im Bing. Sereniſſime Princeps Elector ac 

Domine, 
Im Cont. Serenitas Veſtra Electoralis. 
Im Schluſſe Cui de eætero dinturnam vale- 

tudinem profperrimosque armorum, pro boni pu- 

blici oommodo ſucceſſus ſummo numine enixe vo- 

veo. Bruxellis &c. 

7. Vom Ipaniſchen General · Gouverneur in 

Niederlanden an den Magifrar der Stadt 
Toͤlln am heim. 
L 3 Im 
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Im Eing. Dominus Joannes Dominicus de 
Luniga de Fonſeca de Monterey & Fuentes, Mar- 
chio de Tarracona, Regiæ Majeſtatis Catholicæ 
Camærarius, ejusdemque Provinciarum Belgica- 

rum ac Burgundiæ Gubernator generalis ac ſupre- 
mus militiæ Dux 

Honorabiles, Prudentes, Perdilecti Amici. 
Im Cont. Vos. 
Im Schluſſe. Quod reliquum eſt, divinæ tu- 

telæ animitus Vos commendo. 
J. D. Comte de Monterey. 

8. An das Heil. Rom. Reich von dem Bur⸗ 
gundiſchen Geſandten. 

Im Bing. Reverendiſſimi, Hluſtriſſimi, No- 
biliſlimi, Ampliſſimi, Doctiſſuni Domini, ſacri Ro- 

mani Imperii Electorum, Principum, Statuum at- 
que Ordinum Legati, Domini plurimum honorandi. 
Im Cont. Præſtantiſſimi Domini Legati, Do- 

mini honoratiſſimi. 

In der Unterſ. Reverendiſſimorum, Illuſtriſſi· 
morum, Nobiliſſimorum, Ainpliſſimorum, Doctis- 
ſimorum Dominorum Sacri Romani Imperii Le- 
gatorum. 

Dabam Ratisbonæ 22. Menſis N f 
Octobr. anno. 1682. u‘ 

In der Court. Ad officia paratiſſimus 
Ludovicus de la Neuveforge. 

Regiæ Cathol. Maj. & Sereniſſ. 
Domus Burgund. ad Comitia mper. 

Ablegatus. 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
(a.) In Cantzley⸗ und Hand + Schreiben. 

1, An die Roͤnigin Anna in Engelland, von Koͤ⸗ 
nig Carl Ill. in Spanien. 

Im Eing. Madame, ma Soeur. 
Im Context. Vötre Majeſté. 
Im Schluſſe Je ſeray toüsjours d' un atta- 

chement, reſpect & reconnoiſſance tres- parfaite, 

In der Unterſ. Madame, ma Soeur. 
Du Camp de Serria devant 

Barcelone le 22. Oct. 

1705. 
In der Court. Vötre tres affectionné Frere 

Charles. 

2. Von der Koͤnigin in Spanien an den Koͤ⸗ 
nig in Franckreich. 

Im Eing. Monſieur. 
Zwey Finger breit darunter wird der Innhalt 

des Schretbens angefangen, und ſodann zwey Fin⸗ 
ger breit unter demſelben ſtehet 

Manſieur 

gantz unten aber 
Votre tres-humble & tr&s-obeiflantSoeur, 

5 5 N. N. 

Den Koͤnige wird der Titul Majeſtaͤt gegeben 
und der Brief auf Papier auf beyde Seiten ge⸗ 
ſchrieben. Das Datum aber ſtehet gantz unten 
a part. 
3. Von dem pretendirten Rönigin Spanien 

Philippo V. an die Herren General. Stans 
ten der vereinigten Niederlande. 

Im Eing. Tres- Chers & Grands Anıis, 
Im Cont. Vous. 

Im Schluſſe Il ne nous reſte, qv’ a prier 
Dieu, qv’ il Vous ait, Très- Chers & Grands Amis, 
en ſa ſainte Garde. Ecrit à Portiers le 18. Decem- 
bre 1700. g 
In derlinterſ. u. Court. Votre bien bon Ami, 

IV. In Teutſcher Sprache. 

Ca) In Hand » Schreiben. 
1. Bon König Carl dem II. in Spanien an 

feinen Herrn Schwieger⸗Vater, Hertzogen 
zu Braunſchweig und Luͤneburg. 

Im King. Durchläͤuchtigſter Hertzog, 
Hochgeliebteſter Herr Vater, 

Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Ich wuͤnſche dannenhero nichts 

mehr, als Ew. Liebden bey allen Begebenheiten zei⸗ 
gen zu kennen, wie ich ſey, und auch allezeit ſeyn 
werde, 
In der Unterſ. Ew. Lebden 
Barcellona, den 5. Au- 

guiti, anno 1708. 

In der Court. Getreuer Sohn biß ins Grab. 
Carolus. 

2. Von Koͤnig Carolo III. an ſeine Frau 
Schwieger⸗ Mutter, Hertzogin zu Braun⸗ 

ſchweig und Luͤneburg. 
V 

Im Eing. Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, | 

Hertzliebſte Frau Schwieger- Mutter, 
Im Cont. Euer Lebden. 

Im Schluſſe. Euer diebden kan nicht genugſa⸗ 
men Danck erſtatten, daß fie mir eine fo vollkomme⸗ 
ne Tochter haben geben wollen, und verſichere, daß 
mich glücklich ſchaͤtze, wenn meine Erkaͤnntniß wer⸗ 
de erzeigen koͤnnen, und daß ich beſtaͤndig verbleibe 

In der Unterſ. Euer Liebden 
Barcellona / den 3. Aug. 

1708. 

In der Court. treueſter Schwieger⸗Sohn 
Carl, mppr. 

| Uberſchrifft. 
An die Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, Chriftina Lou- 

iſa, Hertzogin zu Wolffenbuͤttel, meine Hertzlieb⸗ 
ſte Frau Schwieger⸗Mutter. 

| Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Koͤnigl. Portugieſiſchen Hofes. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 
Ca) In Cantzley » Schreiben. 

1. An 
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1. An den Koͤnig in Preuſſen. 

Im Bing. Petrus Dei gratia, Rex Portugal- 

lie & Algarbiorum eitra & ultra mare in Africa, 
Dominus Guineæ, conquilitionis „ navigationis & 

commercii /Ethiopie, Arabiæ, Perſiæ, Indixg; &c. 
Sereniſſimo & Potentiſſuno Principi Friderico 

eadem gratiä Dei Regi Boruſſiæ, Marchioni Bran- 
denburgenfi tot. tit. Fratri & Conſangvineo no- 

ilro cariſſimo ſalutem ac felicitatem! Serenisſi- 
nie ac Potentiſſime Princeps, Frater & Conſan- 
guinee cariſlime, 

2. In einer Vollmacht zu einem §riedens⸗ 

Im Eing. Joannes, Dei gratia Rex Portugal- 
ie & Algarbiorum citra & ultra mare in Africa, 
Dominus Guinex , conquiſitionis, navigationis & 

commercii Ethiopiæ, Arabix, Perſiæ, ludiæque 
&c. notum teſtatumque facio ſingulis & univerſis 

has meas literas viſuris, quod &c. ai 

Im Cant. Conſultum fore duxi virum defi- 
gnare ex primaria hujus regni nobilitate, cujus 
fide, ingenio, dexteritate ac prudentia plurimum 
confiderem, qui in eum locum ſe conferat, de quo 
inter utramque partem conventum fuerit ad col- 

loquia congreſſusque de pace habendos. Quæ o- 
mnia cum in Joanne Gomeſio Silvio, Comite Ta- 
rouc®, Conſiliario meo, & exercituum meorum 
Sub · Præfecto reperiantur, cum his literis Lega- 
tum meum extraordinarium & primum Plenipo- 
tentiarium conſtituo, ut ad locum habendis de pa- 
ce congreſſibus modo ſuperius dicto deſignatum 
roſiciſcatur, ubique, five per Legatos Principis, 

aut Reipublicæ animos pacemque conciliantis, qvi 
qvæve ab utraque belligerantium parte acceptus, 
aut accepta fuerit, five ĩpſe per ſe, nullo concilian- 
te, poſſit agere, tractare & inire pacem inter me, 
& quemlibet Regum, Principum, ac Rerumpu— 

plicarum ex adverſa parte belligerantium, eaque 
de cauſa ei omnem poteflatem plenam ac ſuffici- 
entem mandatum generale, ac ſpeciale concedo, 
ſpondeoque, ac fide Regia promitto, quæcunque 
per ſuperius memoratum Legatum meum extra- 
ordinarium & Plenipotentiarium cum Legatis, Mi- 
niftrisve ſupradictorum Regum, Principum & Re- 
rumpublicarum pari poteſtate invicem inſtructis, 

conventa & pacta fuerint, ea omnia rata, grata, 

(87) 
Im Cont. Majeſtas Veſtra, (voveo autem & 

fpero, ut ea &c.) 

Im Schluſſe. Interim fi quid erit, in quo Ma- 
jeſtati Veſtræ gratum facere poſſim, diligenter cu- 
rabo, ut intelligat, nihil mihi jucundius aut opta- 
bilius accidere poſſe, quam fiei ſæpiſſimę grati- 
ficari poſſim. Deus Opt. Max. Majelſaten 
Veſtram diutiſſime ſoſpitet ac fortunet. Dat. 
Olysſippi ⸗poſtridie Idus Junii Anno Domini 
MD Cl. 

(3.) In offenen Briefen und Patenten. 
firmaque habiturum , & debita ac folenni forma 
intra conſtitutum tempus ratihabiturum , fedulo- 
que curaturum, ut integræ executioni mandentur, 
neque paſſurum unquam, ut fœdus illud ita ini- 
tum in quolibet violetur. 
Im Schluſſe. In quorum omnium fidem ac 

teſtimonium has literas fieri juſſi, quæ ſunt manu 
mea ſubſcriptæ, & maguo ſigillo inſignium meo- 8 
rum munitæ. Datæ Olysſipoue, decima ſexta die 
menfis Junii, anno Domini milleſimo, feptingen- 
teſimo nono. 
In der Unterſ. Didacus à Mendocä Corte- 

Real fubferipfi 

(L. S.) | 
| | Joannes Rex. 

Nora. ( 1.) Als dieſes Königs Herr Groß⸗Vater, 
Ioannes IV. Hertzog zu Braganza anno 1640. zum Koͤnig 
in Portugall erwehlet wurde / nachdem die Portugieſen ſich 
der Spaniſchen Herrſchafft entzogen / ſo fuͤhrte er den Ti⸗ 
tul: Koͤnig in Portugall / Algarves und über dieſe 
und die Öber Seite der Africaniſchen See / Herr zu 
Gvines und uͤber die erworbene Schiffahrt und Han⸗ 
delſchafft / in Aethiopien / Arabien / Perſten und Indi⸗ 
en. (2.) Algarbien war vor Alters nur eine Graſſchafft / 
und 55 König Dionyſfus, welcher im Anfang: des XIV. 
ſeculi gelebet / ich zuerſt / neben Portugall / des Tituls eis 
nes Koͤnigs von Algarbien gebraucht. Es pflag auch ins⸗ 
gemein der erſtgebohrne Königliche Printz ſich davon zu 
ſchreiben. Sonſten aber heiſſen die Koͤnigl. Kinder in 
Portugall, wie in Spanien / Infanten. (3.) Daß die Kö⸗ 
nige in Portugall den Titul diß⸗ und jenſeit des Meeres 
fuhren / ſoll von denen alten Kayſern feinen Urſprung neh⸗ 
men / welche ſich Herren des Erd-Kreiſes und des Nee⸗ 
res genennet baben. (4.) Herren von der Hands 
lung und commercien ſchreiben fie fich vielleicht deßwegen / 
weil ihnen vor andern Nec onen in ſolchen Oertern Hands 
lung zu treiben gebuͤhre / oder daß fie einige bretenſiones 
an die Landſchafften, von deren Commercien / fie ſich Her⸗ 
ren nennen / zu haben rermeinen. 8 

f WAbſatz 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Koͤnigl. Groß ⸗Britan⸗ 

niſchen Hofes. 

Er Titul des Koͤniges in Groß⸗Britan⸗ 
nien in allen Commiflionibus , Brie⸗ 

fen ꝛc. fie mögen unter dem groſſen 
oder geheimen Siegel, oder Signet, ergehen, iſt 
dieſer: 

George by the Grace of God, King of Great 
Britain, France and Ireland, Defender of the 
Faith &c. 

— 

1. In Engliſcher Sprache. 
Und in allen Oommiſſionibus, Briefen ꝛc. ſo un, 

ter dem geheimen Siegel des Hoch⸗Edlen Ordens 
vom Hoſen⸗Band ergehen, werden dieſe Wor⸗ 
te hinzugefuͤget: 

And Souveraign of the moſt Noble Order of 
the Garter. 

Bitt⸗Schreiben werden gemeiniglich alfo an den 
König addrefirer: 

To 



EN 

(88) 
"To the Kings, oder Queens, moſt Excellent 

M.jefty. 
The humble Petition of &c. 

In Dedicationibus derer Bücher ꝛc. an den Koͤ— 
nig, werden gemeiniglich dieſe Titul gebrauchet: 

Tg the Kings moſt Excellent Majelty 
8 the Rings moſt Sacred Majeſty 
To the molt High, moſt Mighty and moſt 

Excellent Prince, George by the Grace of God, 
King of Great Britain, France and Ireland, De- 
fender of the Faith &c. 

To the Ring. 

Alsdann fanget man an mit Sir, oder Great So- 
vereigu, oder: May it pleaſe your Majeſty, oder: 
May it pleaſe your moſt Sacred Majeſty &c. 

und vielmals ſchluͤſſet die Epiſtel mit einigen von 
dieſen formalien, als: 

Sir, Great Sir, oder: May it pleaſe your 
Majeſty, your Majeſty's moft faithfull, moſt 
humble &c. 

Die Epitheta, deren man ſich in Diſcourſen ger 
gen den Koͤnig bedienet, ſind: 

Sir, Sacred Sir, Great Lord, Sir, your Maje- 
ſty, oder: Great Soverain, oder: May it pleaſe 
your Majeſty &c. 

Norg. 1.) Das Eugliſche Wort King, welches ſie ihrem Koͤ⸗ 
nig geben / kommt her von dem Saͤchſiſchen Wort Koning; 
dieſes heißt ſo viel als koͤnuende oder einer der da kan / und 
bedeutet eine Macht und Wiſſenſchafft / zwey Qualitaͤten 
oder Eigenſchafften / damit hohe Haͤupter und oberſte 
Richter ſonderlich ſollen ausſtaffirt ſehnn. 8 

2.) Über das Engliſche Wort Queen, Koͤnigin / hat 
der beruͤhmte Joannes Seldenus in ſeinem gelehrten 
tractat de titulis honorum uuterſchiedl. curieuſe An— 
merckungen / und führer er darinnen an / daß als die Weſt⸗ 
Sachſen inEngelland regieret, die Koͤniginnen nicht Queens, 
fondern nur Königliche Weiber oder Gemahlinnen 
tituliret worden / und zwar daher; weil des Koͤnigs de⸗ 
rer Weſt⸗Sachſen Beorthriei Gemahlin / Namens Ead- 
burgis, ſich recht vorgenommen / ihm in allem zuwider zu 
ſeyn / auch endlich denſelben durch Gifft ums Leben ge⸗ 
bracht / weßwegen das Wort Qucen fo verhaßt worden daß 
man durch ein ordentliches Geſetze derer Koͤnige in Weſt⸗ 
Sachſen Gemahlinnen dieſes Tituls priviret / ſo man aber 
nach dieſem wieder aufgehoben. 
3.) Die Titul / welche Edgar der Saͤchſiſche Koͤnig vor 
Alters annahme / waren: Anglorum Baflleus & Dominus 

quatuor marium, König der Eugellaͤnder und Herr der vier 
Meere / nemlich des Teutſchen / Engliſchen / Irlaͤndiſchen 
und Schottiſchen; und bisweilen: Anglorum Bafileus, 
omniumque Regum, Inſularum, Oceanique, Britanniam 
eircumjacentis, cunctarumque Nationum, quæ infra eam 

includuntur, Imperator & Dominus. König der Engel⸗ 

laͤnder, und aller ͤ Koͤnige,Juſulen des groſſen Welt-Meers / 
das Engelland umgiebt, auch aller Nationen / die darunter 
eingeſchloſſen find, Regent und Herr. Die heutige Titul find 
beſcheidener, nemlich: Von Gottes Gnaden König in 
Cugelland, Schottland / Franckreich und Irland, Beſchuͤ⸗ 
tzer des Glaubens. Es iſt niemand als der Koͤnig allein / 
welcher iſt und ſchlechterdings ſagen kau / Dei gratia, als 
lein von Gottes Gnaden. Denn wenn die Ertz Biſchoͤf⸗ 
fe und Biſchoͤffe dieſen Titul gebrauchen / muß man darun⸗ 
ter verſtehen Dei gratia & Regis, von Gottes und des Koͤ⸗ 
nigs Gnaden / oder Dei gratia & voluntate Regis, von Got⸗ 

tes Gnaden und des Koͤnigs Willen. Die Koͤnige in En⸗ 
gelland führten vor Alters den Litul Beſchuͤtzer des Glau⸗ 
bens, wie ſolches aus vielen Schrifften an die Univerſitaͤt 
Oxford zu erſehen. Aber im Jahr 1321. hat ihn Pabſt 

THEATRUM CEREMONIALE 
Leo der zehende durch eine Bulle abſonderlich Koͤnig Heine 
richen dem achten gegeben / um daß er, wie ſchon anderswo 
in dieſem Wercke gemeldet worden / ein Buch wider Lu⸗ 
thern zur Vertheidigung einiger Puncte der Roͤmiſchen 
Religion geſchrieben; und hernach iſt ſolcher durch eini⸗ 
ge Parlements-Acten wegen Vertheidigung des alten Ca— 
tholiſchen und Apoſtoliſchen Glaubens beſtaͤtiget worden. 
Der vitul erſtgebohrner Sohn der Kirchen gehoͤret bes 
nen Königen in Engelland / dieweil Lucius ihr Vorfahrer 
der erſte Chriſtliche König in der Welt geweſen iſt. Das 
Laterauiſche Concilium unter Julio dem andern hat den 
Zimt Allerehriſtlichſt denen Koͤnigen in Engeland gegeben 
im fünften Jahr der Regierung König Heinrichs des ach⸗ 
ten; wiewol ſein Vorſahrer König Heinrich der ſiebende 
ſolchen vorhero ſchon angenommen hatte. Heutiges Tags 
wird er den Koͤnigen in Franckreich zugeeianet. Man ti⸗ 
tulirte im Anfang biß auf Heinrichs des vierdten Zeiten 
die Könige in Engelland nur Euer Gnaden / Heinrich dem 
ſechſten gab man den Titul Excellent Grace, oder vor⸗ 
trefl. Sraden; Eduard dem vierdten hoch und maͤchtiger 
Fuͤrſt / und Heinrich dem achten erfilich den Titul Hoheit / 
und folglich Majeſtaͤt; heutigs Tags nennt man den Koͤ⸗ 
nig Ihre geheiligte Majeſtaͤt nach dem Exempel der Mor⸗ 
genlandiſchen Kayſer / die ſich den Litul Ayız Barirea ges 
ben lieſſen. Dev König in Engellaud redet in feinen Koͤ⸗ 
niglichen Briefen und andern öffentlichen Aeten von ſei⸗ 
ner Perſon in der mehrern Zahl Nos, Wir / biß auf die Re⸗ 
gierung des Koͤnigs Johannis aber redeten die Koͤnige von 
ſich als einem allein, gleichwie man dieſes in ihren Schriff⸗ 
ten und Befehlen ſiehet / da es heißt: Tefte me ipſo apud 
Weſtmonaſterium. Urkund deſſen meine eigne Hand aus 
Weſtmuͤnſter. 

4.) Wenn man mit dem Koͤnig redet / fo heißt man 
Ihn öffters/ auſer dem Titul Majeſtaͤt / Sir, welches her⸗ 
koͤmmt von Cyr, ſo die Griechen Kos ſchrieben von Kugsos, 
Dominus, womit man gemeiniglich die Griechiſchen Kayſer 
benennete. Aber das Wort Sir, Herr iſt in Engelland ſo ge⸗ 
mein worden / daß man ſich deſſen gewoͤhnlich bedient, 
wenn man mit vornehmen Leuten redet / von dem Koͤnig an, 
biß auf die geringe Edelleute. Vor Alters gab man es 
nur denen Lords und groſſen Herren / folglich denen Rit⸗ 
tern / endlich denen Geiſtlichen / und ſetzte es Dero Tauff⸗ 
Namen für; heutigs Tags geſchiehets nur den Baronet⸗ 

ten / denen Rittern vom Bad / und guͤldenen Sporen. In 
Franckreich wird der Titul Sir oder Sire allein der Perſon 
des Königs vorbehalten. Zur Zeit da unſer Heyland auf 
der Welt geweſen / war eine Secte unter den Juden, ihr 
Haupt Judas der Galileer, deſſen im 5. Capitel der Apo⸗ 
ſtel⸗Geſchichte Meldung geſchiehet / dieſe wolte den Ti⸗ 
tul Sir, Dominus, oder Herr keinem Menſchen geben / ſon⸗ 
dern behauptete / es gehoͤrte ſolcher nur GOtt alleine zu. 
Unſere heutige Quacker thun dergleichen. Und die Ju⸗ 
den waren in ihrer laͤcherlichen Meinung ſo halsſtarrig / 
daß keine Strafe war, damit man ſie zwingen konnte / ſol⸗ 
chen Ehren-Titul dem Kayſer zu geben; wie man es beym 
Joſepho ſehen kan. Und gleichwie dem Könige in Groß⸗Bri⸗ 
tannien das Ehren⸗Wort dir, alſo wird auch dem Koͤnig in 
Franckreich das Prædicat: Sire, jedoch / wie vor gemeldet, 
nur allein gegeben. Obwol aber dieſes insgemein und auch 
von einigen groſſen Herren dem Könige in Franckreich 
beygeleget / und darneben in dem Briefe / nach dem die ho⸗ 
he Standes⸗Perſon von dem Koͤnige in Franckreich der 
Wuͤrde nach unterſchieden / wenig oder viel Spatium ge- 
laſſen wird / ehe man von dem Wort dire eine neue Zeile 
anfängt; fo hat doch Churfuͤrſt Carl Ludwig zu Pfaltz 
nicht darzu gebracht werden koͤnnen / daß er Sire geſchrie⸗ 
ben / oder etwas Platz gelaſſen / ſondern iſt dabey geblieben / 
daß er den Koͤnig Monfeigneur tituliret und in der Zeile 
fort noch ein oder ander Wort / ſo zum Anfange des Brie⸗ 
ſes gehöret / geſetzet / welches aber deſſen Herr Sohn / Chur⸗ 
fuͤrſt Carl geändert / und nicht allein dem Könige den Tis 
tul / Sire, gegeben / ſondern auch mit Verbleibung etwas 

Spatii, 
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Spatii, eine neue Zeile angefangen / welches nach. der Frans 
tzöſiſchen Art / donner la Ligne, heiſſet. 

5.) Weil wegen der Koͤnigreiche Engelland und 
Schottland / des Vorzugs wegen unterſchiedene Mißhellig⸗ 
feiten / ſich hervorgethan / fo hat Koͤnig Jacob I. im Anfang 
des XVII. ſeculi verordnet / an ſtatt beyder Koͤnigreiche: 
Groß⸗ Britannien zu ſchreiben, es iſt aber dieſem von den 
Parlementern widerſprochen worden / biß endlich Anno 
1706. die gluͤckliche Union ſolcher Königreiche geſchehen. 

6.) Daß ſich die Koͤnige in Engelland auf Franck⸗ 
reich ſchreiben / ruͤhret daher: Es verſturbe König Caro- 
lus IV. in Franckreich anno 1328. ohne männliche Erben / 
und weil Eduardus III. König in Engelland / ſeiner leiblichen 
Schweſter Margarethen Sohn war / pretendirte er / als 
nächfter Erbe das Reich, deme aber die Frantzoſen, Krafft 
des ſo genaunten Saliſchen Geſetzes / welches die Weibes⸗ 
Perſonen in Srandreich von der Erb» Folge ausſchlieſſet / 
widerſprachen, und dahero Philippen von Valois vor ihren 
Koͤnig erkannten. Immittelſt aber tituliret Engelland 
den König in Franckreich nicht König in Franckreich, fon- 
de rn Koͤnig derer Frantzoſen. 

7.) Irrland hat vor dieſem ſeine eigene Koͤnige / 
nachdem aber das Reich unter ſich ſelbſt uneins worden / und 
man König Henrich II. in Engelland zu Hülffe geruffen / fo 
hat er ſolche zum Gehoͤrſam und unter ſich gebracht, auch 
dahon / als Herr von Irrland / den Titul gefuͤhret. Herz 
nach aber iſt König Heinrich VIII. in Engelland auf dem 
Irrlaͤndiſchen Land⸗Tage von den Ständen vor einen Koͤ⸗ 
il ig dieſer Inſul ausgeruffen / und dieſer Titul vom Pabſt 
Paulo IV. beſtaͤtiget worden. 
Der Titul, ſo von dem Könige einem Hertzog, in 

Conuniſlionibus, Briefen ꝛc. beygeleget wird, 
faͤngt ſich alſo an: 

Right Truſty and Right Entirely beloved Coſin, 
(und wenn Er im geheimen Rath ſitzet, ſo wird 
hinzugefuͤget) and Councellor, We greet you well, 
Whereas &c. 

Und die Überſchrifft ſolcher Commiſſions- 
Briefe ꝛc. lautet alſo: 

To Our Right Truſty and Right Entirely be- 
tov’d Coſin (and Councellor) Charles, Duke of So- 
merſet, Maſter of Our Horſe, oder: William Duke 
of Devonshire, Steward of Our Houshold &c. 

Und an einen Hertzog, der nicht aus dem geheimen 
Rath iſt, noch ſonſt einige Bedienung hat: "To 
Our Right Truſty and Right Entirely beloved Co- 
ſin Henry Duke of Beaufort. 

Der Titul eines ertzogs iſt insgemein: 
To the moſt High, Mighty and moſt Noble 

Prince, oder: To the moſt Illuſtrious Prince, oder: 
To the moſt High, Potent, Highborn and Noble 

Prince. oder: Jo the High and Mighty Prince, o- 

der: To the moſt Noble Prince, oder: To the 

Right Noble, oder wenn es einer von denen Com- 
miſſionariis &c. von einigem öffentlichen Officio o⸗ 

der Commiſſion iſt ꝛc. flieſſet die Uberſchrifft alſo: 
To our very good Lord, the Lord Duke of 

Newcastle, Lord Privy Sealer &c. 
Die Epitheta, ſo einem Hertzoge in gemeinen Di- 

ſcourſen gegeben werden, ſind 
My Lord, My Lord Duke, Your Grace, oder; 
May it pleaſe your Grace. | 
Der Titul, ſo von dem Könige einem Marquis ge⸗ 

geben wird, iſt dieſer: 
Right Trusty and Entirely beloved Coſin and 
Councellor, We greet You well &c. 

Tbeatr. Curem. Hifl. Polit. I. Th. 

-POLITICUM. (89) 
und ſchlieſſet folgender maſen: 

And fo We bid you heartily Farewell. Given &e, 
Und die Aufſchrifft heiſſet: 

To our Right Truſty and Eutirely beloved 
Coſin and Councellor Henry Marquis of Kent 
Chamberlain of our Houshold &c. j 

Der Litulaneinen Marguisinsgemein. 
To the moſt High and Mighty Prince oder: To 

the moft Noble, oder: To the mott Honourable 
and Potent Prince, oder: To the Right Noble, Ro- 
bert Marquis of Lindsey Lord Great- Chamber. 
lain of England. 

Die Epitheta, fo Ihm in Discourfen beygele⸗ 
get werden, ſind: 
My Lord, My Lord Marquis, your Lordship, 

May it please your Lordship &c. 
Wenn man Briefe an einen Marquis abgehen 

laͤſſet, heiſſet die Uberſchrifft: . 
Jo the Right Noble, oder: the moft Noble, 

the Lord Marquis of &c. 
Theſe moſt humbly. 

oder: To the Right Honourable, the Marquis 
of &c. 

oder: To My Lord Marquis of &c. 
oder: To the Marquis of &c. 

oder: To our very good Lord, the Lord Mar- 
quis of Dorchelter &c. 
Der Titul, den der König gegen einen Grafen 

gebrauchet, iſt: 
Right Truſty and Right well beloved Cofin and 

Councellor, We greet you well, Whereas (Nach⸗ 
dem) &c: 

Und die Aufſchrifft dieſe: 
To our Right Truſty and Right well beloved 

Coſin and Councellor, Sidney Earl of Godol phin, 
our high Treaſurer of Great Britain. 

Der Titul eines Grafen heiſſet insgemein: 
To the moſt High, Mighty and moſt Noble 

Lord, Sidney Earl of Godolphin &c, oder: To 
the moſt Noble and Mighty Lord, oder: To the 
moſt Noble Lord, oder: To the Right Honoura- 
ble, the Earl of Sunderland, one of His Majeſty's 
Principal Secretaries of State. 5 

Die Epitheta, fo einem Grafen in Discourſen 
gegeben werden, ſind: 
My Lord, your Lordship, May it pleafe 

Lordship, und zuweilen: your Honour. 
Die Uherſchrifften derer Briefe an einen Gra⸗ 

fen pfleget man insgemein zu machen: 
To the Right Honourable Hugh, Earl of Cholm- 

ley, Treaſurer of His Majefty’s Houshold 
Theſe moſt humbly. 

Oder: To the Right Honourable, the Earl of, 
oder: To the Earl ot, oder: To my Lord Derby, 
oder: To our very Good Lord, the Earl of Man- 
cheſter &c. 

Die Schreib-Art, deren ſich der König gegen 
einen Vieounte bedienet, flieſſet : 

Right Trufty and wel beloved Coſin and Coun- 
cellor! We greet you well, Whereas &c. 
Und die Uberſchrifft alſo: 

M 

your 

To 



(9) 1 
To our Right Truſty and welbeloved Cofin 

and Councellor Charles Vicount Townshend, 

Captain of the Yeomen of our Guard &c. 
Der Titul an einen Vicoun ins gemein: 

To the moſt Noble and Mighty Lord, oder: To 
the Right Honourable, and truly Noble Lord, oder: 

To the Lord Vicount, oder: To My Lord, oder: 

To our very good Lord &cC. 
Die Epitheta, ſo man einem Vicount in Di- 
Icourſen giebet, find eben dieſelbigen, die einem Gra⸗ 
fen gegeben werden. 

Dielüberſchrifft derer an einen Vicount gerich⸗ 
teten Briefe, iſt | 

To the Right Honourable CharlesLord Vicount 
Townshend, Theſe moſt humbly. oder: To the 

Right Honourable my, oder: the Lord Vicount, 

oder: To my Lord Lonsdale &c. 
Der TCitul, den der König einem Baron 

giebet, heiſſet: 
Right Truſty and welbeloved Councellor (wo- 

ferne er ein geheimder Rath iſt,) We greet you 
well, Whereas &c. 

Und die Überſchrifft: 
To our Right Truſty and welbeloved Councel- 

lor, William Lord Cowper, our Chancellor of 
Great Britain. 

Der Titul eines Barons pfleget zu ſeyn: 
To the moſt Noble Lord William Lord Cow- 

per &c. oder; Lo the Right Honourable the Lord 

Somers, Lord Preſident, oder: To My Lord Pe- 
tham Theſe &c. 

Die Epitheta, die man einem Baron im Discour- 
ſe beyleget, ſind eben diejenigen, ſo einem Grafen 

zugeeignet worden. f ; 

Zu mercken aber ift, daß die Alteften Söhne 

derer Hertzogen, Marquiſen und Grafen Lords von 

Geburt find, und werden nach ihrer Bäter nächſten 

immediat Tituln genennet; Alſo ſind auch die juͤn⸗ 

gern Söhne derer Hertzoge, und Marquiſen, Lords 

von Geburt, und werden tituliret Right Honoura- 

ble, und genennet: Lord John, Lord Thomas &c. 

Aber die juͤngern Söhne derer Grafen, und die Al- 

teſten und jüngern Söhne derer Vice -Grafen und 
Baronen ſind nur Esquires, oder Schildhalter; 

man tituliret fie aber dennoch Honourable. Alle 
Tochter derer Hertzoge, Marquiſen und Grafen, 
ſind Ladies von Geburt, und werden genennet La- 

dy Anne, Lady Mary &c. Aber die Toͤchter der 

Viconts und Barons heiſſet man nur Mittrifles, je⸗ 
doch ſind ſie Honourable, 

Der Titul, welchen der Koͤnig dem Ertzbiſchoff 
von Canterbury atebet, iſt: 

Moſt Reverend Father in God, We greet you 

well &c. 

Und die Uberſchrifft dieſe: 

o our moſt Reverend Father in God, Thomas, 

by the Grace of God, Archbishop of Canterbury, 

Primate and Metropolitan of all England. 

Alto fuͤhret der Ertz⸗Biſchoff von vork glei⸗ 
chen Titul, ausgenommen nur daß er Primate und 
Metropolitan of England genennet wird. 

In ihren eigenen Angelegenbeifen, Briefen ꝛc. 
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ſchreiben ſich die zween Ertz⸗Biſchoͤffe, an ſtatt: By 
the Grace of God; By Divine Providence Arch- 
bishop &c. 
Der Citul, den man denen zween Ertz⸗Biſchof⸗ 

fen giebet, iſt: 
To the moſt Reverend Father in God &c. Und 

die Benennungen, deren man ſich in Discourſen be⸗ 
dienet, ſind: 
My Lord, My Lord Archbishop, your Grace, 

My Lords Grace &c, 
Die Überſchrifft an einen Ertz⸗Biſchoff lautet 

insgemein: 
To the moſt Reverend Father in God, Thomas 

Lord Archbishop of Canterbury &c. oder: To 
the moſt Reverend, the Lord Archbishop, oder: To 
His Grace the Lord Archbishop, ober: To My 
Lord Archbishop, oder: To my Lords Grace of, 
oder: Tomy Lord of, oder: Jo our very good 
Lord, the Lord Archbishop of York &c. 

An einen Biſchoff ſchreibet der Koͤnig: 
Right Reverend Father in God, We Greet you 

well, Whereas &c, 

Und auſerhalb des Brieſes in der Überſchrifft: 
To our Right Reverend Father in God Gilbert 

(by Divine Permiſſion) Lord Bishop of Salisbury, 
Chancellor of our moſt Noble Order of the Garter. 

Der Titul, den man einem Biſchoff ins 
gemein giebet, iſt: 

To the Right Reverend Father in God, William 
Lord Bishop of Chefter. Und die Epitheta, ſo 
man in gemeinen Discourſen gebrauchet, ſind: 
My Lord, My Lord Bishop, your Lordship, &c. 
Einen Baronet oder Knight tituliret der Koͤnig: 
Truſty and welbeloved, We greet you well 

Und die Überſchrifft heiſſet: 
To our Truſty and wel beloved Servant, Sr, 

John Stanley Baronet, one of the Commiſſioners 
of our Cuftoms, oder: Sr. Francis Child Knight, 
one of the Aldermen ofour Cityof London. 

Diellberſchrifft an einen baroner pfleget zu ſeyn: 
To the Honourable Sr. John &c. oder: To the 

Right Worshipfull, oder: To Sr. William St, 
Quintin Baronet &c. 

Und an einen Knigbe, oder Ritter: 
To the Right worshipfull Sr, Charles &c. 

Knight, oder: To Sr. Charles Peer's Knt. &c, 
Und die Epitheta, ſo man demſelben beyleget, ſind 

Sir, your Worship, oder: May it pleaſe your 
Worship. a 

Esquires, oder Schild⸗Halter, werden von dem 
Koͤnig tituliret: 

Truſty and welbeloved, 
Und werden auch genennet 

Worshipfull. 5 
Ihrer ſind vier Sorten, wie auch derer Gentlemen. 

Hiernechſt iſt noch folgendes zu mercken: 
Alle Neven und Enckel des Königs find gebor- 

ne Ertz⸗Hertzoge, und führenden Titul lighneſs. 
Titul an den Roͤniglichen Cron⸗Prin⸗ 

tzen von Wallis. 
To His Royal Highneſs N. N. Prince of Wa- 

les, Heir of Great Britain and Ireland &c, N 
N i Epi- 
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Epitheta ſind: Sir, Great Sir, moſt Potent Sir, 

oder May it pleaſe your Royal Highneſſ. 
Nota. Den Cron-Printzen nennet man Hertzog zu orn⸗ 

wall / und wird zum Printzen von Wallis mit ſonderbaren 
Solennitaten erklaͤret. Es hat auch dieſen letztern Titul 
ſchon König Eduard J. feinem aͤlteſten Sohne gegeben; und 
von der Zeit an der Cron-Printz ſolchen allezeit gefuͤhret. 

An die Rönigl. Cron⸗Printzeßin von 
Wallis. 

To Her Royal Highneſſ &c. 
Epitheta ſind: Madam, oder May it pleaſe your 

Royal Highneſſ. 
An eine Hertzogin. 

To Her Grace N. Dutchefs. of N. 
Epitheta find: Madam, oder May it pleafe 
your Grace. 

An eine Marquiſin. 
To the Right Honourable Lady N. Marchioneſs 

of N. N 
Epitheta ſind: Excellent Lady, oder your La- 

diship, oder: May it pleaſe your Ladiship. 
An eine Graͤfin 

To the Right Honourable, My Lady N. Coun- 
teſs of N. f 

Epitheta ſind: Madam, My Lady, Right ho- 
nourable, your Ladiship. 

An eine Baroneßin wird wie an eine Margui- 
fin geſchrieben. 

An den Buͤrgemeiſter zu Londen. 
To the Right Honourable N. Lord - Mayor of 

the City of London. 
Epitheta find; My Lord, Tour Lordship. 

An einen D. Theol. 
To the Reverend D. N. Doctor of Divinity. 

An einen P. Juris. 
To the Moſt Honoured N. Docter of Law, My 

dear Doctor. 
An einen D. Medicine. 

To the Moſt Honoured Doctor, Maſter N. 
Phyſician of &c. My dear Doctor. 

Nora Daß alle geheimde Raͤthe Right Honourable ti- 

tuliret werden, wenn ſie gleich keine Noblemen ſind. 
Ambaſſadeurs, oder Generals-Perſonen wer⸗ 

den Excellencies tituliret. Ingleichen der Lord 

Deputy of Ireland. 
Ein Colonell wird Honourable tituliret. 
Der Lord Mayor of London, wehrender ſeiner 

Mayoralty, Right Honourable. 
Die Sherijfs , Right worshipful, 
Die Aldermen, Worshipful. 
Und alle, die Mayors of Towns, Maflers of 

Companys oder Corporations by the Kings char- 

ter geweſen, werden nachgehends Esquires, und 
gemeiniglich alſo angenommen. 

An ordinaire Freunde, Auverwanten und Cor- 

reſpondenten ſchreibet man: To Matter John, 
Mr. Thomas, oder Miſtriſs Elizabeth, Mrs 

Anne Kc. Mit Benennung des Zunamens 
und Orts des Aufenthalts. Worbey man in der 

Überſchrifft keiner Verwandſchafft Erwehnung 
thut, woferne man nicht von den Drief- Trägern 
und Poſt- Boys will ausgelachet werden. Oo 

lauffen auch die Pferde nicht geſchwinder, wenn 
Theatr. Cerem. Hifl. Pol. Il. Th. 

— 

man darauf ſchreibet: with care and ſpeed, cito, 
eitius, citiſſime. 

Titul an einen Ambaſſadeur. 
Jo His Excellency N, Embaflador &c. 

Epitheta ſind: My Lord, Lord, your 
Lordship. 

Der Adel in Engelland wird genennet the Pee- 
rage of England, weil fie alle paresRegnifind, das 
iſt, nobilitate pares ſed gradu impares. 

Ferner beſtehet The lower Nobility, oder der 
niederigere Adel in Engelland aus Baronets, 
Knights, Esquires und Gentlemen. 

J. Baroner) Der Titul Sir iſt denen Baronets 
Krafft einer abſonderl. Clauful in ihren Creati- 
ons - Patenten vergoͤnnet, ob fie ſchon nicht zu Nit⸗ 
tern geſchlagen ſind, und ihre Weiber ſind Ladies, 
(Staats Damen) 

2. Knight) Die Knights, oder Ritter, haben 
den Titul Sir, als Sir K. B. Knight, welches was 
ſehr altes iſt. 

3. Esquire) Benebſt find unter den niedern A⸗ 
del (the lower Nobility) die Eſquires, fo genannt 
von dem Frantzoͤſiſchen Wort Eſcuiers, ſcutigeri, 
Schildtraͤger, Schildhalter. Dieſen Titul fuͤhren 
erſtlich aller Vifcounts und Barons aͤlteſten, auch al⸗ 
ler derſelben juͤngere Soͤhne, und nach den gemei⸗ 
nen Geſetz ( the common Law of England) ſind 

alle Söhne derer Grafen, Marquiſen und Hertzoge, 
Esquires, uud niemand mehr. 

4. The Gentry of England) Endlich wird auch 
noch unter den niedern Adel (lower Nobility) ge 
rechnet che Gentry of England, (oder der geringe⸗ 
re Adel,) dieſe haben keine andern Titul, ſondern 
ſtammen nur von alten Familien her, die beſtaͤndig 
a (oat of Arms, (Une Cotte d' Armes) getragen 
haben. ä 

5. Der Titul eines Gentleman in Engelland 
wird (gleichwie Cavalier in Franckreich, Italien 
und Spanien) von keinem Edelmann ausgeſchla⸗ 
gen. Alle Noblemen ſind Gentlemen, ob wohl 
nicht alle Gentlemen Noblemen find, In Engel 
land iſt Gentry fo viel, als in Teutſchland die 
Nobleſſe. ö 

6. Yeomen)Nebft den Niedern Adel (lower 
Nobility) und den erſten Grad derer Commons, o- 
der Plebejans, ſind die Freeholders in Engelland, die 
man gemeiniglich Leomen nennet: von dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Gemene, ſo in Engl. Common heiſſet. 

Von Schottiſchen Titulaturen. 
1) Die gemeine Compellation oder Begruͤſſung 

derer Schottiſchen Koͤnige war Dominus Rex, und 
bißweilen IIlultriſfunus Dominus Ligeus, und um 

die Zeit Königs Jacobi III. n Wenn 

man mit Ihnen redete, wurden ſie genennet your 
Grace, Hi Ahne ls, und letztens, Majetty. 
2.) In Schottland werden die aͤlteſten Soͤhne 

derer Vicounts und Barons Maſters genennet, mit 

angehängten Titul ihrer Vaͤter, als Matter of 
Roſs &c. 

3.) In Schottland find derer Staats⸗Miniſter 
achte, von welchen viere die groſſen und viere die 

geringern Staats⸗Muiſtri genennet werden. 
M 2 Die 
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Die vier groſſen Staats -Miniftri find 
1. The Lord High- Chancellor. 2. The Lord 

High-Treafurer. 3. The Lord Privy-Seal. 4. 
The Lord Secretary. \ 

Die vier geringern Stantd-Miniftri find 
1. The Lord Regifter, 2. The Lord Advo- 

vate. 3. The Lord Treaſurer Deputy. 4. The 
Lord Juftice-Clerck. 

In einer Dedicasion an die Königin. 
Im Eing. May it pleaſe your Majeſty. 
Im Cont. Your Majeſty, oder (and now, Ma- 

dam (Sir) as we feel our Happineſſ&c.) 

Im Schluſſe. That the People of Great Bri- 
tain may bealways ſtriving to expreſſ their Grati- 
tude by a chearfull and willing Obedience, and 
that Providence may continue Tou to be very long 
a Blesſing to your Subjects, is the ardent Prayer 
of acc. 
In der Unterſ. May it pleafe your Majefty, 

Your Majefty’s moſt Dutiful 
Moft Faithful, and 

In der Court. Moſt obedient fubje&tand ſervant, 
Weſtminſter March 

24.1707. 
John Chamberlayne. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Rayfer von dem Koͤnige. 
Im Eing. Carolus ſecundus, Dei gratiä Ma- 

gnæ Britanniæ, Francia & Hiberniæ Rex, FideiDe- 
fenſor, Sereniſſuno, Potentiſſuno & Invictiſſimo 
Principi ac Domino Leopoldo divina favente cle- 
mentia, Romanorum Imperatori N ſemper Augu- 

ſto &c. Fratri, Conſangvineo & Amico cariſſimo 
ſalutem, perpetuamque felicitatem. 

Serenillime, Potentiſſune & Invictiſſime Prin- 
ceps, Frater, Conſanguinee & Amice cariſſime, 
Im Cone. Cxfarea Veſtra Majeltas, 
Im Schluſſe. Decztero Majeflatem Veſtram 

Cælaream Dei optimi maximi tutelæ ex animo 
commendamus, Dabantur in Aulà nofſtra de Wite- 
Hall die 7. Martii, anno Domini 1675. Regni 
vero noſtri vigeſimo octavo. 
In der Unterſ. Cxf. Veſtr. Majeſt. 
In der Court. Amantiſſimus Frater & Conſanguineus 

Carolus R. 

2. An den Kayſer von der Koͤnigin. 
Im Eing. Anna, Dei gratiä Magneæ Britan- 

nix, Franciæ & Hyberniæ Regina, Fidei Defen- 
for &e. 

Sereniflimo, Potentiſſimo & Invictiſſimo Prin- 
epi ac Domino, Domino Leopoldo divinä faven- 
te clementid eledto Romanorum Imperatori ſem- 
per Augufto &c. Fratri, Confanguineo & Amico 
noſtro cariſſuno ſalutem ac perpetuum felicitatis 
incrementum! 

Sereniflime, Potentiſſime, & Invidiffime Prin- 
ceps, Frater, Confanguinee & Amice cariſſime, 

Im Conr. Cæſarea Majeſtas Veſtra (hanc eni- 
xd rogamus &c.) 
Im Schluſſe. Quod ſupereſt, Majeſtatem 

Veſtram Cxfaream Dei optimi maximi tutelæ ex 
animo commendamus. Dabantur in Palatio no- 
ſtro divi Jacobi d. 8. menfisMartii 1702. Regni- 
quenofiri J. 
In der Unterf. Majeſtatis Veſtræ Cæſareæ 

In der Court. Amantiſſima Soror & Conſanguinea 
Anna Regina, 

Tora Die Könige in Engelland geben dem Kayſer den 
Titul: Iwietiſlime, welches von andern Koͤnigen nicht ge⸗ 
ſchicht; und fo hat auch Koͤnig Wilhelm der III. bey der 
Unterſchrifft an ſtatt amantitlunus frater die Worte addi- 
ctiſſimus frater gebraucht; hiernechſt findet man in dem 
Lateiniſchen Engliſchen Titul etwas, welches wider die Re⸗ 

guln der Lateiniſchen Sprache zu lauffen ſcheint / indem ſich 
die Königin als eine Weibl. Perſon fidei defenforem, und 
alſo im Mafeulino nennet; doch laͤſt ſich dieſer Solecifmus 
mit der guten Intention höchft gedachter Königin entſchul⸗ 
digen, weil fie vermuthlich dadurch anzeigen wollen / daß ſie 
die proteſtirende Religion männlich zu ſchuͤtzen entſchloſ⸗ 
ſen ſey; doch fehlt es auch nicht an Exempeln; denn die 
Königin Elifabeth hat ſich promiſeue Defenforem und 
auch Defenfatricem fidei genennt. 5 

3. An den Rönig in Daͤnemarck von dem Roͤ⸗ 
nige. 

Im Eing. Carolus ſecundus &c. Sereniſſi- 
mo & Potentiſſimo Principi, Domino Chriſtiano 
Quinto, eidem gratiä Daniæ, Nor wegiæ Regi &c. 

Im Cont. Majeſtas Veſtra. (ab he proinde pe- 
timus, ut &c.) 

Im Schluſſe. Deus Optimus Maximus diu 
ſervet Majeſt. Veſtr. incolumen. Dabantur in Pa- 
latio noſtro de Witehall 5. die Octobr. Ao. 1675. 

In der Unterſ. Majeſt. Veſtræ 
In der Court. Bonus Frater, Cognatus & Amicus 

Carolus Rex. 

4. An den König in Daͤnemarck von der Koͤ⸗ 
nigin. 

Im Eing. Anna, Dei gratid, Magnæ Britan- 
niæ, Franciæ, & HiberniæReginaFideiDefenſor &c. 

Friderico IV. eadem gratiä Daniæ, Norwe- 

i, Gothorum, Vandalorumque Regi, Comiti in 
Ge &Delmenhorft &c. Fratri, Nepoti & A- 
mico noſtro cariſſimo ſalutem! 

Sereniſſime & Potentiſſime Princeps, Frater, Ne- 
pos & Amice cariſſime, 
Im Cont. Majeſtas Veſtra 

Im Schluſſe. De cætero Deum Opt. Max. 
precamur, ut Majeſtatem Veſtram in ſud tutela ha- 
beat. Dabantur in Arce noſtrà Vindſoræ decimo 
ſexto die Junii A. Domini 1706. Regnique noſtri 
quinto. | 

In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Amantiſſima Soror & Amica 

Anna Regina. 

Norm Sonſt wird der König in Daͤnemarck vom Koͤ⸗ 
nig in Engelland Cognatus, von der jetzigen Königin aber, 
in regard Ihres Gemahls / Printz Georgens, Nepos ge⸗ 
nannt. 

5. An den Koͤnig in Schweden von dem Rs. 
nige 

Im King. Carolus &c. Seteniſſano &c. Ca- 
rolo 
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rolo eadem gratiäSvecorum, Gothorum, Vanda- 
lorum Regi &c. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra, (hanc per præ- 

| ſentes rogatam habemus &c.) 
Im Schluſſe. Adeoque Majeſtatem Veſtram 

divinæ Numinis tutelæ ex animo commendamus. 
Dabantur in Palatio noftro de Witehall 5. die O- 
&tobr. Anno Domini 1675. Regnique noſtri 27. 
In der Unterſ. Majeflatis Veſſræ 
In der Court. Bonus Frater, Conſanguineus, Fœdera- 

tus & Amicus 

Carolus R. 
6. An den Rönig in Schweden, von dem Röͤ⸗ 

nige. 
Im King. Georgius, Dei gratiä Magnæ Bri- 

tanniæ, Francis & Hiberniæ Rex &c.&e. : Sere- 
niſſimo & Potentiſſimo Principi, Domino Carolo 
duodecimo, eadem gratia Svecorum, Gothorum, 
Vandalorunque Regi &c.&c. Fratri, Confan- 
guineo & Amice nollro cariſſimo, ſalutein: Sere- 
nillime & Potentisſime Princeps, Frater, Confan- 
uinee & Amice carisſime. 

Im Cone. Majeſtas Veſtra 
. Schluß. De cætero autem Majeſtatem 

Veltram divini Numinis tutelæ ex animo commen- 
damus. Dabantur in Palatio noſtro Divi Jacobi, 
ſexto die Menſis Maji, anno Domini 1715. Re- 
gnique noſſri primo. 

In der Unterf, Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Bonus Frater, Conſanguineus & Amicus 

Georgius, Rex. 
Tovenshend. 

7. An den Koͤnig in Polen. 
Im Eing. Carolus Dei gratis Magnx Bri- 

tannız , Franciæ & Hiberniæ Rex, Fidei Defenfor 
&c. Serenisſimo ac Potentisfuno Principi, Domi- 
no Michaeli, cadem gratia Regi Poloniæ ‚Magno 
Duci Lithuaniæ, Rusſiæ, Prusſiæ, Mofovix, Samo- 
giti, Livonizque , Fratri, Confanguineo noſtro 
cariſſimo omnimodam ſalutem. 

Sereniſſime ac Potentiſſime Princeps, Frater, 
Conſanguinee & Amice cariſſime 
Im Cont. Per Serenitatis Veſtræ literas &c. 
Im Schluſſe. Deum Opt. Max. precamur, ut 

utrisque Serenitatibus Veftris, cum diuturna pro- 

ſperitate Regiam quoque prolem ex voto conce- 
dere velit. Dabantur &c, 
In der Unterf. Serenitatis Veſtræ 
In den Court. Bonus Frater & Conſanguineus, 

Carolus Rex. 
Nota. Dem jetzigen Könige in Polen geben die Könige 

in Engelland das brædlicat und Ehren⸗Wort Maigftät. 
8. An den Roͤnig in Preuſſen von dem Roͤnige. 
Im Eing. Guilielmus III. Dei gratid Magnæ 

Britannia, Francia & Hiberniæ Rex, Fidei Defenfor 
&c, Serenisfino & PotentisfimoPrincipi, Domino 
Friderico, eadem gratiä,Regi Borusſiæ, Margra- 
vio Brandenburgenſi, Sacri Romani Imperii Archi- 

Camerario, & Principi Electori Magdeburgi &c. 
tot. tit. Fratri, Cognato, Affini & Amico noſtro 
carisſimo ſalutem! 

Serenisſime & Potentisſime Princeps, Frater, 
Cogugte & Amice carisſime, 

POLITI CU. (93) > 

Im Cont. Mijeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe. Eandem divini Numinis tute· 

ex animo commendamus, Dabantur in Pala- 
tio noſtro apud Kenſington die 3 1. Jan. 1701. Re- 
gni noſtri 12. 

In der Unterſ. Majeſtatis Veſuæ 
In der cout. Bonus Frater, Cognatus & Amicus 

Guilielinus R. 
9. An Se. Czaar. Majeſtaͤt, von dem Noͤ⸗ 

nie. 

Im King. Guilielimus tertius, Dei gratiaMa- 
gnæ Britanniæ, Franciæ &Hibernix Rex, FideiDe- 
fenſor &c. Altisſuno, Potentisſuno & IIIuſlxisſi 
mo Magno Domino Petro Alexiewitfo Czaro & 
Magno Duci &c. 

Potentisfime,Carisfime & Dilectisſime F rater 
Im Conr. Singularis obſervantia perſonalis- 

que noſlra erga Veſtram Czaricam Majeſtatem a- 
micitia &c. 

Im Schluffe. Sie longum & felix Majeftatie 
Veitr& Czareæ regnum augurantes eandem omni- 
potentis protectioni commendamus. Datum &c. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſlræ Czareæ 
In der Court. affectioniſlimus Frater 

Guilielmus Rex. 
10. An Chur⸗Mayntz von der Rönigin. 
Im Eing. Anna, Dei gratia, Magnæ Britan- 

nie, Franciæ, & Hybernix Regina, Fidei Deſen- 
lor &c, 

Celſisſimo & Eminentisſimo Principi, Domino 
Lothario Franciſco, Archi- Epiſcopo Moguntino, 
8. R. Imperii per Germaniam Archi- Cancellario, 
ac Principi Electori, Epiſcopo Bamb Agen, Ami- 
co & ConſanguineoNoſtro carisſimo, Circuli Ele- 
ctoralis Rhenani Directori, ſalutem. 5 

Celſisſime & Eminentisfime Frinceps, Amice & 
Conſanguinee carisfime! 
Im Cont. Celſitudo Veſtra Eminentislima. 
Im Schluſſe. De cætero Celſitudinem Ve- 

ſtram Eminentisfunam Dei O. M. tutelæ ex animo 
commendamus. Dabantur in Palatio Noſtro de 
Kenſingtong 2 1. die Menſis Febr. Anno 1 707. Re- 
gnique noftri; quinto, 
In der Unterſ. Celſitudinis Veſtræ Eminen- 

tisſimæ 
In der court. Bona Conſanguinea 

Anna, Regina. 
Note. Koͤnig Jacobus II. hat ſich unterſchrieben: Bo- 

nus Amicus & Conſanguineus. 

11. An Chur⸗Sachſen vom Roͤnige. 
Im Eing. Guilielmus HT. Dei gratia Angliæ, 

Scotiæ, Franciꝶ & Hibernix Rex, Fidei Defenſor 
&c., Serenisſuno & Celſisſimo Principi, Domino 
Friderico Auguſto, Saxonie, Juliaci, Clivia & Mon- 

tium Duci, Sacri Romani Imperii Mareſcallo & 
Principi Electori &c. &c. Fratri, Conſanguineo 
& Amico noſtro carisſimo ſalutem. 

Serenisfime Princeps, Frater, Conſanguinee & 
Amice carisſime, 

Im Context. Qui Celſitudini Veſtræ Electo- 

xali &c, 
Im Schluſſe. Quam fauſtisſimis ſemper re- 
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rum ſuecesſibus beare divinam Majeſtatem animi- 

tus efflagitantes, ejusdem aufpicatisfimo tutamini 

commendatamferio volumus. Dabantur &e, 

In der Unterſ. Celſitudinis Veſtræ Electo- 
ralis 

BontisFrater & Confanguineus 

Gmilielmus Rex 
G. Blathwayt 

Nera. Wenn der König in Groß Britannien in Aflai- 
ren, den Orden des blauen Hoſenbandes betreffend / an je⸗ 
manden ſchreibt / ſo werden im Titul / nach den Worten 
FideiDefenſor, die Worte: atque prænobilis Georgiani Or- 
dinis vulgo a perifcelide nuncupati ſupremus Magifter, 
annectirt. WN 

12. An Chur⸗Pfaltz von der Roͤnigin. 
Im Eing. Anna, Dei gratia Magneæ Britan- 

nie, Franciæ & Hiberniæ Regina, Fidei Deſenſor 
&c. Serenisſimo Prineipi Joanni Wilhelmo, Co- 
miti Palatino ad Rhenum, Sacri Romani Imperii 
Archidapifero & Principi Electori, Duci Bavariæ 

&c, Fratri Conſanguineo & Amico noſtro caris- 
Umo, ſalutem. 

Serenisſime Princeps, Frater, Conſanguinee & 
Amice carisſime. 

Im Context. Novit optime Celſitudo Veſtra E- 
lectoralis, qua cura, quave ſollicitudine &c. 
Im Schluſſe. De extero Celſitudinem Ve- 

ſtram Electoralem Dei Optimi Maximi tutelæ ex 
animo commendamus. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Celſitudinis Veſtræ Electo- 

In der couri. 

i ralis | 
Bona Soror, Conſanguines & Amica 

6 15 Anna R. 
W. John, 

An Chur⸗Brandenburg von dem As 
r nige, 

Im Eing. Guilielmus tertius Dei&c. Ma- 
giſter, Serenisſuno Domino Friderico &c. Ami- 

co noſtro carisſimo ſalutem! 
Serenisſime Princeps, Frater, Cognate, Affinis 

& Amice carisfime, a 
Im Context. Celſitudo Veſtra, (Vos amice 

* rogamus) 

In der Unterſ. Celſitudinis Veſtræ Electo- 
N ralis. 

Dabantur in Palatio noſtro Abbaulæ 
primo die Febr. 1689. N 

In der Court. Bonus Frater & Conſanguineus 

Guilielmus R. 
ad mandatum ſupremi 

Gi. Sarum Canc. 

13. An Hertzog Georg Wilhelmen zu 
Braunſchweig und Küneb, von der 

Königin, 
Im Eing. Anna Dei gratia Magnæ Britan- 

nie, Franciæ & Hiberniæ Regina, Fidei Defenfor 
&e. Sereniſſuno & Celſiſſimo Principi, Domino 
Georgio Wilhelmo , Duci Brunfvicenfi & Lune- 
burgenfi, Avunculo & Amico noſtro cariffiine, fa- 
lutem. 

Sereniſſime & Celſiſſime Princeps, Avuncule & 
Amice cariſſume. 

Im Gone. Meta admodum & invitæ Celſitudi- 
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nem Veſtram nuncio acerbitatis pleniſſimo per li- 
teras interpellamus &c, _ | 

Im Schluſſe. Quod fupereft autem Celſitudi- 
nem Veſtram fupremi Numinis tutele ex anim 
commendamus, Dabantur &e, 
In der Unterſ. Celfitudinis Veſtræ 
In der Court. Amantiſſima Neptis 

Anna Regina 

Ja. Vernon, 
Uberſchrifft. 

Sereniſſimo & Celſiſſimo Principi Domino Ge- 
orgio Wilhelmo, Duci Brunfvicenfi & Lunebur- 
genfi, Avunculo & Amico noſtro cariſſimo. 

Not An ſtatt des Worts Avunculi brauchten die vo⸗ 
rigen Könige das Wort Confanguineus, in der Unterſchrifft 
aber die Worte Conlanguineus & Amicus. Ubrigens iſt 
das Ceremoniel gegen den Churfürſten von Hannover 
mit dem vorherſtehenden gleich / auſer daß denen Worten 
Celſitudo Veſtra das Wort Electoralis beygefuͤget wird. 

15. An den Hertzog von Holſtein von dem 
* Könige. 
Im Eing. Guilielmus &c. 

Sereniſſime, 6 
Im Cont. Celſitudo Veſtra, 5 N 
Im Schluſſe. Quod reliqvumeſt, Celſitudo 

Vellra certiflimä mentis perſvaſione ſibi volumus 
polliceatur, quo e ſuis prodeſſe & favere 
poſſumus, nihil unquam à Nobis fuiſſe prætermis- 
ſum, adeoqueCelfitudinem Veſtram, cui proſpera 
omnia vovemus, benignæ divini Numinis tutelæ 
valdè commendamus. Quæ dabantur in Aula no- 
ſtra apud LoO 1 . 2 1. Menſis Sept. A. C. 1699. Re- 
gnique noſtri Xl. ein; 
In der Unterſ. Celfitudinis Veſtræ 
In der Court. Conſanguineus & Amicus 

# Guilielmus Rex, 
16. An die Wetterauiſchen Grafen vom Roͤ⸗ 
1 nige. 
Im Eing. Carolus Dei gratia Magnæ Britan- 

niæ, Franciæ & Hiberniæ Rex, FideiDefenſor &c. 
&c IIlluſtriſſimis & Generoſisſimis Comitibus & 
Dynaftis Wetteravix &c. &c. Conſanguineis & 
Amicis noſtris dilectis, ſalutem & profperitatem 
IIluſtrisſimi & Generoſisſimi Comites & Dyna- 
ſtæ, Conſanguinei & Amici dilectisſumi. 
Im Oni. Illuſtriſſimæ Veſtræ Generofitates 
Im Schluſſe. Deum, ut Veſtra conſilia & co- 

namina fortunet, vosque omnes & ſingulos veſtros- 
que omni cum proſperitate ſoſpitet, apprecamur. 
Dat. e noſtro Palatio Weſtmonaſterienſi XXmo 
Decembris, anno Domini noſtri MDC XXII. Re- 
gniquenoftri octavo 
In der Unterſ. IIluſtrisſimarum Veltrarum 

Generoſitatum 
In der Court, Bonus Cognatus & Amicus 

Carolus, Rex. 
Überſchrifft. 

lluſtrisſimis & Generofisfimis Comitibus & Dy- 
naſtis Wetteraviæ, Confanguineis noſtris dilectis- 
ſimis. 

17. An den Grafen von Hanau vom Roͤ⸗ 
nige. 

Im Eing. Carolus, Dei gratia M. Britanniæ, 
Fran- 
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Franciæ & HyberniæRex, Fidei Defenfor &c, II- 
luſtrisſimo Principi Philippo Ludovico, Comiti 

Hanovienſi, Amico noftro dilectisſimo ſalutem & 
proſperitatem. 

Iluftrisfime Princeps, Cognate dilectisſime. 
Im Cont. Illuſtrisſima Veſtra Generofitas, 
Im Schluſſe. Profperos fortium confiliorum 

& conatuum exitus Vobis ex animo precantes. Da- 

bam e noſtroPalatio Weſtmonaſterii XX. Decembr. 
& ſalut. MDCXXXII. Regnique noſtri VIII. 
In der Unterſ. IIluſtrisſunæ Veſtræ Genero- 

ſitatis 
Bonus Cognatus 

Carolus, Rex. 

Uberſchrifft. 
IIluſtrisſimo Principi Philippo Ludovico, Comi- 

ti Hanovienſi, Cognato & Amico Noſtro dilectis- 
ſimo. 1 

18. An den Grafen von Hanau vom Koͤ⸗ 
nie, 

Im Ring. 0 f III. Dei gratia Magn. 
Britanniæ Franciæ & Hybern. Rex, Fidei Defenſor 
&c. &c. Illuſtrisſimo Domino, Domino Philippo 
Reinhardo, Comiti Hanoviæ, Reinecciæ & Biponti, 
Domino Munzenbergæ & c. Conſanguineo & A- 
mico noſtro carisfuno, ſalutem. 

Uluftrisfune Domine, Conſanguinee & Amice 
carisſime 
m Cont. Excellentia Veſtra. 

Im Schluſſe. Quod ſupereſt, Excellentiam 
Veſtram divini Numinis tutelæ ex animo commen- 

damus. Dabantur in Aula noſtra apud Kenſington 
die IX. Menſ. Febr, A. Domini MDXCIX. 

In der Unterſ. Excellentiæ Veſtræ 
In der Court, Bonus Conſanguineus 

Guilielmus, Rex. 
N Ja. Vernou 

Uberſchrifft. 
Illuſtrisſuno Domino, Domino Philippo Rein- 

hardo, Comiti Hanoviæ, Reinecciæ & Biponti, 
Leichtenbergæ & Ochfenfleini: , Marefchallo hæ- 

reditario & ſupremo Præfecto Epiſcopatus Argen- 

tinenfis, Conſanguineo & Amico noſtro cariſſimo. 
19, An die Stadt Coͤlln am Rhein vom Koͤ⸗ 

nige. 
Im Eing. Carolus Dei gratia Magnæ Britan- 

niæ, Franciæ & Hiberniæ Rex, FideiDefenfor &c. 

Magnificis, Nobilisſimis, Spectabilibus Vitis, Con- 

ſulibus & Senatui Urbis & Reipublicq Colonien- 

ſis, Amicis noſtris perdilectis ſalutem. 
Magnifici, Nobilisfimi, Spedtabiles Viri, Amici 

Noſtri perdilecti. 
Im con. Humanitatis & obſervantiæ officia, 

uæ a Vobis recepimus &c. 

Im Schluſſe. Vos de cætero Veſtramque Ci- 
vitatem Dei Optimi Maximi tutele commendan - 
tes. Datum &e. 
In der Unterſ. u. Court. Veſter bonus Amicus 

N Carolus Rex. 
20. An Chur⸗Luͤrſten und Stände des . 

Roͤm. Reichs vom Könige. 
Im Eing. Guilielmus tertius, Del gratia Ma- 
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gnæ Britanniæ, Franciæ & Hybernix Rex, FideiDe- 
fenſor &c. Reverendisfimis, Serenisfinis, Celſisſi- 
mis, IIluſtrisſimis, Reverendis, IIluſtribus, Magni- 
ficis, Generoſis & Spectabilibus Romani Imperii 
Electoribus, Principibus & Statibus reſpective Con- 
ſanguineis & Amicis Noſtris carisſimis, ut & Nobis 
ſincere grateque dilectis ſalutem & proſperos re- 
rum fucceflus ! f 

Reverendisfimi, Serenisſimi, Celſisſimi, IIluſtris- 
ſumi, Reverendi, Illuſtres, Magnifici, Generoſi & 
Spectabiles Romani Imperii Electores, Princi pes 
& Status reſpective Conſanguinei & Amici carisſi- 
mi, ut & ſincere grateque dilecti. 
Im Cont. Non potuimus itaqueCelſitudines Ve- 

ſtras Electorales, Dilectiones Veſtras & Vos &c. 
Im Schluſſe. Celſitudines Veſtras Electora- 

les, Dilectiones Veſtras & Vos ſupremæ divini Nu- 
minis tutelæ ex animo commendamus. Quæ da- 
bantur &c. g 
In der Unterſ. Celſitudinum Veſtr. Electo- 

ralium, Dilectionum Veftrarum & Veſtrum 
In der Court, Bonus Conſanguineus & Amicus 

Guilielmus Rex, 
Uberſchrifft. 

Reverendisfimis, Serenisſimis, Celſisfimis, Illu- 
ſtrisſimis, Reverendis, Illuſtribus, Magnifieis, Ge- 
neroſis & Spectabilibus Romani Imp. Electori- 
bus, Principibus & Statibus, reſpective Confangui- 
neis & Amicis noſtris carisſimĩs, ut & nobis ſincere 
grateque dilectis. 
21. An die Sa e zu Regen⸗ 

ur, 
Im King. Georg us 50 gratia, Magnæpritan- 

niæ, Franciæ & Hyberniæ Rex, FideiDefenſor &c. 
Amplisfimis& Conſultisſimis Viris, Electorum, 

Principum & Statuum Sacri Rom. Imperii Conſilia- 
riis & Legatis ad Comitia Ratisbonenſia Deputa- 
tis, ibidemque congregatis, Amicis noftris perdile- 
dis, ſalutem. 
Amplisſimi & Conſultisſimi Viri, Amici perdilecti. 

m Cont. Vos. 
Im Schluſſe. Quod ſupereſt, Vos divini Nu- 
minis tutelæ ex auimo commendamus. Dabatur 

in Palatio noſtro divi Jacobi 4ta die Menſis Julii, 
anno Domini 1716. Regnique noſtri ado. 
In der Unterſ. Velter ; 
In der Court. Bonus Amicus 

Georgius, Rex 
a | Toweshend, 

Al.'.bẽberſchrifft. 
Amplisſimis & Conſultisſimis Viris, Electorum, 

Principum, Statuumque Sacri Rom. Imperii Con- 
filiariis & Legatis, ad Comitia Ratisbonenſia De- 
A ibidemque congregatis, Amicis noſtris per- 
iledtis, 

22. An das Corpus Evangelicorum bey der 
Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Georgius Dei gratia, Magnæ Bri- 

tanniæ, Franciæ & Hiberniæ Rex, Fidei Defen- 
for &c, n 

Amplisſimis & Conſultisſumis Viris SacriRoma- 
ni Imperii Electorum, Principum & Statuum Au- 

. Sultana 
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guflane Confeshoni addictorum Conſiliariis & Le- 
gatisadComitiaRatisbonenfia Deputatis, atque ibi- 
dem congtegatis, Amicis noftris perdilectis ſalutem. 

Amplisſimi & Conſultisſuni Viri, Amici perdilecti 
m Cunt. Vos. 
m Schluſſe. Et quam amico demum ani- 

mo Vos divini Numinis tutelæ commendamus, 
Dabantur in Palatio noſtro divi Jacobi, vigeſimo 
quar to die Menfis Martii, anno Domini 1715. Re- 
gnique noſtri, primo | 
In der Unterſ. Veſter 
In der Court. Bonus Amicus 

Georgius R. 
Townshend. 

23. An die Direclores des Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Creyßes von der Koͤnigin. 

Im Eing. Anna Dei gratia Magnæ Britannia 

&c. Regina &c. Sereniſſimo & Potentiſſimo Prin- 
eipi, Domino Friderico eadem gratia Regi Bo- 
ruſſiæ &. Fratri, Conſanguineo & Amico caris- 

ſimo; nec non Sereniſſimo & Celſiſſimo Principi, 
Domino Georgio Wilhelmo, Duci Brunſuicenſi & 
Luneburgenſi, Avunculo & Amico noſtro cariſſuno, 
tanquam Cireuli Saxonici inferioris Directoribus, 
falutem. 

Serenifime & Potentiflime Princeps, Con- 
fanguinee & Amice cariflime. 

Nec non Sereniſſune, & Celfiflime Princeps, 
Avuncule, & Amice cariſſime. 
Im Cont. Nec Majeftatem Veſtram & Celſi- 

tudinem Veſtram latere poteſt &c. 
Im Schluſſe. De cætero Majeſtatem Ve- 

ſtram, & Celſitudinem Veſtram Dei Opt. Maximi 
tutelæ ex animo commendamus. Dabantur &c. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 

Celſitudinis Veſtræ 
In der Court. Bona Soror & Conſangvinea, 

Amantiſſima Neptis, 

Anna Regina 
N Rob. Harley. 

24. An die Raͤthe der 6. am Rhein gelegenen 
Creyße, ſo zu Franckfurt am Mayn verſammlet 

geweſen vom Koͤnige. 
Im Eing. Guilielmus III. Dei gratia, Magnæ 

Britannie, Franciæ & Hiberniæ Rex, Fidei Defen- 
for, Illitribus & Magnificis Viris, Electorum ac 
Principum ſex Circulorum, Electoralis Rhenani, 
Franconici, Bavarici, Sueuici ſuperioris Rhenani & 

Weftphaliei Directorum Conſiliariis & Legatis in 
Congreſſu Francofurtenſi con gregatis falutein! 

IIluſtres ac Magnifici Viri. 
Im Cont. Literas a Concilio Veſtro Franco- 

furti ad Moenum &c. 

Im Schluſſe. Madi i gitur & dignum aliquid 
Vobis, dignum nomine Germanico, Deo bene ad- 
juvante płæſtetis; cujus tutelæ Vos Veſ trag; omnia 
quam plurimum commendamus. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Veltrum 
In der Court. amiciſſimus 

Guslielmus Rex 
Ovilielmus Trumbales. 
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25. Anden Schwaͤbiſchen Creyß von 
dem Koͤnige. 

Im Eing. Guilielmus Tertius Dei gratid, An- 
gliæ, Scotiæ, Franciæ atque Hiberniæ Rex, Fidei De- 
fenſor &e. 5 

Magnificis & N Obilifſimis Princi pum ac Statuum 
Circuli Suevici Confiliariis, Legatis ac Deputatis 
Salutem! 

Magnifici ac Nobilisſimi Viri, 
Im Com. Vos &. (Nos volumus &c. ) 
Im Schluſſe. AdeoqueSupremo Vos Dei Op- 

timi Maximi Numini ex anime commendamus, 

ut Vobis ſaluberrima quævis largiatur. Daban- 
tur in Palatio Noſtro de Kenſington 14. Die De- 
cembr, anne Domini 1695. Regnique noftri ſe- 
ptimo. 

In der Ulnterſ. Veſter bonus Amicus 
Guilielmus Rex. 

26. An die zu Ulm verſammleten Schwaͤ⸗ 
biſchen Creyß⸗ Deputirten vom Koͤnige. 
Im Eing. Guilielmus Tertius, Dei gratia 

Magus Britanniæ, Francia & Hiberniæ Rex, Fidei 
De fenſor &c. Illuſtribus & Magnificis Viris, in- 
clyti Cireuli Sueviei Principum ac Statuum Conſi- 
liariis, Legatis ac Deputatis in Conventu generali 
Ulmx congregatis, ah. 

Illuſtres & Magnifici Viri, 
Im Count. Vos. 
Im Schluſſe. Vos Veſtraque omnia ſupremi 

Numinis tutelæ ex animo commendamus. Daban- 
tur &c. 

Veſter bonus Amicus 

Guilielinus Rex. 
Uberſchrifft. 

Iluſtribus & Magnificis Viris Inclyti Circuli 
Suevici Principum ac Statuum Confiliariis Legatis 
& Deputatis in Tonventu generali Ulmæ congre- 
gatis. 

27 An den Schwaͤbiſchen Creyß vom Roͤnige. 
Im Eing. Guilielmus III. Dei gratiä Anglia, 

Franciæ & Hyberniæ Rex, Fidei Defenfor, Amplis- 
ſimis, Nobilibus ac Magnifieis Viris Principum ac 
Statuum Circuli Suevici Conſiliariis, Legatis ac 
Deputatis in conventu generali congregatis, Ami- 
cis noſtris cariſſimis ſalutem! 

Ampliflimi, Nobiles ac Magnifici Viri, Ami- 
i noſtri cariſſimi. 
Im Cont. Vos &ec. f 
Im Schluffe. De cætero Vos Omnes ſupre- 

mo Numini ex animo commendamus. 
In der Ünterf. und Court. Veſter bonus Amicus 

Guilielmus Rex. 
28. An die General. Staaten der vereinigten 

Niederlande vom Rönige. 
Im Eing. Carolus Dei gratia Magnæ Britan- 

nix, Franciæ & Hiberniæ Rex, Fidei Defenfor &c. 
Celſis & PrepotentibusDominis,OrdinibusGenera- 
libus Foederati Belgii, Amicis noſtris perdilectis 
ſalutem. 

Celſi & Præpotentes Domini, Amici noſtri 
perdilecti 

Im 
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Im Cont. Humanitatis Veſtræ honeſtum ac 
laudabile exemplum perfpeximus &c. 
Im Schluffe, De cætero Vobis ex animo pro- 

fite mur, ſucceſſum felicem &e. Datum &c. 
In der Unterſ. Velter 
In der Court. bonus Amicus 

Caroliis Rex 
Guilielmus Moncke. 

Uberſchrifft. 
Celſis & Præpotentibus Dominis Ordinibus Ge- 

neralibus Fœderati Belgii, Amicis Noſtris perdi- 
lectis. | 
29. An die Schweitzer⸗Cantons vom Rönige, 
Im Eing. Georgius, Dei Gratia Magnæ Bri- 
tanniæ &c. IIluſtribus & Ampliſſimis Dominis 
Conſulibus, Scultetis Landmannis & Senatoribus 
CantonumHelvetix Confoederatorum, amicis no- 
ſtris cariſſimis, ſalutem! Illuſtres & Ampliſſimi 
Domini, Amici Noſtri Cariſſimi. 
Im Cont. Vos 

In der Unterſ. und Court. Veſter Bonus Amicus, 
Georgius Rex. 

Uberſchrifft. 
IIluſtribus & Ampliſſimis Dominis Con ſulibus, 

Scultetis, Landmannis & Senatoribus Cantonum 
Helvetiæ Confoederatorum, Amicis noſtris caris- 
ſimis. 

30. An die Canton in der Schweiz von der 
Rönigin. 

Im Eing. Anna Dei Gratia, Magnæ Britan- 

niæ, Franciæ & Hyberniæ Regina, Fidei Defen- 
for &c. 

Illuſtribus atque Ampliſſimis Dominis, Con- 
fulibus, Scultetis, Laudmannis & Senatoribus Can- 
tonum Helvetiæ Conſœderatorum, Amicis Noſtris 

Cariſſimis ſalutem! 
IIluſtres & Ampliſſimi Domini, Amici Ca- 

riſſimi, f 
Im Cont. Vos &c. 
Im Schluſſe. De cætero Vos ac res veſtras 

Divini Numinis tutelæ ex animo commendanıus, 

Dabantur in Pallatio Noftro A Sancto Jacobo nomi- 

nato die 9. Menſis Februarii, anno Domini 1705. 

Regnique noftri tertio. 

In der Unterſ. und Court. Veſtra Bona Amica 

Anna Regina. 

31. An die Evangel. Cantons in der Schweitz 
| von dem Koͤnige. 
Im Eing. Guilielmus Tertius Dei Gratia, An- 

gliæ, Scotiæ, Franciæ & Hiberniæ Rex, Fidei De- 
fenſor, 

Illuſtribus atque Ampliſſimis Dominis Con- 
ſulibus, Scultetis, Landmannis & Senatoribus Can- 
tonum Helvetiæ Evangelicorum, Tiguri, Bernæ, 

Glaronæ, Bafilex, Schaffhufii, Abbatis- cellæ & 

ſancti Galli, Amicis Noſtris Cariſſimis ſalutem! 

Illuſtres & Ampliſſimi Domini, Amici Caris- 
ſimi. 
Im Cont. Vos &c. 

ImS chluſſe. Adeoque Vobis, rebusque omni- 

bus Veſtris quævis proſpera & fortunata apprecan- 

tes Divinæ Vos benignitati & tutelæ ex animo com- 
Theatr.Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 
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mendamus. Dabantur in Aulà noſtra apud Loo Die 
Septembr. anno 10. 1696. Regniquę octavo. 
In der Unterſ. und Court. Veſter bonus Amiĩeus 

0 Guilielmus. 
32. An die Schweiger-Cantons Zuͤrch und Bern 

von der Boͤnigin. 
Im King. Anna Dei gratia Magnæ Britanniæ, 

Franciæ & Hiberniæ Regina, Fidei Defenfor &c, 
Illuſtribus atque Ampliſſimis DominisConfu- 

libus, Scultetis & Senatoribus Cantonum Helvetiæ, 
Tiguri & Bernæ, Amicis Noſtris Cariſſimis Sa- 
lutem. 

Uluftres atque Ampliſſimi Domini, Amici 
Cariſſimi. f 
Im Cont. Pervenerunt ad manus Noſtras ve- 

ſtræ literæ, quibus &c, 
Im Schluſſe. Quod ſupereſt, vos & res ve- 

ſtras Divino Numini animitus commendamus. 
Dabantur inArce Noſtra Vindeſoræ die quarto men- 
ſis Octobris, anno Domini 17 12. Regnique Noftri 
undecimo. 

In der Unterſ. und Court. 

Uberſchrifft. 
Illuſtribus atque Ampliſſimis Dominis Conſuli- 

bus, Scultetis & Senatoribus Cantonum Helvetiz, 
Tiguri & Bernæ, Amicis Noſtris Cariſſumis. 

33. An die Stadt Genf von dem Koͤnige. 
Im Eing. Guilielmus III. Dei gratiä, Magnæ 

Britanniæ, Franciæ & HiberniæRex, FideiDefenſor, 
AmpliſſimisConſulibus & SenatoribusCivitatis Ge- 
nevenfis, Amicis noſtris perdilectis, ſalutem! 

Amiei noſtri perdlilecti. 
Im (ont. Vos &c. 
Im Schluſſe. Deo Vos & res Veſtras ex anim 

commendamus, Dabantur inPalatio noſtro de Kenꝰ 
ſington d. 12. April, anno 1696. Regnique noſtri 
octavo. 

In der Unterſ. und Court. 

Veſtra Bona Amica 

Anna R. 

Veſter bonus Amicus 

Guilielinus Rex. 

34. An den Kayfer von dem Engellaͤndiſchen 
Abgeſandten Herrn Sckelton. 

ImEEing. Sereniſſime & Potentiſſime Rom. Im- 
perator, Domine Clementiſſime. 
Im Cont. Sacra Cæſarea Majeſtas Veſtra. 

(hanc rogarem, ut &c.) ; 
Im Schluſſe. Cæterum ſummam Majeſtatis 

Veſtræ Cæſareæ benevolentiam & gratiam Cæſare- 
am per ſinceriſſima & devotiſſima mea ſervitia 
quam ſubmiſſimè conabordemereri. Dat. 
35. Vom Engliſchen Geſandten Pagier an 

den Woywoden von Poſen. 
Im Eing. Uluttriflime & Excellentiſſime Do- 

mine, Domine colendiſſime. 
Im Cont. Excellentia Veſtra. 
In der Unterf. Excellentix Veſtræ 
In der Court, Humillimus & addictiſſimus ſervus 

Cuil Pagiet. 

36. An einen Paͤbſtl. Nuntium von dem Eugellaͤn⸗ 
diſchen Geſandten Herrn Authon Belſel. 

Im Eing. Illu ſtriſſime & Reverendiſſime Do- 

mine, Nuntie, Mediator Apoſtolice. 
Im 
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Im Cont. IIluſtriſſima Veſtra Dominatio, (hane 

ſuppliciter rogo atque obteftor, ut &c.) 
In der Unrerſ. Uluſtriſſune Dominationis 

f Veſtræ 

— 

Datum Neomagi die 
25 Aug. 1678. 

32. In einer Vollmacht zu einem 
Tractat. 

Im Eing. Georgius Dei gratia Magnæ Bri- 
tannie, Franciæ & Hibernix Rex, Fidei Defen- 
ſor &c. omnibus & ſingulis, ad quos præſentes lite- 
ræ pervenerint, ſalutem. Aen. Mul! 
Im (ont. Cum Tractatu &c. Nos Virum 

quendam idoneum & ejusmodi negotio undiqua- 
que parem nominare, qui ad Conventum N. cele. 

brandum Noſtro nomine conferat, atque ibidem 
& obieis antedictæ & cominercii rationes ſedulo 
procuret, ſciatis igitur, quod Nos fide, prudentia, ac 
rerum tractandarum uſu N. N. penitus conſiſi, eun- 

dem nominavimus, conſtituimus, fecimus & ordi- 
navimus, ſicut per præſentes manu Noſtra Regia 

ſignatas nominamus, conſtituimus, facimus & ordi- 
namus Noſtrum verum, certum & indubitatum 

Commiſſarium, Procuratorem & Plenipotentiari- 
um, dantes eidem & concedentes omınem & omni- 
moda facultatem, poteſtatem & authoritatem, 
nec non mandatum generale pariter ac ſpeciale pro 
Nobis & Neſtro nomine, cum Miniſtris N. N. 
ſufficienti pariter poteſtate munitis N. vel alio quo- 
vis loco congrediendi, tractandi, conſulendi, reno- 
vandi & coneludendiejusmodi foedera & conven- 
tiones, nec non articulos, ſive ſecretos, ſive ſeparatos, 
& alia omnia, quæ ad finem prædictum feliciter 
obtinendum maxime faciunt, quæque ita ab ipſo 
renovata, concluſa & conventa fuerint, Noſtro 
nomine ſignandi mutuoque tradendi recipiendi- 
que, & reliqua, quæcunque factu neceflaria præ- 
ſtandi, perficiendique tam amplo modo & forma, 
ac Nos ipfi intereflemus, facere & præſtare poſſe- 
mus, ſpondentes, & in Verbo Regio promittentes, 
Nos ea, quæ a dicto Noftro Commillario, Procu- 
ratore & Plenipotentiario renovari & concludi 
contigerint rata, grata & accepta omni meliori mo- 

do habituros, neque paſſuros unquam, ut vel in to- 

to, vel in parte a quopiam violentur aut contrave- 
niantur, 

Im Schluſſe. In quorum omnium majorem 
fidem & robur magnum Noſtrum Magnæ Britan- 
nix Sigillum præſentibus manu Noſtra Regia ſi- 
gnatis, opponi juſſimus. Dabantur inPalatioNoſtro 
Divi Jacobi &c. 

In der Unterſ. Georgius, Rex. 
38. In einer Ratiſſcation, und reſpective 

Guarantie. 

Im Eing. Georgius, Dei gratia Magnæ Bri- 
tanniæ, Franciæ & Hiberniæ Rex Fidei Defenfor - 
&c. omnibus & ſingulis, ad quos præſentes literæ 
pervenerint, ſalutem. Quandoquidem &c. 

Im Cort. Nos viſo & perpenſo Tractatu ſupra 

feripto, eundem in omnibus & ſingulis ejus articu- 

THEATRUM CEREMONIALE 
Obſervantiſſimus & ad eultum addi- 

ckiſſimus Servitor 

Anthon Beſſel. 

In ſimili ad Legationem 

Britannicam. 

In der Court. 

(3.) In offenen Briefen und Patenten. 
lis & elauſulis approbavimus, & ratum firmumque 

habuimus, ſicut per præfentes pro Nobis, Hæredi- 

bus, Succeſſoribus Noflris eundem approbamus & 

ratum firmumque habemus, ſpondentes & in verbo 

Regio promittentes, Nos prædictum Tractatum, 

omniaque & ſingula, quæ in eo continentur, fan- 

cte & inviolabiliter præſtituros & obſervaturos, ne- 

que paſſuros unquam (quantum in Nobis) ut à quo- 

piam violentur, aut ut jis quocunque modo in con- 

trarium eatur. 5 

Im Schluſſe. In quorum majorem fiden & 

robur hiſce præſentibus mani N oſtra Regia figna- 

tis, Magnum noſtrum Magnæ Britannia Sigillum 

appendi juflimus. Dabantur in Palatio Noftro 

Divi Jacobi, die trigeſumo menſis Novembris anno 

Domini milleſimo ſeptingenteſimo decimo quinto, 

Regnique Noſtri ſecundo. | 

In der Unterf. Georgius, Rex. 

39. Bey Einſchlieſſung in einen Friedens⸗ 
Tractat. 

Imſek ing. Anna Regina. 

Anna Dei gratia Magnæ Britanniæ Franciæ 

& Hibernix Regina Fidei Defenfor &c. Omni- 
bus & ſingulis, ad quos præ ſentes literæ pervenerint, 

falutem. Quandoquidem &c. 60 
Im Conti. Nos igitur, qua teſtatum faceremus 

amicitiam fingularem, qua proſequimur N. N. 

eum una cum N. N. ſub præfato pacis & ainicitiæ 
tractatu omni meliori modo & forma compre- 
hendimus, & pro revera comprehenſis habeimus, ita 
ut beneficio prorſus eodem plenaque ſecuritate & 
omnibus pacis commodis utantur ſruanturque per- 

inde, ac fi ipfimet tractatui nominatim inſerti ſu- 
iſſent. 

Im Schluſſe. In quorum omnium teſtimo- 
nium & fidem præſentes manu Noſtra Regia ſigna- 
tas, communi Noſtro ſigillo muniri juſſunus. Da- 
bantur in Palatio Noſtro apud Kenfington &c. 
In der linterſ. Ad mandatum Sereniſſimæ Domi- 

næ Reginæ. 

Bolingbroke. 
66:8) 

40. In einer Vollmacht einen Ritter vom 
blauen Soſen⸗Bande zu indeſtiren. 

Im Eing. Guilielmus III. Dei gratia Magnæ 
Britanniæ, Franciæ & Hiberniæ Rex Fidei Defenſor 
atque prenobilisGeorgiani Ordinis, vulgo a periſce- 
lide nuncupati ſupremus Magiſter, Omnibus ad 
quos præ ſentes hæ literæ perveneri nt, ſalutem. 
Im Cont. Cum Sereniflimus Princeps Domi- 

nus N. N. (merita meinbri Ordinem recipiendi re- 
cenfentur) cenfuimus præfatum N. N. in celeberri- 
mam Noſtram præfati Ordinis Georgiani focieta- 
tem, de conſenſu Comilitonum, præviis eorum de 

More 
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more calculis eligere eumque commilitonem 
præfati Ordinis pronunciare. Hac de cauſa utque 
hoc tam gratum opus citius abſolvatur, cum Nobis 

in animo ſit, & impræſentiarum ex more incumbat 

ad præfatum N. N. ſubli gaculum &cæruleam trabe- 
am, cæterumqʒ Ordinis amictum & apparatum, qui- 
bus tam Nosmet ipſi, quam reliqui Commilitones 
in feſtivis Divi Georgii aliiſque Ordinis ſolenniis ſo- 
lemus uti, quantocyus trans: nittere, eamque Pro- 
vinciam aliquibus adhoc maxime idoneise noſtris 
demandare; Nos pro ea, quam habemus fiducia in 
dilectis & fidelibus Noſtris N. N. quorum fidem, ſo- 
lertiam & curam non ſemel experti ſumus, præ fa- 
tos N. N. veros & indubitatos Legatos & Deputa- 

tos ea in parte conſtituimus; dantes & tribuentes eis 

omnimodam poteſtatem, facultatem & mandatum 

ſpeclale, ut pro Nobis & nomine Noſtro ad præ- 
fatum Principem N. fe conferant, ſupramemorato 
indumenta, amictum & inſignia ordinis ei pera- 
manter offerant, ipſis eum induant, jusjurandum 
in verba Statutorum ordinis ab eo accipiant, cæ· 
teraque præſtent omnia in ſimilibus aſſolita, que- 
que tam ad Noſtrum Ordiniſque & didi N. decus, 
quam ad hujusmodi ſolemnia rite, & quam maximo 
poterunt decore exequenda & opportuna judica- 
bunt, non ſecus atque ipſi præſtare poſſemus, dato 
quod illic ipficoram adeſſemus. 
Im Schluſſe. Dabantur in Palatio Noſtte 

N. &c. 

In der Unterſ. Guilielmus; Rex. 
N Ex mandato ſupremo 

N. N. 

III. In Frantzöſiſcher Sprache. 
(a.) In Cantzley⸗ 

1. An den Rönig in Franckreich vom 
Roͤnige. | 

Im Eing. Tres-haut, très- excellent & tres- 
puiſſant Prince, nötre très- cher & très. aimè bon 
Frere, Beaufrere, Couſin & ancien Allié. 
Im Cont. Vous 

Im Schluſſe. Nous prions Dieu, très- haut, 
tres. excellent &c. qu il vous ait en fa ſainte garde. 
Ecrit a Paris le 23. d' Auril A 

(Einen Finger breit darunter) 
Vötre tres-affedtionng Allie. 

BR N. N. 
Uberſchrifft. 

Au très- haut & très: excellent & trẽsF puiſſantprin 
ce, nötre très-aimè bon Frere, Beaufrere, Coufin 
& ancien Allie, le Roi très-chrétien. 

Nota. Der Brief iſt nur auf Papier und zwar auf einer 
Seite ohne Contraſignatur geſchrieben. 

2. An die Hrn. General. Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande vom Koͤnige. 

Schreiben. | 
Im Eing. Hauts & Puiſſans Seigneurs, Nos 

bons Amis, Alliez & Confederez. 
Im Cont. Vous 

Im Schluſſe. Sur quoi nous prions Dieu, très- 
hauts & puiſſans Seigneurs, Nos bous Amis, Alliez & 
Confederez, qu il vous tienne en ſa fainte garde. 
In der Unterſeund Court. Vötre bon Ami, 

Charles Roi 
Wiliamſon. 

En nötre Palais de Withal, ’ 
le 30. Juin. 1678. 8 

3. An die Herren General Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande von der Königin, 
Im Eing. Hauts & Puiſſans Seigneurs, Nos 

bons Amis, Alliez & Confederez. 
Im Cont. Vous. 
Im Schluſſe. Au reſte nous prion Dieu &e, 
A Kinſington le 9. Juin. 1712. 
In der Unterfi und Court. Vötre bien bonne Amie 

Anna R. 
St. John. 

(b.) In Hands Schreiben. 
4 An den Rönig in Sranckreich vom Roͤnige. 
Im Eing. Monfieur mon Frere. (und fo fol- 

get der Inhalt des Schreibens ohne abzuſetzen.) 
In der Unterf. fo einen Finger breit unter 

dem Inhalt ſtehet. 
Monſieur mon Frere 

In der Court. Vötretres-affeftionneFrere 

weiter unten. N.N, 

5. Anden Königin $ea nckreich von der 
ERoͤnigin. 

Im Eing. Monfieur (Sodann faͤngt ſich das 

Schreiben zwey Finger breit drunter an, und zu En⸗ 

de deſſelben ſtehet zwey Finger breit darunter.) 
Monſieur. 

In der Unterſ. und Court. gantz unten. . 

Vötre très- humble & très- affectionnèe 

Soeur & Servante 

Uberſchrifft. Ri 
Au Roi 10 

Monſieur mon Frere. 

Tbeatr. Cerem. Hiſlor. Pol. Il. Th. 

Nota. Der König wird durch das gantze Schreiben Ew⸗ 
Majeſtaͤt tituliret. 

6. An den Koͤnig in Polen vom Rönige. 
Im Eing. Monſieur mon Frere & Neveu. 
Im Cont. Vous. 
Im Schluſſe. Et de vous offrir toutes les preu- 

ves les plus reelles de laSinceritè, avec la quelle je ſuis 
In der Unterſ. Monſieur monFrere & Neveul 
A Windfor le 30. de Septembr 17 12. 
In der Court. Votre aflfectionnte Soeur & Tante 

Anne R. 
7. An einen regierenden Teutſchen Fuͤrſten 

vom Koͤnige. 
Im Eing. Whitehall le in. de Decembre 1691. 
Mon Coufin, ayant receu &c. 
m Cont. Vous. 

Im Schluſſe. Ce ſexa avec bien du plaiſir, que 

jerencontrerai autres occaſions de contribuer a ce, 

qui ſera de Votre ſatisfaction & de Vous temoigner 

avec combien de verite effective je ſuis 

In der Unterſ. Mon Coulin 1 

N 2 In 
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In der Court. Vötre bien bon Coufin In der Court. Vötre très affectionnè e Nie 

William, R. Marie, R. 

Nota. Manchmal werden die ingaus⸗Worte: Mon Cou- 
ſin abgeſetzet / manchmal aber / wie hier geſchehen / ſogleich 
an die Anfangs⸗Worte des Contexts gehangen. Hiernechſt 
ſtehet auch manchmal in der Courtoiſie: Vötreaffedtionne 
Couſin. 

8. An eine verwittibte Suͤrſtin von der 

Im Eing. Ma Tante. 
Im Cone. Vous. 

In Schluſſe. Je Vous prie de eroire, que Vous 
me trouverès toujours 

In der Unterſ. Ma chere Tante 

9. An die verwittibte Graͤfi 
vom Bonige. 

Im Eing. Ma Couſine. 
Im Cont. Vous, | 

Im Schluſſe. Je tacherai en teute occaſion 
à vous temoigner, combien je ſuis. 

In der Unterſ. MaCoufine 
In der Court. Vôötre affectionné Coufin, 

Williain, R. 

Uberſchrifft. 
A Ma Couſine la Comteſſe de Solms 

a A Utrecht 

n von Solms 

IV. In Teutſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben: 

1. An den Koͤnig in Schweden. 
Imſeing. Wir GeorgLudwig ꝛc. entbieten dem 

Durchlaͤuchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, 
Herrn Carln, der Schweden, Gothen und Wenden 
Koͤnige, Unſerm freundlichen lieben Vettern und 
Brudern, Unfere freund- willfaͤhrige Dienſte, und 
was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen / zu⸗ 
vor; Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Fuͤrſt / 
freundlich Lieber Vetter und Bruder. 
Im Cont. Ew. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe. Und wir verbleiben Ew. Maj. 

zu Erweiſung Freund⸗williger Dienſte ſtets willig 
sind bereit. 

Hannover den 18. Aug. 
1714. 

In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt. 
In der Court. Freundwilliger Vetter und 

Bruder / 
Georg Ludwig, K. 

Hattorff. 
2. An einen alten Reichs ⸗Fuͤrſten. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Georg Lud⸗ 
wig, König von Groß-Britannien, Franckreich 
und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Schatz⸗Meiſter und Churfuͤrſt ꝛc. 

Unſere Freundſchafft und was wir mehr Liebes 
und Gutes vermoͤgen zuvor, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
freundlich lieber Vetter 
Im Com. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Wir werden ferner keine Gele⸗ 

genheit aus den Händen gehen laſſen zu erweiſen, wie 
hoch Wir DeroPerſon und Freundſchafft halten, und 
wie ſehr Wir Ew. Liebden zu Freund- Vetterlichen 
Gefaͤlligkeiten ſtets geflieſſen verbleiben. Hanno⸗ 
ver den 18. Aug. 1714. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter 

Georg Ludwig. 
g. An den regierenden Hertzog zu Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Wir Georg Ludwig, von GOttes 

Gnaden Koͤnig von Groß-Britannien, Franckreich 
und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗ Schaßzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. Ent⸗ 

bieten dem Durchläuchtigften Fuͤrſten, unſerm 
freundlich lieben Vetter, Herrn Auguſt Wil⸗ 
helm, Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, 
Unſere Freundſchafft, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermoͤgen zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Freundlicher Lieber 
Vetter. 
Im cont. Ew. Liebden. ; 
Im Schluſſe. Und Wir verbleiben Ew. Lebden 

zu Freund⸗Vetterlichen Gefaͤlligkeiten ſtets willigſt 
und gefliſſen. Hannover den 17. Aug. anno. 1714. 
In der Unterſ. Sw. Liebden | 
In der Court. Freundwilliger Vetter 

Georg Ludwig, K. 
4. An den Aagiſtratzu Nurnberg. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Georg Lud⸗ 
wig, König von Groß⸗Britannien, Franckreich und 
Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt. Unſern Gunſt⸗ 
geneigten und gnaͤdigſten Willen zuvor. 

Edle, Ehrenveſte, Wohlweiſe, Fuͤrſichtige und 
Hochgelahrte, eiebe Beſondere! N 
Im Cont. Euch. 
Im Schluſſe. Und wir geneigt ſeyn fuͤr Euch 

dasjenige in allen Vorfallenheiten zu thun, was zu 
Euerm Beſten gereichen, und Euch zur Staͤrckung in 
dem Vertrauen dienen kan daß wir Euch mit Gunſt⸗ 
geneigtem und gnaͤdigſtem Willen ſtets beygethan 
verbleiben. London, den 7. Dec. (26. Nov.) 1714, 
In der Unterſ. Georg Ludwig, K. 

Hattorff. 
Überfcheifft. 

Denen Edlen, Ehrenveſten, Wohlweiſen Fuͤr⸗ 
ſichtigen und Hochgelahrten, Unſern lieben Beſon⸗ 
dern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Kayſerl. frey⸗ 
en Reichs ⸗-Stadt 

Nuͤrnberg. 
5. An den Magifrar zu Ulm. 

Im ing. Von Gottes Gnaden Georg Lud— 
wig, Koͤnig von Groß⸗Britannien tot. tit. 

Unſern Gunſtgeneigt-und gnaͤdigſten Willen 
zuvor. Ehrenveſte, Wohlweiſe, Fuͤrſichtige und 
Hochgelahrte, liebe Beſondere. | 
Im com, Ihr, 

Im 
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Im Schluſſe. Und werden Wir ferner die Ge⸗ 

legenheit jederzeit gern ergreiffen, das Wohlweſen 
und gemeine Beſte Euer Stadt befördern zu helf— 
fen, und zu erweiſen, daß Wir Euch mit geneigt⸗und 
gnaͤdigſtem Willen wolbeygethan verbleiben. London 
den 23. Octobr. 1714. 

In der Unterſ. Georg Ludwig, K. 
| | ren Hattorff. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrenveſten, Wohlweiſen, Fuͤrſichtigen 
und Hochgelahrten, Unſern Lieben Beſondern, Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath der Kayſerl. Reichs-freyen 
Stadt Ulm. 

Ulm. 
©, An die Herrn General- Staaten der verei⸗ 

nigten Niederlande. 
Im Eing. Hochmoͤgende, 
Sehr Lebe Freunde und Nachbarn! 
Im Con. Ew. Hochmoͤgenden. 
Im Schluſſe. Die Wir verharren 
In der Unterſ. Ew. Hochmoͤgenden Herren 
In der Court. allezeit Affeckionirtet 

Georg Ludwig, 
Koͤnig. 

f 8 J. Hattorff. 
7. An die General- Staaten der vereinigten 

Niederlande. 95 
Im ing. Hochmoͤgende Herren, Unſere gute 

Freunde, Allürte und Bundsgenoſſen. 

VII. 
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Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe. Im übrigen bitten wir GOtt, 

daß er Euch, Hochmoͤgende Hrn. Unſere guteFrunde, 
Alliirte und Bundsgenoſſen, in feinen heiligen Schulz 
nehme. Geſchrieben in Unſerm Hof zu St. Ja⸗ 
mes, den 8. Ockobr. 1714. und Unſrer Regierung 
im erſten Jahre. \ 
In der Unter Euer 
In der Court. guter Freund 

N George, Rex. 

8. An die Schweitzer⸗ Cantons. 

Im Eing. Von G Ottes Gnaden Georg Lud⸗ 
wig, König von Groß⸗ Britannien, Franckreich und 
Irrlaud, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. 

Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 
zuvor. 

Wohlgebohrne, Edle, Ehrenveſte, Hochwei⸗ 
ſe und Hochgelahrte, beſonders Siebe Freunde. 

Im Cone. Die Herren und Dieſelben. 
Im Schluſſe. Und keine Gelegenheit aus den 

Haͤnden laſſen, zu erweiſen, Wie ſehr wir denen Her⸗ 
ren und Denfelben,zu allen Freundſchaffts⸗Gefaͤllig⸗ 
keiten ſtets geueigt und zugethan verbleiben. 
Hannover / den 18. Aug. 

anno 1714. ı | 

In der Unterſ. Georg Ludwig, R. 
T. Hattorff. 

Abſatz. 
Vom Kantzley⸗Ceremoniel des Königlichen Daͤniſchen Hofes. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Kayſer. | 
Jin ing Sereniſſime & Potentifime Impe- 

rator, Frater, Conſanguinee & Amice Cariſſimie. 
Im Cont. Cæſarea Majeſtas & Dilectio Veſtra. 

Im Schluſſe. Nos interea omnem navabimus 
operam, quo Cæſarem Majeſtati & Dilectioni Ve- 
Nræ, data occaſione ſtudium noſtrum & quævis ve- 
re gratitudinis teſtimonia viciſſim exhibere valea- 
mus. Eandem de cætero ad longævam incolumi- 
tatem profperrimosque rerum fucceflus Divini Nu- 
minis tutelæ ex auimo commendamus. Dabanter 
inArce noftra Regia Hafniæ, die 13. Januar. 17 14. 
In der Unterſ. Fridericus IV. Dei gratia Rex 

Dani, Norvegie, Vandalorum, Gothorumgue, 

Dux Sleſvici, Holſatiæ, Stormariæ atque Dithmar- 

fie, Comes in Oldenburg & Delmenhorft. 
Cefarex Majeſtatis & Dilectionis Veſtræ 

In der Cours, Frater bonus, Conſanguineus & Amicus 
Friderich, Rex. 

DRS C. Seheftaͤdt. 
2. An den Koͤnig in Franckreich. 

Im Eing. N. N. Dei gratia Daniæ, Norwegiæ, 

Vandalorum, Gothorufnque Rex, Dux Slefvici, 

Holſatiæ, Stormari ac Dithmereiæ, Comes in Ol- 

denburg & Delmenhorft, Sereniſſimo ac Chri- 

ſtianiſſimo Principi, Domino Ludovico, ejus no- 

minis XIV. Francia atäue Navarra Regi, Fratri, 

Conſanguineo, Amico, Affini & Confœderato cas 
riſſimo, ſalutem & continuum felicitatis incre. 

mentum. 

Sereniſſime & Chriſtianiſſime Rex, Frater, Con- 
languinee, Amice, Affinis ac Fœderate cariflime. 

Hierauf folgt der Discours, welchem das Datum 
gleich angefuͤget iſt. Sin Finger breit aber darun⸗ 
ter ſtehet 

In der Unterſchrifft Majeſtatis Veſtræ bonus 
u. Court. a Fräter. 

und noch etwas tieffer 
| N. N. 
Dem Könige wird der Titul Majeſtaͤt gegeben. 

Uberſchrifft. 
Sereniſſimo ac Chriſtianiſſimo Principi, Domi- 

no Ludovico, ejus nominis XIV. Franciæ atque Na- 
varræ Regi, Fratri, Confanguineo,Amico,Afhini & 

Confœderato noſtro carifiımo. 

3. Von dem Daͤniſchen Erb: Pringen, an den 
| König in Sraͤnckreich. 
Im Eing. N. N. 8 

Dei gratia Dani, Norwegiæ, Gothorum 

Vandalorumque Princeps &c. Dux Slefvici, Hol- 
ſatiæ &c. | 

und in einer beſondern Zeile. 
Sahitem, & ſtudiis noſtris officioſiſſimis pr&- 

mifſis 
N 3 So⸗ 
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Sodann noch etwas tieffer in einer beſondern Zeile: 
Sereniſſime & Chriſtianiſſime Rex, Confan- 

guinee, Amice & Affinis cariſſime. 
Hierauf folgt der Innhalt des Schreibens, wel⸗ 

chem das Datum gleich annectiret if, Sodann 
ſtehet zwey Finger breit darunter: 
In der Unterſ. Veſtræ Majeſtatis 

und einen Finger breit tieffer. 
In der Court. Amicus & c. Affinis ſtudioſiſſimus. 

und wieder einen Finger breit darunter 

Sonſt tractiret er den Koͤnig wie ſein Herr Vater. 
Uberſchrifft. 

Sereniſſimo ac Chriflianiflimo Principi, Domi- 
no Ludovico XIV. Franciæ atque Navarræ Regi 
&c. Amico atque Affini noſtro cariſſimo. 
4. An den Koͤnig in Groß Britannien. 
Im Cont. Majeltas Veſtra. 
Im 5 Quibus Majeſtatem Veſtram 

cum omnigenæ felicitatis voto Divinæ tutelæ ani - 
mitus commendatam volumus. Dabantur, &c. 

5. An den König in Schweden. 
Im Eing. N os Fridericus tertius, Dei gratia, 

Dani, Norwegiæ, Vandalorum, Gothorumque 
Rex &. Sereniſſimo ac Potentiſſimo Principi & 
Domino, Carolo Guſtavo, Svecorum, Gothorum, 
Vandalorumque Regi &c. cariſſimo noſtro Fra- 
tri, Conſanguineo & Vicino, ut amicus & vicinus 
ſalutem dicimus, & quicquid præterea bonorum ac- 
eeptorumque officiorum a Nobis proficiſci poterit, 
oflerimus, 

Sereniſſime & Potentiſſime Princeps, eariſ- 
fine Frater, Conſanguinee & Vicine. 
Im Cont. Perquam ingratum Nobis accidit, 

poftquam inaudivimus Dilectionem Veſtram in a- 
nimum induxiſſe &c. 
Im Schluſſe. Dilectioni Veſtræ proſperrima 

quæque tam animi, quam corporis intime precan- 

tes. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Veſtræ Dilectionis 
In der Cours. Frater, Conſanguineus & Vicinus 

Fridericus. 
Nota. Zu unſern Zeiten geben beyde Koͤnige einander 

das Prædicat: Majeſtaͤt. Die in der Salutation befindlichen 
Worte: ut amicus & vicinus find in denen übrigen zwi⸗ 
ſchen Daͤnemarck und Schweden gewechſelten Briefen 
nicht vorhanden; welche aber hier deßwegen beygefuͤget 
worden / weil die Schweden damals Daͤnemarck in Ver⸗ 
dacht hatten / als ob es den zu Rothſchild gemachten Frie⸗ 
den nicht halten wolte. 

6. An den Rönig in Polen. 
Im Eing. Fridericus IV. Dei gratia, Daniæ, 

Norwegiæ, Vandalorum, Gothorumque Rex, Se- 
reniſſimo ac Potentiſſimo Principi ac Domino Au- 
gufto II, eadem gratia Regi Poloniæ, Magno Duci 
Lithuaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ &c. Electori Saxoniæ 
&c. Fratri, Conſanguineo & Vicino Noſtro ea- 
riſſimo ſalutem & omnis boni incrementum! 

Sereniſſime & Potentiſſime Princeps, Domi- 
ze Frater, Confanguinee & Vicine Noſter cariſ- 
une. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

Im cont. Traditæ ſunt Nobis literæ, die 27. 
præteriti menſis Majeſtatis Veſtræ & Reipublicz 
nomine ad Nos exaratæ &c. 
Im Schluſſe. Majeſtati Veſtræ de cætero bo- 

nam valetudinem & proſperrima quæque a Deo 
recamur. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Bonus Frater, Conſanguineus & 

Vicinus 

Fridericus Rex. 
7. An die General Staaten der vereinigten 

Niederlande. N 
Im Eing. Fridericus Tertius, Dei gratia Da- 

niæ ac N orwegiæ, Vandalorum & Gothorum 

Rex, Dux Slefvici, Holſteiniæ, Stormariæ ac Dith- 
marſiæ, PræpotentibusOrdinibusStatuum unitarun 
Provinciarum ſingularibus Noſtris Amieis & Con- 
fœderatis Vicinis ſalutem ac vicinæ benignitatis 
voluntatem. e 

Nobiles, Præpotentes Domini Status Genera- 
les, amici ſingulares. 
Im Cont. Sperabamus quod efficax Noſtra Epi- 

ſtola ad Pr&potentes Dominationes Veſtras &c. 
Im Schluſſe. Quas divinæ committimus pro- 

tectioni. Hafniæ. 

In der Unterſ. Dominationum Veſtrarum 
In der Court. Amicus & Confaderatus 

Fridericus Rex. 
8. An den Polniſchen Feldherrn Czarniecki, 
Im Eing. Fridericus III. Dei gratia Daniæ, 

Norwegiæ, Vandalorum, Gothorumque Rex, Dux 
Slefviei, Stormariæ ac Dithmarſiæ, Comes in Ol- 
denburgh & Delmenhorſt &c. ſingulari favore ac 
benevolentia Noſtra præmisſis. 

IIluſtriſſane Domine, ſincere grateque Nobis 
dilecte. 
Im Cont. Maxima cum exiſtimatione Nobis re- 

latum eſt, quomodo Illuſtritas Veſtra &c. 
Im Schluſſe. De cætero certo ſibi perſua- 

deat Illuſtritas Veſtra, Nos quicquid officiorum 
Nobis præſtitum fuerit, grato animo omnique favo- 
re Regio cum Deo & tempore agnituros. Daban- 
tur &c. 

Uberſchrifft. 
Illuſtrisſimo fincere grateque Nobis dilecto 

Domino, Domino Stephano in Czarnca Czarniac- 
ki, terrarum Rusſiæ Palatino, Exercituum Regis 
Poloniæ Generali &c. &c. 

9. An die Stadt Amſterdam. 
Im ing. Clementisfimum benevolumque 

votis offerimus affectum, Viri Honeſti, Clarisſimi, 
ſingulariter amandi. 

m Cont. Vos. 

Im Schluffe. Quod ipfum æquitas tandem a- 
lias exi get, Nosque Vobis & optimæ Civitati Veſtræ 
Favores vicisſim Regios, eosque propenſos ſponde- 
mus. Patæ Coppenhagæ in Noſtra Reſiden- 
tia &c, 

In der Unterſ. Friderieus III. R, 

(.) In offenen Briefen und Patenten. 

10. In 
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10. In einer Vollmacht zu einem Srie⸗ 

dens⸗Schluſſe. 
Im Eing. Nos Chriſtianus V. Dei gratia Rex 

Daniæ, Nor wegiæ, Wandalorum, Gothorumque: 

Dux Slefvici, Holſatiæ, Stormariæ ae Ditmarſiæ, 

Comes in Oldenburg & Delmenhorſt. Univer- 

ſis & ſingulis conſtare volumus, quandoquidem 

&c. 

Im Context. Nos tam ſalutare negotium ex No- 

ſtra parte, quantum fieri potefl, promovere cupien- 
tes, ad tractatus pacis ibidem inſtituendos N. N. 

Legatum Noſtrum elegiſſe & deputaſſe „ quemad- 

modum hiſce eligimus & deputamus: Dantes ei- 

dem & concedentes plenam & omnimodam pote- 

ſtatem atque autoritatem. Nomine N oſtro cum 

adverſæ partis, præſertim cum N. N. Plenipoten- 

tiariis ad loc ſufficienti poteſtate munitis, de & fu- 

per differentiis prædictis tollendis & pace reſtitu- 

enda communicandi, tractandi & concludendi, 
cæteraque omnia faciendi, quæ priſtinam amici- 
tiam & concordiam inter Nos & prædictum N. re- 

ſtaurare queant. Spondentes verboque Regio pro- 
mittentes, Nos omnia, quæ ſupra dictus NofterLe- 
gatus ita communicaverit, tractaverit & conclufe- 
rit, firma rataque habituros, nihilque facturos, aut 
fieri permiſſuros, quod eisdem quocunque modo, 
repugnare aut contrarium eſſe poſſit; quin potius, 
quicquid nomine noſtro promiſſum fuerit, ſancte 
& inviolabiliter obfervaturos & obfervari cura- 
turos. 5 
Im Schluſſe. In quorum fidem præſentes 

manu noſtra ſubſcriptas ſigillo Noſtro Regio con- 
ſignari juſſimus. Dabantur in Arce Noſtra Regia 
Hafniæ die An.. 

In der Unterſ. Chriſtian. 

II. In Teutſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Kayſer. 
Im Eing. Durchlauchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Kayſer 
Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt und Lbd. ſeynd Un⸗ 

ſere beſondere Freund willige Oienſte, und was Wir 

ſonſten vielmehr Liebes und Gutes vermoͤgen, je⸗ 

derzeit zuvor, beſonders freundlich vielgeliebter Hr. 

Oheim und Bruder! 
Im Context. Ew. Kayſ. Maj. und Liebden. 

Im Schluſſe. Und Wir thun dieſelbe der 

allwaltenden Obhut des Alerhoͤchſten, zu allem 

ſelbſt verlangenden hochgeſeguetem Woyhlſtande 

getreulichſt empfehlen. Geben auf Unſrer Meſi⸗ 

dent zu Coppeuhagen, den 25. September. anno 

1716. 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt und 
tiebden. 

Freundwilliger Oheim und Bruder 

Friedrich der Vierte. 
Friedrich Seheſtedt 

Nota. Dasbrædicat: Wurde / bey Kayſer und Koͤni⸗ 

gen / hat Danemarck von langer Zeit her, im Gebrauch ge⸗ 

habt / als aber einsmals ein Koͤnigl. Daͤniſcher Geſandter 

auf einem Reichs⸗Tage / ſeine Credentiales überreichet/ 

darinn man den Kanjerme: Ewer Rayſerl. Würde ti- 

tuliret / fo iſt ſolch Schreiben nicht angenommen / ſondern 

der Geſandte obligirt worden, andere Credentiales, wor⸗ 

in der Kayſerl. Majeftät gedacht , anzuſchaffe
n. Wann 

aber die Kayſer den Ditul der Majeftät ſich zuerſt beylegen 

laſſen, iſt ungetoiß. Dann einige ſind der Meinung / daß 

ſolches ſchon vor Kayſer Carolo Magno geſchehen ſey / an⸗ 

dere aber wollen behaupten, es habe dieſer mit deſſen Ge: 

brauch deu Anfang gemacht  Limnzus aber ſtehet in den 

Gedancken / daß die Rom. Kayſer vor Caroli V.geiten / 

Ihre Kayſerl. Gnaden oder Ihre Kayſerl. Würde tituli- 

; rden. 
Ya 2. An den Rönig in Preuſſen. 

ming. Wir Friedrich der vierte, von Got⸗ 

tes Gnaden König in Dänemark 2c. Encbie⸗ 

ten dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤr⸗ 

fen, Herrn Friedrichen, Koͤnig in Preuſſen, ꝛc. 

Unſerm freundlichen lieben Vettern, Brudern 

und Nachbarn, Unſere freund + will faͤhrige Dien⸗ 

In der Court. 

ſte, und was wir Liebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor, a \ 

Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, 
freundlicher lieber Vetter, Bruder und Nach⸗ 
bar. 
Im Context. Eure Majeſtaͤt. | 
Im Schluſſe. Die Wir zu allen Zeiten ver⸗ 

bleiben. Geben auf Unſrer Reſidentz zu Coppen⸗ 
hagen, den 19. Febr. A. 1701. 
In der Unterſ. Euer Majeſtaͤt 
In der Court. Guter Vetter / Bruder und Nachbar 

. Friedrich, K. 
2. An einen Hertzog zu Sachſen. 

Im Eing. Chriſtian der Fuͤnffte von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Holle 
ſtein, Stormarn und der Dittmarſchen, Graf zu 
Oldenburg und Delmenhorſt. 

Unfere Freundſchafft, und was Wir ſonſten der 
Verwandniß nach, mehr Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, zuvor, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher 
lieber Vetter. 
Im cont. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe. Wir empfehlen hingegen Ew. 
Lden der Goͤttlichen Obſchirmung zu beſtaͤndigem 
Wohlſtande. Geben auf Unſerer Reſidentz zu 
Coppenhagen, den 7. Decembr. anno 1695. 
In der Unterſ Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter, 

Chriſtian 
M. v. Jeſſen 

4. An den Hertzog zu Sachſen otha. 
Im Eing. Chriſtian der Fuͤnffte, von Gottes 

Gnaden, Koͤnig zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Holl— 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graf zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt. 

Unſere Freundſchafft, und was wir ſonſten, der 
Anverwandniß nach, mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen, zuvor, 

Durch⸗ 
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Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber Vet⸗ 
ter und Gevatter, IS 
Im Corr. Uns hat Unſer > allerunterthaͤnigſt 

zu vernehmen gegeben ꝛc. 
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Im Schluſſe. Wir thun Ew. Liebden bier⸗ 
mit des Allerhoͤchſten Schutz zu allem geſegneten 
Wohlſtand getreulich empfehlen. Geben auf Un⸗ 
fer Reſidentz zu Coppenhagen, den + 
In der Unterſ. Ewer Liebden 
In der Cours, freundwilliger Vetter und Gevatter / 

Chriſtian. 
Item: 

Wir Chriſtian der Fuͤnffte von Gottes Gnaden, 
Koͤnig zu Daͤnemarck tot. tit. Entbieten dem 
DurchlaͤuchtigenFuͤrſten. | 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund. 

lichen lieben Vettern und Gevattern, Herrn Fried⸗ 
richen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, tot. tit. 

Nota 1) Es iſt oben bereits gedacht worden / daß wann 
groſſe Herren im Anfange des Briefes ſetzen, Wir: fo 
folget darauf / Entbieten. Geſchiehet aber der Anfang 
mit dem Namen wie hieroben: Chriſtian der Fuͤnfſte / 
welches ſonſten in Befehlen'gebraͤuchlich / alsdann bleibt 
auch das Wort Entbieten weg. 2) Heißt es oben: 
Wir Chriſtian der Suͤnffte / fo wird gemeiniglich auch | 
unten wieder geſetzt 

und hernach folgender maſen: 
| Ew. Liebden 

freundwilliger Vetter und Gevater, 
Chriſtian. 

5. An Sachſen⸗Eiſenach. 
Im Eing. Chriſtian der Fuͤnffte, von Got⸗ 

tes Gnaden Koͤnig zu Daͤnemarck ꝛc. 
Unſere Freundſchafft, und was Wir ſonſten, der 
Verwandniß nach, mehr Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, zuvor, ! | 

| Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Freundlicher lieber Vetter, 

Im Cont. Ew. Liebden. 0 
Im Schluſſe. Wir empfehlen hingegen Ew. 

Liebden der goͤttlichen Obſchirmung zu beſtandigem 
Wohlſtande. Geben auf Unſer Reſidentz zuCop⸗ 
penhagen, den 7. Dec. anno 1695. 
In der Unterſ. Euer Liebden 
In der Court. Freund⸗0williger Vetter / 

Chriſtian. 
M. v. Jeſſen. 

6. An Hertzog Anton Ulrichen zu Braun- 
chweig und Luͤneburg. 

Im Eing. Friedrich der Vierte, von Gor- 
tes Gnaden Koͤnig zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Holl— 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graf zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſre Freund⸗ 
ſchafft, und was Wir ſonſten, der Verwandniß nach, 
mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Freundlicher lieber Vetter, 

Im Con. Ew. Siebden. 
Im Schluſſe. Deſſen ſichern Obhut Wir 
Euer Lbd. dahin getreulich empfehlen. Geben 
auf Unſrer Reſidentz zu Coppenhagen, den 26. 

CEREMONIALE 

Wir Chriſtian der Fuͤnffte tot. tit. % 

Maji, anno 1708, \ 

In der Unterſ. Euer Liebden 
In der Court. Freundwilliger Vetter / a 

Friedrich. 
| A. G. Hannecken, 

| Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 
lichen lieben Vetter, Herrn Anton Ulrich, Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Lüneburg, 

| Wolffenbuͤttel. 
7. Von der Koͤnigin in Daͤnemarck an einen 
regierenden Hertzog zu Braunſchweig 

und Lüneburg. be 
Im Eing. Louyfa, von Gottes Gnaden, Ko 

nigin zu Daͤnemarck, Norwegen, der Wenden und 
Gothen , Hertzogin zu Schleßwig⸗Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der Ditmarſen, Graͤfin zu Oldenburg 
und Delmenhorſt ꝛc. gebohrne ei zu Meck⸗ 
lenburg, Fuͤrſtin zu Wenden, Schwerin und Ra⸗ 
tzeburg, auch Graͤfin zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Frau ꝛc. 

Unſern freundlichen Gruß, und was Wir ſon⸗ 
ſten, der Verwandniß nach, mehr Liebes und Gu⸗ 
tes vermoͤgen zuvor, h 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber Vet⸗ 

Im Context. Ew. Liebden. | 
Im Schluſſe. Zu welchem Ende Wir Ew. 
Liebden des Hoͤchſten Obſchirm treulich empfehlen. 
Geben auf dem Koͤnigl. Schloß zu Coldingen, den 
19. Jan. anno 1712. a 
In derlUnterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwillige Muhme / 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lichen lieben Vetter, Herrn Anthon Ulrichen, 
Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg. 

Wolffenbuͤttel. 
8. Von der verwittibten Koͤnigin in Daͤne⸗ 

marck an Hertzog Anthon Ulrichen zu 
Braunſchweig und Lüneburg. 

Im King. Von Gottes Gnaden Charlotte 
Amalia, Koͤnigin zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzogin zu Schleßwig, 
gebohrne Land⸗Graͤfin zu Heſſen, auch Hertzogin 
zu Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Fuͤr⸗ 
ſtin zu Hirſchfeld, Graͤfin zu Oldenburg, Delmen⸗ 
horſt, Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda 
und Schaumburg ꝛc. ꝛc. 
a Freund⸗Muͤhmlichen Gruß zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Vetter. 
Im Context. Ew. Liebden 
Im Schluſſe. Die Wir übrigens Deroſelben 

zu ſteter Gefliſſenheit verbunden bleiben. Datuun 
Oldenburg, den 23. Jan. 1712. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

freundwillige Muhme / 
Amalia. 

Uberſchrifft. 
Dem DurchläuchtigenFuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lichen 

Louiſa. 
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lichen lieben Vetter, Herrn Anton Ulrich, Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg. 
d At 100 | Wolffenbuͤttel. 
9. An ſeinen commandirenden General, Printz 

Carl Rudolph von Wuͤrtemberg. 
Im Eing. Hochgebohrner Fuͤrſt. 
Im Con. Euer Liebden. 
In Schluſſe. Wormit Wir Euer Liebden 

der ſichern Obhut des Aller hoͤchſten empfehlen. 
Gegeben auf Unſerm Schloſſe Friedrichsburg, den 
12. Jun. anno 1706. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

In der Court. Freund ⸗williger Vetter / 
8 Friedrich, R. 

C. V. Lente. 

10. An Hertzog Chriſtian Albrecht zu oll⸗ 
ſtein, Gottorff. 

Im Eing. Chriſtian der Fuͤnffte von Gottes 
Gnaden, König zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Holl⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graf zu 
Oldenburg und Delmenhorſt. 

Unſere Freundſchafft, und was Wir ſonſten 
der Verwandniß nach, Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, zuvor. 

Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Freundlicher lieber Vetter, Schwager, Bruder 

und Gevatter. 
Im Cent. Ew. Liebden iſt unverborgen, was 

Im Schluſſe. Habens Ew. Liebden nicht ver⸗ 
halten wollen, und thun Dieſelbe übrigens der 
ſicheren Obhut des Aller hoͤchſten zu allem gefegne- 
ten Wohlſtand treulich empfehlen. Geben auf 
Unſer Reſidentz zu Coppenhagen den + > 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / Schwager / 

Bruder und Gevatter 
Chriſtian. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlichen lieben Vetter, Schwager, 
Bruder, und Gevatter, Herrn Chriftian Albrecht, 
Erben zu Norwegen, poſtulirten Coadjutorn des 
Stiffts Luͤbeck, Hertzagen zu Schleßwig Houlſtein, 
tOt. tit. 

Nota Chur⸗Sachſen giebt denen Coadjutoren und Ad- 
miniſtratoren derer Stiffter / Evangeliſcher Keligion, nicht 
das Frædicat: Hochwuͤrdig. 

11. An den Kuͤrſten zu Anhalt ⸗Deſſau. 
Im Eing. Chriſtian der fuͤnffte, von Got⸗ 

tes Gnaden, König zu Daͤnemarck tot. tit. 
Unſere Freundſchafft, und was Wir ſonſten 

der Verwandniß nach, mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
mögen, zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Freundlicher lieber Vetter. 

Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Womit Wir ſie der ſichern 

Obhut des Allerhoͤchſten getreulich empfehlen. Ge⸗ 
ben auf Unſrer Reſidentz zu Coppenhagen, den 26. 
Nov. A. 1698. 

Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 
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In der Unterſ. Euer Liebden, 
In der Court. Freundwilliger Vetter / 

Chriſtian 
J. B. von Jeſſen. 

12. An den Praffdensen des Rayferl. Cammer⸗ 
Gerichts, Grafen zu Solms. 

Im Eing. Friedrich der vierte, von Gottes 
Gnaden, Koͤnig zu Daͤnemarck, tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß, und ſonders wohlge⸗ 
neigten Willen zuvor, 

Hoch- und Wohlgebohrner Graf 
Beſonders Lieber 

Im Context. Deſſen. 
Im Schluſſe. Und verbleiben übrigens Dem⸗ 

ſelben mit Koͤnigl. Hulde und allem geneigten Wil⸗ 
len beſtaͤndig wol beygethan. Geben auf Unſer 
Reſidentz zu Coppenhagen, den 27. Febr. A, 1703. 
In der Unterſ. Deſſelben 
In der Court. wol ⸗affectionirter 

Friedrich, K. 
5 Seeſtaͤdt. 

13. An die Fuͤrſtl. Correſbondirende Geſandte 
zu Regenfpurg zcı 

Im Eing. Friedrich der Vierte, von Gottes 
Gnaden König zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzog zu Schleßwig Holl⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graf zu 
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 

Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle und Hoch⸗ 
gelahrte, Liebe Beſondere. 
Im Context. Wir haben Deroſelben und Euer 

Schreiben ꝛc. 
In dem Schluſſe. Und uͤbrigens Denenſel⸗ 

ben und Euch mit Koͤnigl. Propenſion und allen Gu⸗ 
ten ſtets wol beygethan verbleiben. Datum Cop⸗ 
penhagen den 7. Noveinbris 1699. 
In der Unterſ. Friedrich Koͤnig. 

J. B. von Jeſſen 
Überſchrifft. U 

Denen reſpective Wohlwüͤrdigen, Wohlgebohr⸗ 
nen, Edlen und Hochgelahrten, Anſern lieben Be⸗ 
ſondern, der in der neundten Chur⸗Sache corre- 
ipondirenden geiſt-als weltlichen Reichs⸗Fuͤrſten 
bey ietzigem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, anweſen⸗ 
den Rathen, Pottſchafften und Geſandten. 

14. An den Rath zu Leipzig. 
Im Eing. Chriſtian der Fuͤnffte von Gottes 

Gnaden, König zu Daͤnemarck, Norwegen, der 
Wenden und Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Holl⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graf zu If. 
denburg und Delmenhorſt. 

Unſern gnaͤdigſten und ſonders wolgeneigten 
Willen zuvor, Edle, Gelahrte und Ehrſame, liebe 
Beſondere. 
Im Cont. Wir laſſen Euch aus dem Anſchluß 

gnaͤdigſt unverhalten ſeyn, in was ꝛc. 
So geſinnen Wir an Euch hiermit gnaͤdigſt, 

daß ꝛc. 
Im Scbhluſſe. Wir verſehen uns deſſen zu 

Euch anadtaft, und verbleiben Euch und Eurer gu⸗ 
ten Stadt mit Koͤniglichen Gnaden poblappogen- 

0 e⸗ 
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Geben auf Unſerm Schloſſe Jaͤgersburg den 21. 
Junii Ab. 1698. 

In der Unterſ. Chriſtian, 
J. B. von Jeſſen. 

(.) In offenen Briefen und Patente. 5 
15. In einem Mani feſi. 

Im eing. Wir Friedrich der Vierte, von 
Gottes Gnaden, König in Daͤnemarck tot. tit. Thun 
kund, wie es dann ohne dem in der Welt mehr als 
gnugſam bekannt iſt, welchergeſtallt ꝛc. (hierauf 
werden alle Urſachen, ſo zu dem Kriege Anlaß ge⸗ 
geben, erzehlet.) 
Im Context. Welche bißher angeführte Urſa⸗ 

chen Uns dann endlich bewogen, die Refolution zum 
Kriege zu nehmen, um einmal Uns und Unſre Un⸗ 
terthanen in eine zulaͤngliche Sicherheit gegen der⸗ 
gleichen N. Überlaſt zuſetzen. Dieſes nun fo bald, 
und aufs beſte es immer muͤglich ſeyn wird, zu be⸗ 
werckſteligen, befinden Wir Uns genoͤthiget, bier 
durch zu declartren, wie Wir dann auch wuͤrck⸗ 
lich und Krafft dieſes Unſers Manifeſts declari⸗ 
ren und declariret haben wollen fuͤr feindlich alles 
was unter N. gehoͤret, es ſeyn Länder, Unterthanen, 
oder derſelben Effecten ꝛc. 
Im Schluſſe. Welches alles mit einander al⸗ 

len und einem jeden von Unſern Unterthanen, zu 
einer allerunterthaͤnigſten Nachricht, wie auch allen 
andern Beykommenden zur Wiſſenſchafft mitge⸗ 
theilee wird. Gegeben auf Unſerm Königlichen 
Schloß Coppenhagen den 28. Octobr. A. 1709. 
Unter Unſerm Koͤniglichen Hand⸗ Zeichen und 
Signet 
In der Unterſ. FRIEDRICH, R. 

| Cs.) 
16. In einer Ratiſication. 

Im Eing. Wir Friedrich der Vierte tot. ft. 
Thun kund hiermit für Uns und Uuſre Koͤnigli⸗ 
che Erb-Succeflores an der Regierung: Als Wir ac. 
Im ont. Daß Wir demnach für Uns und Un⸗ 
ſre Koͤnigl. Erb; Succelloren in der Regierung ob- 
inſerirten N. in allen feinen Puncten und Artickeln, 
wortlichen Innhalts, genehm gehalten und ratifi- 
ciret, geſtalt Wir denſelben hiermit und Krafft 
dieſes in der beſten Form, Maas und Weiſe, wie 
ſolches geſchehen ſoll, kan oder mag, genehm haften 
und ratificiren, bey Koͤnigl. Worten verſprechen⸗ 
de, daß Wir und Unſre Koͤnigl. Erb - Succeffores, 
allem demjenigen, ſo darinnen enthalten und ver⸗ 
abredet worden, Unſrerſeits jederzeit gerreu⸗ und 
unverbruͤchlich nachkommen und nicht zugeben wol⸗ 
len, daß von denen Unſrigen etwas dargegen vor⸗ 
genommen oder gehandelt werde. 
Im Schluſſe. Urkundlich unter UnſermKoͤ⸗ 

niglichen Hand⸗Zeichen und fuͤrgedrucktem Inſie⸗ 
gel. Geben auf Unſrer Reſidentz zu Coppenha⸗ 
gen den ⸗ AO. 
In der Unterſ⸗ Friedrich, R. 

C. Seheſtaͤdt. 
8. 

17. In einem See⸗Paſſe. 
Im ing, Wir Friedrich der vierte von Got, 
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Gan un Uberſchrifft. nn Me I. 

Denen Edlen, Gelahrten und Ehrſamen, Uns 
ſeren lieben Beſonderen, Bürgermeiftern und Rath 

5 „ 

tes Gnaden, König zu Daͤnemarck ie. Uhrkun⸗ 
den und bekennen hiemit gegen jedermaͤnniglich, 
denen es zu wiſſen noͤthig. Demnach 2e. 
Im Contert. Und befehlen demnach Unſern 

General - Admiralen, Vice- Admiralen, Schouten 
bey Nacht, Commendanten, Capitainen, auch allen 

und jeden, welche einige Kriegs⸗Schiffe von Uns 
commandiren, allergnaͤbigſt und ernſtlich, daß ſie 
N. N mit allem, was er bey ſich hat, nicht bavon aus⸗ 
geſchloſſen, fren, ſicher und ungehindert pafliven la 
ſen, denſelben keinesweges und unter keinerley 
Prætext aufhalten, viſitiren, noch ihn an einen an⸗ 
dern Ort, als wohin er feinen Cours gerichtet, 
zu ſegeln obligiren, ſondern ihm vielmehr alle Huͤlf 
fe, Sicherheit und Civilicät ſchaffen und erweiſen 
ſollen. Ay 7. 1745 { L 12 

Im Schluſſe. Daran vollbringen Dieſelbe 
Unſern gnädigſten und ernſten Willen. Uhrkund⸗ 
lich unter Unſerm Koͤnigl. Hand⸗Zeichen und vor⸗ 
gedruckten Inſiegel. 

Geben auf Ulnſrer Reſidentz zu Coppenhagen, 
den « - anno vr e 

In der Unterſ. Fridericus Rex, 
(L. S.) 

18. In einem Patent an die Gemeinſchafftl. 
Hollſteiniſchen Unterthanen. 

Im Eing. Wir Friedrich der Vierte, von 
Gettes Gnaden, König zu Danemarck, Norwegen, 
der Wenden und Gochen ꝛc. 

Und von deſſelben Gnaden Wir Carl Friedrich, 
Erbe zu Norwegen, beyde Hertzogen zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen ꝛc. 

Enkbieten denen Ehrwuͤrdigen, Wohl⸗Edlen 
und Edlen, Prælaten und geſammter Ritterſchafft 
in benden Unſern Hertzogthuͤmern Schleßwig und 
Hollſtein, Uuſre Koͤnigliche und Fuͤrſtliche Gna⸗ 
de, Kerr geben denenſelben hiermit zu vernehmen, 
wie daß ꝛc. 
Im Content. Mandireſbund befehlen demnach 
hiermit geſammten Praͤlgten und Ritterſchafft, wie 
auch jedem unker ihnen inſonderhelt, daß ſie ꝛc. 
Im Schluſſe. Wornach ſich Prælaten und 

Ritterſchafft in beyden Hertzogthuͤmern werden zu 
achten wiſſen, und Wir verbleiben ihnen mit Ks 
niglichen und Fuͤrſtlichen Gnaden wohl beygethan. 
Geben unter Unſerm vorgedruckten Koniglt⸗ 
chen und Fuͤrſtlichen Secreten auf Unſerm Her⸗ 
5098 Carl Friedrichs, als dieſes Jahr regle⸗ 
renden Herrn, Schloß Gottorp, den 24. Mart. 
1711. 
Neue Wegen Sthonen / welches vor Alters die Gothen 
bewohnet / und von einer groſſen Etendus am Balthiſchen 
Meere geweſen davon auch ſowol Daͤnemarck als Schwe⸗ 
den etwas beſitzet / ſchreibt ſich der Dänifche König: Ko⸗ 
nig der Gothen / doch fetzt er Wenden vor / dahingegen 
von Schweden das Gegentheil geſchicht. 

VIII Ab⸗ 
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RD VIII. Abſatz. | 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Koͤnigl. Schwediſchen Hofes. 
I. In Lateiniſcher Sprache. 

(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
| r. An den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. Nos Carolus Dei gratia Suecorum 

Gothorum andalorumque Rex, Princeps Finlan- 
diæ &c. Sereniſſimo & botentiſſimo Principi & 
DominoLeopoldoRomanorumlm peratori femper 
Auguſto &c. 

Sereniſſime & Potentiſſime Imperator, Do- 
mine Frater, Conſangvinee & Amice cariſſime. 
Im Con. Majeltas Veſtra. 
Im Schluſſe. Quam diutiſſime ſoſpitem re- 

gnarèe optamus, reinque ex amini fententiä gerere. 
Dabam in pago Alt? Ranſteda prope Lipſiam die 
33. Octobr. anno ſupra milleſimo ſeptingenteſimo 
& ſexto. 

In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Bonus Frater, Conſanguineus &Amicus 

Carolus. 

2. An die verwittibte ältere Roͤmiſche 
Kayſerin. 5 

Im Eing. Nos Carolus, Dei gratia Sueco- 
rum, Gothorum, Vandalorumque Rex, Magnus 
Princeps Finlandiæ, Dux Scaniæ, Eſtoniæ, Li- 
voniæ, Careliæ, Bremiæ, Vehrdæ, Stetini, Pome- 
ranie, Caſſubiæ & Vandaliæ, Princeps Rugix, Domi- 
nus Ingriæ & Wiſmariæ, nec non Comes Palatinus 

Rheni, Bavariæ, Juliaci, Cliviæ & Montium Dux &e. 
&c. Sereniſſimæ ac Potentiſſimæ Principi, Domi- 
ne Eleonoræ Magdalenæ Thereſiæ, Viduæ Roma- 
norum Imperatrici, Hungarix , Bohemi®, Regine, 

Acchi-DuciffzAuftriz, natæ Palatinæ ad Rhenum, 
Duciſſæ Bavariæ, Comitiſſæ in Veldenz & Spon- 
heim &c. &c. ſalutem & amicitiæ officia quævis! 

Sereniſſima & Potentiſſima Princeps, Con- 
ſanguinea & Soror noſtra Cariſſima. 
Im Conr. Ex literis Majeſtatis Veſtræ die 18. 

Aprilis. &c. 
Im Zchluſſe. Quam de cætero Divine tutelæ 

commendatam bene valere jugiter optamus. Da- 

bantur &c. N 

In der Unterſ. Majeſtatis Veltræ 
In der Court. Bonus Conſanguineus & Frater, 

N Carolus. 
H. G. von Müllern. 

Nora. Schweden hat zwar Pommern nicht gantz und 
ſchreibt ſich doch darauf. 

3. Von der Schwediſchen Regierung zu 
Stockholm an Roͤm. Kaͤyſerliche 

Majeſtaͤt. 
Im Eing. Sereniflime atque Potentiſſime Im- 

perator ac Domine. 
Im Cont. Sacram Cxfaream Majeſtatem Ve- 

ſtram tum profperi eventus &c. 
Im Schluſſe. Cujus emolumento cum novis 

ſubinde lætiſſimorum eventuum adeoque & 1 
incrementis Deus Majeſtatem Veſtram Cæſaream 
longum ſoſpitem fervet, conſervet. Dabantur &c. 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 

In der Unterſ. Sacræ Cæſareæ Majeſtatis 
Veſtræ a 

ad humillima obſequia dicatiſſimi. 
A. J. de la Gardie, T. v. Vrede 
G. E. Gallenſtierna. 
G. Falckenberg. 

C. G. Frolich. K. Poſſe. 
A. Horn. 

In der Court. 

F. G. Ehrenftrahl, 
4. An den Tuͤrckiſchen Kayſer. 

Im Eing. Nos Carolus Sueciæ, Gothorum at- 
que Vandalorum Rex &c. Potentiſſimo, Eininen- 
tisſuno, Gratiofisfimo Sultano, AchmedChan, qui 
& filius Sultari Ibrahim Chan, Imperatori Ottoma- 
nico, Prineipi ptæcipuarum Baſilicarum Meccæ & 
Medina, Hieroſolymæ, inclytæque civitatis Con- 
ſtantinopolis, urnæ Kiurdiſtan, nee non Erzirum 
Eraſti, Adenæ, Karancan, Africæ, Aetiopiæ & Tunis, 
Barbariæ & Tripolis, Domino utriusg; maris & ter 
ræ Monarchæ Aſiæ & Rumeliæ, Crimeæ Nogai atque 
Hyporacenſis deſerti, nee non Regionum Vallachiæ 
&Moldaviz,oblata amica & benevola ſalute, amice 
ſignificamus, mi Potentiſſune & Magnificentiſſime 
Frater & Amice. Deus ſanctus & excelſus Augu- 
ſtum veſtrum Corpus a viciſſitudinibus mundi cu- 
ſtodiens, Regnum Imperiumque Veſtrum ſecurum 
reddat, Ainen. 

Im Cone. Majeſtas Veſtra, Excelſum Imperi · 
um, fulgida porta &c. 
Im Schluſſe. Cæterum vita & proſperitas fit 

perpetua &c. 

Nora Den Tuͤrckiſchen Kayſer nennet man Sultan / und 
leitet dieſes Wortes Urſprung von dem Hebraͤiſchen Schalat 
her / welches fo viel als Dominari, Hertſchen / bedeutet / wo⸗ 
von auch das Arabiſche Salat und Sultan kommen ſoll. Man 
vergleicht es ſonſten mit dem Spaniſchen Wort Don, und 
wird dieſes Sultan bey den Tuͤrcken / wie bey denen Spa⸗ 
niern ietztbeſagtes Don, nicht nur denen Kayſern und Koͤni⸗ 
gen / ſondern auch andern / fo in hohen Würden ſitzen / ges 
geben. Der eigentliche Beynahme derer Tuͤrckiſchen 
Kayſer heiſſet Chakan, wie bey denen Tartarn der Chan. 

5. An den Roͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Nos N. N. Dei gratia Suecorum, 

Gothorum, Vandalorumque Rex, Magnus Prin- 
ceps Finlandiæ, Eſthoniæ atque Careli & c. Dux 

Sereniſſuno ac Potentiſſimo Principi, Fratri, 

Conſanguineo, Fœderato & Amico noſtro Cariſſi- 
mo, Domino Ludovico XIV. eadem favente gratia 
Franciæ & Navarræ Regi Chriſtianiſſimo ſalutem 
& rerum omnium felicitatem. 

Sereniſſime ac Potentiſſime Princeps, Fra- 
ter, Conſangvinee, Foederate &c. amice carifliıne, 

Retulit &c. welchem der Dilcours, und das 
Datum, ohne abzuſetzen, folget, und einen Finger 
breit darunter ſtehet 
In der Unterſ. Maſellatis Veltræ 

Und etwas tieſſer 
O 2 In 
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Bonus Frater Confangvineus, Amicus 

& Foederatus 

N. N. 

Dein Könige wird das Prædicat Majeſtaͤt ges 

geben, und das Schreiben auf Papier auf beyde Sei⸗ 
ten geſchrieben. ash 

Uu'ůberſchrifft. 
Serenisfimo ac Potentisfimo Principi, Fratri, 

Conſanguineo, Fœderato & Amico noſtro Catiſſi- 
mo, Domino Ludovico XIV. Franciæ & Nævarræ 
Regi Chriſtianiſſumo. 

6. An den Koͤnig in Franckreich von 
der verwittibten Aönigin in 

Schweden. 
Im Eing. Nos Hedwigis Eleonora &c. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe. Itaque Majeſtatem Veſtram 

divina tutelæ ad longzvamı incolumitatei ac 
glorioſos rerum ſueceſſus ex animo commenda- 
mus. Dabantur in Palatio Regio Holmenſi 22 Apr. 
1690. | 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
7. An den König in Groß Britannien. 
Im Eing. Carolus Dei gratia Suecorum, Go- 

thorum, Vandalorumque Rex, Magnus Princeps 
Finlandiæ, Dux Scaniæ, Eſthoniæ, Livoniæ, Careliæ, 
Brem, Verdæ, Stetini, Pomeraniæ, Caſſubiæ & Van- 

daliæ, Princeps Rugiæ, Dominus Ingriæ & Wilma- 
riæ, nec non Comes Palatinus Rheni, Bavariæ, Ju- 

liaci, Cliviæ & Montium Dux, &e. Sereniſſimo ac 
Potentiſſimo Principi Georgio, eadem gratia Ma- 
gnaßritanniz,Franci® & Hiberniæ Regi, Fidei De- 
tenſori &c. Fratri, Conſangvineo & Amico no- 
ſtro Cariſſimo, ſalutem. Serenisſime ac Potentis- 
ſime Princeps, Frater, Conſangvinee & Amice ca- 
risſime. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe. De cætero Majeſtati Veſtræ 

Divinæ protectionis auſpicia animitus apprecamur. 

DabanturStral ſundii, die 8. Deceinbr. anno Domini 
milleſimo, ſeptingenteſimo decimo quarto. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Eonus Frater, Conſangvineus 

& Amicus, 

CAROLUS. 
Nora. Auf gleiche Weiſe wird auch an die Könige von 

Polen und Daͤuemarck geſchrieben. 
8. An die Roͤnigin in Engelland. 

Im Eing. Nos Carolus Dei gratia Suecorum, 

Gothorum, Vandalorumque Rex, Magnus Princeps 

Finlandiæ &c. &c. Serenisſimæ acPotentisſimæPrin- 
cipi, Dominte Annæ, Magnæ Britanniæ, Franciæ & 
Hibernix Regine, Fidel Defenſori &c. Sorori, 
Nepti, Amicæ & Fœderatæ Noſtræ carisſimæ, ſalu- 

tem & profi perrimos rerum fucceflus! 
Serenisſima & Potentisfima Princeps, So- 

ror, Neptis, Amica & Fœderata noſtra carisſima. 
Im Lone. Nuper ex literis Majeſtatis Veſtræ 

Ic. 
Im Schluſſe. Quam Dei omnipotentis tutelæ 

commendatam quam diutislime ſoſpitem & floren- 
tem ex animo vovemnus. In ſtativis &e, 
In der Unterſ. Majeltatis Veſtræ 

In der Court. Bonus Frater, Nepos, Amicus & 
Fœderatus, 

a ; IE: CAROLUS. 
Nota. Der König nennet ſich hier einen Nepotem der 

Königin von Groß⸗Britannien / weil Ihr Gemahl Printz 
as von Daͤnemarck / feiner Frau Mutter Bruder ges 
weſen. 

In der Court. 

9. An den Rönig in Preuſſen. 
Im Eing. Serenislime ac Potentisſime Prin- 

ceps, Frater, Conſangvinee & Foederate carisſime. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra. 2 
Im Schluſſe. Qui de cætero Majeſtati Veſtræ 

1 incolumitatem profperosque rerum ſuc- 

ceſſus ex animo precamur. Dabantur &c. 2 
In der Unterſ. Majeltatis Veſtræ 
In der Court. Bonus Frater, Conſangvineus & 

Foderatu. 

CAROLUS. 
C. Piper. 

10. An das Churfuͤrſtl. Collegium und reſpectivs 
Reichs⸗Licarios. S 

Im Eing. Reverenidsſimi & Celſisſimi Sacri 
Romani Imperii Electores & reſpective Vicarii, 
Conſangvinei & Amici carisſimi. 

Im Cont. Quas ad Nos nomine totius inelyti 
Collegii Electoralis dederunt Dilectiones Veſtræ 
literas &c. 7 
Im Schluſſe. Quibus Dilectionibus Veſtris 

profperrimos rerum ſucceſſus & omnigenæ felici- 
tatis copiam precantes, eafdem perpetuo Divini 
Numinis tutamini animitus commendamus. Flens- 

burgi. { 
In der Unterſ. Dilectionum Veſtrarum 
In der Court. Bonus Conſangvineus & Amicus 

Carolus Guſtavus. 

11. An die geſamten Stände des Heil. 
Bon. Reichs. a 

Im Eing. Reverendisſumi, Celſiſſimi, Illu- 
ſtrisſimi, Reverendi , Illuſtres, Magnifici, Gene- 
roſi & SpectabilesSacrikomani ImperiiElectores & 

relpedtiveV icarii,Principes &c Status, Conſangvinei 
& Amici carisſimi, ut & ſincere grateque dilecti. 
Im Corr. Dilectionibus Veſtris & Vobis &e, 
Im Schluſſe. Quo fide voto Dilectiones Ve- 

ſtras Vosque divinæ protectioni commendamus, 
Dedimus &c. 
In der Unterſ. Dilectionum Veſtrarum 
In der Court. Bonus Conſangvineus & Amicus Vo- 

bis ſingulari benevolentia affectus 

Carolus Guſtavus. 
Eduard Ehrenſleyn. 

12. An Chur⸗NMlayng. 
Im Eing. Nos Carolus Dei gratia Suecorum, 

Gothorum, V andalorumque Rex, Magnus Princeps 
Finlandiæ &c. Eminentisſimo & Celſisſimo Prin- 
eipi, Amico & Fœderato noſtro carisſimo, Domino 
JoanniP hilippo, Archiepiſcopo Moguntino &c. ſa- 
lutem & proſperos rerum ſucceſſus! 

Eminentisſime & Celſisſime Princeps, Amice 
& Fœderate Carisſime. 
Im Corr. Cum ea quæ Nobis eveniunt ſingu- 

laria ac proſpera, æque amieis Noſtris fore grata 
ſciamus, a Dilectione Veſtra &c. 

2 

Im 
— 
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Im Schluſſe. Quibus Dilectionem Veflram 
Divinæ tutelæ commendamus. Dedimus &c. 

In der Unterſ. Dilectionis Veſtræ 
In der Court, Bonus Amicus 

CAROLUS, 
| F. I. Ornſted. 
13. Vom Koͤnig in Schweden, als Minorenmi, 

an Chur⸗Sachſen. 
Im Eing. Nos Carolus Dei gratia Suecorum, 

Gothorum, VandalorumqueRex &c. Serenisſimo 
Prineipi, Confangvineo & Amico noftso carisſimo, 
Domino Friderico Augulto, Saxoniæ Duci &c. &c. 
ſaluteni & proſperos rerum ſucceſſus! 

Sereniſſime Princeps, Conſangvinee & Ami- 
ce cariſſime. ii 
Im Cost. In ſummo animi merore conſtitu- 

ti, Serenitati Veftr® Electorali peramice ſignifi- 
candum duximus &c. 

Im Schluſſe. De cætero benigniſſimum Nu- 
men ardentibus imploramus precibus, ut Serenitatis 
Veftræ Electoralis inclytam Domum, ab omni tri- 
ſtioris fati incurſu quam diutisfime jubeat efle im- 
munem. Cui etiam ab Ejusdem clementia ſirmam 
valetudinem &proſpera quæque ex animo appreca- 
mur. Dabantur in arce Noſtra RegiaHolmenfi &c. 

In der Unterſ. Nomine altiſſime memoratæ 
Sacræ Regia Majeftatis, Domini Nepotis Noſtri 
Carisſuni, ut & Regis ac Domini Noſtri clementis- 
ſumi. | 

Hedwig Eleonora 

Benedictus Oxenſtiern. 
G. F. Guldenftiern. 
Fabian Wrede. 
Nicolaus Guldenſtolp. 
L. Wallenſtedt. 

Nota. Sonſten heiſſet es in der Unterſchriſft Celfitudinis 
Veſtræ Electoralis 

Bonus Conſangvineus & Amicus. 

14. An Chur⸗ Brandenburg. 
ImeEing. Nos Carolus Dei gratia Suecorum, 

Gothorum,Vandalorumque Rex, MagnusPrinceps 
Finlandiæ, Dux Scaniæ, Eſtoniæ, Livoniz, Careliæ, 
Bremæ, Verde, Stetini, Pomeraniæ, Caſſubiæ & 

Vandaliæ, Princeps Rugiæ, Dominus Ingriæ & 
Wiſmariæ, nec non Comes Palatinus Rheni, Bava- 

riæ, Juliaci, Cliviæ & Montium Dux. Sereniſſimo 
& Celfisfimo Principi, Conſangvineo, Amieo & 
Fœderato noſtro cariſſimo, Domino Friderico 
Wilhelmo, Marchioni Brandenburgenſi, Sacri Ro- 
mani Imperii Archi- Camerario & Principi Ele- 
ctori, Pruſſiæ, Magdeburgi, Stetini, Pomerania, 
Caſſubiorum, Vandalorum, nec non in Sileſia Cro- 
ſnæ & Carnoviæ Duci, Burggravio Norimbergenſi, 
Principi Halberſtadii, Mindæ, Camini, Terrarum 
Leoburgenſis & Butoviæ Domino, ſalutem, & 
rofperos rerum fucceflus. 

Sereniflime ac Celſisſime Princeps, Confan- 
gvinee, Amice & Fœderate cariſſime. 

m Cone. Non tantum ex illis literis quas Cel - 

fitudini VeſtræElectorali &. 
Im Schluſſc. Quibus Celſitudinem Veſtram 

Electoralem Divine commendamus protectioni. 
Dedimus &e, 

(109) 
in derlinterf, CelſuudinisVeltræ Electoralig 
In der Court. Bonus Confangvineus Amicus & 

Fœderatus 

CAROLUS. 
F. Joel Oerufled, 

15. An Chur⸗Pfalg. | 
Im Eing. Nos Carolus Dei gratia Suecorum, 

Gothorum, Vandalorumque Ręx, Magnus Princeps 
Finlandix,Dux Scaniæ,Eſthoniæ, Livoniæ, Careliæ, 
Bremæ, Verdæ, Stetini, Pomeraniæ, Caſſubiæ & 
Vandaliæ, Princeps Kugiæ, Dominus Ingriæ & 
Wiſmariæ, nec non Comes Palatinus Rheni, Bava- 
riæ, Juliaci, Cliviæ & Montium Dux &c. Serenis- 
ſimo & Celſisſimo Principi Confaugvineo & Ami- 
co Noſtro Cariſſimo, Domino Carolo Ludovico, 
Comiti Palatino Rheni, Sac. Rom. Imperii Archi- 
theſaurario & Electori, Duci Bavariæ &c. ſalutem 
& proſperos rerum fucceflus! 

Sereniſſime & Celſiſſime Princeps, Conſan- 
gvinee & Amice cariſſi me. g 
Im Come. Quæ inter Celſitudinem Veſtram 

Electoralem &c. 
Im Schluſſe. Deus Celſitudinem Veſtram 

Flectoralem ſtatumque ejus diu confervet integram 
& ineolunem. Dedimus &c. 
In der Unterſ. CelſitudinisVeſtræElectoralis 
In der Court. Bonus Conſangvineus & Amicus, 

CAROLUs. 
Nora. Anietzo heiſt es bey allen weltlichen Churfüͤrſten / 

an ſtatt Celſitudo, Serenitas Veſtra Electoralis. 
16. An die ſaͤmtl. Stände des H. Roͤm. 

Reichs. 
Im eing. Nos Carolus Dei gratia Suecorum, 

Gothorum & Vandalorum Rex &c. Reverendis- 
ſimis, Serenisſumis, Celſisfimis, Illuſtrisſimis, Reve- 
rendis,Uluftribus,Magnificis,Generofis &öpedtabi- 
libus, Romani Imperii Electoribus, Prineipibus & 
Statibus reſpective Conf: angvineis & Amicis noſtris 
Cariſſimis, ut & nobis ſincerè gratꝭque Dilectis, ſa- 
lutem & proſperos rerum ſucceſſus. 

Reverendiſſimi, Serenisſimi, Celſisſimi, Illu- 
ſtrisſimi, Reverendi, Hluftres, Magnifici, Generoſi 
& Spectabiles Romani Imperii Electorcs, Principes 
& Status, reſpectivè Conſangvinei, & Amici Caris- 
fimi, ut & ſincerè grateque Dilecti. 
Im Cont. Celſitudines Veſtræ Electorales, Di- 

lectiones Veſtræ, ö 
Im Schluſſe. QuibusCelfitudines Veſtras Ele- 

ctorales, Dilectiones Veſtras & Vos ad quævis pro- 
ſpera & ſtatus incrementa protectioni divinæ com- 
mendamus. N 
In der Unterſ. CelſitudinumVeſtrarumElecto- 

ralinDilectionumVeſtrarum 
Dabantur in arce noſtrà Holmenſi 

d. 19. Dec. 1674. 

In der Court. Bonus Confangvineus & Amicts 
Vobisque fingulari benevolen« 

tia affectus 

CAROLUS, R. 
17. An das Corpus Evanpelieorum, 

Im Bing, Carolus Dei gratiä Suecorum, Go- 
thorum, Vandalorumque Rex, Maguus Princeps 

Finlandiæ, DuxScaniæ, Eſthoniæ, Livoniæ, Careliæ, 

Bremm, Verdæ, Stetini, Pomerani®, Caſſubiæ & 
O 3 Vandalix 
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Vandalix , Princeps Rugiæ, Dominuslngriæ & tam & quam diutifime incolumem cupimus. Da- 
Wiſmariæ, nec non Comes Palatinus Rheni, Bava- 
riæ, Juliaci, Cliviæ & Montium Dux, ſalutem ac pro- 
penſionem noſtram ſingularem 

Admodum Reverendi, Illuſtres, Generoſi, 
Magnifiei, Nobiles & Spectabiles nobis ſincere di- 
lecti. 

Im Con. Vos &c. 
Im Schluſſe. De eætero Vobis propenſione 

ac bene volentil Regi manemus faventisſimi, Di- 
vinæ tutelæ: Vos etiam atque etiam commendan- 
tes. Dabantur in Corlberg die 12. menſis Augu- 
fi, 1697. 

18. An die Herren General- Staaten der ver- 
einigten Niederlande. 

Im Eing. Nos Carolus Dei gratiä, Suecorum, 
Gothorum, Vandalorumque Rex, Magnus Princeps 
Finlandiæ, Dux Scaniæ, Eſthoniæ, Livoniæ, Ca- 
reli, Bremæ, Verdæ, Stetini, Pomeraniæ, Caflu- 

biæ & Vendali& , Princeps Rugiæ, Dominus In- 
griæ & Wiſmariæ, nec non Comes Palatinus Rhe- 
ni Bavariæ, Juliaci, Cliviæ ac Montium Dux. 

Celſis ac Præpotentibus noſtris bonis Ami- 
eis ſalutem & profperos rerum fucceflus! 

Celſi & Præpotentes, noſtri boni Amici & 
Fœderati. 
Im Cont, Vos Socii & Amici noſtri. 

Im Schluſſe. Deo optimo maximo Vos ani- 
mitus commendamus, fauſta quaevis ac felicia Vo- 
bis apprecantes. Dedimus in Arce'nofträ Holmenſi 
die 5. menſisDecembr. anno 1674. | 
In der Unterf.y. court. Veſter bonus Amicus & Fe- 

deratus 

CA ROLLS. 
19. An den Canton Bern. 

Im Eing. Carolus &c, 
Im Cont. Vos, Civitas Veſtra. 

Im Schluſſe. Qui Vos Veſtramque Rempu- 

blicam omni proſequimur benevolentia, divinæque 
tutelæ jam commendamus. Dabantur in Caſtris &c. 

In der Unterſ. Carolus 

Uberſchrifft. 
Nobilibus, Spectabilibus & Ampliſſimis Nobis 

fincere dilectis, Civitatis Helvetiæ Bernæ Confuli- 
bus, Schultetis & Senatui. 

20. An den Cardinal Radzieiowsky, Primatem in 

Polen. 
Im Eing. Nos Carolus Dei gratia, Suecorum, 

Gothorum, Vandalorum Rex &c. IIluſtriſſimo, 
Emineutiſſimo ac Reverendiſſimo Domino Micha- 
eli, Cardinali Radzieiowsky, Archi-Epiſcopo Gne- 
ſnenſi ac Primati Regni Polouiz,Amico nobis ſin- 
cerè dilecto, ſalutem & profpera quævis! 

Illuſtrifime ac Reverendiſſime Domine Cardi- 
nalis, Archiepiſcopus ac Primas, amice nobis ſince- 

re dilecte. 

Im Cont. Eminentia Veſtra, ( abeäbenevo- 
a le & amicè contendimus, ut &c.) 

Im Schluſſe. De cætero Eminentiam Ve- 

ſtram divinæ tutelæ etiam atque etiam commenda- 

12 Piper. 

bantur in Caſtro noſtro, propè Bautske die 30 Julii 
1701. ö 5 ö 
In der Unterſ. Eminentiæ Veſtræ N 
In der Court. Benevolus Amicus 

a Carolus. 
i C. Piper. 

21. An den Polniſchen Seldherrn Sapieha. 
Im Eing. Nos Carolus. 
Im Cont. Excellentia Veſtra. 
Im Schluſſe. De cætero eſt ut Exeell. Veſtr. 

ſibi habeat perſvaſum, nos eandem fincero affectu 
complecti, Deoque commendatam quam diutiſſi- 
me incolumem capere. Dabantur in Caſtris no- 
ſtris prope Bauske die g Aug, 1701. 
In der Unterſ. Carolus. 

C. Piper. 
22. An den Engliſchen Geſandten. 

Im Eing. Carolus Guſtavus Dei gratia, Sue- 
corum, Gothorum, Vandalorumque Rex &c. Gra- 
tiam & favorem. 

IIluſtris, Nobis fincere diledte. 
Im cont. Literastuas Hafniæ ad Nos pridie ha- 

rum datas &c. 

Im Schluſſe. Quibus benevoli reſponſi loco 
redditis Deo te commendamus. Dedimus &c. 
In der Unterſ. Carolus Guſtavus. 

23. An einige Miniſtros im Haag. 
Im Eing. Carolus Dei gratia Suecorum, Go- 

thorum, Vandalorumque Rex, Magnus Princeps 
Finlandiæ, Dux Scaniæ, Eſthoniæ, Careliæ, Bre- 
mæ, Verdæ, Stetini, Pomeraniæ, Caſſubiæ & Van- 
daliæ, Princeps Rugiæ, Dominus Ingriæ & Wif- 
mariæ, nec non Comes Palatinus Rheni, Bavariæ, 

Juliaci, Cliviæ & Montium Dux. Dilecto Noſtro 
Fideli, Petro Julio Coyet, aliisque Miniftris Sve- 
eicis in HagaComitis, gratiam & favorem Noſtrum 
ſingularem. 

Nobiles, Nobis ſincere dilecti. 
Im Cont, Vos. 

Im Schluſſe. Quibus Vos divinz providen- 
tie commendamus &c. 

In der Unterſ. 
(L. S.) 

24. Von denen Reichs- Räthen des Königs 
reichs Schweden an die Senatores des 

Rönigreichs Polen. 
Im Eing. Nos Senatores inclyti Regni Sve- 

ciæ, Reverendiſſimis, Illuſtriſſimis, Reverendis,ll- 
luſtribus, Magnificis & Generofis Dominis Sena- 
toribus Regni Poloniæ Magnique Ducatus Lithu- 
aniæ, Vicinis & Amicis Noſtris obſervandiſſimis, 
ſalutem & proſperam rerum inc olumitatem. 

Keverendiſſimi, IIluſtriſſimi, Reverendi, Il- 
luſtres, Magnifici & Generoſi, Domini Vicini & 
Amici obſervandiſſimi. 
Im Cont. Quin eo quoque nomine Illuſtriſſimis 

Dominationibus Veſtris &c. 
Im Schluſſe. Qua ſincera & prolixa animi 

Noſtri propenſione deſinentes atque pares vices ab 
Uluſtriſſimis Dominationibus Veſtris Nobis pro- 

mitten- 

Carolus. 
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mittentes, eadem divinæ protectioni commenda- 
mus, ſalutaria & profpera ſemper incrementa Rei- 
publica Veſtræ precantes. 

In der Unterſ. IIluſtriſſimis Dominationibus 
W ö Veftris 
In der Chart, Ad officia & ſtudla paratiſſimi. Fr N. 

25. An den Primatem Regni in Polen und andern 
dieſer Crone Bedienten vom Braff Piper. 
Im Eing. (elſiſlime, IIluſtriſſimi ac Excel- 

lentiſſimi, Princeps ac Domini. 
Sacra Regia Sueciæ Majeſtas Rex & Dominus 

meus Clementiſſimus ex literis Celſitudinis & Ex- 
cellentiarum Veſtrarum percepit &c, 
Im Con. Celſitudo & Excellentiæ Veſtræ. 
Im Schluſſe. Quantum in me eſt nulla non 

occalione teſtabor, qua veneratione & zelo ſim 

In der Unter, Celfitudinis & Excell, Ve- 
ſtrarum 
Addictiſſimus Servus In der Court, 

C, Piper. 
U 

Dabantur in Caſtris Regiis ad Ber- 
ſen d. 20. Aug. 1701. 

26. An den Kayſer von dem Schwediſchen 
Geſandten, Herrn Grafen von Ören- 

ſtierna. 
Im Eing. Sacra Cæſarea Regiaque Majeſtas, 
Im Cont. Sacra Cæſarea Majeſtas Veſtra, (hanc 

| precor ut &c.) 
Im Schluffe. Sacræ Cæſar. Majeſt. Veſtræ 

Favori & Gratiꝶ tam negotium mihi commiflum, 
quam perſonam meam devota veneratione humil- 

lime commendo. 
In der Unterſ. Sacr, Cæſar. Regiæque Ma- 

jeſtatis Veſtræ 
Humillimus fervitor 

Benedictus Oxenſtierna. 

27. An den Kayſer von dem Schwediſchen Re- 
fedenten Hn. Eſaia von Pufendorff. 

Im Eing. Sacra Cæſarea Majeſtas, Domine 
Clementisſime. 
Im Cont. Sacra Cæſarea Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe. Majeſtatis Veſtræ Gratiæ Cæſa- 

reae devotisſimè me commendo. 

In der Unterſ. Sacr. Caeſar. Majeſt. Veſtræ 

In der Court. 

(II) 

Humillimus & Obſequioſiſſimus Ser- 
vus 

Ef, à Pufendorff, 
28. Von den Schwediſchen Plenipotentiarien 
und Mediatoren zwiſchen Engel⸗ und Hol 

land an den Rönig in Engelland. 
Im Sing. Sereniſſime ac Potentisfime Rex. 
Im cCont. Sacra Regia Majeſtas Veſtra (Regia 

Majeſtas Veſtra) 
In der Unterſ. Majeſtati Veſtrae 
In der Cours, Ad omnem cultum & offieia paratifi- 

mi ſervitores 

Georgius Flemming. 
Petrus Julius Coyet, 

29. Von der Schwediſchen Geſandſchafft 
im Haag an den Koͤnig in Engelland. 
Im Eing. Serenisſune ac Potentisſime Rex 

ac Domine. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe. Ultimo Nos & commisſionem 

Noſ tram favori Sac. Regiae Majeftatis Veſtrae im- 
penſe commendamus. 
In der Unterſ. Sacrae Regiae Majeſt. Veſtrae 
In der Court. Humillimi & omni obſervantiæ cultu 

addictiſimi. 

Petrus Sparre, 

Eduard Ehrenſtein. 

30. An die General - Staaten der vereinigten 
Niederlande von dem Schwediſchen Ge⸗ 
ſandten Herrn Grafen von Grenſtierna. 
Im Ring, Celſi & praepoteutes Domini. 
Im Cont. à Praepotentibus Dominationibus 

Veltris peramice Regia Sacra Majeſtas contendit, 
ut &c. 

d. 27. Octobr. i 
31. Von denen Schwediſchen an den Fran⸗ 

gzoͤſ. Geſandten. 
Im Ring. IIluſtrisſime atque Excellentisſime 

Domine Legate. | 
Im Cont. Excellentia Veſtra. 
In der Unterſ. Excellentiae Veſtrae 
In der Court. Ad officia paratiſſimi 

Magnus Gabriel de la Gardie 
Benedictus Oxenſtierna 

Chriſtophorus Carolus Schlippenbach 
Andreas Guldenklau. 

In der Court. 

II. In Teutſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Roͤnig von Groß⸗ Britannien. 
Im Eing. Wir Carl von GOttes Guaden der 

Schweden, Gothen und Wenden König tot. tit. 

Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtig⸗ 

ſten Fuͤrſten, Herrn Georg Ludewig, Könige von 

Groß Britannien, Franckreich und Irrland, Be⸗ 

ſchuͤtern des Glaubens, Hertzogen zu Braunſchweig 

und Lüneburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Schatz⸗ 

geiſtern und Churfuͤrſten, Unſerm freundlich Lie 
ben Vettern und Brudern, Unſere freundlich⸗und 
willfahrige Dienſte, und was wir mehr Liebes und 

Gutes vermögen zuvor. Durchlaͤuchtigſter, Groß- 

maͤchtigſter Fuͤrſt, freundlicher lieber Vetter und 

Bruder. 

Im Con. Ew. Majeſtaͤt. | . 
Im Schluſſe. Und Wir verbleiben Co, Ma 

jeſtaͤt, zu Erweiſung freund⸗willfähriger Dienſte 
ſtets willig und bereit. Strablſund den 2. Den 
cembr. anno 1714. 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Curt. freundwilliger Vetter und Bruder, 

CAROEUS. 

2. An einen geiftlichen Churfuͤrſten. 
Im Eing. Wir Carl tot. tit. Entbieten dem 

Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen und Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten, unſerm vielgeliebten Freunde, Herrn 
N. N. Unſern freundlichen Gruß und was Wir 
fonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zu N 

Hoch⸗ 
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Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtiger und Hochgebohr⸗ Schweden oben desfalls geſchehen, ſcheinet ihrer Cautzley 
ner Fuͤrſt, vielgeliebter Freund. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger 

: | Carolus. 
Nota. An die geiftlichen Churfuͤrſten / fo von Fuͤrſtl. Ge⸗ 

bluͤthe ſind / wird Hoch wuͤrdiger / Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt / 
freundlich geliebter Vetter / und im uͤbrigen wie an die 
weltlichen Churfuͤrſten geſchrieben. 

3. An Chur⸗Sachſen von der Rönigin 
in Schweden. 

Im Eing. Wir Hedwig Eleonora, von DL 
tes Gnaden, der Schweden, Gothen und Wenden 
Koͤnigin, Groß⸗Fuͤrſtin in Finland, Hertzogin zu 
Schonen, Eſthen, Carelen, Bremen, Verden, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, 
Fürſtin zu Ruͤgen, Frau über Ingermannland und 
Wißmar, wie auch Pfaltzgraͤfin bey Rhein, in 
Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg, Hertzogin ꝛc. 
gebohrne Hertzogin zu Sleßwig, Hollſtein, Stor⸗ 
macn und der Dietmarſchen, Graͤfin zu Oldenburg 
und Delmenborſt, Wittwe. Entbieten dem 
Durchlauchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten, Un⸗ 
ſerm freundlich⸗vielgeltebten Vetter, Herrn Jo⸗ 
hann Georgen dem andern dieſes Namens, Her⸗ 
zogen zu Sachſen, des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Mar⸗ 
ſchalln und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤringen, 
Marggrafen zu Meiſſen, in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Laufitz, Burggrafen zu Magdeburg, Unſern freund⸗ 
lichen Gruß, und was wir ſonſten mehr Ehr⸗Liebes 
und Gutes vermoͤgen, zuvor! 

Durchlaͤuchtigſter, Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlich⸗vielgeltebter Herr Vetter. 

Im Cont. Wir mögen Ew. Liebden aus hochbe⸗ 
truͤbtemHertzen hiermit nicht ver halten, welcher ge⸗ 
ſtalt ꝛc. 
Im Schluſſe. Sind Ew. Liebden ſchluͤßlich 

nechſt Empfehlung CHriſti Schutz zu Erweiſung 
aller freundlichen Annehmlichkeit ſtets gefliſſen. 
Geben Gothenburg + 
In der Unterf. Euer Liebden 
In der Court. freundwillige Muhme 

Hedwig Eleonora. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten, Unſerm freundlich vielgeliebten Vettern, 
Herrn Johann Georg dem andern dieſes Na⸗ 
mens, Hertzogen zu Sachſen, des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Marſchallen und Churfuͤrſten, Landgrafen in 
Thuͤringen, Marggrafen zu Meiſſen, in Ober - und 
Nieder⸗Lauſitz, Burggrafen zu Magdeburg, ꝛc. 

Nota. Der Autor von der gegenwaͤrtigen Verfaſſung der 
Kayſerl. Regierung in Teutſchland, wie ſolche enthalten in 
Ihrer Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Herrn Carl des VI. Mahl⸗ 
Capitulation hat pag. 753. angemercket, daß das Wort: 

Hochgebohren / von dem Wort: Durchlaͤuchtigſt billig 
abſorbiret mürde/ und weil in der Wahl⸗Capitulation der 
jetzt hoͤchſtloͤblich regierenden Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
in dem Art. III enthalten / daß ſie denen geiſt und weltli⸗ 
chen Herren Churfuͤrſten in Superlativo, und zwar jenen 
das Predicat: Hochwuͤrdigſt / dieſen aber Dusechlänche 
tigſt beygeleget / auch in den Kayſerlichen Reverfalien von 
dem Titul: Hochgebohren abſtrahiret worden; fo 
waͤre auch ſolcher nicht mehr behzubehalten / was aber bey 

Obfervanz gemäß zu ſeyn / da es dann heiſt: Stylus Curiæ 
vim legis habet. N 

4. An Chur⸗ Brandenburg. 
Im Eing. Wir Carl, von Gottes Gnaden, 

der Schweden, Gothen und Wenden König, Groß⸗ 
Fuͤrſt in Finnland, Hertzog in Schonen, Eſthen, 
Lieſland, Carelen, Bremen, Vehrden, Stettin, 
Pommern, Caſſuben und Wenden, Fuͤrſt zu Ruͤgen, 
Herr uͤber Ingermannland und Wißmar, wie auch 
Pfaltz-Graf bey Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg, Hertzog ꝛc. 12 

Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und 
Herꝛn n. Friedrichen, Marggrafen zu Bran den⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Cämmerern und 
Chur fuͤrſten, Hertzogen in Preuſſen, Magdeburg, 
Stettin, Pommern, Caſſuben und Wenden, wie 
auch in Schleſien, Croſſen und Jaͤgerndorff Hertzo⸗ 
155 Burggrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu Halber⸗ 

+ 

adt, Minden und Cammin, Herrn zu Lauenburg 
und Butau ꝛc. Unſerm freundlich⸗geliebten Vet⸗ 
tern und Bunds⸗Genoſſen, Unſern freundlichen 
Gruß, und alles gluͤckſelige Wolergehen. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗geliebter 
Vetter und Bunds⸗Genoß. Ä 
Im Com. Wir haben Ew. Siebdenzn 
Im Schluſſe. Wormit Wir Ew. Liebden der 

goͤttlichen Obhut anbefehlen. 
In der Unterſchrifft. Ewer Liebden 
In der Court, treuer Vetter / Freund und Bunds⸗ 

Verwandter 
CARCOLUS. 

F. Joel Oernſtedt. 

Nota. 1.) Die Churfuͤrſten geben nicht zu / daß ein Cron⸗ 
Printz feinen Namen voran / als welches wuͤrcklich geeroͤn⸗ 
ten Haͤuptern nur zuſtehet, ſondern zu Ende des Schrei⸗ 
bens ſetze. 2.) Daß ein Miniſtre mit zu unterſchreiben 
pflegt / ruͤhret daher / damit durch deſſen Uberſehung / fo wol 
die Titulatur / als auch ſonſten alles deſto genauer beobach⸗ 
tet und keine contraire an einem Tage ergangene Reſcripta 
produeiret werden mögen. 3.) Was zwiſchen Schweden 
und Chur⸗ Brandenburg wegen der Titulatur vergli⸗ 
chen worden / davon ſiehe des Autoris Teutſches Neichs⸗ 
Archiv. 

5. An einen Reichs⸗Suͤrſten. 
Im Eing. Wir Carl, von GOttes Gnaden, 

der Schweden, Gothen und Wenden Koͤnig, tot. 
tit. Eutbieten dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten, Unſerm freundlich geliebten Vettern 
Herrn N. N. Hertzog zu Sachſen, ꝛc. Unſern 
Freund⸗Vetterlichen Gruß, auch was wir ſonſt 
mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlich⸗ geliebter Vetter. 

Im Coat. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe. Ew. Liebden im uͤbrigen zu allen 

hohen Wohlweſen der Obhut des Höchften empfeh⸗ 
lend. Geben Stockholm den 30. Nov, 1697. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter 

CAROLUS. 

F. Polus. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm 
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Unſerm freundlich» geliebten Vetter, Herrn N. N. 
Hertzogen zu N. 

Nora. Einigen abgetheilten und nicht regierenden 
Herren wird nur gegeben: Hochgebohrner Fuͤͤrſt, und 
in der Unterſ. und Court, Ew. Liebden 

freundwilliger Vetter 
6. An einen Hertzog zu Sachſen. 

Imkking. Wir Carl von GOttes Gnaden, der 
Schweden, Gothen und Wenden Koͤnig tot. tit. 
Entbieten dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Unſerm frenndlich⸗ geliebten Vetter, 
Herrn N. N. Hertzogen zu Sachſen, Landgrafen in 
Thuͤringen, und Marggrafen zu Meiſſen, Unſern 
Freund⸗Vetterlichen Gruß, und was wir ſonſt 
mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. Durch⸗ 
laͤuchtiger Hochgebohrner Fuͤrſt, freundl. geliebter 
Vetter. f 
Im cout. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und hingegen verſichert leben, 

daß Wir Derofeiben zu Erweiſung aller Freund⸗ 
Vetterlichen Behaglichkeit ſtets gefliſſen verblei⸗ 
ben, Euer Liebden ſchluͤßlich der Obhut GOttes em⸗ 
pfehlend. Gegeben auflinfern Koͤnigl. Palais Carl⸗ 
burg den 3. Jun. 1698. 

In der Unterſ. Ew. Siebden 
In der Court. ö freundwilliger Vetter 

CAROLUS. 
T. Polus. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich geliebten Vetter, Herrn N. N. 
Hertzogen zu Sachſen, Landgrafen in Chuͤringen, 
und Marggrafen zu Meiſſen. 

Nota. Die Könige in Schweden / als Pfaltzgrafen bey 
Rhein / geben denen Hertzogen zu Sachſen die Titul: Juͤ⸗ 
lich / Clev nud Berg Werd Ravensberg und Raven⸗ 
ſtein / und dieſe vice verſa auch jenen nicht. 
22. An den Hertzog zu Sachſen Gotha. 
Im Eing. Wir Carl von Gottes Gnaden, der 

Schweden, Gothen und Wenden König tot. tit. 
Entbieten dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Unſerm freundlich geliebten Vetter, Herrn 
Friederich, Hertzogen zu Sachſen, Landgrafen in 
Thuͤringen, Marggrafen zu Meiſſen, Unſern 
freundlichen Gruß, und was Wir ſonſt mehr die⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen zuvor, 0 

Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 
lich⸗ geliebter Vetter. 

Im Cont. Wir zweifeln nicht, es werden Ewer 
Liebden ꝛc. 
Im Schluſſe Und Uns dargegen angelegen 

ſeyn laſſen werden, alles ſtets nach aͤuſſerſtem Ver⸗ 

moͤgen zu leiſten, was Ewer Liebden angenehm und 

gefällig ſeyn kan, die Wir damit zu allerſelbſtwuͤn⸗ 

ſchenden Profperität der Hut des Hoͤchſten erge⸗ 
ben. Datum 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. fteunbwilliger Vetter 

Carolus. 
Überſchrifft. 59 

Dem Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Unſerm freundlich geliebten Vetter, Herrn Sried⸗ 

rich, Hertzogen zu Sachſen, Landgrafen in Chuͤ⸗ 

ringen, Marggrafen zu Meiſſen. Ä 

Theatr. Cerem. Hiſt. Pol, I. Th. 

Nora, Was zwiſchen Pfaltz Sachſen und Brandenburg 
wegen der Hertzogthuͤmer Julich / Cleve und Berg / vor 
Streitigkeiten obhanden / iſt aus der Hiſtorie bekannt / und 
geben deswegen die drey hohen Haͤuſer / Sachſen / Bran⸗ 
denburg und Pfaltz einander den Titul nicht: 

Hertzog zu Juͤlich / Cleve und Berg / und was 
davon dependiret, 

8. An den Hertzog zu Sachſen⸗Weimar. 
Im Eing. Wir Carl von Gottes Gnaden der 

Schweden, Gothen und Wenden Koͤnig ꝛc. Ent⸗ 
bieten dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fuͤr— 
ſten, Unſerm freundlich geliebten Vetter, Herrn 
Wilhelm Ernſten, Hertzogen zu Sachſen, Lande 
Grafen in Thüringen und Marggrafen zu Meif 
ſen, Unſern Freund⸗Vetterlichen Gruß, und was 
Wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor, 

Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, 
Freundlich geliebter Vetter, 
Im cent. Ew Liebden. 
Im Schluſſe Daß Wir Deroſelben zu Er⸗ 

weiſung aller Freund⸗Vetterlichen Behaͤglichkeit 
ſtets geflißen verbleiben, Ew. Liebden ſchl uͤßlich der 
Obhut Gottes empfehlend. Gegeben auf Un⸗ 
ſerm Koͤnigl. Palais Carlsburg, den 3. Jun. 1698. 
In det Unterſ. Ewer Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

Carolus. 
Polus. 

9. An den Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff. 
Im Eing. Unſern Freund⸗Vetterlichen Gruß 

und was Wir ſonſten der nahen Anverwandniß 
nach mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich gelieb⸗ 
ter Vetter 
In der Unterſ. Ew. Durchl. 
In der Court. Freundwilliger Vetter. 
Nota. Auf eben dergleichen Art wird an den regieren⸗ 
7 Hertzog zu Braunſchw. kuͤneb. Wolſſenbuͤttel geſchrie⸗ 

n. 
10. An den Cammer⸗Gerichts⸗Praſfdenten: 

Grafen von Solms 
Im Eing. Carl, von Gottes Gnaden der 

Schweden, Gothen und Wenden Koͤnig, Groß⸗ 
Fuͤrſt in Finnland, Hertzog zu Schonen ꝛc. 

Unſern gnaͤdigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, 

Beſonders lieber Herr Graf. 
Im Con. Der Herr Oraf 
Im Schluffe Und verbleiben Ihm, nebſt Em⸗ 

pfehlung goͤttlicher Obhut, mit Koͤniglicher Hulde 
und Gewogenheit beſtaͤndig wol beygethan. Ge⸗ 
ben im Lager bey Thoren, den 7. 17. Junii anno 
1703. 
In der Unterſ. Carolus 

C. Piper. 

11. An den Rath zu Hamburg. 
Im Eing. Carl von GOttes Gnaden, der 

Schweden, Gothen und Wenden König, Groß⸗ 
Fuͤrſt in Finnland, Hertzog zu Schonen, Eſthen, dieff⸗ 
land, Carelen, Bremen, Verden, Stettin, Pom⸗ 
mern, der Caſſuben und Wenden, Fuͤrſt zu Ruͤgen, 

Herr uͤber Ingermannland und Wißmar; wie 
P auch 
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auch Pfaltz-Graf beym Rhein, in Bayern, zu Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg Hertzog ꝛc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor. 

Edle, Ehreuveſte, Vorachtbare, Hoch und 
Wohlgelahrte, Hoch- und Wohlweiſe, beſonders 
Liebe. 
Im Cont. Wir haben E. E. Raths Schreiben de 

dato Hamburg den 17. hujus in Gnaden wohl 
erhalten ꝛc. 

Und verſehen wir Uns in Gnaden zu E. E. 
Rath, es werde Derſelbe ſich angelegen ſeyn laſſen, 
daß ꝛc. 
05 Schluſſe. Wie wir denn in ſolcher Zuver⸗ 

ſicht Denſelben in gaͤttliche Obhut beſtaͤndig em⸗ 
pfehlen, und mit Koͤniglicher Hulde wohl zugethan 
verbleiben. Gegeben zu Heilsberg in Preuſſen 
den 25. Martii 1704. 
In der Unterſ. Carolus 

Uberſchrifft. 
Unſern beſonders Lieben, denen Edlen, Ehrenve⸗ 

ſten, Vorachtbarn, Hoch⸗und Wolgelahrten, Hoch⸗ 
und Wolweiſen, Buͤrgermeiſtern und Rath der 
Stadt Hamburg. 
12. An den Magiſirat und Buͤrgerſchafft der 

Stadt Danzie. 
Im Eing. Wir Carl Guſtav, von Gottes 

Gnaden, der Schweden, Gothen und Wenden Koͤ⸗ 
nig, Groß - Fürft in Finnland, Hertzog zu Eſthen, 
Carelen, Bremen, Verden, Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden, Fuͤrſt zu Ruͤgen, Herr 
über. Ingermannland und Wißmar, wie auch 
Pfaltzgraf bey Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve 
und Berg Hertzog. 

Eutbieten Buͤrgermeiſter und Rath, ſamt 
den dreyen Ordnungen der Stadt Dantzig unſere 
Gnade. 

Ini Cont. Ihr. 
Im Schluſſe Daun wir an unſerm Ort 
wollen von allen widrigen Erfolg entſchuldiget 
ſeyn und Euchs nicht allein vor der Welt, fuͤrnem⸗ 
lich allen Evangeliſchen Religions⸗Genoſſen und In- 
tereſſenten/ beſondern auch der kuͤnfftig nachfolgen⸗ 
den lieben bolterität zu verantworten auheim geben. 
Welches wir Euch hiemit nicht vorenthalten wollen. 
Datum in unſermHaupt⸗Qvartier Styblow den + 

In der Unterſ. Carl Guſtav. 
Eduard Philippſen. 

C. Piper mpp. 
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Denen Ehrbaren und Wolweiſen, Buͤrgermei⸗ 
ſtern, Rath, Schoͤppen, und der gantzen Gemeine 
der Stadt Dantzig. 
13. Von dem Koͤnig in Schweden und Ser⸗ 
tzog zu Braunſchweig an das Dom ⸗Capitul 

zu Hildesheim. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Carl, der 

Schweden, Gothen und Wenden ꝛc. König, von 
Gottes Gnaden Georg Wilhelm, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg. N 

Unſern gnaͤdigen Gruß, auch guͤnſtigen Wil⸗ 
len zuvor, a 

Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohl⸗Edle und Veſte 
beſonders Guͤnſtige Liebe, 
Im Cons. Dieſelben. 
Im Schluſſe. Verlaſſen Uns demnach, daß 

obbedeuteter Gebuͤhr Rechtens hierunter werde 
ver fuͤget werden, und ergeben dieſelbe übrigens in 
den Schutz ꝛe. Geben den 7. Novembr. 1703. 
In der Unterſ. Im Namen und von wegen 

Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden, als Hertzog 
zu Bremen, 

N. Guͤldenſtern. 
Georg Wilhelm. 

14. An die zu Franckfurth am Mayn ver⸗ 
ſamleten Geſandten derer wider die neund⸗ 

te Chur ſich oppomrenden Fuͤrſten. 
Im Eing. Carl von Gottes Gnaden, der 

Schweden, Gothen und Wenden König, Groß⸗ 
Fuͤrſt in Finnland tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, N 
Wohlgebohrne, Wohl⸗Edle, auch Edle, Eh⸗ 

ren⸗Veſte und Hochgelahrte, beſonders Liebe. 
Im Cont. Ihr. f 
Im Schluſſe. Worgegen Wir Euch mit Koͤ⸗ 

niglichen Hulden und Gnaden ſtets zugethan ver⸗ 
bleiben. Gegeben Grobin, den 27. Septembr. 
anno 1701. 1 

Ign der Unterſ. Carolus 5 
C. Fiper. 

Uberſchrifft. i 
Denen Wohlgebohrnen, Wohl⸗Edlen, auch Ed⸗ 

len, Ehreuveſten und Hochgelahrten, unſern beſon⸗ 
ders Lieben, der geſammten oppontrenden Fürſten 
im Rom, Reiche, zu Franckfurt verſammleten Mi- 
niſtris und Abgeſandten. | 

gnaͤdiglich. 
(%.) In Hand: Schreiben. 

1. An den Rönig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤucheigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Fuͤrſt, | 
Freundlich geliebter Vetter 

und Bruder. 
Im cent. Ew. Majeſtaͤt 
Im Schluſſe. Der ich jeder zeit verbleibe 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Count. Freundwilliger Vetter und Brubet 
Demitoka, den 20. Maii, 1714. 

Carolus 

H. Go. Müllern. 

2. An Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu 
| | Brandenburg. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt. 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe. Verbleibe auch uͤbrigens nechſt 

Empfehlung goͤttlicher Obhut, Deroſelben Freund, 
Vetterliche Annehmligkeit zuerweiſen, ſtets be⸗ 
reitwillig und gefliſſen. Stockholm den 77, Mar- 
tii 1688. | 

In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
In 
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In der Court. freundwilliger Vetter / 

5 Carolus. 
Nor. Vor Zeiten haben die Churfuͤrſten niemand den 

Titul: MWajeſtaͤt / als dem Roͤmiſchen Kayſer gegeben, 
weswegen ſich die Cron Franckreich und König Guftavus A- 
dolphus in Schweden beſchweret. Anno 1641. wurde 
vom Kayſer zu Regenſpurg an die Reichs⸗Staͤnde erin⸗ 
nert / denen Cronen Franckreich und Spanien das Preedi- 
catum Majeſtatis nicht zu geben / ſondern es bey dem alten 
Stylo zu laſſen, und wur Dignitas zu ſchreiben / worauf man 
auch bloß ſolch Pradicat gebraucht. Allein heutiges Tas 
ges geben die Churfuͤrſten denen Koͤnigen das Prædicat 
von Majeftät / und dieſe hingegen denen Churfuͤrſten: 
Ewer Churfuͤrſtl. Durchl. \ 

3. An Chur- Brandenburg. 
Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

freundlich geliebter Bruder und Vetter. 
Ewer Liebden. 

Ich bitte auch den guͤtigen GOtt, daß Er die Ge⸗ 
muͤther zur Friedlichkeit diſponiren, und meine 
Land und Leute auch einmal wieder in Ruhe und 
Friede ſetzen wolle. Derſelbe erhalte auch Ew. 
Liebden bey langem Leben, und beſtaͤndiger guter 
Geſundheit, und nehme Sie in ſeinen Schutz. Ge⸗ 
geben zu Gothenburg den ⸗ 

Nora. Vor Zeiten titulirten die Koͤnige die Charfürs 
ſten nur Vettern / heutiges Tages aber muͤſſen ſie ſelbige, 
wollen fie anders den Titul Majeſtaͤt von ihnen bekom⸗ 
men / Durchlaͤuchtigſte und z ruͤder tituliren welches 
jedoch nur denen weltlichen / und denjenigen geiſtlichen 
Churfürſten wiederfaͤhret die aus einem hohen Fuͤrſtlichen 
Hauſe entſproſſen. Die andern Reichs⸗Fuͤrſten tituliren 
fie Durchlanchtig und Vettern / wie dann auch die frey⸗ 
en Republiquen in Europa denen Chur = und andern groſ⸗ 
fen Fuͤrſteu des Reichs / das Prædicat: Chur⸗ und Hoi 
Faͤrſtl. Durchl. behlegen muͤſſen. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
4. In einer Verſicherung. 

Im ing. Wir Ullrica Eleonora, von Gottes 
Gnaden erwehlte Koͤnigin der Schweden, Gothen 
und Wenden, Groß⸗Fuͤrſtin in Finnland, Hertzo⸗ 

gin in Schonen, Eſtland, Liefland, Carelen, Bre⸗ 

men, Verden, Stetin, Pommern, Caſſuben und 
Wenden, Fuͤrſtin zu Ruͤgen, Frau uͤber Inger⸗ 
mannland und Wißmar, wie auch Pfalg- Gräfin bey 

Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Bergen 
Hertzogin, Landgrafin und Erb⸗Priutzeßin inHeſ⸗ 

ſen, Fuͤrſtin zu Hirſchfeld, Gräfin zu Catzen⸗Eln⸗ 
bogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und Schaum⸗ 
burg ꝛc. Fuͤgen hiermit zu wiſſen: Nachdem 2» 
Im Con. Als nehmen Wir ſolche der Stande 

des Koͤnigreichs Schweden gethane freywillige 

Wahl und gegen Uns bezeugte Ehre und unker⸗ 

thänige Gewogenheit mit vieler Erkenntlichkeit 

an, und darmit dieſelbe dargegen Unſer Königl. 

Wohlwollen und aufrichtige Wotlmeinung ver⸗ 

nehmen, und in allen Stuͤcken ihre Sicherheit finden 
moͤgen, haben Wir wegen Unſrer chriſtlichen und or⸗ 

dentlichen Regierung, auch milden und rechtl. 

Verhaltens, ihnen, denen wohlgedachten ſamtl. 

des Reichs Schweden Rath und Ständen, Krafft 

dieſes Unſers offenen Briefes gnaͤdigſt wol⸗ 

len verſichern, geſtalt Wir hiermit verfpre⸗ 

chen / zuſagen, beſtaͤtigen und feſt ſetzen, wie hierun⸗ 

ter folget. 
Im Schluſſe. Zu mehrer Bekroͤfftigung, daß 

wir alle obenbemeldte Puncte getreulich und unver⸗ 

bruͤchlich halten, und weder ſelbſt etwas darwider 

handeln, noch daß es von andern geſchehe zulaſſen 

wollen, haben Wir dieſes mit Unſrer eignen Hand 

unterſchrieben, und mit Unſerm Kenigl. Siegel be⸗ 

zeichnen laſſen. Gegeben in Stockholm den ar. 

Febr. des Jahrs nach CHeiſti Geburt 1719. 

In der Unterfs Ulrica Eleonora. 

Nota. Bey dem Titul der Koͤnigin in Schweden iſt zu 

obferviren, daß obſchon Ihre Koͤnigl. Maj aus dem Hau⸗ 

ſe pfaltz⸗Zweybruͤcken ihren Urſprung nehmen / den⸗ 

noch die gantze Schwediſche Titulatur borhergehet / ehe 

man an Pfaltz kommet / da gleichwol daſſelbe ſonſten über 

Bremen / Verden / Stetin, Pommern / und andre mehr fles 

hen ſolte. 2. Schweden ſetzet deßwegen das Reich der 
Gothen dem Wendiſchen vor / weil es das erſtere wuͤrck⸗ 
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lich beſitzet. 3. Einige ſind der Meinung / daß weil unter 
den Wenden ein Unterſcheid geweſen / fo ſchreiben Echwe⸗ 
den ſich nach der Lateiniſchen: Rex Vandalorum: König 
der Wenden / und ebenfalls nach dem Lateiniſchen: Dux 
Venedorum, Hertzog der Wenden. 4. Wegen der Pre- 
tenſion auf Jůͤlich, ECleve und Berg / fuͤhret Schiorben noch 
den Titul / ingleichen die jetzige Koͤnigin in Schweden / ih⸗ 
res Gemahls wegen die gantze Heßiſche Tirulatur. 5. 
Weil ſich nach dem Tode Königs Caroli XII. in Schweden / 
hoͤchſtſel. Audenckens / die Regierungs⸗Form in Schwe⸗ 
den geandert / und Schweden aus einem wuverainen ein 
Wahl⸗Koͤnigreich geworden; ſo hat man auch den antz⸗ 
ley⸗Stylum gegen die Unterthanen deßwegen in einigen 
Stuͤcken mutiret / wie aus beygehenden Schematibus zu er⸗ 
ſehen ſeyn wird. Und eben aus dieſer Urſache ſind auch 
hier keine Schemata von ofineni Briefen und Patenten die 
noch unter der ſouverainen Regierung ausgeſertiget / bey⸗ 
gefuͤget worden. 

5. In einem Patent, ober Pardons-Adte. 
Im Eing. Wir Ulrica Eleonora, ęrwehlte 

Koͤnigin von Schweden, der Gothen und Wenden, 
2 thun zu wiſſen: Gleichwie ꝛc. 
Im Come. Dieſes ſoll alſo zu einer Inſtruction 

allen denenſenigen dienen, die es angehet, vornem⸗ 
lich aber dem Groß⸗Stadthalter von Stockholm, 
dem Gouverneur General, denen Gouverneurs, 
Intendanten, wie auch Buͤrgermeiſtern und Raths⸗ 
Männern in denen Städten Unſers Koͤnigreichs, 
wornach ſie ſich zu richten und die Gefangenen auf 
freyen Fuß zu ſtellen haben. 
Im Schluſſe Zu mehrer Verſicherung und 

Bekraͤfftigung haben Wir Gegenwärtiges mitUn⸗ 
ſrer eigenen Hand unterſchrieben, und Uuſer Königl. 
Stegel dar zu geſetzet. Gegeben zu Upſal, dem 7. 
Mart. v. t. 1719. 

In der Unterſ. Ulrica Eleonora. 

5. In einer Wahl. = Here von den Schwedi⸗ 
diſchen Reichs ⸗Staͤnden. 

Im Wing. Wir unterſchriebene Reichs⸗Ra⸗ 
the und Stände , Grafen, Freyherren, Biſchoͤffe, 

Ritterſchafft und Adel, Cleriſey, Kriegs⸗Befebl⸗ 

haber, Buͤrgerſchafft und Gemeine, welche allß ier 
in Stockholm verſammlet find, ſowol vor uns ſelbſt, 
als auch in Vollmacht Uunſrer zu Haufe ſeyenden 

Mit⸗Bruͤder, thun kund: Demnach 20 
Im Cont. Deß halben, nehmen, wehlen und er⸗ 

E klaren 
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klaͤren Wir ſaͤmtliche Reichs⸗Raͤthe und verſamm⸗ 
leten Stände vor Uns und von Seiten Ulnſrer zu 
Haus ſeyenden Mit- Brüder , aus freywilligem 
Gemuͤthe und eigener Bewegung hoͤchſt ermeldte 
Ihre Koͤnigl. Hoheit und Hoch- Fuͤrſtl. Durchl. 
Ulricam Eleonoram zu ſeyn eine erwehlte der 
Schweden, Gothen und Wenden Koͤnigin ꝛc. tot. 
tit. benennen fie ſammt Ihren maͤnnlichen Seibes- 
Erben, zu des Schwediſchen Reichs Erb⸗Folgern, 
von Erben zu Erben ꝛc⸗ 
Im Schbluſſe. Als Wir nun die ſes ſammt und 

ſonders vor Uns und wegen Unſrer zu Hauſe ſeyen⸗ 
den Mit⸗Bruͤder, einhellig vor gut gefunden, be⸗ 

ſchloſſen, und Uns daruͤber vereiniget, und Wir 

auch, als getreue und recht geſtunte Unterſaſſen de⸗ 

me ſeſtiglich nachkommen wollen und jolenz ſo 
haben Wir obbemeldte Schwediſche Reichs⸗Rathe 
und Stande dieſes mit Unfrer eigenbändigen Un⸗ 
terſchrifft und Unſerm hierunter vorgedruckten In⸗ 

ſtegel beuhrkundet. Geſchehen zu Stockholm, den 
21. Febr. im Jahr nach CHriſti Geburt 1719. 

Nora. Die Unterſchrifft und Beſiegelung iſt vom Reichs⸗ 

Rath / Grafen / Freyherren und ſaͤmmtlichen Ritterſchafft 
undedel / rtz⸗Biſchoff/ Biſchoͤſfen und ſammtlichenReichs⸗ 
Cleriſey / Buͤrgermeiſtern / Rath und ſammtlicher Staͤnde 

Gevollmaͤchtigten / auch ſaͤmmtlichen gemeinen Manns Ge⸗ 
vollmaͤchtigt en nach ihrem Range geſchehen. 

| IX. Abſatz. | 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Königreichs Polen. 

J. In Lateiniſcher Sprache. | 

2 (J.) Von Ihro Maj. dem Könige. 
(.) In Congley » Schreiben. 

| 1. An den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. SerenisſimoPotentisſumo Principi, 

Domino Joſepho Dei gratia Electorum Romano- 
rum Imperatori, ſemper Auguſto, ac Germaniæ, 

Hungariæ, Boheiæ, Dalmatiæ, Croatiæ, Sclavoniæ 
Regi, Archi- Duei Auftrie, Duci Burgundiæ, Sty- 
riæ, Carinthiæ, Carniolæ & Wirtembergiæ, Co- 
miti Tyrolis & . Fratri Conſanguineo & Vicino no- 
ſtro eariſſimo, Auguſtus Secundus eadem gratia 
Rex Poloniæ, Magnus Dux Lithuaniæ, Ruſſiæ, Pruſ- 
fix, Mazoviæ, Samogitiæ, Kyoviæ, Volhiniæ, Po- 
doliæ, Podlachiæ, Livoniæ, Smolenciæ, Severiæ, 
Czernichoviæxque, Dux Saxonia, Juliæ, Cliviæ, 
Montium, Angriæ & Weſtphaliæ, Sacrikomani Im- 
perii Archi Marſchallus & Elector, Landgravius 
Thuringia, Marchio Miſniæ nec füperioris ac in- 
ferioris Luſatie Burggravius Magdeburgenfis, Co- 
mes Princeps Hennebergenfis, Comes Marcæ Ra- 
vensbergx & Barby, Dominus in Ravenſtein, ſalu- 

tem ac mutui affectus incrementum 
Serenisſime ac Potentiſſime Princeps, Frater, 

Conſanguinee & Vitine cariſſime. 
Im Cont. Ex literis Majeſtatis Veſtræ. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater, Conſangvineus & Vieinus. 

An die Rayſerin. 
Im Cont. Majeſtas Veilra. 

Von der Republic an Kayſer. 
Im Cont. Sacra Cæſarea Regiaque Majeſtas. 

2. An den Tuͤrckiſchen Kayſer. 
Im Eing. Sereniſſimo ac Potentiſſimo Prin- 

eipi, Domino Imperatori Conftantinopolitano at- 
que in Afıa, Africa & Europa Arabum Syriæque, 
Aegypti Domino, Amico & Vicino noſtro auſpicati 
Regiminis ac bonæ veræque amicitiæ incrementa, 
felicitatem & mutuam benevolentiam! 

Sereniſſime & Potentiſſime Princeps, Amice 
& Vicine noſter. 

Im dont. Teftificantes eonſtantem Noſtram bo- 
næ voluntatis & propenſionis erga Serenitatem Ve- 
ſtram & Excel ſumlimperium Ottomannicum, &c. 

Im Schluſſe. De reliquo Serenitatem Ve. 
ftraın inter proſperrimos rerum ſucceſſus bene ac 

diu fofpitem vivere precamur. Dabantur anno 

a Nativitate Dei & Salvatoris noſtri Jeſu hriſti &c, 

3. An den Roͤm. König. 
Im Zins. Nos Auguſtus Secundus Dei gratia 

Rex Poloniæ &c. Sereniſſimo ac Potentiſſimo Prin- 
cipi, Fratri, Conſangvineo, Amico & Vicino noſtro 
cariflimo , Domino Joſepho I. eadem gratia electo 
Romanorum &. Regi tot. tit. ſalutem & proſpe- 
ros rerum fucceflus. Sereniſſime & Potentiflime 
Princeps, Frater, Conſangvinee, Ainice & Vicine 
noſter cariſſime. | 
Im Con. Majeltati Veſtræ absque dubio aliun- 

de relatum &c. a 
Im Schluſſe. De cætero Majeftati Veſtræ 

diuturnam incolumitatem & proſperos rerum fuc- 

ceflus fraterne vovemus. Dabantur in Palatio 
noſtro Regio Varfovienfidie - - &c. 
In der Unterſ. Majeſtatis Vellræ 
In der Court. bonus Frater, Amicus & Vicinus, 

4. An den König in §ranckreich. 
Im King. Sereniſſimo Principi, Domino Lu- 

dovico XIV. Dei gratia Chriſtianiſſimo Galliarum 
& Navarræ Regi, Cognato & Affini noſtro Caris: 
limo, N. N. Dei gratia Rex Poloniæ, Magnus Dux 
Lithuanie, Ruſſiæ, Pruſſiæ, Maſcoviæ, Samogitiæ, 
Kyoviz, Volhyniæ, Podoliæ, Podlachiæ, Livoniæ, 
Smolenſciæ, Severia, Czernichoviæque ſalutem & 
mutui amoris incrementum. N 

Sereniſſime Princeps, Rex, Cognate & Affinis 
noſter cariflime, ö 

Inopinata &c. welchem der Difcours ordentlich 
folget / und das Datum demſelben gleich beygefuͤget 
I demſelben aber ſtehet in einer beſondern 
Zeile 
In der Unterſ. Ejusdem Majeſtatis Veſtræ 
und zwey Finger breit tieſſer 
In der Court. Benevolus Cognatus 

Dem Koͤnige wird durchgehends der Titul Maje⸗ 
ſtaͤt 



HISTORICO-POLITICUM. 
frät gegeben, und der Brief auf Papier von beyden 
Seiten geſchrieben. 

5. An den Koͤnig in Sranckreich. 
Im Eing. Sereniflimo & Potentisſimo Prin- 

eipi, Domino Ludovico decimo quarto, DEI gratia 
Chriſtianisſimo Galliarum & Navarræ Regi Fratri 
Noſtro Carisſimo, 

Auguſtus Secundus eadem gratia Rex Poloniæ 
&c. Salutem & mutui affectus, omnisque proſpe- 
ritatis continuum incrementum, Serenisſime & Po- 

tentisſime Princeps, Frater Noſter carisſime. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater 

AUGUST Us. 
6. An den Koͤnig in Spanien. 

Im E ing. SerenisſunoPotentisſimoprincipi, 
Domino Carolo Dei gratia Ca ſtellæ, Legionis, Arra- 
gonum, utriusque Sicilia, Jeruſalem, Portugallix & 
Navarræ, Indiarumque Regi Catholico, Archi-Duci 
Auſtriæ, Duci Burgundiæ, Comiti Habsburgenſi, 
Flandrenſi & Tirolis. Fratri & Cognato Noſtro ca- 
riſſimo, Auguſtus Secundus, eadem divina gratia 
Rex Poloniæ, tot. tit. Serenisſime & Potentisfime 
Princeps, Frater & Cognate cariſſime. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater & Cognatus 

2 15 00 
7. An die Koͤnigin in Spanien. 

Im Eing. Sereniſſunæ & Potentisſimæ Prin- 
cipi, Dominæ Mariæ Annæ Dei gratia, Caſtellæ, Le- 
gionis, Arragonum, utriusque Sicilix, Jerufalem, 

Portugallie & Navarræ, Indiarumque Reginæ Ca- 
tholicæ, Archi - Duciſſæ Auſtriæ & Duciſſæ Bur- 
gundiæ, Comitiſſæ Habspurgenſi, Flandrenfi & 
Tirolis, natæ Comitiſſæ Palatinæ Rheni, Duciſſæ 
Bavariæ, Comitiſſæ in Veldenz & Sponheim, So- 
rori & Cognatæ Noſtræ cariſſimæ, Auguftus Se- 
cundus, eädem divinä gratiaRex Poloniæ &c. tot. 
tit. Reg. & Elect. Sereniſſima ac Potentiſſima 
Princeps, Soror & Cognata cariſſima. 

In der Unterſ. Majeltatis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater & Cognatus. 

8. An den Koͤnig in Engelland. 
Im Eing. Joannes III. Dei gratia Rex Polo- 

nic, Magnus Dux Lithuaniæ, Rusſiæ, Prusſiæ, 

Maſſoviæ, Kyoviæ, Volhiniæ, Severiæ, Czernicho- 

vieque; Serenisfimo ac Potentisfimo Principi, Do- 

mino Guilielmo III. eadem gratia Angliæ Franciæ 

& HyberniæRegi, Fidei Defenſori, Conſanguineo & 

Amico noſtro carisſimo ſalutem! 
Serenisfime ac Potentisfime Princeps, Frater, 

Conſanguinee & Amice Cariſſime. 
Im Cone. Majeltas Veſtra (Ab hac ſperamus & 

amice optamus, ut &c. 

m Schluſſe. Quod reliquum eſt, Majeſtati 
Veſtræ proſperum ac felix cum bona valetudine 

regimen ex animo precamur. Dabantur in Ruſſia, 

Leopoli d.7.Martii,1692. Regni noſtri 18. 
In der Unterſ. Majeltatis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater 

JOANNES, 
9. Anden Koͤnig in Daͤnemarck. 
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Im Eing. Auguftus II. Dei gratiaRex Polo- 

niæ, Magnus Dux Lithuaniæ &c. &c. Serenisſimo 
& Potentisſimo Prineipi , Domino Fride- 
rico IV. eadem gratia Danie, N or wegiæ, Vanda- 
lorum, Gothorumque Regi &c, &c. ſalutem ac 
mutui affectus incrementum! 

Serenisſime & Potentisſime Princeps, Frater, 
Conſanguinee & Vicine carisfime, 
Im Cont. Majeſtas Veſtra, 

Im Schluſſe. Præſtolabimur igitur avidisfime 
indilatam a Majeſtate Veſtra certitudinis notitiam; 
Cui de cætero bonam valetudinem & proſperrima 
quæque a Deo precamur. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater, Conſangui neus & 

Vicinus 

Auguſtus II. 
Rex Poloniae. 

10, An den Rönig in Schweden. 
Im Eing. Auguftus II. divina favente cle- 

mentia electus Poloniæ Rex, Magnus Dux Lithua- 
nie &c. &c. Serenisſimo & Potentisſimo Prineipi, 
Carolo XII. Suecorum, Gothorum, Vandalorum- 
que Regi & Principi Hæreditario, Magno Duci 
Finlandiæ &c.&c. Fratri, Conſanguineo & Vicino 
noſtro carisſimo, ſalutem & mutui affectus incre- 
mentum! 

Serenisſune & Potentisfime Princeps, Frater, 
Conſanguinee & Vicine carisſime N 
Im Cone. Quicquid hoc in paſſu benevolentiæ 

Serenitatis Veſtræ experimur &c. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Cours, bonus Frater Conſanguineus & 

Vicinus, 

Auguſtus II. Electus Rex 
£ Polonie. | 

Nota. Sy lange ein König in Polen nicht geerönet iſt / 
nennet er fich electumkegem Polonie, ſo bald aber die Erde 
nung geſchehen, ſchreibt er ſich ohne einigen Zuſatz kegem 
Poloniæ z. E. Auguſtus II. Dei gratia Rex poloniæ. Wr 
bey auch zu mercken / daß hier dem Koͤnige in Schweden das 
prædicat: Serenitas Veſtra gegeben worden / welcher aber 
1 07 von Polen mit dem Worte Majeftit tituliret 
wird. 

11. An den Koͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Auguſtus II. Dei gratia Rex Polo- 

niæ, Magnus Dux Lithuaniæ &c. tot. tit. Serenis- 
ſimo & Potentisfimo Principi, Domino FRIDE- 
RICO WILHELMO eadem gratia Regi Boruſſiæ 
&c. tot. tit. Fratri & CognatoNoſtroCariſſimo, ſalu- 
tem & mutui affectus incrementum! 

Sereniſſime & Potentiſſime Princeps, Frater 
& Cognate Cariflime, 

Im Font. Majeſtas Veſtra. 
In der Unterſ. MajeſtatisVeſtræ 
In der Court. bonus Frater & Cognatus 

Auguſtus Rex. 

12. An den Rußiſchen Czaar. 
Im Bing, Serenillime & Potentiſſime Magne 

Domine Czaar & Magne Dux 

Cariſſime Frater & Vicine, 

Imcont. Veſtra Majeſtas & Dilectio. 
P 3 In 
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In der Unterſ. Veſtræ Majeftatis & Dile- 
ctionis 

b bonus Frater & Vicinus 

U.u'bberſchrifft. 
Sereniſſimo & Potentiſſuno Magno Domino 

Czaar & Ma gno Duci, Petro Alexio, totius magnæ, 

par væ & albæ Ruflix Autocratori, nec non aliorum 
multorum dominiorum ac terrarum Occidentali- 
um & Septentrionalium paterno avitoque Hæredi, 
Succeflori, Domino ac Dominatori, Fratri & Vici- 
no Noſtro Cariſſimo. | 

Nora. In Hand⸗Schreiben tractiren des jetzigen Königs 
in Polen Ihre Czar. Majeſtaͤt / wie aus einer Paſſage eines 
im Jahr 1703. den 13. Decembr. datirten Briefes zuer⸗ 
ſehen / folgender maſſen: Quapropter libenter habere- 
mus, ut dicto Legato tuo in Aula noſtra exiſtenti &. Dili- 
genter proinde & ſerventiſſime Te compellamus preca- 
murque, ut non tantum Coſacos tuos, ſi in ea inveniuntur 
rebellione, revocare velis &e. 

13. An den Rönig in Perfien, 
Im King. Joannes Tertius Dei gratiä Rex 

Poloniæ &c. Sereniſſimo Principi Domino Srach- 
ſolimam Perſarum ac Medorum Regi, Amico no- 
itro Cariſſimo ſalutem & amoris mutui atque ami- 
citia perpetuum incrementum! 

Im Cone. Serenitas Veſtra. 
Im Schluſſe. Veſtram Serenitatem bene va- 

lere cupimus. Dabantur Vars. d. 17. Julii 1683. 
Regni noſtri 10. anno. 

14. An den Pabſt. 
Im Eing. Sanctiſſime ac beatiſſime Pater 2 

Domine Domme Clementiſſime, 
Poſt oſcula beatorum ſanctiſſimorum pedum 

Sanctitatis Veſtræ mei regnorumque meorum hu- 
millimam commendationem. Poſtulavit ame &c. 
Im Con. Sanditatem Veſtram quam enixifli- 

me ſupplieo &c. 
Im Schluſſe. Servet Deus optimus maximus 

Sanctitatem Veſtram diutiſſimè Univerſalis Ecele- 
fix felicitati. Dabantur Varſaviæ die 19. Febr. 
1702. 

In der Unterſ. Sanditatis Veſtræ 
In der Court. obedientifftmusFilius, 

Al R. 
Uberſchrifft. 

Sanctiſſimo ac Beatiflimo in Chriſto Patri, Po- 
minoDomino CLEMENTI, Divina Providen- 
tia Pape XImo. Sacro Sanctæ Romanæ ac Univer- 
Jalis Eccleſiæ Pontifici Maximo, Domino Clemen- 
tiſſimo. 

Ne. Manchmal wird auch in dem Schluſſe die Clau- 
jul beygefuͤget: Cujus pedes ſanctiſſimos demiſſisſime ex- 
ofculor. 

15. An den Churfuͤrſten zu Sachſen. 
Im Eing. Joannes III. Dei gratia Rex Po- 

lonix, Magnus Dux Lithuaniæ &c, &c. Sereniſſi- 

mo Principi Domino Joanni Georgio, Saxonik, 

Jullaci, Cliviæ & Montium Duci, Sacri Romani 
Imperii Archimareſchallo & Principi Electori &c. 
& c. Fratri & Cognato Noſtro cariſſimo ſalutem & 
oımnem profperitatem. 

Sereuisſime Princeps, Frater & Cognate No- 
ſter cariſſime. 

In der Court. 

THEATRUM CEREMONIALE 
5 Im Cont. Adeo Nobis grata jucundaque eſt re 

cordatio omnium oficiorum , quzcungue hacte- 

nus e fraterno Serenitatis Veſtræ &. 
Im Schluſſe. Non ambigimus, quin plenam 

ſit habiturus fidem, ac ſimul eum proſperrimis re- 
rum eventibus Serenitati Veſtræ Jongævam vove- 
mus incolumitatem. Dabantur &c. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. bonus Frater & Cognatus 

| Joannes Rex. 

16. An Chue-Brandenburg. 
Im Eing. Auguſtus Secundus DEI gratia 

Rex Polonia &c. Sereniſſimo Principi, Fratri & 
Cognato noſtro cariſſimo Domino Friderico III. 
Marchioni Brandenburgenſi S. K. 1. Archi-Ca- 
merario & Electori, in Prusſia, Magdeburgi, Steti- 
ni, Pomeraniæ, Caſſubiorum, Vandalorumque, nec 
non in Sileſia, Crofne Duci, Burggravio Norimber- 
genſi, Principi Halberſtadij, Mindæ & Camini, Co- 
miti de Hohenzollern, Domino in Lauenburg & 
Bultau &c. ſalutem. Sereniſſime Princeps, Elector, 
Frater & Cognate carisſime. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ | 
In der Court. bonus Frater & Cognatus. 

17. An Hergog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
jchweig und Luͤneburg. 

Im Eing. Joannes III. Dei gratia Rex Polo- 
niæ, Magnus Dux Lithuaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, Ma- 
ſcoviæ, Samogitiæ, Livoniæ, Volhyniæ, Kyoviæ, Po- 

doliæ, Podlachiæ, Smolenſciæ, Severiæ, Czernicho- 
vixque, Sereniſſimo Principi, Domino Geor- 
gio Wilhelmo, Brunſuicenſi, Cellenſi & Lunebur- 
genſi Duci, Cognato & Amico Noſtro Cariſſimo 
ſalutem & omnis felicitatis continuum incremen- 
tum. 

Sereniſſime Princeps, Domine Cognate & 
Amice Noſter cariſſime. 
Im Cont. Facit arctorum Sereniſſimæ Domus 

Serenitatis Veſtræ &c. b N 
Im Schluſſe. Interim Serenitatem Veſtram 

bene valere cupimus & Deo ter Opt. Max, com- 
mendamus. Dabantur &e. 

In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 8 
In der Court. bonus Amicus& Cognatus. 

JOANNES, 

| Uberſchrifft. 
Sereniſſimo Principi, Domino Georgio Wil- 

helmo, Brunſvicenſi, Cellenfi & Luneburgenfi Duci, 
Cognato & Amico Noſtro cariſſimo. 

18. An den Hertzog von Lothringen. 
Im Eing. Nos Auguſtus ſecundusDei gratiaRex 

Poloniæ &c. Sereniſſimo Principi Fratri & Co- 
gnato noſtro cariſſimo, Domino Leopoldo Lo- 
tharingiæ & Barri Duci ſalutem. 

SereniſſunePrinceps, Frater & Cognate cariſſime. 
De cætero Serenitati Veſtræ exoptatiſſimum 

Provinciarum ſuarum regimen & proſperos ſue- 
ceflus ex animo apprecantes. Dabantur 
In der Unterf. Serenitatis Veſtræ (In Cæuocll.) 
In der Court. (Rex ipfe,) Bonus Frater & Chgnatus 

19. An 
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19. An einen regierenden Suͤrſten zu Anhalt⸗ 

Deſſau. 
Im Eing. Sereniſſune Princeps, grate Nobis 

dilecte. 5 i 
Im Core. Dum immarcefeibilem eamque ſem- 

pergratam Serenitatis Veſtræ memoriam&c. _ 

Im Sebluffe. Oæterum Serenitatem Veflram 
bene valere cupimus ac Deo Opt. Maximo com- 
mendamus. Dabam &c, 

In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. Bonus Amicus & Affinis 

Ioannes. 

Nota. Hier nennt der König den Fuͤrſten Affinem;z weil 
ein Hertzog von Radzivil, des Koͤnigs Befreundter / eine 
180 Anhalt⸗Deſſauiſche Printzeßin zur Gemahlin ge⸗ 
0 + 

20. An einen appanagirten Sürften von An⸗ 
alt. 

Im King, IIluſtriſſune Princeps, grate No- 
bis Dilecte. 
Im Cont. Nihil Nobis jueundius fuit quam hu- 

maniſſima Illuſtritatis Veſtræ ſatiari converſatione 
Im Schluſſe. Quæſituri ſumus occafiones, 

quibus Noftram Illuſtritati Veſtræ addictam pro- 
bare valeamus voluntatem, cui optimam vovemus 

valetudinem. Datum &c, 
In der Unterf, IIluſtritatis Veſtræ 
In der Comr. Bonus Cognatus & Amicus 

Joannes. 

21. An den Doge und die Republic Venedig. 
Im Eing. Sereniſſune Princeps, Amice No- 

ſter cariſſume. 
Im con. Quod ut a Serenitate Veſtra & incly- 

ta Venetorum Republica impetraremus &c. 
Im Schluffe. Eidem optimam a Deo vale- 

tudinem & lætos ſucceſſus exoptamus. Daban- 
tur &c. 

22. An die Herrn General Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande. 

Im Eing. Nos Auguſtus II Dei gratiaRexPolo- 
niæ , Magnus Dux Lithuaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, Ma- 
ſcoviæ &c. Celſis, Præpotentibus Dominis Gene- 

ralibus Ordinibus Provinciarum Fœderati Belgii, 
amicis noſtris cariſſimis ſalutem & omnis felicita- 
tis augmentum! 

Celli, Præpotentes Domini, Amici Noſtri ca- 
risſimi. f 

Im cCont. Etut per hanc noſtram ſeriam ap- 
plicationem & Celſitudines Veſtras & omnes &c, 

Im Schluſſe. Pluribus de hac re non agimus 
cum Celſitudinibus Veſtris; res enim ipfa pro No- 
bis loquitur, quibus optimam a Deo valetudinem, 

oınneinque proſperitatem ex animo precamur. Da- 

bantur &c, 

In der Unterſ. Celfitudinum Veſtrarum 
In der Court. Bonus Amicus 

Auguſtus Rex, 

23. An die geſammten Schweiger-Cantons. 
Im Eing. Nos Auguſtus ſecundus tot. tit. Cel- 
ſis & Præpotentibus Dominis Fœderatis Reipubl. 

Flelvetiorum Cautonibus, Amieis noſtris multum 

caris, ſalutem! a 

Celſi & Præpotentes Domini, Amici noſtri mul- 
tum cari. 

24. An Koͤnigl. Pringen in Polen. 
Im Eing. Auguſtus fecundus Dei gratia t. t. 

Reg. & Eledt. Serenisſime Princeps, Cognate Ca- 
risſime. 

Traditæ Nobis fuere Dilectionis Veſtræ 

In der Unterſ. Dilectionis Veſtræ 
In der Court. Bonus Cognatus 

Uberſchrifft. 
Serenisfimo, Cognato Noltro carisſimo, Domi- 

no Jacobo Ludovico, Principi Regio Poloniæ. 

25. An den Alexandrinifchen und Antiochente 
ſchen Patriarchen. 

Im Cont. Devotiones Veſtras &c. 

26. An die 115 und Cron - de 
dienten des Roͤnigreichs Polen ins: 

gemein. 
(1.) An den Erg Biſchoff von Gneſen. 

(a) Von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

In der Überf. Reverendiſſimo in CHrifto Pa- 
tri, Domino N. Archiepiſcopo Gneſnenſi, Legato 
Nato, Regni Noſtri Poloniæ & Magni Ducatus Li- 
thuaniæ Primati, Primoque Principi, ſincere No- 

bis dilecto. f 

Im Eing. Reverendiſſime in CHrifto Pater, 
ſincere Nobis dilecte. 
Im Context. Sinceritas Veſtra. 

(b) Von Privat- Perfonen, 

In der Überf. Reverendiffino ac Celſiſſimo 
Principi ac Domino, Dno. N. Dei & Apoſtolicæ Se- 

dis gratia Archiepiſcoponeſnenſi Legato Nato &ce. 
Wenn es aber ein Cardinal iſt, fo heiſſet es: 
Eminentisſimo & Reverendisſimo Principi &c. 

Im Cont. Celſitudinis (oder wenn er ein Cardi⸗ 
naliſt) Eminentiæ Veſtræ. 

(2.) An alle Biſchoͤffe. 
(a) Von Jhro Boͤnigl. Mszjeſtet. 

In der Lberf: Reverendo in CHrifto Patri 

Domino N. Epiſcopo N. fincere Nobis dilecto. 

Im Eing. Reverende in CHriflo Pater fince- 
re Nobisdilecte. 

Im Context. Serenitati Veſtræ. 
(6) Von Privar - Perſonen. f 

In der Uberſ. Reverendisſuno & Excellentis- 
ſimo, wenn aber der Biſchoff ein Fuͤrſt iſt, wie z. E. 
die Biſchoͤffe von Cracau und Ermeland ſind, ſo 
heiſſet es Celſisſimo Priucipi ac Domino N. Epi- 

ſcopo N. wenn er aber Fein Fuͤeſt iſt, ſo wird nicht 
Principi, ſondern nur Domino, und im Context 
nicht Celſitudini, ſondern nur Excellentiæ Veſtræ 

geſchrieben; doch find geringere und ſonderlich in 

ihren Dieecefen befindliche Perſonen gewohnet auch 

dieſe im Context: Celfitudo Veltra zu neunen. 

(3.) An den Orflellan von Cracau, welcher der 
erſte weltliche Senaror iſt und an den 

Woywoden von Wilna. 
(a) Von Ihro Toͤnigl Maſeſtat. 5 

Im Eing. Illultris & Magnifice fincere No- 
bis dilecte. 

Im 
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Im Cont. Sinceritati Veſtræ. . 

4.) An andre Senatores , Woywoden, groͤſ⸗ 

ſere Caftelläne und Minifiros der Crone 

auch Groß Hertzogthums Lithauen. 

8 (a) Von Ihro Könial. Maſeſtat. 

In der Uberſ. Magnifico N. Palatino N. vel 

Caftellano N. ſincere Nobis dilecto. 

Im Eing Magnifice ſincere Nobis dilecte. 

Im Cont. Serenitati Vefira. 
1 (5) Von Privat - Perfonen. 

In der Uberf. Illuftrisſimo ac Excellentisfi- 

mo Domino N. Caftellano Cracovienii, 

Ay Cont. Excellentie Veſtræ (Wofern aber 

die Senatores aus einer alten von der Republic 

davor erkennten Fuͤrſtlichen Familie find, ſo wird 

ihnen im Context das Axioma: Celſitudo Ve- 

fira gegeben; diejenigen aber, fo neue Fuͤrſten 

des Heil. Roͤmiſchen Reichs ſind, nennet keiner, 

ſo mit ihnen gleiches Standes ift ; Celſitudo Ve- 

tra, es müßten denn Clienten oder Niedrigere ſeyn.) 

(5. An die Cron Bedienten und kleinern 
Caſtellàne. 

(4) Von Ihro Roͤnigl. Wajeſtat. 

Im Eing. Generoſe ſincere Nobis dilecte. 

Im Con. Serenitati Tue. 

(% Von Privat- Perſonen. . 

In der Überſ. Illuſtrisſimo & Magnifico N. 

Niedrigere pflegen an ſtatt Magnifico zu ſchrei⸗ 

ben Excellentiſſimo. 5 

Im con: Magnificentiæ oder Excellentiæ Veſtræ. 

(6. An Capitaine, ſo die Juriodiction haben,
 und 

geöffere Bedienten. 
() Von Ihro Königl. Majeſtät. ’ 

Im Eing. Generofe fideliter Nobis dilecte. 

Im Cont. Fidelitati Veſtræ. 

(5) Von Privat - Perſonen. 0 i 

In der Überſ. Perilluſtri & Magnifico. Nie⸗ 

drigere pflegen auch IIluſtriſſimo zu ſchreiben. 

Im Conti. Magnificentiæ Veſtræ. a 

(7.) An Capitaine, ſo keine Jurisdiction haben, 

auch ins gemein alle Edelleute und Be⸗ 

dienten vom Truchſeß anzurechnen. 
(a) Von Ihro Bonigl. Maſeſtat. N 

Im Eing. Generofe fideliter Nobis diledte. 

Im Cont. Fidelitati Tuæ. 

3 (% Von Privar- Perfonen. 

In der Uberſ. Perilluftri ac Magnifico. Von 

Geringern pfleget auch IIlultrisſimo geſchrieben zu 

werden. N 0 a i 

Im Cont. Illuſtrisſimæ aut Perilluſtris Domi- 

nationis Veſtræ. | 

(8.) An Biſchoͤffe, fo nicht Senatores find. 

(a) Bon Ihro Koͤnigl. Maſeſtat. f 

In der Überſ. Reverendo (die Worte in 

CHrifto Patri werden hier nicht beygefuͤget) N.E- 

piſcopo N. Suffraganeo N. devote Nobis dilecto: 

(wofern er aber ein Cron⸗Bedienter z. E. Secre- 

tarius oder Referendarius iſt) ſo wird geſchrieben: 

ſincere Nobis dilecto. 

Im cont. Sinceritati, oder Fidelitati Tuæ. 

(b.) Von Privat - Perfonen. 

In der Überf- Reverendiſſimo & Illuſtriſſimo. 

Im Cont. Reverendiſſima Dominatio Veſtra. 

(9.) An Aebte. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

(a.) Von Ihro Boͤnigl. Maj. 
In der ÜUberſ. Venerabili N. Abbati N. devote 

Nobis Dilecto. f 
Im Con. Fidelitas u... 

(.) Von Privat. Perfonen. 
In der Uberſ. Perilluſtri & Reverendiſſimo 

Domino N. AbbatiN. | 
Im Con, Reverendiſſima Dominatio Veſwba. 
10. AnGCanonice, bey Cathedral. Kirchen. 

(a) Von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
In der Uberſ. Venerabili N. Canonico N. fi- 

deliter Nobis dilecto. 
Im Cont. Fidelitas Tua. 

b) Von Private Perſonen. N 

In der Überf; Perilluſtri & Reverendisfimo 
Domino N. Canonico N. . 

Nota. I. Alle Edelleute im Königreich Polen find der Ge⸗ 
burth nach einander gleich / und die Dignitaͤten find nur ein 

Zuſatz des Adels auf Lebens Zeit; und eben deßwegen 
muͤſſen auch die vornehmſten Senatores die ſchlechteſt⸗ und 
aͤrmſten Edelleute / welche das Indigenat haben / Bruder 
heiſſen. 2. Ihro Koͤnigl. Maj geben dem Cron⸗Groß⸗ 
Marſchall und Cron⸗Groß-Cantzler das Prædicat: Ja- 
ſtris, welches ſonſten kein Senator. als der Caſtellan von 
Cracau und Woywode von Wilna bekoͤmmt. i 

27. An einige Serarores und Magnaten 
insbeſondere. | 

(a) Von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

(I.) An den Cardinal Radziejowskt. 
Im Eing. Auguſtus Secundus, Dei gratia Rex 

Poloniæ, Magnus Dux Lithuaniæ, Rusſiæ, Prusſiæ, 
Maſoviæ, Samogitiæ, Kyoviz, Volhyniæ, Podoliz, 
Podlachix,Livonix, Smolenſciæ, Severiæ, Czerni- 
choviæque &c. Hæreditarius DuxSaxoniæ, Princeps 

& Elector &c, &c. Illuſtrisſimo & Reverendisſimo 

in Chriſto Patri, Domino Michaeli, S. R. E. Cardi- 
nali Radziejowski, Archiepiſcopo Gnefnenfi, Le- 
gato Nato, Regni noſtri Primati, primoque Princi- 
pi, Cognato noſtro Carisſimo & Honorando, ſalu- 
tem felicitatis incrementum! 

Uluitrisfime & Reverendisſime in Chriſto Pa- 
ter, Cognate noſter Carisfime & Honorande, 
Im cCont. Illuſtritas Veſtra, (äbeä poſcendum 

duximus &c.) 
Im Schluſſe. Optimam interim Illuſtritati 

Veſtræ vovemus incolumitatem vel maximo ex- 
æſtuantes obtutu ejus fruendi deſiderio. Dabantur 
in Arce noſtra Varſavienſi die 22. Menſis Januarii, 
Anno MDC XCVIII. Regni noſtri 1. 

In der Unterſ. Auguſtus. 
Nota. In was vor groſſem Anſehen ein Ertz⸗Biſchoff zn 

Gneſen und Primas Regni in Polen ſowol im Lande ſelbſt / 
als bey denen Auslaͤndern ſey / ja wie man ihn auch vor an⸗ 
dern in der Titulatur diſtinguiret / davon findet ſich bey dem 
Herrn Zaluski, Tom. I. Epiſt. Hift, Faniliarium, in Ap- 
pend. de Archiepiſc. Gnefn. Cap. IV, folgende Nachricht: 
Caſimirus Magnus Archiepiſcopum Gneſnenſem primum 
Principem; Vladislaus Jagello Vicarium ſuum; Joannes 
Albertus in conßliis Gubernatorem & Majeflatis Regie au- 
&orem Privilegiis ſuis appellarunt. Vetere & rudiore il- 
lo ævo fimplicius uti vivendi, ita ſeribendi mos obtinebat. 
In memorato Deereto inter Jaroslaum Archiepifcopum & 
Capitulum ac Vicarios Cracgvienfis Ecelefix, Ludovicus 
Poloniæ &HungarixRex: Excekentisfimm ſeribitur. Mat- 
thias Miechovius, Canonicus Cracovienſis, dedicatoria 
Hiſtoriæ Polonæ Epiſtola, Regem Sigiſmundum I. Auſtrit- 
Himum nominavit. NequeArchiepiſcopi verborum atten- 

tiores 
\ 
\ 
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tiores erant, magnis & folidis rerum prærogativis con- 
tenti. Sed exinde jam a Sigifmundo Auguſto Rege, ultimo 
Poloniæ hærede, aliiſque ſub Regibus, limatiore feculo, in 
Epittolis adArchiepifcopos formam hanc Cancellaria Regni 
obfervat : Reverendisfmo in Chriſto Patri Domino Archie. 
pifcopo Gneſuenſi, Legato Nato, Regni Noflr! Primati Primo 
que Principi ſinrere Nobis diletio. Eundem Imperator pari, 
quoCardinales tituli honore dignatur: Ne verendigſimo in 
Chriſto Patri. in Contextu : Reverendisfime Paternitati 
Vofre; in literis ad Senatum Poloniæ: Reverendiskmam 
Paternitatem Veflvam & Vor diſtinguit Rex Galliæ, Nötre 
Corfen. Hiſpaniæ, Angliæ, Sueciæ, Daniæ Reges Heveren- 
dis/fimo & Illufirisfomo Domino Amico attribuunt; Reveres- 
digimæ Iluflritatis Veſtræ bonus Amicus ſubſeribunt. Nu. 
perrime Rex Daniæ epiſtola per ablegatum ſuum Confilia- 
rium Magnum Groje, Ce/fsfmi inſeriptione me dignatus 
eſt. Epiſeopi, Senatores, Civitates Majores Ce/fsfmi Prin- 
eipis nomine Archiepiſcopum honorant. Sub Interregno 
nonnulli Palatini Matthiam Lubienski Archiepifcopum, 
Serenifemsminfcribere in uſu habebant. Extant apud me 
originales Palatini olim Kijoviæ Kiffelii Carisfimi Senato- 
ris. Mareſchaleus Regni ſententiam de more in Comitiis 
rogans Archiepiſcopo ſoli hoe titulo: Iluſtrigfmus Domi- 
nus Arcbiepiſcopus, vernaeule Fegomofe fads Areibiſcup 
Gniefnienski, publicam vocem denuntiat. Diplomata 
Comitiorum Regni Archiepifcopi Primatis manu fubferi- 
buntursgc ejusdem Archivo concreduntur. Refponfa pu- 
bien &Ühittolz, quoties nomine Reipublicz vel Senatus 
ad Exteros dantur, Primatis ſubſeriptione & figillo muni- 
untur. Proinde ſigillum Archiepiſcopi grandiore coro- 
na inſignitur. i 

(2.) An den Cardinal Altierium. 
Im Cont. Illuſtritas Veſtra. 

8.) An den Ertz⸗ Biſchoff zu Gneſen, wenn 
540 er kein Cardinal. N 
Im Eing. Reverendisſime in Chriſto Pater & 

Domine, ſincere Nobis Dilecte. 
Im Con. Excellentia Veſtra. 

(4. An die Stände des Rönigreichs Polen 
und Großhertzogthums Lithauen. 

Im Eing. Auguſtus ſecundus Dei gratia Rex 
Poloniæ, Magnus Dux Lithuaniæ, Rusfiæ, Prusſiæ 
&c.&e. Elector Saxoniæ &c. 

Reverendi, Magnifici, Generoſi, fincere & fi- 
deliter Nobis dilecti. 
Im Cont. Nos vocatione divina, non ullo licet 
ambitu ad Thronum Regium liberis fuffragiis Sin- 
ceritatum & Fidelitatum Veſtrarum vocatos &c, 
Im Schluſſe. Nos autem veluti imus vocati 

lübenter in hunc thronum, gratificando affectibus 
& votis Sinceritatum & Fidelitatum Veſtrarum, de- 
claramus, quod usque ad mortem circa tuitionem 
omnium immunitatum, libertatumque Patriæ & 
Perſonarum Sinceritatum & Fidelitatum Veſtra- 
rum Nobis adhærentium vicisſim deſudabimus, 

quibus, prævia teſtificatione gratiæ & munificentiæ 
noſtræ Regiæ, optimam a Deo precamur valetudi- 
nem. Dabantur &c. 

Auguſtus II. Rex, 
(5. ) An den Biſchoff zu Cracau. 

Im Eing. Joannes Caſimirus, Dei gratia Rex 
Poloniæ &c. &c. 

| Reverendein Chrifto Pater, fincere Nobis 
Dilecte. 
Im Cont. Accepimus literas Sinceritatis Ve- 

“fire &c. | 
Tbeatr. Gerem. Hiſt. Pol, Il. Th. 
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Im Schluſſe. Quod reliquum eſt bonam va- 
letudinem ipſi auimitus precamur. Dabantur &c. 

Nora, Hier nennt der König den Biſchoff zu Cracau Re. 
verendum in Chriſto Patrem, welcher ſonſt den Vorzug hat / daß / da andere Biſchöͤffe inPolen nur Reverendi, er / als 
der erſte Biſchoff / admodumReverendus tituliret wird. Vid. 
Connors Hiſt. von Polen pag. 45 1. 

(6.) An Cofaken Seldherrn Mazeppa. 
Im Eing. Auguſtus Secundus DEI gratiaRex 

Poloniæ, Magnus Dux Lithuaniæ, nec non Hære- 
ditarius Dux Saxoniæ 

Magnifice, ſincere Nobis dilecte. 
Im Cont. Cum exhibitorem Præſentium Ge- 

neralem noftrum Majorem de Brauſſen Tartari- 
am verfus mittamus, Sinceritas Veſtra. 
Im Schluſſe. Cui de reliquo gratia noſtra 

Regia propenſi ſemper manemus, dabantur Varfo- 
viæ d. 22. Dec, 1701. 

In der Unterſ. Sinceritatis Veſtræ 
In der Cours, bonus Amicus 

Auguſtus Rex. 
Uberſchrifft. 

Magnifico Amico Nobis ſincere dilecto Domino 
Joanni Mazeppx Zaporovienfium Duci ſtrenuis- 
ſimo. 

Battarinum. 
An den Groß ⸗Veꝛrier. 

Im Schreiben. IIluſtritas Veſtra. 
An die Sapieber, 

Im Schreib. Sinceritates Veſtræ. 

(7.) An einige Senatores und Magnaten. 
In Uberſchrifften. 

Reverendo in Chriſto Patri Brzoftorosky Epi- 
ſcopo Vilnenſi, ſincere nobis Dilecto. 

Reverendo inChriftoZgiersky,Epifcopo Marty- 
rienfi Suffraganeo Vilnenfi, Secretario Magni Du- 
catus Lithuaniæ ſincerè nobis dilecto. 

Magnifico Janusko Principi Wisniowiecky, Ca- 
ſtellano Vilnenſi ſincerè nobis dilecto. 

Magnifico Oginsky, Generali PrincipatusSamo- 
gitæ, Capitaneo ſincerè Nobis dilecto. 

Magnifico Pac, Caſtellano Bolocenſi ſincere 
Nobis di lecto. 

Magnifico Pocicy, Caſtellano Witebscenſi ſin- 
cerè Nobis dilecto. 

Venerabili Bialozovio, Canonico Vilnenſi, Se- 
eretario noſtro fideliter Nobis dilecto. 

Magnifico Michaeli, Principi Wifniowisky , 
Duci Campeſtri Magni Ducatus Lithuaniæ, ſincere 
Nobis dilecto. 

Generoſo Zaranck, Vexillifero Principatus Sa- 
mogitiæ fideliter Nobis dilecto. 

Generoſo Oginsky Enſifero Magni Ducatus Li- 
thuaniæ fideliter Nobis dilecto. 

Generofo Pocicy Vigilarum Præfecto Magni 
Ducatus Lithuaniæ fideliter Nobis dilecto. 

Generofo Zenowicz Marechalco Osmiatnenfi 
fideliterNobis diledto. 

Generofo Wolowicz Notario Magni Ducatus 
Lithuaniæ fideliter Nobis dilecto. 

Generoſo Lukomsky Judici Terxeſtri Micisla- 
vienſi, ſideliter Nobis dilecto. 

Q Venera« 
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Venerabili Sieniawsky, Scholaſtico Vilnenfi, 
ſincerè Nobis dilecto. 

Nosa. (1.) Das Curiale im Eingang und Prædicat im 

Context find leichtlich aus denen Uberſchrißten zu machen: 

denn wo es in der Überſchriſſt heiſſet: Sincere Nobis Di- 

lecto, jo wird im Eingang geſetzet: Sincere Nobis dilecte 

und im Cont. Sinceritas Veſtra 1. ſ. f. max inuß aber doch 

aus der Bangley intormiret ſeyn / wo Veſtra vder Tua ge⸗ 

ſetzet wird. (2.) Inpolen werden die Caftellanen in groß 

fe und kleine eingetheilet / von jenen find 36. von dieſen aber 
49. und alſo in allem 8 5. die Groſſen werden von der Cantz⸗ 

leh Magnitici, die kleinen aber Generoßi tituliret. Insge⸗ 

mein aber giebt man allen Caſtellanen den Titul IIluſtris- 

fimi, Vid. Connors Beſchreibung des Königreichs Polen 
ag. 474. 

. (8) An den Magiſtrat der Stadt Roͤnigs⸗ 
berg. 

Im Eing. Joannes Caſimirus Dei gratia Rex 

Poloniæ, Magnus Dux Lithuaniæ, Rusſiæ, Prusſiæ, 

Maſoviæ, Samogitiæ, Livoniæ, Smolenfeie, Czer- 

nichoviæque, nec non Suecorum, Gothorum, Van- 

dalorumque Rex. 

THEATRUM CEREMONIALE 

Spectabiles fideliter Nobis dilecti. 
Im dont. Pergrave Nobis accidit eam a Fidelita- 

tibus Veſtris &c. N f 

Ne Schluſſe. Atque hoc erga Fidelitatum 
Veſtrarum jura Paternum eftfludıuın noſtrum,B quod 
ubi necesſitas poſtulaverit, palam teftaturi ſumus, de 
uo perſuaſas & fecuras elle cupimus Fidelitates Ve- 
85 Eisdem gratiam & benevolentiam Noſtram 
Regiam conteflaturi. Varſoviæ &c. 

(L. S. 
JOANNES CASIMIRUS, 

Uberſchrifft. 
Spectabilibus hdeliterque Nobis dilectis duobus 

Scabinorum Cniphofieuſium & Lobnicenſium Col- 
legiis, totique Univerſitati trium Civitatum Regio- 
montanarum. | 

(9.) An den Rath zu Dantzig. 
Im Eing. Nobiles ac Spectabiles, fideliter No- 

bis dilecti. | 
Imcont. Fidelitates Veſtræ. 

(II.) Von der verwittibten Koͤnigin in Polen. 
28. An die Röm. Kayſerin. 

Im Eing. Sereniſſunæ & Potentiſſimæ Princi- 
i Dominæ, Dominæ Eleonoræ Magdalenæ The- 

reſiæ, Dei gratia Romanorum Inperatrici lemper 

Au guſtæ, ac Germaniæ, Hungariæ, Bohemiæ, Dal- 

matiæ, Croatiæ, Sclavonix Reginæ, Archiduciſſæ 
Auftriæ, Duciſſæ Burgundiæ, Styriæ, Carinthiæ & 
Carniolæ, Vittembergæ, Comitiſſæ Tyrolis, Soro- 
ri, Cognatæ & Vicinæ noſtræ cariſſimæ, Maria Ca- 
ſimira eadem gratia Regina Poloniæ &c. ſalutem 
ac mutui affectus continuum incrementum, 

Sereniſſima & Potentiſſima Princeps, Cogna- 
ta &c Vicina cariſſuna. 
Im Cont. Quibus Majeſtati Veſtræ &c. 

Im Schluſſe Quodnobis procul dubio inter 
rec entes illosque moleſtiſſimos ſauciati animi no- 
ſtri angores a Majeftate Veſtra pollicentes, eidem 
proſperiores reruni ſueceſſus, quam Nobis frui li- 
ceat, diuturnamve a Deo Opt. Max. incelumitatein 

impenſe apprecamur. Dabantur &e, | 
Nota. Einige Diſtinction zwiſchen der Roͤm. Kayſerin 

und andern Koͤniginnen zu machen wird in der Kahſerlichen 
Titulatur das Wort Domina zwehein der Koͤnigl, aber nur 
einmal / inaleichen der Polniſche dem Kayſerl. Titul 
nachgeſetzt. 

29. An die Rönigin in Spanien. 
Im Eing. Sereniſlimæ ac Potentiſſimæ Princi- 

pi, Dominæ Mariæ Annæ, Dei gratia Hifpaniarum, 
utriusque Siciliæ, Caſtellæ, Legionis, Arragonum, 

Hieruſalem, Portugalliæ, Navarræ, Indiarumque 
Reginæ Catholieæ, Sorori & Cognatæ Noſtræ ca- 
riſſimæ ſalutem ac mutui affectus continuum in- 

crementum! 

Im Com. Ut Majeftati Veſtræ totam doloris 
noftri magnitudinem explicemus &c. 

Im Schluſſe. In reliquum fauſtiores rerum e- 
ventus proſperamque valetudinem a ſupremo Re- 

gnorum moderatore Deo, Majeſtati Veſtræ animi- 
tus vovemis. Dabantur &c. 

30. An die Königin in Daͤnemarck. 
Im Eing. Serenillim ac Potentiflunz Princi- 

pi, Dominæ Charlottæ Amaliæ, Dei e 
Norwegiæ, Vandalorum, Gothorumque Reginæ, 
Duci Sleſvici, Holſatiæ, Stormariæ & Ditmarſiæ, 
Comiti in Oldenburg & Delinenhorft, Sorori ac 
Vicinæ Noſtræ re ſalutem & mutuum con- 
tinui affectus inerementum! 
Im Core, Ut niſi Majeſtati Veſtræ &c. 
Im Schluſſe. Cæterum in luctuoſisſimo hoe 

ſtatu divina manu pofit, feliciores Majeſtati Ve- 
ſtræ rerum curſus, cum longæva a Deo incolumita- 
te ſincere conftanterque precamur, Dabantur &c. 

31. An die Rönigin in Schweden, 
Im Bing. Serenisſunæ & Potentisſimæ Prin- 

cipi Dominæ Hedwigæ Eleonoræ, Dei Gratia Sve- 
corum, Gothorum Vandalorumque Reginæ, Ma- 
guæ Principi Finlandiæ, Duci Scaniæ, Eſthoniæ, 
Livoniæ, Careliæ, Verdæ, Stetini, Pomeraniæ, Caf- 
ſubiæ & Vandaliæ, Principi Rugiæ & Wiſmariæ, 
nec non Comiti Palatinæ Rheni, Bavariæ, Juliaci, 
Cliviæ, Montiumque Duci, Sorori, Amicæ & Vici- 
næ Noſtræ ſalutem & mutuum continul affectus 
incrementum! - 
Im Cont. Majeſtati Veſtræ &c. a 
Im Schluſſe. Noſtra vero intererit, pro hac 

benevolentia mutua conteftatione Majeſtati Ve- 
ſtræ profperos rerum ſucceſſus diuturnamque a ſu- 
peris incolumitatem ex animo precari. Daban- 
tur &c, 

32. An die Churfuͤrſtin zur Pfaltz. 
Im King. Serenisſimæ Prineipi Dominæ Ma- 

riæ Annæ Ludovicæ, Comiti Palatinæ Rheni, Ro- 
mani Imperii Architheſaurariæ & Electrici, Bava- 
riæ, Neoburgi, Juliæ, Cliviæ, Montium Duci, Co- 
miti in Veldenz, Sponheim, Ravensberg, Dominæ 
in Ravenſtein, Sorori &Cognatz Noſtræ carisſimæ 
ſalutem ac continui affectus mutuum incrementum. 
Im Cont. Serenitas Veſtra &c. 

33. An die Senatores in Polen. 
Im Eingang. Maria Caſimira, Regina Po- 

loniæ &e. 

Illuſtriſ. 
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Ihuftriſſimi, Reverendisfimi, Per illuſtres ac 
Magnifici fincere Nobis dilecti; 
Im Cont.Sinceritates Veſtræ, 

Im Schluſſe Supplicabimus jigitur emnipo- 
tenti Deo, quatenus dignetur elementisſimam huic 
Patriæ largiri benedictionem, bonamque diſpoſitio- 
nem ultimis diebus vitæ noſtræ ita inſtituendam, 
prout ejus ſanctisſima voluntas exegerit, à quo & 
nunc Sinceritatibus & Fidelitatibus Veſtris profpe- 
ros fucceflus & bonam Valetudinem precamur. 
A. 1698. 

Nota. Die Senatores des Koͤnigreichs Polen werden in 
gewiſſe Claſſen eingetheilet. Primus Senator iſt der Ertz⸗ 
Biſchoff von Gneſen und Primas Regni. Primarii Sena- 
tores hieſſen ehemals nur die Biſchoͤffe / jedoch nach der Zeit 
auch die Woywoden / nachdem die Caſtellaͤne unter die Se. 
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natores recipiret worden / und pfleget man dieſe / ausge⸗ 
nommen die drey groſſen Caſtellaͤne / ſo unter denen Woh⸗ 
woden ſind / nunmehro Senatores ſecundi Ordinis zu nen⸗ 
nen / wie hiervon die weitläufftige Nachricht des Herrn Za- 
luski Tom. II. Epifl. Hiftor. Familiarium, pag. 948. ſqq. 
mit mehrerm nachgeleſen werden kan. 

34. An die Polniſche Armee. 
Im E ing. Ludovica Maria, Dei gratia, Polo- 

niæ & Sveciæ Regina, Magna Ducifla Lithuaniæ. 

&c. &c. Wr | 
Generofi, fideliter Nobis dilecti. 

Im Cont. Fidelitates Veſtræ. 
Im Schluſſe Precamur interea, circa boni 

affectus Noſtri declarationem, Fidelitatibus Ve- 
ſtris bonam a Deo ſalutem. Datum &c. 

(II.) Von denen Magnaten des Königreichs Polen. 
35. An den Koͤnig in Schweden von der 

Republic Polen. 

Im Eing. Sacra Regia Majeſtas. 
Im Cont. S. R. M. Veſtra, 
In der Unterſ. S. K. M. Veſtræ 
In der Court. Obſequentiſſimi & ad ſervitia 

paratiſſimi. 

36. Vom Cardinal Radriejom ati, Primate in Po- 

len und Ertz⸗Biſchoff zu Gneſen an den 
| Röm. Kayſer. 
Im Eing. Sacra Cæſarea Regiaque Majeſtas. 

Im Cont. Sacra Calaren Regiaque Majeſtas. 
In der Unterf. Sacræ Cæſareæ Regiæque Ma- 

jeſtatis Veſtræ 
ad officia paratiſſimi, meo & aliorum 

nomine 

M. Cardinalis Radziejowski 
Primas. 

37. An den Koͤnig in Schweden von dem Car- 
dinal Radziejowsky. 

Im Eing. Sacra Regia Majeftas. | 
Im Cone. Majeftas Veftra, ( hanc humiliter ex- 

oro &c.) 

Im Schluſſe. Cui longævam ætatem, nun- 
quam morituram gloriam exoptans, humillima in- 
elinorveneratione. Dabam Lovitii die 29 Sept. 

1701. 
In der Unterſ. S. Reg. Maj. Veſtr. 
In der Court. Humillimus & obſequentiſſimus ſervus 

’ M. Cardinalis Radziejowsky. 
38. Vom Ertz⸗Biſchoff zu Gneſen und Pri- 
mate des Roͤnigr. Polen an Chur ⸗Bran⸗ 

denburg. 
Im Eing. Serenisſime Princeps Eledtor, Po- 

mine & Aniice colendiſſime. 
Im Con. Serenitas Veſtra. 
Im Schluſſe. De cætero Serenitatem Veſtram 

divinæ tutelæ ex animo commendamus, & ſtudia 
officiaque noſtra eidem Serenitati Veſtræ proli- 
xe deferimus. Dabantur &c, 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. ad officia paratiſſimi 

Wenceslaus, Comes de Lesno, Archie- 
pifcopus Gnefnenfis, meo & totius 

Senatusnomine, 

Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. II. Th. 

In der Court. 

39. Vom Cardinal Radziejowski an Pring Ja- 
coben, 

Im Eing. Sereniſſune Princeps. 
Im Core. Serenitas Veſtra. 

In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. ſtudioſiſſimus 

| Michaelis Radziejowski 
Primas &c. mpp. 

Nota. An die übrigen beyden Printzen iſt das Ceremo- 
niel eben ſo. 

40. Vom Ertgz⸗Biſchoff zu Gneſen an den 
Groß» Marſchall in Polen. 

Im King. Illuſtriſſime Domine Magne Re- 
gni Mareſchalce, Domine Frater colendiflime. 
Im cont. Celſitudo Veflra. 
Im Schluſſe. Fraterno Celſitudinis Veſtræ 

amori cum omnimoda propenſione diligenter me 
commendo. 
In der Unterſ. eee Celſitudini Ve- 

ræ 
addictiſſimus Frater & Servus 

Wenceslaus Lesczynski, Archiepi- 
ſcop. Gneſnenſis. 

Nota. Einen Polniſchen Biſchoff tituliret der Ertz Bi⸗ 
ſchoff zu Gneſen im Contextu : IIluſtriſſima Dominatio 
Veſtra. 

31. Vom Cardinal Radæiejomii an die Stadt 
Danzig. 

m Cont. Dominationes Veſtræ. 
42. Vom Biſchoffe zu Cracau an den Groß · 

Marſchall in Polen. a 
Im Eing. IIluſtriſſune Domine Magne Re- 

gni Marefchalce, Domine & Frater colendiflime, 
m Cont. Excellentia Veſtra. 

43. Vom Biſchoff zu Ploczko an den Hertzog 
zu Braunſchweig. 

Im Eing. Serenillime Princeps. 

Im Cont. Serenitas Veſtra. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. ad omnia obſequia paratiffimus 

Epifcopus Plocenſis. 

In der Court. 

44. Von dem Cron⸗Feldherrn in Polen an 
den König in Fraͤnckreich. 

Im Bing. Sereniſſime & Potentiffime Rex, 

Zwey Finger breit darunter hebt ſich der Diſcours 
Q_ 2 an, 
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an, welchem das ne gleich annedirer iſt, 
und zwey Finger breit darunter ſtehet 

Sacre Regie Majeftatis Vellre 

daun noch drey Finger breit tieffer, 
Humillimus 

und gantz unten 
Servitor. 

Die Unterzeichnung des Namens geſchiehet in 
Polniſcher, auch je zuweilen areinifiher Sprache, 
ſonſt giebt er dem Könige den Titul Majeſtaͤt und 
tractir et Ihn uͤbrigens wie der Koͤnig in Polen. 

Uberſchrifft. 
3 ac Potentisſumo Principi, Domino, 

Domino Ludovico XIV. Dei gratia Galliarum & 

Navarræ Regi, Domino clementisfimo. 

45. Von den Polnifch - und Lithauiſchen 
Leldherrn an den Pabſt. 

Im Ding. Sanctisſime Pater. 
Im cCont. Sandtitas Veſtra. 
In der Unterſ. Sanditatis Veſfræ 
In der Court. humillimi ſervi 

Stanislaus Ioannes Jablonowski, Ca- 
ſtellanus Cracovienſis, ſupremus 

Exercituum Regni Dux. 
Felicianus Caſimirus Potoki, Pala- 

tinus Cracovienſis, Campi-Dux 

Exercituum Regni. 

Joſephus Boguslaus Sluſzka, Caflel- 
lanus Vilnsafiki Campi-Dux Ex- 

ercituum M. D. L. 

8 An den Koͤnig in Schweden von dem Li⸗ 

thauiſchen Seldherrn Sapicha. 
Im King. Serenisſime ac Potentisfime Rex, 

Dane Clementisſime. 

Im Cont. S. Regis Majeſtas Veſtra &c. 
Im Schluſſe. 0 pi fündig S8. Regie 

Majeltatis Veſtræ inelinor veneratione, 

In der Unterſ. Sacrz Regiæ Majeltatis 
In der Court. N'hümillimus fervus 

Caſunirus Comes Sapieha, Palat. Viln. 
5 Supremus Exereit. M. D. L. Rn 

Datum Tykoeinii die 
6 Aug. 1701. 

39. Vom Cron Feldherrn an den Sroß⸗ 
Marſchal ll. 

Im Eing. Illultrisſime Domine Mareſchalee 
Regui Major ‚Domine & Frater. 

Im Cont. Celſitudo Veſtra. 

Im Schluſſe. Addictisſima intern obſequia 
en elſitudini Veſtræ defero 

In der Unterſ. IIluſtrisſimæ Celſitudini Ve- 
ſtræ 

addictiſimus Prater & promtus 
ſervus 

Stanislaus Potocki, Palatinus Cra- 
covix, General. Exercituum Dux. 

48. Au Graf Emericum Jecfelium von dem Rö⸗ 

niet. Polniſchen Groß - Tangler. 
Im King. Ilußeisiime ac Celfistime Prin- 

ceps» Domine colendisfime, 
Im cone. Cellitudo Vellra, 

volui) 
Im Schluffe. Ofieia interim mea lemper 

In der Court. 

0 eam obteſtari 

promta parataque Gelftudioi Peſtez ide ferth ac 
promitto. M 

49. Von einigen Commiffarii der Republie Po⸗ 
en an den König in Sranckreich. 

Im Eine, Serenisſune ac Potentisfime hen, 
Domine, Dömine colendisſime. 

Hierauf folgt der Difcours, und einen Finger 
breit unter demſelben das Datum, ſodann etwas 
tieſſer in einer beſondern Zeile | 
In der Unterſ. Sacra ac Serenisſimæ Vellre 

Majeſtatis R 
und einen Finger breit darunter 

In der Court. Servitores promtiſſiſni 

und ſo noch einen Finger breit tieffer 
Sacræ Regiæ Majeſtatis Poloniæ 

f Ke. & Reipublicx Poloniæ 
Commiflarii. 

Die 8 ſind in Polniſcher Sprache un⸗ 
ter zeichnet. 
50. Vom Groß ⸗Marſchall Lubomirski an den 

Koͤnig in polen. 
Im Eing. Serenisfime ac Potentisfune Br, 

Domine clementisfime. N 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
In der Unteres Sacræ Regia Majeſtatis Ve- 

ſtree 

Fidelis ſubditus & 198550 

Georgius Lubomirski, 

Vom Groß ⸗Marſchall in Polen an bie 
Senasores des Rönigreichs Polen. 
Im Eing. IIluſtrisſimi, Illuſtres ac * 

ci Domini & Fratres. 

Im Cont. Dominationes . 
Im Schluſſe. Mea interim demiſſa obſequia 

fraterno n A spnımende fa- 
vori. Datum &e. 

In der Unterſ. IIlaſtrisſunarum, Hluftrium 
ac Magnificarum Dominationum Veſtrarum 

In der Caurt. 5 Addictiſſimus frater 
Georgius Lubomirski, Mare- 

ſchallus Regnii. 

Vom Groß ⸗Marſchall an die Offcierr 
bey der Polniſchen Armee. 

Im Eing. Magnifici Domini & Fratres 
Im con. Dominationes Veſtræ. 
Im Schluſſe. His pro mea erga Dominatio- 

nes Vefiras propenſione amoreque boni publici 

feriptis fraterna mea obſequia gratiæ Dominatio- 
num Veſtrarum diligenter commendo, 

In der Unterſ. Magnificarum Doimänationum 

Veſtrarum 
addictifſimus Frater & Serves 

Georgius Lubomirski,Marel chal- 
jus & Dux Exereitus Regii. 

53. An einen Scbhwediſchen Genc raliſimum von 
dem 8 7 zu Vilna. 

Im Eing. Iuſtrisſuna Excellentia Veltra. 
Im (ont. Exc ellentia Veſtra. 

Im Schluſſe, Meam interea promtitudi- 
nein ad quævis pi aftanda ofhcia conteſtaturus Ex- 

cellentiz Veſiiꝶ optimam valetudinein profperos- 
que rerum fucceflus ex animo apprecor, 

54. Vom 

In der Court. 

In der Court. 



HISTORICO-POLITICUM. 

54. Von Polniſchen commiſſariis an den Roͤ— 
| nig in Schweden. 
Im Eing. Sacra Regia Majeſtas. 

Im Cont. Sacra Regia Majeſtas Veſtra. 
In der Unterſ. Sacræ Regiæ Majeftati Veſtræ 
In der Court. obſequentisſimi & ad fervitia 

paratisſimi 
Stanislaus Morſztin, Palatinus 

N Maſoviæ, nomine reliquorum. 
35. Von den Polniſchen Commiffarüs an den 

Grafen Piper. 
Im Eing. IIluſtrisſime & Excellentisſime 

Domine, 75 
Im Cont. Excellentia Veſtra. 
In der Unterſ. IIlultrisſimæ Excellentiæ 

Veſtræ f 
Addictisſimi & ad obſequia paratisfimi 

Stanislaus Morſztin, Palatinus 
Maſoviæ, nomine reliquorum. 

56. Von denen Digſilenten in der Religion in 

Polen an Ihre Koͤnigl. Maj. und die 
Republic. ; 

Im Eing. Serenisfime & Potentisſime Rex, 
Domine, Domine Clementisſime, vosque reliqui. 

In Comitiis Regni eongregati IIluſtrisſimi 
Reipublicæ Ordines 
In der Unterſ. Sacræ Veſtræ Regiæ Majeſtatis 
In der Court, humillimi Subditi 

In der Unterſ. Serenisſimæque Reipublicæ 
In der Comer. fidelisfimi Cives 

Disſidentes in Religione Chriſtiana in Regno 
Poloniæ & M. Ducatu Lith. A. 1718. per 
Deputatos ex Provinciis congregati. 

Nota. (1.) Sonſten wird an die Repnblie allein / wenn 
ſie auf dem Koͤnigl. Wahl⸗Tage verſammlet iſt / folgender 
maſſen geſchrieben: 

In der Court. 

(.) In offenen Br 

(125) 
Im Eing. Celſisſime & Reverendisſime Princeps, II- 

luftrisfimi & Reverendisfimi, Illuſtrisſimi & Magnifici 1 
Perilluſtres, Magnifici, Generoſi, Nobilisſimique D. Dni. 
Senatorcs, totusque Ordo Equeſtris atque Status Serenisfi- 
mæ Reipublicæ adComitia Electionis congregatæ. 

In der Überſchrifft. 
Serenisfim® Poloniarum Reipublicæ in Electionis Co- 

mitiis Generalibus congregatæ. 
(2.) Die Republic Polen pfleget fünften das Priedicat: 

Sereni ima zu bekommen / welches ihr aber der Kom. Kay⸗ 
ſerl. Hof diſputirlich machet / und wollen Ihre Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt derſelben nur das Ehren-Wort: „clyta geben. 
Bey dem Koͤnigl. Wahl-Tag in Polen entſtund A. 1697. 
mit dem Kayſerlichen Ambafladeur, Herrn Biſchoff von 
Paſſau / deßwegen ein oͤffentlicher Streit / wovon der Herr 
Zaluski Tom. III. Epiſt. Hiſt Familiarium p. 347. folgen⸗ 

des meldet: Legatus Cæſareus decentisſimo comitatu a Mi- 
niſtris Status introductus, quibus officium ſuſcipiendi in- 
eumbit. Locum aceepit inter Marefchalcos magnos. Por- 
rectæ ab eo eredentiales, Wyzyecio, magnoRegniSecretario, 

in quibus tantum titulus erat /ne/yte Reipublicæ legere, pro- 
inde eas literas non permittebant Nuntii, & expoſtulatum 
cum eo, quod ſi vult audientiam habere, in ſermone ſuo ti- 
tulum Serenigſimæ Reipubliceadditurum fe promittat. Ex- 
cufabat fe ille more & eonſuetudine antiqua, quod nempe 
a Domo Auſtriaca /nchyte tantum Keipublicæ datus fuiſſet 
femper titulus. Solutus illi hic ſerupulus, quod ſeilicet 
hucusque tantum hang tituli diminutionem patiebaturRes- 
publica, quousque obligata erat per certum ſeriptum ſub 
tempus Suetici belli datum, pro ſubſidio illo tempore ſub- 
miniſtrato unum ex Auſtriacis in throno collocare, quod 
quia non fecit, illo titulo ſibi alias debito ad certum tem- 

pus ſe ipſam ſpoliavit. Sed dum ſanctæ memoriæ Rex Jo- 
annes Vienne fuccurrit, eamque falvavit, ex merito in 
vim gratitudinis Seriptum illud ab Imperatore recupera- 
vit, & ad Archivum Reipubliex reſtitutum, & ab hoe tem- 
pore non poteft recipere alium Reſpublica titulum, niſſ 
Serenisfame, Et monitus eft, id non ex ſpeciali humanitate 
ſed ex debito faciendum fuiſſe. Itaille rationibus & ne- 
cesfitate convictus facile confenfit, femperque titulum Se- 
renisfime Reipublice & quidem frequentius dabat. 

iefen und Patenten. 

(J.) Von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
57. Vor der Croͤnung in einem Ln verſal-Brief. 

Im Eing. Auguſtus II. Dei gratia electus Rex 

Poſoniarum, Magnus Dux Lithuaniæ, Rusſiæ, Prus- 

fix, Maſoviæ, Samogitiæ, Kioviæ, Wolhynie, 

Podoliæ, Podlachiæ, Livoniæ, Smolenſci, Severiæ, 

Cziernichoviæque, Hæreditarius Dux Saxoniæ, Ju- 

liæ, Cliviæ, Montium, Augriæ & Weſtphaliæ, S. R. I. 

Archi · Mareſchaleus & Elector, Landgravius Thu- 

ringiæ, Marchio Miſniæ, nec non ſuperioris & in- 

ferioris Luſatiæ, Burggravius Magdeburgenſis, Co- 

mes Princeps Hennebergenfis, Comes Marchiæ, 

Ravensberg & Barby, Dominus in Ravenſtein. 

Omnibus & ſingulis, quorum intereſt, hoc uni- 

verſali Noſtro denuntiamus. | 

58. Nach der Croͤnung in einem Zniverfal-Örief, 

Im Eing. Augustus Il. Dei gratia Rex Polonie 

Ce. tot. tit. | 1 

Omnibus & ſingulis, quorum intereſt hoc uni- 

verſali Noſtro denuntiamus. 

Im Schluſſe. Univerſale hoc manu Noſtra 

ſubleriptum ſigilloque Cancellariæ munitum pro 

omnium notitia in caſtris & loeis ad id deputatis 

publicandum mandamus. Datum Thorunii die 

d va, menſis Novembr. Regni Noftri anno XIII. 

59. In einem Strick⸗ Briefe. 
Im King. ‚Auguflus Il. Rex Poloniæ. 

Univerlis & fingulis, quorum intereft, præ- 
fertim Reverendisfimis, Illuſt. Magnificis, Gene- 
roſis Senatoribus, Dignitariis, Ofheialiftis & omni- 

bus Nobilibus Nobis ſincere & fideliter Dilectis 
gratiam Noſtram Regiam. Significamus &c. 

Im Cont. Omnes Status & Perſonas ad univer- 
ſalem commotionem obligatas præmonemus, & 
ræſenti univerfali noſtro uno pro duabus reſtium 

Reer nuntiamus, ut in Palatinatibus, Terris & Di- 

rictibus in omnem caſum omnimoda ad bellum 
fiant præparamenta juxta leges & antiquas conſue- 
tudines de bellica expeditione ſtatutas, expectando 

nihilominus absque ulla monitione tertias noliras 

Reſtium literas. 

Im Schluſſe. Quod ut ad omnium notitiam 

eo celerius pervenire queat, univerſale præſens in 

caftris Parochiis & conſuetis locis publicari man- 

damus. In quorum fidem &c. 5 

Nora. Literæ Reſtium oder Strick⸗Briefe find gewiſſe 

Koͤnigl. Ausſchreiben zu einer pofpolite Rufzenie, oder alle 

gemeinem Aufſiz des Adels. Dieſe werden von denen 

Lanb⸗Dienern mit einem Strick an einen langen Stecken 

Q 3 gebun⸗ 
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gebunden / und nachgehends zu allen Vornehmen von Adel / 
fo ſich in demſelben Gebiete befinden, herum getragen / und 
zwar breymal innerhalb eines Monats. Vid. Connors Be⸗ 
ſchreib. des Koͤnigr. Polen / pag. 689. 

60. In einer Afecuration, 
Im Eing. Augnflus Rex. 

Univerſis & ſingulis, quorum intereſt, notum 
teſtatumque facimus, quia &c. 
Im Tone. Verbo Regio declaravimus & decla- 

ramus Nos velle &c. 

Im Schluſſe. Firmiter ſpondemus ac in ma- 
jus robur & fidemm manu Noftra præſentes fubferi- 
ptas ſigillo communiri jusſimus. Dabantur Bi- 
erziis, die 11. Martii, anno milleſimo ſeptingen- 
teſumo primo. 

(L. S. 
In der Unterſ. Pro - Cancellarius M. D. 

Lithuaniæ. 

61. In einer Vollmacht. 
Im Eing. Nos Auguflus tot tit. Notum tefta- 

tumque, quorum intereſt, univerſis & fingulis faci- 
mus. Quia &c. 

Im Cont. Ad aulam N. Noftro & Reipublicz 
nomine“egatum extraordinarium magnum &Ple- 

nipotentiarium IIluſtrisſimum N. N. plenarie in- 
ſtructum nominandum & deſignandum cenſuimus, 
uti quidem præſentibus literis naſtris nominamus 

& delignamus, dantes & concedentes ipſi abſolutam 
&omnimodam, prout eſt inſtructus, facultatem, 
cc. Cæteraque in talibus neceſſaria & obſervari 
folita, peragendi, exequendi, confieiendi ac in ta- 
bulas referendi, ita ut quicquid per eum geſtum, 

conſtitutum, ac inſtrumentaliter conſcriptum & 

confectum fuerit, Nos totum id cum Republica pro 
rato, firmo & grato ſuſcepturi ſumus. 
Im Schluſſe. In quorum fidem præſentes 

Noſtra manu ſubſcriptas ſigillo Regni communiri 

jusſimus. Dabantur Varſaviæ &c. 

62. In einer Ratiſication. 
Im Eing. Nos Auguſtus II. Dei gratia Rex 

Poloniæ. Notum facimus univerſis & fingulis, 
quorum intereſt aut quomodolibet intereſſe poterit. 
Cum & c. 
Im cont. Ad firmandam itaque pacem eandem 

& tranquillitatem inter Nos Regnumque Noſtrum 
ac MagnumDucatumLithuaniæ atque ſuam Sereni- 
tatem & c illos omnes &fingulosArticulos in memo- 
rato tractatu actos, condictos & eonclufos in omni- 
bus&ſingulis eorum pundtis claufulis & continentiis 
acceptamus, ratificamus, approbamus & confirma- 

mus, promittentes verbo Noſtro Regio, pro Nobis 
atque Succeſſoribus Noſtris, Regibus Poloniæ ac 
Regno Noſtro Magnoque Ducatu Lithuaniæ, Nos 
omnia ſupraſcripta in prædictis literis atque articu- 
lis condictis & coneluſis exprefla firmiter & invio- 
labiliter obſervare, exequi & adimplere, neque il- 
lis quoquo modo eontravenire, omni dolo & frau- 
de penitus ſecluſis. 
Im Schluſſe. In quorum omnium & ſingu- 

lorum fidem majusque robur & teſtimonium præ- 
ſentes literas manu Noftra propria fubferipfimus, 

illasque figillo Regni communiri mandavimus. 

Dabantur. 

(2) Von der Republic und Staͤnden der Cron Polen. 
63. In einem Roͤnigl. Wahl ⸗Decreto. 
Im Eing. Michael Stephanus Cardinalis 

Radziejowski, Archiepiſcopus Gneſnenſis, Lega- 
tus natus Regni Polonie & M. D. Lithüaniæ, Pri- 
mas Primusque Princeps, Senatores, Officiales at- 
que inclytus Equeſtris Ordo Regni & Magni Duca- 
tus Lithuaniæ &c. 

In nomine ſanctiſſimæ ac individuæ Trinitatis 
Significamus præſentibus literis Noſtris quo- 

rum intereſt univerſis & ſingulis. Quod 
Im Cont. Itaque Serenisſimum Prineipem ac 

Dominum, Dominum Fridericum Auguſtum, 
Duceim Saxoniæ tot. tit. non tam hominum indu- 

ſtria, quam divinitus liberis cordibus inſpiratum 
ſupra cæteros ſceptro & corona dignum judicavi- 
mus & in Regem Noſtrum elegimus & aſſumſimus. 
Im Schluſſe. Cumque jam Serenisſimus Rex 

perſonali juramento firmaverit, quod leges no- 
ſtras immunitatesque Ecoleſiaſticas & ſeculares per 

divos Prædeceſſores Nobis conceſſas &donatas alia- 
que jura tam publica, quam privata, neq non pacta 
conventa integre fervabit & manutenebit. Nos 
vice verſa ſancte & bona fide promittimus, quod ei- 
dem Serenisſimo Friderico Auguſto Regi, ſub no- 
mine Auguſti II. eandem fidem, reverentiam, obe- 
dientiam, ſubjectionem & obfequia debita, juſta & 
honefta, ſecundum jura & libertates noſtras, ſicut 
divis Suæ Majeſtatis Prædeceſſoribus, exhibebimus. 

Quod quidem Decretum Electionis, in Regem as- 

ſumtionis, confirmationis & coronationis Deo 

adjuvante exequi cupientes, de communi conſilio & 
uſu Illuſtri ac Magnifico D. Caſimiro Ludovico Bie- 
linski, Succanımerario Regni Cernenſi, Mariæbur- 
genſi, Tuecholienſi, Oſiecenſi Capitaneo, actus E- 
lectionis Mareſchaleo committimus & poteltateın 
damus, idem intimandi & ad notitiam Suæ Majeſta- 
tis deducendi, ac in ejusdem manus tradendi, te- 
raque quæ hoc ipfum negotium requirit, agendi & 
perficiendi. Dat. Varſaviæ ſub tempusComitiorum 
generalium die - - ımenfis - - anno - = 

In der Unterſ. M. Cardinalis Radziejowski 
Primas Regni & M. D. L. 

(Locus ſigilli penfilis) - mpp. 
Caſimirus Bielinski Succamer. 

Regni Ord. Equeſt. Mareſc. 
(Locus figilli penfilis.) mpp. 

64. Von denen Ständen der Cron Polen in 
einer Confirmation eines Vergleichs. 

Im Eing. Nos Regni Poloniæ & Magni Li- 
thuaniæ Ducatus Senatores ac Proceres, univerſis & 
ſingulis, præſentibus & futuris haſce literas viſuris 
ſignificamus. Quod pacta &c. 
Im (ont. Nos eadem confirmamus, illaque ob- 

ſervaturos nos promittimus & curabimus, ut in o- 

mnibus articulis, punctis& claufulis obſerventur, nec 
iisdem a quopiam contraveniatur, utque in proxi- 

mis 
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mis Comitiis omnia, quæ iisdem eontenta ſunt au- 
toritate comitiali confirmentur & ratihabeantur. 
Im Schluſſe. In quorum fidem præſentes ma- 

nibus noſtris ſubſeripſimus & ſigillis munivimus. 
Datæ Poſnaniæ, die - menſ. Novembr. anno 
Domini MDC LVII. 

Nota. Die Unterſchrifft und Beſiegelung geſchiehet 
von denen Senator ibus nach ihrem Rang und hergebrach⸗ 
ter Ordnung. 
65. Von dem Senat und Magnaten in einem Uni- 

verſal-Brief. 
Im Eing. Nos Senatores, Officiales Regni & 

M. D. L. ſpirituales & feculares ad latus Eminen- 
tisfimi Cardinalis Primatis, Michaelis Radziejows- 
ki, Archiepiſcopi Gneſnenſis ex præſenti Confilio 
23. Julii anno 1697. habito, omnibus & ſingulis 
quorum intereſt, & nominatim IIluſtr. D. D. Sena- 
toribus, Magnificis Dominis Officialibus & univer- 
fo Ordini Equeſtri Regni & M. D. L. Dominis & 
Fratribus 8 una cum delatione obſequiorum 
noſtrorum deferimus. 

66. Von den Ständen des Groß ⸗Hertzog⸗ 
fthums ithauen in einem Laudo. 
Im Eing. Nos Status Spirituales & Seculares, 

Senatores, Dignitarii. Officialiſtæ Terreſtres & Ca- 
ſtrenſes, ac omnis Ordo Equeſter, Nobiles, Incolæ 
Palatinatuumè Diſtrictuum M. D. L. qui ad commo- 
tionem generalem, vigore Laudi Vilnæ 14. Aug. 
1698. per D. D. Senatores & Nuntios exPalatinati- 
bus & Diſtrictibus ejuſd. M. D. L. congregatos con- 
ſtituti convenimus. Notum facimus non folum 
moderni ævi populo, ſed & his qui in ſeram poſte- 
ritatem hoc Inſtrumentum unanimis concordiæ 

noſtræ legent, quod &c. 
67. Vom Primate Regni in einer Confirmation. 
Im Eing. Andreas Comes de Leſzno, Dei & 

ſanctæ Sedis Apoſtolicæ gratia, Archi- Epiſcopus 
Gneſuenſis: Legatus natus, Regni Poloniæ Primas, 
Primusque Princeps; univerſis & fingulis, præſen- 
tibus & futuris, præſertim has literas viſuris, aut il- 
lorum notitiam habituris, ſignificamus: Quod cum 

&c. 
m Cont. Nos vero dum præmiſſa per Illuftris- 

ſimos D. D. Senatores approbarentur, ſubſcribe- 

rentur, ſervandaque promitterentur, præſentes non 

adfuimus; Idque hilee literis Noftris ad mentem 

& fenfum prædictorum Illuſt. D. D. Senatorum ac- 

cedendo, hæc eadem pacta concluſa, ac per S. R. M. 

Dominum N. C. ex Senatus-Conſulto approbata, 
juramentis utrinque firmata, ac modo ſupraſcripto 
per llluft. D. D. Senatores confirmata: Nos quoque 
ex loco & pro munere Noſtro confirmamus; illa- 
que nos oblervaturos promittimus & curabimus, ut 

ab Ordinibus Regni & M. D. L. in omnibus articu- 
lis, punctis & clauſulis obſerventur, nec iiſdem & 
quopiam contraveniatur; utque in proximis co- 
mitiis omnia, quæ in lisdem pactis contenta ſunt, au- 

toritate comitiali confirmentur & ratihabeantur. 
Im Schluſſe. In quorum fidem præſentes 

manu noſtra fubferiptas figillo noſtro communiri 
mandavimus, Dabantur in Reſidentia Squiernie- 
vicenfi, die 5. menfis Januari, anno Domini mil- 

leſuno fexcentefimo quinquageſimo octavo. 
In der Unterſ. Andreas Comes de Lesznp, 

Archi-Epifcopus. 

68. Vom Primate Regni des Koͤnigreichs Pos 
len in einem Cireular-Briefes 

Im Eing. Univerfis æque ac ſingulis, quorum 
ſcire intereſt, præcipue vero Illuſtrisſunis Senatori- 
bus, Dignitariis, Officialibus &univerfoOrdiniEque- 
ftri, Dominis & Fratribus meis gratiofisfimis cum 
intima propenſisſimæ benevolentiæ ſignificatione 
præſentibus hiſce communico. 
Im Schluſſe. Has vero literas manu mea 

ſubſeriptas & ſigillo munitas cum confenfu Deputa- 
torum, tam ex Senatu, quam Equeſtri Ordiue, ad 
latus ıneum pro communi conſilio ordinatorum 
mittoʒ ut caſtris omniumPalatinatuum more patrio 
inſerantur. Dabantur Varſoviæ die 2. menſis 
Octobris, anno 1696. 
69. Vom Biſchoff von Ermeland in einem 

Patent an fein Dom ⸗Capitul, Geiſtlichkeit 
und Stiffts⸗Unterthanen. 

Im E ing. Andreas Chryſoſtomus in Laluskie 
Zaluski Dei & Apoſtolicæ Sedis gratia Epiſcopus 

Varmienfis & Sambienſis S. R. I. Princeps, terra- 

rum Prusſiæ Præſes, Dilectisſimis Capitulo, clero 

ac univerſo populo diœceſis Noſtræ ſalutem perpe- 

tuamque in Domino felicitatem. 

Im Schluſſe. Nunc vero cum non liceat co- 

ram, per literas altem præſentes univerſos æque ac 

ſingulos corde amplectimur intimo, & Paſtoralem 

benedictionem impertimur. Dabantur in Palatio- 

Noſtro Varſovienſi. Die 24. menſ. Junii anno 

1699. 

II. In Teutſcher Sprache. 
(2) In Cantzley » Schreiben. 

Von Ihro Koͤnigl. Mai. in Polen / als Churfuͤrſten zu Sachſen. 
1. An den Rom. Kayſer. 

Im Eing. Dem Durchlaͤuchtigſten Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn Joſepho, von Gottes 
Gnaden erwehlten Roͤmiſchen Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hun⸗ 
garn, Boͤheim, Dalmatien, Troatien und Sclavo⸗ 
nien Koͤnige, Ertz⸗Hertzoge in Oeſterreich, Hertzo— 
ge zu Burgund, Steyer, Caͤrndten, Crain und 
Wuͤrtenberg, Grafen zu Tyrol, Unſern freundlich⸗ 
vielgeliebten Bruder, Vetter und Nachbar; Ent⸗ 

bieten Wir Friedrich Auguſtus, gleichfalls 

von Gottes Gnaden, Koͤnig in Polen, Hroß Her⸗ 

zog in Litthauen, Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, 
Samoyten, Kyovien, Vollhinien, Podolien, Pod⸗ 

lachien, Liefland, Smolenſcien, Severien und 

Schernikovien, Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. 

Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, Landgraf 

in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Pb 

und Nieder ⸗Lauſitz, Burggraf zu e 
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fuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, 
Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein. Un⸗ 
fern Freund⸗-Oheim⸗Bruͤder -und Nachbarli⸗ 
chen Willen und Dienſte, und was Wir ſonſt Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, Durchlaͤuchtigſter Groß⸗ 
maͤchtigſter Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter Bru⸗ 
der, Vetter und Nachbar. 
Im Con. Ewer Majeſt. 
Im Schluſſe Und Ew. Majeſtaͤt verbleiben 
Wir zu Freund⸗Oheim-Bruͤder⸗ und Nachbarli⸗ 
chen Dienſt-Gefaͤlligkeiten, jederzeit willig und ge- 
fliſſen. Geben ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 

In der Court, freundwilliger Bruder / Vetter 
und Nachbar 

Auguſtus Rex. 
2. An den Koͤnig in Daͤnemarck. 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſtus von 
Gottes Gnaden tot. tit. Entbieten dem Durch⸗ 
laͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn 
Friedrichen dem Vierten zu Daͤnemarck, Nor 
wegen, der Wenden und Gothen Koͤnige, Hertzo⸗ 
gen zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und Ditt⸗ 
marſchen, Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt, 
Unſerm freundlich⸗vielgeliebten Bruder, Vetter 
und Nachbar, Unſere freund-willige Dienſte, und 
was wir Liebes und Gutes vermögen zuvor, Durch⸗ 
laͤuchtigſter , Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗ 
vielgeliebter Bruder, Vetter und Nachbar. 
Im Cent. Ew. Majeſtaͤt geben wir ꝛc. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Ew. Maj. 

zu Freund- Vetterl. Dienſt,Gefaͤlligkeit iederzeit 
willig und erboͤthig. | 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Court. freundwilliger Bruder, Vetter und 

Nachbar. 

3. An den Roͤnig in Schweden. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von Got⸗ 

tes Gnaden tot. tit. Entbieten dem Durchlaͤuch⸗ 
tigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn Carln, 
der Schweden, Gothen und Wenden Koͤuige, Groß⸗ 
Fuͤrſten in Finland, Hertzogen zu Schonen, 
Eſthen, Liefland, Carelen, Brehmen, Verden, Stet⸗ 
tin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, Fuͤrſten 
zu Ruͤgen, Herrn uͤber Ingermannland und Wiß⸗ 
mar, wie auch Pfaltz-Grafen bey Rhein, und Her⸗ 
tzogen in Bayern ꝛc. Unſerm freundlich lieben 
Bruder, Vetter und Nachbar, Unſere freund⸗will⸗ 
faͤhrige Dienſte, und was wir Liebes und Gutes 
vermoͤgen zuvor, Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter Fuͤrſt, freundlich lieber Bruder, Vetter 
und Nachbar, 
Im Context. Ew. Majeſtaͤt geben wir ꝛc. 

Im Schluſſe. Und wir verharren Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu Freund ⸗Vetterlichen Dienſt-Gefaͤllig⸗ 
keiten jederzeit willig und erboͤthig, 

In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt, 
In der Court. freundwilliger Bruder / Vetter und 

ö Nachbar. 
4. An den Koͤnig in Preuſſen. 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von Got⸗ 
kes Gnaden tot. tit. Enkbieten dem Durchlaͤuch⸗ 
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tigſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn Sriedri: 
chen in Preuſſen Könige, Marggrafen zu Bran- 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmern 
und Churfuͤrſten, ſouverainen Printzen von Ora- 
nien, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſ⸗ 
ſuben und Wenden, auch in Schleſien zu Croſſen 
Hertzogen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu 
Halberſtadt, Minden, Camin, Neufſchattel, Gra⸗ 
fen zu Hohenzollern, Lingen, Buhren und Lehrdam, 
Marquis zu der Vehre, und Vlißingen, Herrn zu 
Breda, wie auch der ande Lauenburg und Buͤthau 
ꝛc. Unſern freundlich lieben Vetter und Bruder, 
Unſere freund⸗willfaͤhrige Dienſte, und was wir Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen zuvor, Durchlaͤuchtigſter 
Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter 
und Bruder. | f 
Im (ont. Ew. Majeſtaͤc z. 
Im Schluſſe. Und Wir verbleiben Ew. Ma⸗ 

jeſtaͤt zu Freund ⸗Vetterlichen Dienſt⸗ Gefaͤllig⸗ 
keiten jederzeit willig und erboͤthig, | 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt | 
In der Curt. Freundwilliger Vetter und Bruder. 

5. An Chur ⸗Mayntz. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguftus von Got⸗ 

tes Gnaden dot. tit. Entbieten dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten Fuͤrſten, Unſerm beſonders lieben Freunde, 
Herrn Lothario Franken, Erg » Biſchoffen zu 
Mayntz, des Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien 
Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten und Biſchoffen 
zu Bamberg ꝛc. Unſere Freundſchafft und was 
wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. Hochwuͤr⸗ 
digſter Fuͤrſt, beſonders lieber Herr und Freund. 
5 Im Context. Wir haben Ew. Liebden Schrei⸗ 
en ꝛc. 
Im Schluſſe. Auch Ew. Liebden ( abfonder- 

lich) zu allen angenehmen Freundſchaffts⸗Bezeu⸗ 
gungen bereit verbleiben, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours, 

Uberſchrifft. 
Monſeigneur Lothaire Frangois Archeveque E- 

lecteur & Prince de Mayence. 

6. An Chur⸗ Trier. 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von G. G. 
tot. tit. Entbieten dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, 
Unſerm beſonders lieben Freunde, Herrn Joann 
Hugo, Ertz⸗Biſchoffen zu Trier, des Heil. Roͤm. 
Reichs durch Gallien und das Königreich Arelat. 
Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu 
Speyer und Adminiſſratorn zu Pruͤn, Roͤm. Kayſ. 
Majeſtaͤt Cammer⸗Richtern ꝛc. Unſere Freund⸗ 
ſchafft, und was wir Liebes und Gutes vermoͤgen zu⸗ 
vor, Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Freund. 
Im Cont. Daß Ew. Liebden 
Im Schluſſe Verbleibende uͤbrigens Ew. 

Lebden zu allen angenehmen Freundſchaffts⸗We⸗ 
zeugungen bereit. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. 

7. An Chur⸗Coͤlln. 

freundwilliger 
Auguſtus R. 

freundwilliger 

Im 
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Im Eing. Wir F. A. von Gottes Gnaden 
tot. tit. Entbieten dem Hochwuͤrdigſten, Durch⸗ 
läuchtigſten Juͤrſten, Unſerm freundlich » Lieben 
Vetter, Herrn Joſeph Clemens, Ertz⸗Biſchoffen 
zu Coͤlln, des Hell. Roͤm. Reichs durch Italien Ertz⸗ 
Cautzlern und Churfurſten, Legaten des heil. A⸗ 
poſtoliſchen Stuhls zu Rom tot. tit. Unſere 
Freundſchafft, und was wir Liebes und Gutes 
vermögen zuvor, Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freund⸗ 
lich lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Verharre zu Freund⸗Vetterl. 
Gefalligkeiten willig und erboͤthig 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter. 

8. An Chur ⸗ Brandenburg. 
Im ing. Wir Friedrich Auguſt von G. 

G. tot. tit. Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten 
Fuͤrſten, Unſerm freundlichen lieben Vetter und 
Bruder, Herrn §riedrichen dem Dritten, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Caͤmmerern und Churfuͤrſten, in Preuſſen, 
zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzo⸗ 
gen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu Halber⸗ 
ſtadt, Minden und Camin, Grafen zu Hohenzol⸗ 
lern, Herrn der Lande Lauenburg und Butau ꝛc. 
Unſere Freundſchafft und was wir Liebes und Gu⸗ 
tes vermoͤgen zuvor. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
freundlich⸗lieber Vetter und Bruder 
Im Cont. Wie Uns (Ew. Liebden) 
Im Schluſſe Wir verharren Ew. Liebden zu 

allen Freund⸗Vetterlichen Gefaͤlligkeiten erboͤtig, 
In der Unterſ. Ew. Liebden s 

In der Court. freundwilliger Vetter und 
Bruder. 

Nora. Obwol Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 
denburg Durchlaͤuchtigſte Herrn Vorfahrer den Titul 
von Hohenzollern nicht gefuͤhret; fo hat doch dieſer: weil 
ſolches fein Stammhaus / und dadurch das Jus Succeflio- 
nis auf begebenden Fall zu behaupten, ſelbigen anno 1684. 
mithineingeſetzet / und zwar zum erſten Titul der Graf⸗ 
ſchafften / davon Er ſich ſchreibet. 

9. An Chur⸗Pfaltz. 
Im Eing. Wir F. A. von Gottes Gnaden 

tot. tit. Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤr⸗ 
ften, Unſerm freundlich lieben Vetter, Herrn Jo⸗ 
hann Wilhelmen, Pfaltzgrafen bey Rhein, 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatz⸗Meiſtern und 
Churfuͤrſten, Hertzogen in Bayern, Grafen zu 
Veldentz und Sponheim ꝛc. Unfere Freundſchaſſt, 
und was wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter, 
Im Content. Uns iſt aus Ew. LiebdenFreund⸗ 
Vetterl. abgelaſſenem Schreiben ꝛc. 5 
Im Schluſſe Und verharren Wir im uͤbrigen 

Ew, Liebden zu allen Freund⸗Vetterlichen Gefaͤl⸗ 

ligkeiten willig und erboͤthig. Geben 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freund williger Vetter. 

10. An die verwittibte Churfuͤrſtin zu 
altz. 

Im Eing. Wir F. A. von G. G. tot. tit. Ent 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol, II. Th. 

POLITICUM. _(129) 
bieten der Durchlaͤuchtigſten Fürfkin , Unſerer 
freundlich -lieben Muhmen, Frauen Wilhelminen 
Erneſtinen, gebohrner Koͤnigl. Erb- Jörintzeßin zu 
Daͤnemarck, Norwegen, der Wenden und Gothen, 
verwittibten Churfuͤrſtin, und Pfaltzgraͤfin beym 
hen, Hertzogin zu Schleßwig, Bayern, Hollſtein, 
Stormarn und der Ditmarſchen, Graͤſin zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſere Trend» 
ſchafft und was wir Liebes und Gutes vermoͤgen zu⸗ 
vor. Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich liebe 
Muhme. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court, freundwilliger Vetter. 
1. An Chur⸗Braunſchweig. 
Im Eing. Wir Friedr. Aug. von G. G. tot. 

tit. Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, 
Unſerm freundlich lieben Vetter, Herrn George 
Ludwigen, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg ꝛc. des Heil. Rom. Reichs Churfuͤrſten ꝛc. 
Unfere Freundſchafft, und was Wir Liebes und 
Gutes vermoͤgen zuvor. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
freundlich⸗lieber Vetter, 
Im Context, Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und wir verharren Ew. Liebden 

zu Freund⸗Vetterl. Gefaͤlligkeiten willig und er⸗ 
boͤthig. | 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter. 

12. An den Churfuͤrſten zu Hannover und 
Hertzoge zu Selle. 

Im Eing. Wir F. A. von G. G. tot. tit. Ent⸗ 

bieten dem Durchläͤuchtigſten, auch Durchlaͤuch⸗ 

tig und Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlich 

lieben Vettern, Herrn George Ludwigen, und 
Herrn George Wilhelmen, Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤueburg, des Heil. Roͤm. Reichs re- 
Ipective Churfuͤrſten, Unſere Freundſchafft, und 
was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter auch Durchläuchtig⸗Hoch⸗ 
gebohrner Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden Liebden 5 
Im Schluſſe Und Wir verharren Ew. Leb⸗ 

den Liebden zu Freund⸗Vetterl. Gefaͤlligkeiten 
willig und erboͤtig. u 
In der Unterſ. Ew. Liebden Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

13. An den Biſchoff zu Augſpurg. 
Im Eing. Wir F. A. v. G. G. tote tit. 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, 

freundlich lieber Vetter, 
Im cont. Ew. Liebden iſt, 10 
Im Schluſſe Wir verbleiben Ew. Liebden zu 

Freund⸗Vetterl. Bezetgung willig und bereit 
In der Unterſ. Ew. Lebden 
In der Court. freund williger Vetter / 

i Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtig ⸗Hochge⸗ 

bohrnen Fürften, Unſerm freundlich lieben Verter, 
Herrn Alexander Si gismunden, Biſchoffen zu Aug⸗ 

ſpurg, Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen in Bay⸗ 
ern, Grafen zu Veldentz, Sponheim und Moͤrß ꝛc. 

14. En den Biſchoff zu Lubeck. 
R Im 
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Im Eing. Wir F. A. ꝛc. 2c. Hochwuͤrdiger, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich 
lieber Vetter. 
Im com. Wir haben aus Ew. Liebden 
Im Schluſſe Die wir uͤbrigens Ew. Liebden 

zucFreund⸗Vetterl. Gefaͤlligkeiten willig und er⸗ 
boͤthig verharren, 
In der Unrerſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtig⸗Hochge⸗ 

bohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlich lieben Vet⸗ 
ter, Herrn Auguſt Friedrichen, erwehlten Bi⸗ 
ſchoffen des Stiffts Lubeck, Erben zu Norwegen, 
Hertzogen zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und 
der Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg und Del⸗ 
menborft, 

15. An den Biſchoff zu Oßnabruͤck. 
Im Eing. Wir Fried. Aug. v. G. G. tot. tit. 
Hochwuͤrdiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

lich lieber Vetter. 
Im (ont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Verharren Ew. Liebd. zu Freund⸗ 

Vetterl. Gefalligkeiten willig und erboͤthig. Ge 
ben zu Warſchau den 4. Aug. 1699. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der court. freundwilliger Vetter. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich lieben Vetter, Herrn Carolo 
Joſepho Ignatio, erwehlten Biſchoffen zu Oßna⸗ 
bruͤck, Hertzogen zu Lothringen und Paar, Groß⸗ 
Priorn von Caſtilien, und Domherrn zu Coͤlln und 
Trient. 

16. An den Biſchoff zu Wuͤrsburg. 
Im Eing. Wir F. A. v. G. G. König in 

Polen ꝛc. 
Hochwuͤrdiger, beſonders lieber Freund, 

Im Con. Erſuchen Ew. Liebden freundlich. 
Im Schluſſe Vor welchellns bezeigende Will, 

fahrung Wir Ew. Liebden hinwiederum zu allen 
Gefalligkeiten willig und erboͤtig verharren. Ma⸗ 
rienburg den 28. April. 1203. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Caurt. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Unſerm beſonders lie⸗ 

ben Freunde, Herrn Johann Philippen, Biſchof⸗ 
fen zu Wuͤrtzburg und Hertzogen in Francken. 

17. An den Abt zu Fulda. 
Im Eing. Wir F. A. t. t. Entbieten dem 

Ehrwuͤrdigen Herrn Adelberto, Abten des Stiffts 
Fulda, Roͤmiſchen Kayſerin Ertz⸗Cantzlern, Un⸗ 
ſerm lieben Freunde, Unſere Freundſchafft, 

f Ehrwuͤrdiger lieber Freund. 
Im Conti. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Wir ſeynd Ew. Liebden zu 

win fahren geneigt, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Curt. 

ÜUberſchrifft. 
Dem Ehrwuͤrdigen Herrn Adelberto, Abten des 

Freund williger / 

freundwilliger / 
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Stlffts Fulda, Roͤm. Kayſerin Ertz⸗Cantzlern 
Unſerm lieben Freunde. 

18. An die Abbatißin zu Hervordt. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt ꝛc. Hoch⸗ 
1 Hochgebohrne Fuͤrſtin, freundlich liebe 

names 

Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu 

Freund⸗Vetterl. Gefalligkeiten willig und erboͤtig. 
95 der Unterſ. Ew. Liebden Be 

n der Court, freundwilliger Vetter Uberſchriſſ ee. 
Der Hochwuͤrdigen, Hochgebohrnen Fuͤrſtin, 

Unſerer freundlich lieben Muhmen, Frauen Char⸗ 
lotten Sophien, in Kefland zu Curland und Ser 
migallen Hertzogin, des Kayſerl. freyen weltlichen 
Stiffts Hervorden Abbatißin. 
19. An die Aebtißin und Dom · Capitul zu 

Quedlinburg. f 
Im Eing. Wir F. A. tot. tit. Hochwuͤrdi⸗ 

ge, Hochgeborhne Fuͤrſtin, freundlich liebe Muhme, 
auch Wuͤrdige Wohlgebohrnediebe Andaͤchtige und 
Beſondere. | 
Im Cont. Ew. Liebden und Denenſelben iſt nicht 

unbekannt ꝛc. 
Im Schluſſe Wolten Wir Ew. Liebden und 

Euch Freund⸗Vetterl. und gnaͤdigſt nicht verhalten, 
und verbleiben Deroſelben zu Ehren⸗gebuͤhrl. Will⸗ 
fahrung bereit, auch Euch mit Gnaden wolgewo⸗ 
gen 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours, freundwilliger Vetter. 

Uberſchrifft. 
Der Hochwuͤrdig und Hochgebohrnen Fuͤrſtin, 

Unſerer freundlich lieben Mubme , auch denen 
Wuͤrdig und Wohlgebohrnen, Unſeren lieben An⸗ 
daͤchtigen und Beſonderen, Abbatißin, Proͤbſtin, 
Decanusſin und Capitul-Gemeinde des Kayſerl. 
freyen weltl. Stiffts Quedlinburg. 

20. An die Proͤbſtin und Dom · Capitul zu 
Quedlinburg. 

Im eing. Wir F. A. t. t. Hoch⸗ und Wohl, 
wuͤrdige, Hochgebohrne Fuͤrſtin, freundliche liebe 
Muhme, auch Wuͤrdige, Wohlgebohrne, liebe An⸗ 
daͤchtige und, Beſondere. 
Im Cont. Ew. Liebden und Euch ꝛc. 
Im Schluſſe Die Wir Ew. Liebden zu Eh⸗ 

rengebuͤhrl. Willfahrung bereit, auch Euch mit 
Gnaden wolgewogen verbleiben, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. reundwilliger uberſchri 2 iger Vetter / 

Der Hoch und Wohlwuͤrdigen Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſtin, Unſerer freundlich lieben Muhmen, 
auch deuen Wuͤrdigen und Wohlgebohrnen und 
lieben Andaͤchtigen und Beſondern, Proͤbſtin, De- 
canuſſin und Capitul-Gemeinde des Kayſerl. frey⸗ 
en weltlichen Stiffts Quedlinburg. 

21. An die Aebtißin zu Quedlinburg. 
Im Eing. Wir 95 N t. BEE 

Hochwuͤrdige, Hochgebohrne Fuͤrſtin, 
freundlich liebe Muhme. Im 
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Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſt Wir verbleiben dagegen Ew. 

Liebden zu Freund⸗Vetterl. Gefaͤlligkeiten (zu Eh⸗ 
ren gebuͤhrlicher Willfahrung) willig und erboͤthig 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cowrs, freundwilliger Vetter / 

Uberſchrifft. 
Der Hochwuͤrdig⸗ und Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
fin, Unſerer freundlichen lieben Muhmen, Frau 
en ꝛc. 
22. An die aus ſchreibende Surfen des Sraͤn⸗ 

ckiſchen Creyſſes. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von G. G. 

tot. tie Entbieten denen Hochwuͤrdigſten, Durchs 
laͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fürften, Unſern beſon⸗ 
ders lieben Herrn und Freund, auch freundlich lie⸗ 
ben Vetter und Herrn Vater, des Fraͤnckiſchen 
Creyſſes ausſchreibenden Fuͤrſten, Unſere Freund⸗ 
ſchafft, und was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen | 
zuvor. 0 t 

Hochwuͤrdigſter „Durchlaͤuchtig⸗Hochge⸗ 
bohrner Fuͤrſt, beſonders lieber Herr und Freund, 
auch freundlich lieber Vetter und Herr Vater. 
Im Context. Ew. Liebden Ew. Liebden. . 

Im Schluffe: Und verbleiben Ew. Liebden 
Ew. Liebden zu allen angenehmen Freundſchaffts⸗ 
Bezeugungen auch Freund⸗Vetterl. Gefaͤlligkei⸗ 
ten willig und bereit. Geben 
In der Unterſ. Ew. Liebden Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger 

au 
freundwilliger Vetter. 

Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdigſten, Durchlaͤuchtig⸗ 

Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſern beſonders lieben 
Herrn und Freund, auch freundlich lieben Vetter 
und Herrn Vater, Herrn Lothario Frantzen, Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Mayntz, des Heil. Roͤm. Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten und 
Biſchoffen zu Bamberg, wie auch Herrn Chri⸗ 
ſtian Ernſten, Marggrafen zu Brandenburg, in 
Preuſſen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden, auch in Schleſien zu Crof 
ſen, Hertzogen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten 
zu Halberſtadt, Minden und Camin, Grafen zu Ho⸗ 
henzollern, Rom. Kayſerl. Maj. General. Feld⸗ 
Marſchall und Obriſten. 

2 3. An einen Keichs⸗Fuͤrſten. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von GOt⸗ 

tes Guaden, Koͤnig in Polen, Groß⸗Hertzog in 
Lithauen, Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogi⸗ 
tien, Kiovien, Vollhinien, Podolien, Podlachien, 
Liefland, Smolensco, Severien und zſchernicovi⸗ 
en ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen, des H. Roͤm. ReichseErtz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt, Landgraf in Thuͤrin⸗ 
gen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober-und Nieder 
Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, gefuͤrſteter Graf 
zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg 
und Barby, Herr zu Ravenſtein ꝛc. Durchlaͤuch⸗ 
tig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich lieber Ders 
ter. 

Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. II. Th, 
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Im cent. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Wir verbeiben Ew. Lieb⸗ 

den zu Freund⸗Vetterlichen Gefälligfeiten willig 
und erboͤthig. Geben zu Toͤplitz, den 9. Juli 
1717. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court, freundwilliger Vetter / 

5 Auguſtus Rex. 
24. Von Ihro Maj. der Roͤnigin an einen 

Suͤrſten. 
Im Eing. N. N. von Gottes Gnaden RE 

nigin tot. tit. R 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohner Fuͤrſt, 
freundlich lieber Vetter, 

Im Core. Euer Liebden, I 
Im Schluſſe Wir werden Uns vor dieſe Uns 

promittirende Freund ⸗Vetterl. Deference zu vie⸗ 
ler Obligation gegen Euer Liebden bekennen, als 
die Wir ohne dem Deroſelben alle angenehme 
Freund⸗Muͤhmliche Gefaͤlligkeit zu erweiſen je⸗ 
derzeit bereit und gefliſſen verharren, Geben ⸗⸗ 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwillige Muhme 

25. An den Hertzog zu Sachſen⸗Weiſenfels. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 

Durchläuchtig und Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlich lieber Vetter 
Im Context. Ew. Liebden. f 

Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden, 
In der Court. Freundwilliger Vetter / 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig und Hochgebohrnen Fire 

ſten, Unſerm freundlich lieben Vetter, Herrn Jo⸗ 
hann Georgen, Hertzogen tot, tit. 

206. An die verwittibte Hertzogin zu 
Merſeburg. 

Im Bing. Wir Friedrich Auguſt, von GOttes 
Gnaden, tot. tit. 

Durchlaͤuchtig Hochgebohrne Fuͤrſtin, freund⸗ 
lich liebe Muhme. 
Im Cont. Ew. Liebden. i 

Im Schluſſe Wir aber verharren Ew. Liebden 
zu Freund⸗Vetterl. Gefalligkeiten beygethan und 
erboͤthig. G 
In der Unterſ. Ew. Liebden, 
In der Court. Freund⸗williger Vetter / 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſtin, 

Unſerer freundlich lieben Muhmen, Frauen Erd⸗ 
muth Dorotheen, Br und verwittibter 

ertzogin zu Sachſen, Juͤlich ot. tit. 
Er 27. Hi Sachſen⸗Zeitz. 

Im Eing. Wir Friedr. Auguſtus, tot. tit. 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtig, Hochgebohr⸗ 

ner Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter, 
Im Cons. Ew. Liebden. ö 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Steben zu ange⸗ 

nehmen Freund⸗Vetterlichen Gefaͤlligkeiten willig 
und erboͤthig. Geben 
In der Unterſ. Ew. Liebden. 25 

R 2 In 



(132) 
In der Court. freundwilliger Vetter, 

f Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtig⸗ und Hoch⸗ 

gebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlich lieben Vet⸗ 
ter, Moritz Wilhelm, Hertzogen zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalem Poftu- 
lirten Adminiſtratorn des Stiffts Naumburg, 
Landgrafen in Thuͤringen, Marggrafen zu Meißen, 
auch Ober- und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten Grafen 
zu Hennenerg, Grafen zu der Marck und Ravens⸗ 
berg, Herrn zu Ravenſtein. e 
28. Von Ihro Maj. der Roͤnigin an Sach⸗ 

| AT; ee 
Im Eing. Chriſtiana Eberhardina, von GOt⸗ 

tes Gnaden Koͤnigin in Polen ac. 
Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtig⸗ und Hochgebohr⸗ 

ner Fuͤrſt, freundlicher lieber Vetter und Gevatter, 
Im Context. Ew. Liebden. a 
Im Schluſſe. Und Euer Liebden angenehme 
Freund⸗Muͤhml. Gefaͤlligkeiten zu erwelfen, ſeynd 
wir ſo bereit, als gefliſſen. Geben zu Dreßden den 
10. Decembr. anno 1712. 
Ign der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Count. freundwillige Muhme und Gevatterin / 

Chriſtiane Eberhardine. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen und Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlichen lieben 
Vetter und Gevatter, Herrn Moritz Wilhelmen, 
Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleveſund Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, poſtulirten Admi- 
niſtratori des Stiffts Naumburg, Landgrafen in 
Thuͤringen, Marggrafen zu Meiſſen, auch Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten Grafen zu Henne⸗ 
berg, Graſen zu der Marck und Ravensberg, 
Herrn zum Ravenſtein. 4 

29. An Sachſen⸗Gotha. 
Im E ing. Wir Friedrich Auguſt, von GOttes 

Gnaden tot. tit. | 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich lieber 

Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden ö 
Im Schluſſe Und zu vielen Gefaͤlligkeiten je 

derzeit willig und erboͤthig, verharre, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. reundwilliger Vetter 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lich lieben Vettern, Herrn Friedrichen, Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und 
Weſtphalen, Landgrafen in Thüringen, Marggra— 
fen zu Meiſſen, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Marck und Ravensberg, Herrn zu 
Ravenſtein. 
Nora. Hier heiſſet es, vermoͤge eines Kayſerl. Diplomatis, 

Durchlaͤuchtig allein / und nicht Durchlaͤuchtig Hoch 
gebohren. 

30. An Sachfen-Meimar. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſtus, tot. tit. 

Durchlaͤuchtig-Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 
lich geliebter Vetter, 
Im Cont. Euer Liebden. 

* » 
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Im Schluffe Und wir verbleiben Euer Lieb⸗ 
den ede ee een 
In der Unterſ. Euer Liebden . 

In der our. ffreundwilliger Vettern 
ee e e tguſtuf Rex. 

31. An Sachſen⸗Eiſenach. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt tot. tit. 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

lich lieber Vetter, BERLIN N 22 f 
Im Cont. Ew. Liebden. 1 
Im Schluſſe Verharren Ew. Liebden zu 

Freund Vetterl. Gefaͤlligkeiten willig und erboͤ⸗ 
thig. Geben c. | man 
In der Unterſ. Ew. Liebden 9 
In der (om 0, freundwilliger Vetter 

AUÜberſchrifft⸗ ar C 880 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich lieben Vetter, Herrn Johann 
Wilhelmen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, eve, 
Berg, Engern und Weſtphalen, Landgrafen in 
Thüringen, Marggrafen zu Meiſſen, Gefuͤrſteten 
Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marck, und 
Ravensberg, auch Sayn und Witgenſtein, Herrn 
zu Ravenſtein. ee) 
32. An die verwittibte Hertzogin zu Sach’ 

ſen⸗Eiſenach. | 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von GOttes 
Gnaden tot. tit. | 12 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne Fuͤrſtin, freund. 
lich liebe Muhme. N 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und verharren damit zu Freund⸗ 

Vetterl. Gefaͤlligkeiten erboͤthig. 

Uberſchrifft. | 
Der Durchlaͤuchtig-Hochgebohrnen Fuͤrſtin, 

Unſerer freundlich lieben Muhmen, Frauen So⸗ 
phien Charlotten, verwittibter Hertzogin zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Welt 
phalen, gebohrnen Hertzogin zu Wuͤrtenberg, Land⸗ 
graͤfin in Chuͤringen, Marggraͤfin zu Meiſſen, Ger 
fürſterer Gräf zu Henneberg, Gräfin zu der Marc 
und Ravensberg, auch Sayn und Wittgenſtein, 
Frauen zu Ravenſtein. f 

33. An eg Feige zu Sachſen⸗ 
oͤmhild. 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſt tot tit. 
Hochgebohrner Fuͤrſt, freundl. lieber Vetter. 

Im (ont. Ew. Liebden. 0 
Im Schluſſe Und verharren Ew. Liebden zu 

Freund⸗Vetterlichen Gefalligkeiten erboͤthig. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Freund ⸗williger Vetter / 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lichen lieben Vetter, Herrn! F einrichen, Hertzogen 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſt— 
phalen, Landgrafen in Thuͤringen, Marggrafen zu 
Meiſſen, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, Gra—⸗ 
fen zu der Marck, Ravensberg, Herrn zu Raven⸗ 
ſtein e. Der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt General- 
Feld⸗Zeugmeiſtern und Obriſten. 

Nota. 



HISTORICO- 

Nota. An Roͤmhild / Eiſenberg / Barby / als appanagirte 
Herren / wird nur Hochgebohren geſchricben. N 

34. An den Marggrafen zu Brandenburg⸗ 
ayreuth. | 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſt. tot. tit. 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund. 
lich lieber Vetter und Herr Vater, 
7 Im Cont. Ew. Liebden. f 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours. Freundwilliger Vetter und Sohn. 

Überſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich lieben Vetter und Herrn Vater, 
HerrnChriſtian Ernſten, Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg, tot. tit. 

35. An den Marggrafen zu Brandenburg⸗ 
SHnoltzbach. 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von GOttes 
Gnaden, tot tit. 0 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 
lich lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 

In Schluſſe Wir verharren Ew. Liebden zu 
Freund⸗Vetterlicher Erweiſung willig und bereit. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter. 

Nora. Auf gleiche Weiſe wird an den Landgrafen zu 
Heſſen⸗Darmſtadt Ernſt Ludwigen / die Worte Ew. Kiebr 
den aber von Ihro Maj. dem Koͤnige geſchrieben. 

36. An Hertzog Anton Ulrich zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Cuͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt,freund⸗ 
lich lieber Vetter, ’ 

m Cont. Es hat Uns Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Die wir übrigens "Em, Liebden 

nebſt Empfehlung goͤttliche: Obhut zuFreund⸗Vet⸗ 
terlicher Gefaͤlligkeit allewege willig ver harren; 

n der Unterſ. Ew. Liebden 
Fe Cours. freundwilliger Vetter 

37. Von Ihro Maj. der Koͤnigin an Hertzog 
Anthon Ulrichen zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 

burg⸗Wolffenbuͤttel. 

Imcking. Chriſtiane Eberhardine, von Got⸗ 
tes Gnaden Königin in Polen, Groß⸗Hertzogin in 

Lithauen ꝛc. 3 45 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich ⸗ lieber 

Vetter. 
Im con. Ew. Liebden. 1 
Im Schluſſe Deſſen Beſchirmung Wir Ew. 

Liedden hertzlich empfehlen, und Ihnen zu Erwei⸗ 

fung angenehmer Freund⸗Muͤhmlicher Gefallig— 

keit unausſetzlich gefliſſen verharren, Geben in 

Dreßden, den 23. Januarii 1712. 

In der Unterſ. Ew, Liebden 
In der Court. freundwillige Muhme 

. Chriſtiane Eberhardine. 

| Uber ſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund— 

lichen lieben Vetter, Herrn 1 Ulrichen, Her⸗ 

nſchweig und Luͤneburg, Vor 
a aaa Wolffenbuͤttel. 

POLITICUM. (33) 

38. An die ande en zu Heſſen⸗Oarm⸗ 
adt. 

Im Ping. Wir Friedrich Auguſt, ꝛc. 
Durchlaͤuchtig Hochgebohrne Fuͤrſtin, freund 

lich ltebe Muhme. 
Im ont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Liebden zu 

ErweiſungFreund⸗Vetterlicher Gefalligkeiten wil⸗ 
lig und erboͤthig 8 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fürftin, 

Unſcer freundlich lieben Muhmen, Frauen Doro⸗ 
theen Cgarlotten, Landgraͤfin zu Heſſen, Fuͤrſtin zu 
Hirschfeld, gebohrner Marggraͤfin zu Branden⸗ 
burg, Gräfin zu Catzenellnbogen, Dietz, Zie⸗ 
genhain, Nidda, Schaumburg, Yſenburg und Bu⸗ 
dingen. 
39. An Hertzog Eberhard Ludwigen zu 

Wuͤrtenberg Stuttgart. 
Im King. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 
Durchlauchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

lich lieber Vetter 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und verharren damit zu Freund⸗ 

Vetterlichen Gefalligkeiten willig und erbörig, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter 
40. An die verwittibte Hertzogin zu Holl⸗ 

| ſtein⸗Gottorff. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 

Durchlauchtige Fuͤrſtin, freundlich liebe 
Muhme, 

m Count. Ew. Liebden. 0 
Im Schluffe Verbleibe Ew. Liebden zu 
Freund⸗Vetterlichen Gefaͤlligkeiten wohlbeyge⸗ 
than und erboͤtig, | 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Unſerer freund⸗ 

lich lieben Muhmen, Frauen Fridericen Amalien, 
gebohrner Koͤnigl. Erb⸗Printzeßin zu Daͤnemarck, 
Norwegen, der Wenden und Gothen, verwittibten 
Hertzogin zu Schleßwig Hollſtein, Stormarn und 
der Ditmarſchen, Graͤfin zu Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt. 
41. An die geſamten Fuͤrſten zu Anhalt. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne Fuͤrſten, freund⸗ 

lich liebe Oheime 6 
Im cCont. Wir mögen Eurer Liebden Freund⸗ 

Oheimlich nicht verhalten ꝛc. 
Im Schluſſe Wir verbleiben Eurer Liebden 

zuFreund⸗Oheimlichen Gefaͤlligkeiten willig und er⸗ 
boͤtig. Geben ꝛc. 
In der Unterſ. Eurer Liebden 
In der Court. freundwilliger Oheim 

| Uberſchrifft. 
Denen Durchlaͤuchtig⸗ und Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 

fon, Unſeren freundlichen lieben Oheimen, denen 
R 3 ſaͤmmt⸗ 



(134) | 
ſammtlichen Fuͤrſten zu Anhalt, Grafen zu Afca- 
nien, Herrn zu Zerbſt und Berenburg. 

2. An den hergog Leopold zu inhalt: 
Deſſau. 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 
Durchlaͤuchtig Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

lich lieber Vetter, 
Im Count. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu 

Freund⸗Vetterlichen Gefaͤlligkeiten willig und er⸗ 
boͤtig, 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours, Freundwilliger Vetter 
Nora. Dergleichen wird an die Hertzoge von Mecklen⸗ 

burg an die Hertzoge zu Hollſtein⸗Gottorff und an den re⸗ 
gierenden Hertzog von Curland geſchrieben. 

43, An die aͤltere verwittibte Fuͤrſtin zu 
Anhalt. 

Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 
Hochgedohrne Fuͤrſtin, freundl. liebe Muhme. 
Im ont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu 

Freund⸗Vetterlichen Gefaͤlligkeiten willig und er⸗ 
bötig. Geben ⸗ 
In det Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter 

Uberſchrifft. 
Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſer freundl. lie⸗ 

ben Muhmen, Frauen Henrietten Catharinen, ver⸗ 

wittibten Fuͤrſtin zu Anhalt, gebohrner Printzeßin 
von Oranien, Graͤfin zu Alcanien, Frauen zu Zerbſt 
und Berenburg. 

Nota. Ehen alſo wird an die verwittibte Fuͤrſtin von 
Radazivil und in der Überſchrifft folgender maſen geſchrte⸗ 
ben: Der ochgebohrnen Fuͤrſtin / Unſer freundlich lie⸗ 
Jen Muhmen Frauen Marien &leonoren’gebohrnen Fürs 
tin zu Anhalt / verwittibten Fuͤrſtin zu Radzivil, Graͤfin 
zu Aſcanien / rauen zu Zerbſt und Berenburg, ꝛc. 

44. An Print: Georgen zu Daͤnemarck. 
Imck ing. Wir Friedrich Auguſt ꝛc. plenifl. 

tit. Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten Fürsten, 
Unſerm freundlich lieben Vetter, Herrn Georgen 
zu Dänemarck, Norwegen, der Wenden und Go⸗ 
then Erb-Pringen, Hertzogen zu Schleßwig, Holl⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Grafen zu 
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſere Freund⸗ 
ſchafft, und was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor, Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich lieber 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Und verharren Ew. Liebden zu 
Freund⸗Vetterl. Gefaͤlligkeiten jederzeit willig und 
erboͤthig. Geben ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

45. An den Biſchoff zu Raab. 
Im Eing. Wir Fr. Aug. tot. tit. 
Hochwuͤrdig⸗Durchlaäuchtiger Fuͤrſt, freundlich 

lieber Vetter. ö 
Im Con. Als iſt an Ew. Liebden Unſer 

gnaͤdigſtes Freund⸗Vetterl. Anſuchen und Begeh⸗ 
ren, Sie wollen, 
Im Schluſſe. Wir verbleiben Ihro mit Koͤ⸗ 

THEATRUM CEREMONIALE 
nigl. Gnaden und Freund⸗Vetterl. Wohlwollen jer 
derzeit wohlbeygethan. Datum | 
In der Unterſ. Dieſe geſchiehet ohne Courtoiſie 

UÜberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen Fuͤr⸗ 

ſten, Unſerm freundlichen lieben Vetter, Herrn 
Chriſtian Auguſto, der Roͤm. Kirchen Cardinaln ꝛc. 
46. An die Hertzogin von Tofcana, Printz Joh. 

Gaſtons Gemahlin. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 

Hochgebohrne Fuͤrſtin, freundlich liebe 
Muhme. | v e 0e 
Im Cont. Ew. Liebden. | Ps 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebd. zu Freund⸗ 

VDetterl. Gefaͤlligkeiten beygethan und erboͤthig. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

reundwilliger Vetter. 
Uberſchrifft. 

Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſerer freundli⸗ 
chen lieben Muhme, Frauen Annen Marien Fran⸗ 
eiſcen, gebohrner Hertzogin zu Sachſen, Engern und 
Weſtphalen, vermaͤhlten Hertzogin von Toſcana. 

Nora. Rayfer Fridericus III. hat Hertzog Johann dem 
IV, zu Lauenburg / als dieſer den Titul eines Churfuͤrſten zu 
Sachſen und Ertz⸗Marſchalls / auch wegen der Pfaltzgraſ⸗ 
chafft Sachſen und Grafſchafft Brena ſich gegeben / bey 

200. Marck löthtgescFoldes auferleget / ſolchen ferner nicht 
zu gebrauchen / worneben er auch Chur⸗Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den befohlen / daß ſie keine Briefe von ihm annehmen ſolten / 
worinn er ſich dergleichen Titul angemaſſet. 
47. An den Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, als 

Stadthaltern der Chur⸗Saͤchſiſ. Lands. 
Im Eing. (Wie in Befehlen) 

Unſern Gruß zuvor! Hochgebohrner, Beſon⸗ 
ders lieber Herr Stadthalter und Getreuer. 
Im Cons. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe Und wir verbleiben Ew. Liebden 
mit Koͤniglichen Hulden und Gnaden jederzeit wohl 
beygethan. 
In der Unterſ. Dieſe geſchahe ohne Courtoiſie 

Uberſchrifft. j 
Dem Hochgebohrnen Unſerm Stadthalter des 

Chur fuͤrſtenthums Sachſen, beſonders lieben und 
getreuen, Herrn Anton Egon, Fuͤrſten zu Fuͤrſten⸗ 
berg, Grafen zu Heiligenberg und Wartenberg, 
Landgrafen in der Baar ꝛc. 

48. An den Suͤrſten zu Oſtfrießland. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 

Hochgebohrner, beſonders Lieber. 0 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Verbleibe Ew. Liebden zu Er 
3 freundlicher Gefaͤlligkeiten willig und er⸗ 
oͤthig. a 
55 der Unterſ. Ew. Liebden 

n der Cours. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders Lieben, 

Herrn Chriſtian Eberhardt, Fuͤrſten zu Oſtfrieß⸗ 
land, Herrn zu Eſenß, Stedesdorff, und Wittmund, 

49. An den Fuͤrſten von Schwartzburg. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, tot. tit. 

Hoch gebohrner lieber Oheim, 
Im Con. Ew. Liebden. 

In der Court. 
P 

freundsoilligeg 

Im 
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Im Schluſſe Verbleiben Ew. gebden zu Er⸗ | 
weiſung freundlicher Gefaͤlligkeit willig und erboͤtig. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der court. ö 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm lieben Oheim, Herrn 

Chriſtian Wilhelm, Fuͤrſten zu Schwartzburg, 
Grafen zu Hohenſtein, Herrn zu Arnſtat, Sonders⸗ 
haufen, Leutenberg und Clettenberg, ee. 

50. An Hertzog Ferdinand zu Curland. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden F. A. 

Unſern Gruß zuvor, Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlich lieber Vetter, 

Imcone. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Ew. Liebden 

mit Koͤnigl. Gnaden und Freund-Vetterl. Wohl⸗ 
wollen beygethan und gefliffen. 

In derlunterſ. Dieſe geſchiehet ohne Courtoiſſe. 
Uberſchrifft. 

Dem HochgebohrnenFuͤrſten, Unſerm freundlich 
lieben Vetter, Herrn Ferdinand in Siefland, zu Cur⸗ 
land und Semigallen Hertzoge ꝛc. Unſerm General- 
Feld⸗Zeug⸗Meiſter. 

51. An die Grafen zu Mansfeld. 
Im Eing. (Wie in Befehlen auch fo gelegt) 
Unſern Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne, liebe Getreue, 
Im Con. Wir mögen Euch nicht verhalten ꝛc. 
m Schluſſe Wir vebleiben Euch mit Gna⸗ 

den wohlgewogen. Geben 
In der Ulnterſ. Dieſe geſchiehet ohne Courtoiſie. 

| Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Unſern lieben Getreuen, 

denen ſaͤmtl. Grafen und Herrn zu Mansfeld, Edlen 
Herrn zu Heldrungen. 

Nota. Auf gleiche Art ſchreiben auch Ihre Koͤnigl. Maj. 
inPolen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / ohne Courtoi- 
fie, und alſo Reſeripts- weiſe an die Grafen von Schwartz⸗ 
burg. f 
52. Von Ihro Maj. als Reichs ⸗Vicario, an 

den Reichs ⸗Exrb⸗Marſchall Grafen 
von Pappenheim. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich 
Auguſt, Koͤnig in Polen, Hertzog zu Sachſen tot.tit, 
Unſern Gruß zuvor, Wohlgebohrner, Lieber Ge⸗ 
treuer. | Ä 
Im ne. Ihr. | 
Im Schluſſe Daran geſchiehet Unſere Mei⸗ 
nung und Wir ſeynd Euch mit Gnaden wol gewogen. 
Dreßden am 21. May, 1711. 
In der Unterſ. Auguftus Rex. oer 

Egon, Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 
Chriſtian Bernhardt, 

Uberſchrifft. N 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm Lieben Getreuen, 
HerrnChriſtian Ernſten, des H. Roͤm. Reichs Erb⸗ 
Marſchalln/ Grafen und Herrn zu Pappenheim, 
Herrn zu Kalden und Bellenberg. 

Nora. (1.) Die Erb⸗Aemter können die Chutfuͤrſten ei⸗ 

ner Familie zu Lehen geben / welcher fie wollen / und verrich⸗ 

ten ſolche Viearii, an ſtatt derer Churfuͤrſten / da fie etwann 

abweſend / oder ihnen e Verhinderung zuſtöſſet, die 

Ihnen zukommende Functiones. (2 Ob die Erb⸗Aem⸗ 

freundwilliger. 

(35) 
ter mit in die weibliche Titul geſetzet werden / davon ſiehe im 
Europaͤiſchen Staats ⸗Titula r⸗Buche bey Naſſan⸗Schaum⸗ 
burg. (3.9 Von den erblichen Ehren⸗Titüln / fiehe das 
achte Capitul des EuropaͤiſchenStaats⸗Titular⸗Buchs. 
53. Von Ihrer Maj. der Koͤnigin an den 

| Grafen Reuß zu Schlaitz. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden wir Chriſti⸗ 

ana Eberhardina, tot. tit. 
Unſern Gruß zuvor, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 

ner, beſonders lieber Herr Graf, 
Im Core. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Alſo verſichern wir dargegen, 

bey andern Vorfallenheiten, vor die ſo ſehr angeneh⸗ 
me Condeſcendence, Obligation und Erkaͤntniß zu 
haben, als die wir beſtaͤndig verharren, 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
Geben auf dem Schloſſe Hartenfels 

den » = Septembr. 1707. 
In der Court. wol affectionirte / 

Chriſtiana Eberhardina, Reg. 
54. Von Ihro Maj. als Reichs ⸗Vicario, an 

den Magiſtrat zu Franckfurt. 

Im Eing. Don GOttes Gnaden Friedrich 
Auguſt, König in Polen, Hertzog zu Sachſen Juͤlich, 
Cleve, Berg Engern und Weſtphalen, des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, auch deſſelben 
Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens, 
und an Enden in ſolch Vicariat gehoͤrende dieſer Zeit 
Vicarius, 

Unſern Gruß zuvor, Ehrbare und Wohlwei⸗ 
fe, diebe Beſondere. 

m Cont. Ihr. 
Im Schluſſe Das gereichet Uns zu angeneh⸗ 

men Gefallen, und ſeynd ſolches in Gnaden, damit 
Wir Euch ohne das gewogen, zu erkennen geneigt. 
Geben Dreßden am 2 1. May 1711. 
In der Unterſ. Auguflus Rex. 

Egon, Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 
Chriſtian Bernhardi. 

55. An das Cammer⸗Gericht zu Weglar. 
Im ting. Wie in Befehlen ꝛc. 

Unſern gnädigen Gruß und geneigten Willen 
zuvor, Wohlgebohrne, Veſte und Hochgelahrte, die⸗ 
be Beſondere ꝛc. 
Im Cent. Euch. n 
Im Schluſſe. Und Wir verbleiben Euch mit 

Gewogenheit wohlzugethan. Geben. 
It. Verharren euch übrigens mit Koͤnigl. auch 

Churfuͤrſtl. Gnaden und allen Guten wohlbeyge⸗ 
than und gewogen. 4 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Veſten und Hochgelahr⸗ 

ten, Unſern Lieben Befondern, Præſident und Bey⸗ 
figern des Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer Ge⸗ 
richts zu Wetzlar. i 

56. An das Ober⸗Amt in Schleften, 
Im Eing. Wir F. A. tot. tit. Hochwuͤrdiger, 
Durchlauchtig Hochgebohrner Fuͤrſt freundlich lie⸗ 
ber Vetter auch Hoch⸗ unde Wohlgebohrne, Edle, Ge⸗ 
ſtrenge und Veſte, Liebe Beſondere. | 
Inm cone. Als erſuchen wir Ew. Liebden Freund⸗ 

Verter⸗ 



(136) 
Vetterlich, und gefinnen an die Herrn und Euch 
gnaͤdigſt, Sie wollen ꝛc. 
Im Schluſſe. Das ſeynd wir gegen Ew. Sieb: 

den die Herren und Euch mit reſp. Freund⸗Vetterl. 
Bezeigungen (Gefaͤlligkeiten) und geneigten Willen 
zuerwiedern willig und erboͤtig. Und Wir ꝛc. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

Überſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdig, Durchlaͤuchtig, Hochgebohr— 

nen Fuͤrſten, auch denen Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, 
Edlen, Geſtrengen und Veſten, Unſern freundl. 
lieben Vetter, auch lieben beſondern Herrn Frantz 
Ludwigen, Adminiſtratorn des Hochmeiſterthums 
in Preuſſen, Meiſtern des Teutſchen Ordens in 
Teutſch⸗und Welſchlanden, Biſchoffen zu Breßlai 
Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, Gra— 
fen zu Veldentz, Sponheim und Moͤrß, Herrn zu 
Eichenberg, der Roͤm Kaͤyſerl. Maj. Obriſten Haupt⸗ 
mann, wie auch verordneten Cantzler und Raͤthen 
des Ober⸗Amts im Hertzogthum Ober und Nie⸗ 
der⸗Schleſien. 
57. An die Chur⸗Saͤchſiſchec herren Geheim⸗ 

de Baͤthe. 
Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Veſt und 

Hochgelahrte, Liebe Getreue, 
ss. Von Ihrer Maj. an Dero General - Feld⸗ 
Heugmeiſtern, Graf Otto heinrich von 

Zinzendorff. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt tot. tit. 

Unſern Gruß zuvor, Hoch-und Wolgebohr⸗ 
ner, Lieber Getreuer. 
Im Cont. Als begehren Wir gnaͤdigſt. 
Im Schluſſe. Daran geſchicht Unſere Mei⸗ 

nung, und wir ſeynd euch in Gnaden gewogen. Dreß⸗ 
den den 25. Novembris 1706, 

59. An den Preſidenten Dero Appellation- 
Gerichts. N 

In der Überf. Dem Veſten UnſermGeheimen 
Rath und Præſidenten des Appellation- Gerichts ꝛc. 
Im Schluſſe. Daran geſchicht unſere Mei⸗ 

nung. Datum &c# 
60. An einen von Dero Appellations - Rathen. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich 

Auguſtus, Koͤnig in Polen ꝛc. Hertzog zu Sachſen, 
Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha⸗ 
len ꝛc. Churfuͤrſt. 

Hochgelahrter Rath, Lieber Getreuer. 
Im Cont. Als iſt hiermit Unſer Begehrn ihr wol⸗ 

let ꝛc. 
Nota. Wenn von Ihro Maj. an einen Adelichen Rath ges 

ſchrieben wird, fo heiſt es: Veſter Rath, Lieber Getreuer. 
An einen Rath / der Doctor iſt: Hochgelahrter Rath, lieber 
Getreuer / und an einen Rath, der nicht promoviret: Rath / 
Lieber Getreuer / und wird ihnen allerſeits das Axioma: 
Ihr / beygeleget. 

THEATRUM, CEREMONIALE 
61. An die Herren General. Staaten derer 

vereinigten Niederlande. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt von GOt⸗ 
tes Gnaden, tot. tit. 

Hochmoͤgende Herrn, beſonders liebe Freunde 
und Nachbaren INN . 

In der Unterſ. Ew. Hochmoͤgenden 5 
In der Court. gutwilliger Freund und Nachbar. 

Uberſchrifft. | 
Denen Hochmoͤgenden, Unſeren beſonders Lieben 

Freunden und Nachbaren, denen Herren taaten Ge- 
neralen der Vereinigten Niederlaͤndiſchen Provinzen. 
62. An die vier Evang. Schweitzer Canton. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich 

Auguſt. Wie in Befehlen. | 
Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 

zuvor, Wohlgebohrne, Edle, Ehrenveſte, Hochweiſe 
und Hochgelahrte, beſonders liebe Freunde, 
Im Cont. Als iſt an Dieſelbe Unſer guͤnſtig 

und geneigtes Geſinnen ꝛc. aha 
Im Schluſſe. Welche Willfaͤhrigkeit wir ge⸗ 

gen dieſelbe ingeſamt und auch inſonderheit bey allen 
Gelegenheiten mit guͤnſtig und geneigten Willen zu 
erwiedern uns angelegen ſeyn laſſen werden, wormit 
wir auch ſonſt Denenſelben jederzeit wohlbeygethan 
verbleiben. Warſchau den 1. Febr. 1702. 
In der Unterſ. Dererſelben 
In der Court. 

Uberſchrifft. a 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrenveſten, 

Hochweiſen und Hochgelahrten, Unſern beſonders 
lieben Freunden, Buͤrgermeiſtern, Schultheiſſen und 
Raͤthen der vier Evangeliſchen Oerter der Eydgenoſ⸗ 
ſenſchafft, als Zuͤrch, Bern, Baſel und Schaffhauſen⸗ 

63. An den Canton Bern 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich 

Auguſt. wie in Befehlen ꝛc. J x 
Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 

zuvor. Wohlgebohrne, Edle, Ehrenveſte, Hoch⸗ 
weiſe und Hochgelahrte, beſonders liebe Freunde. 
Im Core. Als iſt an Die ſelbe unſer guͤnſtig und 

geneigtes Anſinnen ꝛe. Wer 
Im Schluſſe. Welche Willfaͤhrigkeit Wir ge⸗ 

gen Dieſelbe bey allen Gelegenheiten mit guͤnſtigen 
und geneigten Willen zu erwiedern, Uns angelegen 
ſeyn laſſen werden. Wormit Wir auch ſonſt Denen⸗ 
felben jederzeit wohlbeygethan verbleiben. Geben 
auf UnſermSchloſſe zu Dreßden den 2 1. Jan. 1704. 
In der Unterſ. Dererſelben | 
In der Court. wohl affe&tionirfer 

a A. R. 
Uberſchrifft. 

Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrenveſten, 
Hochweiſen und Hochgelahrten, Unſern beſonders 
lieben Freunden, Burgermeiſtern, Schultheiſſen 
und Raͤthen des Scheitzeriſchen Cantons Bern. 

wohl alfectionirter 

(.) In Hand» Schreiben... 
64. An Kayſer Jofephum. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Kaͤyſer, 

Freunolich vielgeliebter Bruder, Vetter und 
Nachbar. 

Im con. Ew. Maj. wird zukommen ſeyn was ꝛc. 
Im Schluffe. Und in Freund⸗Bruͤderlicher 

Ergebenheit verharre, g 
oder | — 

Empfehle Selbige hiermit goͤttl. Obhut, und ver⸗ 
harre 
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harre zu Freund⸗Vetterlichen Dienſtgefaͤlligkeiten 
jederzeit willig und gefliſſen. 
' Item 

Wormit Ew. Maj. zu allen hoͤchſtgeſegneten 
Kayſerl. Wohlſtand und Profperität, mich aber zu 
Dero beharrlichen guten Freundſchafft und Wohl⸗ 
wollen beſtens empfehle. 

ferner 
Ergebe Ew. Maj. der göttlichen Gnaden⸗Be⸗ 

wahrung und verbleibe, 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Cour. freundwilliger Bruder / Vetter 

und Nachbar / 
AUGUSTUS REX. 

Ubeeſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 

ſten Herrn Joſepho, erwehlten Roͤmiſchen Kayſer zu 
allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, zu 
Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Scla— 
vonien Könige, Ertz⸗Hertzoge in Oeſterreich, Her— 
tzoge zu Burgund, Steyer, Caͤrndten, Crain und 
Wuͤrtenberg, Grafen zu Tyrol ꝛe. Meinem freund: 
lichen vielgeliebten Bruder, Vetter und Nach— 
bar. 

Nota (1.) An ſtatt, daß groſſe Herren ſich in folennen- 
Briefen: Wir / nennen; jo heiſſet es in Hand⸗Schreiben: 
Ich. (2.) Könige ſchreiben an Kayſer und Koͤnige auch 
Churfuͤrſten die Unterſchrifften und Courtoiie mit eigener 
Hand: als bey den beyden erſteren, Ew. Majeſtat / und 
bey den letztern / Ew. Liebden / und hernach Freundwil⸗ 
liger / nebſt dem Namen. (3.) Die teutſchen Hand⸗ 
Briefe pflegen in ein Couvert eingeſchloſſen / und in der nice 
ten mit dem Daumen⸗Siegel bedruckt zu werden. 

65. An den König in Daͤnemarck. 
Im King. Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 

ſter Fuͤrſt, Freundlich vielgeliebter Bruder / Vetter 
und Nachbar. 
Im Cont. Aus Ew. Maj vom 27. Nov. juͤngſt⸗ 
hin an mich ꝛc. | 
Im Schluſſe Dargegen Ew. Maj. ich bins 

wieder zu allen Freund⸗Vetterlichen Dienſt⸗Gefaͤl⸗ 
ligkeiten jederzeit willig ſeyn und verharren werde 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Court. freundwilliger Bruder / Vetter 

N und Nachbar. 

66. An den Rußiſchen Czaar. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 

ſter groffer Herr Czaar und Groß ⸗Fuͤrſt, 
Freundlich vielgeliebter Bruder un Nachbar! 

Im cone. Demnach ich an Ew. Majeſtaͤt und 
Liebden zu deſto genauerer Unterhaltung zc. 
Im Schluſſe Und es gegen Ew. Maj. und 

Liebden mit allen Freund⸗Bruͤder⸗und Nachbarli⸗ 
chen Dienſtgefaͤlligkeiten zu erwiedern erboͤthig bin. 
Geben zu Birze in Lithauen 10. Martii 1701. 

In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt und Liebden 
In der Court. getreuer Bruder und Nachbar. 

Uberſchrifft. 
Dem von GOttes Gnaden, Durchlaͤuchtigſten, 

Großmäͤchtigſten groſſen Herrn Czaar und Groß⸗ 
Fuͤrſten Peter Alexe wiz, von gangen groſſen und 
kleinen weiſſen Reußland, Selbſthaltern; wie auch 
anderer vielen Oſtlichen, Weſtlichen und Nordiſchen 

Tbeatr. Cerem. Hiftor. Pol. Il. Th. 
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Herrſchafften und Lander, Vaͤterl. und Groß⸗Vaͤ⸗ 
terl. Erben Herrn und Beherſchern c. Mei⸗ 
nem freundlich vielgeliebden Bruder und Nach⸗ 
bar. 

Nota. (.) In Solennen Briefen Wir Auguſtus der 
andere von Gottes Gnaden w. ꝛe. Entbieten ꝛc. 

In Handſchreiben wird der aͤuſſerſte Titul auch alſo 
gefuͤhret: ö 

An Ihre Czaariſche Maj. und Liebden, Meinem lieb⸗ 
ſten Bruder / Freund und Nachbar. 

Inwendig 

Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtigſter Groſſer Herr Czaar 
und Groß⸗Fuͤrſt wird bisweilen auch weggelaſſen / und nur 
dieſes geſetzt / 

Liebſter Bruder / Freund und Nachbar 
Ew. Majeſtaͤt und Liebden 

getreuer Bruͤderlicher Freund und Nachbar. 
(2.) Weil der Craar ſich folgender Courtoiſie ges 

braucht: 
5 affectionirter Bruder und unveraͤnderter 

Freund und Nachbar / 
So pflegen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen ſich ſelbiger 

gleichfalls zu bedienen. 

(3) Bisweilen wird auch oben Durchlaͤuchtigſter ic. 
weggelaſſen / und gleich angefangen: Liebſter Bruder ꝛc. 

67. An Ders Gemahlin Majeſtaͤt. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſte Großmaͤchtigſte 

Fuͤrſtin, freundlich Hertz⸗geliebte Gemahlin, 
Im Core. Ich habe Ew. Majeſtaͤt vor meiner 

Abreiſe ꝛc. 
Im Schluſſe Allermaſſen ich in beſtaͤndiger 

Liebe und Treue allſtets bin, 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Court. treuergebenſter Gemahl. 

68. An Ihro Hoheit die verwittibte Chur⸗ 
fuͤrſtin zu Sachfen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſte Churfuͤrſtin, 
Gnaͤdig und Hochgeehrte Frau Mutter, 

Im Cont. Ew. Gnaden wird bereits bekanntſeyn 
ꝛc. Wir erſuchen Ew. Gnaden Freund⸗Soͤhnlich ꝛc. 
Im Schluſſe Die Wir auch ſonſt Ew Gnaden 

in ſchuldigſter Ehrerbietung zu allen Freund-Soͤhnl. 
Gefaͤlligkeiten jederzeit willigſt verharren, 
In der Unterſ. Ew. Gnaden 
In der Court. treugehorſamſter Sohn 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Annen 

Sophien gebohrner Koͤnigl. Erb-Printzeßin zu 
Daͤnemarck, Norwegen, der Wenden und Gothen, 
Churfuͤrſtin un Hertzogin zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraͤ— 
fin in Thüringen, Marggraͤfin zu Meiſſen, auch 
Ober- und Nieder⸗Kauſitz, Burggraͤfin zu Magde⸗ 
burg, Gefuͤrſtete Graͤfin zu Henneberg, Graͤfin zu 
der Marck, Ravensberg und Barby, Frauen zu 
Ravenſtein ꝛc. Unſerer gnaͤdigen Hochgeehrten Frau 
Mutter. 

69. An einen Churfuͤrſten a 
Im King. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

freundlich lieber Vetter und Bruder 
Im Cont. Ew. Liebden f i 
Im Schluſſe Ich bin Ew. Liebden dafür zu als 

ler Erkentlichkeit verbunden, und mir nur 5 

8 ei 
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heit zu geben morinnen ich Ihro dargegen meine Ob⸗ 

liegenheit und Freund- Bruͤderliche Affection er⸗ 

weiſen moͤge, womit treulich verharre, 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter und 

Bruder / 

Uberſchrifft. 

TH EAT RVM C EREMONIALE | 

Dem DurchlaͤuchtigſtenFuͤrſten Unſerm freund⸗ 
lich lieben Vetter und Bruder, Herrn tc. | 

70. An Dero Herrn Stadthalter des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums Sachſen, Suͤrſten von 

Suͤrſtenberg. 
Im Eing. Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders Lie⸗ 

ber und Getreuer. | 

() In offenen Briefen und Patenten. 
71. In einem Mandato. 

Im eing. Wir, Friedrich Auguſt, von GOt⸗ 
res Gnaden, König inPolen, Groß Hertzog insithau⸗ 

en, tot. tit. Fügen hiermit allen und jeden, in Uns 
ſerm Churfuͤrſtenthum Sachſen und incorporirten 
Landen befindlichen Einwohnern, wes Standes, 
Wuͤrdens und Weſens ſte find, zu wiſſen, geſtalt 
auch denen meiſten unter ihnen, aus denen juͤngſten 
Sande Tags: Handlungen zweifels-frey ohne dieß 
ſchon bekannt ſeyn wird, was maſſen Unſere getreue 
Stände von Praͤlaten, Grafen und Herren ꝛc. ꝛc. 
Im Cont. Als haben Wir es Uns gnaͤdigſt gefal⸗ 

len laſſen, und befehlen hiermit ꝛc. 
Im Schluſſe Und wird ſolchem nach ein jeder 

ſich vor Schaden undllngelegenheit, wormit Wir ihn 
gerne verſchonet ſehen moͤchten, beſtens zu huͤten 
wiſſen. Wornach fich alſo zu achten und daran Un⸗ 
ſer Will und Meinung zu vollbringen. Datum 
Dreßden den 22. Aug. 1718. 
In der Unterſ. Auguflus Rex. 

(L. S.) Jädacob Heinrich, Graf von 
Flemming. 

a Johann Friedrich Guͤnther. 
Nora. Söonſten wird auch folgende Clauſul am Schluſſe 

gebrauchet: Sie vollbringen hieran allenthalben Unfern 
zuverlaͤßigen auch ernſten Willen und Meinung / denen Wir 
mit Landes⸗Vaͤterlicher Liebe und Sorgfalt / auch Hulden 
und Gnaden jederzeit wol beygethan verbleiben. 

72. In einem Patent. 
Im eing. Wir Friedrich Auguſtus, von Ot⸗ 

tes Gnaden, König in Polen / Groß-Hertzog in Liz 
thauen, tot. tit. 

Entbieten allen und jeden, unſeren Praͤlaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober⸗ 
Craͤyß⸗Haupt⸗ und Ammt⸗Leuten und Schloͤſſern, 
WVerwaltern, Buͤrgermeiſtern und Raͤthen in Staͤd⸗ 
ten, Richtern, Schultheiſſen und Gemeinden, auch 

allen Unſeren Unterthanen, und ſonſt jedermaͤnni⸗ 
glich, Unſern Gruß, Gnade, und geneigten Willen, 
und fuͤgen denenſelben hiermit zu wiſſen: Was 
maſſen wir ır. 
Im ont. Wie Wir nun dieſes alles zu verordnen 

und anzubefehlen, auch deshalber dieſes Unſer offe⸗ 
nes Mandat ins Sand ergehen und publiciren zu laſ⸗ 

fen, vor dißmal nicht Umgang nehmen koͤnnen; al⸗ 
ſo leben Wir auch des zuverſichtlichen allergnaͤdigſten 
Vertrauens ꝛc. 
Im Schluſſe Des zu mehrer Urkund haben 

WirlklnſerCantzley⸗Secret darauf zu drucken anbe⸗ 
fohlen. So geſchehen und geben zu Dreßden am 
1. Juli 1719. 

In der Unterſ. Auguſtus Rex. 
(1.8) 

Georg, Graf von Werthern, 
Joh. Chriſtoph Guͤnther 8. 

Nota. Manchmal lautet auch die Clauful am Schluſſe: 
Als denen Wir mit Landes⸗Vaͤlerlicher viebe / auch Koͤnigl. 
und Churfuͤrſtl. Hulden und Gnaden jederzeit wol beyge⸗ 
than verbleiben. 

„3. In einer Aecuration. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Wir Friede 

rich Auguſt, Koͤnig in Polen ꝛc. c. Ulhrkunden 
hiermit, es wird auch einer getreuen Landſchafft von 
Praͤlaten, Graſen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
ſchafft und Staͤdten ꝛc. Re 
Im Schluſſe Zu mehrer Beuhrkundung ha⸗ 

ben Wir dieſe nochmalige Allecuration eigenhändig 
unterſchrieben und Unſer Koͤnigliches Chur-Secret 
darauf zu drucken befohleu. So geſchehen zu Dreß⸗ 
den am 23. Octobr. anno 1717. a 

In der Unterſ. Auguſtus Rex. 
L.. 

Jacob Heinrich, Graf von Flemming. 
Joh. Friedrich Guͤnther. 

74. In einem Vicuriats-Patent. 
Im Eing. Wir Friedrich Auguſt, von GOt⸗ 

tes Gnaden Koͤnig in Polen, Groß⸗Hertzog in is 
thauen, ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, des H. Noͤm. 
Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt auch deſſelben 
Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens 
und an Enden in ſolch Vicariat gehörende, dieſer Zeit 
Vicarius, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu 
Meiſſen, auch Ober⸗und Tieder⸗Lauſitz, Burggraf 
zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Marck, Ravensberg und Barby, Herr 
zu Ravenſtein, ꝛc. 

Entbieten allen und jeden Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, Geiſt-und Weltlichen, Praͤlaten, Grafen, F rey⸗ 
Herren, Herren Rittern, Knechten, Haupt⸗ und 
Amt⸗Leuten, Voigten, Pfiegern, Schultzen, Buͤr⸗ 
germeiſtern, Richtern, Naͤthen derer Städte, Buͤr⸗ 
gern, Gemeinden und ſonſt allen andern, was Wur⸗ 
den, Standes und Weſens die find, Unfere Freunde 
Vetterliche Dienſte, Freundſchafft und was Wir Lie⸗ 
bes und utes vermögen, freundlichen und guͤnſti⸗ 
gen Gruß, Gnade und alles Gutes zuvor. Durch⸗ 
laͤuchtigſte Großmaͤchtigſte,Hochwuͤrdigſte, Durch⸗ 
laͤuchtige, Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne, Hochwuͤr⸗ 
dige, Hochgebohrne, Hoch- und Wohlgebohrne, 
Wohlgebohrne, Edle, Wuͤrdige, Andaͤchtige Ehra 
ſame und Weiſe, beſonders freundlich geliebte Bruͤ⸗ 
der, Vettere, Oheime, Freunde, liebe beſondere und 
getreue. 
Im cent. Und he re iſt von wegenlinfers 

Amts Unſer Begehren, Unſerthalben aber Unſer 
freund, 
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freundliches Erſuchen guͤnſtiges und gnaͤdigſtes Ge⸗ 
finnen, Ew. Maj Maj. Eure Liebden und Ihr wollet 
ben Ihrer und Eurer Geiſtlichkeit verfuͤgen auch vor 
Sie und Euch ſelbſt ꝛc. | 
Im Schluſſe In deme allen wolten Ew. Maj. 

Maj. Liebden und Ihr Euch freundlich und gutwil— 
lig halten, weil der gantzen Chriſtenheit, und ſonder⸗ 
lich dem He Reiche und gantzen Europaͤiſchen gemei— 
nen Wolfohrt, auch Uns allen hoͤchlichſt daran gele— 
gen. Darum auch Unſer beſonderes Vertrauen 
darinne ſtehet, Ew. Maj. Maj. Liebden und Ihr wer⸗ 

den von ſich ſelbſt ohne einig Unſer Erinnern dazu 
geneigt und willig ſeyn. Das wollen wir um Ew. 
Maj. Maj. Liebden und Euch ſammt und ſonders, 
freundlich erwiedern, guͤnſtig verſchulden und gnaͤ⸗ 
diglich erkennen. Geben zu Dreßden, unter Unſerm 
Königlichen und Chur-Secret, den 22. Aprilis, 
anno 1711. 

Auguſtus Rex. 
LEE...) 

( Nomen Miniftri Status.) 
(Nomen Secretarii. 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
(.) In Cantzley » Schreiben. 

1. An die Schweiger - Canzons. 
Im cent. Magnifiques Seigneurs, 

Nous les requerons, 

Im Schluſſe Nous prions Dieu, qu' il luy 
plaiſe de combler vous, Magnifiques Seigneurs, 

de toute forte de proſperitè's. Donne à Varſo- 
vie ce 29me. de Sept. 1701. 

In der Unterſ. Magnifiques Seigneurs, 

In der Court. Vötre bon Ami. 

CL.) In Hand Briefen. 
2. An den Koͤnig in Daͤnemarck. 

Im Eing. Monlieur mon Frere 
Im Cont. Je Vous &c. 
In der Unterſ. Monfieur mon Frere, 
In der Court. Vötre bon Frere & Couſin, 

Auguſt. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur mon Frere le Roi de Dennemarck. 
Nota. Dergleichen Hand-Briefgen werden insgemein 

ee einen groſſen halben Bogen in Quarto zuſammen gele⸗ 
get. 

3. An den Printzen Eugenium von Sa⸗ 
voyen. 

Im Eing. Mon cher Prince. 
In der Unterſ. Monſieur 
In der Court. Vötre tres - affectionnẽ 

Augufte Elu Roi. 

4. An den Printzen Eugenium von Savoyen. 
Im Eing. Monſieur mon Couſin und her⸗ 

nach in einer Zeile fort, und nicht abgeſetzt. 
In der Unterſ. Monfieur 
In der Cours. Vötre affectionné. 

5. An Pring Alex andrum aus Polen. 

Im Eing. Monſieur mon Couſin 

Im Cont. Vous % 

In der Unterſ. Monfieur mon Couſin, 

In der Court. Vötre tres - affectionné. 

Uberſchrifft. 

A Monſieur 
Alexandre, Prince de Pologne. 

6. An Pring Conſtantin aus Polen. 
Im Eing. Monſicur, mon Coulin, 
Im Cont. Vous 
In der Unterſ. Monfieur mon Coufin 
In der Court. Vötre très- affectionné 

Auguſte Elu Roi. 

Uberſchrifft. 
A Monſieur 

Conſtantin, Prince de Pologne. 

7. An den Hertzog von Ormond. 
Im Eing. Monſieur mon Colonel d' Artil- 

lerie de Richard, 

Im Schluſſe Je vous en aurai ! obligation 
Donnde à Thoren ce 15me. de Dec.“ an 1702. 

In der Unterſ. Monſieur 
In der Court. Vötre tres - affectionne 

uberſchrifft. 
A Monfieur le Duc d' Ormond. 

8. An Dero Stadthalter des Churfuͤrſten⸗ 
thums Sachſen, Fuͤrſten von Suͤrſten⸗ 

berg. 
Im Eing. Mon Prince, und hernach in einer 

Zeile fort, und nicht abgeſetzt. 
Der Secretarius ſchreibt auch noch drunter, 

In der Court. Vötre affectionné. 

X. Abſatz. 

Vom Cantzley⸗ Ceremoniel des Koͤnigreichs Hungarn und 
Fuͤrſtenthums Siebenbürgen. 

I. In Lateiniſch⸗ und Frantzoͤſiſcher Sprache. 

(2.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. Vom Koͤnig in Hungarn, wann er nicht zu⸗ 
gleich Kay ſer iſt, an den Koͤnig in Sranck⸗ 

reich. 
Im Eing. Sereniflimo ac ChriſtianiſſimoPrin- 

cipi, Domino Ludovico Regi Franciæ & Conſan- 
guineo & Fratri noſtro cariſſimo, ſalutem & frater- 

Theatr, Cerem. Hiſtor, Pol. 11, Th. 

ni amoris omnisque felicitatis continuum incre- 

mentum. 
Sereniſſime Princeps, Rex, Conſanguinee & 

Frater cariſſime. 
Qaandoquidem &c. Worauf der Diſcoars 

und das Datum einander, ohne abzuſetzen, folgen. 

8 2 Etwas 
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5 Evas darunter aber ſtehet in einer beſondern 
Zeile 
In der Unterſ. Ejnsdem Majeſtatis Veſtræ 

und noch einen Finger breittieffer 
In der Court. Benevolus Frater ae Conſanguineus 

daun gantz unten 
N. N 

Der Koͤnig bekoͤmmt den Titul Maſeſtaͤt, und 
der Brief iſt auf Papier von beyden Seiten ge 
ſchrieben. 

Ub'ůbberſchrifft. 
Serenifſimo ac Chriftianifimo Principi, Do- 

mino Ludovico, Regi Franciæ & Conſanguineo & 
Fratri noſtro caxisſimo. 

Nota. Weil das Koͤnigreich Hungarn ſchon ſeit Kay— 
ſers Ferdinandi I. Zeiten denen Erb-Koͤnigreichen des 
loͤblichen Ertz-Hauſes Oeſterreich ein verleibet iſt / fo find 
ſeit der Zeit alle Schreiben, auch Öffentliche Briefe und Pa⸗ 
tente, das Königreich Hungarn betreffend / unter Kayſerli— 
chen Namen und Titul expediret worden; Daher find ins⸗ 
gemein diejenigen Oeſterreichiſchen Bringen ) ſo die naͤch⸗ 
fie Hoffnung zur Kayſerl. Crone gehabt / einige Zeit vorhe⸗ 
ro zu Koͤnigen in Hungarn gecroͤnet worden / wie ſolches 
aus denen Exempeln derer Kayſer Jofephi, Leopoldi, u. ſ. 
f. erhellet / und haben ſodann fo lange / als ſte nur Koͤ⸗ 
nige in Hungarn geweſen, wegen des Koͤnigreichs Hun⸗ 
garn / ihr beſonderes Cantzley⸗ Ceremoniel gehabt. 

2. Vom Koͤnig in Hungarn an Äönig in 
Engelland. 

Im Cont. Majeltas Veſtra ; 
Im Schluſſe Cajus divinæ protectioni ean- 

dem conunendantes, proſperrima quæquie frater- 
ne peroptamus. Viennæ &c. 

3. An das Tapitul zu Preßburg von denen ge⸗ 
ſamtenczungariſchen Reichs⸗Staͤnden. 
Im Eing. Reverendisfime, ac admodum Re- 

verendi Domini, in CHriſto Fratres, & Amici ob- 

ſervandislimi. 
Salutem & ‚paratisfimorum officiorum no- 

ſtrorum commendationem! 

Im Con. Dominationes Veſtræ (has offi- 
ciofe rogamus.) 

Im Schluſſe De cætero Dominationes Ve- 
ſtras, Reverendisſimam & admodum Reverendas 
fervet Deus diu falvas & incolumes. Datum So- 
pronii ex Diætali congregatione noſtra die 23. Ju- 
nii, 1681. 

In der Unterſ. Earum prætitulatarumDomi- 
nationum Veſtrarum 

In der Court. In CHriſto Fratres & Amiei addictiſſi- 
mi 

Univerf Status & Ordines inelyti Re- 
a gni Hungarici &e. 

4. An Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von den Ca⸗ 
tholiſchen Reichs⸗Staͤnden in Hun⸗ 

garn. 
Im Eing. SaccatisſimaCæſarea & ReglaMa- 

jeltas, 

Domine, Domine nobis naturaliter Clemen- 
tisſime, 
Im Cont. Majeltas Veſtra Sacratisſima, (ei- 

dem humillimè ſupplicamus.) 
Im Schluſſe Cæterum MajeltatemVeftram 

Sacratisſimam felicem ac glorioſe regnantem, & 

contra omnes hoſtes ſuos proſperè triumphantem 
diutisfime valere & vivere cordicitus eompreca- 

mur. 21 Junii 1681. ' 

In der Unterſ. Ejusdem Sacratisſunæ Cæſa- 
sex & Regix Majeftatis Veſtræ | 

In der ceun. Humillimi Capellani,fidelesque & per- 
petui Subditi f 

oder 
Devotiflimi Capellant ac humillimi & fide- 

löſſlimi Subditi 

Univerſi Status & Ordines Prælatorum, Magna- 

tum & Nobilium, liberarumque Regiarum 

Civitatum inclytikegniHungariæ & partium 

eidem anne xarum Catholici. 0 

5. Von den Evangeliſchen Reichs - Stamm 
den des Königreichs Hungarn an den 

Kayſer. äh, 
Imking. Sacratisſima Cxlarea RegiaqueMa- 

jeflas, Domine, Domine nobis Clementisfime. 

Im Cont. Majeftas Veftra Sacratisfima. 

Im Schluſſe In reliquo Majeſtati Veſtræ Sa- 

cratisſimæ felix ac diuturnum comprecantes Impe- 
rium, gratiofam præſtolamur refolutionem, 

In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ Sacratisſimæ 

In der Curt. Fideles ac humiles Subditi 

Status & Ordines Kegni Hunga- 

rie Evangelici. 8 

6. An die Kayſerin von denen E vangeliſchen 
Reichs - Ständen in Hungarn. 

Im Eing. Auguttisfima Imperialis Maijeflas, 
Domina, Domina nobis Clementiffima , \ 

Im Cont. Sacratiſſima, Cæſareaque Majeſtas 

Veſtra (hanc ſubmisſiſſima veneratione implora- 
mus &c. nn 

Im Schluſſe Infuper indefinenter fummun 

coli terræque Dominum ardentibus precibus ex- 

oraturi ſumus, ut Majeltatem Veſtram falvam & 

ineolumem in longævos annos confervando faci- 

at ſicut vitem fructiferam, in Lateribus Clementis- 
ſimi noſtri Imperatoris ac Regis, Filiumque Archi- 
Ducem jam natum ac eodem Deo benedicente ad- 
huc naſcituros, tanquam novellas olivarum in 
eireuitu menſæ ſuæ ut hujus Auguftisim& ftirpis 
fureulis multiplicatis, ac in magnas arbores Iinpe- 

rii & Regnorum excrefcentibus, ſub umbra eoxun- 
dem, optata pace ſeinper frui, & omnibus felicis 
Regiminis a gaudere posſint omnes eo- 
rum fideles Subditi, inter quos nos quoque ſemper 
permanfuri & futuri ſumus. 
In der Unterſ. Ejusdem Auguſtisſimæ Impe- 

ri: lis Majeflatis Veſſræ 
In der Court. Humillimi ac perpetwafidelätate addi- 

Aillimi Subditi 
Vniverſi Status ae Ordines Regni Hus · 

garici Evangelici. 

7. An den arggrafen zu Baden von etlichen 
abgeordneten der Evangeliſchen 

Reichs⸗Staͤnde in dungarn. 
Im Eing. Serenisſime Pr inccps, Domie, 

Domine Gratioſisſime 
Servitiorum noftrorum humillimam commen- 

dationem. 1 

Im Cont. Veſtra Serenitas (hane humillime o- 
ramus &c.) 

* 

Im 
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Im Schluſſe Veſtræ Serenitatis Gratix & per 

eandeın innatæ Pietati & Clementiæ Domini Do- 
mini noſtri Clementisſimi (in cujus fidelitate vive- 
re & mori optamus) nos in omne tempus commen- 
dantes, & Veſtram Serenitatem diu feliciterque in 
totius Chriſtianitatis emolumentum vivere exo- 
ptantes. Datum Sopronii die 30 Decembr, anno 
1681. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. humillimi fervitores 

Nonnulli Ablegati Evangelici Regni 
Hungariæ. 

3. An den Biſchoff zu Wien, von den Evan⸗ 
geliſchen Reichs ⸗Staͤnden in 

Hungarn. 
Im ES Cellisfune Princeps, 
Im Cone. Celſitudo Veſtra, ( hanc humiliter 
& obſequiosè exorandum duximus &c.) 
Im Schluſſe In reliquo Celſitudini Veſlræ 

felicem & longævam vitam comprecantes. Da- 
tum Sopronii die 27 Julii 1681. 8 
In der Unterſ. Celfitudinis Veſtræ 

In der Court. ſervitores humiles & addictiſſimi, 
g Status & Ordines RegniHungariæ 

Evangelici ad præſentem Regni 
= Diætam Sopronii congregati. 

9. An den Palatinum des Roͤnigreichs Hun⸗ 
garn von den Evangeliſchen Reichs⸗ 

Staͤnden in Hungarn. 
Im Eing. Celſisſime Comes, Regni Palatine, 

Domine, Domine gratiofisfime, 
Im Core. Celſitudo Veſtra ( kanchumillime 

exoramus.) 
Humillimi Servitores 

Status & Ordines Regni Hungariæ. Ev- 
angelici in Diæta Sopronienſi congre- 

0 7 gati. 

10. An den Kayſerl. Hof⸗Cantzler von denen 
Evangeliſchen Reichs Staͤnden in 

Hungarn. 2 
Im Eing. Excellentisſime Domine, 
Imdont. Excellentia Veſtra (hanc oramus &c.) 
Im Schluſſe In reliquo Excellentiæ Veſtræ 

felicem & longxvam vitam animitus compreca- 

mur. Datum Sopronii die 27 Junii anno 168 1. 
In der Unterſ. Excellentiæ Veſtræ 
In der Cum. Servitores humiles & addictiſſimi. 

Status & Ordines Regni Hungariæ Eu- 

angelici ad præſentem Regni Dietam 
Sopronii congregati. 

11. An einen Abgeſandten der vereinigten 
Niederlande von denen Evangeliſchen 

Reichs⸗Staͤnden in Hungarn. 
Im Eing. Excellentisfime Domine, Nobis ob- 

ſervautisſime, colendisſime. 
"jmCont. Veſtra Excellentia (ab ea cum omni a- 

nimorum noſtrorum ſubjectione ſuppliciter expeti- 
mus &c.) 5 

Im Schluſſe Hæc ſunt, quæ Excellentiæ Ve- 

ſtræ condecenti honore ac debita officiorum no- 
ftrorum commendatione teferibenda habuimus, 

permanſuri ſemper 

In der Unterſ. Ejusdem Excellentiæ Veſtræ 

In der Court. 

In der Court. Amici & Servitores paratiſſimi 
Status & Ordines inclyti Regni e. 

riæ Evangelici. 
12. An die Stadt Preßburg von denen Abge⸗ 
ſandten und Aeltiſten der Koͤnigl. Frey⸗ 

Staͤdte. 
Im Eing. Generofis,Prudentibus acCireum- 

ſpectis Dominis, N. N. Judici „Magiſtro Civium, 
toti denique Senatui Regiæ liberæque Civitatis Po- 
ſonienſis &c. Dominis & Amicis nobis obfervan- 
diſlimis, a 

Generoſi, Prudentes ac Cireumfj pecti, Domi- 
ni & Amici nobis obfervandifluni. a 

Salutem cum ſervitiorum noſtrorum addi- 
Ama commendatione! 
Im Cone. Dominationes Veſtræ Generoſæ, Pru- 

dentes & Circumſpectæ, (has peramanter roga- 
mus, ut &c. ö 

Im Schluſſe De cætero G. P. ac C. Domina- 
tiones veſtras Divinæ protectioni commendantes 

feliciſſimè valere exoptamus, permanſuri ſemper 
In der Unterſ. Earundem Generoſarum, Pru- 

dentum ac Circumſpectarum Dominationumn Ve- 
ſtrarum 
In der Court. Amici & ſervitores paratiffimi 

Ablegati& Seniores Regiarum libera- 
rumque civitatum Thavernicalium. 

Sopronii 24. Junii 1681. 

13. An den Kayſer und Rönig in Aungarn 
von dem Hungaͤriſchen Palatino Eferhaf,. 
Im Eing. Sacratisſima Cæſarea, Regiaque Ma- 

jeftas. Domine, Domine Clementiſſime. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra Cæſarea. 

cum demisſione ſupplico &c. ) 
Ign der Unterſ. Sacratiſſimæ Regiæque Cæſa- 
re Majeſtatis Veſtræ | 
In der Court. Humillimus perpetuoque fidelis 

ſubditus 

Comes Palatinus Eſterhaſi. 

14, Vom Palatino in Hungarn an den Vicom⸗ 
re zu Velprin, 

Im Eing. Generoſe Domine & Nobis obfer- 
vande, z 

Salutem & Noftram benevolentiam. 
Im Cont. Dominatio Veſtra 

Im Schluſſe Deſiderantes in reliquo, ut Deus 
conſervet Dominationem Veſtram in bona ſalute 
In der Unterſ. Generoſæ DominationisVeltra 
In der Court. denevolus 

Paulus Fiterhafi, 
Palatinus, 

15. An den General - Provincial in Hungarn 
von dem Herrn Cardinal Rollonitſch. 
Im King, Reverendiflime Pater, 
Im Cont. Prætitulata Paternitas Veflra (kor- 

tor proinde, quam poſſum, efhcaciflim&, imo pro 
paſtorali, paternaque in ſingulos cura etiam mo- 
neo, ut &c.) 5 J 
Im Schluſſe Cxterum prætitulatam paterni- 

tatem Veſtram diu feliciter valere percupiens ma- 
neo 

( fammä 

3 In 
In der Unterſ. Reverend. Paternitatis Veſtræ 

S 
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Igder Couste Servus & Parens, 

Leopoldus Cardinalis Kolloniz. 
16. Vom Hungariſchen Grafen Serini an 

Chur⸗Sachſen. 
Im Sing. Sereniſſime Princeps & Domine 

gratioſisſume. 
Im Count Serenitas Veſtra. 
Im Schluſſe Ego omnem profperitatem Se- 

renitati Veftræ augurans maneo 

In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. humillimus ſervus, 

* * 

Comes Petrus à Zirn. 

17 An den Biſchoff zu Neuſtadt von denen Ev⸗ 
angeliſchen Einwohnern zu Preßburg. 
Im Eing. Illuſtrisſime & Reverendisſime Do- 

mine, Domine nobis gratioſisſime, 
Servitiorum noflrorum humillimorum demis- 

ſam commendationem. 
Im Cont. Confidimus, IIluſtrisſimam & Reve- 

rendisſimam Dominationem Veſtram hxc gratiofe 
interpretaturam &c. 

In der Unterſ. IUluſtrisſunæ & Reverendisſi- 
mæ Dominationis Veſtræ 
In der Court. Humillimi ſervi 
fub datoPofonii 

22 Junii 1691. 

Univerfi Evangelici liberæ acRe- 
ix Civitatis Pofonienfis, 

18. Vom Kuͤrſten in Siebenbürgen an den 
Polniſchen Groß» LTangler. 

Im ing. Reverendisſime ac Uluftrisfune Do- 

mine, Amice mihi obfervandisfime. 

Im Cont. Reverenda Illuſtritas Veſtra. 

Im Schluſſe Hæc eſt, carisſime Amice, opinio 

mea, quam etiamfi Vobis non multum utilem, ta- 

men, ut ab amico animo profectam agnoſcatis, 

confidenter rogat 

In der Unterſ. Reverendisſunæ IIluſtritatis 
Veſtræ 

(.) In Hand- Schreiben. 
21. Von der Rönigin in Hungarn, an den 

Koͤnig in Franckreich. 
Im Eing Monſieur mon cher Frere. 

Im Conr. Vörre lettre &. Worauf der Inn⸗ 

halt weiter fortgehet, und ſich mit den Worten en 
diget: 
Im Schluſſe Qve Dien vous ait en fa fainte 

garde. Das Datum ſtehet unten, und dem gegen 
uber | 

THEATRUM CEREMONIALE 

Amicusad officia paratiſſimus 
Michael Abaffi. 

Nota. Anno 1645. hat der Kayſer dem Ragoczy den Ti⸗ 
tul IIluſtriſſimi Principis zugeſtanden. So haben auch der 

Cardinal Mazarini und der Schwediſche Feld-Herr Zur: 
ſtenſohn, anno 1643. 44. und 46. dem PrintzGeorggagoc— 
zi dem aͤltern den Caracter: CelliſimipPrincipis und Celii- 
tudinis Veſtræ gegeben. 

19. Vom Hungariſ. Grafen Tackeli an Chur⸗ 
Sachſen. 

Im Ein g. Serenisſime & PotentisfimePrinceps, 
Elector, Domine mihi gratiofislime. 
Im Cont. Serenitas Vellra 

Im Schluſſe Quod ſupereſt Serenitati Veſtræ 
longævam vitam, fortunatisſimesque rerum geren- 
darum ſueceſſus venerabundus apptecor. Datum &c. 
In der Unterſ. Electoralis Serenitatis Veſtræ 
In der Court. Servitor humillimus 

Einericus Teckeli. 
Nota. Das Wortservitor wird hier mit gutem Vorbedacht 

gebraucht, weil es nach dem Cantzkey - Stylo vor etwas re- 
put ir licher / als das Wort ſervus gehalten wird. Wie ſichdenn 
eben der Graf Tackeli in einer ſehr angelegenen Sache 
des Worts ſervus gegen Chur⸗Sachſen bedienet. 
20. Vom Hungaͤriſchen Grafen Teckeli an den 

Tuͤrckiſchen Groß⸗Vezier. 
Im Eing. Celſisſune Princeps, Clementisfime 

Domine. g 
Im Cont. Celſitudo Veſtra 
Im Schluſſe Celſitudinis Veſtræ de cætero 

longævam vitam & rerum profperrime gerenda- 
rum amplisſuna incrementa precor 

In der Unterſ. Celſitudinis Veſtræ 
In der Court. Servus humilliinus & obſequentis- 

ſimus, 

Emericus Teckeli. 

Uberſchrifft. 
Celſisſimo Principi ac Domino, ſupremo Fulgi- 

dx Ottomannicæ Portæ Vilirio, 

In der Court. 

In der Unterſ. u. Court. Vötre bonne & belle Soeur. 

und einen Finger breit darunter 
N. N. 

gantz unten aber 
N. N. Secretaire. 

Ub erſchrifft. 
Au Roi très-Chretien. 

Monſieur mon cher Frere. 

(.) In offenen Briefen und Patenten. 

22. In einer Confirmation Privilegiorum. 

Im Eing. Nos Leopoldus &c. 

Magniticis, Egregiis, Strenuis & Nobilibus, 
Prudentibus ac Circumlpectis, Fidelibus fincere No- 

bis dilectis, N. univerſis Statibus Provinciæ Tran— 

ſylvaniæ & reliquis, tam Ecelefiaflicis, quam ſecu- 
laribus, quorum intereſt, gratiam Noſtram Cæſare- 
am Regiamque & omne bonum! 

Im Schluſſe Nos viſis & examinatis prædictis 
artieulis & punctis, penfantes eos honori & quieti 

& commodo Statuum, Ordinum & Incolarum o- 
mnium univerſæque Reipublicæ Chriſtianæ condu- 
cere, eosdem in omnibus ſuis partibus & capitulis 
approbamus & in perpetuum valitura lege fancimus 
tenore præſentium promittendo in Verbo Regio ac 

apud Nos & Noftram Serenisſimam Domum nun- 
quam violabili fide, quod illis firmiter & inconcuſſe 
ſervabimus & ſervari faciemus majora & inajora 
ſemper in fidelisſimam Nobis gentem ponere be- 
neficia propenſi. Datum in Civitate Noſtra Vien- 
nz, die IV. Menſis Decembris Anno Domini 1691. 

Regno- 



Regnorum Noſtrorum Romani 34. Hungarici 37. 
Bohemici 36. 

In der Unterſ. LEO POI Ds. 
T. A. Hn. Comes de Stratmann. 

XI. 
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Ad mandatum Saeræ Cæſareæ, Regiæque 
Maj. proprium. 

Stephanus Andreas de Verdenburg, 

Vom Lantzley⸗Ceremoniel des Koͤnigreichs Boͤhmen. 
In Frantzoͤſiſch⸗Lateiniſch⸗ und Teutſcher⸗Sprache. 

(a.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
. Von Boͤnige in Boͤhmen, wenn derſelbe 

nicht zugleich Kayſer iſt, an den Rönig in 
a Franckreich. 

Im Eing. Tres - haut, tres -puiſſant & très- 
excellent Prince, Monſieur & très - honoré 
Frere. 

Einen Finger breit darunter faͤngt fi) der Dif- 
cours an, und ſo wieder einen Finger breit unter dem⸗ 
ſelben ſtehet: 

Tres-haut tres-puiffant & très. excellent, Prince, 
Monſieur & très- honorè Frere. 

Zwey Finger breit darunter ſtehet die Unter⸗ 
ſchrifft: 

Votre bien humble & tres-affedtionne Frere 
a vous faire ſervice 

; N. N. 
Der König in Böhmen nennt den König in 

Franckreich Ihr, und der Brief iſt auf Papier von 
beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Au très-haut, très - puiſſant, & tres - excellent 

Prince Monſieur & très- honorè Frere Louis XIV. 
Roi de France & de Navarre. 

(. In offenen Briefen und Patenten. 
2. In einem Privilegio. 

Im ing. Nos Matthias, divina favente cle- 
mentia electus Ronianorum Imperator ſemper Au- 

guſtus acGermaniæ, Hungariæ, Bohemiæ &c. Rex 

tot. tit. Recognofeimus & notum facimus tenore 
præſentium, quod &. | 
Im Schluſſe Mandavimus inſuper Præſidi & 

Confiliariis Cameræ Noſtræ Bohemicæ fidelibus 
Nobis dilectis præſentibus & futuris &c. 

| item, | 
Mandantes præterea majoribus & minoribus Of- 

ficialibus Tabularum Regni Noſtri Bohemiæ, tam 
præſentibus, quam futuris, fidelibus Nobis dile- 
ctis, &c. ö 

Im Schluſſe In quarum fidem & teſtimoni- 
um haſce manu propria ſubſcriptas ſigilli Noſtri 
Cæſarei ac Regii appenſione communiri jusfimus 

&. Dat. e Regali Noſtra Pragæ &c. 
In der Unterſ. MATTHIAS. 5 

Sdenco Ad. Poppel de Lobkowiz, 
S. R. Bohem, Cancell, 

Ad mandatum Sacr, Cæſ. Regiæque Majeſtat, 
proprium, 

Bohuslaus a Michalowiz, 
Paulus Michna, 

3. In einem Patent. 
Im Bing. Matthias tot. tit. Entbieten den 

Wohlgebohrnen, Geſtrengen, Ehrenveſten, Ehrſa⸗ 
men und Fuͤrſichtigen Herren, Rittern, Praͤgern 
und andern Staͤdten, auch allen und jeden Einwoh⸗ 
nern und Unſern Unterthanen aus allen Staͤnden 
Unſers Koͤnigreichs Boͤheim und lieben Getreuen 
Unser Kayſerl. und Koͤnigl. Gnad und alles Guts. 

Liebe Getreue. 
Im Cont. Wir geben Euch in Gnaden zu ver⸗ 
nehmen. | 
Im Schluſſe Welches Wir Euch ingeſammt 

und einem jeden inſonderheit zur Nachrichtung gnaͤ⸗ 

digſt nicht verhalten wollen. Geben auf Unſerm 
Koͤnigl. Schloß zu Prag ꝛc. 
In der Unterſ. Matthias 

Sdencko Adelb. Poppel Baro de Lobkowiz. 
8 Ad mandatum Sacr. Cæſ. Regiæque Maj. pro- 

prium 

P. Michna. 

4. In einem Befehl an die Roͤnigl. Regie 
rung zu Prag. 

Im Eing. Joſeph. 
Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Wohlgebohrne 

und Geſtrenge, Liebe Getreue. 
Im Schluſſe Hieran geſchicht Unſer allergnaͤ⸗ 

digſter Will und Meinung ꝛc. Geben in Unſrer 
Stadt Wien, den 1 5. Martii anno 1711. 
In der Unterſ. Joſeph. 

Johann Wentzel von Wratislaw, 
Regis Boh. ſupr. Cancellarius 

Ad mandatum Sacræ Cxf, Majeſtatispro- 
prium. 

Frantz Ferd. Graf Khinßky. 
G. W. von Schwalbenfeld. 

F. In einer Reſolution. 

Imceking. Von der Roͤm. Kayſerl. auch zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim Koͤnigl. Maj. unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn wegen ꝛc. Dero geheimden Rath 
N. in Gnaden anzudeuten. 5 
Im Gone. Als befehleten mehr aller hoͤchſt⸗ge⸗ 

meldte Ihro Maj. hiermit demſelben ernſt gemeſ⸗ 
en ꝛc. 

f Im Schluſſe Ubrigens aber verbleiben öffters 
aller hoͤchſt gemeldte Ihro Kayſer » und Koͤnigl. 
Maj. Ihme Herrn N. mit Kayſerl. und Koͤnigl⸗ 
Gnaden wolgewogen. Er 
Decretum per Imperatorem Vienn® 8. Maji 

anno 1710. 

In der Unterſ. Johann Wentzel, Graf Wra⸗ 
tislaw. 

(L. 8. ) 
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(l. 8.) Frantz Ferd. Graf Khinßky. 

G. W. v. Schwalbenfeld. 
6. In einer Citation von der Koͤnigl. Land⸗ 

| Tafel zu Prag. 
Im Eing. Dem Hoch- und Wohlgegohrnen 

Herrn, Herrn N. N. der Roͤm. Kayſerl. Maj. ge 
heimten Rath und Caͤmmerern (Lit.) entbieten 
Wir allerhoͤchſternannt Ihrer Kayſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Maj. Raͤthe, und verordnete Prageriſche Un⸗ 
ter⸗Amt⸗ Leute bey der Koͤnigl. Land⸗Tafel im 
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Königreich Böhmen Unſre Dienſte, und geben zu 
vernehmen das wider Ew. Gnaden, als Beklag⸗ 
ten ꝛc. 
Im Schluſſe Geben auf dem Koͤnigl. Prager 

Schloß unter dem Petſchafft des Wentzel Hloſcheck 
von Schampah der Roͤm. Kayſerl. und Koͤnigl. 
Maj. Raths, Cammer⸗ und Hof⸗Lehen-Rechts 
Beyſitzers, wie auch Vice-Land-Caͤmmerers im 
Koͤnigreich Böhmen ꝛc. den 4. Januar, anno 
1715. 

| XII. Abſatz. | 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Koͤnigl. Preußiſchen Hofes. 

J. In Teutſcher Sprache. ö 
(2) In Cantzley⸗ Schreiben. 

0 1. An den Boͤm. Kayſer. 
Im Ping. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt find Unſere beſondere 

freundwillige Dienſte, und was wir ſonſten vielmehr 
Liebes und Gutes vermoͤgen, bevor, 

Beſonders freundlich vielgeliebter Herr Vetter 
und Bruder! | 
Im chnt. Ew. Majeſtaͤt wird noch erinnerlich 

ſeyn ꝛc. auch Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Die Wir übrigens Ew. Majeſtaͤt 

zu Erweiſung angenehmer Freund⸗Vetterl. Dien⸗ 
ſte jederzeit willig und bereit verbleiben. Gegeben 
zuCharlottenburg den 6. Octobr. 1705. 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Court. freund williger Vetter und Bruder / 

Friedrich R. 
Nota. (1.) Vor Zeiten legten die Europaͤiſchen Koͤnige 

dem Kayſer allein den Titul der Majeſtaͤt bey / und bekamen 
Sie dargegen von Ihm Ihre Böntal. Würde, Durchl. 
oder Kiebden/ der König in Franckreich aber hat zum er⸗ 
ſten prætendiret / vom Kayſer mit dem Titul der Majeſtaͤt 
beehrt zu werden. (2.) Daß Kayſer und Könige einan⸗ 
der Bruͤder nennen / ſoll nach einiger Meinung daher 
rühren: weil Sie virtute pares wären. (3.) Der Roͤ⸗ 
miſche Koͤnig legt demKayſer das Axioma: Najeſtꝭt bey / 

fiehe Reichs⸗Abſchied zu Speyer de anno 1542. H. damit 
auch ſolche Ordnung ic. item h. wurde ſich aber ꝛe. und heiſt 
Ihn feinen gnädigften Herrn; der Kaͤyſer hingegen nen- 
net den Römiſchen Koͤnig: Seiner Liebden / Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied zu Speyer de anno 15344. $- und dieweil aber wir ꝛc. 
(4.) Das Ceremoniel in Briefen geſchiehet J. nach der Di- 
gnität und Wuͤrde / II. dem Herkommen und Gewohnheit / 
und III. auf gepflogene muͤnd⸗ oder ſchrifftliche Abrede 
und Vergleichung / welches alles wol zu confideriren iſt. 

2. An die verwittibte Kayſerin Eleonoram 
Magdalenam Therefiam. 

Im Eing. Durchläuchtiafte ꝛc. e. 
Ew. Kanſerl. Majeſtaͤt find Unſere beſonders 
Freund⸗willige Dienſte, und was wir mehr Liebes 
und Gutes vermoͤgen, zuvor. 

m cont. Ew. Kayſerl. Maj. 50 
Im Schluſſe Und verbleiben uͤbrigens Ew. 

Kayſerl. Maj. zu Erweiſung angenehmer Dienſte 
und Gefaͤlligkeiten ſtets willig und gefliſſen. Ge⸗ 
ben Coͤlln an der Spree, den 27. April, 1711. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Fried: 
79 König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Ew. Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt 

Freund ⸗ willigen Vetter und 
Brnder / 

l Friedrich, R. 
3. An den Königin Schweden. 

8 Imke ing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter 
Fuͤrſt, i 2 

Freundlich lieber Vetter und Bruder, 
Im cont. Ew. Majeftät 
Im Schluſſe In welcher Zuverſicht Wir 

Ihro zu Erweiſung angenehmer Dienſt-Gefaͤllig⸗ 
keit ſtets bereit verbleiben, | 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Court. Freundwilliger Vetter und 

Bruder, 

In der Court. 

Königsberg den 11. Septembr. 
1714. | | 

F. WILHELM 
gen. k 

4. An den Czaar von Rußland. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter, Groſſer Herr Czaar, und Groß⸗Fuͤrſt. 
Vielgeliebter Bruder und Freund. 

Im Cont. Ew. Czaariſ. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Und Ihro, zu Erweiſung ange⸗ 

nehmer Gefaͤlligkeiten ſtets willig und bereit verblei⸗ 
ben. Coͤlln an der Spree den 25. Febr. 1713. 
In der Unterſ. Ew. Czaariſchen Majeſtaͤt 
In der Court. Freundwilliger Bruder und 

N Freund / 
Friedrich Wilhelm. 

JItlgen. 

5. An einen Reichs-Sürften. 
Im King. Von GOttes Gnaden Friedrich, 

Königin Preußen tot. tit. Unſere Freundſchafft, 
und was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Vetter! i 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und Ihro zu Erweiſung ange⸗ 

nehmer Gefaͤlligkeiten jederzeit bereit verbleiben. 
Geben Coͤlln an der Spree den 12. Nov. 1707. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

In der Court. freundwilliger Vetter / 
Friedrich, Rex 
G. v. Wartenberg. 

Note. (1.) Bey Schweden heiſt es an ſtatt: Unſere 
Freund⸗ 
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Freundſchafft / Unſern Freund⸗Vetterl. Gruß. (2) Der 
Schluß geſchiehet auch folgender maſen: Und wir ver⸗ 
bleiben Ew. xiebden zu Erweiſung angenehmer Gefaͤllig⸗ 
keiten gefliſſen. (3.) Sonſten findet man, daß kein Staats⸗ 
Miniſtre ſich mit unterzeichnet / ſondern es ſtehet nur bloß 
freundwilliger Vetter / Friedrich Koͤnig. 

6. An Sachſen⸗Weimar. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich, 
Königin Preuſſen, tot tit. | 
an Freundſchafft, und was wir mehr Lie⸗ 

bes und Gutes vermoͤgen zuvor. 
Durchlaͤuchtiger Hochgebohrner Fuͤrſt, 

freundlicher lieber Vetter 
Im Cont. Ew. Liebden 490 
Im Schluſſe Deſſen wir Ew. Liebden abſon⸗ 

derlich und aufs heſte verſichern wollen, auch Ihro 
zu allenFreund⸗Vetterlichen Bezeugungen jederzeit 
bereit und willig verbleiben. Gegeben Koͤnigs⸗ 
berg 2c. ‚Ba 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

Friedrich, Koͤnig und Churfuͤrſt. 
Nota. Es haben ſich allhier des hoͤchſtſel. Koͤnigs in 

Preuſſen Majeftät Koͤnig und Churfuͤrſt unterſchrieben. 
Wobey man ungemeldet nicht laſſen kan, daß ſich des jetzt⸗ 
regierenden Königs Maj. nur Friedrich Wilhelm, Konig, 
nicht aber zugleich und Churfuͤrſt zu unterſchreiben, auch 
Dero Unterthanen in ihren an Sie gerichteten Schreiben / 
die Worte: Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤchtigſter 
Koͤnig / nicht aber Allerdurchlaͤuchtigſter Großmach⸗ 
tigſter Koͤnig und Chur fuͤrſt / zu gebrauchen pflegen; 
welches vermuthlich darum geſchiehet / weil Preuſſen ein 
Erb⸗Koͤnigreich iſt, und der Koͤnigl. Titul die andern alle 
unter ſich begreiffet / alſo daß es auch hier heiſſet: A potiori 
fit denominatio. 

7. An den Hertzog von Gotha. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Koͤnig in Preuſſen tot. tit. 255 
Unſre Freundſchafft, und was wir ſonſt mehr 

Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt 

Freundlicher lieber Vetter. 
m Cent. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Daß Wir Deroſelben von Un⸗ 
ſer aufrichtigen Freundſchafft bey allen Vorfallen⸗ 
heiten reelle Proben geben, und Deroſelben zu Er⸗ 
weiſung angenehmer Gefaͤlligkeiten bereit verbleiben 
werden. Geben Coͤlln an der Spree, den 16. Aug. 
1710. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. f freundwilliger Vetter / 

Friedrich, K. 
13713 G. v. Wartenberg. 
8. An den Hertzog von Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗Fell. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich, 

Koͤnig in Preuſſen tot. tit. 
Unſere Freundſchafft und was Wir mehr Lie⸗ 

bes und Gutes vermoͤgen zuvor. 
| Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlicher lieber 

Vetter und Gevatter. 
Im Core. Ew. Durchlaͤuchtigkeit. 
Im Schluſſe Dero Wir uͤbrigens zu Erwei⸗ 

fung angenehmer Gefaͤlligkeiten willig und gefliſ— 
fen verbleiben. Geben Coͤlln an der Spree ic. 

Tbeatr. Cerem. Hiſt. Pol. II. Th. 

In der Unterſ. Ew. Durchl. | 
In der Court. freundwilliger Vetter und Gevatter / 

Friedrich K. 
Gr. v. Wartenberg. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lich lieben Vetter und Gevatter, Herrn Georg 
Wilhelm, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg. 
9. Von Koͤnig Sriedrich dem I. in Preuſſen 

an Hertzog Anton Ulrich zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Cuͤneburg⸗Wolffen⸗ 

buͤttel. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Koͤnig in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg. 
tot. tit. 

Unſre Freundſchafft, und was Wir mehr Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt 
Freundlicher lieber Vetter und Bruder 

Im Core. Ew. Durchlaͤuchtigkeit. 
Im Schluſſe Dero Wir übrigens, zu Erwei⸗ 

ſung aller angenehmen Freundſchafft ſtets gefliſſen 
verbleiben. Coͤlln an der Spree, den 25. Maji 
1708. f 
In der Unterſ. Ew. Durchlaͤuchtigkeit 
In der Court. freundwilliger Vetter und Bruder / 

Friedrich, K. 
G. v. Wartenberg. 

10. An den jetzt regierenden Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig⸗WMolffenbuͤttel. 

Im King. Von GOttes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König in Preuſſen ꝛc. 

Unſere Freundſchafft, und was Wir mehr fie 
bes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlicher lieber 

Vetter. 
Im Cont. Ew. Durchlaͤuchtigkeit 
Im Schluſſe Und verbleiben Ihro zu Erwei⸗ 

fung angenehmer Gefaͤlligkeiten ſtets bereit. Ber⸗ 
lin, den 17. April, anno 1714. 
In der Unterſ. Ew. Durchlaͤuchtigkeit 
In der Coart. freundwilliger Vetter. 

Friedrich Wilhelm. 
Ilgen. 

Uberſchrifft. 
Dem DurchlaͤuchtigſtenFuͤrſten Unſerm freund⸗ 

lichen lieben Vetter, Herrn Auguſt Wilhelm Hertzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg. 

Wolffenbuͤttel. 
11. An den Biſchoff zu Luͤbeck und Admini- 

firaror zu Hollſtein. 8 
m Cont. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Wir verbleiben Ew. Liebden zu 
Erweiſung angenehmer Gefaͤlligkeiten bereit. Bere 
lin den 27. Marti 1715. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

Friedrich Wilhelm. 
Ilgen. 

12. An Printz Chriſtian Ludwig zu 
Anhalt. 

Im RR Von Gottes Gnaden, a N 
8 nig 
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König in Preuffen, tot. tit. Unfere Freundſchafft, 
und was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zu⸗ 

Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich lieber 
Detter 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Übrigens können Ew. Liebden 

verſichert ſeyn, daß Wirllnſere vor Sie habende E- 
lime jederzeit conſerviren / und Derſelben zu Erwei⸗ 
fung angenehmer Gefaͤlligkeiten gefliſſen verbleiben 
werden. Gebencoͤlln an der Spree, den 31. Octobr. 
1710. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter / 

\ Friedrich, R 

13. Vom Cron⸗Pringen an denſelben. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Printz, 

Freundlich lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 

In S chluſſe Euer Liebden koͤnnen perſuadiret 
ſeyn, daß Wir gar gerne und in allen Gelegenheiten be⸗ 
zeigen werden, wie Wir ſeyn, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. wol affectionirter Vetter und 

Freund / 
F. Wilhelm. 

Berlin den 1. Nov. 1710. 
14. An den Cammer⸗Gerichts⸗ Praidenten zu 

Wegzlar, Grafen von Solms. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich 

Koͤnig in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer undChurfuͤrſt, 
Souverainer Printz von Oranien, zu Magdeburg, 
Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern ꝛc. Hertzog, ꝛc. 

Ufern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders Lieber, 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Sehluſſe Seynd demſelben mit Koͤnigl. 

Gnaden wohl beygethan. Geben zu Coͤlln an der 
Spree, den 7. Aprilis, anno 1703. 

Friedrich. 
Paul v. Fuchs. 

15. An den Magffrar zu Coͤlln. 
Im king. Von GOttes Gnaden Friedrich, 

Koͤnig in Preuſſen tot. tit. | 
Unſern gnädigftenÖru und geneigten Willen 

zuvor, Ehren⸗veſte und Wohl⸗weiſe, liebe Beſon⸗ 
dere. 
Imcon. Wir haben aus Eurem unterthaͤnig⸗ 

ſten Schreiben vom 10. hujus vernommen weſſen ie. 
Im Schluſſe Weshalben Wir dann unfer 

obiges gnaͤdigſtes Geſinnen an Euch hiermit noch⸗ 
malen wiederholen, und Ulns zu euch aller Willfaͤhrig⸗ 
keit verſehen, Euch auch hinwieder Unſerer Erkaͤnnt⸗ 
lichkeit bey allen Occafionen verſichern, und Euch 
und Euerer Stadt mit Koͤnigl. Propenſion und 
Gnaden jedesmal wohlbeygethan verbleiben wer⸗ 
den. Geben Coͤlln an der Spree, den 21. Febr. 
1708. 

In der Unterſ. Friedrich, Rex. 
ö Wartenberg. 

16. An die Stadt Franckfurt am Mayr. 
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Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich 
König in Preuſſen tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß und geneigten Wil⸗ 
len zuvor, Ehrenveſte, Wohlweiſe, Liebe Beſon⸗ 
dere. 
Im Cont. Euer. 
Im Schluſſe Und ſeynd Euch mit Koͤnigl. 

Gnaden und geneigtem Willen wol beygethan. Ge⸗ 
ben Haag, den 25. Juni, 1711. 
In der Unterſ. Friedrich, Rex. 5 

gen, 
17. An die Herren General - Staaten derer 

vereinigten Niederlande. 
Im Eing. Hochmoͤgende Herren, 

Beſonders liebe Freunde und Nachbarn. 
Im ont. Ew. Hochmoͤgenden. 
Im Schluſſe Die Wir zu Bezeugung aller 
Freund- und Nachbarlicher Wohlgefaͤlligkeiten an 
Ew. Hochmoͤgenden, beſonders willig und bereit 
verbleiben, 
In der Unterſ. Hochmoͤgende Herren, 
Berlin den 21. Octobr. 8 

1713. 

In der ar Dero williger Freund und Nachbar / 
Friedrich Wilhelm. 

18. An die Schweitzer⸗Cantont. 
Im Eing. Von GOttes Snaden Friedrich 

Wilhelm, König in Preuſſen ꝛc. | 
Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 

zuvor, Wohlgebohrne, Edle, Ehrenveſte, Hochwei⸗ 
fe und Hochgelahrte, beſonders liebe Freunde, Alliirte 
und Bunds⸗Verwandte 
Im Cont. Die Herren 
In der Unterſ. Der Herren 
In der Cour. guter Freund, Alliirter und Bunds⸗ 

Verwandter / 
Friedrich Wilhelm. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrenveſten, 

Hochweiſen und Hochgelahrten, Unſern beſonders 
lieben Freunden, Alliirten und Bunds-Verwand⸗ 
ten, Buͤrgermeiſter, Schultheiß, Land Ammannen 
und Naͤthen der 13. Orten der Eidgenoſſenſchaſſten 
Zuͤrch, Bern ꝛc. 

19. An die Regierung in Koͤnigsberg. 
Im Eing. (Wie in Befehlen.) 
Im Cont. Unſern guͤnſtigen ruß und geneigten 

Willen zuvor, Wohlgebohrne, Dil und Hochge⸗ 
lahrte, liebe Beſondere. 
Im Schluffe Wir verbleiben denen Herren 

und Euch mit Gnaden jederzeit wolbeygethan. 
In der Unterſ. Derer Herren, 
In der Court. 8 2 

Uberſchrifft. | 
Denen Wohlgebohrnen, Veſten und Hochge⸗ 

lahrten, Unſern lieben Beſondern, verordneten Raͤ⸗ 
then der Koͤnigl. Preußiſchen Regierung zuKoͤnigs⸗ 
berg. 

20. An das Cammer⸗Gericht zu Berlin. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Koͤnig in Preuſſen / Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Cuͤmmerer und Churfuͤrſt, 

OuUve- 

wol affectionirter / 
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fouverainerPring von Oranien zu Magdeburg Cle⸗ 
ve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern ꝛc. Her⸗ 
tzog c. 370 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Hochgelahrte 
Naͤthe, debe Selene. e 6 
am Cont. Euch iſt guten Theils bekannt, was 

maſen des Hertzogs zu Sachſen Gotha Liebden, die 
wegen vor einiger Zeit an uns gelangen laſſen ıc. 
Im Schluſſe Als befehlen wir Euch hiermit 
in Gnaden ze. (oder: Als begehren Wir allergnaͤdigſt, 
Ger ꝛc.) und Wir ſeynd Euch mit Gnaden gewogen. 
heben zu Coͤlln an der Spree, den 17. Decembr. 
17532 ale 
In der Unterſ. Friedrich. 

RL Graf von Wartenberg. 
ö Überſchrifft. 
Denen Hochgelahrten, Unſern Geheimden Cam⸗ 
mergerichts⸗ und Amts⸗Cammer⸗Raͤthen, auch Lie⸗ 
ben Getreuen N. N. 
21. An einen Prieſter in ſeinen Landen. 
Im Eing Von GOttes Gnaden Friedrich 

Wilhelm, König in Preuſſen, tot. tit. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor; Wuͤrdiger, 
Andaͤchtiger, Lieber Getreuer. 
Im Cont. Ihr. 

Im Schluſſe Seynd Euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Berlin den 23. Octobr. 1717. 
22. An einen Magiſtrat in einer gewiſſen 

| Stadt. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Koͤnig in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Chur⸗ 
fuͤrſt zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, 
Pommern ꝛc. Hertzog ꝛc. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Ehrbare und 
Weiſe, liebe Beſondere. N 
Im Cont. Als wollet Ihr die Verfuͤgung machen, 

daß c. 
Emm Schluſſe Seynd auch, wie ſolches geſchehen, 

Eures Berichts gewaͤrtig, und Euch mit Koͤnigl. 
Hulden wol beygethan. Geben Roſenthal den 14. 
Febr. 1702. 

In der Unterſ. Friedrich Koͤnig. 
Gr. von Wartenberg, 

(.) In Hand -Schreiben. 
23. An den Hertzog von Nlecklenburg⸗ 

Sttrelig. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundli⸗ 
cher lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Erwarte hieruͤber Deroſelben 

Meinung, und verbleibe jederzeit ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours, freundwilliger Vetter, 

Bir, Friedrich, K. 

24. An den Schwediſ. General⸗Gouver⸗ 
neur in Pommern. 

Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner Graf beſon⸗ 
ders lieber Herr General-Gouverneur. 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Ich verbleibe allezeit 
In der Unterſ. Des Herren Grafen 
In der Coust. wol affectionirter, 

F. Wilhelm. 
Berlin den 20. Octobr. 

1713. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
25. In einem Patent. 

Im Eing. Nachdem Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſ⸗ 
fen, Unſer allergnaͤdigſter Herr zum oͤfftern ꝛc. 
Als wollen und verordnen Se. Koͤnigl. Maj. 
hiermit und in Krafft dieſes offenen Patents, in 
Gnaden und wohlbedaͤchtig, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Wornach ſich alſo jedermäniglich 

aller gehor ſamſt zu achten, und deme was obſtehet ge⸗ 
buͤhrend und eigentlich nachzuleben. Signatum 

Berlin den 16 Octobr. 1717. 
In der Unterſ. Friedrich Wilhelm. 

L. 8 

b ; F 88. v. Grumbkow. 

\ 26. In einer Declaration. 
Im ing. Nachdem Se. Koͤnigl. Maj. in 

Preuſſen, Unſer allergnaͤdigſter Herr, wahrgenom⸗ 
men, daß ꝛc. | 1 

Als haben allerhoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. 
Maj. der Nothdurfft erachtet, um dieſen Scrupel 
und ungleiche Deutung zu heben, hierdurch und 
Krafft dieſes zu declariren, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Damit auch dieſe Declaration 

durch den Druck zu jedermanns Wiſſenſchafft ge⸗ 
bracht werde, ſo wollen und verordnen Se. Koͤnigl. 

Maj. daß ſolche uͤberall in denen Kirchen von denen 
Cantzeln abgeleſen, in locis publicis affigiret ,und 

Theatr.Gerem. Hiſl. Polit. II. Th. 

ſolchergeſtallt durchgehends bekannt gemacht wer⸗ 
den ſolle. Des zu Urkund haben Se. Koͤnigl. Maj. 
dieſe Declaration eigenhaͤndig unterſchrieben, und 
mit Dero Koͤnigl. Innſiegel bedrucken laſſen. So 
geſchehen ꝛc. N 
In der Unterſ. (L. S.) 

Friedrich Wilhelm. 
27. In einer Guarantie. 

Im Eing. Wir Friedrich von Gottes Gna⸗ 
den, Konig in Preuſſen tot. tit. Thun kund und ger 
ben hiermit maͤnniglich, denen es zu wiſſen, Wir in 
Gnaden zuvernehmen, was geſtallt Wir ꝛc. 
Im Schluſſe Deſſen zu Uhrkund haben Wir 

dieſe Guarantie eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit 
Unſerm Koͤnigl. Inſiegel bedrucken laſſen. So 
geſchehen und gegeben zu Coͤlln an der Spree den 
8. Jan. 1704. 

In derllnterſ. Friedrich, Koͤnig inPreuſſen. 
28. In einem Arteſtato. a 

Im Eing. Demnach bey Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt in Preuſſen der ꝛc. | 
Im Schluſſe Als wird ſolches unter dem Kö, 

nigl. geheimden Siegel hiemit und Krafft dieſes 
bezeuget. Signatum Eöln an der Spree, den 7. 
Jan, 1707. 

29. In einer ſchrifftl. Refolurion. 
Ra Im 
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Im King. Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in 

Preuſſen, Unſerm allergnädigſten Herrn, iſt aller⸗ 
unterthaͤnigſt fuͤrgetragen worden, welcherge⸗ 
ſtallt ꝛc. | 
Im Cont. Als haben allerhoͤchſtgedachte Se. 

Koͤnigliche Majeſtaͤt Dero hierinn gefaßten 
Schluß Krafft dieſes allergnaͤdigſt publiciret, und 
wird ꝛc. | 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
Ca.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Koͤnig in Polen. 
Im Eing. Fridericus Wilhelmus ‚Dei gratia 

Rex Borusſiæ, Marggravius Brandenburgenſis, Sa- 
cri Romani Imperii Archi- Camerarius & Princeps 
Elector; Supremus Princeps Arauſionenſis, Novi 
Caſtri & Valangiæ, in Geldria, Magdeburgi, Clivia, 
juliaci, Montium, Stettini, Pomeraniæ, Caſſubio- 
rum, Vandalorum & Megapolis, nec non in Sileſia 
Croſnæ Dux; Burggravius N orimbergenſis, Prin- 

ceps Halberſtadii, Mindæ, Camini, Vandaliæ, Sve- 
rini, Raceburgi & Murfü , Comes Hohenzolleræ, 
Ruppini, Marcæ, Ravensbergi, Hohenſteinii, Teck- 
lenburgi, Lingæ, Sverini, Buræ & Leerdami ; Mar- 

chio Vehræ & Ulisſingæ; Dominus Ravenſteinii, 
Koſtochii, Stargardæ, Lauenburgi, Butoviæ, Arlayæ, 
& Bredæ, &c. Serenisfino & Potentisſimo Prin- 
cipi, Domino Auguflo II eadem gratia Regi Polo- 
niæ, Magno Duci Lithuaniæ, Rusſiæ, Prusſiæ, Ma- 
ſoviæ, Samogitiæ, Kioviæ, Volhiniæ, Podoliæ, Pod- 
lachiæ, Livoniæ, Smolenſciæ, Severiæ & Czernicho- 
vie; Duci Saxoniæ, Sacri Romani Imperii Archi- 
Mareſchallo & Electori; Landgravio Thuringiæ, 
Marchioni Miſniæ, nec non ſuperioris & inferio- 
ris Luſatiæ, Burggravio Magdeburgenfi; Comi- 
ti Principi Hennebergenſi & Comiti de Barby, Fra- 
tri & Cognato Noſtro carisſimo, ſalutem & mumi 

affectus omnisque felicitatis continuum incremen- 

tum: Serenisfine & Potentisſime Princeps, Fra- 
ter & Cognate carisſime. 
Im Cost. Noſtrum erga Majeſtatem Veſtram 

& Sereniſſimam Poloniæ Reinpublicam ſtudium & 
ofſicium. 
Im Schluſſe Quod religvum eſt, Majeſtati 

Veſſræ profperos rerum ſueceſſus & omnigenam 
felicitatem toto corde apprecamur. Dabantur 
Berolini VIII. Novembr. die, anno poſt orbem re- 
demtum MDCC XVIII Regni Noſtro Sexto, 

In der Unterſ. Majeſtatis Vellre 
In der Court. Bonus Frater & Cognatus 

Fr. Wilhelmus, Rex, 

Nota. 1.) Anno 170 1. hat Chur-Brandenburg die Koͤ⸗ 
nigl. Wuͤrde wegen Preuſſen angenommen. Wegen derer 
Worte Rex Boruſſiæ oder Rex in Boruſſia ſiehe Zwantzigs 
Theatrum Præcedentiæ Edit. II. p. 37. 

2.) Nachdem Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Groſſe 
zu Brandenburg anno 1557. den Erb⸗Huldigungs⸗Eyd 
wegen Preuſſen, als ein ſouverainer Fuͤrſt eingenommen, 
und es ſolchergeſtallt kein Polniſch-Lehn mehr geweſen, fo 
hat er auch in die Titulatur Preuſſen vor Magdeburg ‚des 
me es ſonſt nachgeſtanden, bringen laſſen, und iſt er dieſer⸗ 
wegen nechſt Durchlaͤuchtigſter, auch Großmaͤchtig⸗ 
ſter Churfuͤrſt geſchrieben worden. 

Im Schluſſe Uhrkundlich unter allerhoͤchſtge⸗ 
dachter Seiner Koͤnigl. Majeſt. eigenhaͤndigenUn⸗ 
terſchrifft und beygedruckten Koͤnigl. Inſiegels. 
Geben Coͤlln an der Spree, den 3. Novembris anno 
1705. 11 
In der Unterſ. Friedrich 

(L. S.) | 
Graf von Wartenberg. 

3.) Setzet Preuſſen das Hertzogthum Cleve, welch es es 
beſitzt, und durch Heyrath an daſſelbe kommen, dem Her⸗ 
tzogthum Juͤlich vor, da hingegen Chur⸗Pfaltz, deme dieſes 
zugehoͤrt, ſolches voran ſetzet. 755 NN 

4.) In OßnabruͤckiſchenFriedens⸗Schluß hat fich Chur⸗ 
Brandenburg den gantzen Pommeriſchen Citul, deſſen ſich 
der geſamte männliche Stamm gebraucht ausdruͤcklich re 
ſerviret, dergleichen auch von Schweden geſchehen. Deng 
obwol nach dem anno 1637. erfolgten Abſterben des letzten 
Hertzogs Bogislai XIV. in Pommern, Chur⸗Brandenburg, 
vermoͤge aufgerichteter Erb⸗Verbruͤderungen, fuccediren 
ſollen, ſo hatte doch bey damaliger Unruhe ſich die Cron ⸗ 
Schweden der Pom. Lande bemachtiget, es iſt aber durch ge⸗ 
dachten Friedens⸗Schluß dahin ban en ſelbige be⸗ 
halten, was ſie anietzo beſitzet, dargegenChur⸗Brandenburg 
zur Satisfaction die Ertz- und Stiffter Magdeburg, Hal⸗ 
berſtadt und Minden, zugeeignet worden. 

5.) Die Titulatur in Schleſien zu Croſſen ruͤhret von 
Fr. Barbarn, Churfuͤrſt Johannis zu Brandenburg s chwe⸗ 
ſter her, welcher ihr Gemahl, Hertzog Heinrich zu Glogau 
und Croſſen, ſolche beyde Fuͤrſtenthuͤmer vermacht, daruͤ⸗ 
ber aber groſſe Zwiſtigkeiten entſtanden, biß vom König 
Ferdinando I. im Boͤhmen, Chur⸗Brandenburg durch Ver⸗ 
gleich die Lehnsreichung und den Titul von Croſſen erlanget. 

6.) Die vorigen Churfuͤrſten zu Brandenburg haben 
ſich nicht von ihrem Stamm » Haufe derer Grafen von 
Hohenzollern geſchrieben, alleine Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
helm der Groſſe hat ſolches anno 1684. feiner Titulatue 
wiederum einverleiben laſſen, um dadurch die Jura ſueces- 
ſionis zubehaupten. . 

7.) Die neuen Preußiſchen Titulaturen ſind mei⸗ 
ſtentheils nach dem anno 1702. erfolgten Abſterben König 
Wilhelms III. von Groß⸗ Britannien aufkommen: weil 
die hoͤchſtſelige Koͤnigl. Maj. in Preuſſen von des Prin⸗ 
tzens Friedrich Heinrichs von Oranien aͤlteſten Tochter 
Louiſen Henrietten herſtammen, und haben fie die ererbte 
Grafſchafft Mörß ‚als ein Cleviſch Lehen, in ein Fürſten⸗ 
thum erheben laſſen, ſind auch anno 170 . von Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Mai. damit beliehen worden. 

8.) Der Titul von den Mecklenburgiſchen Landen 
gruͤndet ſich auf eine im XIV. Seculo bereits untereinan⸗ 
der gemachte Erb⸗Verbruͤderung / und hat Churfürft Al- 
bertus zu Brandenburg vom Kayſer Friderico III. die Ex- 
pectanz darauf erhalten. 

9.) Die Grafſchafft Hohenſtein iſt ein Halberſtaͤdti⸗ 
ſches Lehen geweſen, und befiset ſolche der König inPreuſ⸗ 
ſen, fuͤhret auch die Titulatur davon, nachdem man die 
Grafen von Witgenſtein abgefunden; jedoch machen die 
Grafen zu Schwartzenburg und Stollberg an die Herr⸗ 
ſchafften Lohra und Klettenberg einige Prætenſiones. 

10.) Schreibt fih Preuſſen deßwegen Graf zu Tecklen⸗ 
burg, weil Graf Wilhelm Moritz zu Solms: Braunfels 
fein Recht an der Grafſchafft Tecklenburg an daſſelbe ab- 
getreten und verhandelt, nachdem er deßwegen mit Graf 
Friedrich Moritz zu Bentheim Tecklenburg und Steinfurth 
lange koſtbare Proceſſe geführt. 

11.) Lauenburg, fo ein Pertinenz- Stuͤck des Her⸗ 
tzogthums Caſſuben, iſt mit Sachſen⸗ Lauenburg nicht zu 
vermengen. 

III. In 



HISTORICO- POLITICUM. (149) 
III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Gouverneur und Staats ⸗ Rath zu 

Neufchatel, 
Im Eing. Frederic Roi &c. 
Tres-chers& bien aimds. Les Droits &c. in 

einer Zeile fort ohne abzuſetzen. 
m Cont. Nous vous aſſeurons en mème tems, 

Trés- chers & bien aimds &c. 
Im Schluſſe Sur ce Nous prions Dieu, très- 

chers & bien aimès, qv' il vous ait en ſa ſainte gar- 
de. Donnè à Potsdam le 13. Fevr. 1703. 
In der Unterſ. Frederic. 

le Comte de Wartenberg. 

(.) In Hand⸗Schreiben. 
2. An die Rönigin in Engelland. 

Im Eing. Madame ma Soeur. 
Im Core. Il eſt vrai, Madame, qve Vötre Ma- 

jefte rencontrera &c. 
Im Schluſſe Je ſuis &c. Donne dans mon 

Chateau de Cologne ſur la fpree, le 21. Fevr. 1713, 
In der Unterſ. Signé par Ordre du Roi, fur 

ſon lit de mort 
Fr. Guillaume 

Ilgen. 

XIII. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Rußiſchen Hofes. 

1, In Lateiniſcher Sprache. 
(4) In Cantzley ⸗Schreiben. 

1. An die verwittibte Kayſerin. 
Im Eing. Divina favente clementia Nos Sere- 

nisſimus ac Potentisſimus Magnus Dominus Czaar 
& Magnus Dux, Petrus Alexowiz, totius magneæ, 
parvæ & albæ Ruſſiæ Autocrator, Moſcoviz, Kio- 
viæ, Waldimiriæ, Novogardiæ, Czaar Caſani, Czaar 
Aſtracani, Czaar Siberiæ, Dominus Pleſcoviæ & 
Magnus Dux Smolenſci, Tuariæ, Ingoviæ, Per- 
mix, Viatiæ, Polgariæ, & aliorum, Dominus & 
Magnus Dux Novogrodiz,tinferioristerrx Tzerni- 
goviæ, Reſaniæ, Roſtoviæ, Jaroslaviæ, Beloſſeriæ, 
Kioviæ, Obdoviæ, Condiniæ nec non totius fepten- 
trionalis oræ Imperator & Dominus Iverienfis 
Terræ, Cartalinenſium & Graſinienſium Czaarum 
& Gabardinenfis Terræ, Czercaſſorum ac Monta- 
norum Ducum, nec non aliorum multorum domi- 
niorum ac terrarum orientalium, occidentalium 
& ſeptentrionalium paternus avitusque Hæres, Suc- 
ceflor, Dominus ac Dominator &c. Serenisſimæ 
ac Potentiſſimæ Eleonoræ Magdalenæ Thereſiæ, 
Vidux Rom. Iinperatrici nunc regnanti, Hungariæ, 

Bohemiæque Reginæ, Archiduciſſæ Auſtriæ, natæ 
Palatinæ ad Rhenum, Duciſſæ Bavariæ, Comitiſſæ 

in Veldenz & Sponheim, Amicæ & Sorori noſtræ 

cariſſimæ ſalutem & amicitiam noſtram cum o- 

mais boni ineremento! 
Sereniſſima & Potentiflima Princeps, Amica 

& Soror cariflima. 
Im Cozt. Cum literæ Serenitatis Veſtræ &c, 
Im Schluſſe Serenitatem Veſtram obnixe ro- 

gamus, Eidemque longævam ſalutem, fauſta pro- 

ſperaque omnia apprecamur. Datæ &c. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court. Bonus Fraters 

PETRUS, 

Nota. Weil Rußiſcher Seits gegen die verwittibte ältere 
Kayſerin an ſtatt des Worts: Majeſtat nur das Predicat: 

Durchlaͤuchtigkeit gebrauchet worden, fo hat man derglei⸗ 

chen Brieſe nicht annehmen, ſondem wieder zurück ſenden 
wollen; jedoch endlich, als der u: Geſandte gebuͤhren⸗ 
de Aenderung verſprochen, felbige behalten. 

2. An die Koͤnigin in Engelland. 
Im cont. Majeltas Veltra. 
Im Schluſſe De cætero Nos Magnus Domi- 

nus noſtra Czarea Majeſtas a ſupremo Numine Ma- 

jeſtati Veſtræ diuturnam valetudinem, fauſtumque 
Regnorum regimen precamur. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Veſttæ Regix Majeſtatis 
In der Court. propenſus Frater 

PETRUS, 
Comte de Golofkin, 

Petrus Scapfirof, Secretarius 
intimi Conſilii. 

3. An den Koͤnig in Schweden. 
Im Eing. Nos Dei gratia Magnus Dominus 

Czarus ac Magnus Princeps, Petrus Alexii filius 
(tot. tit.) Vobis Potentiſſime ac Sereniſſime Prin- 
ceps Domine Carole, Rex Svecorum &c. (tot. tit.) 
Regiæ Veſtræ Majeſtati falutem deferimus. 
Im Gone. Placuit Nobis Noſtræque Czaricæ 

Majeſtati ad Regiam Veſtram Majeſtatem mitte- 
TER 

Im Schluſſe Denique Nos MagnusDominus, 
Noſtra Czarea Majeſtas optamus Veſtræ Regiæ Ma- 
jeſtati multorum annorum ſalutem & incolumita- 
tem, atque in Veſtro Regno felieisſunum Impe- 
rium. Scriptum in Noſtro Regno atque Regia, in 
magna Czatica Urbe Moſcua, anno peſt nativita- 

lem Salvatoris noſtri IEſu CHriſti ı 700. die 24. A- 
prilis, Imperii Noſtri anno decimo odtavo, 

Nota. Gleichwie groſſe Herren billich über ihre Ehte, ho⸗ 
he Geburth, Stand, und davon dependirenden Vor⸗Rechte, 
halten; auch ſonſt gewiß, und mit ſehr vielen Exempeln zu 
beſtaͤrcken iſt, daß, um eines verweigerten Tituls Willen 
nicht allein zwiſchen denen Geſandten groſſer Herten, vie 
Uneinigkeiten, ſondern auch zwiſchen ihnen ſelbſt ſchwere rie 
ge, gar öffters zu entſtehen pflegen; zumal wann der Ges 
brauch des Tituls eine Realität von der Pretenfion oder Ber 
ſitz eines Landes mit ſich führer, welche ein anderer einzuraͤu⸗ 
men Bedencken traͤget; dahero man nicht ſelten findet, daß 
zwar ein Theil eines Tituls in ſeinen Schteiben, Patenten, 
und dergleichen Schrifften, ſich bedienet, welchen ihm aber 
ein anderer, der gleicher Geſtalt dieſe Titul führer; nicht zu ers 

1 theilen 
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theilen pfleget; Alſo kan man wohl ſagen, daß kein Potentat 
eyferſuchtiger über feine Titul, und deren accurate Bezeich⸗ 
nung ſey, als ein Saar in Moſcau, in denen, fo viel feine 
Unterthanen anlanget, bey Lebens-Straſe nichts darff aus⸗ 
gelaſſen, von frembden Geſandten aber ſolches nicht weniger 
zuß beobachtet werden, wofern fie anders nicht wollen un⸗ 

jehligen Verbruͤßlichkeiten unterworffen ſeyÿn. Anno 1654. 
mercketen die Schweden, daß der Czaar mit etlichen gautz neu⸗ 
erlich angenommenen Tituln, da er ſich anſieng, Herrn über 
Groß und Klein Reußland zu nennen, wegen der Smolens⸗ 
kiſchen und Czernichopiſchen Provintzien, die er denen Polen 
abnehmen wolte, etwas mehrers im Sinne haͤtte; und er⸗ 
achteten dahero vor hoͤchſt⸗hedencklich, die Mode, nach dem 
Exempel bes Rußiſchen Czaars, aufkommen zu laſſen, daß 
Potentaten gehalten waͤren, einem andern Potentaten die 
von ſelbſt angemaſſeten Titul derjenigen Lande beyzulegen, 
die er ſeinem Feinde in Zukunfft entziehen wolte, weil die 
Beylegung des Tituls dem Pretendenten ein geſtandenes 
Recht giecbet. Dahero als ber Czaar ſich ſo wohl bey der 
Königin Chriſtina, als König Carl Guſtaven in Schweden 
ſehr beſchwerete, daß man in den an ihn abgelaſſenen Schrei⸗ 
ben den alten Titul gebrauchet haͤtte; ſo entſchuldigte man es 
nicht, wie ſonſt die gemeine Ausflucht iſt, mit dem unachtſa⸗ 
men Verſchen der Cantzeliſten, oder Secretarii,oder mit einem 

alten Titular⸗-Buche, ſondern man ließ dem Czaariſchen 
Staats⸗Miniſtern mit guter Manier inſinuiren: Haut mi- 
noris effeChriftianos inter Principes, titulum ſibi præſeri- 
bere provinciæ per pacta nondum ceffx, Unde & Svecix 
Reges titulo Lĩvoniæ tam diu poſſeſſæ abſtinuiſſe: necChri- 
ſtinam Provineiarum Germanicarum vocabula niſi poſt pa- 
cem adhibuiſſe. Sed nec Czarem id per literas a Rege 
petiiſſe: hoc ſi fiat, Regem facturum, quod rationi & mu- 
tuæ amicitiæ conveniens ſit. Sicuti nee Czaar Chriſtinæ 
titulos provinciarum recens partarum prius tribuerit, 

quam ipſa per literas id requiſiverit. Vid. Pufend. in 
vita Caroli Guſtavi Reg. Suec. Libr. I. $. 11. 

4. An den Rönig in Polen. 
Im Eing Frater Dilectiſſime & Domine Vi- 

cine. 

Im Schluſſe Speramus igitur Veſtræ Majeſta- 
tis votis abunde ſatisfactum iri. Dabantur &c. 

THEATRUM CEREMONIALE 
In der Unterſ. Veltræ Majeſtatis 

In der Court. Bonus Frater Amicus & Vieinus 

5 PETRUS, 
| 5. An die Republic Polen. 
Im E ing. Nos Petrus Dei gratia Imperator ac 

Magnus Dux Mofcoviæ totius Magnæ, Parvæ & 
Albæ Ruſſiæ Autocrator, quin & multarum aliarum 
orientalium, oceidentalium & ſeptentrionalium 
provinciarum atque regionum antiqvus Haæres, 
Dominus atque Monarcha &c. 
Im Cont. Sereniſlima Respublica. (Vos) 
Im Schluſſe Quod ſupereſt omnibus illis, qui 

Serenisſinæ Reipublic® Veſtræ commodis ac inte- 
gritati conſervandæ gratiam ac benedictionem o- 
nmipotentis, utque confilia, quæ ſuſcipient, in glo- 
riam Dei, tutelam Regis, Patriæque decus & emo- 
lumentum feliciter cedant, ex animo optamus, eos- 
que bene valere cupimus. Datum &e, 
In der Unterf, Serenisſunæ Reipublicæ, 
In der Court. bonus ac benevolus Amicus 

Petrus. 

6. Vom Rußiſchen Abgeſandten an die Herz 
ren General. Staaten der vereinigten 

Niederlande. 
Im Eing. Celſi ac præpotentes Domini. 
Im Cont. Celſæ ac præpotentes Dominationes 

Veſtræ. * 

In der Unterſ. Celfarum ac Præpotentum Do- 
minationum Veſtrarum a 

In der Court. ad quævis officia paratiſſimus 
| Andreas de Matueof. 

7. Vom Rußiſchen Plenipotentiario zu Carlos 
witz an den Polniſchen Plenipotenriarium. 
Im Eing. Illuſtrisſime & Excellentisfime Ple- 

nipotentiarie Legate, Domine mi colendisfime, 
Im Cont. Excellentia Veſtra. g 

(.) In offenen Briefen und Patenten. 
8. In einem Privilegio, oder Önaden- 

Briefe. 
Im ing. In Nomine Domini, Amen, 

Nos Petrus. divina favente gratia totius ma- 
gnæ, parvæ & albæ Rusſiæ Imperator &c. &c. Si- 
diris: & Aſtrachani Rex, Magnus Dux Moſcoviæ 
&c. &c. & aliarum orientalium, occidentalium & 
ſeptentrionalium regionum ac provineiarum anti- 

quus Heres, Dominus & Monarcha &e. 
Univerfis & ſingulis, quorum intereſt, vel in- 

tererit, aut quomodolibet in futurum interefle pot- 
erit, præſente Diplomate Noſtro notum teſtatum- 

que facimus perpetuo & in ævum, quomodo &c. 
Im Schluſſe In idem præmiſſorum omnium 
& ſingulorum ac teſtimonium diploma hoc manu 
Noſtra ſubſcriptum, figillo Noftro comsnuniri fe- 
cimus & demandavimus. Datum per manus Prin- 
cipis à Golovin Cancellarii Noſtri ſupremi in præ- 
ſentia &c. &c. et 

In der Unterſ PETRUS, 
(L. S.) 

Theodorus Alexevitius ac Golovin Can- 
cellarius S. Czaarex Majeſtatis 

ſupremus. 

II. In Teutſcher Sprache. 
02 

1. An den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Wir Durch⸗ 

laͤuchtigſter und Maͤchtigſter groſſer Herr, Czaar, 
und groffer Fuͤrſt Peter Alexiewiz &e, Entbieten 
dem Durchlaͤuchtigſten und Maͤchtigſten groſſen 
Herrn, Unſerm theuerſten und geliebdeſten Bruder 
Carolo dem Sechſten von GOttes Gnaden erwehl⸗ 
ten Nom. Kayſer ꝛc. Unſern wohlgeneigten und 
freundlichen Gruß, Durchlaͤuchtigſter und Maͤch⸗ 
tigſter Herr, Freund und geliebter Bruder. 

In Cantzley⸗ chreiben. N 
Im Core. Ewer Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe. Welches wir Ewer Kayſerl. 

Maj. in Freund⸗Bruͤderlicher Antwort auf gedach⸗ 
tes Bere Schreiben zu eröffnen nicht habenLmgang 
nehmen wollen, Deroſelben imübrigen beftändige 
Geſundheit, gluͤckſelige Regierung und alles hohe 
Wohlergehen von Hertzen anwuͤnſchende. Geben 
in St. Petersburg, im Jahr von der Geburth Chri⸗ 
ſti 1 00 Erloͤſers 17 14. am 2. Tage Januarii Un⸗ 
ſerer Regierung im 32. Jahre x 

In 
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In der Unterf. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. guter Bruder, 

Peter. 
Graf Galow kin. 

Überſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten und Maͤchtigſten Groſ⸗ 

fen Herrn, Unferm theuerſten und geliebteſten Bru⸗ 
der, Carolo dem Sechſten von GOttes Gnaden ers 
wehltem Roͤm. Kayſer ꝛc. ꝛc. 

2. An Hertzog Anton Ulrich zu Braun · 
ſchweig und Lüneburg. 

ImEing. Durchlaͤuchtiger Hertzog. 
Im Cont. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Hierbey verbleibe. Gegeben 

vor St. Petersburg den 24. Aprilis anno 1710. 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. dienſtwilliger, 

Petrus. 
Uberſchrifft. (war pack verba.) 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Anthon Ul⸗ 
rich, Hertzogen von Braunßwig Luͤnembourg 

Nota. Der Czaarowitz ſchrieb ehemals auch, Ew. Durchl. 
und die Czaarowitzin unterſchrieb ſich: 

Dienſtwilligſte und gehorſame Enckelin. 

3. An den jetzt regierenden Hertzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog. 
m Cont. Ew. Durchl. und Kebden. 
m Schluſſe. Und verharren 

POLITICUM, (15T) 

In der Unterſ. Ew. Durchl. und Lebden 
In der Court. guter Freund, 

Peter. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchläuchtigſten Fuͤrſten, Auguſt Wils 
helm, regierenden Hertzogen zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg ꝛc. 

Nora. (1.) Das Schreiben, woraus dieſes Ceremoniel 
genommen, iſt in Rußiſcher Sprache geſchrieben, die Uber⸗ 
ſetzung ins Teutſche aber, als eine Copen beygeleget geweſen, 
welche Gewohnheit in der Rußiſchen Cautzley gegen alle 
Teutſche Chur und Fuͤrſten beobachtet, die Uberſchrifft 
aber in Teutſcher Sprache gemachet zu werden pfleget. 
(2.) Ob zwar die Czaaren denen gecroͤnten Haͤuptern gleich 
geachtet und unter Dieſelben mit gerechnet werden; ſo ſind 
fie dennoch gehalt en, cum Princeps cum Principe vivat li- 
ber, denen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden des Roͤm. Reichs, 
auch ſonſten anderwaͤrtigen hohen fouverainen Printzen, 
welche denen gecroͤnten e immediate nachgehen und 
faſt gleich ſeyn, und inſonderheit Dero abgeſchickten Geſand⸗ 
ten raiſonnable Höflichkeit zu erweiſen, wie dann auch die 
Czaaren des Roͤm Reichs Churfuͤrſten und andere hoheprin⸗ 
gen, Durchlauchtigſte / Großmaͤchtige / auch Groß⸗ 
maͤchtigſte Churfuͤrſten und Suͤrſten / Brüder und 
gute Freunde in Schrifften nennen, und meiſtens Dero 
Geſandten gleiche Ehre, wie denen Koͤnigl. anthun. Hinge⸗ 
gen geben die Teutſchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Europaͤiſche 
Prinzen und Staaten einem Czaar den Caracter: EW. Czaa⸗ 
riſche Najeſtaͤt y und Courtoiſie: Guter oder Dienſtwilli⸗ 
ger Bruder und Freund. Vid. Zwantzigs Theatx. Pız- 
ced. Part. I. Cap. XIX, Edit. II. p. 65, 

ca) In Hand Schreiben. 
3. Von der Czaariſchen Gemahlin, an Hertzog 

Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig 
und Luͤneburg. 

Im Eing. Durchlauchtig⸗Hechgebohrner 
Fuͤrſt. 
Im Core. Ew. Durchl. und Liebden. 

Im Schluſſe Ich wuͤnſche inzwiſchen Ew. 
Durchl. und Liebden alles geſegnete Wohler⸗ 
gehen, und verharre zu Erweiſung aller Gefalligkeit 
bereit und willig. 

In der Unterſ. Ew. Durchl. und Liebden 

In der Court. Freundwillige 
Catharina. 

St. Petersbourg, den 30. ö 

Odtobr, 1711. 6 . 

Uberſchrifft. 
An Ibhro Durchl. und Liebden Herrn Auguſt 
Wilhelm, regierenden Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg. 

Nota. Das Pittſchaſſt iſt eine Chiffre, worinnen C. A. M. 
fo vielleicht heiſſet: Catharina Alexiewna Moſcoviæ. U- 
ber der Chiffre, fo auf einen Fuͤrſten⸗Mantel geſtochen, iſt 
ein Teutſcher Fuͤrſten⸗Hut, mit einer Crone, auf welcher der 
Reichs⸗Apffel zu befinden. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
g. In einem Patent. | 

“im ing. Jon GOttes Gnaden Wir Durch⸗ 

laͤuchtigſter und Großmaͤchtigſter Großer Herr, 

Czaar und Groß⸗Fuͤrſt, Petrus Alexiewitz des ganz 

gen groſſen kleinen und weiſſen Reußlandes Selbſt⸗ 

erhalter, wie auch anderer vieler Oſt⸗Weſt und 

Nordiſchen Herrſchafften und Länder Vaͤterlicher 

und Groß⸗Daͤterlicher Erbe, Herr und Beherr⸗ 

ſcher zr. Thun hiermit allermaͤnniglich kund und 

zu wiſſen; Demnach ac. 1 
Im Schluſſe. Wornach ſich alle und jede, Des 

nen dieſes zu wiſſen gebühret, zu richten haben. Ur⸗ 

kuntlich mit Unſrer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und 

beygedrucktem Innſiegel; gegeben in unſrer Reſidentz 

Moſcau den 16. April ft. v. anno 1702. 

In der Unterſ. Petrus 

Nota. (f.) Iwan Baſilowiz, oder Johann Baſilowitz, wel⸗ 

cher im XV. Seculo gelebet/ hat ich erſtlich einen Fuͤrſten 

von gantz Rußland genennet; nachdem er aber ſolches von 
dem Tartariſchen Joch, worunter es lange on völlig 
befreyet, ift ihme der Name eines Groß⸗Fuͤrſten beygeleget 
worden. Sein Sohn und Nachfolger am Reich, der 
Smolensco und Siberien an Moſcau gebracht, hat zu erſt 
den Titul Czaar; welches in der Rußiſchen Sprache fü viel, 
als Koͤnig heiffet, angenommen. Einige aber wollen muth⸗ 
maſſen, man habe mit Namen und Wapen den Kayſer imi- 
tiret, und führte deßwegen Moſcau auch einen doppelten Ad⸗ 

ler; Czaar aber hieſſe jo viel als Cæſar. (2.) Das Wort 

Autocrator, oder Selb ſterhalter iſt derjenige Titul, welcher 
denen alten Roͤm. Kayſern auf den Muͤntzen von Gricchi⸗ 
ſchen Städten und Ländern gegeben wurde und den die Lon⸗ 
ſtaͤntinopolitaniſchen Kayſer beſtaͤndig gefüͤhret: Es deutet 
dieſes Wort einen groſſen Herrn und Monarchen au, wel⸗ 

cher vielReiche und Lander unter ſeiner Bothmaͤßigkeit ſoſche 
aber von niemanden zur Lehen hat, ſondern uber welche ihm 
ſelbſt die hoͤchſte Obrigkeitl. Gewalt zukoͤmmt. (3.) Bey 

denen Ruͤſſen iſt gebraͤuchlich, daß, wenn groſſer Herren 
Citul genennet werden, jederman aufſtehen und ſeinen Hut 

abuehmen muß. Anno 1642. ſchickte der Czaar Michael 
Fedorowitz einen Geſandten an Koͤnig Chriſtian 8 in 

ner 
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Daͤnemarck, und als dieſer, bey ertheilter Audientz auf des 
Czaars Titul kam, bat er den König, er möchte doch aufſte⸗ 
hen, und ſeinen Hut abnehmen; weil er ſeines Herren Titul 
herſagen wolte. Ob nun wol der König von Daͤnemarck 
ſich Anfangs daruͤber verwunderte, ſo gab doch der Rußiſche 
Geſandte vor, es wäre alſo gebräuchlich, und hätte der Caar 
deßgleichen gethan, als der Daͤniſche Geſandte in Rußland 
feines Königs Titul genennet, worauf auch der König aufge⸗ 
ſtanden, ſich aber bald wieder geſetzet. 
ee 6. In einer Rarification. 
Im Eing. Wir Peter der Erſte, Von GOt⸗ 

tes Gnaden Czaar und Selbſt⸗Erhalter aller Ruſ⸗ 
fen ꝛc. 

Thun kund und zu wiſſen allen und jeden, de⸗ 
nen hieran gelegen, demnach ꝛe. 
Im con. Als beſtaͤtigen und ratihabiren Wir 

hiermit obenſtehende Convention in allen und jeden 
ihren Punckten, Articufn und Clauſuln, verſpre⸗ 
chende dieſelbe vollkommen zu erfuͤllen und zu main- 
teniren und weder ſelbſt dargegen in einigen Stuͤcken 

In der Unterſ. Peter. “ 
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zu handeln, noch geſtatten daß jemals dagegen von an⸗ 
dern gehandelt werde. A 
Im Schluſſe. Urkundlich haben Wir dieſes 

mit Unſerer Groß Czaariſchen Hand unterſchrieben 
und mit Unſerm Siegel befeſtigen laſſen. Gegeben ꝛe. 

Cs. nne 9 
(Namen des Staats⸗Miniſtri.) 

7. In einem Manifeſt an die Unterthanen. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Wir Peter 

der Erſte, Czaar und aller Ruſſen S elbſthalter ꝛc. 
ꝛc. Fügen hiermit zu wiſſen denen geiſtlichen, Mili 
tair-und Civil. Bedienten und andern Staͤnden der 
Rußiſchen Nation, Unſern getreuen Unterthanen. 
Im Schluſſe. Welches Wir um es allenthal⸗ 

ben kund zu machen aller Orten zu publiciren anbes 
fohlen. Gegeben Moſcau den r Febr. A. 1718. unter 
Unſrer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und Innſiegel. 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

I. An den Koͤnig in Franckreich. 
Im ing. Der Anfang des Briefes wird mit 

dem weitlaͤufftigen Titul des Czaars gemacht, nach 
ſolchem folget 

Tres-illuftre und wie die Worte in der unten vor: 
kommenden Überſchrifft ferner lauten. Übrigens 
wird der Dilcours mit gleich angehengtem Dato, ob» 
ne Unterſchrifft geendiget, dem Koͤnige aber der Ti⸗ 

tul Koͤnigl. Macht (nunmehro Majeſtaͤt) gegeben, 
und der Brief in Rußiſcher Sprache auf Papier, 
auf einer Seite geſchrieben. 5 

5 Uberſchrifft. ile 
Au tres. illuſtre, très- haut & tres-puiffant grand 

Seigneur Louis XIV. de Boufbon, par la grace de 
Dieu Roi très. chrẽtien de France & de Navarre &c. 
Souverain Seigneur de pluſieurs autres terres. 

ern | 

Ceremoniel. 
Bon derer Churfuͤrſten des Heil, Nom, Reichs Canstey- 

I. Abſatz. | 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Churfürſtl. Collegüi. 

1. In Teutſcher Sprache. 
Ca) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr. 

Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Wormit Euer Kayſerl. Maj. 

Wir eine langwierige und von Gott geſegnetede⸗ 
gierung treulichſt erwuͤnſchen, und in hoͤchſtgezie⸗ 
mender Veneration verharren, | 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 

Franckfurt am 23. 
Dek. 1711. 

In der Court, Allerunterthaͤnigſt und Gehorſamſte 
Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
Carl, Churfuͤrſt. 
Johann Wilhelm, Pfaltzgr. 

und Churf. 
Frantz Ferdinand, Graf Khinski. 
Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. 
Friedrich Wilhelm, Freyherr v. Goͤrtz. 

2. An Roͤnig Carln den Il. in Spanien. 
5 Im Eing. Aller durchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig, Allergnaͤdigſter Herr. 
Im Core. Ew. Koͤnigl. Maj. 

In Schluſſe Die Wir Uns damit allerunter⸗ 
thaͤnigſt empfehlen. So gegeben in des H. Roͤm. 
Reichs Stadt Franckfurt, den 12. Monats Odo- 
bris im Jahr 1711. ö | 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
In der Court. Allerunterthaͤnigſt⸗ und Cehor⸗ 

a ſamſte 
Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
Carl, Churfuͤrſt. 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
Otto Heinrich, Freyherr von FrieſenChur⸗ 

fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Geſandter. 
Chriſtoph de Dohna, Chur + Brandenburgir 

ſcher Geſandter. 
Friedrich Wilhelm, Freyherr von Schlitz, 

genannt von Goͤrtz Chur⸗Braunſchweigt⸗ 
ſcher Geſandter. 

Lber- 
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Uberſchrifft. 
Dem Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 

ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carln dem dritten, 
erwehltem Roͤm. Könige, wie auch Koͤnige in Hi⸗ 
ſpanien, beeder Sicilien, zu Jeruſalem, Hungarn, 
Boͤheim, Dalmatien, Croatien, Selavonien und 
beeder Indien, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, Her⸗ 
tzogen zu Burgund, Brabant, Meyland, Steyer, 
Caͤrndten, Crayn, Luͤtzenburg, Geldern, in Ober⸗ 
und Nieder⸗Schleſien, Marggrafen zu Maͤhren, 
in Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, gefuͤrſteten Grafen 
zu Habsburg sc. Unſerm allergnaͤdigſten Herrn. 
3. An Pfaltzgraf Fl Philippen zu Neu⸗ 

r urg. 
Im Eing. Unſer frrüldacher Dienſt, und was 

Wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſon⸗ 

ders lieber Freund, 
auch 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Herr 
Im Con. Ew. Liebden und Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Welche beſondere und ſehr an⸗ 

genehme Gefaͤlligkeit man von Seiten hochgedach⸗ 
ten Collegii in andre Wege zu erwiedern ſtets ber 
fliſſen ſeyn wird, womit Dieſelbe Wir Gottes 
Schutz empfehlen. So geben in des Heil. Roͤm. 
Reichs Stadt Franckfurt, den 12. Octoctr. 171 1. 
In der Unterſ. Lotharius Frantz, Biſchoff zu 

Mayntz, des H. Roͤm. Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzler u. Churfuͤrſt. 

Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des H. Roͤm. 
Reichs durch Gallien und das Koͤnigreich 
Arelaten Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 

Johann Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des 
H. Rom Reichs Ertz⸗Truchſeß und Churf. 

Ew. Liebden und Fuͤrſtl. Durchl. 
In der court. Dienſt⸗williger Freund, 

Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
Dienſt⸗williger Freund, 

Carl, Churfuͤrſt. 
Gantz getreueſter Bruder und Diener 

biß in meinen Tod. 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 

In der Court. Unterthaͤnige 
Ernſt Friedrich, Graf von Windiſch⸗ 

graͤtz. 
Otto Heinrich, Frenbere von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. 
Friedrich Wilhelm, Freyherr von Goͤrtz. 
3. An das Capitul zu Aachen. 

Im Eing. Lotharius Frantz, Ertz⸗ Biſchoff zu 
Mayntz, des H. Roͤm. Reichs durch Germanien 
Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 

Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des Heil. Roͤm. 
Reichs durch Gallien, und das Koͤnigreich Arela⸗ 
ten Ertz⸗ Cantz ler und Churfuͤrſt. 

Johann Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des 
Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Truchſes und Churfuͤrſt. 

wie auch f 

Die Chur ⸗Boͤhmiſch⸗Chur⸗Saͤchſiſch⸗Chur⸗ 
Brandenburgiſch⸗ und Chur⸗Braunſchweigiſche 
Geſandte. N / 

Theatr. Cerem. Hiſi. Polit. II. Th, 

(53) 
Unſern Gruß und freundlichen Willen zuvor, 

Ehrſame auch Wuͤrdige, liebe Andaͤchtige und Ber 
ſondere, auch gute Freunde. 
Im Cone. Wir ſtellen in keinen Zweiffel, es wer 
5 Euch bereits bekannt worden ſeyn, was geſtallt 

ir ꝛc. 
Im Schluſſe Hieran geſtattet ihr Unſern 

gnaͤdigſten gefälligen Willen und Meinung, und 
Wir ſeynd es gegen Euch mit Churfuͤrſtl. Gnaden, 
auch freundlichen Willen zu erkennen geneigt. Da- 
tum Franckfurt den 17. Novembris 1711. | 
In der linterſ. Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 

Carl, Cgurfuͤrſt. 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
F. F. G. v. Kinsky 

Otto Heinrich, Freyherr von 
Frieſen. 

Chriſtoph de Dohna. 
F. W. Freyherr von Schlitz, 

genannt von Goͤrtz. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrſam⸗auch Wuͤrdigen„Unſern lie⸗ 
ben Andaͤchtigen und Beſondern, auch guten Freun⸗ 
den, Probſten, Dechanten und Capitul des Kay 
ſerl. Stiffts und Collegial - Kirchen zu Aachen. 

Nota. 1.) Wuͤrdige / ingleichen gute Freunde, wird 
an das Capitul von den Churfuͤrſtl. Geſandten geſchrieben. 

2.) Obwol Chur⸗Boͤheim den Vorſitz vor Chur⸗Pfaltz 
hat; fo ſchreihen ſich doch allezeit die gegenwaͤrtigen Chur⸗ 
fürften denen Geſandten vor, dahero ſich ber Boͤhmiſche Ges 
ſandte dem Churfuͤrſten zu Pfaltz nachgeſetzt. 
5. An den Magiſtrat des Koͤnigl. Stuhls 

und Stadt Aachen. 
Im Ting. Von Gottes Gnaden Lotharius 

Frantz, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des Heil. Roͤm. 
fie durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur⸗ 
uͤrſt. 
Von Gottes Guaden Carl, Erk- Bifchoff zu 

Trier, des H. Roͤm. Reichs durch Gallien, und das 
Koͤnigreich Arelaten Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 

Von Gottes Gnaden Johann Wilhelm, Pfaltz⸗ 
Graf bey Rhein, des H. Roͤm. Reichs, Ertz⸗Truch⸗ 
ſes und Churfuͤrſt. 

wie auch 
Die Chur⸗Boͤheimiſch⸗Chur⸗Saͤchſiſch⸗Chur⸗ 

Brandenburgiſch⸗ und Chur⸗Braunſchweigiſche 
Geſandte. Unſern Gruß und Willen zuvor, Ehr⸗ 
ſame liebe Beſondere und gute Freunde ö 
Im Cont, Euch. 

Im Schluſſe Seynd euch beneben mit Gna⸗ 
den und geneigtem Willen wolgewogen und beyge⸗ 
than. Datum Franckfurt den 17. Nov. 177. 
In der Unterſ. Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 

Carl, Churfuͤrſt. 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
F. F. G. von Kinsky. 
Otto Heinrich, Freyherr von 
o²3e Lrrieſen. 
Chriſtoph de Dohna. 
F. W. Freyher von Schlitz, ge⸗ 

nannt von Goͤrtz. 
| Mberfcbeifft. | 
Denen Wersten „Unſern lieben Beſondern 

und 
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und guten Freunden, Buͤrgermeiſter , Schöffen 

und Rath des Koͤnigl. Stuhls und Stadt Aachen. 
Aachen. 

Und zwar beſiegelt mit den Chur Mayntzi⸗ 

ſchen, Chur ⸗Trieriſchen und Chur ⸗Pfältziſchen, 

ſodann derer abweſenden Herren Chburfürſten vier 

Herren Geſandten Junſiegeln und witſchafften. 

6. An die ſaͤmmtl. Schweitzer⸗ Cantons. 

Im Eing. [Lotharius Frantz, Ertz⸗ Biſchoff 
zu Mahntz, des H. Rom. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler 
und Chgurfuͤrſt ꝛc. 

Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des 
Heil. Roͤm. Reichs durch Gal⸗ 

Von G. G. J lien und das Königreich Arela⸗ 
ten Ertz⸗Cantzler und Chur⸗ 
üͤrſt. 

Johann Vilbel, Dafsgraf bey 
1 Rhein, des H. Roͤm. Reichs Ern⸗ 
Truchſes und Churfuͤrſt ꝛc. 

auch die der 
Chur⸗Boͤhmen 
Chur⸗Sachſen | 
Cbur⸗Brandenb. b Gefandten 

auch | 

Chur⸗Braunſchw.) 

Unſern freundlichen Gruß auch Dienſte zuvor 
Veſte und Ehrſame, Liebe Beſondere, auch Hoch⸗ 

und Wohl⸗Edle, Fuͤrſichtige und Weiſe, Hoch⸗ 

und Vielgeehrte Herren. 
m Cort. Die ſaͤmmtlichen Cantons. 

Im Schluſſe Und Wir verbleiben denen 
ſammtlichen Cantons mit nachbarlicher Freund⸗ 
ſchafft und allem Guten wol beygethan. Franck⸗ 

furt den 2. Octobr. 1711. 

In der Unterſ. Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
Carl, Churfuͤrſt. 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
auch 

Unſrer Hoch und Vielgeehrten Herren 
II. In Lateiniſcher Sprache. 

In Cantzley⸗ Schreiben. x (4. ) 

1. Von geiſtl. Churfuͤrſten an den Koͤnig in 
Franckreich. 

Im King. Serenisſime ac Potentisfime Rex 

Chriftianisfime, Domine Amice, Conſanguinee & 

Affinis obſervantisſime. 

Drey Finger breit darunter iſt der Difcours, 

welchem zu Ende das Datum, ohne abzuſetzen ange⸗ 

henget it. Einen Finger breit darunter aber ſte⸗ 

bet auf der Mitte des Blats 5 
In der Unterſ. Regie Majeſtatis Veſtræ 

und vier Finger breit tieffer 
In der Court. Paratiſſimi 

und noch einen Finger breit darunder in gera⸗ 

der Zeile 

In der Court. Dienſtgefliſſene und Willige, 
Ernſt Friedrich, Graf von Windiſch⸗ 

graͤtz. 
Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. au | 
Friedrich Wilhelm, Freyherr von 

oͤrtz. g 
Uberſchrifft. 

Denen Veſt⸗ und Ehrſamen, Unſern lieben 
Beſondern, auch Hoch- und Wohl: Edelgebohr- 
nen, Hoch- und Wohl⸗Edlen, Fuͤrſichtigen und 
Weiſen, Buͤrgermeiſtern, Schultgeiſſen und Land⸗ 
Amman und Rath der dreyzehen Orten der Eyd⸗ 
genoſſenſchafft, als Zuͤrch, Bern, Lucern, Uri, 
Schweitz, Unterwalden „Zug, Glaris, Baſel, 
Freyburg, Solothurn, Schaffhauſen und Appen⸗ 
zell, auch Unſern Hoch- und Vielgeehrten Her⸗ 
ren, ꝛc. 
7. Von einem Evangeliſchen Churfuͤrſten 

an einen Cardinal. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter, des Roͤm. Stuhls 
Cardinal. 

Lieber Herr und Freund, 
In der Unterſ. Ewer Liebden 
In der Curt. | freundiwilliger 
Nora. 1,] Wann aber der Cardinal ein gebohrnerFärft, 

aus einem hohen Hauſez ſo empfängt Er darneben den Ca- 
racter: Durchlaͤuchtig oder Hochgebohrner / und ob» 
zwar 1630. die Cardinale den Titul der Eminenz anges 
nommen, und ſie ſolchen von Italiaͤniſchen und andern Ca⸗ 
tholiſchen Printzen bekommen; ſo haben dennoch die Ev⸗ 
angeliſche Churfuͤrſten ihnen ſolchen Caracter niemals gege⸗ 
ben, noch zugeſtanden. 2.] Evangeliſche ſetzen an ſtatt des 
Apoſtoliſchen / des Roͤmiſchen Stuhls. 

8. Von einem Churfuͤrſten an die General. 
Staaten derer vereinigten Nie⸗ 

derlande. 
Im Eing. Hochmoͤgende Herren, 
In der Unterſ. Eurer Hochmoͤgenden 
In der Court. gutwilliger Frennd, Bunds⸗ 

Genoß und Nachbar. 

N. N. 
Archie piſcopus Moguntinus; 
Archiepiſcopus Colonienſis. 
Archiepiſcopus Trevirenſis. 

Dem Könige wird der Titul: Koͤnigl⸗Majeſtat 
gegeben, und der Brief in Lateiniſcher Sprache 
auf Papier von beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Serenisſimo ac Potentisſimo Principi Domi- 

noLudovico Franeiæ Regi Chriſtianisſimo, Domi- 
no amico, conſanguineo & affini noſtro obſervan- 
tisſumo. 

II. Abſatz. | 
Vom Sanklen » Ceremoniel des Chur: Mannsfichen Hofes. 
Vom Canzley IJ. In Teutſcher Sale. g bach Hof 

(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An 



HISTORICO-POLITICUM. 

1. An den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr! 

Im Cont. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Solches um Dieſelbe in ſchul⸗ 

digſter Treue und Devotion moͤglichſt zu verdienen, 
ich nimmermehr unterlaſſen werde, 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, 

Datum St. Martinsburg in meiner 
Stadt Mayntz den = » | 

In der Cor. Unterthaͤnigſt⸗gehorſamer Churfuͤrſt, 
Anshelmus Franciscus. 

Note. (.) Churfuͤrſt Johann Philipp zu Mayntzhat ſich 
anno 1666. unterſchrieben: 

Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
unterthaͤnig⸗gehorſamerChurfuͤrſt, 

Johann Philipp. 
der jetzige Churfuͤrſt aber anno 1701. 

Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſter Churfuͤrſt, 

Lotharius Frantz Churfuͤrſt. 
(2.) Die Chur⸗ und Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs nen⸗ 

nen den Kayſer Ihren gnaͤdigſten und allergnaͤdigſten 
Kayſer und Herrn, und ſchreiben ſich unterthaͤnigſt und 
allerunterthanigſt / auch da fie ſich ſonſten: Von Gottes 
Gnaden und Wir ſchreiben; ſo laſſen ſie doch das er⸗ 
ſtere bey dem Kayſer weg, und nennen ſich auch gegen denſel⸗ 
ben nicht wir / ſondern Ich. 

(3.) Koͤnige tituliren den Kayſer: Durchlaͤuchtigſter, 
die Churfuͤrſten hingegen: Mlerdnechläuchtigfter, 

2. An Chur⸗Sachſen. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, allezeit zuvor. 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſon⸗ 

ders lieber Freund und Herr Bruder. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Uns aber Mittel und Gelegen⸗ 

heit verleihen wolle, unſerer tragenden ſonderbaren 
Begierde nach im Werck ſelbſten zu conteſtiren, daß 
Ihro wir angenehme Freund⸗Bruͤderliche Dienſte 
zuerweiſen, ſtets willig verbleiben. Datum in uns 
ſrer Stadt Erfurt den = = 

In der Unterſ. Johann Philipp von GOttes 
Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz und Chur⸗Fuͤrſt, 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Worms, und Hertzog zu 
Francken. 

Ew. Liebden, | 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund und Bruder, 

Johann Philipp. 
Nora. Heutiges Tages heiſt es nicht mehr Durchlaͤuch⸗ 

tig⸗Hochgebohrner, fondern Durchlaͤuchtigſter / wenn aber 
ein geiſtlicher Churfüͤrſt an einen geiſtlichen Churfuͤrſten, der 
nicht aus Füͤrſtl. Gebluͤt entſproſſen, ſchreibt, ſo geſchicht es 
nachfolgender maſſen: f 5 

Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Herr und Freund, 
Ew. Liebden, . 

Iſt aber der gelſtliche Churfürft aus Fuͤrſtl. Stamme, fo 
wird zu Hochwuͤrdigſter noch Durchlaͤuchtigſter hinzu⸗ 
geſetzt. 
5 3. An einen Reichs⸗Fuͤrſten. 
Im Bing. Unſern freundlichen Dienſt, und 

was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lieber Freund. 

Im Con. Ew. Liebden. | 7 
Im Schluſſe Allermaſſen Ew. diebden Wir zu 
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Bezeigung angenehmer Dienſte ſtets willig und ges 
fliſſen verbleiben. Geben zu St. Martinsburg in 
unſer Reſidentz⸗Stadt Mayntz den 4. Maji 1695. 

In der Unterſ. Lotharius Frantz, von GOttes 
Gnaden, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des Heil. Roͤm. 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur⸗ 
fürft, Biſchoff zu Bamberg. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund, 

Lotharius Frantz, 
Churfuͤrſt. 

4. An Sachſen⸗Gotha. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt, und was 

Wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochgebohrner Fuͤrſt/ beſonders lieber Freund, 
Im Cont. Ew. Siebden erinnern ſich aufer Zweif⸗ 

fel freundlich ze. Wie Wir nun Ewerdiebden ꝛc. al⸗ 
ſo erſuchen Wir Dieſelbe hiermit gantz freundlich ꝛc. 
Im Scbluſſe Dero Wir ohne das zu freundli⸗ 

cher Dienſt⸗Bezeugung willig verbleiben. Erfurt 
EL A 

In der Unterſ. N. von GOttes Gnaden Ertz⸗ 
Biſchoff zu Mayntz, des H. Roͤm. Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund 

| N. E. M. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn = = 
Hertzog zu = „dot tit. Unſerm beſonders leiben 
Freunde. 

Nota. Die Chur⸗Mayntziſche Cantzley behaͤlt noch im⸗ 
mer die alte Reichs⸗Titulatur, und ſetzet nur Hochgebohr⸗ 
ner urſt / an ſtatt des ſonſt gewoͤhnlichenbrædieats: Durch⸗ 
laͤuchtiger / oder Durchlauchtig⸗Wochgebohrner. 
5. An Hergog Anthon Ulrich zu Braun⸗ 

ſchweig⸗Tuͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Durch⸗ 
laͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lieber 
Freund und Herr Bruder. 
Im Con. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe GOtt wolle Uns viel Gelegen⸗ 

heiten eröffnen, in welchen Wir Unſre Ew. Liebden 
gantz ergebne Gemuͤtchs⸗Neigung durch angenehme 
Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten beſtaͤtigen und darthun koͤn⸗ 
nen, wie Wir in aufrichtiger Ergebenheit von gan⸗ 
gem Hertzen allſtets zu verbleiben verlangen. Da- 
tum Mayntz, den 26. Januar. 1712, 
In der Unterf. Lotharius Frantz von GOttes 

Gnaden, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Roͤm. 
Reichs durch Germanien Erg > Cangler und Chur» 
fürft, Biſchoff zu Bamberg. 

Ew. Liebden | 
In der Court. dienſt⸗williget treuer Freund, Bruder 

0 or 1 fürft 
oth. Frantz, Churfuͤrſt. 

5 Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Hrn. Anthon Ulrich, Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, Unſerm beſonders lieben Freund und 
Herrn Bruder, | f 

Wolffenbuͤttel. 
a 6. An 
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Braunfchweig-Lüneburg-Wolf- 
fenbuͤttel. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und 
was wir Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſon⸗ 
ders lieber Freund. 
Im (ont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Die wir dahingegen unſrer auf⸗ 

richtigen Wohlmeinung und Ergebenheit treulich 
ver ſichern, und zuErweiſung all angenehmer freund⸗ 
licher Dienſten ſtets willig und bereit verbleiben, 
Mayntz, den 7. Aprilis, anno 1714. 

In derlunterſ. Lotharius Frantz, von GOttes 
Gnaden Ertz-Biſchoff zu Mayntz, des H. Roͤm. 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur⸗ 
fuͤrſt, Biſchoff zu Bamberg ıc. 

Em. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund und 

Diener, 
Lotharius Frantz, Churfuͤrſt 

Nota. Das Teutſche Reich hatte vor Zeiten drey Cantz⸗ 
ley⸗Aemter / daher die drey Ertz⸗Cantzler Mayntz, Trier 

und Cole, und vier Hof-Aemter: nemlich das Ertz⸗ 
Schencken-Ertz⸗Truchſeſſen⸗Ertz⸗Mayſchall-und Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer⸗Amt entſtanden. Weil nun dieſe VII. Officiales zu 
allen Affairen des Reichs concurrirten, und daher bey einer 
Rom. Koͤnigs⸗Wahl ſchon vor Alters eine Prærogativ ge 

habt ſo iſt ihnen um deſto leichter geweſen, dieſe allein vor ih⸗ 
veHäufer bey Gelegenheit zu behaupten. 
7. An Graf Friedrich Caſimirn zu Hanau 

in einem Keſcript. 
Im Eing. Damian Hartard, von GOttes 

Gnaden Ertz⸗Viſchoff zu Mayntz und Churfuͤrſt, 
Biſchoff zu Worms ac, 

Unſern Gruß zuvor! Wohlgebohrner lieber 
Getreuer. 
Im Count. Du. 
Im Schluſſe Verbleiben Dir damit zu Gna⸗ 

den und allem Guten wohlgewogen. Datum zu 

St. Martinsburg, in Unſrer Stadt Mayntz, den 

26. Marti, 1677. 

In der Unterſ. Damian Hartard, Eleck. & 
r Archiep. Mog. 

Friedrich Antoniſe. 
Nora. Der Graf von Hanau wird als einchur⸗Mahntzi⸗ 

ſcher Leheus-Valall, allzier von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
Du genennet. 6 

3. An den obriſten Reichs⸗Hof . Poſt⸗ 
meiſter, Grafen von Paar. 

Im Eing. Johann Philipp von GOttes 
Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, Biſchaff zu Wuͤrtz⸗ 

durg und Worms und Hertzog zu Francken ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor! Hoch⸗und Wohlge⸗ 

bohrner, lieber Beſonder. 
Im Core. Ihr. 
Im Schluſſe Seynd euch dabey mit Gnaden 

und allemÖuten ſtets wol beygethan. Datum auf 
dem Schloſſe ꝛc. 

nder Unterſ. Johann Philipp. 
9. An das Capitul des Rayſerlichen Stiffts 

und Collegial-Rirche zu Aachen. 
Im Eing. Lotharius Frantz von GOttes Gna⸗ 

den Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Rom, Reichs 
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6. An den jetzt regierenden Hertzog zu durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Bi⸗ 
ſchoff zu Bamberg. ? 

Unſern Gruß zuvor / Ehrſame, Liebe Andaͤch⸗ 
tige. 
Im Cont. Ihr. ent 
Im Schluffe Womit wir Euch zu Gnaden 

und allem Guten wol beygethan verbleiben. Franckf. 
den 15. Novembr. 1211. g 

In der Unterſ. Lotharius Frantz, Churf. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrſamen, Unſern lieben Andaͤchtigen, 
Probſt, Dechant und Capitul des Kayſerl. Stiffts 
und Collegial-Kirche zu Aachen. 

Aachen. 
10. An den Magifrar zu Augſpurg. 

Im Eing. Lotharius Frantz, von EOttes 
Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz des H. Mom. 
Reichs durch Germanien Ertz-Cantzler und Chur⸗ 
fuͤrſt, Biſchoff zu Bamberg. 5 

Unſern Gruß zuvor, Ehrſame, diebe Beſondere 
Im Cont. Ihr. 

Im Schluſſe Datum in Unſrer Reſidentz⸗ 
Stadt Bamberg, den 20. Septembr. anno 1705. 
In der Unterſ. Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 

11. An die Stadt Franckfurt am Mayn. 
ImEing. Lotharius Frantz, von GOttes Gna⸗ 

den Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Roͤm. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfürft, Bi⸗ 
ſchoff zu Bamberg ıc. Een 

Unſern Gruß zuvor, Ehrſame, Liebe Beſon⸗ 
dere. 1 91 
Im Cont. Ihr. dr 
Im Schluſſe Und Wir verbleiben Euch da⸗ 

mit zu Gnaden und allem Guten wol beygethan, 
Manutz den 15. Jun. 1711. 
In der Unterſ. Lotharius, Frantz, Churfuͤrſt. 

12. An den Magistrat zu Nurnberg. 
Im Eing. Lotharius Frantz von GOttes Gna⸗ 

den Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Roͤm. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Bi⸗ 
ſchoff zu Bamberg ꝛc. | 1 

Unſern Gruß zuvor, Ehrfame, Liebe Beſon⸗ 
dere. ce DEE 4 
Im Cont. Euer | | 
Im Schluſſe Und verbleiben Euch in Gnaden 

und allem Guten wolgewogen. Bamberg, den 4. 
Octobr. 1705. 
In der Unterſ. Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
13. An den Magiſirat zu Regenſpurg. 
Im Eing. Lotharius Franciscus, von GOttes 

Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, Biſchoff zu Dame 
berg ꝛc. Unſern Gruß zuvor, 

Ehrſame, Liebe, Beſondere. 
Im Core. Ihr. i 
Im Schluffe Euch anbey.sc. Datum inlInſrer 

Reſtdentz⸗Stadt Mayntz den 6. Septembr. 1700. 

14. An die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. 

Im Eing. Anſelm Frautz, von GOttes Gna⸗ 
den Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Roͤm. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 

Unſern 
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Unſern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, 

Wohlgebohrne, Edle, Veſt⸗und Hochgelehrte, bes 
ſonders Liebe, und liebe Beſondere. 
Im cont. Die Herren und Euch. 
Im Schluſſe In ſchleuniger Erwartung deſ— 

ſen Wir denen Herren und Euch mit Gnaden und 
allem Guten wol beygethan verbleiben. 
In der Unterſ. Anſelm Frantz, von GOttes 

GnadeneErtz⸗Biſchoff zu Mayntz tot. tit. 
In der Cours, derer Herren und Euer 

Freund ⸗ und geneigtwilliger 
Anfelm Frantz. 

15. An das Kayſerl. und des H. Roͤm. Reichs 
Cammer-Gericht. 

Im Eing. Sotharius Frantz, von GOttes Gna⸗ 
den Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Mom. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Die 

ſchoff zu Bamberg ꝛc. Unſte freundliche Dienſte, 
und was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, auch 
Gruß allezeit zuvor, 

Hochwuͤrdigſter in GOtt, auch Hoch» und 
Wohlgebohrne, Veſt-Ehrſam⸗und Hochgelahrte, 
beſonders Lieber Freund und Herr Vater, auch lie⸗ 
be Beſondere. | 

m Gone. Ew. Liebden und Ihr. 
Im Schluſſe Ew. Liebden und Euch dabey zu 

angenehmer freundlicher Dienſt⸗Erweiſung auch 
Guaden und allem Guten, ſtets bereitwilligſt und 
geneigt verbleibend, 
In der Unterſ. Lotharius Frantz von GOttes 

Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Roͤm. 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur⸗ 
fürft, Biſchoff zu Bamberg ꝛc. 

Ew. Liebden 
Datum den ⸗ May. 

2uno 1707. 

In der Court. dienſt⸗williger treuer Freund und Sohn, 
Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt, Herrn Johann 

Hugo, Ertz⸗Biſchoffen zu Trier und Churfuͤrſten, 

Biſchoffen zu Speyer Adminiſtratorn zu Pruͤm und 
Probſten zu Weiſſenburg / auch Hoch⸗und Wohlge⸗ 
bohrnen, Veſt⸗Ehrſam⸗ und Hochgelehrten, unſerm 
beſonders Lieben Freund und Herrn Vater, auch lie⸗ 
ben Beſondern, Cammer-Richtern, Cammer⸗Præ- 
ſidenten und Beyſitzern des Kayſerl. Cammer⸗ 
Gerichts. 

Ehrenbreitſtein. 
16. An des Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Ver⸗ 
weſern, Prafidenren und Alloffores des Cam⸗ 
mer ⸗ Gerichts zu Weglar. 

Im Eing. Lotharius Frantz von G Ottes Gna⸗ 
den Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des H. Nom. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Bir 
ſchoff zu Bamberg, ꝛc. Unſern Gruß zuvor, Hoch- und 
Wohlgebohrn-Wohlgebohrn-auch Veſt⸗Ehrſam 
und Hochgelehrte, liebe Beſondere; 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe Womit wir Euch zu Gnaden 

und allem Guten wol beygethan verbleiben. Maͤyntz 
den 28. 1 e 

In der Unterſ. Lothar. Frantz, Churfuͤrſt. 
7 Uberſchrifft. e 

Denen Hoch- und Wohlgebohrn- auch 
Wohlgebohrn-Veſt-Ehrſam und Hochgelehrten, 
Unſern lieben Beſondern, Cammer-Nichter-Amts⸗ 
Verweſern, Præſidenten und Beyſitzern des Kay⸗ 
ſerl. Cammer⸗Gerichs zu Wetzlar. 

Wetzlar. 
17. An die Herren General Staaten derer ver⸗ 

einigten Niederlande. 
Im Eing. Unſern guͤnſtigen Gruß und ges 

neigten Willen zuvor, 
Hochmoͤgende Herren, beſonders liebe Freunde. 

Im Cone. Euren Hochmögenheiten. 
Im Schluſſe Und ſeynd benebenſt Ew. Hoch⸗ 

moͤgenheiten, zu Erweiſung alles guten Willens und 
behaglicher Freundſchafft, geneigt. Datum zu St. 
Martinsburg, in Unfrer Stadt Mayntz den 19. 
Septembr. 1667. 

(.) In Hand Schreiben. 
18. An Rönig Serdinand in Hungarn. 
Im Eing. Duͤrchlaͤuchtigſter König, Hochge— 

bohrner Fuͤrſt, 
Ew. Königl. Würden ſeynd meine gutwillige 

gefliſſenſte Dienſte, auch was ich mehr Liebes und 
Gutes vermag, allezeit zuvor, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Con, Ew. Koͤnigl. Würden mag ich hier⸗ 

mit freundlich nicht verhalten, wasgeſtallt ꝛc. 

Im Schluffe Dero ich ohne das zu Erweiſung 
angenehmer Dienſte gantz willig verbleibe. Datum 

Coͤlln den 31. Octobr. 1634. n 

In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Wuͤrden, 
In der Court. dienſt⸗und bereitwilligſter 

Anſelmus Franciſcus, Archie- 

f piſcopus Moguntinus. 

Note. 1.) Bey der Chur⸗Mayntziſchen Cantzley pflegt 

man nicht gerne von der alten Gewohnheit abzuweichen, da⸗ 

hero fie. auch denen Koͤnigen nur das Predicat : Würde 
und nicht Majeſtät beyzulegen pflegt. Anno 1700, aber iſt 

ſich zwiſchen Ihro Königl. Maj. in Polen und Chur⸗Mäpuß 

dahin verglichen worden, daß dieſes dem König das Axioma: 
Majeſtaͤt beyleget, hingegen ſchreibt man von Koͤnigl. 
Seiten, an Chur Mayntzzan ſtatt: Beſonders lieber Freund, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 2.) Das Prædi- 
cat: Allerdurchlaͤuchtigſter wird von denCChurfuͤrſten kei⸗ 
nem Koͤnige, fondern allein dem Kayſer gegeben, wiewohl 
Franckreich ſolches bey dem Nimwegiſchen Frieden ufurpi- 
ren wollen, doch hat es ſich bey dem letzterndeyßwickiſchen 
Frieden mit Durchlaͤuchtigſt begnuͤgen laſſen müffen, 

19. An den Hertzog zu Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel. 

Im Bing. Durchlaͤuchtig-Hochgebohrner 
Fuͤrſt, beſonders lieber Freund. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schbluſſe In welcher Zuver ſicht und An⸗ 

hoffnung Ich Ewer Liebden, zu Erzeigung aller ans 
genehmen Dienſten, willig und bereit verbleibe 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund 

Lotharius Frantz, Churfürft, 
Mayntz den 23. Decembr. 

1715. 
3 20. An 
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20. An den Aayferl. Cammer⸗Gerichts⸗ 

Preſidenten, Strafen von Solms. 

Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner, beſonders 
lieber Herr Graf und Præſident. 
Im Con. Der Herr Graf. 
Im Schluffe Und beſtaͤndig verbleibe 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
Bamberg, den 20. Febr. 

1703. 

In der Court. Wohlaaffectionirter Freund, 
Lotharius Frantz, Churfuͤrſt, 

21. An den Reichs ⸗Vice-Cantzler. 
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Im King. Hoch⸗ und Wohlgebohrner, beſon⸗ 
ders lieber Herr Graf und Reichs⸗Vice- Cantzler. 
Im Cont. Der Herr Reichs⸗Vice-Cantzler, 
Im Schluſſe Ich werde dieſe ſorgfaͤltige Bes 

muͤhung in andern Gelegenheiten gegen Demſelben 
zu erkennen ſuchen, der ich verbleibe 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen und Reichs⸗ 
Vice-Cantzlers 

Bamberg, den 18. Decembr. 
A. 1701. 8 

In der Court. Wohl ⸗affectionirter Freund, 
Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(4.) In Cantzley Schreiben. 

1, An den Roͤnig in Sranckreich. 
Im Eing. Sereniſlime ne Potentiſſime Rex 

Ohriflianiſlime, Domine & Amice obſervantiſſime. 

Zwey Finger breit darunter wird der Innhalt 
des Schreibens angefangen, und demſelben das Da- 
tum in einer Connexion zu Ende annectiret. Ei⸗ 
nen Finger breit darunter ſtehet in der Mitte des 
Blattes 

In det Unterſ. Majeſtatis Veſtræ Regiæ 
und noch einen Finger breit tieffer 

In der Court. Paratiſſimus 

und endlich einen Finger breit darunter 
N. N. 

Archiepiſcopus Moguntinus. 
Der Churfuͤrſt nennt den Koͤnig: Koͤnigl. 

Majeſtaͤt, und der Brief iſt Lateiniſch auf Papier 
von beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Sereniſſimo ac Potentiſſimo Principi, Domino 

Ludovico Franciæ Regi Chriſtianiſimo, Domino 

& amico obſervantiſſimo. 
2. An den Koͤnig in Engelland. 

Im Eing. Sereniſſime ac Potentiſſime Rex 

Im Context. Regia Veſtra Majeſtas. 
3. An den Roͤnig in Schweden. 

Im Eing. Serenisfime & Potentisſime Rex» 
Domine & Amice obſervandisſime. 
Im Cont. Obnixe obteflor, ut Majeſtas Ve- 

ſtra &c. | 

Im Schluſſe Quod reliquum eſt, Majeſtatem 
Veltram totamque ejus Domum Regiam ad proſpe- 
ra quæcunque divinæ protectioni animitus com- 
mendo & æternum permaneo &c. Moguntiæ. 

4. An den Pabſt. 
Im Eing. Poſt debitam obedientiam & devo- 

ta ſanctorum Pedum oſcula. 5 

Im Cont. Sanctitas Veſtra, 
Im Schluſſe Qui præterea Sanctitati Veſtræ 

me measque Eceleſias quàm humillimè commendo. 
Bambergæ 10. Julii, 1699. 
In der Unterſ. Sanctitatis Veſtræ 
In der Court. devotiſſimus & obedientiſſimus 

Lotharius Francifcus; 
Archi- Epiſcopus, Elector 

Moguntinus. 

(.) In offenen Schreiben und Patenten. 
5. In einem Arteflato, 

Im Eing. Nos Lotharius Franciſcus Dei gra- 

tia Facræ Sedis Moguntinæ Archi-Epiſcopus, Sacri 
Rom. Imp. per Germaniam Archi- Cancellarius ac 

PrincepsEledtor, Epifcopus ac Princeps Bamber- 

genſis, univerſis ac ſingulis preientes viſuris, lectu- 

ris, aut legi audituris ſalutem in Domino ſempi- 
ternam. 

Im Schluſſe In quorum indubitatam Adem 

præſentes confici, propriæque manus noſtræ ſub- 

ſcriptione ac ſigilli noſtri majoris fecimus appen- 

ſione communiri. Bambergæ Calendis Maji An- 

no ab Incarnatione Dominica milleſimo ſeptin- 
genteſimo ſeptimo. 

N (8 
In der Unterſ. Lotharius Franciſcus, Archi- 

Epiſcopus & Eled. Mo- 
gunt. Epiſcop. Bamberg. 

Nota. Mayntz wird vor die vornehmſte Kirche in Teutſch⸗ 
land gehalten, und von dem Pabſt ſelbſt der heilige Stuhl 
zu Mayntz geſchrieben, welcher Ehre ſich ſonſten kein Ertz⸗ 
Stifft zu ruͤhmen, jedoch laſſen die Evangeliſchen Fuͤrſten . 
che Worte in der Titulatur auffen, und iſt auf der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg von Deroſelben Geſandten 
darwider proteftiret worden. 

III. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Chur⸗Trieriſchen Hofes. 

J. In Teutſcher Sprache. 5 
(.) In Cantzley Schreiben. 

1. An den Kayſer Leopoldum. 

Im Bing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
etafter, Roͤm. Kayſer, 

Aller gnaͤdigſter Kayſer und Herr, 

Im Cone. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt gebe hiermit 
in tiefſter Unterthaͤnigkeit ꝛc. 
Im Schluſſe Zu Dero beharrlichen Kayſerl. 

Hulden , Schutz und Protection mich und mein Ertz⸗ 
Stifft unterthaͤnigſt befehle. | 

| In 
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In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. Allerunterthaͤnigſt-gehorſamſter 

Caplan. 
Geben in meiner Feſtung 

Ehrendreitftein den +: 
9 Johann Hugo. 

Nota. Im XVI. Seculo hat man dem Ertz⸗Stifft Trier 
die immerwahrende Adminiſtratien der gefuͤrſteten Abtey 
zu Prüm zugceignet. Und weil auch die Abteh 8. Ma. 
ximini ſelhigem einperleibet worden, ſo iſt der Churfuͤrſt 
dieſer wegen der Roͤm. Kayſerin Erg⸗Capellan. 

2. An einen alten Reichs ⸗Fuͤrſten. 
Im Eing Uuſern freundlichen Gruß und 
Dienſt, auch was Wir mehr Liebes und Gutes ver- 
moͤgen zuvor. 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrneruͤrſt, freund- 
lich geliebter Herr Vetter 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Mithin in der That zu erweiſen 

ſuchen werden, wie Ew. Liebden, zu Erweiſung an⸗ 
genchmer Freund-Vetterlicher Dienſten jederzeit 
willig und bereit verbleiben. Geben Breßlau den 
5. April. 1717. 

Von Gottes Gnaden Frantz Ludwig, 
Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des H. Roͤm. Reichs durch 
Gallen und das Koͤnigreich Arelaten Ertz-Cantz⸗ 
ler und Churfuͤrſt, Adminiſtrator des Hoch⸗Mei⸗ 
ſterthums in Preuſſen, Meiſter Teutſchen Ordens 
in Teutſch⸗ und Welſchen Landen, Biſchoff zu 
Worms und Breßlau, Probſt und Herr zu El— 
wangen, Adminiſtrator zu Prüm, Pfaltzgraf bey 
Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Her 
tzog, Fuͤrſt zu Moers, Coadjutor des hohen Ertz⸗ 
Stiffts Mayutz, Graf zu Veldentz, Sponheim, der 
Marck und Ravenſperg, Herr zu Ravenſtein, Freu⸗ 
denthal und Eulenberg. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours, Dienſtwilliger Vetter 

Frantz Ludwig, Churfuͤrſt. 
3. An einen regierenden Hertzog zu Braun⸗ 

ſchweig Lüneburg ⸗ Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jederzeit zu⸗ 
vor. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielge⸗ 
liebter Herr Vetter 2 
Im Cent. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und verbleiben Euer Liebden zu 

Erweiſung all angenehmer Dienſte ſtets willig und 
bereit. Geben Franckſurt den » Dec, 1711. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Carl, 
Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des H. Roͤm. Reichs durch 
Gallien und das Koͤnigreich ArelatenErtz⸗Cantzler 
und Churfuͤrſt, Biſchoff zu O ßnabruͤck und Olmuͤtz, 
Adminiſtrator zu Pruͤm, Hertzog zu Lothringen und 
Bahr ꝛc. des Ritterlichen Maltheſer - Ordens in 
Caſtilien und Legion Groß⸗ Prior, der Koͤnigl. 
Capelle in Boͤheim Graf ꝛc. 

Ew. Liebden 
(B.) In Hand 

6. An den Cammer⸗Gerichts⸗Preſidenten 
Freyherrn von Ingelheim. 

Im Eing. Hochwohlgebohrner Freyherr, ſon⸗ 
ders geliebter Herr Cammer⸗Gerichts⸗Præſident. 

HISTORTCO-POLITICUM (159) 
Dienſiwilliger treuer Vetter 

Een ft ü 

arl, Churfuͤrſt. 
Überſchrifft. l 

Dem Durchläuchtigen Fürften , Herrn An⸗ 
thon Ulrichen, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg ꝛc. Unſerm freundl. vielgeliebten Herrn 
Vetter. 

Wolffenbuͤttel. 
3. Von Churfuͤrſt Johann Hugone zu Trier 

als Reichs ⸗Cammer - Kichrer, an das 
Reichs ⸗Cammer⸗Gerichts⸗Collagium. 
Im King. Johann Hugo, von GOttes Gna⸗ 

den Er Biſchoff zu Trier, des Heil. Nom. Reichs 
durch Gallien und das Koͤnigreich Arelaten Ertz— 
Cautzler und Churfuͤrſt, Biſchoff zu Speyer, Ad- 
minittrator zu Prüm, und Probſt zu Weiſſenburg, 
Kayſerlicher Majeſtaͤt Cammer⸗Richter. 

Unſern Gunſt⸗ geneigten Gruß und geneig⸗ 
ten Willen zuvor, 

Hoch- und Wohlgebohrne, Edle, Veſte auch 
Ehrſame und Hochgelehrte, liebe Beſondere, 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe Denen Wir mit Gunſt⸗geneig⸗ 

tem Willen und allem Guten jederzeit wolbeyge⸗ 
than verbleiben. Geben in Unſrer Reſidentz Chr 
renbreitſtein, den 22. May. 1707. 
In der Unterſ. Johann Hugo, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Denen Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, Edlen, Der 

ſten, auch Ehrſam⸗ und Hochgelehrten, Unſern lie⸗ 
ben Beſondern, Prafidenten und Aſlelloren des 
Kayſerl. Cammer-Gerichts zu 

In der Court. 

Wetzlar. 
5. An die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 

ſpurg. 
Im Ling. Carl Caſpar, von GOttes Gnaden 

Ertz⸗Biſchoff zu Trier und Churfuͤrſt, Adınini- 
ſtrator zu Prim, ꝛc. 

Unſre Gunſt, gnaͤdigen Gruß, und geneig⸗ 
ten Willen zuvor, 

Wuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Veſte, Ehr⸗ 
ſame und Hochgelehrte, liebe Beſondere 
Im Come. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe In welcher gaͤntz⸗ und troͤſtlichen 

Zuverſicht Wir denen Herren und Euch, gegen die 
wir es ſonſten auch ſammt und ſonders dancknehmig 
zu erkennen geneigt ſeyn, zu Gnaden und allem Gu⸗ 
ten mit geneigtem Willen jederzeit wolbeygethan 
verbleiben. Geben in Unſrer Veſtung ‚Ehren 
breitſtein, den 10. Octobr. 1673. 
In der Unterſ. Der Herren und Euer 
In der Court. Gutwilliger, 

Carl Caſpar, Churfuͤrſt 
zu Trier. 

Schreiben. 
Im Cont. Der Herr Praſident. 
m Schluſſe Und hingegen zu gefälligen Er⸗ 

weiſungen ſtetshin wolgeneigt verbleibe. Geben 
Ehrenbreitſtein, den 46. Odtobris, anno 1701. 

In 
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In der Unterſ. Des Herrn Præſidenten 
In der Court, Freund⸗williger allezeit, 

& a Hugo; 
N ur fuͤrſt zu Trier. 

N Uberſchrifft. 
Dem Hoch⸗Wohlgebohrnen Adolph Diet⸗ 

richen, Freyherrn von Ingelheim, der Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Maj. geheimen Rath und Præſidenten des 
Kayſerlichen und des Reichs-Cammer⸗Gerichts 
zu Wetzlar. 

7. An den Cammer- Gerichts + Prafdenen 
Grafen von Solms. 

6 
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Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner Graf, ſon⸗ 
ders geliebter Herr Cammer⸗Gerichts⸗Præſident. 
Im Cont. Derſelbe. 
Im Schluſſe Deme zu gefaͤlligen Erweiſun⸗ 

gen ſtetshin wolgeneigt verbleibe. Geben in mei⸗ 
ner Reſidentz, Ehrenbreitſtein, den 17. Aprilis, 
1 7 O 4» 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 

In der count. Freund- williger allezeit, 
Johann Hugo, 

Chur fuͤrſt zu Trier. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(2) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Koͤnig in Hranckreich. 
Im Eing. Serenisſime ac Potentisſime Rex. 
Zwey Finger breit darunter gehet derDilcours 

an, welchem das Datum gleich angehenget iſt. Hier⸗ 
auf ſtehet einen Finger breit darunter 
In der Unterſ. Regiæ Majeltatis Veſtræ 

und noch einen Finger breit tieffer 
In der Court. Devinctiſſimus & ad omnia para- 

tiſlimus 

N. N. Archiepiſcopus Trevirenſis. 
Der Churfuͤrſt nennt den König: Koͤnigl. 

Majeſtaͤt: der Brief aber iſt auf Papier auf bey⸗ 
den Seiten geſchrieben, und die Überſchrifft ſtehet 
auf dem Paquet. 

2. An den P abſt. 

Im Eing. Poſt debitam obedientiam & de- 

vota ſanctorum Pedum oſcula, | 
Beatisfime in CHrifto Pater, Domine Cle- 

mentisfime. 
Im Cont. Sanctitas Veſtra, ( ipfi humillime 

fupplico, &e. ) 

Im Schluſſe Ego verd fpeciali filialis ob- 
ſervantiæ debito æternum permanebo 
In der Unterſ. Sanctitatis Veſtræ 
In der Court. devotiſſimus & obedientiſſimus 

Filius 

Ioannes Hugo, Archi - Epiſco- 
pus, Elector Trevirenſis &c. 

(.) In offenen Schreiben und Patenten. 
3. In einem Eaidlo. 

Im Eing. Joannes Hugo, Dei gratia Archie- 
piſcopus Trevirenſis, Sacri Romani Imperii per 
Galliam & Regnum Arelatenfe Archi-Cancellari- 
us ac Princeps Elector, Epiſcopus Spirenſis, Ad- 
miniſtrator Prumienſis, ac Pr&pofitus Weiſſenbur⸗ 
genſis &c. 

Omnibus & fingulis Clerieis noſtræ Jurisdi- 
ctioni ſubjectis aliisque hafce lecturis ſalutem in 
Domino. 

m Cont. Id circo omnes ac ſingulos Cleri- 
cos Nobis ſubjectos hoc noſtro ſeripto monemus 
& difiriete præcipimus &c. 

Im Schluſſe Utque hec Noſtra monitio o- 
mnibus innoteſcat, figillo Noſtro 5 
munitam in Collegiatorum nec non ruralium Ec- 
clefiarum ſeu Parochiarum Capitulis publicari, i- 
pſisque Synodalibus explieari jusſimus. Dat. Eh- 
renbreitſtein d. 29. April. 1690. 
In der Unterſ. Joannes Hugo, Archiep. & 

Elector. 
Nota. 1.] Das Chur Trieriſche Ertz⸗ Cancellari⸗ 

et hat ſich niemals über gantz Franckreich, ſondern nur uͤ⸗ 
ber Auſtraſien, und andere dem Reich zugehoͤrig geweſene 
ei als die Dauphing, Province und dergleichen er⸗ 
trecket. 2.] Im X vl. Seculo iſt die Probſtey Weiſſen⸗ 
burg dem Stifſt Speyer auf ewig incorporiret worden. 

V. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Ehur⸗Coͤlniſchen Hofes. 

1. In Teutſcher⸗Sprache. 
(4.) 

1. An einen Reichs ⸗Fuͤrſten. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, auch 

was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich lieber 

Vetter. f 
Im Cont. Euer Liebden. 
Im Schluſſe Dero wir zu angenehmer Wil⸗ 

lens⸗Bezeigung wohlbeygethan verbleiben. Bonn 
den 30. Jenner 1716. 
In der Unter. Von Gottes Gnaden Joſeph 

Clement, Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln, des Heil. Röm. 
Reichs durch Italien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, 

In Cantzley⸗ Schreiben 
Legat des H. Apoſtoliſchen Stuhls, Biſchoff zu Hil⸗ 
desheim und Luͤttig, Adminiftrator des Stiffts 
Berchtisgaden, in Ober⸗ und Nieder⸗Bayern, auch 
der Obern Pfaltz, in Weſtphalen zu Engern und 
Bouillon Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, Landgraf 
zu Leuchtenberg, Marggraf zu Franchimont, Graf 
zu Lohr und Horn. 

Eurer Liebden 
In der Cvurt. Dienſt⸗williger Vetter, 

30 Joſeph Clement. 
2. An einen regierenden Hertzog zu Sach⸗ 

ſen. 
Im 
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Im Eing. Unſte freundliche Dienſte, und was 
wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, 
Freundlicher lieber Vetter, 

Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Ew. Liebden mit angeneh⸗ 

mer Willens⸗Erweiſung geneigt verbleiben. Muͤn⸗ 
chen den 28. Sept. 1688. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Joſeph 

Clemens, Ertz⸗ Biſchoff zu Coͤlln tot. tit. | 
Ew. Liebden 5 

In der Court. freundwilliger Vetter / 
Joſeph Clemens. 

3. An einen regierenden Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, auch 
was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen, 
zuvor, 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freundl. 
lieber Vetter, 

m Cont. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Und Euer Liebden dabey ange⸗ 

(161) 
nehmen dienſtlichen Willen zu bezeigen wol beyge⸗ 
than verbleiben thun. Muͤnchen, den 28. Sept. 
anno 1688. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden J 
Clemens, Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln. Bart 

Euer Liebden | 
In der Court. dienſtwilligſter treuer Vetter, 

Joſeph Clemens. 
4. An die Herren General⸗ Staaten der verei⸗ 

nigten Niederlande. 
Im ing. Unſern freundlichen Gruß und 

wohlgeneigten Willen zuvor: 
Hochmoͤgende Herren, beſonders liebe Freun⸗ 

de und Nachbarn. 
Im Cont. Ew. Hochmoͤgenheiten. 
Im Schluſſe Und verbleiben im uͤbrigen Eu⸗ 

ren Hochmoͤgenheiten, zu Bezeigung beharrlicher 
guter Freund⸗und Nachbarſchafft gefliſſen. Bonn 
den 30. Dec. 1715. 

In der Unterſ. Eurer Hochmoͤgenheiten 
In der Court, gutwilliger Freund und Nachbar 

Joſeph Clemens, Cgurfuͤrſt 

(5,3) In offenen Briefen und Patenten. 
5. In einer Proteſtation. 

Im Eing. Don GOttes Gnaden Wir Joſeph 
Clemens, Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln, des H. Roͤm. 
Reichs durch Italien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, 
des Heil. Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom Legatus 

natus, Biſchoff zu Regenſpurg und Lüttich, Coad- 
jutor zu Hildesheim, Adminiſtrator des Stiffts 

Berchtolsgaden, in Ober⸗und Nieder⸗Bayern, auch 

der Obern⸗Pfaltz in Weſtphalen, zu Engern und 
Bouillon Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, Landgraf 

zu Leuchtenberg, Marggraf zu Franchimont, Graf 

zu Lohr und Horn, Thun hiermit jedermaͤnniglich 

kund und zu wiſſen, daß wir ꝛc. 
m Conti. So erklaͤhren wir durch gegenwaͤrtige 

offene Schrifft, daß wir nicht allein dergleichen 

Condition niemaln an die Hand gegeben, noch gut 

geheiffen, ſondern auch, daß Wir derſelben ausdruͤck⸗ 

lich widerſprechen, und auf das zierlichſte darwider 

proteſtiren thun ꝛc. 
Im Schluſſe Urkund Unſrer eigenen Hand⸗ 

Unterſchrifft und beygedruckten Militair-Inſiegels. 

Geben in Unſrer Reſidentz Stadt Bonn, den 19. 

Junii 1702. 

In der Unterſ. Joſeph Clemens. 
(L. S.) n 

J. G. Walch. 

Nota. 1.) Weil unterſchiedliche Hertzoge in Bayern 

zu Churfuͤrſten zu Coͤlln nach und nach erwehlet worden, ſo 

hat man ſelbigen geſchrieben: Hochwuͤrdigſt und Durch⸗ 

lauchtigſt/ nebſt Ihrer anererbten voͤlligen Titulatur. 

2.) Warum eben Seiſtliche im Heil. Rom. Reiche zu 

Ertz⸗Cantzlern gemachet worden, will man daher leiten; 

weil in vorigen Zeiten alles in Lateiniſcher Sprache ver⸗ 

faſſet worden, und die Weltlichen damaln ſich wenig auf ſol⸗ 

che befliſſen. ( f 

3.) Als im XII. Seeulo Kayſer Friedrich J. Hertzog Hein⸗ 

richen den Loͤwen in die Reichs- Acht erklaͤhret, und deſſen 

Lande conſiſeiret worden, hat er die Hertzogthuͤmer Engern 
120 e, dem Ertz⸗Biſchoff Philipp zu Coͤlln zu⸗ 
etheilet. 

i 4.) Wann ſchon ein geiſtlicher Churfuͤrſt von dem Pabſt, 
feiner Erwehlung halber, als Ertz-Biſchoff, noch nicht con- 
firmiret worden, jo kan er dennoch bey der Kayſerl. Wahl 
und auf Reichs⸗Tagen ſeine Stimme fuͤhren; indem ihme, 
als hohen Reichs⸗Officialen und Teutſchen Fuͤrſten, davon 
er auch die Titulatur fuͤhret, ſolches zuſtehet, und es dieſer⸗ 
halb keiner Paͤbſtl. Confirmation bedarff. 

6. In einem Manifeſt. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Joſeph 

Clemens, Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln tot. tit. Fügen 
allen und jeden Land⸗Staͤnden, Ober⸗und Unter⸗ 
Beamten, Vorſtehern, Unterthanen und Eingeſeſ⸗ 
ſenen Uuſers Churfuͤrſtenthums Coͤlln hiermit zu 
wiſſen, demnach ꝛc. 
Im Core. Als erachten Wir eine Nothdurfft zu 

ſeyn, nicht allein mehr beſagten Affter⸗Dechanten 
und CCapitularen ſothanes ihr Beginnen, Krafft die⸗ 
ſes, vor der gantzen Welt aufs hoͤchſte zu verwei⸗ 
ſen, und ihnen bey Bedrohung Unſrer Ungnad und 
unvermeidlichen Verfahrens wider ihre Perſon, 
Guͤter und Renthen, deſſen offentliche Wieder⸗ 
ruffung gleich nach Publication gegenwaͤrtigen Be⸗ 
fehls, ernſtlich, wie hiermit geſchicht, aufzutragen, 
ſondern auch jedermaͤnniglich hierdurch kund zu ma⸗ 
chen, daß ꝛc. 5 
Im Schluſſe Wornach ein jeder ſich zu rich⸗ 

ten, und fuͤr Schaden, auch exemplariſchen Stra⸗ 
fen ſich zu hüten wiſſen wird. Urkund Unſrer ei⸗ 
genen Hand Unterſchrifft und beygedruckten Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Innſiegels. Bonn den 15. October. 
1701. 

In der Unterſ. Joſeph Clemens, Churfürft. 
80 

g 5 C. C. Kauckel. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
Ca.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

Theatr. Cerem. Hiſſor. Pol. Il. Th. 1. An 
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1. An den Rönigvon Schweden. 
Im Eing. Serenisſune ac Potentisſune Rex, 

Domine & Conſanguinee carisſime. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe Ego autem meis erga Majeſta- 

temVeſtrain officiis demereri non deſinam. 
Bone 6, Aprilis. 1702. 

2. An den Pabſt. 

Im ing. Sanctisſime Pater. 
Im Cont. Sanctitas Veſtra. (pedes Sanctitatis 

Veſtræ amplexus eam enixe obfecro,& per Salvato- 
ris noſtri caritatem obteflor &c.) 
Im Schluſſe Me interim perenni & almæ 

Sanctitatis Veſtræ Benedictioni ſumma cum pietate 
commendo. 

III. In Frantzoſiſcher⸗Sprache. 
(a) In Hand » Schreiben. 

1. An den Rönig in Sranckreich. 
Im Eing. Sire. 

Zwey Finger breit darunter faͤngt ſich der 
Diſcours au, nach welchem abermals zwey Finger 
breit darunter ſtehet 
In der Unterſ. ire. 

Etwas darunter aber iſt rechter Hand 
In der Cours. Vöͤtre très-humble Couſin & Serviteur 

und einen Finger breit tieffer 

N. N. 
Electore di Colonia. 

auf der lincken Seite aber ſtehet das Datum. 
em Koͤnige wird der Titul Majeſtaͤt gegeben, 

und der Brief ift auf Papier von benden Seiten 
geſchrieben. 5 

(Die Uberſchrifft iſt auf dem Paquet.) 

Au Roi. 

| V. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Chur⸗Bayriſchen Hofes. 

I. In Teutſcher Sprache. 
( 4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Rayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Kayſer, | 
Eurer Kayſerl Maj. ſeynd meine gantz unter⸗ 

thaͤnige Dienſte in allem Gehorſam jederzeit bereit 
zuvor, 

Allergnaͤdigſter Herr, und Herr Vetter. 
Im Core. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Zu Ew. Kayſerl. Maj. beharr⸗ 

lichen Kayſerl. Hulden und Gnaden mich benebenſt 
unterthaͤnigſt empfehlend. Geben in meiner Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt Muͤnchen den ꝛc. 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Count. unterthaͤnigſt⸗getreueſter Churfuͤrſt 

und Vetter, 
Ferdinand Maria. 

2. An Chur⸗Trier. 
Im Eing. Hochwürdiger in GOtt Vater, 

Beſonders lieber Freund, 
Unſern freundlichen Dienſt und alles Gutes 

zuvor, 
Im Count. Euer Liebden. 

Im Schluffe Und wir werden dargegen Ihro 
angenehme freundliche Dienſte zu erweiſen bereit 
verbleiben. Geben in Unſrer Haupt⸗und Reſidentz⸗ 
Stadt Muͤnchen, den 12. Junii 1701. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Maxi⸗ 
milian Emanuel, in Ober⸗ und Nieder⸗Bayern ꝛc. 

Eurer Liebden 
In der Court, dienſtwilliger Freund allezeit, 

Marimilion Emanuel, 
Churfuͤrſt. 

Ubetſchrifft. 
Dem Hochwürdigen in GOtt Vater, Unſerm 

beſonders lieben Freund, Herrn Johann Hugo, 
Ertz⸗Biſchoffen zu Trier, des H. Roͤm. Reichs durch 

Gallien und das Koͤnigreich Arelat Ertz⸗Cantzlern 
und Churfuͤrſten, Biſchoſſen zu Speyer, Admini⸗ 
ſtratorn zu Prim und Probſten zu Weiſſenburg. 
3. An Sachſen⸗Weimar. 
Im king. Unſre freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermögen, zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, 
Freundlicher lieber Oheim. 

Im count. Wir hahen Ew. Liebden den ⸗⸗juͤngſt⸗ 
hin datirtes Schreiben wol geliefert empfangen sc. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Lebden alſo 

mit freundlicher angenehmer Willens ⸗Erweiſung 
bereit. Datum München z + 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Ferdi⸗ 

nand Maria tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. freundwilliger Oheim, 
| Ferdinand Maria, Churf. 

4. An die Hertzogekrnſt auguftum und Georg 
Wilhelmen zu Braunſchweig und | 

5 Luͤneburg. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, auch 

was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne 

Fuͤrſten, freundliche liebe Vettern, | 
Im ont. Ew. Liebden Liebden. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebd. Liebden 

benebenſt angenehmen dienſtlichen Willen zu bezeu⸗ 
sen, wolbeygethan. Muͤnchen den 26. Maſi, anno 
18844 5 
In der Unterſ. Von GOctes Gnaden Maxi⸗ 

milian Emanuel in Ober- und Nieder⸗Bayern tot. 
tit. 

Ew. Liebden Siebden 
In der Com dienſtwilliger treuer Vetter, 

Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt. 
Uber⸗ 



HISTORICO- POLITICUM. 

| Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdigen, und Durchlaͤuchtigen 

Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſern freundlich lieben 
Vettern, Herrn Ernſt Augufto, und Herrn Georg 
Wilhelin, reſpective Adminiſtratori zu Oßnabruͤck 

und Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg. 

5. An den Kayſerl. Principal-Commiffarium zu 

Rege nſpurg, Cardinal von Lamberg. 
Im Eing. Unfern freundlichen Dienſt zuvor, 

Hoch wuͤrdigſter in GOtt Vater, beſonders 
lieber Herr und Freund. 
Im Core. Ew. Liebden. 
Im achluſſe Und wir ſeynd dabey Ew. iebden 

freundliche Dienſte zu bezeigen allezeit wol beyge— 
than. Gegeben im Feldlager zu Offenhauſen bey 
Ulm, den 22. Septembr. 1702. 
In der Unterſ. Eurer Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund, 

Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vater, Unſerm 
beſondern lieben Herrn und Freund, Herrn Johann 

Philipp, der H. Roͤm. Kirchen Cardinal und Di- 
ſchoffen zu Paffan, Grafen zu Lamberg 2. 

Note. Eben alſo lauten auch die Hand⸗Schreiben an 
hoch gemeldten Cardinal, nur daß die Salutation weggelaſſen 
und imContextu Ich / in der Courtoiſie aber: Dienſtwilliger 

treuer Freund geſetzet worden. 
6. An den Fraͤnckiſchen Creyß⸗ Convent 

zu Nuͤrnburg. 
Im ing. Maximilian Emanuel ꝛc. zc. tit. 

Unſern Gruß zuvor, Wuͤrdige, Ehrſame, 

Wohlgebohrne, Edle und Hochgelahrte, beſonders 

liebe. 
Im cont. Wie wir gantz auſer Zweiffel ſetzen, 
hr ꝛc. 
En Schluſſe Und wir verbleiben Euch bene 

benſt ſamt und ſonders mit Gnaden wolgewogen. 

Geben 23 „ E 5 

In der Unterſ. Marimilian Emanuel, Chur⸗ 
fuͤrſt zu Bayern. 

7. An das Reichs - Cammer - Gerichte zu 

Wetzlar, incdufve des Herrn Cammer⸗ 
Richters. 

Imck ing. Von GOttes Gnaden Maximilian 

Emanuel in Ober⸗und Nieder⸗Bayern tot. tit. 

Hochwuͤrdiger in Gott Vater beſonders lie⸗ 

ber Freund, Unſern freundlichen Dienſt und alles 

Gutes zuvor, 
Auch Unſern Gruß zuvor, Hoch- und Wohl⸗ 

gebohrne, Edel und Hochgelahrte, beſonders Liebe. 
Im Cont. Ew. Liebden und Ihr. 

Im Schluſſe Seynd Deroſelben dabey anges 

nehme freundliche Dienſte zu erweiſen bereit und 

Euch mit Gnaden wolgewogen. Geben in Unfer 

Haupt- und Reſidentz⸗Stadt Muͤnchen, den ı 2. Junii 

anno 1701. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Maris 

milien Emanuel, in Ober-und Nieder⸗Bayern, ꝛc. 

Euer Liebden und der Herren 
In der Court. dienſt⸗und geneigt⸗williger, 

Maximilian Emanuel, Chur⸗ 
fuͤrſt. 
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Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen in GOtt Vater, unſerm 

beſonders lieben Freund, Hrn. Johann Hugo, Ertz⸗ 
Difchoffen zu Trier, und des H. Nom. Reichs durch 
Gallien, und das Königreich Arelat Ertz-Cantzlern 
und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Speyer, Admini- 
ſtratoren zu Pruͤm und Probſten zu Weißenburg, 
dann den Hoch-und Wohlgebohrnen, Edlen und Hoch⸗ 
gelehrten, unſern beſonders Lieben, des H. Roͤm. 
Reichs Cammer-Richtern, Præſidenten und andern 
Beyſitzern zu Wetzlar ſammt und ſonders. 
8. An das Reichs » Cammer = Gerichte zu 

MWesglar, excluſive des Herrn Cammer⸗ 
Richters. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Maximilian 
Emanuel, in Ober- und Nieder-Bayern, auch 
der Obern Pfaltz Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, des 
H. Roͤm. Reichs-Ertz⸗Truchſeß und Churſfuͤrſt, 
Landgraf zu Leuchtenberg ze. eee 

Unſern günftsanädigen Gruß zuvor Wohlge— 
bohrne, Edle und Hochgelehrte, beſonders Liebe, 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluffe Mit denen wir Euch ſammt und 

ſonders wol beygethan verbleiben. Geben in unſrer 
Haupt⸗ und Reſidentz-Stadt München, den 19. 
Decembr. anno 1703. 

In der Unterſ. Maximilian Emanuel, Churf. 
J. H. Neuſoͤnner. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen und Hochgelehr⸗ 

ten, Unſern beſondern Lieben, Roͤm. Kayſerlicher 
Majeſtaͤt und des H. Reichs Cammer⸗Richters, 
Amts⸗Verweſern, Præſidenten und andern Bey⸗ 
ſitzern zu Wetzlar ſammt und ſonders. 

9. An den Magiſirat zu Regenſpurg. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Maximilian 

Emanuel, in Ober-und Nieder-Bayern, auch der 

Obern Pfaltz Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, des H. 
Roͤm. Reichs Erg: Truchſeß und Churfuͤrſt, Land⸗ 
graf zu Leuchtenberg ꝛc. 

Unſern Gruß zuvor, 
Ehrſame und Weiſe, beſonders Liebe. 

Im ont. Ihr. 
Im Schlüſſe Verbleiben Euch dabey mit 

Gnaden wohlgewogen. Geben in Unſrer Haupt⸗ 

und Reſidentz Stadt München, den 8. Augufti anno 
1701. | 

In der Unterſ. Maximilian en Chur⸗ 
uͤrſt. 

J. F. Neuſoͤnner. 

10. An den Prior des Cloſters Bruel. 
Im E ing. Von GOttes Gnaden Maximili⸗ 

an Emanuel, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor! Ehrſamer, lieber Ge⸗ 

treuer. 
Im cCont. Ihr. 

Im Schluſſe Daß Ihr Euch Unſrer Huld 

und Gnaden zu verfichern, und zu erfreuen haben fols 

let, mit dem wir Euch anbey gewogen verbleiben. 
Geben in Unſrer Haupt⸗und Reſidentz⸗ Stadt 

Muͤnchen, den 12. Januarii 1703. 2 
3 2 In 
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In der Unterſ. Maximilian Emanuel Chur⸗ 

Da ae färſt. 
11. An den Chur⸗Bayriſchen Geſandten 
5 zu Regenfpurg. 
Im ing. Jon GOttes Gnaden Maximilian 
Emanuel, Churfuͤrſt. 
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Unſern Gruß zuvor, Ehrſamer, lieber Getreuer. 
Im Cont. Du. 
Im Schluſſe Und ſeynd Dir anbey mit Gna⸗ 

den gewogen. Muͤnchen ꝛc. N 
In der Unterf. „ . Chur⸗ 

uͤrſt. u 

(5.) In Hand» Schreiben. 
12, An Dero Öbriften Caͤmmerer, den Gra⸗ 

fen von Preuſing. 
Im Eing. Sieber Obriſt⸗Caͤmmerer, 
Im Con. Ihr. 
Im Schluſſe Und ich verbleibe euch, wie alles 

zeit, mit Gnaden gewogen. Geben in dem Vall de 
notre Dame, den 7. Junii, anno 1705. 

In der Unterſ. Maximilian 4 5 Chur⸗ 
uͤrſt. 

13. Von der Churfuͤrſtin zu Bayern an den 
Kayſerl. General ⸗Seld⸗Marſchall, 

Graf 4 Herbeville. 

Im Eing. Meinen gnaͤdigen Gruß zuvor, 
Hoch⸗und Wohlgebohrner, beſonders lieber 

Herr Graf. 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Und verbleiben dabey Demſelben 

mit guter Affection allezeit wohlgewogen. Muͤn⸗ 

chen den 30, Octobr. 1704. 

15. In einer Aecuration. 

Im Eing. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. in Bay⸗ 
ern, Unſer gnaͤdigſter Herr haben ꝛec. 
Im Cons. Als haben Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 

bedeutetemdeichs⸗Con vent, gegen Aushaͤndigung ei⸗ 
nes authentiſirten Reichs- Concluſi und reſpective 

Verſicherung dieſe gegenwärtige Aſſecuration aus⸗ 
folgen laſſen, und denſelben der verlangten Securitaͤt 
beſtermaſſen verſichern wollen. 

In Schluſſe Zu deſſenUrkund Sie Derod eige⸗ 
nes gnaͤdigſtes Hand⸗Zeichen hierunter geſetzet / und 
Dero geheimes Cautzley⸗Secret vorzudrucken befoh⸗ 
len. Gegeben in der Churfuͤrſtl. Haupt⸗und Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt München, den 8. Jan. 1703. 

In der Unterſ. Maximilian Emanuel, Chur 
fuͤrſt. 

.,) 
J. S. Nenſoͤnner. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. gutwilligſte, 

Thereſia, Churfuͤrſtin. 

14. Von der Churfuͤrſtin zu Bayern an 
ihre Rinder, 

Im Eing. Eee 

Im Com. Ihr. 

Im Schluſſe Womit ich euch, nebſt Hertz⸗muͤ⸗ 
thiger Anwuͤnſchung friſch⸗ und frölicher deibes⸗Ge⸗ 
ſundheit, dem gnadenreichen Obſchutz des walten⸗ 
den GOttes empfehle und verbleibe 
In der Unterſ. Eure 
Gegeben zu Venedig, in dem 

Polniſchen Hof den 
30. Jul. 1705. 

In der Court. Sorgfaͤltige, 
Thereſia Kunigunda 

Johanna, Churfuͤrſtin ꝛc. 

(e.) In offenen Briefen und Patenten. 
16. In einem Patent. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Ma⸗ 
ximilian Emanuel tot. tit. 5 

Entbieten allen und jeden, denen diß Unſer of⸗ 
fen Patent zu leſen vorkommt, Unſern Gruß und 
Gnad zuvor, und geben ihnen darbey zu vernehmen: 
Demnach 2c. 
Im Schluſſe. Damit alſo dieſe Unſere geneig⸗ 

te Erklärung deſto gewiſſer und ſicherer zu manni⸗ 
gliches Wiſſenſchafft gelange, fo iſt unſer gnaͤdigſter 
Will und Befehl, daß diß unſer Patent (darvon Wir 
das erſte Eremplar mit Unſerm eignen Hand-Zei⸗ 
chen bekraͤfftiget ) in öffentlichen Druck gegeben gefer⸗ 
tiget und an allen Orten und Enden der N. N. publi- 
ciret und angeheſſtet werde. Geben ce. 
In der Unterſ. M. Emanuel, Churfuͤrſt. 

manu propria. 

(L. S.) Joh. Chrift, Dar, 
Secret. 

(.) In Hand + Schreiben. 
1. An den König in Franckreich 

Im Eing. Chriſtianiſſime Rex. 
Drey Finger breit darunter hebt ſich der Innhalt 

des Schreibens an, auf welchen das Datum in einer 
connexion folget. Ein Finger breit darunter ſte⸗ 
het in einer beſondern Zeile 

Chriſtianislimæ Majeſtatis Veſtræ 
und gantz unten 

Conſangvineus & Affinis ad ommia paratus 

er Churfuͤrſt giebt dem Koͤnige das Prædicat 

Koͤnigl. Majeſtaͤt, der Brief aber iſt auf Papier von 
beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Chriftianisfino & Potentisſimo Principi, Domi- 

no Ludovico, Regi Galliarum & Navarræ, Caris- 
ſimoConſangvineo & Affini noſtro colendisſimo. 

Nora. Daß der König in Franckreich mit dem einigen 
Titul Franckreich zufricben, it bie Urſache, weil in denen 
Reichs⸗Geſetzen enthalten, daß alles dasjenige, was der 
König in Franckreich acquiriret, der Crone einverleibet 
wird; wiewol König Heinrich der IV. wegen feiner Frau 
Mutter Johannen,ſo eine Koͤnigl. Printzeß in von Navarra 

war, 
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war, und er durch ſie ein Erb⸗Recht auf ſelbige Crone erlan⸗ 
get, den Titul, König von Navarra / angenommen. 
Doch beſitzet Franckreich heutiges Tages nur denjenigen 

165) 
Theil von Navarra, welchen man Nevarre bel nennet; das 
uͤbrige alles aber die Cron Spanien. 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
(a) In Hand- Schreiben. | 

1. An den Rönigin Franckreich. 
m Eing. Sire. 
m Cont. Vötre Majeſté. 

Im Schluſſe. Qu ib aura l' honneur de don- 
ner a Vötre Majeſtè de ma part de l’ardent deſir, que 
j ai de meriter par mes actions la continuation de ſa 
protection & bienveillance, comme ausſi du pro- 

fond reſpect & de] attachement inviolable, avec le- 
quel je ſuis 

In der Unterſ. Sire, 
| de Vötre Majeft& 

In der Court, très. humble & vray Serviteur 
& Couſin. 

| M. Einanuel, Electeur. 
Au Chateau de Lichtenberg 
ce 9. Septembre, 1702. 

2. An den Hertzog von Marlborough. 
Im Eing. (ohne abzuſetzen) Le Roi tres · Chre· 

tien, Monſieur, ayant reconnu &c. 
m Cont. Monſieur. 

im Schluſſe ] attendrai, Monfieurwötre re- 
ponſe, pour en informer le Roi très- Chretien & je 
luis toujours pret, 
In der Unterſ. 

und Court. 
Monſieur, 

à vous rendre ſervice, 

M. Emanuel, Electeur. 
Mons ce 21. d' Odtobre, 

1706. 

3. An den Marechal pon Villas. 
Im Eing. Monſieur 
Im Cent. Monſieur le Marechal, Vous. 
Im Schluſſe Vous me trouveręꝝ à F encontre 

toute ma vie entierement. 
In der Unterſ. Vötre | 
In der Cours, bien affectionnè 

M. Emanuel, Electeur. 
4. An die Depurieten derer General. Staaten der 

vereinigten Niederlande. 
Im Eing. (ohne abzuſetzen.) Je ne doute pas, 

Mesſieurs, que &c. 
Im Cont. Vous. 
Im Schluffe J attends par vous leur reponſe 

& fuis. f ' 7 
In der lUinterſ. u. Court. Mesfieurs, tout A Vous, 

M. Emanuel, Electeur. 
Mons ce 21. d' Octobre 

1706. 

5. An den Grafen von Monaßerol. 
Im E ing. Cher Comte de Monaſterol j eſpers 
0 
Im Con. Vous. 
Im Schluſſe Priant Dieu, qu il vous aye en 

fa ſainte & digne garde. Eferit a Lichtenberg ce 
9. de Septembr. 1702. 
In der Unterſ. M. Emanuel. 

IV. In Italiaͤniſcher Sprache. 
(.) In 

1. An den Hertzog von Savoyen. 
Im Eing. Serenisſima Attezza Reale. 
Im Cont. V. Alt. Ser. Reale. | 
Sm Schluffe Sopra di cheriferendoir aquelle 

confiderazioni piu attente, che ſono proprie della 
prudenza di V. A. S. R. nell attenzione, e nella bra- 
wa di ſervir la ſempre con inalterabile oſſervanza 

Hand » Schreiben. 
miraffermo, dal Campo di Noirmont Adi 22, di 
Luglio 169%. 
In der Unterſ. Della S. R. A. V. 
In der Court. Devotisſimo & affezzio- 

natisſimo, 

Servitore e Cugino 

N. Pabel. 

VI. Abſatz. 

Vom vormaligen Cantzley⸗Ceremoniel des Khur⸗Saͤchſiſchen Hofes. 
Nota, Das jetzige Koͤnigl. Polniſche und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Cantzley⸗Ceremoniel 

in Teutſcher Sprache, befindet ſich oben in dieſem Wercke, pag. 127. 
(A.) Von des Churfuͤrſten zu Sachſen Churfuͤrſtl. Durchl. 

I. In Teutſcher Sprache. 
(a.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Roͤmiſchen Rayſer. 
Im Eing. Aller durchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, Roͤmiſcher Kayſer, Ew. Rom. Kayſerl. 
Majeſtaͤt find meine unterthaͤnigſte gehorſame und 
gantz willige Dienſte mit treuen Fleiß zuvor, 

Allergnaͤdigſter Herr, 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤ e 
Im Schluſſe Anbey Ew. Kayſerl. Majeſtat zu 

Erweiſung unterthaͤnigſter treugehorſamer Dien⸗ 

ſte, fo bereitwilligſt als ſtetig gefliſſen verbleibe, 
In der Unterſ. Ew. Roͤm. Kayſerl. Maj. 
In der Court. Unterthaͤnigſter treugehorſamer, 

Johann Georg, Churfuͤrſt. 
7 Uberſchrifft. FR 

Dem Aller durchläuchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Leopoldo, erwehlten 
Roͤmiſchen Kayſer, zu allen Zeiten Mehrern des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, 

X 3 Dal⸗ 
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Dalmatien, Croatien und Sclavonien Könige, 
Ertzhertzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu Bur⸗ 
gund, Steyer, Kärndten, Crain und Wuͤrtemberg, 
Grafen zu Tyrol, ꝛc. Meinem allergnaͤdigſten Herrn. 
In Boͤhmiſchen Sachen wird geſchrieben: 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Roͤmiſcher Kayſer, auch zu Hungarn und 
Boͤteim König. 

Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
Aller gnaͤdigſter Herr, 

Bey einem Inferar wird geſchrieben. 
Uuterthaͤnigſtes Inferat, 

Im Eing. Auch Aller durchläuchtigſter, Groß— 
maͤchtigſter Roͤmiſcher Kayſer, 

Allergnadigſter Herr, 
Im Schluſſe Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt hoͤchſten 

Hulden und Gnaden ergebe ich mich gehorſamſt, 
und verbleibe zu jederzeit in ſchuldigſter Devotion. 

2. An die Rom. Rayferin. 
Im ing Alerdurchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtig⸗ 

ſte Roͤm. Kayſerin, Ew. Maj. ſind meine Ehrerbieti⸗ 
ge und gantz willige Dieuſte mit treuem Fleiß zuvor, 

Allergnaͤdigſte Frau. 
Im (ont. Ewer Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Zu Dero beharrlichen Kayſerl. 

Hulde aber, mit aller Ehrbezeigung mich gehorſamſt 
empfehle und verbleibe, 
In der Unterſ. Ew. Majeſtaͤt 
In der Court. Unterthaͤnigſter gehorſamer, 

Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Der Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſtin und Frauen, Frauen Eleonoren Mag⸗ 
dalenen Therefien, Roͤm. Kayſerin, in Germa⸗ 
nien, zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien, 
Sclavonien Koͤnigin, Ertzhertzogin in Oeſterreich, 
gebohrneꝛPfaltzgraͤfin bey Rhein, Heꝛtzogin zu Bus- 
gund, Steyer, Caͤrndten, Crain und Wuͤrtenberg, 
Graͤfin zu Tyrol, Meiner allergnaͤdigſten Frauen. 

Nota. 1.) Obwol in Contextu bißweilen nur Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt geſetzt wird; ſo erſtehet ſich doch das Wort: Kayſer⸗ 
oder Koͤnigl. von ſelbſt darunter. 2.) Der Kayſer ſchreibt 
ſo wol an feine Frau Gemahlin, als eine verwittibte Reöͤ— 
miſche Kayſerin propter excellentiam & prærogativam: 
Ewer Majeſtaͤt und Liebden, hingegen an eine Koͤnigin, Ewer 
Liebden / und wird von den gecroͤnten Haͤuptern und Fuͤrſten, 
ſowol einer regierenden als verwittibten Kayſerin der Titul: 
Kayſerl. Wajeſtat gegeben. 

3. An Daͤnemarck. 
Im Ling. Durchlaͤuchtigſter Großmäachtiger 

König, 

Ew. Könige. Majeſtaͤt ſeynd unſere freund» 
willfaͤhrige Dienſte, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermoͤgen zuvor, freundlich vielgeliebter 
Herr Vetter, Schwager und Gevatter, 
Im Conti. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden tot. tit. 

Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, Schwager 

und Gevatter, 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 

N Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigen Fuͤr— 

ften, Herrn Chriſtian dem Suͤnfften, zu Daͤne⸗ 

marck, Norwegen, der Wenden und Gothen Koͤni⸗ 
ge, Hertzogen zu Schleßwig Hollſtein, Stormarn 
und der Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg und 
Delmenhorſt ꝛc. Unſerm freundlich vielgeliebten 
Herrn Vetter, Schwager und Gevatter. 

4. An die Voͤnigin in Daͤnemarck. 
Im Eing. Durchläuchtigſte, Großmaͤchtige 

Koͤnigin, 2 
Was wir viel Ehren, Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 

gen, ſey Euer Koͤnigl. Maj. jeder zeit zu vor, Freundl. 
vielgeliebte Fr. Muhme, Schwägerin u. Gepatterin, 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 

dienſtwilligſter Vetter, Schwager 
Job un Georg, Ch first 
ohann Georg, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigen Fuͤr⸗ 

ffir, Frauen Charlotten Amelien, zu Dine 
marc, Norwegen, der Wenden und Gothen Koͤni⸗ 
gin, Hertzogin zu Schleßwig, gebohrner Landgraͤ— 
fin zu Heſſen, auch Hertzogin zu Hollſtein, Stor— 
marn und der Ditmarſchen, Fuͤrſtin zu Herßfeld, 
Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt, Catzenelln⸗ 
bogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und Schaumburg 
ꝛc. Unſerer freundlich vielgeliebten Frau Muh⸗ 
men, Schwaͤgerin und Gevatterin. 6 

5. An den Koͤnig in Schweden. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 5 
Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt ſeynd unſere gantz 

willige Dienſte, und was wir mehr Liebes und Gu⸗ 
tes vermögen zuvor, freundlich viel geliebter Herr 
Vetter, Schwager und Gevatter. 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. treuer dienſtwilliger Vetter, Schwager 

Joh und Georg, Eh fürſt 
ohann Georg, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmächtigften Für 

ſten, Herrn Tarln, der Schweden, Gothen und 
Wenden Könige, Großfuͤrſten in Finnland, Her 
tzogen zu Schonen, Eſthen, Liefland, Carelen, 
Brehmen, Verden, Stettin, Pommern, der Cafe 
ſuben und Wenden, Fuͤrſten zu Ruͤgen, Herrn über 
Jngermannland und Wißmar, wie auch Pfaltzgra⸗ 
fen bey Rhein, und Hertzogen in Bayern, ꝛc. Un⸗ 
ſerm freundlich vielgeliebten Herrn Vetter, 
Schwager und Gevatter. 

6. An die Rönigin in Schweden. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſte, Großmäachtigſte 

Koͤnigin, 
Was wir der nahen Verwandniß nach 

viel Ehren, Liebes und Gutes vermögen, ſey Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt jederzeit zuvor, Freundlich vielge⸗ 
liebte Frau Muhme, Schwaͤgerin und Gevatterin, 
Im Con: Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. treuer dienſtwilliger Vetter, Schwa⸗ 

Joh, an Gerrg, Eh fa 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. l 0 
Der 

In der Court. 
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Der Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fürs 
ſten, Frauen Ulricen Eleonoren, der Schwe⸗ 
den, Gothen und Wenden Koͤnigin, gebohrner Koͤ⸗ 
niglicher Erb-Princeßin zu Danemarck, Norwe⸗ 
gen, Groß⸗Fuͤrſtin in Finnland, Hertzogin zu 
Schonen, Eſthen, Liefland, Carelen, Brehmen, 
Verden, Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, Fuͤrſtin zu Ruͤgen, Frauen uͤber Inger⸗ 
mannland und Wißmar, wie auch Pfaltzgraͤnn bey 
Rhein, Hertzogin in Bayern, zu Schleßwig, Hol⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graͤfin zu 
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſerer freund⸗ 

lich vielgeliebten Frau Muhmen, Schwägerin und 
Gepatterin. 
7. An König Carl Guſtavs in Schweden 

Wittib. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte 

Koͤnigin, 5 

Was wir der nahen Verwandniß nach 
viel Ehren Liebes und Gutes vermoͤgen, ſey Ew. Ro- 
nigl. Maj. jederzeit zuvor, Geehrte, beſonders viel⸗ 
geliebte Frau Muhme, | 
Im Com. Ew. Koͤnigl. Maj. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 

fin, Frauen Hedwig Eleonoren, der Schwe⸗ 
den, Gothen und Wenden Königin, Groß⸗Fuͤrſtin 

in Finnland, Hertzogin zu Schonen, Eſthen, Lief⸗ 

land, Carelen, Brehmen, Verden, Stettin, Pom⸗ 

mern, der Caſſuben und Wenden, Fuͤrſtin zu Ruͤgen, 

Frauen über Ingermannland und Wißmar, Pfaltz⸗ 

graͤfin bey Rhein, und Hertzogin in Bayern, gebohr⸗ 
ner zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der 

Ditmarſchen, Gräfin zu Veldentz und Sponheim, 

Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Wittben, Unſerer 

geehrten, beſon ders oielgeliebten Frau Muhmen. 

g. An den Roͤnig in Hungarn. 

Im Ling. Durchläuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter König, Ew. Koͤnigl. Majeſtat ſind unſere 

willige und freundliche Dienſte, auch was wir mehr 

Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. Hochgeehrter 

freundlich vielgeliebter Herr Oheim. 

Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 

Im Schluffe Und verbleiben Wir Deroſelben 

zu angenehmer Dienſt⸗Erweiſung allezeit willig, 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 

ſten, Herrn Joſepho, zu Hungarn Dalmatien, 

Croatien und Sclavonien Könige, Ertz⸗Hertzogen 

zu Defterreich, Hertzogen zu Burgund, Steyer, 

Cärndten, Crain und Wuͤrtemberg, Grafen zu 

Habsburg, Tyrol und Goͤrtz ic. Unſerm Hochge⸗ 

ehrten freundlich vielgeliebten Herrn Oheim. 

9. An das Churfuͤrſtl. Collegium. 

Im Bing. Unſern freundlichen Dienſt, und 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Hochwürdige auch Hochgebohrne Fuͤrſten, be⸗ 

ſonders liebe Freunde, auch freundliche liebe O⸗ 

heimen. u 
Uberſchrifft. 15 

Denen Hochwuͤrdigen, auch HochgebohrnenFuͤr⸗ 

ften, Herrn N. N. zu Mayntz, Herrn N. N. zu 
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Trier, und Herrn N. N. zu Coͤlln, Ertz⸗Biſchoffen 
durch Germanien, Gallien und das Koͤnigreich A⸗ 
relat und Italien, Ertz⸗Cantzlern, Herrn N. N. 
Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, und 
Herrn N. N. Marggrafen zu Brandenburg, Ertz⸗ 
Truchſeſſen und Ertz-Caͤmmerern, allen des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Unſern beſonders lie⸗ 
ben Freunden, und freundlichen lieben Vettern, 
Oheimen, Schwagern, Schweheren, Herrn Das 
tern, Gevattern und Brudern. 

10. An die drey geiſtliche Churfuͤrſten. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtiger und Hoch⸗ 

gebohrner Fuͤrſt, beſonders lieber Freund, auch 
freundlichen lieben Vetter und Herren Bruder. 

Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdigſten und Durchlaͤuchtigen 

Hochgebohrnen Fuͤrſten Herrn N. N. zu Mapyutz, 
Herrn N. N. zu Trier, und Herrn. N. Pfaltzgrafen 
bey Rhein, Hertzogen in Ober⸗und Nieder⸗Bayern 

zu Coͤlln, Ertzbiſchoͤffen des H. Roͤm. Reichs durch 
Germanien, Gallien, und des Koͤnigreichs Arelat 
und durch Italien Cantzlern und Churfuͤrſten. Un⸗ 
ſern beſonders lieben Freunden. 

11. An die vier Churfuͤrſten am Rhein. 
Uberſchrifft. a 

Denen Hochwuͤrdigſten auch Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Herrn N. N. zu Mayntz, Herrn N. N. zu 
Trier, Herrn N. N. zu Coͤlln, Ertzbiſchoͤffen und 
Herrn N. N. Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen in 
Bayern, des H. Roͤm. Reichs, durch Germanien, 

Gallien, auch des KoͤnigreichsArelat und durch Ita⸗ 
lien Ertz-Cantzlern, Ertz⸗Truchſeſſen und Chur⸗ 
fuͤrſten ꝛc. 
12. An geiſtliche Churfürften, welche ge⸗ 

bohrne Suͤrſten ſeyn. ä 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſter, Durchlauchtiger und Hoch⸗ 

gebohrner Fürſt freundl. 
13. An geiſtliche Churfuͤrſten, fo nicht ge⸗ 

bohrne Suͤrſten ſeyn c. | 
Unſer freundlich Dienſt, und was wir mehr Lie⸗ 

bes und Gutes vermögen zuvor, Hochwuͤrdigſter, 
beſonders ꝛc. | | 

An Chur⸗Mlayntz. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund 

Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Herrn, Anshelm Fran⸗ 
tzen, Ertz⸗ Biſchoffen zu Mayntz des H. Noͤm. 

Reichs durch Germanien, Ertz⸗Cantzlern und 
Churfuͤrſten ꝛc. Unſerm befonders lieben Freunde. 
14. An Churfürſt Johann Zuge zu Trier. 
In der Unterſ. Ew. Liebdenn 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund und 

ruder. er 
Jo phann Ögorg Churfuͤrſt. 

Uub'berſchrifft. RT, 

Dem Hochwuͤrdigſten Herrn Johann Saas 
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Ertz⸗Viſchoffen zu Trier, ꝛe. Unſerm beſonders 
lieben Freunde und Herrn Bruder. 

ö 15. An Chur ⸗Coͤlln, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. treuer dienſtwilliger Vetter 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten, Durchlaͤuchtigſten Fuͤr⸗ 

ſten, Herrn Joſeph Clementen ꝛc. Unſerm freund⸗ 
lichen lieben Herrn Vetter. 

16. An einen weltlichen Churfuͤrſten. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermögen zuvor, Durch⸗ 
läuchtigſter Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter Herr. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours. treuer dienſtwilliger Vetter und 

Bruder 
17. An Chur⸗ Bayern. 

UÜberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Ma— 

rimilian Emanueln, in Ober⸗und Nieder⸗Bayern, 

auch der Obern⸗Pfaltz Hertzogen, Pfaltzgrafen bey 
Rhein, des H. Kom Reichs Ertz⸗Truchſeſſen und 
Churfuͤrſten, Landgrafen zu Leuchtenberg 2c. Un⸗ 
ſerm freundlich lieben Vetter und Herrn Bruder. 

18. An die Churfuͤrſtin zu Bayern. 
Im Eing. Was wir viel Ehren Liebes und 

Gutes vermögen zuvor, Durchl. ꝛc. 
Pi der Unterſ. Ew. Liebden 

In der Court, dienſtwilliger Vetter 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 

TH EAT RUM 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Ma⸗ 
rien Antonien, gebohrner Koͤnigl. Erb⸗Prin⸗ 
ceßin zu Hungarn und Boͤheim, Ertz⸗Hertzogin zu 
Oeſterreich, in Ober-und Nieder⸗Bayern, auch der 
Obern-Pfaltz Hertzogin, Pfaltzgraͤfin bey Rhein, 
Churfuͤrſtin, Landgraͤfin zu Leuchtenberg 1c. Un⸗ 
ſerer freundlichen lieben Frau Muhmen. 
19. An die verwittibte e von 

Sachſen, von dem Churfuͤrſten Vero 
Herrn Sohn. 

Im Eing. Was wir in ſoͤhnlichem Gehor⸗ 
ſam, viel Ehren, Liebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor! 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne Fuͤrſtin, gnaͤdi⸗ 
ge und vielgeliebte Frau Mutter, 
Im Cont. Ew. Gnaden iſt nunmehr unverbor⸗ 

gen, welcher geſtallt ꝛc. 
Im Schluſſe Das ſind um Ew. Gnaden wir 

in ſoͤhnlichem Gehorſam und in aller Ehrerbie⸗ 
tung zubeſchulden erbötig und willig. Datum 
Dreßden - 

In der Unterſ. Ew. Gnaden 
In der Court. treugehorſamſter Sohn 
Nota. Jetzo heiſt es: Durchlaͤuchtigſte Fͤͤrſtin. 

20. An Chur⸗ Brandenburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Durch⸗ 
laͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter Herr 
Vetter und Sohn, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Co. dienſtwilliger Vetter, und treuer Vater, 

CEREMONIALE 

Uberſchrifft. | 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Fried⸗ 

rich dem dritten, Marggrafen zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Cämmerern und 
Churfuͤrſten, in Preuſſen, zu Magdeburg, Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch in 
Schleſten zu Croſſen und Schwibus Hertzogen, 
Burggrafen zu Nurnberg, Fuͤrſten zu Halber⸗ 
ſtadt, Ninden und Camin, Grafen zu Hohenzollern, 
Herrn der Lande Lauenburg und Buͤtau ꝛc. U 
ſerm freundlich vielgeliebten Herrn Vetter un 
Sohne. | 

Nota. (I.) Nach der Cantzley⸗Obſervanz fol allezeit, 
wenn im Eingange des Schreibens: Unſern freundl. Gruß, 
oder Unſere freundliche Dienſte ſtehet, unten nach dem dato, 
der Titul des groſſen Herrn, der da ſchreibet, kommen, wie⸗ 
wol einige ſolches nicht beobachten. (2.) Die Ertz⸗Aem⸗ 
ter, womit die Churfuͤrſten belehnet werden, find von den 
Erb⸗Aemtern, welche die weltliche Churſuͤrſten von Bam⸗ 
berg zu Lehen empfangen, gantz unterſchieden, und haben die⸗ 
fe ihren Urſprung und Anfang von Kayſers Henrici IL oder 
Sancti, als Stifftern des Hoch⸗Stiffts Bamberg, Zeiten her. 
21. An die Chur-Princeßin zu Bamberg. 
Im Eing. Was wir der freundlichen In 

verwandniß nach, viel Ehren, Liebes und Gutes 
vermoͤgen zuvor, Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter / 

Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Unſerer freund⸗ 
lich lieben Muhmen, Frauen Sophien Char⸗ 
lotten, Marggraͤfin und Chur ⸗Princeßin zu 
Brandenburg, in Preuſſen, zu Magdeburg, Stet⸗ 
tin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch in 
Schleſien, zu Croſſen und Schwibus Hertzogin, 
gebohrne Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
Burggraͤſin zu Nürnberg, Fuuͤrſtin zu Halberſtadt, 
Minden und Camin, Gräfin zu Hohenzollern, 
Frauen der Lande Lauenburg und Buͤtau. 
22. An Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu Pfilg 

Frau Gemahlin. 
Im Ling. Was wir der freundlichen Anver⸗ 
wantniß nach, viel Ehren Liebes und Gutes vermös 
gen zuvor, | 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court, dienſtwilliger Vetter, 

J. G. Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. N 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 
bethen Amalien, Pfaltzgraͤfin und Churfuͤrſtin bey 
Rhein, Hertzogin in Bayern, gebohrner Landgraͤfin 
zu Heſſen, Graͤfin zu Veldentz und Sponheim ze. 
Unſerer freundlichen lieben Muhmen. 
23. An Churfuͤrſt Carls zu Pfaltz verwit⸗ 

tibte Stau Gemahlin. 
Im Eing. Was wir der nahen Verwandniß 

nach, viel Ehren Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſte ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Charts. dienſtwilliger Vetter, Schwager 

und Gevatter, 
% G. Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Der 
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Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Wil⸗ 
helminen Erneſtinen, gebohrner Koͤnigl. Erb⸗ 
Printzeßin zu Daͤnemarck, Norwegen, der Wenden 
und Gothen ꝛc. verwittibter Churfuͤrſtin und Pfaltz⸗ 
graͤfin bey Rhein, Hertzogin zu Schleßwig, Bayern, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Gräfin 
zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſerer freund⸗ 
lich lieben Frau Muhmen, Schwaͤgerin, und Ge⸗ 
vatterin. N 
24. Von Churfuͤrſt Johann Georg dem III. 

zu Sachſen, an Dero Chur⸗Printz, Jo⸗ 
hann Georg den Men. 

Im Eing. Was Wir in Bäterlichen Hulden 
und Treuen viel Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Daurchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich⸗vielgelieb⸗ 
ter Sohn, 
Im (ont. Ew. Lebden. 
Im Schluſſe. Verbleiben Ewer Liebden in 

Vaͤterlicher Gewogenheit zu angenehmer Bezeu⸗ 
gung beſtaͤndig wol beygethan. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. 

Uberſchrifft. | 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lich⸗vielgeliebten Sohne, Herrn Johann Georgen, 
Chur⸗Printzen und Hertzogen zu Sachſen tot: tit. 

Nota. (I.) Weil: Burggraf zu Magdeburg, dem 
Chur⸗Titul anklebet; ſo wird ſolcher auch in des Chur⸗ 
Printzen, aber nicht in der andern Hertzoge zu Sachſen Ti⸗ 
tul mitgeſetzet. (2.) Als Churfuͤrſt Johann Georg der 
Dritte zu Sachſen an Dero zweyten Printzen, Hertzog 
Friedrich Auguftum, jetzt hoͤchſtlöbl. regierende Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, ge⸗ 
fchrieben ; fo find obige Curialien, wie beym Chur⸗Printz ges 
braucht worden, die Uberſchrifft aber lautet alſo: Dem 
Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten / Unſerm freundlich⸗vielge⸗ 
liebten Sohne / Herrn Friedrich Auguſten / Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen tot, tit. auſer Burggraf zu Magdeburg 
nicht; oder in Frantzoͤſicher Sprache: 

A Monfieur 

Monfieur Frederic Auguſt, Prince deSaxe. 

25. An den Chur⸗Printz zu Pfaltz. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlichen lieben Vetter, Herrn Johann 
Wilhelmen, Pfaltzgrafen bey Rhein, und Chur⸗ 

Printzen, Hertzogen in Bayern, Grafen zu Veldentz 
und Sponheim c. 

26. An Printz George von Daͤnemarck. 
Im Eing. Durchläuchtiger Fuͤrſt, 

Unſere freundliche Dienfte und was Wir mehr 

Liebes und Gutes vermögen zuver, freundlich vielge— 

liebter Herr Vetter, Schwager und Gevatter, 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. treuer dienſtwilliger Vetter, 

Schwager und Gevatter, 

Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Geor⸗ 
en zu Daͤnemarck, Norwegen, der Wenden und 

Gothen Erb⸗Printzen, Hertzogen zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Grafen 

zu Oldenburg und Delmenhorſt ac. Unſerm frund⸗ 
Thsatr. Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 

treuer Vater, 

lich vielgeliebten Herrn Vetter, Schwager und 
Gevatter. | 
27. An Ertz⸗ und andere Bifchöffe, wann es 

gebohrne Fuͤrſten find. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt, und was 

Wir liebes und Gutes vermögen zuvor, (Hoch⸗ 
wuͤrdigſter) bey denen Ertz⸗ und Sochwuͤrdi⸗ 
ger) bey denen andern Biſchoͤffen, Durchlaͤuchtiger 
und Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lieber Freund, 
Wenn es aber nicht gebohrne Suͤrſten ſeyn. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt, und was 

wir Liebes und Gutes vermögen zuvor ( Sochwuͤr⸗ 
digſter) bey denen Ertz⸗und (Hochwuͤrdiger) 
bey denen andern Biſchoͤffen, beſonders lieber Freund. 
28. An den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt, und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſter beſonders lieber Freund, 

Im (ont. Ew. Kebden 
Im Scbluſſe Und ſeynd Ewer Liebden mit 

Freundſchafft geneigt. Geben = = = 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund, 

Johann Georg Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten, Unſerm beſonders lieben 
Freund, Herrn Johann Ernſten, Ertz⸗Biſchoffen zu 
Saltzburg. 

Nota. An ſtatt Hochwuͤrdigſter, hieß es ſonſt, Ehrwuͤr⸗ 
digſter, und an ſtatt: Beſonders lieber Freund / ſetzte 
man vor dieſem: Yreundlicher lieber. 

29. An den Ertz⸗ Biſchoff zu Prag. 
In der Unterſ. Vb ed 
n der Court. ienſtwilliger Freund 

E Uberſchrifft. n 
Dem Hochwuͤrdigen, Unſerm beſonders lieben 

Freund, Herrn HannßFriedrichen Ertz⸗Biſchof⸗ 
fen zu Prag, der Roͤm. Kayſerl. Maj geheimen 
Dark, und des Königreichs Boͤheim Primat &c. 

30. An den Biſchoff zu Bamberg. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cart. dienſtwilliger Freund / 

Uberſchrifft. | 
Dem Hochwuͤrdigen, Unſerm beſonders lieben 

Freunde Herrn Marquard Sebaſtian, Biſchof⸗ 
fen zu Bamberg. a 

31. An den Biſchoff zu Worms. 
Im Eing. Unſre Freundſchafft zuvor, Hoch⸗ 

wuͤrdiger, beſonders lieber Freund, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. i reundwilliger, 

32. An den Biſchoff zu bug. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund, 

Uberſchrifft. 
DemhHochwuͤrdigen und Hochgebohrnen Unſerm 

beſonders lieben Freunde, Herrn Wilhelm Egon, 

Biſchoffen zu Straßburg, Landgrafen in Elſaß und 
gefuͤrſteten Grafen zu Fuͤrſtenberg. 

33. An den Teutſchmeiſter. 

Im ing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 

In der unter. Ew. Liebden 1 
n 
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In der Court. a freundwilliger Vetter, 

| Uberſchrifft. b 
Dem Hochwuͤrdigen und Durchlaͤuchtig⸗Hochge⸗ 
bohrnenFuͤrſten, Unſerm freundlichen lieben Vetter, 
Herrn Ludwig Anton, Adminiſtratorn des Hoch⸗ 
meiſterthums in Preuſſen, Meiſtern teutſchen Or⸗ 
dens in Teutſch⸗und Welſchen⸗Landen, Pfalzgrafen 
bey Rhein, Hertzogen in Bayern, Grafen zu Vel⸗ 
denk, Sponheim und Moͤrß, Herrn zu Eylenborg. 

34. An den Biſchoff zu Augſpurg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. 
In der Unterſ. Ew. Lebden 
In der Cour. dlienſtwilliger Vetter, 

UAulböberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtig⸗ und Hoch⸗ 

gebohrnenFuͤrſten, Unſerm freundlichen lieben Vet⸗ 
ter, Herrn Allexander Sigmunden, Biſchoffen zu 
Augſpurg, Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen in 
Bayern, Grafen zu Veldentz, Sponheim und 
Mörf me 
35. An den Abt zu Sulda. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Ehrwuͤrdiger, beſonders lieber Freund / 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court, dienſtwilliger Freund, 

| Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Ehrwuͤrdigen, Unſerm lieben Freunde, 
Herrn Placido, Abten des Stiſſts Fulda, Roͤmiſcher 
Kayſerin Ertz⸗-Cantzler, Primaten durch Germanien 
und Gallien. J 

Nola: oder im King, Unſere Freundſchafft zuvor, 
und bey der Unterſchrifft: freundwilliger. 

36. An die Aebtißin zu Quedlinburg. 
Im Eing. Was wir viel Ehren, Liebes und 

Gutes vermoͤgen zuvor 
Hochwuͤrdig⸗Hochgebohrne Fuͤrſtin 
Im Cont. Ew. Liebden | 
mSchluffe Und wir verbleiben Ew. Liebden 

zu Ehren gebuͤhrlicher Willfahrung jederzeit ge⸗ 
neigt. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter, 

Uberſchrifft. 
Der Hochwuͤrdig- und Hochgebohrnen Fuͤrſtin, 

Unſerer freundlichen lieben Muhmen, Frauen An⸗ 
nen Dorotheen, gebohrner Hertzogin zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Cleve und Berg, Landgraͤfin in Thuͤrin⸗ 
gen, Marggraͤfin zu Meiſſen, Gefuͤrſteter Gräfin zu 
Henneberg, des Kayſerlichen freyen weltlichen 
Stiffts Quedlinburg Abbatißin, Graͤfin zu der 
Marck, und Ravensberg, Frauen zu Ravenſtein. 

Nota (I.) Wann eine Aebtißin Fuͤrſtl. Standes ſich 
von unterſchiedlichen Fuͤrſtlichen Landen ſchreibet, jo 
folget das Wort Aebtißin erſt nach ihren angeerbten 
Tituln; weil ſie der btey wegen auf Reichs⸗Taͤgen kei⸗ 
nen Sitz in Fuͤrſtl. Collegio hat, ſondern nur unter die un⸗ 
gefuͤrſteten Praͤlaten mit gerechnet, jedennoch aber deßhal⸗ 
ber denen Graͤflichen Landen vorgeſetzet wird. (2.) Weil 
die gefürſteten Aebtißinnen Fuͤrſtl. Dignitaͤt haben, ſo kan 
man Sie weder Hoch-Wohlgebohren / noch Wohlge— 
bohren tituliren, ſondern es bleibt bey dem Wort Hoch⸗ 
würdig / ſind ſie aber gebohrne Fuͤrſtin, fo ſetzt man noch 
Durchlaͤuchtig hinzu / wo aber nicht, fo heiſſet es: Yoch⸗ 
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wuͤrdig⸗Hochgebohrne. (3.) Daß man die Acbrißin⸗ 
nen ohnerachtet fie niemalen vermaͤhlet geweſen, Frau 
tituliret, will man von ihrer hohen Wuͤrde herleiten; in⸗ 
dem das Wort Frau / zu Latein Domina, eine Herrſchafft 
anzeiget, und hat der Autor dieſes Wercks auf einem gewiſ⸗ 
fen Tituh welcher von vornehmer Hand an eine ungefuͤrſte⸗ 
te Aebtißin abgegangen, angemercket, daß es geheiſſen: 
Weiner gnaͤdigſten und Hochgeehrteſten Domine. 
37. An den Biſchoff zu Breßlau. 
Im King. Unſere freundliche Dienſte, und 

was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Hoch⸗ 
würdig⸗ und Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlich lieber Vetter, . 
Im com. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Deroſelben angenehme 
Freund- Betterliche Dienſte, dazu wir jederzeit bereit 
und erboͤtig find, zuerweiſen, bleiben wir ſtets willig. 
In der Unterſ. Ew. Liebden i 
In der Court. dienſtwilliger Vetter / 

| Joh. Georg, Churfuͤrſt. 
Neck Uber ſchrifft. iel 
Dem Hochwuͤrdig-und Durchlaͤuchtig⸗Hochge⸗ 

bohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlichen lieben Vet⸗ 
lern, Herrn Frantzdudwigen, Biſchoffen zu Breßlau, 
Pfaltzgrafen bey Rhein ꝛc. a 

Nora, (J.) Biſchoͤffen, imgleichen dem Teutſchmeiſter, 
wenn ſie nicht gebohrne Fuͤrſten find, wird von Chur⸗Sach⸗ 
ſen geſchrieben: Unſere freundliche ers (oder unſere 
Freunbſchafft) zuvor, Hochwuͤrdiger, beſonders lieber 
Freund, Das ſind wir um Ew.Liebden freundlich zu beſchul⸗ 
den, und Derſelben jederzeit mit Freundſchaſſt wol geneigt. 
oder: Dero wir zu angenehmen Dienſt-Erxweiſungen ſtets 
willig und erboͤtig verbleiben. (2.) Denenjenigen, fo al⸗ 
leine Coadjutores derer Stiffter find, und fich nicht Biſchöͤf⸗ 
fe ſchreiben, pflegt Chur⸗Sachſen den Titul Hochwuͤrdig 
nicht zu geben, ſondern es wird an Sie, als an andere 
weltliche Fuͤrſten geſchrieben. 5 

29. An das Dom⸗Capitul zu Bremen. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 

Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle und Er⸗ 
bare, liebe Andaͤchtige und Beſondere. 

Uberſchrifft. 
Denen Ehrwuͤrdigen, Wohlgebohrnen, Edlen 

und Erbaren,Linfern lieben Andaͤchtigen und Beſon⸗ 
dern, Dom-Probſt, Dechant, Senjorn und Capitul 
des Ertz⸗Stiffts Bremen. 

39. An das Dom⸗Capitul zu Muͤnſter. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 

Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle und Ve⸗ 
ſte, liebe Beſondere, Thum Dechant, Seniorn und Ca⸗ 
pitul des Stiffts Muͤnſter. 

2 Uberſchrifft. | 
Denen Ehrwuͤrdigen, Wohlgebohrnen, Edlen 

und Veſten, Unſern lieben Veſondern, Thum-De⸗ 
chant, Seniorn und Capituln des Stiffts Muͤnſter. 

40. An das Dom ⸗Capitul zu Paſſau. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 
Wuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle und Veſte, 

liebe Beſonderk. 
Uuberſchrifft. 

Denen Wuͤrdigen, Wohlgebohrnen Edlen und 
Veſten, Unſern lieben Beſondern, Thum⸗Probſt 
Dechant, Senior und geſammtenCapitul des Stifft 
Paſſau. 

41. An 
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41. An das Dom⸗Capitul zu Quedlinburg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Johann 

Georg der Dritte, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, 
Cleve und Berg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Mar⸗ 
ſchall und Churfuͤrſt ꝛc. 

Was wir viel Ehren Liebes und Gutes ver⸗ 
mögen, auch Unſern Gruß zuvor, 

Ehrwuͤrdige und Hochgebohrne Fuͤrſtin, 
freundliche liebe Muhme, auch liebe Andaͤchtige und 
Beſondere, 
Im (one. Ew. Liebden und Euch. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Johann 

Georg der Dritte, Hertzog zu Sachſen ꝛc. 
Ew. Liebden 

In der Court. | freundwilliger, 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Denen Ehrwuͤrdigen und Hochgebohrnen Für: 

ſtinnen, Unſerer freundlichen lieben Muhme, und 
Wohlgebohrnen, Unſeren lieben Andaͤchtigen und 
Getreuen, Proͤbſtin, Decanusfin, und Capitul-Ge⸗ 
meine des Kayſerlichen freyen weltlichen Stiffts 
Quedlinburg. 
42. An einen Reichs ⸗Fuͤrſten eines alten 

HDaauſes. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

lich lieber Vetter. 
Im Con. Wir mögen Ew. Liebden hierdurch 
. = Berterlich unverhalten ſeyn laſſen, wie 

aß ꝛc. 
Im Schluſſe Und Wir verbleiben Euer Siebe 

15 angenehme Dienſte zu erweiſen ſtets willig. 
at im 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden, Johann 
Georg tot. tit. 

Ew. Liebden i 
In der Cours dienſtwilliger Vetter, 

8 5 Johann Georg, Churfuͤrſt. 
43. An Hergog Auguſtum zu Sachſen von 

Churfuͤrſt Johann Georgen dem erſten. 
Im Eing. Was Wir in vaͤterlichen Treuen, 

viel Liebes und Gutes vermögen zuvor, a 
HochgebohrnerFuͤrſt freundlicher lieber Sohn 

und Gevatter. | 
nCone Wir geben Ew. Liebden hiermit freund: 

lich zu vernehmen, daß ꝛc. b 
Im Schluſſe Das ſeynd Wir um Ew. Liebden 

mit Freund⸗Vaͤterlichen Dienſten, wormit Wir Der⸗ 
ſelben jederzeit beygethan, zuver ſchulden willig und 
erboͤtig. Datum Dreßden » = 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. treuer Vater, 

15 | Johann Georg, Churfuͤrſt. 
44. An Sachſen⸗Weiſenfels. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt, und 

was wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

lich lieber Vetter und Gevatter, a 
am Cont. Erſuchen Ew. Liebden Freund Del 

terli a 
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Im Schluſſe Und verbleiben Deroſelben zu al⸗ 

ler angenehmen Freund⸗Vetterl. Bezeugung je⸗ 
derzeit willig und erboͤtig, 
In der Unterſ. Ew. Stebden 
In der Court. ee . un 

johann Georg, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. | | 

Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fürsten, 
Unſerm freundlich lieben Vetter und Gevatter, 
Herrn Johann Adolph, Hertzog zu Sachſen, 
tot. tit. 

Note. Bey denen abgetheilten Herren heiſt es nur: Koch⸗ 
gebohrner Suͤrſt, als bey Hertzog Heinrich zu Sachſen⸗ 
Barby: Dem HochgebohrnenFuͤrſten, Unſerm freundlichen 
lieben Vetter und Gevatter, und bey Dero Frau Gemahlin: 
der Hochgedohrnen Fuͤrſtin, Unſerer freundlich lieben Muh⸗ 
men und Gevatterin, Frauen Eliſabeth Albertinen, Ders 
tzogin zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, gebohrner Fürſtin zu Anhalt, Landgraͤſin in 
Thüringen tot. tit. 

| 45. An Sachſen⸗Merſeburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtig und Hochge⸗ 

bohrner ꝛc. . 
In der Unterſ. Ew. Lebden 
In der Cours, dienſtwilliger Vetter und Gevatter 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen und 

Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlichen lie⸗ 
ben Vetter und Gevatter, Hrn. Chriſtian, Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch En⸗ 
gern und Weſtphalen, poſtulirten Adminiſtratorn 
des Stiffts Merſeburg, Landgrafen in Thüringen ꝛc⸗ 

46. An die 5 Sachſen⸗Mer⸗ 
ebuürg. 

Im Eing. Was wir 15 freundlichen Ver⸗ 
wandniß nach viel Ehren, Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Gevatler 

| Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fur ſtin 

Unſerer freundl. lieben Muhme N ee 
Frauen Chriſtianen, Hertzogin zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha⸗ 
len, gebohrner zu Schleßwig Hollſtein, Landgraͤfin 
in Thuͤringen, Marggraͤfin zu Melſen, auch Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſtete Graͤſin zu Henne⸗ 
berg, Gräfin zu der Marck und Ravensberg, Frau⸗ 
en zu Ravenſtein. 

47. An den Erb⸗Peintzen zu Sachſen⸗ 
8 Merſeburg. 
Im Eing. Was wir der nahen Verwandniß 

nach viel Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Hochgebohrner ꝛe. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Chart. dienſtwilliger Vetter und Gepatter 

Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundli⸗ 
chen lieben Vetter und Gevatter, Hrn. Chriſtian, 
Hertzogen zu N tot. tit, 

2 Nota. 
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Nosa. Eben ſo wird auch an Hertzog Auguſtam zu Zoͤrbig 

geſchrieben. g 
48. An Sachſen Naumburg. 

Im Eing. Unſer freundlich Dienſt, und was 
wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Hochwuͤrdiger, und Durchlaͤuchtig⸗-Hochge⸗ 
bohrner Fuͤrſt, freundlicher lieber Vetter und 
Gevatter, ö 8 

Im ont. Ew. Liebden. 1 
Im Sehpluſſe Verbleiben Ew. Liebden, nechſt 

Empfehlung goͤttlicher Protection, zu angene hier 
Freund⸗Vetterl. Bezeugung willig und erboͤtig. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Couse. ae 9 je ee 

ohaun Georg, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigen, und Durchlaͤuchtig⸗Hoch⸗ 
gebohrnen Fürſten, Unſerm freundlich lieben Det 
ker und Gevatter, Herru Moritz Wilhelm, Her⸗ 
tzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, poſtulirten Adminiſtra- 
torn des Stiffts Naumburg, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen tot. tit. Ni 
Nota. (I.) Die Frau Gemahlin des Hertzogs zu Sach⸗ 
ſen⸗Naumburg iſt von Chur⸗Sachſen folgender geſtallt ge⸗ 
ſchrieben worden: Der Durchlaͤuchtig⸗Yochgebohrnen 
Fuͤrſtin, Unſerer freundlichen lieben Muhmen und Gepatte⸗ 
rin, Frauen Marien Amalien, gebohrner aus dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Stamme der Marggrafen zu Brandenburg, ver⸗ 
maͤhltet Hertzogin zu Sachſen, tot. tit. 

(2.) Auf eben die Art, wie von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
iſt auch von dem Chur⸗Printzen Johann Georg IV. an 
Sachſen⸗Nsumburg geſchrieben worden / nur daß es im 
Schluße geheiſſen: Und verbleiben Ihro zu allen angeneh⸗ 
men Freund ⸗Vetterl. Dienſt⸗Erweiſungen willig und 
bereit. 

39. An Sachſen⸗Weimar. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt, und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, N 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohruer ꝛc. 

In der Unterſ. Ew. tiebden | 
AmderCam Dienſtwilliger Vetter 

ade Uberſchrifft. a 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Uunſerm freundlich lieben Vetter, Herrn Wilhelm 
Eruſten, Hertzogen zu Sachſen ꝛc. ö 
Nor. Eben alſo an Sachſen⸗Eiſenach. 
50. An die Hertzogin zu Sachſen⸗Weimar. 
Im King. Was wir der freundlichen Ver⸗ 

wandniß nach viel Ehren Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, 

Hochgebohrne 
In der Unterſ. Ew. Liebden Wee 
In der Coute. dienſtwilliger Vetter 

Uberſchrifft. 
Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſrer freundlich 
lieben Muhmen, Frauen Charlotten Marien, ge⸗ 
bohrner und vermahlter Hertzogin zu Sachſen, 
got. tit. . 

51% Au Sachſen⸗ Meinungen. 
Uverſchrifft. 

Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 
lich lieben Vetter und Gedatter, Herrn Bernhar⸗ 
den, Hertzogen zu Sachſen, tot. tit. 
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Nera. Und alſo mut. mutand. an Römhild, Eifenberg 
Eißſeld, Saglſeld. 0 a 

52. An Sachſen⸗Gotha. * 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Daurchlaͤuchtig⸗Hochgebohruer Fuͤrſt, 
freundlich lieber Vetter, Bruder und Gevatter, 
Im Conte. Wir mögen Ew. Liebden nicht verbale 

ten ꝛc. 5 | 

Im Schluſſe Und dagegen Ew. Kebden zu Er⸗ 
weiſung angenehmer Dienſt⸗Bezeigungen ſtets 
willig verbleiben. Geben zu Dreßden den + 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Johann 

Georg der Dritte, Hertzog zu Sachſen, idt. tit. 
6 Ew. Liebden 
In der Cours, dienſtwilliger Vetter, Bruder und 

Gevatter, 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Überjchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Unſerm freundlich⸗geliebten Vetter, Bruder und 
Gevatter, Herrn Sriedrichen, Hertzogen zu Sach⸗ 
fen, tot. tit. 5 5 

53. An Brandenburg⸗ Bayreuth. 
Überſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Unſerm freundlich lieben Vetter, Schwager, Bru⸗ 
der und Gevatter, Herrn Chriſtian Ernſten, Marge 
grafen zu Brandenburg, tot. tit. 
54. An die Frau Gemahlin des Marggra⸗ 
fen von Brandenburg Bayreuth. 
Im Bing. Was wir der freundlichen Ver, 

wandniß nach viel Ehren, Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, | 9 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Dienſtwilliger Vetter und Gevatter 

Der Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fürstin, 
Unſerer freundlichen lieben Muhmen und Gevatte⸗ 
rin, Frauen Sophien Louiſen, Marggraͤfin zu 
Brandenburg, zu Magdeburg, in Peeuſſen, zu 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch 
in Schleſten, zu Croſſen, und Schwibus, Hertzogin, 
Burggraͤfin zu Nurnberg, Fuͤrſtin zu Halberſtadt, 
Minden und Camin, Gräfin zu Hohenzollern, ger 
bohrnerHertzogin zu Wuͤrtemberg und Teck. 
55, An die Princeßin Chriſtiana Eberhar · 

dina von Brandenburg Bayreuth. 
Im Eing. Was wir der nahen Verwandniß 

nach viel Ehren, Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochgebohrne Fuͤrſtin, ꝛc. 

In der Unterſ. Ew. lieben 
In der Court. dienſtwilliger Vettet / 

EIER Uberſchrifft. 
Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſrer freundli⸗ 

chen lieben Muhmen, Fräulein Chriſtianen E⸗ 
berhardinen, Marggraͤfin zu Brandenburg, ꝛc. 

56. An Braunſchweig · Wolffenbuͤttel. 

In der Unterſ. Ew. Liebden | 
In der Con. dienſtwilliger Oheim und Gevatter 

Uberſſchrifft. 
9 

Dem 



Dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebohruen8uͤrſten, 
Unſerm freundlichen lieben Oheim und Gevatteru, 
Herrn Anton Ullrichen, Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg. | 
57. An des Hertzogs zu Wolffenbuͤttel Sr. 

Gemahlin. 
Uberſchrifft. 

Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſerer freundli⸗ 
chen lieben Muhwen und Hevatterin, Frauen Eliſa⸗ 
bethen Julianen, Hertzogin zu Braunſchweig und 
guͤneburg, gebohrner zu Schleßwig, Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der Ditmarſchen ꝛc. 

Nota. Bevern wird: Hochgebohren tituliret. 
58. An Landgraf Georgen zu Heſſen⸗ 

Darmſtadt. 2 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund» 

licher lieber Vetter, Sohn und Gevatter. 
Im Cort. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Thun darneben Ew. und Dero 
freundlichen lieben Gemahlin Liebden Liebden goͤtt⸗ 
licher Obacht zu allem erſprießlichen Wohlergehen, 
gantz treulich beſehlen. Datum Dreßden am 

Nota. Von e wird 5 HAN 
Heſſen⸗ Im King. Durchlaͤuchtig⸗Hochge⸗ 
Er 1 Dehmer Surf freundlicher lieber 

Heſſen⸗Kheinſe ſß ed 
e oiuiny) Im Eing. Hochgebohrner Fuͤrſt, % 

59 An Mlecklenburg- Schwerin. 
Im Ein g. Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher 

lieber Berta, 
Überſchrifft. 

Dem Hoichgebohrnen Fürsten, Unſerm freund 
lich⸗lieben Better, Herrn Chriſtian, Hertzogen zu 
Mecklenbweg, Fuͤrſten zu Wenden, Schwerin und 
Ratzeburg, auch Grafen zu Schwerin, der Lande 
Roſtock und Stargard Herrn. 
Nota. An Mecklenburg⸗Guͤſtrau iſt gleichfalls nur Soch⸗ 
gebohren geſchrieben worden. 

60. An die verwittibte Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
J temberg, zu Stuttgard. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗ Hochgebohrne Fuͤr⸗ 

ſtin, freundlich liebe Muhme und Gevatterin. 
Im Cont, Ich habe aus Ew. Liebden ꝛc. 
Im Schluſſe Wormit ſch Ew. Liebden der goͤtt⸗ 

lichen allgewaltigen Protection empfehle und ver⸗ 
bleibe. Dreßden den 7. Nov. 1693. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Gevatter, 

UÜbberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſtin, 

Unſrer freundlichen lieben Muhmen und Gevatte⸗ 
rin, Frauen Magdalenen Sibyllen, Hertzogin zu 
Wuͤrtemberg und Teck, gebohrner Landgraͤſin zu 
Heſſen, Graͤfin zu Moͤmpelgard, Frauen zu Heiden⸗ 
heim Wittbe. Pak | 

Nord. (.) Denen Fuͤrſtlichen Haͤuſern Wuͤrtem⸗ 

berg⸗Stutgard, Moͤmpelgard, als auch allen andern iſt nur 
Hochgebohren gegeben. (2.) An die verwittibte Her⸗ 

tzogin aber darum Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohren ge⸗ 
ſchrieben worden, weil ſie eine gebohrne Land⸗Graͤfin von 
Heſſen geweſen. 5 \ | 
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61. An Baden⸗Baden. 

. Uberſchrifft. | 
Dem Hochgebohrnen Fürsten, Unſerm freundli⸗ 

chen lieben Vetter, Herrn Ludwig Wilhelm, Mara, 
grafen zu Baden ꝛc. > 

62. An Baden⸗Durlach. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt, und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

licher lieber Vetter, Bruder und Gevatter 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Unſerm freundlichen lieben Vetter, Bruder und 
Gevatter, Herrn Friedrich Magno, Marggrafen zu 
Baden, tot. tit. 
63. Au die Marggraͤfin zu Baden⸗Durlach. 

| | Überſchrifft. 
Der Hochgebohruen Fuͤrſtin, Unſrer freundli⸗ 

chen lieben Nuhmen und Gevatterin, Frauen Augu⸗ 
ſten Marien, Marggraͤfin zu Baden, Hochberg, 
Landgräfin zu Sauſenberg, gebohrner Hertzogin zu 
Schleßwig Holſtein, e Sponheim und E⸗ 
berſtein, Frauen zu Toͤckeln, Baden, Wein, Lohr 
und Muͤhlberg. f 

64. An Hollſtein⸗Gottorff. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdiger ꝛe. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Schwager, Bru⸗ 

der und Gevgtter 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen und Hoch- 
gebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlichen lieben Bet 
ter, Schwager, Bruder und Gevatter, Herrn Chri⸗ 
ſtian Albrechten, poltulirten oadjutorndesStiffts 
Luͤbeck, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleß⸗ 
wig Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, 
Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt. 
65. An des Hertzogs zu Hollſtein Gottorff 

Frau Gemahlin. 
Im Eing. Was wir der nahen Verwandniß 

nach viel Ehre, Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtige ꝛc. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Schwager und 

i N Gevatter. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Unſerer freund⸗ 

lichen lieben Muhmen, Schwaͤgerin und Gevatte⸗ 
rin, Frauen Fridericen Amalien, gebohrner Koͤnig⸗ 
licher Erb⸗Princeßin in Daͤnemarck, Norwegen, 
der Wenden und Gothen, vermaͤhlten Hertzogin zu 
Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmar⸗ 
ſchen, Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt. 

66. An den Biſchoff zu Luͤbeck. 
| Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigen Durchläuchtigen und Hoch 
gebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlichen lieben 
Vetter und Bruder, Herrn Auguſt Friedrichen,er⸗ 
wehlten Bifchoffen des Stiffts Lübeck, Erben zu 
Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig, Hollſtein, 

9 Stor⸗ 
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Stormarn und der Ditmarſchen, Grafen zu Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt. 

67. An des Biſchoffs zu Lubeck Frau 
Gemahlin. 

Im Eing. Was wir der nahen Verwandniß 
nach viel Ehren, diebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

ochgebohrne ꝛc. 
Sm Uberſchrifft. 

Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſrer freundli⸗ 
then lieben Muhmen, Frauen Chriſtina, gebohrner 
zu Sachen, Juͤlich, Cleve und Berg, Hertzogin zu 
Schleßwig Hollſtein, Stormarn und der Ditmar⸗ 
ſchen, Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt. 

Notæ. An Sunderburg, Plön, und andere appanagirte 
Hollſteiniſche Haͤuſer nur: Hochgebohren. 

68. An den Fuͤrſten zu Anhalt⸗Deſſau. 
Im Bing. Unſer freundlicher Dienſt, und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt ꝛc. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter and Bruder. 

berſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich lieben Vetter und Bruder, 
Herrn Johann Georgen, Fuͤrſten zu Anhalt, Gra⸗ 
fen zu Aſcauien, Herrn zu Zerbſt und Bernburg, 
Churfuͤrſtl. Brandenburg. über dero Chur ⸗ und 
Marck, Stadthaltern. 
69. An des Fuͤrſten zu Anhalt ⸗Deſſau rau 

Gemahlin. 
Uberſchrifft. 

Der ae d Fuͤrſtin, Unſerer freundlich 
lieben Muhmen, Frauen Henrietten Catharinen, 
Fuͤrſtin zu Anhalt, gebohrner Princeßin von Ura⸗ 
nien, Gräfin zu Alcanien, Frauen zu Zerbſt und 
Bernburg. 
70. An Anhalt Bernburg und Hatzgerode. 
Im King. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, 

freundlicher lieber Oheim. 
In derlUlnterſ. Ew. Liebden 
In der Curt dienſtwilliger Oheim und Gevatter 

21. An Anhalt⸗Zerbſt. 
Im Ringang Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner 

freundlicher lieber Vetter und Gevatter 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Gevatter 

72. An des Fuͤrſten von Anhalt⸗Zerbſt Frau 
Gemahlin. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Gevatter 

Uberſchrifft. 
Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſerer freundli⸗ 

chen lieben Muhmen und Gevatterin, Frauen So⸗ 
ohien, gebohrner Hertzogin zu Sachſen, Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg, Fuͤrſtin zu Anhalt, Graͤfin zu Aſca⸗ 
nien, Frauen zu Zerbſt und Bernburg, Jevern und 
Kniphauſen. 

Nosa, An die appanagirten Fuͤrſten von Zerbſt: Boch⸗ 
gebohrner freundlicher lieber Vetter. 

73. An Sachſen⸗Lauenburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt, und was 

zor Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner ꝛc. 
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Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlichen lieben Vetter, Bruder und 
Gevatter, Herrn Julio Franken, Hergtzogen zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen, der Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Maj. General⸗Feld⸗Marſchall, Lieutenaut und 
Obriſten zu Fuß. 

74. An den Hertzog von Lothringen. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienfte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor 
Durchlaͤuchtig⸗Hoch gebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

licher lieber Vetter 
Im Cont. Ew. Liebden 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſt⸗williger Vetter / 

Uberſchrifft. | 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 

ſten, Unſerm freundlichen lieben Vetter, Herrn 
Carl Leopolden, Hertzogen zu Lothringen und 
Vas, Nieten des guͤldenen Vellus, der Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Maj. General- Lieutenanten, Feld⸗Marſchalln 
und Cubernatorn der Ober ⸗ und Nieder ⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Lande. ö 
75. An Herrn Johann Anthon, Suͤrſt zu 

E enberg. h 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Hochgebohrner, beſonders lieber Freund. 
Im Cont. Ew. Liebden | 
Im Schluſſe Denn wir verbleiben Ew. Lieb⸗ 

den angenehme Freundſchafft zu erwei ſen jederzeit 
willig. Datum Dreßden am 
Nora. An den Fuͤrſten Johann Chriſtian ward geſchrieben: 

In der Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlichen 

lieben Vetter, Herrn Johann Chriſtian, Hertzogen zu Cru⸗ 
mau und Fuͤrſten zu Eggenberg ze. 

Und an deſſen Gemahlin: 
In der Überſchrifft. 

Der Hochgebohruen Fuͤrſtin, Jap freundlichen lie⸗ 
Ko eh; tot. tit. gebohrner Gräfin zu Schwartzen⸗ 

76. An den Fuͤrſten zu Lobkowin. 
Im E ing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Hochgebohrner, beſonders lieber Freund, 
m Com. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Und wir verbleiben Euer Lieb⸗ 
den zu Erweiſung angenehmer Freundſchafft bereit 
und willig, ö 
In der Unterſ. Ew. Stebden 
In der Cours, Napa 

vder 
dienſtwilliger Freund und 

Sof Georg, ß first 
ohann Georg, Churfuͤrſt. 

Ubbrſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders lie⸗ 

den Freund, (und Gevatter) Herrn Ferdinand, 
Hertzogen in Schlefien zu Sagan, Fuͤrſten und Res 
gierern des Hauſes Lobkowitz, gefuͤrſtetem Grafen zu 
Sternſtein 

Nota. 1.] Wegen Grafen und Herren, fo in den Fuͤr⸗ 
ſten⸗ Stand erhoben worden, pflegt man an Churfuͤrſtlichen 
Seiten, insgemein das Wort: Fuͤrſt auszulaſſen, und nur 
Hochgebohrner / und hernach beſonders lie ber Freund 
zu ſetzen. 3.] Bey denen neuen Fürſtl. Haͤuſern W il. 

uͤrſtl. 



HISTORICO-POLITICUM. _ 
Fürſtl. Wurde nicht, wie bey alten Familien, auf alle abſtei⸗ 
gende Nachkommen, fordern es fuͤhret ſolche der aͤlteſte 
Printz, und Regierer des Hauſes alleine. 
2. An den Fuͤrſten von Salm. 
Im Eing. Unſere Freundſchafft zuvor, 
bene beſonders lieber Herr und 

reund. | 
Im Cone. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Ihro zu Erweiſung ange⸗ 
nehmer Freundſchafft bereit verbleiben, 1190 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. 

IE. Uberſchrifft. ee r 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders lie⸗ 
ben Freund, Herrn Carl Dietrich Otto, Fuͤrſten zu 
Salm ꝛc. 

78. An den Printzen von Oranien. 
Im Ling. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Diurchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 

licher lieber Oheim und Bruder, f 
Imcvnt. Ew, Liebden | 
In Schluſſe Wir aber verbleiben Ew. Lieb⸗ 
den zu angenehmen Sreund-Obeinl, Dienſt⸗Ertvei⸗ 
ſungen ſtets willig und erboͤtig / 
In der Unterſ. Ew. Liebden 75 0 
In der court. dienſtwilliger Oheim und 

ö Bruder 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fürs 
ſten, Unſerm freundlichen lieben Oheim und Bru: 
der, Herrn Wilhelm Heinrichen, Printzen zu Ora⸗ 
nien, Fuͤrſten zu Naſſau tot. tit. der vereinigten 
Niederlaͤndiſchen Provintzen Stadthaltern, Capi⸗ 
tain und Admiral- General. | 

79 An den Fuͤrſten zu Naſſau⸗Dietz. 
Im Eing. Unſere Freundſchafft und was wir 

Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der cart. Dienſt⸗williger Freund, 

15 | Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders lieben 

Freund, Herrn Heinrich Caſimirn, Fuͤrſten zu Naf 
ſau ꝛc. a 2226 
80. An den Suͤrſten zu Waldeck. 
Im Eing. Unſre Freundſchafft zuvor, 

Hochgebohrner, beſonders lieber Herr und 

Freund williger / 

Freund 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Freund⸗williger 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders lieben 

Freunde, Herrn George Friedrichen, Fuͤrſten zu 
Waldeck ꝛc. 

81. An den ea Suͤrſten zu Lichten 
ein. 

Im ing. Unſere freundliche Dienſt zuvor, 
N 2 Uberſchrifft | 

Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders lieben 
Freunde, HerrnCarl Euſebien, Fuͤrſten und Regie⸗ 
rern des Hauſes Lichtenſtein, Hertzogen in Schleſien, 

175) 
zu Troppau, Zuͤgendorff und Teſchen, Herrn zu Ni⸗ clasburg. | . * 

82. An Fuͤrſt Anton Slorian zu gich⸗ 
W tenſtein. 5 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor. 
In der Unterſ. Ew. Liebden | 
In der Court. deienſtwilliger Oheim. 

„ Uberſchrifft t:: 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm freundlichen lie⸗ 

ben Oheim, Herrn Anton Florian, Fuͤrſten von 
Lichtenſtein und Niclasburg, Hertzogen in Schle⸗ 
ſien, zu Croppau und Jaͤgerndorff, Grafen zu Rit⸗ 
berg, Roͤm. Kayſ. Mal. Cammerern. 7 

83. An den Hertzog zu Curland. 
Im ing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlicher lieber Oheim und Gevatter. 
Im con Euer Liebden. N 
Im Schluſſelins alle daneben goͤttlicher Ob⸗ 

acht gantz treulichen befehlend. Datum Dreßden 
am 7 7 10 f 
In der Unterſ. Ewer Liebden 
In der Court. dienſtwilligſter Oheim und 

f Geyatter. 
| Uberſchrifft. 

Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 
lichen lieben Oheim und Gevatter, Herrn Friedrich 
Caſimirn, in Liefland, zu Curland und Semigaln 
Hertzogen. ö 

84. An den Fuͤrſten von Dietrichſtein. 
Im Eing. Unſre Freundſchafft zuvor, 

Hochgebohrner beſonders lieber Herr und 
Freund. | BIT us - 
Im Con, Ew. Liebden 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. i Freundwilliger⸗ 

Uberſchrifft. > 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders Tier. 

ben Freunde, Herrn Ferdinand, Fuͤrſten von Diet⸗ 
richſtein ꝛc. 
85. An des Fuͤrſten von Dietrichſtein Stau 

Gemahlin. | 
Im Eing. Hochgebohrne Fuͤrſtin, freundliche 

liebe Frau Muhme 
Im Cont. Ew. Liebden 

Uberſchrifft. 
Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſrer freund, 

lichen lieben Muhmen, Fr. Marien Ellſabeth ꝛc. 
86. An den uͤrſten von Radzivil. 

Im Eing. Unſere Freundſchafft, und was wir 
Siebes und Gutes vermögen zuvor, 

Hochgebohrner, ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cosi, dienſtwilliger Freund und Gevatter. 

Uberſcheifft. 87 
Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm beſonders 

lieben Freunde und Gevatter, Herrn Georgen, Her⸗ 
tzogen zu Olyka, Niertviz und Radzivil, des H. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſten, Grafen zu Mirp, des Großhertzog⸗ 
thums Lithau Oberſchencken. 

. 87. An 
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87, An des Fuͤrſten von Radzivil Frau Be 

mahlin, ale Wittbe. 
Im Eing. Was wir der freundlichen Ver⸗ 

wandniß nach viel Ehren Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, 

Hochgebohrne Fuͤrſtin, ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Ceut. dienſtwilliger Vetter und Gevatter, 

Uberſchrifft. 
Der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, Unſerer freundli⸗ 

chen lieben Muhmen und Gevatterin, Frauen Ma⸗ 
rien Eleonoren zu Olyka tot. tit. gebohrner Fuͤrſtin 
zu Anhalt, Graͤfin zu Ascanien, Frauen zu Zerbſt 
und Bernburg, Woywodin von Trockt, Wittben. 
88. An Herrn Carl Friedrichen, Hertzogen 

zu n 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher lieber O⸗ 

heim, Schwager, Sohn und Gevatter. 
Im Cent. Wir haben aus Ew. Liebden Freund⸗ 

Oheimlichen Notification- Schreiben mit mehrerm 
vernommen, was maſen ꝛc. 
Im Schluſſe Welches wir, auf Ew. Liebden 

Notification, dafuͤr wir uns gantz freundlich bedan⸗ 
cken, in Antwort hinwieder nicht verhalten wollen, 
und ſeynd ihr zu angenehmen Dienſt⸗Bezeigungen 
jederzeit erboͤtig und gefliſſen. Datum Dreßden 
am 

89. An den Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen. 
Im Eing. Unſere Freundſchafft zuvor, Hoch⸗ 

gebohrner, esd lieber Freund. 
Im Cont. Eure Freundſchafften 

Erſuchen fie hierinnen freundlich, 
Im Schluſſe Verbleiben Ihro zu angeneh⸗ 

mer Freundſchafft, der Begebenheit nach, ſtets 
willfahrig und erboͤtig. 
In der Unterſ. Euer Freundſchafften 
In der Court. willfaͤhriger 

+ G. C. 

90, An die Grafen zu Schwareburg. 
Im Eing. Woblgebohrne , liebe Getreue. 

Überſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Unſern lieben Ge⸗ 

treuen, Herrn Albert Antonund Herrn AntonGuͤn— 
thern, Gevettern, denen vier Grafen des Reichs, 
Grafen zu Schwartzburg und Hohenſtein, Herrn 
zu Arnſtadt, Sondershauſen, Lichtenberg, Lohra 
und Klettenberg. 

91. An die Grafen zu Stollberg. 
Im Eing. Wohlgebohrne, liebe Getreue. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Unſern lieben Ger 

treuen, denen ſimmtlichen Grafen und Herrn zu 
Stollberg und Wernigeroda. 

2. An die Herren von Schoͤnburg. 
Im Eing. Wohlgebohrne, liebe Getreue. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Unſern lieben Ge— 

treuen, denen ſaͤmmtlichen Herren von Schoͤnburg, 
zu Glaucha und Waldenburg. 

2 93. An die Herren Reuſſen. 

THEATRUM CEREMONIALE 
Im Eing. Wohlgebohrne, liebe Getreue. 

Uberſchrifftr. un 
Denen Wohlgebohrnen, Unſern lieben Ge⸗ 

treuen, denen ſaͤmmtlichen Herren derer Reuſſen 
von Plauen, Herren zu Graitz, Crannichfeld, Gera 
und Lobenſtein ꝛc. . 

94. An den Grafen von Rantzo. 
Im Eing. Unſern guͤnſtigen Gruß in wohl⸗ 

geneigten Willen zuvor, a LER 
Wohlgebohrner, | 
beſonders lieber Herr Graf, 

Im cont. Wir haben aus des Herrn ꝛc. 
In der Unters. Unterdeſſen befehlen wir den 

Herrin Gottes Geleit und Obacht, und verblei⸗ 
ben ihm mit Chur fuͤrſtl. Affection jederzeit beſtaͤn⸗ 
dig wolbeygethan. Datum Dreßden 
Im Schluſſe Johann Georg. 
Nota. 1.] Wenn in einem Chur⸗ oder Fuͤrſtenthum ſich 

einer vom Kayſer in einen Grafen⸗ oder Freyherrlichen 
Stand erheben laſſen; ſo ſchreibt man in den Chur⸗ oder 
Fuͤrſtlichen Cantzlezen nicht eher Graf oder Freyherr / es 
ſey denn durch dieſelbe allen hohen Collegiis notificiret wor⸗ 
den. 2.] Aus den Cantzlehen wird heutiges Tages denen 
Adelichen / und zwar denen Manns⸗Perſonen Veſt / de⸗ 
nen weiblichen aber Er bar geſchrieben. 8 
95. An die Sraͤnckiſche Reichs ⸗Ritterſchafft. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, Geſtrenge, 

Veſte, liebe Beſondere. 
Uberſchrifft. 

Denen Geſtrengen und Veſten, Unſern lieben 
Beſondern, Directorn, Hauptleuten, Raͤthen, und 
Ausſchuß des Heil. Reichs gefreyten Ritterſchafft 
aller ſechs Orten in Francken, Odewald, Steiger⸗ 
wald, Gebuͤrg, Altmuͤhl, Roͤhn, Werra und Lau⸗ 
nach. 

96. An die Schwaͤbiſche Reichs Ritter⸗ 
ſchafft. 

Im Ling. Unſern Gruß zuvor, Wohlgebohr⸗ 
ne, Veſte, beſonders Liebe. 
Im Count. Iſt demnach Unſer gnaͤdigſtes Ge⸗ 

ſinnen an die Herren und Euch. 
Im Schluffe Seynd Ihnen und Euch mit 

Gnaden wohlgewogen. 5 
Uberſchrifft. 

Denen Wohlgebohrnen und Veſten, Unſern 
beſonders Lieben, des Heil. Rom. Reichs freysuns 
mittelbaren Ritter ſchafft in Schwaben, des Vier⸗ 
tels an Kocher, verordneten Directori Raͤthen und 
Ausſchuß. 
97. An des Heil. Röm. Reichs Chur⸗Fuͤr⸗ 

ſten und Stande bey det Reichs: 
Verſammlung. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden tot. tit. (wie 
oben alſo auch unten in der Unterſchrifft.) 

Unſere freundliche Dienſte, und was wir Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, auch gnaͤdigen Gruß 
zuvor, 

Hochwuͤrdigſte, Hochgebohrne Fuͤrſten, Hoch⸗ 
und Ehrwuͤrdige, auch Wohlgebohrne, Edle, Ge⸗ 
ſtrenge, Ehrenveſte, Hochgelahrte, Ehrbare und 
Weiſe, beſonders lieben Freunde, freundliche liebe 
Vettern, Oheimen, Schwaͤgere, Bruͤdere und Ge⸗ 
vattere, auch Andaͤchtige Beſondere und Getreue. 

Im 
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Im Cont. Ew. Liebden und Euch, freundlich bit⸗ 
tende / gnaͤdigſt geſinnende und begehrende, 

Uulbůberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten, Hochgebohrnen , Hoch 

und Ehrwuͤrdigen, Wohlgebohrnen, Edlen, Ge- 
ſtrengen, Ehrenveſten, Hochgelahrten, Ehrbaren 
und Weiſen, Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Prælaten, 
Grafen, Herren, Standen und Staͤdten oder 
abweſend, derſelben geſchickten Botſchafften und 
Geſandten auf jetzigem Reichs⸗Tag zu N. 

Unſern beſonders lieben Freunden und Bruͤ— 
dern, freundl. lieben Vettern, Oheimen, Herrn Va⸗ 
tern, Schwehern, Schwagern, Bruͤdern und Ge- 
vattern, lieben Freunden „Andachtigen, Beſon⸗ 
dern und Getreuen. 

98. Au die Fraͤnckiſche Creyß⸗Staͤnde. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Johann 

Georg der ritte (wie in Befehlen.) 
Unſere freundliche Dienſte, und was wir Liebes 

und Gutes vermoͤgen, auch gnaͤdigſten Gruß und 
geneigten Willen zuvor, 

Hochwuͤrdige und Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohr⸗ 
ne Fuͤrſten, auch Wohlgebohrne, Edle, Ehrſame 
und Wolweiſe, beſonders liebe Freunde, auch freund» 
liche liebe Vettern, reſpectivs Schwager, Bru— 
der und Gevatter, auch Beſondere und Getreue. 

m Cont. Ew. Liebden Liebden. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Ewer Lieb⸗ 

den Liebden zu Erweiſung angenehmer Dienſte je⸗ 
derzeit gefliſſen, auch denen Herren und Euch mit 
Gnaden wolgewogen und geneigt. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Jo⸗ 

hann Georg der Dritte ꝛc. Ew. Liebden Liebden 
In der Court. dienſtwihiger Freund, 

b Vetter reſp. Schwager, 
Joh 8855 15 Haft 
ohann Georg, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. | 
Denen Hochwuͤrdigen und Durchlaͤuchtig⸗ 

Hochgebohrnen Fuͤrſten, auch Wohlgebohrnen, Ed⸗ 
len, Ehrſamen und Wohlweiſen, Unſern beſonders 
lieben Freunden, auch freundlich lieben Vettern, 
reſp. Schwager, Bruder und Gevatter, auch Be⸗ 
ſondern und Getreuen, Fuͤrſten und Staͤnden des 
Fraͤnckiſchen Creyſſes. 7 f 
99. An die ausſchreibende Fuͤrſten des §raͤn⸗ 

ckiſchen Creyſſes. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger, beſonders lieber 

Freund, auch Durchlaͤuchtig Hochgebohrneruͤrſt, 
freundlicher lieber Vetter, Schwager, Bruder und 
Gevatter, b 
Im cCont. Ew. Liebden Liebden N 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Ew. Ew. Lieb⸗ 

den Liebden angenehme Dienſte zu erweiſen, ſtets 
gefliſſen . 

In der Unterſ. Ew. Ew. Liebden Liebden 
In der Court. Dienſtwilliger Freund, auch Dienſtw. 

Vetter Schwager, Bruder u. Gevatter. 
erſchrifft. 

Dem Peak beſonders lieben 
Freunde, auch Durchlaͤuchtig⸗HochgebohrnenFuͤr⸗ 
ſten, Unſerm freundlich lieben Vetter, Schwager, 
Bruder und Gevatter, Herrn Marquard Sebaſti - 

Theasr.Cerem. Hiſt. Polit. Il. Ch. 
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au, Biſchoffen zu Bamberg, und Herrn Chriſtian 
Ernſten, Marggraſen zu Brandenburg, in Preuſ⸗ 
ſen, zu Magdeburg, Stetin, Pommern, der Caſſu⸗ 
ben und Wenden, auch in Schleſien, zu Croſſen und 
Jaͤgerndorff Hertzogen, Burggrafen zu Nurnberg, 
Fuͤrſten zu Halberſtadt, Minden und Camin ꝛc. 
100, An die Staͤnde des Ober⸗Saͤchſiſchen 

Creyſſes. 
Im Ring. Unſere freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermögen, auch gnadi⸗ 
gen Gruß und wohlgeneigten Willen zuvor. 

Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdigſten, Durchlaͤuchtigſten 

Fuͤrſten, auch Ehrwürdigen, Wohlgebohrnen, Er⸗ 
baren und Weiſen, Unſern freundlich lieben Vet⸗ 
tern, auch Beſondern und Getreuen ſammtlichen 
Standen des Ober⸗Saͤchſiſchen Creyſſes. 
101, An die Staͤnde des Nieder ⸗Saͤchſ. 

Creyſſes. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden ꝛc. Unfere 

freundliche Dienſte, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermoͤgen, auch gnaͤdigſten Gruß, und ge⸗ 
neigten Willen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte ꝛc. 
In der Unterſ. Eurer Liebden 
In der Court. reſp. Vetter, Schwager, Sohn, Bru⸗ 

der, und Gevatter. 
Uberſchrifft. 

Denen Durchlaͤuchtigſten⸗Hochwuͤrdigen, 
Durchlaͤuchtig, und Hochgebohrnen Fuͤrſten, auch 
Ehrwuͤrdigen, Wohlgebohrnen, Erbaren und Weir 
fen, Unfern freundlich lieben Vettern, Schwaͤ⸗ 
gern, Vater, Bruͤdern und Gevattern, auch Be⸗ 
fondern und Getreuen, des Nieder ⸗Saͤchſiſchen 
Creyſſes Fuͤrſten und Staͤnden ꝛc. 
102. An des Reichs Cammer⸗Gericht zu 

Speyer. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden ꝛc. Unfer 

freundlich Dienſt, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen, auch gnaͤdigen Gruß und geneig⸗ 
ten Willen zuvor, Hochwuͤrdigſte sc. 
In der Unterſ. (Der Churfuͤrſtl. Titul 

wird auch unten geſetzet:) 
e . 

ienſtwilliger treuer h 
Uberſchrifft. N 

Denen Hochwuͤrdigſten, auch Wohlgebohr⸗ 
nen, Veſten und Hochgelahrten, Unſerm beſonders 
lieben Freund, auch lieben Beſondern, Herrn Jo⸗ 
hann Hugo, Ertz⸗Biſchoffen zu Trier, des Hei⸗ 
ligen Roͤm. Reichs durch Gallien, und des Koͤnig⸗ 
reichs Arelat Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſteu, Bir 
ſchoffen zu Speyer, Adminiſtratorn zu rum, Cam⸗ 
mer⸗Richtern und Beyſitzern, des Kayſerl. Cam⸗ 
mer⸗Gerichts zu Speyer. 
103. An die Herren General. Staaten der ver⸗ 

eeinigten Niederlande. 
Im Eu Unſern freundlichen Gruß, und 

wohlgeneigren Willen zuvor, Hochmoͤgende Her⸗ 
ren, beſonders lieben Freunde und Nachbarn 
Im Cont. Wir laſſen Ew. Hochmoͤgenden un 

verborgen, 
2 Als 

In der Coarr, 
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Als erſuchen wir Ew. Hochmoͤgenden hiermit 

freundlich ꝛc. N 
Im Schluſſelind wir verbleiben Denenſelben 

zu Erweiſung angenehmer Freundſchafft, und nach⸗ 
barlichen Willen jederzeit erboͤtig, 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden tot. tit. 

Ew. Hochmoͤgenden 
In der Court. gutwilliger Freund u. Nachbar / 

J. G. Churf. 
Uberſchrifft. 

Denen Hochmoͤgenden, Unſern beſonders 
lieben Freunden und Nachbarn, denen HerrenGene- 
ral · Staaten der vereinigten Riederlaͤndiſchen Pro⸗ 
vincien. 
104. An die Staaten von Soll⸗ und Weſt⸗ 

frießland. 
Im E ing. Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Imcont. Geſiunen au Dieſelbe hiermit gnaͤdigſt. 
Im Schluſſe Und verbleiben denen Herren 

mit Churfuͤrſtl. Gnaden wohlbeygethan 
In der Unterſ. Derer Herren, 
In der Court. guter Freund 

Uberſchrifft. 
Denen Edlen und Großmoͤgenden, Unſern 

beſonders lieben Freunden, denen Herren Staaten 
der Provinzen von Holl- und Weſtfrießland. 

105. An das Ober- Amt in Schleſien. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden ꝛc. Unſere 

freundliche Dienſte, auch gnaͤdigſten Gruß, und ge⸗ 
neigten Willen zuvor, Hochwuͤrdig, Durchlaͤuch⸗ 
tig und Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Vetter, auch Hoch - und Wohlgebohrne, Edle, Ge⸗ 
ſtrenge und Veſte, liebe Beſondere, 
Im Schluſſe Das find wir gegen Ew. Liebden 

die Herren und Euch mit reſp. Freund⸗Vetterli⸗ 
chen Dienſtbezeigungen und geneigten Willen 
zu erwiedern ſtets willig und erboͤtig f 
In der Unterſ. (Der Churfuͤrſtl. Titul um 

ten wie oben:) | 
Ew. Liebden 

In der Court. Dienſt⸗williger Vetter. 
Ubberſchrifft. N 

Dem Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtig⸗und Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten, auch denen Hoch- und Wolge⸗ 
bohrnen, Edlen, Geſtrengen und Veſten, Unſern 
freundlich lieben Vetter, auch lieben Beſondern, 
Herrn Frantz Ludwigen, Biſchoffen zu Breßlau, 
Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, Gra⸗ 
fen zu Veldentz, Sponheim, und Moͤrß, der Roͤm. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Obriſten Hauptmann, wie auch 
verordneten Cantzler und Raͤthen des Ober⸗-Ammts 
im Hertzogthum Ober- und Nieder ⸗Schleſien ꝛc. 
106. An Stadthaͤlter und Raͤthe zuPrag. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden ꝛc. Unſern 

guͤnſtigen Gruß in geneigten Willen zuvor, Hoch⸗ 
und Wohlgebohrne ꝛc. 
Im Cont. Geſinnen an die Herren und Euch guͤ⸗ 

tig (gnädiglich) und gnaͤdigſt ꝛc. 
Im Schluſſe Und verbleiben denen Herren 

und Euch mit Chur fuͤrſtl. Affection und allen guten 
wolbeygethan. 

In der Unter fin. Court. Der Herren wolaffectionirter, 
Nora. Es wird auch ohne Courtoiſie geſchrieben. 

THEATRUM CEREMONIALE 

Überſchrifft. 
Denen Hoch und Wohlgebohruen, auch Wuͤr⸗ 

dig, Wohlgebohrnen und Geſtrengen, Unſeren der 
fonderen, Lieben, der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt refpe- 
ctivè Geheimden, wie auch andern Rathen, Caͤm⸗ 
merern, verordneten Königlichen Stadthaltern, 
Obriſten, Land⸗Olficiren und Land⸗Rechts Bey⸗ 
ſitzern im Koͤnigreich Boͤheim ꝛc. 
107. An die Koͤnigl. Schwediſche Regie 

rung zu Stade. 
Im Eing. wie im Befehl, auch fo gelegt) 
Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 

zuvor. Wohlgebohrne, Edle und Veſte, liebe Be⸗ 
ſondere. | | 
Im ont. Wir mögen denen Herren und Euch 

nicht verhalten ꝛc. 
Im Schluſſe Wir verbleiben denen Herren 

und Euch in Gnaden jederzeit wolbeygethan. Geben 
In der Unterſ. Derer Herren, 8 
In der Court. wolaffectionirter 

Überſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen und Veſten, 

Unſern lieben Beſondern, Koͤnigl. Schwediſcher 
im Hertzogthum Brehmen und Verden verordne⸗ 
ten Gouverneur und Regierung zu Stade. 
108. An die Koͤnigl. Schwediſche Regie- 

rung in Pommern. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Johann Ge⸗ 

org der Ander, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Churfuͤrſt. | 

Unſern guͤnſtigen Gruß, und geneigten Wil 
len zuvor, | 

Wohlgebohrne, Edle und Veſte, liebe Be⸗ 
ſondere. 
Im Con. Die Herren. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben ihnen mit 
de Gnaden jederzeit wolbeygethan. Da- 
tum Dreßden am 
In der Unterſ. Johann Georg Churfuͤrſt. 

Abraham von Sebottendorff. 
Rudolff Peitſcher. 

Überſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen und Veſten, 

Unſeren lieben Beſondern, der Koͤniglichen Wuͤr⸗ 
de (jetzo Majeſtaͤt) in Schweden, zum Pommeri⸗ 
ſchen Etat verordneten Gouverneurn, Præſidenten 
und andern Regierungs⸗Raͤthen. | 
109. An die Landſchafft des Churfuͤrſten⸗ 

thums Sachſen. f 
Im Eing. Unſern Gruß und geneigten Wil⸗ 

len zuvor 
Im Cont. Wir geben Euch zu vernehmen, 
Im Schluſſe Das geſchicht uns zu gnaͤdigſten 

Gefallen, und wir ſind es um euch in Gnaden, da⸗ 
mit wir euch ſammt und ſonders wohlbeygethan, hin⸗ 
wieder zu erkennen geneigt. 

Überſchrifft. | 
Den Ehrwuͤrdigen, Wohlgebohrnen, Edlen, 

Wuͤrdigen, Veſten, auch Ehrſamen und Weiſen, 
Unſern lieben Andaͤchtigen und Getreuen, Prelaten, 
Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft * 

Stad⸗ 
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Städten, Unſers Chur und Fuͤrſtenthums Sach⸗ 
ſen. 
110. An Ritterſchafft und Städte des Chur⸗ 

fürftenthums Sachſen. 
Im Eing. Veſte, Ehrſame und Weiſe, liebe 

Getreue. 
Uberſchrifft. 

Denen Veſten, auch Ehrſamen und Weiſen, 
Unſern lieben Getreuen, denen Anweſenden von der 
Ritter ſchafft und Staͤdten Unſers Chur ⸗ und Fuͤr⸗ 
ſtenthums Sachſen. 
111. An die Ritterſcbafft im Chur⸗Creyß. 
Im Eing. Veſte, liebe Getreu. 

Aberſchrifft. 
Dienen Weſten, und Unſern lieben Getreuen, 
denen ſammtlichen von der Ritterſchafft in Chur⸗ 
Creyß Unſers Churfuͤrſtenthums Sachſen. 
112. An die Chur⸗Saͤchſiſche Geſandſchafft 

zu Regenfpurg. 
Im Eing. Von GOctes Gnaden Wir Jo⸗ 

hann George Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall und 
Churfuͤrſt. 

Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue. 
Im Cont, Ihr. 

Im Schluſſe Und Wir ſeynd Euch mit Gnaden 
wolgewogen. Datum Dreßden „„ „ 2 

In der Unterſ. Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Nota. (1.) An geringere ſetzet ein Chur⸗oder Fuͤrſt ſei⸗ 

nendeamen und Titul voran an höhere aber nach. (2.) Wenn 
Chur⸗Sachſen an einen Rath ſchreibt, welcher ein Edel⸗ 
mann iſt, ſo heiſt es: Veſter Rath, und lieber Getreuer, 
bey einem Gelehrten: Hochgelahrter Rath, und lieber 
Getreuer, bey einemiliseraro: Rath, und lieber Getreuer. 
In der Überſchrifft: Dem Veſten, Unſerm Rath und lie⸗ 

ben Getreuen, 
Dem Hochgelahrten, Unſerm Rath und lieben 

a Getreuen. 
Unſerm Rath und lieben Getreuen. 

Iſt er nicht mehr in Dienſten / 
Dem Veſten 1 lieben Getreuen N. N. 
Hochgelahrten Cammer⸗Rath. 

113. An den Freyherrn von Haubitz, Kay⸗ 
ſerlichen Reichs ⸗Hof⸗Kath und 

Caͤmmerern. 
Im Zing. Unſern Gruß zuvor, 

Wohlgebohrner, lieber Beſonder. 
Im cont. Denſelben, dann: Als geſinnen Wir 

hiermit an Ihn gnaͤdigſt, Er wolle ꝛc. 
Im Schluſſe Das gereichet uns zu angeneh⸗ 

menGGefallen und Wir ſeynd Ihm mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Datum Dreßden⸗ 

114. An Reichs und Frey⸗Staͤdte. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden N. N. Her⸗ 

tzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch En⸗ 
gern und Weſtphalen / Churfuͤrſt, Burggraf zu 
Magdeburg c. 

Unſern Gruß zuvor, oder 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 

Im cont. Erſuchen Euch 
gnaͤdiglich geſinnende, obe 

Im Schluſſe Das gu Billigkeit, 
gereichet uns von Euch ! zu angenehmen Gefallen. 

oder 
Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

(179) 
Solches find Wir hinwieder gnaͤdigſt(gnaͤdig⸗ 

lich) zu erkennen geneigt. 
115. An die Evangeliſche yr ey⸗ und Reichs⸗ 

Staͤdte ingeſamt. / 
Im Eing. Unferngnävdigften Gruß zuvor. 

Uberſchrifft. 
Denen Edlen (Erbarn, Vorſichtigen) und Wohl⸗ 

weifen, Unſern lieben Beſondern, Meiſtern und Buͤr⸗ 
germeiſtern und Raͤthen, geſamter Evangeliſcher 
correſpondirender und der wahren Augſpurgiſchen 
Confesſion Verwandter Frey⸗und Reichs⸗Staͤd⸗ 
ten. 
116, An die vier ausſchreibenden Reichs; 

Staͤdte. 
Im Eing. Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 

5 Überſchrifft. 
Denen Edlen (Erbaren) Wohlweiſen, Unfern 

lieben Beſondern, Stadtmeiſtern, Ammeiſtern, auch 
Buͤrgermeiſtern und Rath der vier ausſchreibenden 
Staͤdte, Straßburg, Nuͤrnberg, Franckfurt am 
Mayn und Ullm. 

117. An die Anſee Staͤdte. 
Im Eing. Ehrenveſte, Erbare und Wolweiſe, 

Liebe Beſondere. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrenveſten, Erbaren und Wohlweiſen, 
Unſern lieben Beſondern, der vereinigten Staͤdten 
der Teutſchen Anſee. | 
118. An nachfolgende nach dem Al; 

phabet rengirte Reichs / und ander 
re Staͤdte. 

In ÜUberſchrifften. 
’ A. N 

Denen Edlen und Wohlweiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Buͤrgermeiſtern, Schoͤppen und gemeinen 
Raͤthen des Königlichen Stuhls und Stadt Ach. 

Denen Erbaren und Wohlweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Pflegern, Buͤrgermeiſtern und Rath der 
Stadt Augſpurg. 

Denen Edlen und Wohlweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rathmannen der 
Stadt Antorff. 

Denen Ehrſamen und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rathmannen der 
Stadt Außig an der 5 — 

Denen Strengen und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſter und Raͤthen beeder Staͤd⸗ 
te Groß und Klein⸗Baſel in der Schweiß. 

Denen Erbaren und Wolmeifen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Braunſchweig. | 
Denen Edlen und Wolweiſen, Unſern lieben Beſon⸗ 

dern, Schultheiſſen und Rath der Stadt Bern. 
Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Beſon⸗ 

dern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt Bremen. 
Denen Erbaren und Wolweiſen, Unſern lieben 

Beſondern Rathmannen der Stadt Breßlau. 
Denen Erbaren und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 

ſondern, dem Rathe zu Brixen. 
Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Ge⸗ 

L 2 treuen, 
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treuen, dem Rathe zu Budißin (Im Eing. ohne 
Gruß) 

Denen Ehrſamen und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Coͤlln an; Rhein, 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, dem Rathe zu Commenthau. 

Denen Ehrbaren und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rathmannen der 
Stadt Crakau in Polen. 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben 
Getreuen, dem Rathe zu Camentz. (Im Eing. 
ohne Gruß.) 

Denen Ehrbaren und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Dantzig. 

Denen Ehrbaren und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Dormund. 

Denen Ehrſamen, Unſern lieben Beſondern, Buͤr⸗ 
germeiſtern, Schöppen und Nath zu Duderſtadt. 

II. Buͤrgermeiſtern, Rath, Guͤlden, und gantzer 
Gemeine zu Duderſtadt. 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
fondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt Eger. 

Denen Ehrſamen und Weiſen / llnſern lieben Ge⸗ 
treuen, dem Mathe zu Erfurt. 

Denen Ehrſamen, Unſern lieben Beſondern, Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath der Stadt Eßlingen. 

Denen Erbaren und Weiſen, Unfern lieben Be⸗ 

ſondern Buͤrgermeiſter und Rathe der Stadt Eſſen. 

Denen Erbaren und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Franckfurt am Mayn. 
Denen Erbaren und Weiſen, Unſern lieben Bes 

ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Friedberg. 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 

ſondern, dem Rathe zu Franckfurt an der Oder. 

DenenEhrſamen, Unſern lieben Beſondern, Buͤr⸗ 
germeiſtern Schoͤppen und Rath der Stadt Fulda. 

G 
Denen Ehrfamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 

ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath zu Gelnhauſſen. 
Denen Ehrfamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 

ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt Gin⸗ 
gen, ingleichen alſo an Goßlar. 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Ge⸗ 
treuen, dem Rath zu Guben, item Guͤterbock, item 
Goͤrlitz. 

H. 
Denen Erbaren und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 

ſondern, Meiſter und Rath des heiligen Reichs 
Cammer und Stadt Hagenau. 

Denen Erbaren und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern dem Rathe zu Hamburg. 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be · 

THEAT RUM CEREMONIALE 

ſondern, Stadtmeiſter und Rathmannen der Stadt 
Schwaͤbiſchen Hall. | 

Denen Erbaren und Weiſen, Unſern lieben Bes 
ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Heilbrunn. 

Denen Erſamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Rathmannen, Meiſtern der Innungen 
und Gemeinheit der Stadt Halle. 

Denen Ehrſamen und Weiſen / Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt Han⸗ 
nover. 

15 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Vite der Stadt Ißin. 

Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Kaufe 
baͤuren. 

Denen Erbaren und Wohlweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der dreyen 
Staͤdte, Koͤnigsberg⸗Altſtadt, Kneiphof und Loͤbt⸗ 
nicht. 3 

L. a 

Denen Erbaren und Weiſen, Unſern lieben Beſon⸗ 
dern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt Leutkir⸗ 
chen, ingleichen Landau. 

DeneneEdlen und Wohlweiſen / Uluſern lieben Be⸗ 
ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rathmannen der 
Stadt Luͤbeck. 

Denen Hoch⸗und Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrſa⸗ 
men, Fuͤrſichtigen und Weiſen, Unſern lieben Beſon⸗ 
dern, Buͤrgermelſtern und Rath, auch Zunfftmei⸗ 
ſtern und Gemeine der Stadt Luͤttich. 

M. 
Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben 

Beſondern, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Magdeburg. 

oder 
Buͤrgermeiſtern, Schöppen, Rathmannen, In⸗ 
e Be und Gemeine der Stadt Magde⸗ 
urg. ö 
Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be 

ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath zu Memmingen. 
Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Ge⸗ 

treuen, dem Rath zu Muͤhlhauſen. 
Denen Ehrſamen, Unſern lieben Beſondern Buͤr⸗ 

germeiſtern und Rath zu Muͤnſter in Weſtphalen. 

N. 
Denen Edlen und Wolweiſen, Unſern lieben Be⸗ 

ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Nuͤrnberg. e 

Denen Erbaren und Wolweiſen, Unſern lieben 
Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Noͤrdlingen. 

Denen Ehrſamen und Wolweiſen, Unſern lieben 
Getreuen, dem Rathe zu Nordhauſen. 

Nora. Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 
Im Schluſſe Und wir find Euch mit Churfuͤrſtl 

Gnaden gewogen. 8 

G. 
Denen Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 

ſondern, 
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ſondern, Bürgermeifter und Rath der Stadt Oß⸗ 
nabruͤck. 

Denen Erbaren und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Buͤrgermeiſtern und Rathmannen der alten 
(neuen) Stadt Prag. 

oder: 
DenenChrfanen und Weiſen, Unſern lieben Bes 

ſondern / Buͤrgermeiſtern und Rath der kleinen 
Stadt Prag. 

Denen Erbaren und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Ra⸗ 
vensburg. 

Item Dem Rathe zu Reutlingen, item Roſtock. 
Denen Ehrenveſten und Wolweiſen, Unſern lie- 

e und Rath der Stadt 
Riga. 

Nera. Aus denen Überſchrifften laſſen ſich die Curialien 
im Eingange eines Schreibens mit leichter Muͤhe machen; 
denn wenn in der Uberfchrifit ſtehet: Denen Edlen und 
Wohlweiſen / Unſern lieben Beſonderen / ſo heiſſet es im 
Eingange: Edle und Wohlweiſe / Liebe Beſondere / 
oder wenn die Uberſchrifft lautet: Denen Ehr ſamen und 
Wohlweiſen / Unſern Lieben Getreuen / ſo wird der Ein⸗ 
gang folgender maſſen: Ehrſame und Wohlweiſe / Lies 
be Getreue. 

119. An die Banco zu Leipzig. 
Im ing. Siebe Getreue. 

Uberſchrifft. 
Unſern lieben Getreuen zum Banco di Depoſiti zu 

Leipzig verordneten Directorn und Afleflorn, 

(5.3 In Hand» Schreiben. 
120. Anden Roͤmiſchen Rönig. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Roͤmiſcher Koͤnig, 

Ew. Roͤm. Könige. Wajeſtaͤt find meine gehor⸗ 
ſame gantz willige Dienſte zuvor, Beſonders lieber 
Herr Oheim, und gnaͤdigſter Herr, 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeftät, 
In der Court. unterthaͤniger gehorſamer Oheim, 

Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Überſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Joſepho, erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Könige, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, 
in Germanien zu Hungarn, Dalmatien / Croatien 
und Sclavonien Koͤnige, Ertz-Hertzogen zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzogen zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, 

Crain und Wuͤrtemberg, Grafen zu Tyrol ꝛc. Mei⸗ 
nem beſonders lieben Herrn Oheim, und gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn. 

121. An Sachſen⸗Eiſenach. 
1 855 Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner 
Fuͤrſt, 

Freundlich lieber Vetter Bruder und Gevatter, 
Im cont. Ew. Liebden gegen mich tragende ze. 
Im Schluſſe Alſo verſichere, daß ich zu allen 

Gefaͤlligkeiten willig und erboͤthig verharre 
In der Unterſ. Ew. Siebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Bruder und 

Gevatter, 
Uberſchrifft. 

A Monfieur mon Couſin, le Due Jean George de 
Saxe Eiſenach. 

C.) In offenen Briefen und Patenten. 
122. In einem Patent an die Landſchafft des 

Churfuͤrſtenthums Sachſen. * 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Wir Jo⸗ 

hann Georg der Vierte Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, 
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfürft, 
Land⸗Graf in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, 
auch Ober- und Nieder - Saufig, Burggraf zu Mag⸗ 
deburg, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein. Entbieten allen und jeden, Unſern Præ⸗ 
laten, Grafen / Herren / denen von der Ritterſchafft, 
auch Buͤrgermeiſtern und Naͤthen der Staͤdte, Un⸗ 
ſern Gruß und Gnade zuvor: 

Wuͤrdige, Wolgebohrne, Veſte, Hochgelahr⸗ 
te, auch Ehrſame und Weiſe, liebe Andaͤchtige und 
Getreue, 5 
Im Com. Euch, 
Im Schluſſe Hieran vollbringet Ihr unſere 

zuverläßige Meinung, und Wir ſeynd Euch mit Gna⸗ 
den wol zugethan. Datum 

In der Unterſ. Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Nota. I.) Die Titulatur derer Hertzogthuͤmer, Graf⸗ 

und Herrſchafften Juͤlich / Cleve / Berg / Marck / Ras 
vensberg und Navenſtein ruͤhret daher, weil im XV. Se. 
culo von Kayſer Friedrich III. die Anwartſchafft Her⸗ 
tzog Albrecht zu Sachſen, feiner groſſen Kriegs Be 
und vorgeſchoſſenen anſehnlichen Geld - Summen halber 

darauf ertheilet, und folche ſowol vom Kayſer Maximiliano 
I. als Carolo V. erneuert und beſtaͤtiget worden. 

2.) Den Titul, Sergzog zu Engern und Weſtphalen / 
hat Churfürft Johann Georg III. zu Sachſen, nach Abſter⸗ 
ben Hertzogs Frantz Julit zu Sachſen⸗Lauenburg, zuerſt 
gefuͤhret, und zwar ſowol wegen Kayſers Maximiliani 1. 
und Leopoldi I. ertheilten Expectanz als des unter einan⸗ 
der getroffenen Erb⸗Verbruͤderungs ⸗ Packt halber, die 
Succeflion der Lauenburgiſchen Lande betreffend. 

3.) Die Titulatur, Cand⸗Graf in Thuͤringen / nimmt 
ihren Urſprung daher, weil Dietrich, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, Jutham, Hermanns, Landgrafens zu Heſſen und Thuͤ⸗ 
ringen, Tochter geheyrathet, und hernach dieſes Land an 
die Marggraſen zu Meiſſen kommen. Daß man aber in 
dem Saͤchſiſchen Titul Thuͤringen vor Meiſſen feet, ſol⸗ 
ches wird Marggraf Heinrich zu Meiſſen zugeſchrieben; denn 
als dieſer ſich anno 1266 mit Hertzog Heinrich zu Bra⸗ 
7 5 deme Heſſen zugefallen, vergliechen, hat ers alſo be⸗ 
iebet. 
3.) In dem anno 1633. zu Prag erfolgten Frieden, 

find die Marggraſthuͤmer Ober -und Nieder⸗Lauſitz von 
Kayſer Ferdinando II. an Churfürſt Johann Georg den J. 
zu Sachſen, jedoch als ein Lehen von der Eron Boͤhmen, we⸗ 
gen aufgewandter groſſer Kriegs⸗Koſten, abgetreten worden. 

5.) Daß Sachſen ſich gefuͤrſteter Graf zu Henne⸗ 
berg ſchreibet / ruͤhret wegen abſonderlicher Erb: Pattern 
her / fo im XVI. Seculo mit denen Fuͤrſten zu Henneberg auf 
gerichtet und von Kayſer Carolo V. confirmiret worden. Und 
obwol die Chur⸗ oder Albertiniſche Linie hierinn nicht mit 
begriffen war, ſo hat doch Churfuͤrſt Auguſtus vor die Unko⸗ 

en, welche er bey der Gothtſchen Belagerung aufgewen⸗ 
1 Theil der Einkuͤnffte, fo des . 5 

3 048. 
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6098 Johann Friedrichs des andern Söhnen gehörte, er⸗ 
langet. 

6.) Die Grafſchafft Barby iſt ſonſt von Chur⸗Sachſen 
zu Lehen gangen, und wurde von Churfuͤrſt Johann Georg 
I. ſeinem Herrn Sohn, Hertzog Augufto , die Anwart⸗ 
ſchafft darauf ertheilet, ſo weit ſie der Chur⸗Gaͤchſiſchen 
Lehens- Herrlichkeit unterworffen. Rachdem nun auno 
1659. der letztere Graf, Auguſt kudwig, ohne maͤnnliche 
Erben verſtorben, ſo hat ſelbiger die Grafſchafft in Beſitz 
genommen. Weil man aber dazumal ſich mit dem Fuͤrſtl. 
Hauſe Anhalt wegen Walternienburg verglichen, daß 
Barby alle Reichs-Jura, welche auf Muͤhlingen gehafftet, 
haben ſolte; als iſt von Churfuͤrſt Johann Georg III. zu 
Sachſen vor gut befunden worden, Barby ſeinem Titul 
mit einzuverleiben. 

7.) Wenn ein Churfuͤrſt zu Sachſen das Vicariat im H. 
Nom. Reich exereiret, fo werden nach denen Tituln Ertz⸗ 
Marſchaͤll und Churfuͤrſt, die Worte eingeruͤcket: Und def 
ſelben Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rech⸗ 
tens und Enden in ſolch Vicariat gehörig / dieſer Zeit Fuͤrſe⸗ 
her und Vicarius. Dieſes Vicariat ruͤhret von der Paltz⸗ 
grafſchafft Sachſen her, womit Churfuͤrſt Friedrich der 
Streitbare von Kayſer Sigifmundo beliehen worden. Sach⸗ 
fen ſoll auch vor alten Zeiten den Rang uber Bayern und 
pfali gehabt haben. Daß aber dieſe nunmehro die Pre- 
cedenz nehmen / will man einem jungen Hertzoge von Sach⸗ 
ſen beymeſſen, welcher einem Bayriſchen Herrn, Alters 
halber, und in Anſehung, daß er feiner Frau Mutter Bruder 
geweſen, die Ober⸗Stelle gelaſſen, daraus aber die Hertzoge 
von Bayern hernach eine Confequenz gemachet. 
123. In einem Patent an die Heſſen⸗Caßeli⸗ 

ſche Land Staͤnde. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden, Wir Jo⸗ 

hann Georg, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Churfuͤrſt, dandgraf in Thüringen, Marggraf 
zu Meiſſen, auch Ober-und Nieder⸗auſitz, Burg⸗ 
graf zu Magdeburg, ꝛc. tot. tit. 

Eucbieten allen und ſeden Beamten, Lehenleu⸗ 
ten, Rathen, Gemeinden, Buͤrgern, Unterthanen 
und Hinterſaſſen der Landgrafſchafft Heſſen, Caſſe⸗ 
liſchen Theils, Unſere Gnad und alles Guts: Fuͤ⸗ 
gen Euch hierneben zu wiſſen ꝛc. 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe Und Wir wollen es mit Chur⸗ 
für. gnaͤdigſtem Willen gegen Euch jederzeit zu er⸗ 
kennen nicht unterlaſſen. Geben in Unſer Keſidenz- 
Stadt Dreſden a ne iz 7 | 
In der Unterſ. Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Nöta. Der Autor von den hiſtoriſchen Remarquen fub 

Anno 1, pag. 34. meldet von dem Burggraͤflichen Mag⸗ 
deburgiſchen Titul eines Churfuͤrſten zu Sachſen folgendes; 
ö Churfurſt Johann Friedrich zu Sachſen hat ſich nebſt 
dem Saͤchſiſchen Hertzogl. auch des Tituls eines Burggra⸗ 
fen zu Magdeburg zu erſt auf feinen Muͤntzen bedienet. 
Vor dieſem Churfuͤrſten findet man ſolchen Titul und Wa⸗ 
pen auf keiner Saͤchſiſchen Muͤntze; weil aber Churfuͤrſt 
Johann Friedrich Anno 1538. die Burggraſſchafft Magde⸗ 
burg um baares Geld wieder eingelöͤſet, ſo hat er auch ſo gleich 

angefangen, Titul und Wapen derſelben auf ſeinen Muͤn⸗ 

Ben zu fuhren. Zwar hatten feine Vorfahren eben das 
Recht, als er cuf beſagte Burggrafſchafft, weil aber meiſt 
alles davon verſetzet, oder verkauffet, und alſo wenig oder 
nichts in ihrer Gewalt war / fo hatte man auch den Titul lie⸗ 
gen laſſen; ſonderlich weil man bey dafigen Zeiten mit den 

Tituln noch nicht ſo ferupuleux war, als heutiges Tages, 
wie aus dem ſo genannten Schmalckaldiſchen Bunds Thaler 
zu erſehen, auf welchem ſich der Churfuͤrſt bloß einen Hertzog 

zu Sachſen nennet. Es verhaͤlt ſich aber mit der Burggraf⸗ 
ſchafft Magdeburg folgender Geſtalt: Nachdem Kayſer 

Carl der Groſſe zu Magdeburg ein Schloß, oder Burg er⸗ 
bauet, ſetzte er einen gewiſſen Burggrafen dahin, der bißwei⸗ 
len der Graf an der Elbe genennet wird, welcher gleichſam 
des Kayſers Stadthalter über die benachbarten Wenden, in⸗ 
gleichen des Ertz⸗Stiffts Advocatus, oder Voigt war, von 

denen Gero anno 930, vor den erſten gehalten wird, der her⸗ 
nach Marggraf zu Brandenburg geworden. Endlich kam 
die Burggrafſchafft, nachdem fie vorher von verſchiedenen 
Familien beſeſſen worden, an die Churfuͤrſten zu Sachſen aus 
dem Aſcauiſchen Haufe, die ſolche eine Zeit lang denen Gras 
fen von Hardeck verliehen. Als aber die Chur⸗Sachſen A. 
1425. durch Kayſer Sigiſmundum Friderico dem Streit⸗ 
baren, Marggrafen von Meiſſen, von dem alle jetztlebende 
Hertzoge zu Sachſen abſtammen, conteriret wurde, wird in 
dem Diplomate, ſo zu Ofen gegeben, auch dieſer Burggraf⸗ 
ſchafft ausdruͤcklich mit nachgeſetzten Worten gedacht: Mit 
der Burggrafſchafft und Grafen ⸗Gedinge zu Salla / 
und mit allen feinen Herrlichkeiten und Wurden / Ey⸗ 
ren / Rechten / Nannen / Waͤnnſchafften / Lehen / Le⸗ 
henſchafften / Eigen / Eigenſchafften / Pfanden und 
Pfandſchafften / die zu dem Hertzogthum zu Sachſen 
von Alters gehoͤret. Eben dieſes iſt auch in denen ſol⸗ 
genden Belehnungen wiederhohlet und contirmiret worden, 
obgleich die Churfuͤrſten zu Sachſen, biß auf Johann Frie⸗ 
drichen, aus oberwehnten Urſachen, den Titul nicht gebrau⸗ 
chet. Ja auch nach Johann Friedrichs Cinloͤſung warb 
dieſerwegen von denen Ertz Biſchbſſen zu Magdeburg öfters 
Streit erreget, biß endlich Churfürft Auguftus anno 1577. 
auf die Burggrafſchafft renuncirte, jedoch mit Vorbehalt 
des Tituls und der vier Aemter Gommern, Ranis, Elbena u 
und Gottau, welche, auch nach der Seculariſirung des Ertz⸗ 
Bißthums, dem Churfuͤrſten zu Sachſen verblieben. Wo⸗ 
bey noch zu mercken, daß auſer dem regierenden Churfuͤrſten 
zu Sachſen, kein einiger Hertzog zu Sachſen ſich des Tituls 
N Don von der Burggrafſchafft Magdeburg be 
ienet. 

124. In einem Paß vor Perſonen. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 
bann Georg der Dritte, tot tit. 

Demnach Wir ꝛc. ꝛc. 
Im Cont. So laſſen Wir hiermit alle hohe O⸗ 

brigkeiten, Commendanten, Befehlichshabern jedes 
Orts, auch andere Kriegs-und Civil-Bediente, fo 
wol Beamte, und ſonſt jedermaͤnniglich, denen dieſes 
vorkomnen möchte, nach Standes Erfordern, 
freundlich erſuchen, an ſelbige auch guͤnſtig 
und gnaͤdigſt geſinnen, denen Unſrigen 
aber ernſtlich befehlen, daß Sie ꝛc. ꝛc. 
Im Schluſſe Wie Wir nun ſolches um die 
Auswaͤrtigen zu erwiedern erboͤthig; alſo 
vollbringen hieran die Uns Zugehoͤrige, 
was Unſer gnaͤdigſter Befehl, und ernſtli⸗ 
cher Wille iſt. Geben unter Unſer eigenhaͤndi⸗ 
gen Unterſchrifft und vorgedrucktem Chur⸗Secret 
zu Dreßden,den + en 
In der Unterſ. Johann Georg, Churfuͤrſt. 

| GLS.) | 

125. In einem Paß auf Efecten. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 

hann Georg, tot. tit. 
Entbieten allen und jeden, wes Standes und 

Wuͤrden die ſeynd welchen dieſes vorgezeiget wird, 
Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen zuvor, 
und fügen ihnen hiernechſt zu wiffen, daß Wir vor⸗ 
weiſern dieſes ꝛc. n 
Im Cont. Beſchiehet derowegen an alle und 

jede, fie ſeynd hohes oder niedrigen Standes, inſon⸗ 
derheit 
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derheit aber alle Maut⸗und Zoll⸗Innhabere, Unfre 
reſpective freundliche Bitt, gnädigftes Geſinnen 
und Begehren, denen Unſrigen aber befehlende, Sie 
wollen ꝛc. 
Im Schluſſe Solches ſeynd Wir in derglei⸗ 

chen zu erwiedern, auch gegen einen jedweden nach 
Standes⸗Gebuͤhr zu verdienen, und in Gnaden zu 
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erkennen geneiget die Unſrigen aber vollbringen 
hieran Unſern gnaͤdigſten Willen und Meinung. 
Zu Urkund haben Wir Uns mit eignen Haͤnden un⸗ 
terſchrieben, und UnſerChur⸗Secret vordrucken laſ⸗ 
fen. So geſchehen ꝛc. 
In der Unterſ. Johann Georg, Churfuͤrſt. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Rönig in Franckreich. 
Im Eing. Sereniflime & Potentiſſime Rex, 

Regiæ Majeſlati Veſtræ ſalutem plurimam dicimus, 
eidemque ſtudia & officia noſtra, & quidquid præ- 
terea amoris & benevolentiæ a nobis præſtari pot- 
eſt, prolixe offerimus, Domine ac Conſanguinee 
cariſſune. 1 

Einen Finger breit darunter fängt ſich der 
Diſcours an, welchem das Datum gleich beygefuͤget 
iſt; Sodann ſtehet einen Finger breit darunter 
In der Unterf. Dei gratia N. N. Saxoniæ, Ju- 

liæ, Cliviæ & Montium Dux, Sacri Romani Impe- 
rii Archimareſchallus & Elector &c. &c. 

und noch einen Finger breit darunter 
Regi Majeſtati Veſtræ 

Sodann einen Finger breit tieffer. 
In der Court. deditiſſimus 

N N. N. Elector. 
Der Konig bekommt den Titul: Koͤnigl. 

Maſjeſtät, der Brief aber iſt auf Papier auf beyde 
Seiten geichrieben. 

Überſchrifft. 
Sereniſſimo ac Potentiſſimo Principi Ludovico 

XIV. Regi Franciæ & Navarræ, Domino & Con- 
fanguineo noſtro cariſſimo. 

2. An den Rönig in Spanien. 
Im Eing. Sereniſſime & Potentiſſime Rex. 

Regiæ Majeftati Veſtræ ſalutem dicimus & o- 
peram noſtram in omni officiorum genere paratiſ- 

ſimam offerimus, Domine Cognate cariſſime. 
In derlinterſ. RegixMajeftati Veſtræ 
In der Court. addictiſſimus 

E. 
Überfchrifft. 

Sereniſſimo & Potentiflimo Principi, Domino 
CaroloSecundo, Regi Hifpaniarum,utriusque Sici- 

liæ, Portugalliæ, & Algarbiorum, citra& ultra Ma- 
re in Africa, Archi- Duci Auſtriæ, Duci Burgundiæ, 
Brabantix & Mediolani, Comiti Habsburgenfi, 
Flandrenſi & Tyrolenſi &c. Domino Cognato no- 
ſtro cariſſimo. 

3. An die verwittibte Roͤnigin in hiſpanien. 
Im King, Serenisſima & Potentisſima Regina, 
Regiæ Majeſtati Veſtræ ſalutem dieimus, Eique 

ſtudia noſtra in omni honoris & officii genere 
promtisſime & decenter deferimus, Domina Con- 
fanguinea honoranda, 

In der Unterſ. Regix Majeſtati Veſtræ 
In der Court. debito honoris cultu addictiſſimus, 

Uberſchrifft. 
Serenisfimæ & Potentisſimæ Principi, Dominæ 

Marix Annæ, Regin Hiſpaniarum, utriusque Si- 

ciliæ, Portugaliæ, & Algarbiorum citra & ultra 
Mare in Africa, Archi- Duciſſæ Auſtriæ, Duciſſæ 
Burgundiæ, Brabantiæ & Mediolani, Comiti Habs- 
burgenſi, Flandrenfi & Tirolenfi &c. Viduæ, Do- 

min Confanguinex noſtræ honorandæ. 
4. An den Rönig in Engelland. 

Im Eing. Serenisfime & Potentisſume Rex, 
Regiæ Majeſtati Veltræ ſalutem dicimus & o- 

peram noſſram in omni officiorum genere paratiſ- 
ſimam conferimus, Domine Conſanguinee & Afh- 

nis colendisſime 
Im Con: Regiæ Veſtræ Majeſtati. 
In der Unterſ. Dei gratia &c. tot, tit. 

Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Coart. Conſanguineus & Afinis ſtudioſiſſimus 

Nenn 

Überſchrifft. 
Serenisſimo & Potentisſuno Principi, Domino 

JACOB; O ſecundo, Magnæ Britanniæ, Franeiæ & 
Hyberniæ Regi &c. Domino Conſanguineo & 

Affini noſtro colendisſimo. 
Nota. Bey Koͤnig Wilhelm hieß es fo wohl ohen, als u 

ten: Conſanguineus Affinis & Frater ſtudioſiſſimus. 

5. An den Rönig in Polen. 
Im Eing. Serenisſime & Potentisſime Rex, 

Regiæ Majeſtati Veſ tr& ſalutem dicimus & o- 

peram noſtram in omni officiorum genere paratiſ- 

fimanı offerimus, Domine Cognate & Frater cariſ- 
ſime, 
In der Unterf-Regix Majeſtati Veſtræ 
In der Court. Cognatus & Frater addictiſſimus 

Uberſchrifft. 
Serenisſimo & Potentisſuno Principi Domino 

JO ANNI Tertio, Regi Poloniæ, Magno Duei 
Lithuaniæ, Rusſiæ, Brusſiæ, Mazoviæ, Samogitiæ, 
Kyoviæ, Volhiniæ, Podoli, Podlachiæ, Livoniæ, 
Smolenſciæ, Severiæ, Schernicoviæ, Domino Co- 
gnato & Fratri noſtro carisſimo. 

6. An die Republic Venedig. 
Jo. Georgius Dei gratia tot, tit. 

Im Eing. Salutem & operam noſtram in o- 

mni officiorum genere, cum pari benevolentia con- 

junctam, Diledtioni Veſtræ amanter & benigne de- 

ferimus, Illuſtrisſime Princeps Domine & Amice 

carisſime, Magnifici & Nobiles inprimis nobis di- 
lecti 
Im Cont. Proinde pro ea, quæ noſtris Antecel- 

ſoribus ac Nobis cum Dilectione ac Republ. Veſtra 
multis abhinc annis intercesſit familiaritas, aman- 

ter petimus. 

Im Schluſſe Erit id nobis gratisſimum, ſi has- 
ce no- 
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ce noftras Jiterasaliquid ponderis apud Dilectio- condigne vicisfim probatum dabimus. Daban- 
nein Veſtram & Vos habuiſſe intellexerimus. 

Uberſchrifft. 
Illuftrisfimo Principi Domino & Amico Noſtro 

earisfimo, Magnificis atque Nobilibus imprimis 
Nobis dilectis, amplisſimæ Venetorum Reipublicæ | 
Senatoribus univerſis & ſingulis. 

Nota. Der Hertzog prætendiret ſonſten das Prædicat: 
Sereniſſime und die Republic: Sereniflima. 

7. An die Republic Genua. 
Im Eing. Chriſtianus Dei gratia, tot. tit. 
Salutem & operam noſtram 

Imcons. Caritatis Veſtræ 

Überſchrifft. 
IIluſtrisſimo Principi, Domino & Amico noſtro 

sarisſimo, Magnificis atque Nobilibus ſincere nobis 
dilectis, amplisfimx Genuenſium Reipubl. Duci & 
Senatoribus univerſis & ſingulis. 

8. An die Republic Genff. 
Im E ing Salutem & benevolentiam noſtram 

in omni officlorum genere vobis amanter & beni - 
gne deferimus. 

Magniſici, Nobiles & honorabiles, ſincere 
Nobis dilecti. 

Uberſchrifft. 
Magnificis, Nobilibus & honorabilibus ſincere 

Nobis dilectis, Reipubl. Genevenſium Senatori- 
bus univerſis & ſingulis. 

9. An einen Cardinal. 
Im E ing. Operam & benevolentiam noſtram, 

Reverendisfime, Eininentiffime Domine, Amice 
carisſime, Dilectioni Veſtræ adſcribimus. 
Im Cont. Dilectio Veſtra. 
Nora. (1.) Wenn es gebohrne Fuͤrſten find, wird ger 

ſchrieben: 
Reverendiſſimo ae Illuſtriſſimo Principi &c. 

oder: 
Reverendiſſimo, Celſiſſimoque Principi & Cardinali 

Domino 
(2.) Ein Evangeliſcher Churfuͤrſt gab ſonſten einem 

Cardinal in der ÜUberſchrifft im Latein: Reverendiſſimo, 
IIluſtriſſimo, Sedis Romanæ Cardinali, in der Unterſ. und 
Court. aber Reverendiſſimæ Dilectionis & Dominationis 
Veſtræ ſtudioſiſſimus, und im Teutſchen, 

Hochwuͤrdigſter, des Roͤmiſchen Stuhls Cardinal, it. 
Lieber Herr und Freund, und Euer Liebden. 

Wenn der Cardinal aber ein gebohrner Fuͤrſt aus einem 
hohen Hauſe, fo empfaͤnget er darneben den Character: 

Durchlaͤuchtig oder Hochgebohrner. 
Zwar haben von Anno 1630. her die Cardinale den 

Caracter: Eminentiſſimus, angenommen, und ob fie ſchon ſol⸗ 

chen Titul von Italiaͤniſchen und andern CatholiſchenPrin⸗ 
Ken bekommen, jo haben dennoch die Evangeliſche Churfuͤr⸗ 
ſten des Reichs denſelben Character denen Cardinaͤlen nie⸗ 
mals gegeben noch zugeſtanden. 

6.) Ein Churfuͤrſt empfaͤnget vom Cardinal den Cara- 
cter: Sereniſſime Princeps, Durchlaͤuchtigſter und sere. 
nitas Veſtra Electoralis, Churfuͤrſtl. Durchl. 

10. An den Hertzog von Savoyen. 
Im Eing. Sereniſſime Princeps, Domine A- 

gnate cariſſime. 
Im Cont. Regia VeſtraCelſitudo. 
Im Schluſſe Cui quidem ab omnipotenti Deo 

longævam incolumitatem animitus precati, devin- 
Aum ad quæcunque benevolentiæ ſtudia animum 

tur &c. 

In der Unterf: (aus der Cantzley) Regiæ Ve- 
ö ſtræ Celſitudinis 
In der Court. (aus der Cantzley) deditifimusAgnatus 

ö Joannes Georgius, Elect. 
Uberſchrifft. | 

Sereniſſimo Principi, Domino Victori Amadeo 
Franciſco, Duci Sabaudix, Chablafii, Auguſtæ & 
Gebenneſii, Sacr. Rom. Imperü Principi, Vicario- 
que perpetuo, Marchioni in Italia, Principi Pede- 
montium, Comiti Niciæ & Macri Domino &c. Do- 
mino Agnato N oſtro cariflimo, 

11. An den Broß-hetgogzu Florent. 
Im Eing. Sereniſſime Princeps, Domine & 

Amice carisſume. 8 
Im Cont. Diledtio Veſtra. 
Im Schluſſe Cujus (Dei) cœleſti tutelæ Di- 

lectionem Veſtram ad comprobanda dediti animi 
ſtudia nihil facturi reliquum etiam atque etiam 
commendamus. Dabantur &c. 

In der Unterſ. (ohne Titul) Dilectioni Veſttæ, 
(Cantzeley) 

(Churfurſtl. Durchl.) deditifimus 
Amicus 

Joannes Georgius. 

Uberſchrifft. 
Serenisfimo Principi, Domino Coſmo Tertio 

Medices, Magno Duci Etruriæ, Domino & Amico 
Noſtro carisſimo. 

12. An den Johanniter ⸗Großmeiſter zu 
Malta. 

Im Eing Salutem &officia Dilectioni Veſſræ, 
Reverendiſſime Amice plurimum dilecte, offeri- 

mus paratiſſima. 

In der Court. 

oder: 
Salutem & officia noſtra promta Dil. Veſtræ 

offerimus, Reverendiſſime &c. 
Im Cont. Pro noſtro in ordinem Veſtrum affe- 

ctu Dil. Veſtr. 

In der Unterſ. Dilectionis Veſtræ 
In der Court. benevolentiſſimus oder propenſiſſimus 

J. G. Elector. 

Uberſchrifft. 
ReverendisfimoAmico nobis plurimumdilecto, 

Domino Magno Hierofolymitani Ordinis Melitz 
Magiſtro. ö 

13. An den Hertzog von Mantua. 
Im King. Salutem & ſtudia noſtra (operam 

noftram) onmi officiorum genere paratisſimam, 
Dilectioni Veſtræ offerimus, Serenisſime Princeps, 
Cognate cariſſime 
In der Unterſ. (ohne Titul) Dilectionis Veſtræ 
In der Cure. (beydes aus der Cantzley) deditilimu⸗ 

Cognatus 

. 
Uberſchrifft. 

Serenisſimo Principi Domino Man- 

tuæ, Montisferrati & Niverniæ Duci, cognato no- 
ſtro carisſimo. 

14. An den Hertzog von Paine 
m 
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Im Eing. CelfisfimePrinceps, Domine & A- 

mice carisſime ˖ 
Im Con. Dilectio Veſtra. 

Im Schluſſe Quam felicioribus quotidie in- 
erementis augeri, rebusque ſemper florentisſimis 
per frui, modis omnibus exoptamus. Dabantur 
&c. 

In det Unterſ. (aus der Cantzley) Dilectioni 
5 eſtræ 
In der Court. (von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl.) dedi- 

tiſſimus 
g 8. E. 

Uberſchrifft. 
Serenisſimo Principi, Domino N. N. Mantuæ, 

Montisferrati & Niverniæ Duci, Cognato noſtro 
carisfimo,. 

15. An den Fuͤrſten von Cafiglione. 
In der Unterſ. Excellentiæ Veſtiæ 
In der Court. amantiſſimus 

5 J. G. E 
Uberſchrifft. 

Uluftrifimo & Excellentiflimo Principi, Amico 
nobis plurimum diledto, Domino Ferdinando, Sa- 
cri Romani Imperii & Caſtiglioniæ Principi, 

16. An den Marchefe d Agourto. 
Im Eing. Salutem & benevolentiamNoftram 

Excellentiæ Veſtræ adferibimus, Excellentiſſime 
Domine, ſingulariter Nobis dilecte. 

n der Unterſ. (Cantzley) Excellentis Veſtræ 
In der Court. (Churfuͤrſtl. Durchl))  benevolen- 

tiſſimus 
Uberſchrifft. 

Excellentiſſimo ſingulariter Nobis dilecto Do- 
mino Antonio, Marchioni d' Agourto, Serenisſi- 
mi & Potentisſimi Hiſpaniarum Regis per Belgium 
Gubernatori, & Capitaneo Generali &c. 
17. An den Spaniſchen General⸗Gouver⸗ 

neur in Niederlanden. 
Im Eing. Excellentisſimo ſingulariter No- 

POLITICUM. (185) 
bis Dilecto, Domino Otfoni Henrico; Marchioni 
deSavonna &e, Caretto & Grana, Comiti de Mil- 
leſimo, Serenisfimi & Potentisſimi Hif, paniarum 
Regis per Belgium Gubernatori & Capitaneo Gene- 
rali, Aurei Velleris Equiti & c. Dei gratia Joan- 
nes Georgius Tertius, Saxoniæ, Juliæ, Cliviæ & 
Montium Dux, Sacri Romani Im perii Archimare- 
ſchallus & Elector, ſalutem & benevolentiam no- 
ſtram Excellentiæ Veſtræ adſeribimus. 5 

Excellentisſime Domine ſingulariter Nobis 
dilecte 
Im Cont. Excellentia Veſtra. 
18. An den Frantzoͤſiſchen Geſanden zu 

Regenſpurg. | 
Im Eing. Joannes Georgius II. Dux & Ele- 

ctor Saxoniæ, Sacri Romani Imperii Princeps, ſalu- 
tem & benevolentiam Noſtram Excellentix Veſtræ 
adſcribimus. i 

Excellentisſime Domine ſingulariter Nobis 
dilecte. 
Im Cont. Excellentia Veſtra. 
In der Unterſ. Excellentix Veſtræ 
In der Court. Amicus 

Jo. Georgius, Elector 
19. An den Spaniſchen Geſandten Marquis 

de Grana. 

Im Eing. Serenisſimæ Hiſpaniarum & India! 
rum Regiæ Majeſtatis Illuſtrisſime Legate, Domi- 
ne Excellentisſime, 
Im Cont. Veſtra Excellentia. 
Im Schluſſe Ipfı nos ad quævis humanitatis 

officia recommendamus. 

20. An den Kath zu Meyland. 
Im Eing. Magnifiei, Nobiles, ſiucere Nobis 

dilecti. 5 
Ul bberſchrifft. 

Magnificis & Nobilibus Viris, ſincere Nobis di- 
lectis, Senatui Mediolanenſi. 

Cd.) In offenen Briefen und Patenten. 
21. In einem Paß vor Perſonen. 

Im Eing. Joannes Georgius tot, tit. Uni- 
verſis & ſingulis Regibus, Electoribus, Principibus 
tam Eccleſiaſticis quam ſecularibus, Marchioni- 
bus, Comitibus, Exercituum terra marique Præ fe- 

ctis, Provineiarum & Urbium Gubernatoribus, te- 
loniorum & vectigalium Exactoribus, portuum 
publicarumque viarum cuſtodibus exterisque o- 
innibus eujuscunque ſtatus, conditionis & officii, 
haſce Noſtras inſpecturis, lecturiſve, prævia officio- 

rum, ſtudiorum, falutis & benevolentiæ adfcriptie 
one, pro ſua cuique dignitate conſtare notumque 
eſſe volumus. Nos præſentium exhibitores &c. 

Im Schluſſe Facturi in eo rem per fe zquita- 
ti ex omni parte convenientem, Nobis admodum 
gratam, parique pro unius cujusque dignitatis & 

conditionis reſpectu officiorum ſtudiorumque 
promtitudine, amicitia, benevolentia, gratia & 
benignitate quam libentisſime compenſandam. Da- 
bantur ſub manu ſigilloque Noſtro Electorali &. 

(B.) Von der verwittibten he zu Sachſen Koͤnigl. 
oheit. 

J. In Teutſcher Sprache. 
(a) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Kayſer. 
Im Wing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Kayſer, f 
Euer Kayſerlichen Mafeſtaͤt find meine de 

muͤthigſte und gehorſame Dienſte zuvor, 
Allergnaͤdigſter Herr und Vetter. 
Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

Im Con. Eure Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Euer Kayſerl. Maj. empfehle 

mich von neuem zu Dero Kayſerl. Gnade demuͤ⸗ 
thigſt, und bleibe mit aller aufrichtigen Pasſion Zeit 
Lebens unveraͤnderlich 
In der Unterſ. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
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Lichtenburg, den 18. Decembr, 

Anno 1706. 
In der Cours, demuͤthigſt⸗gehorſamſte Mußme und 

Dienerin, 
Auna Sophia. 

2. An Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen. f 

Im Eing. Was wir aus Muͤtterlichen Treuen, 
auch ſonſten viel Ehren Liebes und Gutes vermoͤs⸗ 
gen, zuvor! 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 
licher vielgeliebter Sohn 
Im Cont. Wir haben Ew. Liebden ſoͤhnlich 

Schreiben ꝛc. 0 
Im Schluſſe Wolten wir Ew. Liebden in 

Antwort hinwieder nicht bergen, und verbleiben 
Derſelben mit muͤtterlichem treuen Hertzen jederzeit 
beſtaͤndig wohl zugethan. Datum z + 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. f treue Mutter 
RE Nunmehro feet man: Durchlaͤuchtigſter 
Urſt. 

3. An Hertzog Friedrich Heinrich zu Sach⸗ 
ſen⸗ Naumburg. 

Im Eing. Was wir der freundlichen Ver⸗ 
wandniß nach, viel Ehren, Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen zuvor, 

Hochgebohrner, freundlich geliebter Vetter 
und Gevatter, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwillige Muhme und Gevatterin 

Anna Sophia. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 
lich geliebten Vettern und Gevattern, Herrn Fried⸗ 
rich Heinrichen, Hertzogen zu Sachſen tot. tit. 
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3. Au einen regierenden Hertzog zu Braun⸗ 
f ſchweig und Lüneburg 2 

Im Eing. Unſern Freund⸗Muͤhmlichen Gruß, 
und was wir der Anverwandniß nach viel Ehren, 

Liebes und Gutes vermoͤgen zur. 

Durchläuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Oheim. 1 
Im Con. Ew. Liebden. | 
Im Schluſſe Gott Uns auch mithin Gelegen⸗ 

heit geben wolle, Ew. Liebden in der That erweiſen 

zu konnen, daß Ihro wir zu allen Freund⸗Muͤhmli⸗ 
chen Bezeugungen ſtets willig und gefliſſen verblei⸗ 

ben. Gegeben Lichtenburg den 28. Januar. anno 
1712. 1 REN“ 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anna 
Sophia, gebohrne Koͤnigliche Erb⸗Printzeßin zu 
Daͤnemarck, Norwegen, der Wenden und Gothen, 
verwittibte Churfuͤrſtin und Hertzogin zu Sachſen / 

Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, 

Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und Ditmarſchen, 
Landgraͤfin in Thüringen, Marggraͤſin zu Meiſſen, 

auch Ober- und Nieder ⸗Lauſitz, Burggraͤſin zu 
Magdeburg, Gefuͤrſtete Gräfin zu Henneberg, 

Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt, der Marck, 

Ravensberg und Barby, Frau zum Ravenſtein. 

Ew. Liebden 5 | 
In der Court. bienſtwillige Muhme 

Anna Sophia. 

905 Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lich⸗geliebten Oheim, Herrn ES Ulrichen, Her⸗ 
tzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, ze, 

Wolffenbuͤttel. 
Nota. Wann Königliche Erb⸗Printzeßinnen an Chur⸗ 

und Fürften ſich vermahlen, fo wird ihr Titul voran geſe⸗ 

tzet. 

(.) In Hand» Schreiben. 
5. An den Rönig in Preuſſen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter König. 
Hochgeehrter freundlich⸗vielgeliebter Herr 

Vekter. 
Im Cont. Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

VII. 

Im Schluſſe Als ich denn gantz ohnveraͤnder⸗ 
ch Zeit Lebens bin und verbleibe. 

In der Unterſ. Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Lichtenburg, den 18. Devembr. 

anno 1706. i g 

In der Comer, dienſtwwillige Muhme und Dienerin, 
Anna Sophia. 

li 
» 

Abſatz. | 
Vom vormaligen Cantzley⸗Ceremonieldes Khur⸗Brandenbur⸗ A 

gischen Hofes. 
Nora. Das jetzige Koͤnigl. Preußiſche und Chur⸗Brandenburgiſche Cantzley⸗Cere⸗ 

moniel iſt oben in dieſem Werde, pag. 144. befindlich. | 

Rurser doch gruͤndlicher Bericht / von dem ehmaligen Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Cantzley⸗ Ceremosiel, 

Von Chur⸗Brandenburg an den Kayſer. 
Wann ein Hand⸗ oder gemeines Schreiben an 

Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von Seiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg abgelaſſen wird, ſo geben 
Sie Ihro den Titul: 

Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 
ſter Römifcher Rayfer und in contextu: Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt. 

Der Regierenden, wie auch verwittibten Kay⸗ 
ſerin aber, wird weder das Prædicat? Großmaͤch⸗ 
tigſt noch Großmaͤchtig, ſondern allein Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſte Fuͤrſtin und Frau. 
Von dem Rayfer an Chur⸗ Brandenburg. 

Hingegen giebt Kayſerl. Maj. Ihro Chur fuͤrſtl. 
Durchl. das Prædicat und Ehren⸗Wort! Durch⸗ 
laͤuchtiger, Hochgebohrner, lieber Oheim und 

| Chur: 



HISTORICO- POLITICUM. 

Churfuͤrſt. Ew. Liebden nebſt der Unterſchrifft: 
Gurwilliger Oheim. 

Die Kayſerin ſchreibet Durchlaͤuchtiger, Hoch⸗ 
gebohrner Churfuͤrſt, freundlicher lieber Herr Vet⸗ 
ter, oder Herr Oheim, im Fortgange: Ew. Lieb⸗ 
den, und die Courtoifie: gutwillige Muhme. 
Von und an Chur ⸗ Brandenburg, an und 

von geiſt⸗ und weltlichen Chur⸗ 
fuͤrſten. 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ſchrei⸗ 
ben den zwey geiſtlichen Churfuͤrſten, Mayntz und 
Trier, Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, Chur⸗Coͤlln aber 
Hochwuͤrdigſter und Durchlaͤuchtigſter. 

Denen weltlichen Churfuͤrſten insgeſamt 
Durchlaͤuchtigſter, und allen Ew. Liebden, wel⸗ 
ches Sie hinwieder auch von Denſelben empfangen. 
Von und an Chur⸗ Brandenburg an und 

von Sürjten des Reichs. 
Die Fuͤrſten haben ihr leparates Collegium, von 

geiſt⸗ und weltlichen. Erſteren geben Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Brandenburg in Dero Ti— 
tulatur, das Prædicat: Hochwuͤrdigen find aber 

Dieſelbe zugleich aus Fuͤrſtl. Haufe entſproſſen, be⸗ 
kommen Sie dann das Wort: Hochgebohrner, 
auch wenn es mit ihnen wie es mit dem Biſchoff von 
Oßnabrüͤck verglichen, Durchlaͤuchtiger dazu. 

Den welrlichen Reichs ⸗Luͤrſten insge⸗ 
ſambt ſchreibet Chur⸗Brandenburg⸗Hochgebohr⸗ 
ner / mit einigen aber iſt verabredet, daß Sie auch 

Durchlaͤuchtiger bekommen, hingegen ſchreiben 
Dieſelbe insgeſamt an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. in 
fuperlativo gradu: Durchlaͤuchtigſter / und Ew. 

Liebden. 
Einige geiſtliche und weltliche, auch ſon⸗ 

derlich letztere, welche das Wort Durchlaͤuchtig 
bekommen, Hochgeehrter Herr Vetter, Ew. Gna⸗ 

den und in fine Dienſtwilllger auch Dienſtwilligſter. 

Von und an Chur⸗Brandenburg, von und 
an Reichs ⸗ Grafen. 

Denen Grafen des Reichs, welche wegen ihrer 

dem Reich unterworfſenen Graf⸗ oder Herrſchafft 
allgemeine Creyß Taͤge beſuchen doͤrſſen, geben Sei⸗ 

ne Churfurſtl Durchl. das Prædicat: Sochwol⸗ 

gebohrner / beſonders Lieber. Hingegen 

empfaͤngt der Churfürſt von ihnen die völlige Titu- 

latur, nebſt der Unterſchriſſt: Unterthaͤnigſte. 

Von und an Chur: Brandenburg an und 
von Reichs⸗Staͤdten. 

Denen Reichs⸗Staͤdten wird aus der Chur⸗Bran⸗ 

denburgl. Cantzlen, Ehren- veſte, Wohl⸗weiſe, 

wenigen, Ehren ⸗Veſte und Hochgelehrte ge⸗ 

ſchrieben. Sie ſchreiben hingegen mit allen demuͤ⸗ 

tigen Expresſionen an Se. Churfuͤrſtl.Durchl. un⸗ 

terzeichnen ſich auch Unterthaͤnigſte und Gehor⸗ 

ſamſte. 
An und von Chur Brandenburg , an und 

von Koͤnigen. 
Weil die Churfuͤrſten denen Koͤnigen jederzeit 

gleich gehalten worden; fo nehmen Sie auch imme: 

diatè den Rang nach denenſelben. Dieſe ſchrieben 

denen Koͤnigen ehemals, und noch vor wenig 

Jahren, Durchlaͤuchtiger Oheim, und Euer 
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Siebden und Koͤnigl. Wuͤrden, und bekamen zurück, 
Durchlaͤuchtiger oder Hochgebohrner O⸗ 
heim, und Ewer Liebden. Das Wort Majeſtaͤt 
gaben Sie niemand, als dem Roͤmiſchen Kayſer. 
Nachdem aber einige Koͤnige dieſes Prredicat bey den 
Chur fuͤrſten unablaßig geſucht, haben Sie zwar 
es Ihnen, wie auch den Superlativum: Durch⸗ 
lauchtigſt⸗Großmaͤchtigſter oder Groß⸗ 
maͤchriger zugeſtanden, jedoch aber dabey ausge⸗ 
dungen, daß ihnen hinwieder Durchlaͤuchtigſter 
Bruder oder Vetter, und Serenitas Veſtra Ele- 
ctoralis, oder wenigſtens, Cellitudo Veſtra Electo- 
ralis gegeben wuͤrde. 
Von und an Chur: Brandenburg von 

| und an Engelland. 
An den Koͤnig in Engelland ſchreiben Se. Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl zu Brandenburg Serenisſime & Po- 
tentisſime Princeps, Domine Cognate, & Affinis 
Colendisſime, und Regia Majeſtas Veſtra. 

Hingegen bekommen fie von dannen: Serenis- 
ſime Princeps, Frater, Cognate, Amice Carisſime, 

und Celſitudo Veſtra Electoralis. 

An und von Chur ⸗ Brandenburg, an und 
von Frankreich. 

Se. Churfuͤrſtl Durchl. ſchreiben imSateinifchen: 
Serenisſime& Potentisſime Rex, Domine Cognate 
Colendisſime, und Regia Majeſtas Veſtra. 

Im Frantzoͤſiſchen: A Sa Majeſté le Roi très- 
Chretien; inwendig: Monſeigneur, mon très-honoré 
Couſin, und Vötre Majelté. 

Hingegen ſchreibet der König in Franckreich in 
Frantzoͤſiſcher Sprache, dann in der Lateiniſchen Sie 
keine Briefe nun von langen Zeiten her mehr abfaffen 
wollen / Amon Frere, le Marquis de Brandenburg, 

Prince & Electeur au Saint Empire, und in der Un⸗ 

terſchrifft: Vötre bon Frere. 

An und von Chur⸗ Brandenburg, an und 
von Hiſpanien. 

An den Koͤnig von Hiſpanien ſchreiben Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, nicht Regis Maje- 
ſtas, ſondern nur Regia Dignitas, und Serenisſime 

Rex, hingegen empfangen Sie von gemeltemKoͤnige, 
Serenisſime Princeps Elector, Frater & Conſan- 

guinee Carislime, Dilectio Veſtra, und zur Unter⸗ 

ſchrifft: bonus Frater. 

An und von Chur⸗ Brandenburg, an und 
von Daͤnemarck. 

An den Koͤnig von Daͤnemarck gebraucht man ſich 
allein der Teutſchen Sprache in Titul, Durch⸗ 

laͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig 
ſchreibt Ihm auch Majeſtaͤt. | 

Der König ſchreibt hingegen Durchlaͤuchti⸗ 

ger, freundlicher lieber Vetter, und Ew. Durchl, 
und Liebden. 
Dem Cron-Printzen pflegen Se. Churfuͤrſtl. 

Durchl. Durchlaͤuchtiger, und Ew. Koͤnigl. Hoheit 
zu ſchreiben. 

Sie, der Churfuͤrſt, empfangen hinwieder 

Durchläuchtiger, und Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Leiden aber nicht, daß der Cron-Printz ſeinen Na⸗ 

men voran, als welches wuͤrcklich gecroͤnten Haͤup⸗ 
Aa 2 tern 
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tern nur gegeben wird, ſondern zu Ende des Schrei⸗ 
bens ſetze. 
An und von Chur Brandenburg, an und 

i von Schweden. 
An den Koͤnig von Schweden wurde noch im 

Jahr 1654. Ew. Koͤnigl. Wuͤrden geſchrieben, 
anno 1684. aber iſt durch einen Recels verabredet 
worden, daß Se. Churfuͤrſtl. Durchl. dem Koͤni⸗ 
ge Serenisfimo & Potentisfimo, und Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt ſchreiben; 

Hingegen der König an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in der Aufſchrifft: Serenisſime, und in dem Con- 
textu: Serenitas Veſtra Electoralis, im Teutſchen 
Durchlaͤuchtigſter, mit Auslaſſung Hochge⸗ 
bohrner, und Ew. Churfuͤrſtl Durchl. ohne 
den Zuſatz Liebden ſchreiben. 
An und von Chur⸗Brandenburg, an und von 

Ungarn und Boͤheim. 
Sie ſchreiben Durchlaͤuchtigſter Roͤnig 

und Ew. Roͤnigl. Würden, empfangen hin⸗ 
wiederum Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner 
Churfuͤrſt, freundlich geliebter Herr Oheim, und 
Ew. Liebden. 

Wegen des Tituls der Lande aber hat es difficul- 
tät in vorigen Zeiten geben wollen, daß fie nach dem 
Exempel des Kayſers ihres Herrn Vaters, Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit nicht den Titul, von 
Juͤlich, Cleve, Berg, Marck, Ravensberg, auch 
Croſſen und Jaͤgerndorff geben wollen, anno 1657. 
aber iſt es durch den Baron von Loͤben dahin ge⸗ 
bracht worden, daß der Kayſer Leopoldus, ehe der⸗ 
ſelbe zur Kayſerlichen Cron erhoben worden, als Koͤ⸗ 
nig, alles, bis auf Jaͤgerndorff zugeſtanden. 
An und von Chur⸗Brandenburg, an und von 

Portugall. 
Mit dieſer Cron hat das Thur⸗Hauß Branden⸗ 

burg keine Schrifft⸗Wechßlung gepflogen, und 
duͤrffte allenfalls demſelben, wann er nicht Serenitas 
oder Celfitudo Veſtra Electoralis ſchreibet, auch nur 
Regia Dignitas gegeben werden. 
An und von Chur⸗Brandenburg, an und von 

Polen. 
Dem Koͤnig von Polen wurde in vorigen Zeiten 

Ew. Koͤnigl. Wurde geſchrieben: weil Koͤnig 
Uladislaus IV. aber das Prædicat: Maſeſtaͤt ver⸗ 
langte, giengen Se. Churfürftl. Durchl. es ein, 
wenn Dieſelbe in Preuſſen, und in Preuſiſchen Sa⸗ 
chen etwas an Dieſelbe gelangen lieſſen, als Djeſelbe 
aber zuruck, und in Dero Churfuͤrſtenthum, oder an 
dern Dero Provincien waren, continuirfen fie mit 
der vorigen Weiſe, biß der Koͤnig ſich heraus lieſſe, 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. ein mehrers zu geben, 
worauf fie dann Potentisſimus bey Serenisſimus ers 

langten. Se. Churfuͤeſtl. Durchl. aber Serenis- 
fimus, Serenitas Veſtra und Frater bekommen, wie 
annoch auf beyden Seiten gebraucht wird. 
An und von Chur Brandenburg, an und von 

dem Czaar in Moſcau. 
Der Moſcowitiſche Hof hat in letztern Zeiten af- 

fectiret dem Roͤmiſchen Kayſerlichen parificiret, und 
Demſelben gleich tractirt zu ſeyn. Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg conſideriren den Czaar 
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als einen Koͤnig und geben Demſelben gleich andern 
den Titul von Durchlaͤuchtigſt und Groß⸗ 
maͤchtigſt, und Ew. Czaariſchen Majeſtaͤt und 
Liebden, empfangen hingegen Durchlaͤuchtigſter 
Churfuͤrſt, und Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Die Brie⸗ 
fe beyderſeits werden auf groß Regal⸗Papier, und 
auf einer Seite, da der Name des Czaars, wie auch 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. verguldet iſt, ausgeferti⸗ 
get, und mit dem groſſen Inſiegel bedrucket. 
An und von Chur- Brandenburg, an und von 

dem Koͤnig in Perſien. 
An den Koͤnig von Perſien ſchreiben Se. Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg: Serenisfime & 
Potentisfime Princeps, und imContextu: Regia Ma- 
jeftas. 

Hingegen braucht ſich der König aller hoͤflichen 
Expresſionen gegen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. gie⸗ 
bet Demſelben Majeſtas Veſtra, oder Dominatio Ve- 
ſtra Altisſima, und ſtehet in ſignum honoris Dero 
Zeichen und Unterſchrifft, auf der andern Seiten 
des Briefs, welcher auf einen groſſen Regal - Bo⸗ 
gen Papier von einem Blat geſchrieben und in einem 
Saͤcklein von guͤldenen Eſtoffe verwahret iſt. 
An und von Chur⸗Brandenburg, an und vom 

Koͤnige von Marocco. 
Die Schreiben von dem Koͤnig von Marocco an 

Chur⸗ Brandenburg, werden in der Form, wie die 
Moſcowitiſche und Perſianiſche abgelaſſen, es find ar 
ber derer in langer Zeit, und de anno 1580. keine 
mehr ankommen. \ 
An und von Chur⸗ Brandenburg, an und von 

dem Tartar Cham. 
Dem Tartariſchen Cham oder Koͤnig, ſchreiben 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, Sere- 
nisſime & Celſisſime Princeps, auch Serenitas Ve- 
ſtra. 

Sie empfangen hingegen: Serenisſime ac Poten- 
tisſime Elector vom Cham, und in Contextu: Se- 
renitas Veſtra Electoralis, oder Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. 
An und von Chur⸗Brandenburg, an und von 

dem Pabſt. 
Solange das Chur⸗Haus Brandenburg noch 

dem Roͤmiſchen Glauben zugethan war, ſchrieb ein 
regierender Churfuͤrſt an den Pabſt zu Rom: Be- 
atisſime Pater, ferner Sanctitas Tua, und in der 
Subſeription: Obediens Filius. 

Der Churfuͤrſt empfinge hingegen in der Titula⸗ 
tur: Dilecte Fili, Nobilis Vir und Nobilitas Tua: 
wie zu den Zeiten auch an Koͤnige nicht mehr gege⸗ 
ben wurde, ſo aber heutiges Tages ſich geaͤndert hat. 
An und von Chur Brandenburg, an und von 

Savoyen. 
Laut des zu Regenſpurg den 19. April. 1665, 

aufgerichteten, und von Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ratificirten Vergleichs, fchreibeChur- Brandenburg 
an Savoyen, an ſtatt: IIluttrisſime und Dilectio 
Veftra, nunmehro Serenisfime Princeps, und Regia 
Celſitudo Veſtra. 

Er hat aber hingegen verſprochen , in den Auf⸗ 
ſchrifften der Briefe als inwendig, an Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Serenisſime Prineeps Elector, Po- 

mine 
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mine Cognate Colendisſime, und Serenitas Ve- 
ſtra Electoralis zu geben. 
An und von Chur⸗ Brandenburg, an und vom 

Groß ⸗Hertzog von Florent. 
Der Groß⸗Hertzog ſchreibet an Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg Serenisfime Princeps, 
und Dilectio Veſtra, oder im Italiaͤniſchen: Voltra 
Altezza Elettorale, 
Erlanget hinwieder Serenisfime Princeps, Dile- 

dio Veſtra, und die Courtoiſie: Cognatus ſtudio- 
ſisſimus. 
An und von Chur Brandenburg, an und von 

dem Hertzog von Lothringen. 
Der Hertzog von Lothringen ſchreibet an Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. Monſieur, mon Coufin, und Votre 
Alteſſe Electorale. | 

Bekommt hingegen von Chur - Brandenburg 
Monſieur, mon Coufin, Vötre Alteſſe. 
An und von Chur⸗Brandenburg, an den Her⸗ 

tzog von Mantua. 
Der Hertzog von Mantua gebraucht ſich im 

Schreiben an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg, der Italiaͤniſchen Sprache, hebt an: Se- 
renisſimo Signore, und endiget mit VoltraAltezza, 
offieioſisſimo Servitore. . 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. antworten ihm in der 
Lateiniſchen, und giebt ihm im Eingang: Serenisfi- 
me Princeps, Domine Cognate plurimum colen- 

de, in Contextu: Dilectio Veſtra, und der Cour- 

toifie: Cognatus ſtudioſisſimus. 
An und von Chur⸗ Brandenburg, an und von 

Cardinaͤlen. 
Die Cardinale ſchreiben an Chur⸗Brandenburg, 

Durchl. und Ew. Liebden. 
Bekamen aber ehemalen wieder IIluſtrisſumus, 

und Dominatio Veſtra Illuſtrisſima. 

Nach dem Paͤbſtl. Deeret vom 10. Junii 1630. 

im offentlichen Conſiltorio ſollen die Cardinale hin⸗ 
fuͤro Reverendisſimus und Eminentisſimus, und 

Veſtra Eminentia 5 werden. 

An und von Chur⸗ 
der Republic Venedig. 

Die Creditiv oder andere Schreiben, welche von 

der Republic Venedig an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 

zu Brandenburg kom̃en, werden in des Hertzogs Na⸗ 

men, u. auf Pergament mit Carmeſin⸗ rothen Schnuͤ⸗ 

ren und angehenckten bleyernen Siegel der Repu⸗ 

blie verfertiget, und erlangen Churfuͤrſtl. Durchl. 

im Titel, Eingang und Context, Serenisſime Do- 

mine, Frater carisfime und Celſitudo Veſtra. 

Sie richten hinwieder die Antwort in der Inferi- 

ption: Sereniflimo Domino Dominico Contareno 

Electo Duci Magnifico Venetorum Reipublicæ, 

Fratri noſtro carisſimo. 

Von und anChur⸗Brandenburg , von und an die 
vereinigten Niederlande. 

In dem Schreiben geben die Herren Staaten 

Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. nebſt dem vollen Titul 

randenburg, an und von 
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von allen Churfuͤrſtl. Sauden, das Prædicat: 
Durchlaͤuchtigſter, Hochgebohrner Chur⸗ 
fuͤrſt und Herr, ferner: Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. und in der Unterſchrifft: dienſtwillige 
Sreunde und Nachbarn. 

Erlangen hinwieder Hochmoͤgende Herren, 
beſonders liebe Freunde und Nachbarn. 
Ew. Hochmoͤgenden, und die Unterſchrifften der 
Cantzley in einer Reihe: 

Ew. Hochmoͤgenden, gutwilliger Freund und 
Nachbar. 
Von und an Chur Branden burg, von und an 

‘ die Sch weig er Cantons. 
Wann ſie an Se. Thurfürſtl. Darchl. zu Bran⸗ 

denburg zu Zeiten Briefe ablaſſeu, gebrauchen fie 
ſich allen geziemenden Reſpects, ſetzen: Durch⸗ 
laͤuchtigſter Churfuͤrſt, Gnaͤdigſter Herr, 
125 Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. dienſtwil⸗ 
igſte. 
Empfangen hingegen: Wohlgebohrne, Ed⸗ 

le, Ehrenveſte, Hoc hweiſe / und Hochgelahr⸗ 
te, Beſonders liebe Freunde, ! 

Und in Contextu: Die Herren, Sie, Dieſel⸗ 
be ꝛc. und wird Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. gantzer 
Titul oben geſetzet. 
Von und an Chur ⸗ Brandenburg, von und an 

Genua. 
Im vorigen Seculo fihrieben fie an Churfuͤrſt 

Johann Georgen zu Brandenburg: e 
Princeps, und Celſitudo Veſtra Sereniſſima. 
Wann an Sie jetzt geſchrieben werden ſolte, wuͤr⸗ 

den Sie, wie bey Republiqven gebräuchlich, inti« 
tuliret. ö 
Ein Chur-Pring, an einen Koͤnigl. Bruder. 
Wann dieſe beyde Perſonen einander zuſchrei⸗ 

ben, koͤnte, wann der Chur⸗Printz des Königs Bru⸗ 
der zuſchrieb, oben Monſieur, ohne abzuſetzen, und 
unten Vötre bien-humble & très-affectionnè Frere 
& Serviteur: in der Überſchrifft: A Monſieur, 
Monſieur le Duc d' Orleans, geſetzet werden; 

An Seiten des Hertzogs von Orleans aber dem 
Chur⸗Printzen weniger nicht gegeben werden, als; 
Monſieur mon Frere: ohne abzuſetzen, und unten: 
Votre humble & très- affectionnè Frere: In der 
Unterſchrifft aber, A Monſieur le Prince Electo- 
ral, mon Frere; weil der Chur⸗Printz, ſo bald nach 
des Herrn Vaters Tode, Churfuͤrſt iſt, welchen 
doch die Koͤnige in Franckreich ſelbſt den Titul Frere 
eben. 

; Nota. Dieſer Bericht iſt aus dem anno 1699. gedruckten, 
und, wie man gewiſſe Nachricht hat, von dem damaligen 
Chur-Brandenburgiſchen berühmten geheimden Rath, 
Herrn Paul von Fuchs, verfertigten Ceremoniali Branden- 

burgico extrahiret worden; den Reſt aber von ſolchem Ce- 
remoniali, ſo das Hof⸗Ceremoniel in ſich enthält, hat man 
dieſem Werck darum nicht mit einverleiben wollen; weil 
das Koͤnigliche Preußiſche neueſte Hof⸗Ceremoniel allemal 
gehoͤriger Orten inſeriret worden, unter dieſem aber jetzo 
das Churfüͤrſtl. Ceremoniel mit begriffen iſt. 

I. In Teutſcher Sprache. 

Ca.) In Cantzley » Schreiben. 

Aa 3 1. An 

Sereniflime: . 
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1. An den Roͤm. Kayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter Roͤmiſcher Kayſer, 

Euer Kayſerl. Majeſtaͤt ſeynd meine unterthaͤ⸗ 
nigſte gehorſamſte Dienſte in ſchuldigen Treuen je⸗ 
derzeit zuvor, 

Allergnaͤdigſter Herr, 
Im Cont. Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Und Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 

verbleibe ich dahingegen zu allen unterthaͤnigſten 
Dienſten, in ſchuldigſten Gehorſam jederzeit bereit. 
Geben in meiner Nefidens Coͤlln an der Spree. 
In der Unterſ. Euer. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter Churfuͤrſt, 

Friedrich Wilhelm, Marggraf zu 
Brandenburg. 

Nora, Die Fuͤrſten des Reichs ſetzen noch zu dem Wort 
Großmaͤchtigſt⸗Unkͤberwindlichſter hinzu. 

2. An Chur⸗Mayng. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter ꝛc. 
Im Cont. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Wie wir im uͤbrigen Ew. Lieb⸗ 
den zu aller angenehmen Freund⸗Bruͤderlichen 
Dienſt⸗Erweiſung ſtets willig und geneigt verblei⸗ 
ben. Coͤlln an der ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund und 

Bruder 
ö Friedrich, Churfuͤrſt. 

3. An Chur ⸗Sachſen. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber Hr. 

Vetter, Bruder und Gevatter. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Liebden an⸗ 

genehme Dienſte zu erweiſen, ſtets bereitwillig. Ge⸗ 
ben in Unſer Reſidentz Cleve, den + 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden, 

Friedrich Wilhelm, Marggraf zu Branden- 
burg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs ErtzCämmerer 
und Chur fuͤrſt. | ‘ 

Ew. Liebden 
In der Court. 

1 

dienſtwilliger Vetter / Bruder und 
Gevatter 

rg Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt. 
Nota. In vorigen Zeiten ſchrieb man: Durchlaͤuchtig / 

Hochgebohrner / nach dieſem: Durchlaͤuchtiger, und an⸗ 
ietzo Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt / ja in Band- Schreiben 
wird heutiges Tages nicht mehr Durchlaͤuchtigſter huͤrſt / 
ſondern Durchlaͤuchtigſter Chur⸗Fuͤrſt geſehzt. 

4. An den Ertz⸗Biſchof zu Saltzburg. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt, und was 

wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Freund. 
Im Cont. Welchergeſtallt Ew. Liebden Dero 

hohen Meriten nach ꝛc. 

Im Schluſſe Dero wir im uͤbrigen zu Erwei⸗ 
fung aller angenehmen Gunſtgefaͤlligkeiten willig 
und gefliſſen verbleiben. Datum Coͤlln an der Spree 
den 
55 der Unterſ. Ew. Liebden 

n der Court. dienſtwilliger Freund 

5. An Sachſen⸗Gotha. 
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Im Eing. Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner 

Fuͤrſt, freundlicher lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. N 
Im Schluſſe Ew. Liebden zu Erweiſung an⸗ 

genehmer Dienſt⸗Bezeigung ſtets gefliſſen bleiben 
wollen. A 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Sries 
drich der Dritte, Marggraf zu Brandenburg, des 
H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Cammerer und Churfuͤrſt, 
in Preuſſen tot. tit. | 

Ew. Liebden \ 

In der Court. dienſtwilliger Vetter / 3 900 
Friedrich, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. | 
Dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebohrnen Fürs 

ften, Unſerm frl. lieben Vettern, Herrn Sriedri> 
chen, Hertzogen zu Sachſen, Landgrafen in This 
ringen, Marggrafen zu Meiſſen, gefuͤrſteten Gra⸗ 
fen zu Henneberg, und Herrn zu Lone, N 
6. Anden ee Suͤrſten zu Anhalt⸗ 

| eſſau. . 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner 

Fuͤrſt, freundlicher lieber Vetter, | 
Im Cont. Wir haben Ew. Liebden Freund» 

Vetterl. Schreiben de dato 3. Decembr. zurecht er⸗ 
halten, und daraus erſehen, welchergeſtallt Dieſel⸗ 
be uns abermal erſuchen wollen, wir moͤchten ꝛc. 
Im Schluſſe . Ew. Liebden verſichernd, daß je 

weniger wir in dieſem Fall Deroſelben Begehren zu 
fugen vermocht, je begieriger wir allemal ſeyn wer⸗ 
den, in andern Begebenheiten Deroſelben Unſere 
affection und Freundſchafft zu bezeugen, und was 
wir ſonſt vor Eſtim und Conſideration vor Dieſel⸗ 
be haben, an den Tag zu legen, als Dero Wir zuEr⸗ 
weiſung angenehmer Freund ⸗Vetterl. Dienſte 
ſtets gefliſſen verbleiben. Gegeben zu Coͤlln an der 
Spree den 17.27. Decembris 1698. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter 

Friedrich, Churfuͤrſt. 
7. An die Reichs PER zu Regens 

purg. 
Im Eing. Don GSttes Gnaden Friedrich 

Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. 
Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt ꝛc. 

Unſern guͤnſtig⸗und gnaͤdigen Gruß in geneig⸗ 
tem Willen zuvor! | 

Wuͤrdige, Wolgebohrne, Edle, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte, liebe Beſondere. 
Im Cont. Als geſinnen Wir an Euch guͤnſt⸗ und 

gnaͤdigſt ꝛc. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Euch mit 

guͤnſtig und gnadigen Willen jederzeit wol zuge⸗ 
than. Geben zu Coͤlln an der Spree den + 
In der Unterſ. Friedrich Wilhelm Churfuͤrſt. 

9. An die ſammtliche Evangeliſche Fuͤrſten 
und Staͤnde des Reichs und der Abweſen⸗ 
den Raͤthe, Botſchafften und Geſandte 

bey der Reichs⸗Verſammlung. 
m Ling. Von Gottes Gnaden §riedrich 

Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, des heili⸗ 
gen Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt. 

| Unfere 
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Unſere freundliche Dienſt, und was wir mehr 

Liebes und Gutes vermoͤgen, auch Gunſten und gnä⸗ 
digen ee | 

Hochgebohrne Fürften, freundliche liebe Vet⸗ 
tern, Oheim, Schwaͤger und Gevattern, auch 

Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle, Veſte, Hochge⸗ 
lehrte, beſonders Liebe, und liebe Beſondere. 
Im Con. Euer Liebden die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe So wir Ew. Liebden denen Hrn. 

und Euch hierdurch zu erkennen zu geben, eine 
Nothdurfft erachtet, denen wir reſpectivs freund⸗ 
liche Dienſt, auch guͤnſt⸗ und gnaͤdigen Willen zu er⸗ 
weiſen erboͤtig. Geben in Unſerer Reſidentz Coͤlln 
an der Spree den | 

In der Unterſ. Ew. Kebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Oheim, Schwa⸗ 

ger und Gevatter, 
In der Unterſ. Wie auch der Herren u. Euer, 
In der Court. gutwilliger, 

Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt. 
9. An die Herren General Staaten der verei⸗ 

nigten Niederlande. 
Im Eing. Unſern freundlichen Gruß und ge⸗ 

neigten Willen bevor, | 
Hochmoͤgende Herren, beſonders liebe Freun⸗ 

de und Nachbarn. 
m Cont. Euer Hochmoͤgenden. 

Im Schluſſe Wir verbleiben bey Beſchlieſ⸗ 
ſung dieſes Ew. Hochmoͤgenden zu aller Freund⸗ 
Nachbarlichen Bezeugung jederzeit bereitwillig. 
Gegeben zu Potsdam den 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Frie⸗ 

drich Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg 
tot. tit. 

Ew. Hochmoͤgenden 
In der Court. gutwilliger Freund und Nachbar, 

Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt. 
10. An die Republic Genff. 

ImeEking. Unſern guͤnſtigen Gruß, und ge⸗ 
neigten Willen zuvor, a 
Im Cone. Ihr und Euch (geſinnen guͤnſtigl.) 
In der Unterſ. Verbleiben Euch mit guͤuſti⸗ 

gem und geneigten Willen ſtets beygethan. 
| Uberſchrifft. 
Denen Edlen und Ehrenveſten, Unſern lieben 

Beſondern Syndicis und geſammten Rath der loͤbl. 
Republic zu Genf. 

11. An den Magifrar zu Hamburg. 
Im Eing. Friedrich Wilhelm tot. tit. Un⸗ 

fern gnaͤdigſten Gruß zuvor, | 
Ehrenveſte, Hochgelahrte und Weiſe, liebe 

Beſondere. Euch Jö 
Im Cont. Euch, Ihr. 
Im Schluſſe Und verbleiben Euch mil Chur⸗ 

fuͤrſtl. Hulden und Gnaden ſtets wohl⸗beygethan. 
Geben ꝛc. 
In der Unterſ. Friedrich Wilhelm, Churf. 
12. An den Chur⸗Brandenburgiſchen Ober⸗ 

Caͤmmerer, Grafen von Wartenberg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Friedrich 

der Dritte, Marggrafzu Brandenburg, des Heil. 

Kom Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt, in 
Preuſſen, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berg, 
Stettin, Pommern ꝛc. Hertzog ꝛc. 

Unfern gnaͤdigen Gruß, und geneigten Willen 
zuvor, Hochwolgebohrner, beſonders Lieber und 
Getreuer. 
Im Cont. Euch. 
Im Schluſſe Daran geichiehetlinfer gnaͤdig⸗ 

ſter Wille, und wir ſeynd Euch mit guͤnſtigen geneig⸗ 
ten Willen wohlbeygethan. Coͤlln an der Spree, den 
15, Junii 1700. 

In der Unterf Friedrich 
Paul von Fuchs. 

Uberſchrifft. 
Dem Hoch⸗Wohlgebohrnen, Unſerm Ober⸗ 

Caͤmmerern, Ober Stallmeiſtern, General- Oeco- 

nomie Director, auch General - Erb-Poſtmeiſtern, 
Ober⸗ Hauptmann uͤber alle Unſere Chatoul- Aem⸗ 
ter, auch beſonders Lieben und Getreuen, Johann 
Caſimir, des H. Roͤm. Reichs Grafen von Warten⸗ 
berg, des Johanniter⸗Ordens Rittern ꝛc. 

Nota. Unter Koͤnigl. Preußiſchen Titul iſt an den Gra⸗ 
fen von Wartenberg ebenfalls reſeribiret worden: Unſern 
gnaͤdigen Gruß, und geneigten Willen zuvor / Hochs 
wolgebohrner / beſonders Lieber und Getreuer. 

13. An einen Grafen als Vaſallen. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Friedrich 

der Dritte, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. 
Rom Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt, in 
Preuſſen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Bergen, 
Stetin, Pommern, Hertzog. 

Unſern gnaͤdigen Gruß, und geneigten Willen 
zuvor, Hochwolgebohrner, beſonders Lieber und 
Getreuer. 
Im Cont. Ihr. N N 

Im Schluſſe Als haben wir Euch ſolches hier⸗ 
mit gnaͤdigſt notificiren e. Seynd euch mit Gna⸗ 
den und geneigten Willen beygethan. Gegeben zu 
Coͤlln an der Spree den 30. Jul. 1688. | 
In der Unterſ. Friedrich Churfuͤrſt, 

Eberh. Danckelmann. 
| 14. An den Rath zu Leipzig. 
Im E ing. Von Gottes Gnaden Friderich 

der Dritte, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. 
Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt in 
Preuſſen, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, 
Stettin, Pommern ꝛc. Hertzog ꝛc. 5 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor „Ehrbare und 
Weiſe, liebe Beſondere, | 
Im (ont. Wir mögen Euch hierdurch in Gna⸗ 

den nicht verhalten welchermaſen ꝛc. 
Als geſinnen wir an Euch hiermit gnaͤdigſt, die 

ungeſaͤumte Verfuͤgung zu machen, damit ꝛc. 
Im Schluſſe Seynd Euch mit Gnaden ge⸗ 

wogen. Coͤlln an der Spree den 2. April 1700. 
In der Unterſ. Friedrich Churfuͤrſt 

GS. von Wartenberg 
l Uberſchrifft . 5 
Denen Ehrbaren und Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 

fondern , Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Leipzig. 

(4) In Hand» Schreiben. 
15. An 
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15. An den Rönig in Schweden. 

* 

THEATRUM CEREMONIALE 

Im King. Durchlaͤuchtige, Hochgebohrn: 
Im Ling. Durchlaͤuchtigſter, Großmächtig⸗ Fuͤrſtin, freundliche liebe Muhme und Gevatterin, 

ſter Koͤuig, Hochgeehrter Herr Vetter u. Bruder. 
Im cout. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Empfehle Dieſelde hiermit des 
Aller hoͤchſten Protection, und verbleibe allezeit, 

In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Bruder 

N und Diener, 

ö Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt. 
16. An die verwittibte Fuͤrſtin von Anhalt 

Deſſau. 
Fe. In offenen Briefen und Patenten. 

17. In einer Beſtallung. 
Im Bing. Wir Friedrich der Dritte, von 

GOttes Gnaden Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz-Caͤmmerer undChurfuͤrſt 
&c. tot. tit. Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Demnach ꝛc. 

Im con: Thun auch ſolches und beſtellen ermeld⸗ 
ten N. N. zu Unſerm N. N. hiermit und Krafft die⸗ 
ſes dergeſtalt, daß derſelbe Unſerm Churfuͤrſtl. 
Hauſe treu, hold und gewaͤrtig ſeyn, Unſern und Ge⸗ 
dachtes Unſers Hauſes Nutzen und Beſtes befoͤr⸗ 
dern, Schaden und Nachtheil aber, ſo viel an ihm iſt, 

Im (ont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und ich bin jederzeit 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

Cölln an der Spree, den 
18. 28. Aug. 1693. 1 

In der Ceurt. Dienſt⸗ 9 Vetter und Ge⸗ 
5 vater, : 

Friedrich, Churfuͤrſt. 
E. von Danckelmann. 

— 

verhuͤten und abwenden, abſonderlich aber wenn ꝛc. 
Im Schluſſe Und Wir Friedrich der Dritte, 

Churfuͤrſt zu Brandenburg ꝛc. 2c. beſtellen gedach⸗ 
ten N. N. zu blnſerm N. N. wie obſtehet, wollen ihn 

auch dabey, gleich andern Unſern Dienern, jederzeit 

kraͤfftig ſchuͤtzen und mainteniren. Des zu Uhr⸗ 
kund haben Wir dieſe ſeine Beſtallung eigenhaͤn⸗ 

dig unterſchrieben, und mit dieſem Gnaden⸗Siegel 
bedrucken laſſen, So geſchehen ꝛc. 
In der Unterf: Friedrich. 

f C. Danckelmann. 
+ 

II. In Lateiniſcher Sprache. - 
(4.) In Cantzley » Schreiben. 

r. An den Roͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Serenisſune ac Potentisfime Rex, 

Domine Cognate & Affi nis colendisſime. 
Zwey Finger breit darunter iſt der Diſcours, 

welchem das Datum, ohne abzuſetzen, beygefuͤget iſt. 
Im Cone. Regie Majeſtatis Veſtræ 

Einen Finger breit unter dem Context 
In der Unterſ. N. N. Dei gratia Marchio 

Brandenburgenſis, Sacri Romani Imperii Princeps 

Elector, & Archicamerarius, Borusſiæ, Juliæ, Cli- 
viæ, Montium, Stetini, Pomeraniæ, Caſſubiorum, 
Vandalorum, nec non in Sleſia Croſnæ Carnoviæ- 
que Dux &c. &c. 

Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
Dann noch einen Finger breit tieffer 

In der Court. Cognatus & Affinis ſtudioſisſimus, 
und ſo wieder einen Finger breit darunter 

N. N. Elector. 

Der Koͤnig bekommt das Prædicat: Rönigl. 
Majeſtaͤt, und der Brief iſt auf Papier, auf beyde 
Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Serenisſimo ac Potentisfuno Principi, Domino 

Ludovico ejus nominis XIV. Franciæ & Navarrz 
Regi Chriſtianisſimo &c. Domino Cognato & 

Affini noſtro colendisſimo. 
2, An den Koͤnig in Engelland. 

Im Eing. Serenisſune & Potentisſime Rex, 
Domine Cognate ac Frater colendisſime 
Im Cont. Regia Veſtra Majeftas, 
Im Schluſſe Quam ſupremum longisſime ſo- 

item ſervet ac incolumem Numen. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Regix Veſtræ Majeſtatis 

Cognatus & Frater ſtudioſisſimus 

Fridericus Elector. 

3. An den Rönig in Schweden. 
Im Eing. Serenisſime & Potentisſime Rex, 

Domine Coguate colendisſime 

Im Cont. Regia Veſtra Majeſtas. 
Im Schluſſe Quam de cætero divinz tutelæ 

toto corde conunendamus. Dabantur &c. 
In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Cognatus ſtudioſisſimus 

Fridericus Elector. 

4. An den Koͤnig in Polen. 
Im Eing. Serenisſime & Potentisſime Rex, 

Domine Cognate, Affinis & Frater Colendisſime. 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
In der Unterſ. Regiæ Majeltatis Veſtræ 
In der Court. Cognatus, Affinis & Frater ſtudio - 

8 ſisſimus 

Fridericus, Wilhelmus. 

5. An den Cardinal Radziejowski, 
Im Eing. Illuſtrisſune, Reverendisſune, & E- 

minentisſime Princeps, Domine Amice plurimum 
coc a 

Im Cont. Dilectio Veſtra 
Im Schluſſe Eidem vitam diuturnam & ma- 

jora indies fortunæ incrementa toto corde exo- 
ptamus. Dabantur Coloniæ ad Spream d. 18. Maii 
anno 1700. f 
In der Unterſ. Fridericus tertius Dei gratta 

Marchio Brandenb. S. R. I. Archi-Camerarius & 
Princeps Elector tot. tit. 

Diledionis Veltrz 

In der Cours, 

In 
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In der Court. Amicus ad officia paratus, 

Fridericus Elector. 
P. à Fuchs. 

6. An den Hertzog von Savoyen. 
m Eing. Serenisſime Princeps, 

Im con. Celſitudo Veſtra Regia, 
Im Schluſſe Deus Celſitudinem Veſtram Re- 

giam quam diutisſime fervetincolunem. Daban- 
tur &c. 

7. An die Republic Genff. 

Im Eing. Magnifici & Nobilisſumi, ſingula- 
riter Nobis dilecti. 

| Uberſchrifft. 
Magnificis & Nobilisſimis, ſingulariter Nobis 

(193) 
dilectis, Inclytæ Reipubl. GenevenfisSyndicis & u- 
niverſo ejusdem Senatui. 
8. An die Universcht zu Straßburg vom 
Chur⸗Brandenb. Miniſtro, Herrn von 

BSomnig. 
Im Eing. Rector Academiz Magnifice, Pro- 

feſſores admodum Reverendi „Amplisſimi, Domi- 
ni & Amici plurimum honorandi. 
Im Cont. Maguificentia Veſtra, Vosque Patres 

Academici Amplisſimi, 
In der Unterſ. u. Court. Magnificentiæ & Amplitu- 

dinumVeftrarum Studioſisſimus 

Dabantur Colmar iæ 
die 18 Dec. 1674. 

Laurentius Chriſt. Somniz. 

VIII. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofes. 

I. In Teutſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An die Roͤmiſche Rayſer in, won der Chur⸗ 

fuͤrſtin zu Pfaltz. 
1 Eing. Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤch⸗ 

tigſte Kayſerin, Gnaͤvigſte Frau, 
In der Unterſ Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte Dienerin, 

Charlotte. 
2. An die Rönigin in Portugal. 

Im Ling. Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte 
Pi ee 

chgeehrte freundlich geliebte Frau Baaſe. 
2 Uberſchrifft. f 

Der Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſtin Frauen Marien Annen, Königin in Portu- 
gal und Algarbien, dieß und jenſeits des Meers und 
in Africa zu Guinea, und denen erbeuteten Land- 
ſchaſften, Schiffahrten und Handelſchafften in Ethi— 
opien, Arabien, Perfien und Indien Frauen, gebohr⸗ 
nen Koͤnigl. Princesfin von Hungern und Boͤh⸗ 
men, Ertz⸗Hertzogin zu Oeſterreich, Hertzogin in 
Steyermarck, Gräfin zu Tyrol. Unſrer Hochges 
ehrten freundl. geliebten Frau Baaſen. 

Liffabon. 

3. An den Koͤnig von Groß Britannien. 
ar Bing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

er Koͤnig, 
g Hecht freundlich geliebter Herr Vetter. 

Überſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 

ſten, Herrn Georg Ludwig, Koͤnige von Groß-Bri⸗ 
tannien, Franckreich und Irland, Beſchuͤtzern des 

Glaubens, Hertzogen zu Braunſchweig und Sünes 
burg, des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſtern und 
Churfuͤrſten, Unſerm Hochgeehrten freundlich ger 
liebten Herrn Vettern. 

4. An den Roͤnig in Preuffen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter König, 
Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd Unſre gefliffene 

und gantz willige Dienſte jederzeit zuvor, | 
Freundlich vielgeliebter Herr, Herr Vetter 

und Herr Bruder. g 
Theatr. Cerem. Hiſt. Pol, Il. Th. 

Im cone. Eure Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Eurer Mojeſtaͤt verbleiben Wir 

anbey zu Erweiſung aller angenehmer Freund-Vet⸗ 
terlicher und Bruͤderlicher Dienfte allezeit bereit 
willig und geflieſſen. 

In der Unterſ. Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
Duͤſſeldorff den 11. Febr. 

1701. 
In der Court. dienſtwilligſter und ergebenſter Vet⸗ 

ter, Bruder und Diener allzeit, 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 

5. An Chur ⸗Nlayng. 

Im Eing. Unfere freundliche Dienſte, und 
was Wir mehr liebes und Gutes vermögen jeder⸗ 
zeit zuvor, | 

Hochwuͤrdiger, befonders lieber Herr und 
Freund. 
Im Conr. Ewer Liebden 

6. An Chur⸗Bayern. 
Im E ing. Unſere freundliche Dienſte, auch 

was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlicher geliebter 

Herr Wetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Ulnd wir verbleiben Ew. Liebden 

dargegen zu Erweiſung aller angenehmen freund« 
vetterlichen Dienſten jederzeit bereit und willig. 
Geben Duͤſſeldorff den 27. Jan. 1693. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Jo⸗ 

hann Wilhelm, Pfaltz⸗Graf bey Rhein, des H. 
Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, 
in Bayern, zu lich, Cleve und Berg, Hertzog, 
Graf zu Belveng, Sponheim, der Marck Navenss 
berg und Moͤrs, Herr zu Ravenſtein. 

Ew. Liebden 
In der Cours, dienſtwillig⸗getreueſter und ergebenſter 

Vetter beſtaͤndigſt bis in den Tod, 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Unſerm 

freundlich⸗geliebten Vettern, Herrn Maximilian 
Emanuel, n Ober- und Nieder⸗Bayern, auch der De 

B b bern 
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bern Pfaltz Hertzogen, Pfalß-Grafen bey Rhein, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſeſſen und Churfuͤr⸗ 
ſten, dand⸗Grafen zu Leuchtenberg, Gubernatorn der 
Niederlanden. 5 

7. An Chur⸗Bayern und den Ertz Biſchoff 
zu Saltzburg als Ausſchreibende Suͤr⸗ 

ſten des Bayeriſchen Crayſſes. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt auch wa 

Wir Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter auch Pochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

freundlicher lieber Vetter, auch beſonders lieber 
Herr, 
Im Cont. Eure Liebden, Liebden. 
Im Schluſſe Dero Wir im uͤbrigen zu Er⸗ 

weiſung aller angenehmen Freund- Vetterlichen 
Dienſt-Gefaͤlligkeit ſtets und willig verbleiben. 
Geben in Unſrer Haupt⸗Stadt Duͤſſeldorff, den 
II. Maji 1701. 
In der Unterſ. Eurer, Eurer Liebden Liebden 
In der Court. dienſtwilliger getreueſter Vetter und 

\ dienſt⸗willigſter getreuer Freund bis in 
meinen Tod, 

Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 

8. An einige Reichs⸗Fuͤrſten. 
Im Eing. Unſern freundlichen Gruß, auch 

was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne Fuͤrſten, freund⸗ 

liche liebe Vettern, 
Im cont. Eurer $iebden 

m Schluſſe Geſtallten wir Eurer Liebden zu 
Erweiſung aller angenehmen Freundſchafft jederzeit 
geneigt willig verbleiben. Duͤſſeldorff, den 29. Juni 
1708. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Jo⸗ 
han Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. 
Roͤm. NeichsErtz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt, in Bay⸗ 
ern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu 
Moͤrß, Graf zu Veldentz, Sponheim, der Marck 

und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein. 
Eurer Liebden 

In der Court, freundwilliger, 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 

9. An einen alten Reichs ⸗Suͤrſten. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freund⸗ 
licher lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liel den 

Im Schluſſe Wie Wir dann, zu Bezeigung 
aller Freund⸗Vetterl. Dienſtgefaͤlligkeiten bereits 
willig verbleiben. Innſprug, den 16. Junii, anno 
1716. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Carl 
Philipp, Pfalsgraf bey Rhein, des H. Roͤm. 
Reichs Ei Truchſes und Churfuͤrſt, Hertzog in 
Bayern zu Juͤlich, Cleve und Berg, Fuͤrſt zu Moͤrs, 
Graf zu Veldentz, Sponheim, der Marck und 

Navensberg, Herr zu Ravenſtein. 
Ew. Liebden 

In der Coart. dienſtwilliger treuer Vetter, 
Carl Philipp, Churfuͤrſt. 

10, An Sachſen⸗Gotha. 

Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgeborner Fuͤrſt 
freundlicher lieber Vetter, 

Im cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Dero Wir anbey zu Erweiſung 

aller angenehmen Freund Vetterlicher Dienſt⸗ 
Gefaͤlligkeiten, jederzeit bereitwillig verbleiben. 
Datum 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Phi⸗ 
lipp Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, in Bey⸗ 
ern tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, 

Philipp Wilhelm Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig-Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Unſerm freundlichen lieben Vetter, Herrn Friedri⸗ 
chen, Hertzogen zu Sachſen, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggrafen, zu Meiſſen, Gefuͤrſteten Gra⸗ 
fen zu Henneberg. 

Friedenſtein. 
11. An den Hertzog zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 

burg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt, auch 

was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlicher lieber 

Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Als die Wir Ew. Liebden, zu 

Erweiſung aller angenehmen Freund⸗Vetterlichen 
Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten bereitwilligſt verbleiben. 
Duͤſſeldorff, den 10. April. anno 1714. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Johann 

Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. Noͤm. 
Reichs Erg - Truchfes und Churfuͤrſt, in Bayern, 
zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog Fuͤrſt zu Moers. 
Graf zu Veldentz, Sponheim, der Marck und Ra⸗ 
vensberg, Herr zum Navenſtein 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſt ⸗ williger, getreueſter und erge⸗ 

benſter Vetter von gantzem Hertzen 
beſtaͤndig biß in meinen Tod, 

Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
12. An den Grafen von Wolffſtein. 
Im ing. Von Gottes Gnaden Carl Phi⸗ 

lipp, ze. Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, | 
Hoch⸗und Wohlgebohrner, beſonders lieber 

Herr Graf. 
Im cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Und Wir verbleiben dem Herrn 

Grafen mit gnaͤdig⸗geneigtem Willen und allem Gu⸗ 
ten wol beygethan. Neuburg, den 9. Decembr. 
1717. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Cosrt. gantz gutwillger allezeit, 

Carl Philipp, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

An den Herrn Grafen zu Wolffſtein zu Obern⸗ 
Suͤltzburg. 
13. An den AHagiſtrat zu Sranckfurt amMayn. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Johann 

Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Fruchſes und Churfuͤrſt ꝛc. 

Unſern 
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Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Ehrſame und 

Weiſe, liebe Beſondere und Getreue, 
Im Cont. Ihr. 3 

Im Schiffe Und ſeynd Euch anbey mitChurs 

fuͤrſtl. Hulden und Gnaden wohl beygethan. Duͤſ⸗ 
ſeldorff, den 5. Juli 1711. ni 

In der Unterſ. Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
Vt. F. von Hundheim. 

14. An die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. 55 

Im Eing. Carl zudwig von GOttes Gnaden 
Pfaltzgraf bey Rhein, des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Schatzmeiſter 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, 
Wuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Veſt⸗ und 

Hochgelahrte, beſonders Liebe und liebe Beſondere. 
Im con. Dieſelbe und Ihr. 
Im Schluſſe Und Wir ſeynd es abſonderlich 

gegen die Herren und Eure Principalen, Obere 
und Committenten freund- und gnaͤdiglich zu erwies 

dern, gegen Dieſelbe und Euch aber in Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu erkennen geflieſſen und willig, womit wir 
ihnen ſtets wohl zugethan verbleiben. Heidelberg ꝛe. 

In der Unterſ. Derer Herren und Euer 
In der Court. ah freund⸗und gutwilliger 

Carl zudwig, Churfuͤrſt. 
t. Arnold Peil, D. 

15. An das Corpus Evangelicorum zu Re⸗ 

genſpurg. 101 
Im King. Jon Gottes Gnaden Johann 

Wilhelm Pfaltzgraf bey Rhein, des H. Roͤm Reichs 

Ertz⸗Truchſes und Churfuͤrſt in Bayern, zu Juͤlich, 

Cleve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moers, Graf zu 
Beldentz Sponheim, der Marck und Ravensberg, 

Herr zu Ravenſtein, ꝛc. ee. 
Unſern gnaͤdigen und gnaͤdigſten Gruß zuvor, 

Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Edle, 
Beſte und Hochgelehrte, beſonders Liebe und liebe 
Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Ihr 

Im Schluſſe Und verbleiben anbey denen Her⸗ 
ren Grafen, denen Herren und Euch mit gnaͤdigge— 

neigtem Willen, und Churfuͤrſtl. Gnaden wohlbey⸗ 

gethan. Duͤſſeldorff den 22. Marti 17 11. 

In der Unterſ. Der Herren Grafen, der Her: 
ren und Euer 

gantz⸗und gutwilliger allezeit, 

Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
16. An das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium 

| zu Regenfpurg. ya: 
Im Bing. Von GOttes Gnaden Johann 

Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des H. Nom. Reichs 

Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt, auch in denen Landen 

des Reichs, Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 

tens Fuͤrſeher und Vicarius, in Bayern, zu Jülich, 

Cleve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moers, Graf zu 

Veldentz, Sponheim, der Marck und Ravenſperg, 

Herr zu Ravenſtein 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Hochgelehrte 

und Ehrſame liebe Beſondere, und des H. Roͤm. 

Reichs Getreue. 

In der Court. 

Thearr.Cerem. Vi for. Pol. II. Th. 
(.) In Hand⸗ Schreiben. 

(195) 
Im Con. Sum, BR 

Im Schluſſe Verbleiben Euch anbey zuChur⸗ 
fuͤrſtl. Hulden und Gnaden geneigt, Geben Düfs 

ſeldorff, den 20. Augulti 1711. 
In der Unterſ. Johann Wilhelm Churf. 
Subien von Hundheim. 

12. An die Bayeriſche Crayß⸗Verſamm⸗ 
10 lung zu Regenſpurg. 
Im King. Von GOttes Gnaden Johann 

Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. Rom. 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, in Bay⸗ 
ern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog, Graf zu 
Ravenſtein ꝛc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Ehrwuͤrdig⸗ 
Wohlgebohrne, Edle und Veſte, auch Ehrſame, be⸗ 
ſonders Liebe, und liebe Beſondere. 0 
Im Con. Dieſelben und Ihr 22 
Im Schluſſe Und verbleiben Denenſelben und 
Euch anbey mit gnaͤdigem, geneigten Willen und 
Gnaden wol beygethan. Duͤſſeldorff, den sg. Febr. 
anno 1705. ö 
In der Unterſ. Deroſelben und Euer 
In der Court. 5 gutwilliger, 

Johann Wilhelm Churfuͤrſt. 
| Uberſchrifft. 

Denen Ehrwuͤrdigen, Wohlgebohrnen, Edel und 
Veſten, auch Ehrſamen, Unſern beſondern Lieben 
und lieben Beſondern, N. N. der Fuͤrſten und 
Staͤnde des Bayriſchen Crayſſes dermahlen in Re⸗ 
genſpurg verſammleten Rathen, Geſandten und Abe 
geſandten. | 
18. An die geſammten Schweiger Cantons. 
Im Eing. Wehl Edle, Geſtrenge VBeſte, Hoch⸗ 

geachtete, Fuͤrſichtige und Weiſe, Beſonders liebe 
Herren und Freunde. 
0 Überſchrifft. 

Denen Wohl⸗Edlen, Geſtrengen, Veſt, Hochge⸗ 
achteten, Fuͤrſichtigen und Weiſen, Unſern Beſon⸗ 
ders lieben Herren und Freunden, Buͤrgermeiſter, 
Schultheiß, Land⸗Amman und Rath der XIII. Dr» 

ten der Eidgenoſſenſchafft. 
19. An die Lu verfitaͤt Leipzig. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Johann 
Wilhelm, Pfaltzgraf beym Rhein, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt, in Bay⸗ 
ern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog, Fuͤrſt 
zu Moͤrß, Graf zu Veldenß, Sponheim, der 
Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein. 
Unnnſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Wuͤrdig und 
Hochgelahrte, liebe Beſondere. 
Im Con. Wir mögen Euch gnaͤdigſt nicht 

bergen ꝛc. g 
Im Schluſſe Wir verbleiben Euch uͤbrigens 

mit Gnaden gewogen N | 
In der Unterſ. Johann Wilhelm, Churfüͤrſt. 

Uberſchrifft. 
Denen Wuͤrdigen und Hachgelahrten, Unſern 

lieben Beſondern, Profeſſorn und Doctorn der Uni- 
verſitaͤt Leipzig. 

20. An 
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20. Anden Rönigin Schweden. 

} Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
er re. | 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt werden 

ſich dadurch bey dem Reich und dem gemeinen Weſen 
ein unſterblich Meritum erwerben, mithin auch 
enjenigen ehender obligiren, welcher in ſchuldigſter 

Veneration iſt 1 f 
In der Unterſ. Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Datum den 3. Septembr. 

anno 1205. 

In der cout. gantz dienſt⸗willigſter, getreueſter und er⸗ 
gebeuſter Vetter und Diener von gantzem 
Hertzen beſtaͤndigſt biß in meinen Tod, 

’ Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
21. VonChurfuͤrſtCarl Ludwigen zup falt, 

an Dero Frau Gemahlin. 
Im Sing. Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, Gnaͤdi⸗ 

ge Frau. 
Im Con. Euer Liebden. 
Im Schluſſe Verbleibe 
In der Unterſ. Ew. Durchl. 

In der Court. biß in Todt geneigter, 
. Carl Ludwig, Churfuͤrſt. 

22. Von der Churfuͤrſtin zu Pfaltz an Dero 
Herrn Gemahl, Churfuͤrſt Carl 

Ludwig. 0 
1 Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Gnaͤdiger 
er, . 4 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Hiermit GOtt befohlen. Da- 

tum Heydelberg, den ⸗⸗ 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 

In der Cours, biß in den Tod anjetzo hoͤchſtbekuͤm⸗ 
merte, 

Charlotta, rechtmaͤßige Churfuͤr⸗ 
ſtin bey Rhein. 

23. An einen Hertzog zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg⸗Wolffenbuͤttel. | 

Im Eing. Durchleuchtiger Fuͤrſt, freundlich 
lieber Vetter. 

TH EATRUM CEREMONIALE 
— 

Im Cem. Ewer Liebden (Ich) 
Im Schluſſe Womit ohnablaͤßig bin und 

verharre ' { 
In der Unterſ. Ewer Lebden 

Buͤſſeldorff, den 19. Septembris, } 
1707. ' RER, 30 

In der Cum. dienſtwilliger getreueſter Vetter von 
1 gantzem Hertzen beſtaͤndigſt allezeit, 

Johann Wilhelm, Churfuͤrſt⸗ 
24. An den KayſerlichenCammer⸗Gerichts⸗ 
Praſdenten, Grafen von Solms. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden, Johann 

Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt in Bay⸗ 
ern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog ꝛe. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Hoch ⸗ und 
Wohlgebohrner, Beſonders lieber und Getreuer. 
Im Cont. Der Herr Graf f 
Im Schluffe Und Wir verbleiben dem Herrn 

Grafen mit gnaͤdigſt⸗ geneigtem Willen und allem 
Guten wohl beygethan. Duͤſſeldorff, den 15. Febr. 
1703. | 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. gantz gutwilliger allezeit 

Johann Wilhelm, Churfürft. 
25. An den Grafen von Wolffſtein. 
Im Eing. Meinen gnaͤdigſten Gruß zuvor, 

Hoch- und Wohlgebohrner beſonders lieber 
Herr und Graf. 
Im Cont. Der Herr Graf, derſelbe. 
m Schluffe Auch hiermit meine gnaͤdige 

Dancknehmigkeit conteſtiren wollen, womit dem 
Herrn Grafen mit gnaͤdig⸗geneigtem Willen und 
allem Guten wohl zugethan verbleibe 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. gutwilliger allezeit, 

Carl Philipp, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Hoch⸗und Wohlgebohrnen, Unſerm beſon⸗ 
ders Lieben, Chriſtian Albrecht, Grafen von Wolfſ⸗ 
ſtein ꝛc. ꝛc. 

Obern⸗Sultzbuͤrg. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
26. In einer Confirmation. 

Im King. Von GOttes Gnaden Wir Jo⸗ 
hann Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛe. Thun 
kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen Unſern Stadthal⸗ 
tern, Groß⸗Hofmeiſter und ſaͤmtlichen Hof- und 
Land⸗Bedienten, auch ſonſten jedermaͤnniglich, daß 
Wir ꝛc. 
Im Cont. Thun ſolches auch hiermit und in 

Krafft dieſes ſolcher geſtalten, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Wobey Wir dann jederzeit daſ⸗ 

ſelbe kraͤfftigſt manuteniret und beſchuͤtzet haben 
wollen. Urkund Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft 
und hiervorgedruckten geheimen Cammer⸗Cantzley⸗ 
Secrets. Duͤſſeldorff, den ꝛc. 
In der Unterſ. Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
L 

Vt. Freyherr von Wieſer. 
27, In einem Vicariaſs - Patent. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 
hann Wilhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt, und in denen 
Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen 
Rechtens Fuͤrſeher und Vicarius in Bayern, zu Juͤ— 
lich, Cleve und Berg, Hertzog zu Moers, Graf zu 
Veldentz, Sponheim, der Marck und Ravensberg, 
Herr zu Ravenſtein ꝛc. Entbieten allen und jeden 
des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, geiſtlich⸗ und 
weltlichen, Prælaten, Grafen, Freyherren, Herren, 
Rittern, Städten, Gemeinden, und ſonſten allen an⸗ 
dern des H. Rem, Reichs Verwandten, Untertha⸗ 
nen und Angehoͤrigen, was Wuͤrden, Standes, oder 
Weſens die ſeyn, Unſre freundliche Dienſt, freund⸗ 
lichen, guͤnſtigen, gnaͤdigen und gnaͤdigſten Gruß, 
Gnade und alles Gutes zuvor; Hochwuͤrdige, 
Durchlaͤuchtige, Ehrwuͤrdige Hochgebohrne Wuͤr⸗ 

dige Wohlgebohrne Edle, Ehrſame und Weiſe, ber 
ſonders liebe Freunde, freundliche liebe Pe 

Hwda 
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Schwaͤgere, Bruͤdere und Gevattere, liebe Getreue 
und Beſondere. RAR AR 
Im Cort. Uns demnach dienft = freundlich , 

guͤnſtig, gnaͤdig und gnaͤdigſt verſehend, auch begeh⸗ 
rend, Ew. Liebd. Liebden und Ihr werden und wollen 
ſich in Zeit dieſes Ulnſers Vicariats ꝛc. | 
Im Schluſſe Das wollen Wir um Em. Liebd. 

Liebd. und Euch famt und ſonders mit Dienſt, Freund⸗ 
ſchafft, guͤnſtigem Willen und Gnaden beſchulden und 
erkennen. Geben zu Duͤſſeldorff, unter Unſerm auf⸗ 
gedruckten Vicariatd- Amts Innſiegel den 23. April. 
nach Chriſti Unſers Heylandes und Seeligmachers 
Geburth im Siebenzehen hundert und eilfften Jahr. 

In der 0 F nhl dur. 

Nora. (I.) 560 heiſſet es vermoͤge der Wahl-Capitulati- 
on Kayſers Caroli VI. Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte. 
(2.) Iſt wol zu mercken, daß deßwegen bey denen weltlichen 
Chüͤrfuͤrſten die Worte: In Gber⸗ und xlieder⸗Bayern / 
auch der Obern Pfaltz Hertzog / Pfalezgraf bey Rhein; 
Hertzog zu Sachſen; Marggraf zu Brandenburg; 
Pfaltzgraf bey Rhein; Hertzog zu Braunſchweig und 
Cͤͤneburg / vorſtehen: weil fie vorheropfaltzgrafen / Her⸗ 
goge und . geweſen, ehe ſie zu der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Wurde gelanget. (3.) Pfaltzgraf Philipp Ludwig zu 
Neuburg hat zur Gemahlin gehabt Annen, Wilhelms, Her⸗ 
tzogs zu Juͤlich, Cleve und Berg Tochter, dadurch die Juͤ⸗ 
lichſche duecesſion behauptet worden. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(.) In Cantzley- Schreiben. 

1. An den Koͤnig in Portugal. 
Im Eing. Serenisſime ae Potentisfime Rex, 

Domine Conſangvinee plurimum colende. 
Uberſchrifft. | 

Serenisſimo ac Potentisfimo Principi, Domino 
FOANNI Hiro. Dei Gratia Regi Portugalliæ & 
Algarbiorum citra & ultra Mare in Africa, Domi- 
no Guineæ, Conquiſitionis, Navigationis & Com- 
mercii Æthiopiæ, Arabiæ, Perſiæ, Indie, Domino 
Conſangvineo Noſtro plurimum colendo. 

2. An den Roͤnig in Engelland. 0 

Im Eing. Serenisſime & Potentisſime Prin- 
ceps, Cognate & Conſangvinee oblervandisfime. 
Im cont. Regia Veltra Majeſtas. 
Im Schluſſe Hoc novo Regiæ ſuæ benevo- 

lentiæ documento Regia Majeſtas Veſtra Nos No- 
ſtramque Domum Electoralem perpetuæ gratitu- 
dinis vinculo fibi obligabit; Quam cæteroquin præ- 
fidioDei Opt. Maximi etiam atque etiam commen- 
damus. Dabantur. &c. * 
In der Unterſ. Regix Majeſtatis Vellrz 
In der Court. deditisſimus Cognatus & Confangvineus, 

III. In Srangöfifcher Sprache. | 
Ca) In Hand Schreiben. 

1. An Koͤnig Wilhelm Il. in Engelland. 

Im Eing. Monſeigneur, 
Im Cort. Vötre Majefte 

Im Schluſſe. Etjedemeure avec toute forte 

du Refp£t 

In der Unterſ. Monfeigneur 

In der Court. de Vötre Majefte le très humble, très- 
fidel & très. obligè Couſin & Serviteur, 

Duffeldorff, le 3. Fevrier a 
1693. 

Jean Guillaume, Electeur Palatin. 
Uberſchrifft. 

Au Roi de la Grande Bretagne. 

IX. Abſatz. 
Vom vormaligen Cantzley⸗Ceremoniel des Chur⸗Braun⸗ 

ſchweigiſchen-Hofes. 6 
Nora. Das jetzige Königl, Groß⸗Britanniſche und Chur⸗Braunſchweigiſche Cantzley⸗ 

Ceremoniel in Teutſcher Sprache iſt oben in dieſem Werde, pag. 100, vorhanden. 

(A) Von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
I. In Teutſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Kaͤyſer. 72 

mine, Aller durchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Kayſer, ü 
Ew. Kayſerl. Maj. ſeynd meine ze, 

Allergnadigſter Herr. b 

Im ont Ew. Nayſerl. Majeſtaͤt. 
2. An den Biſchoff zu Muͤnſter. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, A 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cone. Eure Liebden. | 

Im Schluſſe Wuͤnſchen im übrigen Euer dieb⸗ 

den in mehrern Gelegengeiten mit Unſern Oflieiis 

zu ſtatten zu kommen und dadurch zeigen zu koͤnnen, 
wie Deroſelben Wir, zu Erweiſung freundlicher 
Bezeigungen, willig und gefliſſen verbleiben. Ger 
ben Hannover, den 3. Febr. 1709. 

Von Gottes Gnaden Georg Ludwig, Her⸗ 
tzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des H. Nom. 
Reichs Churfuͤrſt ꝛc. N 
In der Unterſ. Euer Liebden 
In der Cours, dienſtwilliger treuer Freund, 

Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
Vt. Hattorff, 

3. An das Dom⸗Capitul zu Hildesheim. 
Im ing. Von Gottes Gnaden Georgeud⸗ 

B b 3 wig, 
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wig, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Ludwig, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 
H. Rom. Reichs Churfuͤrſt. 

Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, t un; 

Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, auch Edele, Der 
ſte, beſonders Liebe, und liebe Beſondere. 
Im Con. Dieſelbe. 3 
Im Schluſſe Geſtalten Wir dann Denenſel⸗ 

ben ꝛc. Linßburg, den 2. Novembr. ao. 1703. 
In der Unterſ. Derſelben und Euer 
In der Court, gantz wol⸗atfectionirter, 

Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
4. An einen alten Reichs ⸗Fuͤrſten. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt und 
was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlauchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter 
Betten 4 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Darthun zu koͤnnen, daß Ew. 

Kiebden wir zu Freund- Vetterl. Dienſten willig 
und gefliſſen ſehn. Hannover den 9. Jun. 1714. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 
Ludwig, Hertzog zu Braunſchweig und Luneburg, 
des H. Röm. Reichs Ertz⸗Schatz⸗Meiſter und 
Churfuͤrſt ꝛc. 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, . 

| Georg Ludwig, Churf. 
Nora. Bey dem Hauſe Braunſchweig und Luͤneburg / 

wird als etwas ſonderbares angemercket, daß es ſich nicht, 
wie andre Chur- und Fürſten, von allen Fuͤrſtenthuͤmern 
und Landen, jo ihm unterworfen, ſchreibet, ſondern eintzig 
und allein mit dem Titul: Hertzog zu Braunſchweig 
und Cuͤneburg zufrieden iſt. 
5. An den regierenden Hertzog 36 Sachſen⸗ 

Meimar. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt und 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 

Vetter. i 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Dero Wir alles vollkommene 

Wohlergehen, Seegen und Vergnuͤgen von Her⸗ 
tzen wuͤnſchen, und Euer Liebden zu allen Freund⸗ 
Vetterlichen Dienſt⸗Erweiſungen gefliſſen ver⸗ 
bleiben, Hannover, den is. Novembr, 1706. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 

Ludwig, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 
des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſt. 

Euer Liebden 
In der Court. Dienſt williger treuer Vetter, 

Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
J. Hattorff. 

6. An die Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg⸗Wolffenbuͤttel. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 
was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich gelieb- 
te Frau Muhme. 
Im Cont. Euer Liebden 

Im Schluſſe Ew. Liebden zu allen Freund⸗ 
Vetterlichen Dleuſten willig und gefliffen verblet- 
ben. Hannover ꝛc. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Georg 

des H. Rom. Reichs Ertz⸗Schatz⸗Meiſter und 
EChurfürſt ze. n. | 
Euer Liebden a | 

dienſtwilliger Vetter und Diener 
Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 

n HgGattorff. 
| Uberſchrifft. 112 
Der Durchläuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen E⸗ 

liſabeth Sophien Marien, vermaͤhlten Hertzogin 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. Gedohrner 
Hertzogin zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und 
der Ditmarſen, Graͤſin zu Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt ꝛc. Unſerer freundlich geliebten Frau Muh⸗ 
men. 3 Wolffenbuͤttel. 

7. An den Fuͤrſten von Suͤrſtenberg. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt und 

was Wir mehr Liebes und Gutes vermögen, zuvor. 
Hochgebohrner Fuͤrſt, freundl. lieber Oheim. 
Im Cont. Ew. Liebden | 

Im Schluffe Dero wir alles vollkommenes 
Wohlergehen, Seegen und Vergnuͤgen von Hertzen 
wönſchen und Ew. Liebden zu allen Freundſchaffts⸗ 
Bezeugungen ſtets gefliſſen verbleiben. Hanno⸗ 
ver den 15. Novembr. 1706. m 
In der Unterſ. Von GDrtes Gnaden Georg 

Ludewig, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſt 

Ew. Liebden 
In der Court. 

ü In der Court. 

N dienſtwilliger Oheim / 
Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 

| V. Hattorff. 
Uberſchrifft. 

An den Hochgebobrnen Fuͤrſten, Unſern freund⸗ 
lichen lieben Oheim, Herrn Anton Egon, Fuͤrſten 
von Fuͤrſtenberg / Grafen zu Heiligenberg und Wer⸗ 
deuberg, Herrn zu Hauſſen und Kintzingerthal, 
Landgrafen in der Bahr und Stuͤhlingen. 
8. An den Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗ Pre 

denten, Grafen von Solms. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Georg Lu⸗ 

dewig, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des 
H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſt e. 

Unſern freundlich wohlgeneigten Willen zuvor, 
. „beſonders lieber Herr 

raf. | 
Im Cont. Deſſelben. | 
Im Schluffe Und verbleiben Demſelben mit 

freundlich wohlgeneigten Willen beygethan. Han⸗ 
nover, den 22 Febr. 1703. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. Freundwilliger, 

Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
J. Hattorff. 

9. An den Magiſtrat zu Franckfurt am 
Mayn. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Georg Lud⸗ 
wig Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des H. 
Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churf. ꝛc. 

Unſern geneigten gnaͤdigſten Willen zuvor, 
Edle, Ehrenveſte, Wohl⸗Weiſe und Vorſichtige, 
liebe Beſondere. 

Im 
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Im Conte. Euer. 
Im Schluſſe Wir verbleiben Euch und ge⸗ 

meiner Stadt mit geneigtem Willen und allem Gu⸗ 
ten beygethan. Hannover den 6. Jul. 1711. 
In der Unterſ. Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 

Vt. Hattorff. 
10. An die Roichs ⸗Verſammlung zu Re⸗ 

genſpurg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Georg Lud⸗ 

wig, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des 
H. Roͤmiſchen Reichs Ertz-Schatzmeiſter und 
Churfuͤrſt. 

Unſern freundlichen Gruß, Gunſt und ge⸗ 
neigten Willen zuvor, 

Hoch-und Wohlgebohrne, Wohlwuͤrdige, Ed⸗ 
le, Veſte, beſonders Liebe und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben denen Her⸗ 

ren und Euch, mit freundlich⸗guͤnſtig⸗ und geneig⸗ 
tem Willen allezeit wohl beygethan und gewogen. 
Hannover, den 29. Junii 1710, 
In der Unterſ. Dererfelben und Eurer 
In der Court. gantz⸗ und wohl⸗affectionirter 

Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
J. von Hattorff. 

11. An die geſammte SchweigersCanzons. 
Im Eing. Wohlgebohrne, Edle, Ehrenveſte, 

Hochweiſe und Hochgelehrte, beſonders liebe Freun⸗ 
de. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrenve⸗ 

ſten, Hochweiſen und Hochgelahrten, Unſern beſon⸗ 
ders lieben Freunden, Buͤrgermeiſter, Schultheiß, 
Land⸗ Amman und Rath der XIII. Orten der Eid» 
genoſſenſchafft. 1 
12. Au die Evangeliſchen Schweiger» Can. 

fon. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Georg Lud⸗ 
wig / Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des 
H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſt ꝛc. an 

Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Wil; 
len zuvor, N 

Wohlgebohrne, Edle, Ehrenveſte, Hochweiſe 
und Hochgelehrte, beſonders liebe Freunde. 
Im Cont. Die Herren. 
Im Schluffe Empfehlen die Herren in den 

Schutz des Allerhoͤchſten, und verbleiben Denen⸗ 
ſelben mit guͤnſtigem und geneigtem Willen ſtets 

wohl beygethan. Hannover, den 16. Aug. anno 
1701. 
In der Unterſ. Derer Herren 
In der court. Dienſt⸗und geneigt: williger 

Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
Hattorff. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrenveſten, 

Hochweiſen und Hochgelahrten, Uuſern beſonders 
lieben Freunden, Buͤrgermeiſter, Schultheiß, 
Land⸗Amman und Rathen der Orten der Eidge⸗ 
noßſchafft reformirter Religion. 8 

13. An die Koͤnigliche Schwedifche Regie: 
rung zu Stade. 

Im E ing. Von Gottes Gnaden Georg Lud⸗ 
wig Hertzog zu Braunſchweig⸗Luͤnebl. des H. Roͤm. 
Reichs Churfuͤrſt ꝛc. 

Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, Hochwohlgebohrner, auch Edle, 
Veſte, Hochgelahrte, beſonders lieber Hr. Gene- 
ral Gouverneur und liebe Beſondere. 
Im Schluſſe Verbleiben dem Hrn. General- 

Gouverneur und Denenſelben mit freundlichen 
wohlgeneigten Willen und allen Guten wohl bey⸗ 
gethan und geneigt ꝛc. 
In der Unterſ. Des Herrn General Gouver- 

neurs und Dererſelben 
In der Court. freundwilliger auch gantz wohl 

G f rn 

eorg Ludwig, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. e 

Denen Hochwohlgebohrnen, Edlen, Veſten, 
Hochgelahrten, Unſern beſonders Lieben und lieben 
Beſondern der Koͤnigl. Maj. und Cron Schwe⸗ 
den in denen Hertzogthuͤmern, Bremen und Ver⸗ 
den, verordneten General Gouverneur und Regie⸗ 

rung 
in Stade. 

14. An den Roͤnigl. Schwed. General. Gouver- 
neur in den Hergogchuͤmern Bremen 

und Verden. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Georg Lud⸗ 

wig, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des 
H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Chur⸗ 
fuͤrſt. Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneig⸗ 
ten Willen zuvor, Hochwohlgebohrner, beſonders 
lieber Herr Graf. 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben dem Herrn 

Grafen mit guͤuſtigem und wohlgeneigtem Willen 
ſtets beygethan. Hannover den 26. Jul. A. 1712. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Cours, freundwilliger 

Georg Ludwig, Churf. 
u | J. Hattorff. 

Uberſchrifft. 
An den General - Gouverneur, Herrn Gra⸗ 

fen von Wellingk, zu Stade. 

(5) In Hand ⸗ Schreiben. 
15, An einen ee eines alten 

5 gauſes. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich 
geliebter Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Auch darneben tederzeit ein be⸗ 

ſonderes Vergnuͤgen haben werde, wann ich Gele⸗ 
genheit habe zu erweiſen, wie ich bin, 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
Hannover den 18. Der, 

1692. * 
In der Cover, „dienſt⸗williger Vetter / 

Ernſt Auguſt, Churfuͤrſt. 
16. An 
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16. An den Schwediſchen General. Gouverneur 

im Hertzogthum Bremen. 
Im Eing. Hochwohlgebohrner, beſonders lie⸗ 

ber Herr General-Gouverneur, 
Im Con. Der Herr General- Gouverneur, 

Im Schluſſe Ich verbleibe mit beſtaͤndiger 
ſonderbaren Ellime 

17. In einer Tutel. 
Im Eing. Des Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und 

Herrn, Herrn Georg Ludwigs, Hertzogen zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des H. Rom. Reichs 
Churfürſten, Unſers gnaͤdigſten Churfuͤrſten und 
Herrn, Wir Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zur Cantz⸗ 
ley des Fürſtentgums Zelle verordnete geheimb⸗ 

In der Unterſ. Des Herrn General-Gouver- 
neurs 

In der Court. 

Herrnhauſen den 3. Aug. A. 1712. 5 

Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Herrn Grafen von Wellingk. 

freundwilliger 

C 2m offenen Briefen und Patenten. 
ter Rath, Vice-Cantzler und Raͤthe fügen hiermit 
maͤnniglich zu wiſſen, Nachdem c. 
Im Schluss Urkundlich des hierunter ges 

drückten Chur⸗Fuͤrſtl. Cantzley ⸗Secrets. Zell 
den 19. Martii anno 1707. 
In der Unterſ. al 

(L. S.) W. L. von Fabricius. 

(B.) Von der verwittibten Churfuͤrſtin zu Hannover Königl. 
Hoheit. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben 
18. An einen Reichs⸗Fuͤrſten. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 
was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher geliebter 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Ew. diebden ubrigens zu Freund⸗ 

Muͤhmlichen Dienſten ſtets willig und gefliſſen 
verbleiben. Hannover den 16. Aug. 1701. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden So⸗ 

phia, Gebohrne aus Churfuͤrſtlichem Stamme 
der Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogin in Bayern, 
verwittibte Churfuͤrſtin und Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, Erb⸗Printzeßin von Groß⸗ 
Britannien. 

Ew. Liebden N 
In der Court. Dienſtwillige treue Muhme, 

f Sophia, Churfuͤrſtin. 
19. An Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sach⸗ 

ſen⸗Weimar. 
Im Eing. Unſere ꝛc. 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Vetter, 
Im Cont. Wir zweiffeln nicht, Eu. Liebden wer⸗ 

de ſchon bekant ſeyn, was geſtalt c. 
Im Schluſſe Dero wir von Gott unverruck⸗ 

tes hohes Wohlergehen von Hertzen anwuͤnſchen, 
Deroſelben Uns und die Unſrigen aufs Beſte em⸗ 
pfehlend, und Ew. Liebden uͤbrigens zu Freund⸗ 
Muͤhmlichen Dienſten ſtets willig und gefliffen 
verbleiben. Hannover den 16. Aug. 1701. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden So— 
phia, gebohrne ausChurfuͤrſtl. Stamm der Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein, Hertzogin in Bayern, verwitkib⸗ 
te Chur⸗Fuͤrſtin und Hertzogin zu Braunſchweig 
und Lüneburg, Erb⸗Printzeßin in Groß⸗Dritan⸗ 
nien. | 

Ew. Liebden | 
In der Court. Dienſtwillige treue Muhme, 

Sophia, Churfuͤrſtin. 
Nota. Weil die Chur + Pfalg alter, als Braunſchweig; 

fo wird ſolche auch vorangeſctzt. 
20. An Hertzog Anthon Ullrich zu Braun⸗ 

ſchweig und alten 
Im Bing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir mehr Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Fürft, 
Freundlich geliebter Herr Vetter 

Im (ont. Ew. Liebden ö 

Im Schluſſe Übrigens bleiben wir Ew. Lieb⸗ 
den, zu Erweiſung aller behaͤglichen Dienſte ſtets 

bereit und gefliſſen. Geben Hannover, den 16. 
Maii, anno 1708. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden So⸗ 

phia gebohrne aus Churfuͤrſtl. Stamm der Pfaltz⸗ 

Grafen bey Rhein, Hertzogin in Bayern, verwittib⸗ 

te Hertzogin und Churfuͤrſtin zu Braunſchweig 

und Luͤneburg, Erb⸗Printzeßin von Groß⸗Britan⸗ 

nien ꝛc. 
Ew. Liebden 

In der Court. Dienſtwilligſte treue Baaſe und 
Dienerin, 

| Sophia, Churfuͤrſtin. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 

(2) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An Roͤnig Carln den dritten in Spa⸗ 

nien. 
Im Eing. Sereniſſune ac Potentiſſime Rex, 

Domine Frater ac Conſangvinee plurimum co- 
lende. 
Im Cont. Regiæ Majeſtati Veſtræ quam acer- 

billimum eſſe &c. 

Im Schluſſe De reliqvo ad dictas literas Nos 
referimus & Regiæ Majeſtatis Veftr& conſtanti fa- 

vori nos officioſiſſime commendantes, ipfinoftra 

officia quavis occafione promptiſſima pollicemur, 

Dabantur &c. 5 

In der Unterſ. Georgius LudovieusDei gra- 

tia Rex Brunſvicenſis & Luneburgenſis, Sacri 1 
pe- 
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Imperii Archi- Thefaurarius & Elector &c. 

Regiæ Majeſtatis Veſtræ 

In der Courr, ad quævis officia paratiſſimus 
Georgius Ludovicus, Elector. 

Hattorf. 
Uberſchrifft. 

ereniſſimo ac Potentiſſimo Principi, Domi- 
no Carolo III. Regi Caſtellæ, Legionis, Arrago- 
num, utriusque Siciliæ, Hierufalem, Hungariæ, Bo- 
hemiæ, Dalmatiæ, Croatiæ, Navarræ, Granatæ, 
Toleti, Valentiæ, Galliciæ, Majoricarum, Hifpalis, 
Sardiniæ, Cordubæ, Corſicæ, Murciæ, Giennis, Al- 
garbii, Algeciræ, Gibraltaris, Inſularum Camariæ, 
nec non Indiarum orientalium & occidentalium, 
Inſularum & terræ firmæ Maris Oceani &c. Ar- 
chiduci Auſtriæ, Duei Burgundiæ, Brabantiæ, Me- 
diolani, Styriæ, Carinthiæ, Carniolæ, Luxembur- 
gi, Wurtembergæ, ſuperioris & inferioris Sileſiæ, 
Athenarum & Neopatriæ, Principi Sveviæ, Mar- 

chioni Sac. Rom. Imperii Burgoviæ, Moraviæ, ſu- 
perioris & inferioris Luſatiæ, Comiti Habsburgii, 
Flandriæ, Tyrolis, Barcinonæ, Ferretis, Kyburgi, 
Goritiæ, Roſſilionis & Ceritaniæ, Landgravio Al- 
ſatiæ, Marchioni Oriſtani, Comiti Gorceani, Do- 

mino Marchiæ, Sclavoniæ, Portus Naonis, Biſca- 
j, Molinæ, Salinarum, Tripolis & Mechliniæ &c. 

Domino Fratri & Conlanguineo noſtro plurimum 

colendo &c. &c. 
2. An die Koͤnigin in Engelland. 

Im Eing. Sereniſſima atque Potentiſſima Re- 
gina, Domina Cognata & Soror plurimum co- 
lenda. 
Im Cont. Regia Majeftas Veſtra. 

Im Schluſſe Regiam Majeſtatem Veſtram 
alıno Dei O. M. patrocinio ex animo commenda- 
mus. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Kegiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. ad quævis officia paratiſſimus 

Georgius Ludovieus, Elector. 

3. An den Rönig in Polen. 
Im Eing. Sereniſſime ac Potentiſſime Rex, 

Domine Cognate & Frater plurimum colende. 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra 
Im Schluſſe De cætero Reg. Veſtr. Maj. &c. 

Dab. Hannoverz &c. 

In der Unterſ. Regiæ Maj. Veſtræ 
In der Coart. ad quævis officia paratiſſimus 

Georgius Ludovicus, Eledtor, 

eur i. 
Von derer Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs Cantzley⸗ 

Cere moniel. 
g I. Abſatz. 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Reichs⸗Fuͤrſten insgeſammt. 
I. In Teutſcher Sprache. 

(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An die Rom. Kayſerl. Majeſtaͤt, von ei⸗ 

| nigen Reichs⸗Fuͤrſten. 5 
m Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, e 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnig, 

Aller gnaͤdigſter Herr! 
Ew. Kayſer⸗ und Koͤnigl. Majeſtaͤt find un 

fere allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte Dienſte treuen 

Fleiſſes jederzeit zuvor, * De 

Im Con. Ew. Kanferrund Koͤnigl. Majeftät 

wird aus unſerm unterthaͤnigſten Geſamtſchreiben 
aller gehorſamſter Vortrag geſchehen ſeyn, welcher⸗ 

eſtalt 

; 15 Schluſſe Welches um Ew. Kayſer und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt zu verdienen, 
wir jederzeit hoͤchſtgefliſſen ſeyn und bleiben wer⸗ 
den, zu Kayſerl. Hulden und Gnaden uns in aller⸗ 
unterthaͤnigſter Devotion ergebende. Datum + > 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl e 17 
eſtat 0 

In der Court. alerunterthäntgſte gehorſunſte Fuͤr⸗ 
ſten des Reichs N 

2. An den Roͤmiſchen Koͤnig, von einem 
| Reichs ⸗Suͤrſten. 7555 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, | . 
Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

Gnaͤdigſter Herr, 
Im Con. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt kan ich in groß? 

05 Betruͤbniß hiermit nicht verhalten, was ma⸗ 
en ꝛc. 
Im Schluſſe Wormit Ew. Koͤnigl. Majeſt. 

ich der goͤttlichen Allmacht, mich aber zu beharrli⸗ 

cher Huld und Gnaden in geziemender Veneration 
gehorſamſt empfehle, und unveraͤnderlich ver⸗ 
bleibe, 

der Court. unterthaͤnigſt / gehorfamfter 
Sr Fuͤrſt des Reichs, 

Nota. (1.) Man findet auch, daß folgender geſtallt ge⸗ 

ſchrieben worden Durchlaͤuchtigſter Großmächtigſter König, 

Ew. Röm. Königl. Maj. ſind meine gehorſame ang willige 

und freundliche e zuvor, Beſonders lieber Herr Da 

eim, und gnaͤdigſter Herr, 0 

? (2.) Die geiſt⸗und weltlichen Reichs⸗Fuͤrſten nennen 

ſich gegen den Römiſchen König, wie beym Kayſer, nicht 

Wir, ſondern Ich. 1 8 

60 Daß ſich ein Roͤmtſcher König nur ein Me
hrer 

und nicht allezeit Mehrer des Reichs schreibe, iſt der War⸗ 

heit nicht gemäß, indem König Ferdinandus J. ſich allezeie 

Mehrer des Reichs geſchrieben, und erhellet auch aus Köͤ⸗ 
nigs Joſephi Wahl⸗Capitulation das Widerſpiel. 

(4.) Das Churfuͤrſtl. Collegium iu ee a 

yn hat an den jetzigen Kayſer, Carolum VA. als Kos 

e Ce miſchen 
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miſchen Konig: Allerdurchlaͤuchligſter / Groß maͤch⸗ 
tigſter Roͤnig / Allergnaͤdigſter Herr / geſchrieben. 
3. An den König in Spanien, von einem 

Xeichs⸗Fuͤrſten. 
Im Bing. Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 
— 

Sw. Koͤnigl. Majeſtaͤt find unſere freundliche 
Dienſte, und was wir mehr Liebes und Gutes ver— 
moͤgen zuvor, Beſonders lieber Herr und Oheim 
Im Schluffe Und ſind Ew. Koͤnigl. Maje⸗ 

ſtaͤt zu freundlichen angenehmen Dienſten jederzeit 
willig und gefliſſen. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
In der Cours, dienſtwilliger Heeg 

Uberſchrifft. 8 
Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmäͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn CAR O LO dem III. die⸗ 
ſes Namens, Koͤnige in Spanien, tot. tit. Un⸗ 
ſerm Hochgeehrten Herrn und Oheim. 
Nota. 1.) An Koͤnige, auch geift - und weltliche Chur⸗ 

fürſten werden ſelten Cantzley⸗Briefe in plurali, und mit 
Erbietung alles Gutes und Aebes zuvor, fondern meiſtens 
Haud⸗Briefe in lingulari: Ich, Mein, Mir, ꝛc. geſchrie⸗ 
ben. Wann aber doch an Koͤnige und Churfuͤrſten Cant- 
ley⸗Briefe geſchrieben werden; fo wird die præmillio ofh- 
ciorum nach dem Titul, und nicht vor demſelben, wie in 
Cantzley⸗Briefen an die Fuͤrſten, geſetzet, auch werden 
manchwal dem Worte: Dienfte, gegen Koͤnige / entwe⸗ 
der das Epitheton: Unterthaͤnige / oder Gehorſamſte 
vorgeſetzet, und folget dann nur: Und was wir ſonſt ver⸗ 
moͤgen; wenn aber freundliche Dienſte geſetzet wird / ſo 
folgen die Worte: Und was wir ſonſt Liebes und Gu⸗ 
tes vermögen, 
L.) Wann von einem Fuͤrſten an gecrönte Haͤupter 

oder Churfuͤrſten geſchrieben wird; ſo pflegt die 
Cantzeley oben im Eingange zwey auch drey Abſaͤtze zu 
machen, bey Fuͤrſten und Grafen aber wird gemeiniglich 
der Eingang im Briefe in einem Contextu von Zeilen zu 
Zeilen fortgeſchrieben, und gar nicht abgeſetzt, doch pflegt es 
auch von einigen indifferent gehalten, und zwey oder drey 
Abſaͤtze gemacht zu werden. N 
4. An die Koͤnigl. Frau Wittib in Schwe⸗ 

den, von einem Reichs: Sürften eines 
alten Hauſes. 

Im King. Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte 
Koͤnigin, 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd Unſere freund⸗ 
liche Ehren Dienſte, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen, ſtets zuvor, Inſonders Hochge⸗ 
ehrte Frau Muhme. 
Im Schluſſe Ew. Königl. Majeſtät verbfei- 

ben wir zu allen moͤglichſten Dienſten ſtets willig 
und gefliſſen, 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. Dienſtwilliger 

Uberſchrifft. | 
Der Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 

ſtin, Frauen Hedwig Eleonoren, der Schweden 
Gothen und Wenden Königin tot. tit. Unſerer 
inſonders Hochgeehrten Frau Muhmen. 

5. An Chur⸗Mayntz, von einer Fuͤrſtin. 
Im Eing. Unſere ehrengebuͤhrliche freundli⸗ 

che Dienſte, und was wir ſonſt alles Liebes und Gu⸗ 
tes vermoͤgen zuvor, 
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Hochwuͤrdigſter in GOtt, Beſonders lieber 
Herr und Freund, 
Im Come. Wir geben Ew. Liebden hierbey ehr⸗ 

erbietig und freundlich zu vernehmen, 
Im Schluſſe So ſeynd wir es auch um Euer 

Liebden, Vermoͤgen nach, hinwieder ehrerbietig und 
freundlich zu verſchulden bereit und willig. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſte Dienerin 

6. An Chur Bayern, von einem Reichs · Suͤr⸗ 
ſten eines alten Hauſes. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſt, und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter, Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlich⸗geliebter Vetter. 
In derlinterf, Ew. Liebden 

7. An die verwittibte Churfůrſtin zu Braun⸗ 
fchweig, von einem Reichs ⸗Fuͤrſten. 

Im Eing. Unſere ꝛc. 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 

und hochgeehrte Frau Muhme, 
Im Com. Aus Ew.tiebden unterm 16. abgewi⸗ 

chenen Monats an Uns abgelaſſenem geehrten 
Schreiben haben wir mit ſonderbarer Vergnuͤ⸗ 
gang erſehen, welchergeſtalt ꝛc. 
Im Schluſſe Bitten Ulns im uͤbrigen die Con- 

tinuation Dero hohen Wohlgewogenheit hierdurch 
freund⸗dienſtlich aus, und werden uns gluͤcklich ach⸗ 
ten, in Zukunfft wuͤrcklich bezeigen zu koͤnnen, mit 
was ſonderbarer Ehrerbietung Ew. Liebden wir zu 
Erweiſung 
8. Von einem Reichs ⸗Fuͤrſten, an einen Erg 

Herzog zu Geſterreich. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Ewer Liebden ſeynd unſere willige freundllche 

Dienſt, und was wir mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen, jederzeit zuvor, Beſonders lieber Herr und 
Oheim. a 

Im Cont. Ew. Liebden, 
Im Schluſſe Und ſeynd Ew. Liebden ohne das 

angenehme Dienſt zu erzeigen erboͤtig und willig. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim 

N. N. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn N. 
Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich ꝛe. Unſerm beſon⸗ 
ders lieben Herrn Oheim. 

Nota. 1.) Das lic he Haus Oeſterreich fuͤh⸗ 
ret den Ertz⸗Hertzoglichen Titul alleine in Europa, und 
nimmt in dieſer Qualität, fo wohl als das Haus Burgund 
den Rang, uͤber die Ertz⸗und Biſchoͤffe, und alſo, wie die 
Churfuͤrſten, über alle andere Hertzoge und Fuͤrſten in und 
auſer Teutſchland. 2.) Die Ertz⸗Hertzoge zu Oeſter⸗ 
reich / und nebſt ihnen Chur⸗Bayern, haben die Durch⸗ 
laͤuchtigkeit am erſten eingefuͤhret, denen hernach die an⸗ 
dern gefolget. 3.) Kayſer Carolus V. hat das Wort Ertz⸗ 
Hertzog nach denen Königlichen Spaniſchen Tituln vorge» 
ſetzet. Dach meinet man, ſolches ſey vornemlich deßwegen 
geſchehen, weil er, als Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, und 
11 als König in Spanien, das Roͤmiſche Kayſerthum er⸗ 
halten. J 

9. An 
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9. An eine Kayſerliche Princeßin, von einer 
Reichs⸗Fuͤrſtin. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſte Princeßin, 
Ew. 8 ſeynd unſere freundliche Ehren⸗ 

gebuͤhrliche Dienſte, und was wir ſonſt viel Liebes 
und Gutes vermögen, allezeit zuvor, 
freundlich hochgeehrte Muhme. 
In der Unterſ. Ew. Liebden FR 
In der Court. dienſtwillige Muhme 

N. N. 
Nota. Man kan bey dem Ertz⸗Hertzoglichen Haufe Oe⸗ 

ſterreich / als etwas beſoͤnderes anmercken/ daß die Printzen, ob 
ſie gleich Erb⸗Printzen der Spaniſchen, Hungariſchen und 
Böhmiſchen Reiche find, ingleichen die Princeßinnen nicht 
wie andere Koͤnigl. Kinder Ihre Hoheit, ſondern Ihre 
Ertz⸗Hertzogl. Ducchl, tituliret werden. 
10. An den Abt zu Sulda, von einer Suͤrſtin. 
Im Eing. Unſern Ehrengebuͤhrlichen freund⸗ 

lichen Gruß und alles Gutes zuvor, 
Hochwuͤrdiger, beſonders lieber Herr und 

Freund, 
11. Von einem Luͤrſten, an einen Fuͤrſten. 
Im Eing. Unfere Freund⸗Vetterliche Dienſte 

und was wir ſonſt mehr Siebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, 

item: freundlicher lieber Vetter, 
item: freundlich geliebter und hochgeehrter 

Herr Vetter, 
item: freundlich geliebter Vetter, 

In der Court. dienſtwilliger Vetter, 
item: dienſtwilligſter treuer Vetter und Diener, 
item: dienſtwilliger Vetter allezeit, 
item: dienſtwilligſter treuer Vetter, und erge⸗ 

ener Diener, 
Nota. Die alten Fuͤrſtl. Haͤuſer haben ſich anno 17 12. da⸗ 

hin vereinbaret, daß ſie fuͤrohin einander Durchlaͤuchtigſt 
in Superlativo ſchreiben, und damit den Anfang von und 
mit dem 1. Jul. 17 12. machen wollen, welches auch geſchehen. 

Desgleichen haben die geiſtl. Fuͤrſten mit den alt⸗ 
weltlichen Fuͤrſtl. Haͤuſern ſich vereinbaret / mit dem r. 
Septembr, 1712. den Anfang zu machen und die alt= weltli⸗ 
chen Fuͤrſten Durchlauchtigſt, mit Auslaſſung des Tituls 
Hochgebohrnen zu ſchreiben, und dagegen dieſe denen 
geiſtlichen Hochwuͤrdigſt mit ebenmaͤßiger Auslaſſung 
Hochgebohren zu geben. 3. E. 

Geiſtliche Surfen. Weltliche Fuͤrſten. 
Wuͤrtzburg. Saͤchſiſche Haͤuſer, ſowohl 
Muͤnſter. Erneſtiniſch⸗als Albertiniſche⸗ 
Paderborn. ein 
Freyſingen. Brandenburg. 
Coſtantz. Draunſchweig. 
Eichſtaͤdt. Wuͤrtemberg. 
Paſſau. Heſſen. 

Hollſtein⸗Gottorff. 
Mecklenburg⸗Schwerin. 
Anhaltiſche- Haͤuſer. 

Doch iſt dieſe Vereinbarung nicht durch einen formalen 
Vergleich, ſondern nur als eine Abrede trackiret, und von 
jeden Geſandten davon nacher Hof referirt worden. 

12. Von einem Fuͤrſten, an eine Fuͤrſtin. 
Im Eing. Was wir der nahen Anverwandniß 

nach, viel Ehre, Liebes und Gutes vermögen, zuvor, 
Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundliche liebe 

Frau Muhme (und Gevatterin) 
Im Con. Ew. Liebden 

Teatr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Th. 

(203) 
Im Schluffe Warum dann Ew. Liebden 

hiermit Freund⸗Vetterlich erſuchen, und Derſelben 
hinwieder alle Ehr und angenehme freundliche 
Dienſte zu erweiſen, gantz willig verbleiben, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter. 

13. Von einer Suͤrſtin, an einen Fuͤrſten. 
Im Eing. Was wir der nahen Anverwandniß 

nach, und ſonſten mehr Ehre, Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen, jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, 
Im Cone. Ew. Liebden mögen wir hierdurch 

Freund⸗Muͤhmlich nicht verhalten, wasmaſen ꝛc. 
Im Schluſſe Wir aber verbleiben 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden N. N. 

verwittibte Hertzogin zu ⸗⸗ 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwillige treue Muhme und 
Dienerin, 

N. N. 
14. Von einem geiſtlichen Reichs⸗Suͤrſten 

an den Pabſt. 
Im Eing. Allerheiligſter Vater in Chriſto. 
Im Cone. Ew. Paͤbſtl. Heiligkeit. 
Im Schluſſe Kuͤſſe hiemit in tiefſter De⸗ 

muth Dero heilige Fuͤſſe. Wien den 8. Septembr. 
1705. 

In der Unterſ. Ew. Paͤbſtl. Heiligkeit 
In der Court. unterthaͤnig⸗ andaͤchtig⸗ und gehorſam⸗ 

ſter Diener, 
Überfchriffe. 

Dem Allerheiligſten Vater in Chrifto Clementi 
dieſes Namens dem XL, der heiligen Roͤmiſch⸗ und 
allgemeinen Kirchen Roͤmiſchen Pabſt. 
15. An einen Cardinal, der ein gebohrner 

Suͤrſt iſt, von einem Reichs⸗Fuͤrſten. 
Im Ling. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Hochwuͤrdiger Durchläuchtiger Fuͤrſt, beſon⸗ 

ders lieber Herr und Freund. 
16. An einen Cardinal, der kein gebohrner 

Suͤrſt iſt, von einer Fuͤrſtin. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter in Gott Fuͤrſt, ber 
ſonders Hochgeehrter Herr und Freund, 

Nechſt Erbietung unſers Ehrengehuͤhrlichen 
Gruſſes und alles Guten, koͤnnen wir Ew. Liebden 
anzulangen nicht unterlaſſen ꝛc. 
Im Schluſſe Und wir ſeynd es um Ew. Liebd. 

mit aller Ehrerbietung uf begebende Gelegenheit 
hinwieder nach Vermoͤgen zu verſchulden gantz 
willig. | 
17. An die Staaten der Provintz Utrecht, von 

einem Reichs ⸗Suͤrſten. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Edelmoͤgende, beſonders liebe Herren und 
Freunde, 
Im Cont. Ew. Edelmoͤgenden 
Im Schluſſe Mit welcher guten Conteſtation 

wir ſchlieſſen, und Dieſelbe GOttes des Allmaͤchtigen 
Schutz treulich befehlen 

er 

In der Unterſ. Ev Edelmoͤ gen den, 
9 In 
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In der Court. 

berſchrifft. 
Denen Edelmoͤgenden Herren Staaten der Pro⸗ 
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freundwilliger wol alfectionirter, vintz Utrecht, Unſern beſonders lieben Herren und 

Freunden. 

(.) In Hand Schreiben. 
18. Von einem Sertzoge an einen Koͤnig. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 
Hochgeehrter Herr Vetter, 

Im Cort. Ew. Koͤnigl. Maſeſtaͤt ; 
Im Schluſſe Wodurch fo wol Ew. Koͤnigl. 

Majeſtaͤt hoher Ruhm, als meine ohnedem ſonder⸗ 

bare Obligation dergeſtalt ergroͤſſert werden moͤge, 
daß darinnen nebſt innerlichen Anwunſch aller Koͤ⸗ 

nigl. immerwaͤhrenden Felicität und hoͤchſten Luſtre 

Dero Koͤnigl. Thron und Cron, erſterben moͤge, als 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maſeſtaͤt 
In der Carte dienſtwilligſter und ergebenſter 

Vetter und Diener, 
H. zu S. 

19. An einen Suͤrſtl. Printzen, von einem 
Suͤrſten. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich 
vielgeliebter Herr Vetter und Bruder, 
Im con. Ew. Liebden habe beſondere hohe Ob- 

ligation vor Dero ꝛc. 
Im Schluſſe Und mir Gelegenheit verleihen 

wolle, worinnen Ew. Liebden darſtellen koͤnne, mit 

was Ergebenheit ich beſtaͤndig ſen / und alſo zu vers 
bleiben gedencke, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

— — 

Uberſchrifft. 
A Son Alteſſe 

Monſieur le Prinee Duc de 
à N. 

20. Von einem Sürftl. Printzen, an deſſen 
Herrn Vater. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Herr Vater! 

Im cont. Ew. Gnaden 

Im Schluſſe Und nechſt kindlichem Wunſch, 
daß der Allerhoͤchſte Ew. Gnaden bey völliger Zus 
friedenheit friſten möge, Dieſelbe verſichern wollen, 
wie ich ſey und erſterbe, 
In der Unterſ. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

gnaͤdigſter Herr Vater, 
Ew. Gnaden 

In der Court. gehorſamſter Sohn, 
N. N. 

21. Von einem Fuͤrſtl. Printzen, an feine 
rau Mutter. 

Im Eing. Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, 
Freundlich Vielgeliebte und Hochgeehrte 

Frau Mutter. ; 
m Cone. Euer Gnaden vor mich in allen tragen⸗ 

de Freund⸗Muͤtterliche treue Vorſorge erhellet 
auch ꝛc. 
Im Schluſſe Welches Euer Gnaden hier⸗ 

durch in Freund ⸗Soͤhnlicher Ergebenheit unver 
halten ſollen, Deroſelben ꝛc. 

22. Von einem Suͤrſtl. Printzen, an ſeinen 
Herrn Vormund. 

Im Eing. Dorchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich 
geliebter und hochgrehrter Herr Vetter, Schwager 
und Vormund. | 
Im cent. Wasgeſtalt Ew. Gnaden mir de. 
Im Schluſſe Auch alsdann Gelegenheit ans 

treffen möge, da hiawieder thaͤtlich erweiſen koͤnne, 
mit was groſſem Eyfer ich ſey, 
In der Unterſ. Ew. Gnaden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Schwager 

und Diener, 
N. N. 

Nota. die Courtoifie geſchiehet auch folgender maſſen: 
Dienſtwilligſter treuer Vetter, und gehorſamſter Sohn. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 

(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. Von einem Keichs⸗Suͤrſten, an den Koͤ⸗ 

nig in Groß⸗Britannien. 
Im Eing. Serenisſune & Potentisſime Rex, 
Domine Cognate obſervandisſime. 

Im Cont. Majeſtas Veſtra. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Cognatus Servusque deditisſimus 

Dux a 

II. Abſatz. 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Ertz- und Biſchoͤffe / auch gefürfteten 

Prälaten und Aebtißinnen des Heil. Roͤm. Reichs. 
I. In Teutſcher Sprache. 

Ca) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. Vom Ertz⸗ Biſchoff zu Saltzburg, an 
Sachſen⸗Weimar. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lie⸗ 
ber Herr und Freund. 
Imdont. Daß Ew Liebd.gefaͤllig geweſen, Uns ꝛc. 
Im Schluſſe Geſtallten Ew. Liebden wir ge⸗ 

fällige Dienſte zu erweiſen jederzeit willig und bereit 
verbleiben. Datum Saltzburg, den = = 
In der Unterſ. Guidobald, von GOttes Gna⸗ 

den, erweblter Ertz-Biſchoff zu Saltzburg, Legat 
des Stuhls zu Rom. 

Ew. Liebden, 
In der Gurt. dienſtwilliger Freund, 

Guidobald. A. E. 8. 
2 Von 
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2. Von dem Ertz Biſchoff zu Salgburg,an 
die Reichs ⸗Verſammlung zu Re; 

genſpurg. 
Im Eing. Johann Ernſt von Gottes Gna⸗ 

den, Er: Biſchoff zu Saltzburg, Legat des Heil. 
Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom :e. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wuͤrdig, Wol⸗ 
gebohrne und Edle, beſonders Liebe. 
Im Cont. Als belangen wir Euch hiemit gantz 

freundlich. 
Im Schluſſe Wir aber verbleiben Euch hin⸗ 

wiederum mit gnaͤdigen Willen, Liebes und Gutes 
zu erweiſen jederzeit beſonders wol beygethan und ge⸗ 
wogen. Geben in Unſrer Stadt Saltzburg, den 
11. Febr. 1706. | 

In der Unterk 9 Ernſt. 
3. Von dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg, an 

das Corpus Evangelicorum bey der Reichs⸗ 

Verſammlung zu Regenfpurg. 
Im Eing. Johann Ernſt, von GOttes Gna⸗ 

den erwehlter Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg, Legat des 
H. Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom ꝛc. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wohlgebohrne, 
Edle, Veſte, Ehrſam und Hochgelehrte, beſonders 
Liebe, | 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe Und verbleiben Euch benebenſt, 

mit geneigter Alfection und gnaͤdigen Willen viel 
Liebes und Gutes zu erweiſen, jederzeit ſonders wol 
beygethan, und gewogen. Geben in Unſrer Stadt 
Saltzburg, den 20. Octobr. anno 1687. 
4. Von dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg an den 

Prefidenten des Kayferlichen Cammer⸗ 
Gerichts zu Wetzlar, Grafen 

zu Solms. 
Im Eing. Hochgebohrner, 

beſonders lieber Herr Graf und Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Præſident. 

Im Cont. Der Herr Graf. 
5. Vom Hoch- und Teutſchmeiſter, an die 

Herren General Staaten der vereini⸗ 
gten Niederlande. 

Im Eing. Hochmoͤgende Herren 
Im Con. Ew. Hochmoͤgenden 
Im Schluſſe Und Ew. Hochmoͤgenden ver, 

bleiben wir ꝛc. Breßlau, den ꝛc. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Frantz 

Ludwig Adminiſtrator des Hoch-Meiſterthums in 
Preuſſen ꝛc. 

Ew. Hochmoͤgenden 5 
In der Court. dienſt⸗und gutwilliger Freund, 

Frantz Ludwig, Pfaltzgraf. 

6. Vom Biſchoff zu Bamberg, an Sachſen⸗ 
Weimar. 

Im Eing. Unfere freundliche Dienſte, und was 

Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 

zeit zuvor, Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, 

beſonders lieber Herr und Freund. . 

Im Con: Eurer Lieboen ruhet ungezweifelt noch 

in mitleidentlichem Andencken, wasgeſtalt auf tie 

ſers nunmehr in GOtt ruhenden Hochgeehrten 
Herrn Vorfahrs ꝛc. 
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Im Schluſſe Wie ſich Dieſelbe gegen uns eis 

nes gleichmäßigen und aller angenehmen freund⸗ 
nachbarlichen Dienſt⸗Bezeugung hingegen jederzeit 
zu verſichern haben. Datum in Unſrer Stadt Bam⸗ 
berg, den = ⸗⸗ 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Philipp 

Valentin, erwehlter Biſchoff zu Bamberg ꝛc. 
Ew. Liebden 

In der chart. dienſtwilliger Freund und Nachbar, 
Philipp Valentin, erwehlter Biſchoff 
* zu Bamberg. 

7. Vom Biſchoff zu Wuͤrtzburg, an Sach⸗ 
13 ſen⸗Gotha. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 
und Freund. 
Im cCont. Ew. Liebden. f 
Im Schluſſe Ulnd Wir verbleiben Derſelbe 

zu allen angenehmen Dienſtgefaͤlligkeiten bereit und 
gefliſſen. Datum in Ulnſerer Reſidentz-Stadt 
Wuͤrtzburg, den 2 u» 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Jo⸗ 

hann Gottfried, Biſchoff zu Wuͤrtzburg, und 
Hertzog in Fraͤncken. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund, 

Johann Gottfried, E. H. 
Überſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchrigen Fuͤrſten, Herrn Stier 
drichen Hertzogen zu Sachſen tot. tit. Unſerm beſon⸗ 
ders lieben Herrn und Freund. 

8. Vom Biſchoff zu Eichſtaͤdt, an den 
Aayſer Leopoldum. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 

Imcon:. Obwohlen ich der allerunterthaͤnigſten 
Zuverſicht gelebet, Ew. Kayſerl. Maj. würden ꝛc. 
Im Schluſſe Welches, wie es verhoffentlich der 

Billigkeit gemaͤß, und zu allerſeits gut und erwuͤnſch⸗ 
ter Beruhigung gereichet: Alſo getroͤſte mich aller— 
mildeſter Gewaͤhr, und zu beharrlichen Kayſerlichen 
Gnaden, mich und mein anvertrautes Hoch -Stifft 
allerunterthaͤnigſt empfehle, 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der court. allerunterthaͤnigſtetreu⸗gehorſamſterFuͤrſt, 

Marquard, Biſchoff zu Eichſtaͤdt. 
Nora. Ertz⸗Biſchöffe unterſchreiben ihren Namen, nebft 

dem Ertz⸗Biſtumb: als Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg, und an 
ſtatt: Hoch⸗Stiſſt: Ertz⸗Stifft. 
9. Vom Biſchoff zu Eichſtaͤdt an den Hertzog 

zu Sachſen⸗Weimar. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner 

Fuͤrſt, 

Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Beſonders lieber Herr und Freund / 

Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und anbey bezeigen zu koͤnnen, daß 

Ew. Liebden Wir zu allen angenehmen Dienſt-Ge⸗ 
faͤlligkeiten ſtets bereit und willig, als gefliſſen fern. 

Geben auf St. Wilibales⸗Berg, den 9. Febr. 174 f. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Jo⸗ 

Ce 3 hann 
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hann Anthon Erwehlter Biſchoff und des Heil. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt zu Eichſtaͤdt. 

Ew. Liebden 
In der Curt. 

— 

dienſtwilliger Freund, 
Johann Anthon, Biſchoff zu 

Eichſtaͤdt. 
Nora, Wie es bey weltlichen Fuͤrſten insgemein heiſſet: 

Vetter oder Oheim; alſo heiſt es bey den geiſtlichen, Freund, 
wenn gar keine Verwandſchafft obhanden. 
10. Don dem Biſchoff zu Eichſtaͤdt, als Ray⸗ 

ferlichen Principal- Commisfario, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Be 

genſpurg. 
Im Eing . Unſern freund⸗guͤnſt⸗und gnaͤdigen 

Gruß zuvor. 
Hoch⸗Ehrwuͤrdig⸗und Wohlgebohrne, Wohl⸗ 

Edel, Geſtrenge / Veſt⸗und Hochgelahrte, beſonders 
liebe Freunde, beſonders Liebe, und liebe Beſondere. 
Im Cont. Eine Hoch⸗ und Wohlloͤbliche Reichs⸗ 

Verſammlung, item, Dieſelbe, 
Im Schluſſe Und verbleiben Derſelben anben, 

wie allezeit zu freund⸗guͤnſt⸗ und gnaͤdigen Willens⸗ 
Erweiſung, auch alles Guten beharrlich wol beyge⸗ 
than und gewogen. Geben in Unſerer Reſidentz⸗ 
Stadt Eichſtaͤdt, den » = 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Mar- 

quard &cc. 
Hoch⸗ und loͤblicher Reichs⸗Verſammlung, 

In der Cours. freund⸗und gutwilliger, 
| Marquard. 

| Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdigen und Wohlgebohrnen, 

Wohl⸗Edel⸗Geſtrengen, Veſt und Hochgelahrten, 
Unſern beſonders lieben Freunden beſonders Lieben, 
und lieben Beſondern N. N. des H. Roͤm. Reichs 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen zu gegenwaͤrki⸗ 
gem Reichs⸗Tag Bevollmaͤchtigten, vortrefflichen Raͤ⸗ 
then, Bottſchafften und Geſandten, ſam̃t und ſonders. 

11. Von dem Siſchoff zu Eichſtaͤdt, an das 
Chur⸗Mayntziſche Diredorium. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden, Marquard, 
Bischoff zu Eichſtaͤdt ꝛe. 

Infern gnaͤdigen Gruß zuvor! b 
Edle, Veſte, Ehrſame und Weiſe, liebe Be⸗ 

ſondere. 
Im Core. Wir mögen Euch nicht verhalten, was 

geſtallt ꝛc. 
Im Schluſſe Und verbleiben Euch ꝛc. Da- 

tum in Unſerm Reſidentz⸗ Schloß uf Sanct⸗Wi⸗ 
libaldsberg zu Eichſtaͤdt, den - 

12. Vom Siſchoff zu Speyer, an das Corpus 
Evangelicorum bey der Reichs⸗Verſamm⸗ 

lung zu Regenſpurg. 
Im Bing. Don GOttes Gnaden Heinrich 

Hartardt, Biſchoff zu Speyer, Probſt zu Weiſſen⸗ 
burg und Odenheim, des H. Nom. Reichs Fuͤrſt. 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 

Hoch⸗und Wohlgebohrne ꝛe. 
Im Con. Die Herren Grafen die Herren, Dies 

ſelbe und Ihr. 
Im Schluſſe Die Wir Denenſelben und Euch, 

zu Erweiſung viel angenehmer Gefaͤlligkeiten, auch 
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Gnaden und allem Guten wol beygethan verbleiben. 
Speyer, den 13. Jumi 1716. 
In der Unterſ. Der Herren Grafen, der Hera 

von, Derſelben und Euer 
In der Court. gantz und gutwilliger, 

ö Heinrich Hartardt. 
13. Von dem Biſchoff zu Coſtantz , an den 

doͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter König, Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd unfre 
ſchuldgefliſſene Dienſte jederzeit zuvor, 
Im Cont. Eure Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt ver 

bleiben Wir anbey, zu Erweiſung ſchuldiger Dien⸗ 
ſten jederzeit befliſſen. Geben in Unſrer Reſidentz 
Moͤrßburg, den 15. May, 1701. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Wir 

Marqvard Rudolph, Biſchoff zu Coſtantz, des H. 
Roͤm Reichs Fuͤrſt, Herr zu Reichenau und Oehnin⸗ 
gen ꝛc. n 

Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Cours. dienſtergebeuſter Diener, 

Marqvard Rudolph, Biſchoff zu 
Coſtantz. 

14. Von dem Biſchoff zu Coſtang, an den 
Churfuͤrſten zu Trier. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt und 
Herr, Euer Gnaden ſeynd Unſre gantz willigſt und 
befliſſene Dienſte, nach Vermoͤgen, zuvor, 

Gnaͤdiger Herr; 
Im Cont. Eure Gnaden. 

Im Schluſſe Wir aber hingegen ſuchen ein 
ſelches bey jeder Oecaßon gegen Ew. Gnaden nach 
Kraͤfften zu verdienen, und verbleiben Derſelben zu 
ſchuldiger Dienſt⸗Erweiſung ſtets willig und bereit. 
Geben in Unſrer Reſidentz Moͤrßburg, den 29. Febr. 
1696, 
In der Unterſ. Mar qvard Rudolph von Ot⸗ 

tes Gnaden Biſchoff zu Coſtantz Herr zu Reichenau 
und Oehningen. 

Eurer Gnaden 
In der Court. dienſt⸗williger, 

Marqpvard Rudolph. 
15. Don dem Biſchoff zu Coſtantz, an die 

Reichs ⸗Verſammlungzu Re⸗ 
genſpurg. 

Im E ing. Johann Frantz, von GOttes Gna⸗ 
den, Biſchoff zu Coſtantz / Herr der Reichenau und 
Oehningen ꝛc. 5 

Unſern freundlich⸗ und guͤnſtigen Gruß, mit 
gantz geneigtem Willen zuvor, | 

Hoch⸗und Wohlwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlge⸗ 
bohrne, Wohl⸗Edle, Edle, Veſte, Hochgelehrte, 
Beſonders liebe Herren, und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Dieſelben 
Im Schluſſe Wir aber vor Uns ins beſonde⸗ 

re, werden denen Herren und Denenſelben, wegen 
zuverſichtlicher Willfahrt / Uns verbunden erken⸗ 
nen, und ihnen, zu Erweiſung freundlichenGefallens, 
auch affectionirten Willens ſtets wohlgeneigt und 
beygethan verbleiben. Geben in Unſrer Reſidentz 
Moͤrsburg, den 11. Juli 1712. 

In 
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In der Unrerſ. Der Herren und Derfelben 
In der Court. freund⸗gantz und wolaaffectionirter, 

Joannes Franeiſcus, Epiſcopus 
Conſtantienſis. 

16. Vom Biſchoff zu Coſtantz, an die Refor- 
mirtenSchweiger-Cantons. 

Im Zing. Wohl⸗Edelgeſtrenge, auch Edle, 
Bote, Fromme und Weiſe, beſonders liebe Herren, 
Freunde und Nachbaren. 

Uberſchrifft. 6 
_ Denen Wohl⸗Edelgeſtrengen, auch Edel, Veſt, 
Fromm und Weiſen, Unſern beſonders lieben 
Herren, Freund und Nachbaren, Buͤrgermeiſter, 
Schultheiß, Land⸗Amman und Rathen der geſamm⸗ 
ten Keformirten Orten der Eydgenoſſenſchafft. 
17. Von dem Biſchoff zu Augſpurg / an die 

Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Alexander 
Sigmund, Biſchoff zu Augſpurg, Pfaltzgraf bey 
Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Herz 
tzog, Graf zu Veldentz, Sponheim, der Marck, Ra: 
vensberg und Moers, Herr zum Ravenſtein, ze. 

Unſern freundlich⸗und guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Hoch⸗und Ehrwuͤrdige, Hochzund Wohlgebohrne, 
Edle und Hochgelahrte, Veſte, Fuͤrſichtige und 
Weiſe, beſonders Liebe und liebe Beſondere. 
Im Core. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe Worgegen Wir, ohne Unter⸗ 

laß, ſeyn und verbleiben werden 
In der Unterſ. Der Herren und Euer 
Geben auf Uuſrer Pfalz zu 

Augſpurg, den 16. 
Febr. 1707. 

In der Court. Freund⸗auch gantz und gutwilliger, 
Alexander Sigmund, Pfaltzgraf. 

18. Vom Biſchoff zu Hildesheim, an einen 
Hertzog zu Sachſen. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 
Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Dur chlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lie⸗ 
ber Herr und Freund. 
Im Core. ObEuer Liebden verhoffenden gluͤckli⸗ 

chen und hocherſprießlichen Wohlergehen nehmen 
Wir dc. a 

Im Schluſſe Uns aber immittelſt vielfaͤltige 
Gelegenheit zuwachſen laſſen wolle, Ew. Liebden zu 
erweiſen, daß Deroſelben wir zu allen behaͤglichen 

Dienſten bereit willig verbleiben. Gegeben in Un— 
free Stadt Hildesheim den ʒ⸗⸗ = 

In der Unterſ. Jobſt Edmund, von G Ortes 
Gnaden Biſchoff zu Hildesheim, des H. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt. 

Ew. Liebden 5 
In der Coαt. dienſtwilliger treuer Freund und Diener, 

Jobſt Edmund, Biſchoff zu Hildesheim. 

19. Vom Biſchoff zu Hildesheim, an 
Sachſen⸗Gotha. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt und 

was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen 

uvor 
e Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſon⸗ 

ders lieber Herr und Freund, 
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Im Cont. Ew. Liebden mögen Wir hiemit dienſt 

lich nicht verhalten ꝛc. 2 
Im Schluffe Dero Wir zu Erweiſung anges 

nehmer ſelbſt wohlgefaͤlliger Dienſte jederzeit bereite 
willig verbleiben. Geben = 2 = 
In der Unterſ. Jobſt Edmund, von GOttes 

Gnaden erwehlter Biſchoff zu Hildesheim, des H. 
Mom. Reichs Fuͤrſt, 

Ew Liebden f 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund, 

Jobſt Edmund. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig-Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herrn Friedrichen, Hertzogen zu Sachſen tot. tit. 
Unſerm beſonders lieben Herrn und Freund. 

Gotha. 
20. Vom Biſchoff zu Paſſau, an Sachſen⸗ 

Gotha. 
Im King. Durchlaͤuchtig⸗ Hochgebohrner 

Fuͤrſt, beſonders lieber Herr und Freund. 
Im cont. Ew. Liebden haben Wir unverhalten 

ſollen c. Sie geruhen c. 
Im Schluſſe Hingegen verſichert zu leben, daß 

Deroſelben Wir zu Erweiſung angenehmer Dienſt 
jederzeit bereit und willig verbleiben. Geben Paſſau, 
den = = > 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden, Jo⸗ 
hann Philipp, erwehlter Biſchoff zu Paſſau, des 
Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt. 

Ewer Liebden 
In der Court, BE 11 5 a 

ohann Philipp. 
Uberſchrifft. i 2 

Dem Durchlaͤuchtig-Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Unſerm beſonders lieben Herrn und Freund, Herrn 
Sriedrichen, Hertzogen zu Sachſen tot. tit. 
21. Vom an 5 an den Canton 

uͤrch. 
Im Eing. Wohl⸗Edle,Geſtrenge Fuͤrſichtige 

und Weiſe, beſonders liebe Herren und gute Freunde. 
berſchrifft. 

Denen Wohl-Edlen, Geſtrengen, Fuͤrſichtigen 

und Weiſen, Unſern beſonders lieben Herren und gu⸗ 

ten Freunden, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 

uͤrch. 
425 Von dem Biſchoff zu Oßnabruͤck, an ei⸗ 

nen Reichs ⸗Fuͤrſten eines alten 
Hauſes. 

Im Eing. Unſere Freund⸗Vetterliche Dien⸗ 
ſte und was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
uvor, 
b Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich Geliebter 
Herr Vetter. 
Im cont. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe Darinn Wir Unſere Ew. Lieb⸗ 
den zutragende Hochachtung und Ergebenheit dar— 

legen und zeigen koͤnnen, wie ſehr Wir Deroſelben 
zu allen Freund⸗Vetterlichen Dienſten ſtets bereit 

und gefliſſen. Hannover, den 6. Marti, 1716. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden 
Ernſt Auguſt, Polſulirter Biſchoff zu Oßnabruͤck, 

Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 8 
w. 
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Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener, 

Ernſt Auguſt. 
Nota. Bey dieſem Cantzley Ter emoniel iſt zu obſerviren, 

daß man, obſchon das Schreiben an einen von alt-weltlichen 
Fuͤrſten ergangen, nur das Predicat Durchlaͤuchtig ge⸗ 
braucht, da doch bekannt, was maſen die geiſtlichen Saaten 
ratione ihrer Hoch⸗Stiffter, dem unter den mehreſten alten 
weltlichen Fuͤrſtlichen Häufern gemachtem Vergleich, gegen 
einander das Prædicat Durchloͤuchtigſt zugebrauchen, bey⸗ 
getreten. Solches iſt ſonder Zweifel aus Verſehen desCantz⸗ 
liſten geſchehen; denn zu der Zeit, da beruͤhrter Dergleich 
errichtet worden, Chur-Trier dem Stifft Oßnabruͤck vorge⸗ 
ſtanden, die Churfuͤrſten aber gegen die Fuͤrſten nur das Axi- 
oma: Durchlaͤuchtig gebrauchen, mithin, da nunmehro 
das Stifft an eineu Fuͤrſten gelanget, das Curiale geändert 
werden ſollen. 
23. Vom Biſchoff zu Muͤnſter, an Sachſen⸗ 

Gotha. 
Im Eing. Unfern freundlichen Dienſt, und 

was Wir nen mehr Liebes und Gutes vermögen 
zuvor, 

Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſon⸗ 
ders lieber Herr und Freund, 
Im Core. Ew. Liebden koͤnnen Wir hiermit 

dienſt⸗freundlich nicht verhalten, ꝛc. 
Im Schluſſe Die Ew. Liebden Wir zu Erz 

weiſung angenehmer ſelbſt wolgefaͤlliger Dienſten 
bereit und willig ſeyhn. Geben in Unſerer Stadt 
Muͤnſter, den # e | 
In der Unter. Friedrich Chriſtian, von 

Gottes Gnaden, erwehlter Biſchoff zu Muͤnſter / 
Burggraf zum Stromberg, des H. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſt, und Herr zu Borckelohe. 

Ew. Liebden 
In der Cours, dienſtwilliger, 

Friedrich Chriſtian. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig-Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herrn Friedrichen, Hertzogen zu Sachſen, tot. tit. 
Unſerm beſonders lieben Herrn und Freund. 
24. Von dem Biſchoff zu Muͤnſter, an einen 

regierenden Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗LCuͤneburg. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 
Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 
und Freund. 
Im Con. Eurer Liebden. 
Im Schluſſe Geſtalten Ihro wir dann, zu Er⸗ 

weiſung aller ablaͤnglicher Dienſt-Gefaͤlligkeiten 
ſtets bereit und gefliſſen verbleiben. Geben in Un⸗ 
ſrer Stadt Muͤnſter, den 24. Septembr. 1703. 
In der Unterſ. Friedrich Chriſtian von GOt⸗ 

tes Gnaden Biſchoff zu Muͤnſter, Burggraf zu 
Stromberg, des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Herr 
zu Borckeloh ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliget treuer Freund, 

Friedrich Chriſtian. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm beſon⸗ 
ders lieben Herrn und Freund, Herrn Georg Wil⸗ 
helm, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg. 
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25. Von dem Biſchoff zu Muͤnſter und Pa 

derborn, an die Stadt Regenſpurg, als di- 
rigirende Stadt des loͤblichen Reichs⸗ 

Staͤdtiſchen Collegii. 

Im Eing. Srantz Arnold von G Ottes Gna⸗ 
den, Biſchoff zu Muͤnſter und Paderborn, Burggraf 
zu Stromberg, des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt, Graf zu 

Pyrmond, und Herr zu Borckeloe zc. 
Unſern Gruß und geneigten Willen zuvor Ed⸗ 

le, Ehrſame, Hochgelahrte, und Fuͤrſichtige, beſon⸗ 

ders Liebe / und liebe Beſondere. e f 
Im Cone. Denenſelben und Euch iſt vorhin be⸗ 

kannt, was maſen ꝛc. 
Im Schluſſe Die Wir dann Denenſelben, 

Euch und allen uͤbrigen Reichs⸗Staͤdten, hinwieder 
in allen Vorfallenheiten, angenehme Erweiſungen 
und Willfaͤhrigkeiten zu thun erbietig, und mit ge⸗ 
neigtem Willen jederzeit wol beygethan ſeyn. Ge⸗ 

ben auf Unſerm Reſidentz⸗ Schloß Neuhaus, den 3. 
Maji 1708. 
In der Unterſ. Deroſelben und Euerer, 
In der Court. Freund⸗geneigt⸗williger allezeit, 

Frantz Arnold. 
26. Von dem Biſchoff zu Lubeck, an 

den Kayſer. | 
mik ing. Aller⸗Durchlaͤuchtigſter 2c, 
Im Cont. Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Der Eurer Kayſ. Maj. ich dem 

Scl. Iz des Hoͤchſten, mich aber und mein Stifft Ew. 
Kayſerl. Maj. beharrlichen Gnad und Protection 
allerunterthaͤnigſt empfehle. 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt 
In ver Court. e gehorſamſter 

uͤrſt, 
Chriſtian Auguſt, Biſchoff zu Lubeck, 

Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein. 
Eutin, den 31. Decembr. 

1715. 

27. Von dem Biſchoff zu Luͤbeck, an den 
Rönig in Daͤnemarck. 

Im King. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter König, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt verbleiben Un⸗ 
ſre Freund- Vetterliche gantz willige Dienſte, und 
was wir ſonſten, der nahen Anverwandniß nach, 
mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, allſtets bevor. 
Freundlich vielgeliebter und hochgeehrter Herr 
Vetter und Gevatter 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

Im Schluſſe Die Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt wic 
übrigens der ſichern Obhut des Allerhoͤchſten zu 
allem Koͤnigl. Hochergehen getreulichſt empfehlen, 
und Deroſelben zu Erweiſung Freund- Vetterli⸗ 
cher angenehmer Dienſtgefaͤlligkeit ſtets willig und 
gefliffen verbleiben. Geben Gottorff, den 13. Ja- 
nuarii anno 1713. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Chriſti⸗ 
an Auguſt, erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck, Erbe zu 
Norwegen, Hertzog und Adminiſtrator zu Schleß⸗ 
wig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, 
Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 

Ew. Könige Majeſtaͤt 
In 
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Inder Cours, dienſtwilligſter treuer Vetter, Ge⸗ 
vatter und Diener 

Chriſtian Auguſt. 
A. E. Stambke. 

28. Vom Biſchoffe zu Luͤbeck an Hertzog 
Anthon Ulrichen zu Braunſchweig 

und Luͤneburg. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermögen, all⸗ 
ſtets zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgelieb⸗ 
ter Herr Vetter 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Wir verſehenlins ſolches zu Eur 

er Liebden, und verbleiben Deroſelben, zu Erwei— 
ſung Freund⸗Vetterlicher Dienſtgefaͤlligkeit ſtets 
willig und gefliſſen. Geben Gottorff den 14. Ja- 
nuarii 1708. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Chri- 
ſtian Auguſt, erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck, Erbe zu 
Norwegen, Hertzog und Adminiſtrator zu Schleß- 
wig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſchen 
Grafzu Oldenburg und Delmenhorſt. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter Ge⸗ 

vatter und Diener, 
Chriſtian Auguſt. 

29. Von dem Biſchoff zu Lübeck an die regie⸗ 
rende Hertzogin zu Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre Freund⸗Vetterliche Dien⸗ 

ſte und was wir ſonſten mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen ſtets zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich vielge⸗ 
liebte Frau Baaſe und Gevatterin. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und hingegen ſich von Uns voͤl⸗ 

lig zu perſvadiren gelieben, daß wir bey aller Gele⸗ 
genheit mit beſonderm Plaifir in der That darthun 
werden, wie Deroſelben wir zu allen angenehmen 
Dienſten ſtets verbunden ſeynd und verbleiben. 
Geben Hamburg den 24. Decembr. 1718. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Chri⸗ 

ſtian Auguſt, erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck, Erbe zu 
Norwegen, Hertzog zu Schleßwig, Hollſtein, 

Stormarn und der Ditmarſchen, Graf zu Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt ꝛc. 

Ew. Liebden N 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, Ge⸗ 

vatter und Diener 
Chriſtian Auguſt. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eli⸗ 

ſabeth Sophia Martä, Hertzogin zu Braunſchweig 

und Lüneburg ꝛc. gebohrnen Hertzogin zu Schleß— 

wig⸗Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤ⸗ 
fin zu Oldenburg und Delmenborſt, ꝛc. Unſer 

freundl. vielgeliebten Fr. Baaſen und Gevatterin. 

30. Von der Gemahlin des Herrn Biſchoffs 
zu Luͤbeck an die regierende Hertzogin zu 

Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unfre freund⸗Muͤhmliche Dienſte, 

und was wir ſonſten mehr Liebes und Gutzes vermoͤ⸗ 
Theatr.Cerem. Hiſt. Polis. II. Th. 
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gen zuvor, Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundl. viel 
geliebte Fr. Muhme und Gevatterin. 
Im con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Die uͤbrigens Dero werthge⸗ 

ſchaͤtzten Gewogenheit wir Uns und die Unſrige be⸗ 
ſtens empfehlen, und Ihnen zu Erweiſung aller an⸗ 
genehmen Dienſte ſtets bereitwillig und gefliſſen 
verharren. Geben Hamburg den 24 Dec, 1718. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Alber- 

tina Friderica, Hertz ogin zu Schleßwig, Hollſtein, 
Stormarn und der Ditmarſchen, Gräfin zu Olden⸗ 
burg und Delmenhoyſt ꝛc. Gebohrne Marggraͤfin 
zu Baden und Hochberg ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der court. dienſt⸗willige freue Baaſe, Gevatterin 

und Dienerin, 
Albertina Friderica. 

Überſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eli⸗ 

ſabethaͤ Sophia Mariä, Hertzogin zu Braunſchw. 
Luͤneburg ꝛc. gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſchen tot. 
tit. Unſrer freundlich vielgeliebten Frau Muhme 
und Gevatterin. 

Wolffenbuͤttel. 
31. Vom Ab t zu Fulda an einen Reichs⸗Suͤr⸗ 

ſten eines alten Hauſes. 
Imk ing. Unſern freundlichen Dienſt, und was 

wir ſonſten mehr iebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonder lieber Herr 

und Freund, 
Im Cont. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Auch zu angenehmer Dienſt⸗ 
Bezeugung ſtets gefliſſen verbleiben. Fulda den 
23. Octobr. 1714. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Con- 

ſtantinus, erwehlter Abt des Stiffts Fulda, des H. 
Roͤm. Reichs Fuͤrſt, der Roͤm. Kayſerin Ertz⸗Cantz⸗ 
ler durch Germanien und Gallien Primas. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillig⸗treuer Freund, 

Conſtantimis, mppr. 
Nota. 1.] Eo bald ein Abt zu Fulda zur Abtey gelan⸗ 

get, iſt er der Roͤmiſchen Kayſerin Ertz/⸗Cantzler, ja er 
gebrauchet ſich ſolcher Titulatur, wann ſchon die Roͤmiſche 
Kayſerin verſtorben iſt, wie davon Exempel vorhanden. 

2.] Obzwar dieſer Abt, Krafft fuͤhrendes Primats, al⸗ 
len andern gefuͤrſteten Aebten in Teutſchland vorgehet; ſo 
wird ihm doch der Abt zu S Denys, als Primas Galliæ, in 
Franckreich ſchwerlich weichen. 
32. Vom Abt zu Fulda an Sachſen⸗Gotha. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und 

was wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 

und Freund. 
Im Cont. Ew. Liebden koͤnnen wir hiermit 

dienſtfreundlich nicht verhalten zc. 

Im Schluſſe Und Ew. Liebden verbleiben wir 
beneben zu angenehmer Dienft-Ermeifung jederzeit 
gefliffen. Geben in Unſerer Stadt Fulda den + 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Placidus, 

erwehlter Abt des Stiffts Fulda, Rom. Kayſerin 
Ertz⸗Cantzler, durch Germanien und Gallien Primas. 

D d Ew. 
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Ew. Liebden 
In der Court. Dienſt-williger treuer Freund, 

Placidus, El. Abb. Fuld. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Friedri— 
chen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg 
tot. tit. Unſerm beſonders lieben Herrn und Freund. 

Nora. Hochwuͤrdig geben die geiſtlichen Fuͤrſten und 
Aebte Catholiſcher Religion denen Evangeliſchen poſtulir— 
ten Adminiſtratorn derer Stiffter nicht. f 
33. Von dem Abt zu Kempten an das Corp. Ev- 

ang. bey der Reichs ⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Ruprecht, 
des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Abt zu Kempten, 
IhroMajeſtaͤt der Roͤm. Kayſerin Ertz⸗Marſchall, 

Unſern freundlichen auch gnaͤdigen Gruß in ge⸗ 
neigtem Willen zuvor 

Wohlgebohrne, Edle, auch Hochgelehrte, be— 
ſonders liebe Freunde, und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren, Dieſelben und Ihr 
Im Schluſſe Und wir verbleiben denen Her⸗ 

ren, Denenſelben und Euch mit freundlich - geneigt: 
auch gnaͤdigem Willen ſtets wohl beygethan. Geben 
inlinfrer Reſidentz und Stifft Kempten, den 18. Jan. 
1 70 1. 

In der Unterſ. Derer Herren, Dererſelben 
und Euer 
In der Court, Freund und williger, 

Ruprecht, Abt zu Kempten. 
Überfchrifft. 

Denen Wohlgebohꝛnen, Edlen, auch Hochgelehr⸗ 

ten, unſern beſonders lieben Freunden und lieben 

Beſondern, Herrn N. N. des Röm. Reichs Augſpur⸗ 
giſcher Confeflion Verwandten, Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden zu dem noch fuͤrwaͤhrenden 
Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigten Rathen, Bothſchaff⸗ 

ten und Geſandten. 
Norg. Es find von denen Kayſern einige Aebte unter die 

Zahl derer Fürſten geſetzet worden und nennet man ſie dahe⸗ 

ro gefuͤrſtete Aebte, denen Bifcböffen aber find ſie auch in 
Secularibus, und wegen des Ranges gleich. 

34. Von dem Gbriſten Meiſter des St. or 

hanniter⸗Ordens au Suͤrſt Georg Sried⸗ 
rich von Waldeck. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und was 

wir mehr mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Hochgebohrner Fuͤrſt, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. Euer Liebden (wir) 
Im Schluſſe Der wir immittelſt zu Leiſtung 

angenehmer Gefaͤlligkeiten ſtets willig und bereit 

verbleiben. Gegeben + 

In der Unterſ. Euer Liebden 
In der Court. Dienſtwilligſter Freund, 

Hermann von Gottes Gna⸗ 
den, des Ritterlichen St. Jo⸗ 
hannis Ordens Obriſter Mei⸗ 
ſter in Teutſchen Landen, des 
Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu 

Heitersheim. 
Nosa, 1.] Einige Cantzleyen pflegen in Tituln die Char- 

gen groſſer Herren in Tentfhen nicht mit hinzu zu ſetzen, 
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wol aber im Frantzoͤſiſchen. 2.] Um das Jahr 1250, iſt 
das Oberſte Meiſterthum in Teutſchland geſtifftet wor⸗ 
den. Der Sroß⸗Meiſter in Malta fuͤhret den Titul 
Eminentz / wie die Cardinale, und gehoͤret das Heermei⸗ 
ſterthum in der Marck Brandenburg / als ein anſehn⸗ 
liches Stuͤck, zu dieſem Orden. 

35. Von der Aebtißin zuchvedlinburg an die 
Reichs ⸗Verſam̃lung zu Regenfpurg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Maria Eli⸗ 

ſabeth, Erbin zu Norwegen, Hertzogin zu Schleß⸗ 
wig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, des 
Kayſerlichen freyen weltl. Stiffts QvedlinburgAb⸗ 
batißin, Graͤfin zuOldenburg und Delmenhorſt, ꝛc. 

Unſern freundlichen, auch Gunſt und Gnaͤdig⸗ 
ſten Gruß zuvor, 

Hoch- und Wohlwuͤrdige, Hoch- und Wohle 
gebohrne, Hoch-Edelgebohrne, Wohl⸗ und Edle, 
Veſt⸗ und Hochgelahrte, beſonders liebe Herren 
und liebe Beſondere. 
Im Con. Die Herren und Dieſelbe. 
Im Schluſſe Wir ermangeln dargegen nicht, 

die hierunter verhoffende Willfahrung gegen die 
Herren und Dieſelbe mit aller Freundſchafft, auch 
affectionirter Gunſt und gnädigem Willen hinwie⸗ 
derum gelegentlich zu erkennen, als worzu wir de⸗ 
nen Herren und Denenſelben ohnedem jederzeit ber 
reit und wohl beygethan verbleiben. Gegeben 
Hamburg den 28. Octobr. 1717. 
In der Unterſ. Der Herren und Derſelben 
In der Court. Freundwillige und gantz wol⸗affectionirte 

Maria Eliſabeth. 
Uberſchrifft. 

Denen Hoch- und Wohlwuͤrdigen, Hoch und 
Wohlgebohrnen, Hoch- Edelgebohrnen, Wohl 
und Edlen, Veſt und Hochgelahrten, Unſern beſon⸗ 
ders lieben Herren, und lieben Beſondern, des H. 
Roͤm. Reichs geſammter Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
de bey gegenwaͤrtig allgemeiner Reichs⸗Verſamml. 
zu Regenſp. anweſenden Raͤthen, Vothſchafftern 
und Geſandten. 

36. Von der Aebtißin zu Herford an 
Sachſen⸗ Gotha. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und 
was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgelieb⸗ 
ter Herr Vetter. 
Im Schluſſe Ew. Liebden Freund⸗Baaßli⸗ 

che Dienſte zu leiſten, immaſen wir denn darzu jeder⸗ 
zeit willig und bereit verbleiben. Geben auf Unſe⸗ 
rer Fuͤrſtl. Abtey Herford den ⸗ 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Char- 
lotta Sophia, Hertzogin zu Liefland, zu Churland 
und Semigalla des Kayſerlichen frey weltl. Stiffts 
Herford Aebbtißin 

Ew. Liebden 
In der Court. Dienſtwillige getreu ⸗gehorſamſte 

Baas und Dienerin 
Charlotta Sophia, Hertzogin zu Churland. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Fried⸗ 

richen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve u. Berg, 
tot tit. Unſerm freundlich vielgeliebten In, Vettern. 

37. Von 
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37. Von dem Biſchoff zu Straßburg und 
Hertzog zu Phe 0 Lauenburg an den 

ayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter ‚Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer, allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, nn i 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Welche hohe Kayſerl. Gna⸗ 

de wir gegen Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt und Dero 
hochloͤbl. Ertz⸗Haus zu demeriren nicht unterlap 
ſen wollen, als | 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
In der Cours. Allexunterthaͤnigſte Fuͤrſten, Caplan u. 

N Diener, 
Frantz Egon, Biſchoff 

i und 
Julius Heinrich, Hertzog zu Sachſen. 

Nota. Die Ertz⸗ und Biſchoͤffe / fo vom Rom, Reich une 
ber Frantzöoͤſiſ. Bothmaͤßigkeit kommen, pflegen ſich dem ohn⸗ 
geachtet, Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs zu ſchreiben. 

38. Vom Abt zu St. Gallen an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenfpurg. 

Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

(.) In Hand 
39. Von dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg an 
den Prafidenten des Kayſerl. Cammer⸗Ge⸗ 

richts, Grafen zu Solms. 
Im Cont. Meinen freundlichen Gruß in geneig⸗ 

tem Willen zuvor, | 
Hochwohlgebohener, beſonders lieber Hr. Graf. 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Verbleibe dem Herrn Grafen, 

zu Erweiſung angenehmer Freundſchafft und Will⸗ 
faͤhrigkeiten jederzeit bereit. Saltzburg, den 4. A- 
prilis, anno 1703. 

Ign der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. gutwilliger Freund / 

0 J. Ernſt. 
30. Vom Hoch und Teutſch⸗Meiſter an den 
Praſidenten des Kayſerl. Cammer » Berichte 

zu Wetzlar, Grafen von Solms. 
Im Eing. Meinen günftigen Gruß zuvor, 
Hoch⸗ und Wohlgebohrner, beſonders lieber 

Herr Graf. 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Und verbleibe 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 

reßlau, den 15. Martii a0. 1703. | | 

le gantz gutwilliger allezeit 

Frantz Ludwig, Pfaltz⸗Graf. 
47. Vom Biſchoff zu Bamberg an Herrn 

Philipp Albrecht, errn zu Limburg 
Gaildorff. 

Im Eing. Hochwohlgebohrner, 
beſonders lieber Herr Graf. 

Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Weiß der Herr Graf ſonſten et⸗ 

was, worinn ich meine zu ihm tragende Meinung 

und Freundſchafft erweiſen koͤnne, fo komme er mit 
vollkommenem Vertrauen, und glaube, daß ich ſey 
und verbleibe 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol, II. Th. 

In der Court. 

(211) 

bohrne, Hoch- und Wohl ⸗Edelgebohrne, Wohle 
Edle, Geſtrenge und Hochgelahrte, Hoch - und 
Vielgeehrte Herren. 
Im cont. Ew. Hochwuͤrden, Hoch und vielge⸗ 

ehrte Herren. 
Im Schluſſe Der mit Zuwunſch wahrer 

Gluͤckſeligkeit verharre 
In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden, Hoch » und 

vielgeehrte Herren | 
Schloß Neuen Ravenſperg 

den 12. Octobr. 1712. 
In der Cours, ſchuldig und bereit⸗ willigſter 

Leodegarius, Abbt. 
Überſchrifft. 

Denen Hochwuͤrdigen, Hoch- und Wohlge⸗ 
bohrnen, Hoch- und Wohl-Edelgebohrnen, Wohl⸗ 
Edlen, Geſtrengen und Hochgelehrten des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen 
bey gegenwaͤrtiger allgemeiner Reichs⸗-Verſamm⸗ 
lung anweſenden vortreflichen Herren Rathen, 
Bochſchafften und Geſandten 2, Meinen Hoch 
und vielgeehrten Herren. 

Schreiben. 
In der Court. 

Regenſpurg. 

freundwilliger, 
Peter Philipps, Biſchoff zu 
Bamberg und Wuͤrtzburg. 

42. Von dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg an den 
Kayſerl. Lammer - Gerichts ⸗Praſidenten, 

Grafen von Solms. 
Im King. Hoch⸗ und Wohlgebohrner, 

Sonders geehrter Herr Graf und Præſident. 
Im Cont. Derſelbe. 
Im Schluſſe Und darmit verbleibe 
In der Unterſ. Des Herrn Grafens und Pre- 

ſidentens 
Schloß Marienberg ob Wuͤrtz— 

burg, den 21. Febr. 1703. 
In der Court. bereitwilliger Freund, 

Johann Philipp, Epiſcop. 
Herbipol. 

43. Von dem Biſchoff zu Paderborn an einen 
regierenden „ eines alten 

auſes. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders 

lieber Herr und Freund, 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Mithin Dero hochſchaͤtzbare Ge⸗ 

wogenheit und Fuͤrſtl. Hulden gegen mich und mei⸗ 
ne Familie fernerhin hochgeneigt zu continuiren, 
und bleibe Eurer Liebden, zu Erweiſung aller ange⸗ 
nehmen Dienſten jederzeit willig und gefliſſen. Ge⸗ 
ben auf meinem Reſidentz⸗Schloſſe Neuhaus, den 
24. Sept. anno 1703. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund allezeit / 

Herman Werner, Bifchoff 
zu Paderborn. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchläuchtigen Fuͤrſten, Herrn Ge⸗ 

org Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchweig und kuͤne⸗ 
burg, unſerm beſonders lieben Herren und Freunde. 

. Zuge 44. Von 
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44. Von dem Biſchoff zu Oßnabruͤck an den 
Prefidenten des Rayſerl. Cammer⸗Gerichts, 

Grafen zu Solms. 
Im Eing. Hoch und Wohlgebohrner Herr 

Graf, 
Im Cont. Ew. Excellentz. ö | 
Im Schluſſe Der ich immittelſt gantz aufrich⸗ 

tig verbleibe, c 
In der Unterſ. Ew. Excellentz 

Wien, den 28. Febr. anno 1703. 

In der Court. gutwilligſter Freund 
Carl, Hertzog von Lothringen, 

Biſchoff zu Oßnabruͤck. 

45. Von dem Biſchoff zu Muͤnſter an den 
Praſidenten des Rayferl, Cammer⸗Gerichts, 

Grafen zu Solms. 
Im Eing. Meinen freundlichen Gruß und 

alles Gute zuvor, 
Hoch- Wohlgebohrner, beſonders lieber 

Herr Graf. | 
Im Cont. Des Herrn Grafen. 
Im Schluſſe Bleibe demſelben inzwiſchen zu 

freundlicher Affection und allem Guten ſtets wohl⸗ 
geneigt. Gegeben in meiner Stadt Muͤnſter, den 
27. Febr, 1963. 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. Freundwilliger allezeit 
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Friedrich Chriſtian. 

46. Von dem Abt zu Fulda an den Kayſerl. 
Cammer⸗ Gerichts Prafdenten, Grafen 

von Solms. 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
Sonders geliebter Herr Cammer⸗Ptæſident. 

Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluffe Immittelſt aubey zu Erweiſung 

angenehmer Freundſchafft und Dienſt⸗Gefaͤllig⸗ 
keit ſtets verharre, Fulda, den 15. Febr. 1703. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen und Cam⸗ 

mer ⸗Præſidenten ö 
In der Court, Freund⸗willigſter 

Adalbertus, Abbas, 
47. Von dem Abt zu Rempten an den Prafden- 

ten des Rayferl. Cammer⸗ Gerichts zu 
Wetzlar, Grafen von Solms. 

Im Eing. Hochgebohrner Herr Graf, 
beſonders lieber Herr und Freund, 

Im Cont. Der Herr Graf. 5 
Im Schluſſe Wormit, zu Erweiſung ange⸗ 

nehmer Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten ſtets geneigt ver⸗ 
bleibe. Gegeben in meinem Stifft Kempten, den 
3. Martü, A. 1703. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. Freundwilligſter 

| Rupert, A. 3, K. 

Ce) In offenen Briefen und Patenten. 
48. Vom Hoch⸗Stifft Regenſpurg, in ei⸗ 

nem Patent. 

Im Eing. Des Fuͤrſtl. Hoch⸗Stiffts Regen⸗ 
ſpurg Wir Suffraganeus , in ſpiritualibus Admini- 
ſtrator, officialis generalis und andere zu denen 

geiſtlichen Sachen verordnete Raͤthe, geben hiermit 
offenbar zu vernehmen, daß ꝛc. 

Im Schluſſe Damit nun aber der Innhalt 

dieſes gegenwaͤrtigen Patents manniglich kund und 

offenbar werde, wollen wir in Krafft dieſes zuver⸗ 
laͤßig anbefohlen haben, daß ein jeder Seelſorger 

dieſer Regenſpurgiſchen Diceces, dieſes von oͤffent⸗ 

licher Cantzel deutlich publiciren, ſodann auch ad 
valvas Eccleſiarum anhefften laſſen, vor allem aber 

ſeine anvertraute Pfarr Kinder zu oben verſtan⸗ 
denem Ende zu einer milden Chriſtlichen ergiebi⸗ 

gen Beyſteuer mit ungeſpartem ſonderbaren Fleiß 

zum oͤfftern ermahnen, und was an dergleichen 
Geld⸗Beytrag fallen wird, durch feinen vorgeſetz⸗ 

ten Dechanten anhero wohlverwahrlich uber machen 

laſſen ſolle. Decretum in Conſiſtorio Epiſcopali 

zu Regenſpurg den 13. Sept. 1710. 

In der Unterſ. Frantz Peter, Freyherr von 
f Wempel, in Spiritualibus Ad- 

miniſtrator. 

Joh. Baptiſta Urfahrner, 
beyder Rechten Ltus, Con- 
ſiſtoriel. Rath u. Notarius. 

Nora, Dieſes Patent iſt bey Abweſenheit des damaligen 
Biſchoffs zu Regenſpurg, Churfuͤrſt Joſeph Clementis, zu 
Cölln expediret worden. 
40. Von dem Biſchoff zu Oßnabruͤck in einem 

Yusfchreiben zum Lehen - Tage. 
Im Eing. Wir Ernſt Auguſt von Gottes 

Gnaden, Hertzog zu Porck und Albanien, Biſchoff 
zu Oßnabruͤck, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg ꝛc. ꝛc. Entbieten allen und jeden unſern und 
unſers Fuͤrſtenthums und Hoch⸗Stiffts Oßnabruͤck, 
ſowol in demſelben, als andern benachtbarten Chur⸗ 
fuͤrſtenthumen, auch Graf⸗ und Herrſchafften, ge⸗ 
ſeß ⸗ und vorhandenen Vaſallen, Grafen, Prælaten, 
Herren, Adel und Unadel, Geiſt- und Weltlichen, 
was Qvalitaͤt, Standes, oder Weſens die auch ſeyn, 
und bemeldtes unſers Hoch⸗Stiffts Oßnabruͤck 
wegen lehnbare Guͤter, Einkommen, Zehenden, 
Renten, oder Gerechtigkeiten zu empfangen haben 
und ſchuldig ſeyn, Unſern reſpective gnaͤdigen Gruß, 
auch geneigten Willen, denenſelben hiermit inge⸗ 
aan jedem inſonder heit zur Wiſfenſchafft an⸗ 
uͤgend. 
Im Schluſſe Darnach ſich ein jeder zu richten, 

und vor Schaden zu huͤten hat. Urkundlich Unſers 
hierunter geſetzten Fuͤrſtl. Hand + Zeichens und 
aufgedruckten Secret-Inſiegels. Geben in Un⸗ 
ſrer Reſidentz⸗-Stadt Oßnabruͤck, den 4. Auguſti 
anno 1717. 

50. Vom Biſchoff zu Luͤbeck in einem Revers. 
Im Eing. Wir von Gottes Gnaden Chri⸗ 

ſtian Auguſt, erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck, Erbe zu 
Norwegen, Hertzog und Adminiftrator zu Schleß⸗ 
wig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, 
Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt thun kund 
und bekennen hiermit: Demnach ꝛc. 
Im Core. Daß ſolchem nach Wir zugeſaget, ger 

lobet und verſprochen haben, wollen auch in Krafft 
dieſes, hiermit zuſagen, geloben und verſprechen für. 
Uns und Unſers Sohns Liebden ꝛc. 

Im 



Im Schluſſe Alles 
und Ehren, auch dem Worte der Wahrheit an Ei— 
des ſtatt. Welches zu wahrer Urkund und Feſt⸗ 
Haltung wir fürlins und im Namenlinſers Sohns, 
Hertzog Carls Liebden, dieſen Revers mit eigenen 
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Händen unterſchrieben, und mit Unſerm Fuͤrſtli⸗ 
chen Secret beſiegelt, im Jahr 1707. 

In der Unterſ. L. S.) 
Chriſtian Auguſt. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
Ca.) In Hand ; Schreiben, 

1. Vom Biſchoff A Muͤnſter an den 
Abſt. 

Im Eing. Sanctiſſune Pater. 
Im Con, Sanditas Veſtra 
In der Unterſ. Sanctitatis Veſtræ 
In der Court. Humillimus ſemper & obedientiſſi- 

mus Sacellanus ac Famulus 

Chriſtophorus Bernhardus, 

Epiſcopus & Princeps Mo- 
N naſterienſis. 6 

2. Vom Biſchoff zu Muͤnſter an einen Car⸗ 
dinal. 

Im Cont. Paternitas Veſtra. 

III. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Weltlichen des Heil. Roͤm. Reichs 

auch anderer Fuͤrſten. 
SECTIO I. 

Von alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern. 
(J.) Vom Cantzley⸗ ceremoniel derer Pfaltzgrafen bey Rhein. 

I. In Teutſcher⸗Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. Von Pfaltzgraf Carl Philippen zu Neu⸗ 
burg an die Reichs⸗Verſammlung zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Von G0ttes Gnaden Carl Phi⸗ 

lipp, Pfaltzgraf bey Rhein, Hertzog in Bayern, zu 
Juͤlich, Cleve und Berg, Fuͤrſt zu Moͤrß, Graf zu 
Veldentz, Spannheim, der Marck und Ravensberg, 
Ritter des guͤldenen Vlieſſes und St. Huberti Or⸗ 
dens, der Roͤmiſchen Kayſerl. Maj. gevollmaͤchtig⸗ 
ter Gubernator der Ober- und Voͤrder⸗Oeſterreichi⸗ 
chen Fuͤrſtenthum und Landen, General⸗Feld⸗Mar⸗ 
a und Obrifter über ein Regiment Curaßier. 

Unſern freundlichen Gruß, auch gnaͤdig⸗guͤnſt 
und geneigten Willen zuvor. 
Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, 900 und Wohlge⸗ 

bohrne, Wohl⸗ und Edle, Veſt und Hochgelehrte 
des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen auf für waͤhrendem Reichs-Tag gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Bothſchafften und Geſandten, be 
ſonders liebe Herren und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Dieſelbe. 
Im Schluſſe Welches wir gegen die Herren 

und Dieſelbe mit gnaͤdig-guͤnſtig und geneigtem 
Willen zu erkennen unermangeln wollen, mit wel⸗ 
chen wir ſelbigen immerfort wohl beygethan verblei⸗ 
ben. Geben zu Innſprug den 30. Octobr. 1714. 
In der Unterſ. Der Herren und Derſelben 
In der Court. gantz wohl atfectionirter, beſt ges 

neigt und gutwilliger allezeit 
Carl Philipp, Pfaltzgraf. 

Uberſchri r. 

Denen Hoch- und Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗ 
und Wohlgebohrnen, Wohl- und Edlen, Veſt⸗und 
Hoch⸗Gelehrten des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden auf fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
Tage gevollmaͤchtigten Rathen, Bothſchafften und 

Geſandten, unſern beſonders lieben Herren und lie⸗ 
ben Beſonden. | 
2. Von Pfaltz⸗Graf Chriſtian Auguſt zu 

Sultzbach an Chur⸗Sachſen. 
Im Bing. Durchlaͤuchtiger Churfuͤrſt, 
Euer Gnaden ſeynd Unſere Freund⸗Vetter⸗ u. 

ſoͤhnliche Dienfte,und was wir der nahen Verwand⸗ 
niß nach, mehr Liebes und Gutes vermögen alle⸗ 
zeit zuvor. ar 

Gnaͤdiger, Hochgeehrter und Vielgeliebter Hr. 
Vetter und Vater. a 
Im dont. Aus hoͤchſt⸗bekuͤmmertem Gemuͤthe 

koͤnnen Ew. Gnaden wir freund: fühnlich nicht ver⸗ 
halten, was geſtallt ꝛc. Bi | | 
Im Schluſſe Dero wir benebenſt zu Erwei⸗ 

fung freund / ſoͤhnlicher angenehmer Dienſt jeder zeit 
bereitwilligſt verbleiben. Datum Sultzbach den > 
In derllnterſ. Von GOttes Gnaden Chriſti- 

anus Auguſtus Pfalzgraf bey Rhein tot. tit. 
Ew. Gnaden f 

In der Cout. gehorſamſt⸗ und dienſtwilligſter Vet 
ter Sohn; und Diener, 

| Chriftianus Auguſtus, Pfaltzgraf. 
3. Von Ale an einen Reichs: 

uͤrſten. . 
Im Bing. Unſre freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen jederzeit 
zuvor, m | 
Diurchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 

Vetter 
Im conte. Ew. Liebden AN 
Im Schluffe Zu Dero beftändigften Faveue 

und Geneigenheit Uns und die Unfrige in Freund⸗ 
Vetterlicher Ergebenheit beſteus empfehlen und 
verſichern, daß Ew. Liebden wir, zu Erbeiſung aller 
angenehmen Freund- Vetterlichen Dienſte ſtets 
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keiliigumnd gefliſſen verbleiben. Sultzbach den 5. 
May 1717. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Theo- 

dorus, Pfaltzgraf bey Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, 
Clev und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moͤrß, Graf zu 
Veldentz, Span heimb, der Marck und Ravensberg, 
Herr zu Ravenſtein ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener 

Theodorus, Pfaltzgref. 
4. Von Pfaltz-Sultzbach an die Relchs⸗ 

Verſammlung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Theodorus, 

Pfalzgraf bey Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cled 
und Berg, Hertzog, Fuͤrſt zu Moͤrß, Graf zu Vel⸗ 
dentz, Spanheimb, der Marck und Ravensberg, Herr 
zu Ravenſtein ꝛc. 

Unſern Dienſt-Freundlichen Gruß und gantz 
geneigten Willen zuvor. 

Hoch⸗ und Wohl-⸗Wuͤrdige, Hoch-und Wohl⸗ 
gebohrne, Wohl-und Edel⸗Veſt⸗ und Hochgelehr⸗ 
te des H. Röm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde auf fuͤrwahrenden Reichs⸗Tag gevollmaͤch⸗ 
tigte Rathe, Bothſchafften und Geſandte, beſonders 
Liebe und liebe Beſondere. 
Im (ont. Die Herren und Oteſelbe. N 
Im Schluſſe Wir ermangeln dargegen nicht 

die verhoffende geneigte Willfahrung gegen die 
Herren und Dieſelbe mit Freundſchafft auch affe- 
ctionirter Gunſt und gnaͤdigem Willen hinwiede⸗ 
rum zu erkennen, als worzu wir denen Herren und 
Denſelben ohnehin jederzeit bereit und wohl bey⸗ 
gethan verbleiben. Geſchehen in Unſrer Reſidentz 
Sultzbach, den 15. Octobr. 1714. 
In der Unterſ. Der Herren und Derſelben 
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Freundwillig auch ganz und 
wohl aflectionirter 

Theodorts, Pfaltzgraf. 
Uberſchrifft. 

Denen Hoch- und Wohlwuͤrdigen, Hoch ⸗ und 
Wohlgebohrnen, Wohl- und Edlen, Veſten und 
Hochgelehrten, des H. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Ständen auf fuͤrwaͤhrenden 
Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigten Rathen, Vothſchaff⸗ 
ten und Geſandten, unſern beſonders lieben Herrn 
und lieben Beſondern. | | 
5. Von Herrn Adolph Johann, Pfaltzgra⸗ 
fen zu Sweybruͤcken, an die Keichs⸗Ver⸗ 

ſammlung zu Regenſpurg. 
Im Cont. Denen Herren und Denenſelben mör 

gen wir unver halten, daß ꝛc. N 
Im Schluſſe Die wir denen Herren und Der 

nenſelben mit freundlichem und gnaͤdigem Willen je⸗ 
derzeit wolbeygethan und gewogen verbleiben. Re⸗ 
genſpurg den ⸗ | 
In der Unterſ. Der Herren ſamt und ſonders, 

In der Court. Dienſt⸗freund⸗ und gutwilliger allezeit, 
| Adolph Johann, Pfaltzgraf. 

6. Von dem Pfaltzgrafen zu Birckenfeld an 
die Reichs ⸗Verſammlung zu Be- 

genſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hochwohl⸗auch Wohl⸗ 

und Edelgebohrne, Edle, Veſte und Hochgelehrte, 
beſonders liebe Herren, und liebe Beſondere. 
Im ont. Oteſelbe. a ö b 
Im Schluſſe In welcher Zuverſicht ſtets ver⸗ 

harre, Biſchweiler, den 26. Febr. anno 1700. 
In der Unterſ. Derer Herren 
In der Court. freund⸗williger und wohl affectionirter 

Chriſtian, Pfaltzgraf. 

In der Court. 

6.) In Hand » Schreiben. 
7. Von Pfaltzgraf Carln Philipps zu Neu⸗ 

burg an das Churfuͤrſtl. Collegium. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗auch Durchlaͤuchtig⸗ 

ſte Churfuͤrſten, Hoch-und Wohlgebohrne Gevoll⸗ 
maͤchtigte Churfuͤrſtl. Herren Geſandte. 
Im Com. E. E. Ew. L. L. Liebden. und Ew. E. 

E. E. Excellenzien. 
Im Schluſſe Welches dann iſt, ſo Ew. E. E. 

L. L. Liebden und E. E. E. Ew. Excell. Excell. Ex⸗ 
cell. Excell. hiermit habe geziemend berichten, und 

dieſelbe anbey goͤttlicher Obſorge empfehlen wollen: 
Inſpruck den 12. Nov. 1711. 

In der Unterſ. Ew. Ew. Ew. Lod. Lod. Lbd. 
und 

Ew. Ew. Ew. Ew. Excell. Ex⸗ 
cell. Excell. Excell. 

In der Court. dienſtwilliger treuer Bruder und Die⸗ 
ner, auch ergebenfl-und obligirteſter 

von gantzen Hertzen Zeit Lebens, 
Carl Philipp, Pfaltzgraf. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
8. In einem Teſtament. 

Im Eing. In dem Namen der Heil. Hochge⸗ 
lobten Dreyeinigkeit, GOttes des Vaters, Got⸗ 
tes des Sohnes und Gottes des Heil. Geiſtes, 
Amen. 

Von Gottes Gnaden Wir Leopold Ludwig, 
Pfalzgraf bey Rhein, Hertzog in Bayern und Graf 
zu Veldentz, bekennen und thun kund, daß Wir in 
ſtetiger Erinnerung ꝛc. a 

Im Schluſſe Und zu ungezweifelter Urkund 
aller und jeder obgeſchriebener Punckten und Arti- 
culn haben Wir dieſen Unſern letzten Willen aufal⸗ 
len und jeden Seiten eines jeglichen Blats eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben, auch zu End mit Unſerm an⸗ 
gebohrnen groͤſſern Innſiegel bekraͤfftiget. So 
geſchehen Straßburg ꝛc. 
In der Unterſ. Leopold Ludwig, Pfaltzgraf. 

(. 8.) 
II. In Italiaͤniſcher⸗Sprache. 
(.) In Hand- Schreiben. 

1. Vom 
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2. Vom Pfaltzgrafen zu Neuburg an den 

Koͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Sacra Real Chriſtianiſſima Maeſta. 

Drey Finger breit darunter faͤngt ſich der 
Diſcours an, nach welchem in einer beſondern Linie 
geſetzt worden. 
In der Unterſ. Di Veſtra Maeſta 

und einen Finger breit tieffer 
In der Court, Devotiſſimo Servitore & Cugino 

gantz unten aber zu Ende des Blatts ſtehet 
N. N. 

Comte Palatin. 
Das Datum ſtehet unten Lincker Hand, dem 

Könige wird das Prædicat Majeſtaͤt gegeben, 
und der Brief auf Papier von beyden Seiten ge⸗ 
ſchrieben, die Überſchrifft aber ſtehet auf dem 
Paquet. x 

(II.) Vom Cantzley⸗ceremoniel derer Hertz oglichen Saͤchſiſchen Haͤuſer. 

A. Albertiniſcher Linie. 
1. In Teutſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. Von Hertzog Auguſto zu Sachſen⸗Halle an 

Churfuͤrſt Johann Georg den 11. zu 
Sachſen. 

a King. Durchlauchtig-Hochgebohrner 
Fuͤr 

Was Wir in bruͤderlichen Treuen viel Liebes 
und Gutes vermoͤgen zuvor, ö 

Freundlicher vielgeliebter Herr Bruder. 
Im Con. Ew. Liebden Schreiben, darinnen ꝛc. 
Im Schluſſe Welches Euer Liebden wir in 

Antwort freundlich nicht verhalten wollen und ſeynd 
Derſelben in bruͤderlichen Treuen viel Liebes und 
Gutes zu erweiſen gantz willig. Datum Dreßden, 
am = + >» 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. getreuer Bruder, weil ich lebe, 

Auguſtus, Hertzog zu Sachſen. 
2. Von Sachſen⸗Weiſſenfels an einen Keichs⸗ 

Fuͤrſten von einem alten Hauſe. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

Wir ſonſt viel Liebes und Gutes vermögen, jederzeit 
zuvor, 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundl. geliebter 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Dero Wir ſchluͤßlich zu allen an⸗ 

genehmen Freund⸗Vetterlichen Dienſt⸗Erweiſun⸗ 
gen ſtets willig und geflieſſen verbleiben. Datum 
auf unſerm Reſidentz⸗Schloß NeuAuguſtus⸗Burg 
zu Weiſſenfels, den 19. April. 1715. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Chri⸗ 

ſtian H. z. S. 
Ew. Liebden 

dienſtwilliger Bruder, Vetter und Diener, 
Chriſtian, H. z. ©. 

3. Von Sachſen⸗Weiſſenfels an den Rath 
zu Leipzig. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Johann 
Georg, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, 

Engern und Weſtphalen ꝛc. 
Ehrenveſte und Wohlweiſe, auch liebe Getreue. 

Im Core. Nachdem Uns die zu vernehmen 
gegeben, wie ꝛc. Als geſinnen wir an Euch hiermit 
gnaͤdigſt / ihr wollet zc. 
Im Schluffe Und denenſelben dieſe Unſere 

Intercesfion fruchtbarlich genieſſen laſſen, das erken⸗ 
nen wir gegen Euch hinwiederumb, und verbleiben 

Euch mit Gnaden wohlbeygethan und gewogen. Da- 
tum auf Ulnſerm Schloſſe Neu Auguſtusburg zu 
Weiſſenfels, den 14. Maji, 1708, 
In der Unterſ. Johann Georg Hertzog. 

Uberſchrifft. 
Denen Ehrenveſten und Wohlweiſen, Unſern lie— 

ben Getreuen, Buͤrgermeiſter und Rath zu Leipzig. 
4. Von Sachſen⸗Merſeburg an die Regie⸗ 

rende Hertzogin zu Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel. 

Im Eing. Was wir, der freundlichen Ders 
wandniß nach und ſonſten mehr viel Ehre, Liebes und 
Gutes vermögen, jederzeit zuvor. 

Durchlauchtigſte Fuͤrſtin, freund lich geliebte 
Frau Muhme. 
Im cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und ſeynd im übrigen Euer Lieb⸗ 

den angenehme freund- vetterliche Dienſte zu lei⸗ 
ſten jederzeit willig und geflieſſen. Datum Dobri⸗ 
lugk, am 3. Juni, anno 1214. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Moritz 
Wilhelm, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, Poſtulirter Admini- 
ſtrator des Stiffts Merſeburg, Landgraf in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober-und Nie⸗ 
der⸗Lauſitz, gefuͤrſteter Grafe zu Henneberg, Graf 
zu der Marck und Ravensberg, Herr zum Raven⸗ 
ſtein, ꝛc. 

Euer Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter und 

iener/ 
Moritz Wilhelm, H. z. S. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 

beth Sophien Marien, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig⸗ 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarfen Gräfin zu 
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer freundl. 
geliebten Frau Muhme. 

Wolfffenbuͤttel. 
5. Von Sachſen⸗Merſeburg an die Re- 

public Genua. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Chriſtian ꝛc. 
Unſer Freundſchafft, gnaͤdigen Gruß und ge⸗ 

neigten Willen zuvor, Erleuchter, Edle, Ehrenveſte 
und Hochweiſe, lieber Freund und Beſondere, 
Im con. Ew. Liebden und Ihr. 
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6. Bon Sachſen Merſeburg an die Univerf- 

taͤt Leipzig. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden N. N. Herz 

tzog zu Sachſen, tot tit. | 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, Hoch⸗ 

und Wohlgelahrte, Liebe Andaͤchtige und Getreue. 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe An deme geſchicht unſer gnaͤdig⸗ 

ſter Will und Meinung und wir verbleiben Euch mit 
Gnaden wohlgewogen. Daum - - - 

N. N. Hertzog zu Sachen, 
7. Vom Regierenden Hertzog zu Merſe⸗ 

burg an die Regierung in der Nie⸗ 
der⸗Lauſitz. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Chriſtian, 
Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Clev und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, poftulirter Adminiltra- 
tor des Stiffts Merſeburg. 

Wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
Raͤthe, liebe Getreue. 
Im Coze. Worauf Unſer gnaͤdigſtes Begehren, 

Ihr wollet. 
Im Schluffe Daran geſchicht Unſere Mei⸗ 

nung und wir ſeynd Euch mit Gnaden gewogen. 
Datum Merſeburg, den 16. Decembr. 1690. 
In der Unterſ. Chriſtian, H. z. S. Mppr. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Veſten und Hochge⸗ 

lahrten, Unſern lieben Getreuen, verordnetem Præ— 
ſident und Ober-Amts⸗Raͤthen Unſers Marggraf⸗ 
thums Nieder⸗dauſitz. 

Nota. Bey Sachfen-Weiffenfels heiſſet die Gnaden⸗Clau- 
ſul: Und wir verbleiben Euch mit Gnaden wohl gewogen, 
bey Sachſen⸗Naumburg aber, mit Gnaden gewogen. 

8. Von Hertzog Heinrichen zu Sachſen⸗ 
Merſeburg an den Rath zu 8 

Leipzig. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Heinrich 

Hertzog zu Sachſen tot. tit. 
Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, Edle, Ehren⸗ 

veſte, Hochgelahrte und Wohlweiſe, liebe Beſondere. 
Im Con. Es iſt Denenſelben auſſer Zweiffel bes 

kant, was geſtallt ic. Geſinnen demnach an Die⸗ 
ſelbe guͤnſtig, und erſuchen Sie anbey, die Güte zur 
haben ꝛc. | 
Im Schluſſe Wie wir nun nicht zweifeln, Sie 

werden ſelbte unſerer Interceslion wuͤrcklich und er⸗ 
freulich genieſſen laſſen: Alſo bleiben wir Denenſel⸗ 
ben mit guͤnſtigem gutem Willen allewege beygethan. 
Geben auf Unſer Reſidentz zu Spremberg, den 30. 
Septembris, anno 1705. 

In der Unterſ. Derſelben 
In der Court, wohl affe&tionirfer, 

Heinrich, H. z. S. 
9. Von der verwittibten Hertzogin zu Sach⸗ 

ſen⸗Merſeburg an die regierende Her⸗ 
togin zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 

burg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im ing. Unſere freund⸗muͤhmliche Dienſte, 

und was Wir ſonſt mehr Ehre, Liebes und Gutes 
vermoͤgen, jederzeit zuvor. | 

THEATRUM CEREMONIALE 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich vielge⸗ 
liebte Frau Muhme. | 

jm cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Zu Ew. Liebden hohen affection 

recommendiren wir Uns hiernechſt, und verbleiben 
Deroſelben zu Erweifung aller angenehmen freund⸗ 
muͤhmlichen Dienſte, jederzeit willig und geflieſſen. 
Datum Merſeburg, den 23. Decembr. 1718. 

In der Unterf. Von Gottes Gnaden 
Erdmuth Dorothea, Gebohrne und Verwittibte 
Derkogin zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch 

ungern und Weſtphalen, Landgraͤfin in Thuͤringen, 
Marggraͤfin zu Meiſſen, auch Ober- und Nieder⸗ 
Kauſitz, Gefuͤrſtete Gräfn zu Henneberg, Graͤſin zu 
der Marck und Ravensberg, Frau zu Ravenſtein ꝛc. 

Ew. Liebden I 
In der Court. dienſtwillige Baaß und Dienerin, 

Erdmuth Dorothea, H. z. S. W. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 
beth Sophien Marien, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin 
zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſerer freundl. 
vielgeliebten Frau Muhmen. 

Wolffenbuͤttel. 
10. Von der Verwittibten Hergogin zu 
Merſeburg⸗Soͤrbig an einen Reiche» 

Suͤrſten eines alten Hauſes 
Im Eing. Unſere Freund⸗Muͤhmliche Dienſte, 

und was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes ver moͤ⸗ 
gen zuvor. | 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich vielge⸗ 
liebter Herr und Vetter. 
Im Con. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Die Ew. Liebden Wir, zu Er⸗ 
AN aller freund-mühmlichen Dienſte ſtets 
willig und geflieſſen verharren. 
den 28. Marti 1715. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Hed⸗ 

wig, Verwittibte Hertzogin zu Sachen, Juͤlich, 
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
gebohrne Hertzogin zu Mecklenburg, Landgraͤfin in 
Thuͤringen, Marggraͤfin zu Meiſſen auch Ober⸗und 
Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſtete Graͤfin zu Henneberg, 
Graͤfin zu der Marck und Ravensberg Frau zu Ra⸗ 
venſtein. 

Ew. Liebden 
In der Court. 

Datum Zoͤrbig, 

dienſtwillige Baſe und Dienerin, 
Hedwig, H. z. S. Wittib. 

11. Von Sachſen⸗NHaumburg an den 
Abt zu Fulda. 

Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 
Beſonders lieber Herr und Freund 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund, 

Moritz Wilhelm, H. z. S. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten, Unſern beſonders 
lieben Herrn und Freund, Herrn Adalberto, Abten 
des Stiffts Fulda, des Heil. Roͤm. Reichs Be , 

oͤm. 



Roͤm. Kayſerin Ertz⸗Cantzlern, durch Germanien 
und Gallien Primaten. 
12. Von Sachſen⸗NHaumburg an Sach⸗ 

ſen⸗Weimar. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen, je⸗ 
derzeit zuvor, 5 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt / freundlich geliebter 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Dero wir zu Erweiſung aller 
angenehmen Dienſte ſtets willig und gefliſſen ver⸗ 
bleiben. Datum Moritzburg an der Elſter, den 21. 
Dec. 1713. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Moritz 

Wilhelm, Poſtulirter Adminiſtrator des Stiffts 

Naumburg, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen Landgraf in 
Thüringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober- und 
Nieder- auſitz, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ra⸗ 
venſtein. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter und 

Diener, 
| Moritz Wilhelm, H. z. S. 
13. Von Sachſen⸗ Naumburg an Sach⸗ 

ſen⸗Eiſenach. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermögen jederzeit zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 

Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden 

Im Schluſſe Doro wir zu Erweiſung aller 
angenehmen Dienſte ſtets willig und gefliſſen ver⸗ 
bleiben. Datum Moritzburg an der Elſter, den 21. 
Decembr. anno 1713. | 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Moritz 
Wilhelm, Poſtulirter Adminiſtrator des Stiffts 

Naumburg, tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter und Diener, 

Moritz Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 
Nota. Anfaͤnglich ſchrieb ſich der Hertzog zu Sachſen⸗ 

Naumburg: Hertzog zu Sachſen, Jülich, Clev und Berg, 

auch Engern und Weſtphalen, Poſtulirter Adminiſtrator 

&c. nach der Zeit aber find die Worte: Poſtulirter Admini- 

ftrator vorgeſetzet, jedoch in deſſen Erb⸗Landen allezeit von 

denen Cantzeln: Hertzog zu Sachfen ꝛc. Poſtulirter Admi- 

niſtrator verleſen worden; weil das Conſiſtorium zu Leip⸗ 

zig es dergeſtalt ordonnitkt, fein Conſiſtorium aber von dem 

zu Leipzig dependiret, und alſo der Hertzog darinn keine 
Aenderung treffen koͤnnen. 
4. Von Sachſen⸗Maumburg an Sach⸗ 

ſen⸗Gotha. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 

Wir ſonſt mehr viel debes und Gutes vermögen je⸗ 

derzeit zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgelieb— 

ter Vetter, Bruder und Gevatter. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Liebden zu 

allen angenehmen freund vetterlichen Dienſten je⸗ 
derzeit willig und bereit. 

Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. Il. Th. 
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Uberſchrifft 

Dem Durchlaͤuchtigen Färften, Unſerm freund⸗ 
lich geliebtem Vetter, Bruder und Gevatter Herrn 
Friedrichen, Hertzogen zu Sachſen ꝛc. tot. tit. 
15. Von Sachſen⸗Maumburg an Sachſen⸗ 

Hildburgshaͤuſen. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 

Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen jederzeit 
zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Vetter und Bruder. 
Im cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und verbleiben Deroſelben zu 

allen freund⸗vetterlichen Gefaͤlligkeiten und Dien⸗ 
ſten ſtets bereit und gefliſſen ꝛc. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lich geliebten Vetter und Bruder, Herrn Ernſten, 
Hertzogen zu Sachfen, ꝛc. tot. tit. 

Sachſen⸗NMaumburg an Sach⸗ 
fen: Saalfeld. 

Im Bing. Unſere freundliche Dienfte, und 
was Wir ſonſt mehr viel Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, jederzeit zuvor, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freund⸗ 
lich geliebter Vetter, Bruder und Gevatter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Dero Wir zu Erweiſung aller 

angenehmen Dienſte jederzeit willig und gefliſſen 
verbleiben. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lich geliebten Vetter, Bruder und Gevatter, 
Herrn Johann Ernſten, Hertzogen zu Sachſen ꝛc. 
tot. tit. 

17. Von Sachſen⸗Naumburg an den Hrn, 
Stadthalter in Sachſe re, Suͤrſten 

von Sürftenberg. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt und was 

Wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 

Herr Vetter und Bruder. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Die Ew. Liebden Wir ſonſt zu 

allen angenehmen Dienſt-Erweiſungen ſtets willig 
und bereit verbleiben. Datum Moritzburg an der 
Elſter, den 17. Febr. 1706. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Moritz 

Wilhelm zc. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, Bruder 
und Diener, 

Moritz Wilhelm, H. z. S. 
18. Von Sachſen⸗ Naumburg an den 

Canton uͤrch. 

Im Eing. Wohl⸗Edelgebohrne, Veſte, Fuͤr⸗ 
ſichtige, Ehrſame und Weiſe, liebe Beſondere. 

Uberſchrifft⸗ 
Denen Wohl Edelgebohrnen, Veſten, Fuͤrſichti⸗ 

gen, Ehrſamen und Weiſen, Unſern lieben Beſon⸗ 
dern Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt Zuͤrich. 

19. Von Sachſen⸗ Naumburg an das Dom⸗ 
Capitul zu Naumburg. 

Ee Im 
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Im Eing. Wuͤrdige, Veſte, Hochgelahrte, 
liebe Andaͤchtige und Getreue. 

Uberſchrifft. 
Denen Wuͤrdigen, Veſten, Hochgelahrten, Un⸗ 

fern lieben Andaͤchtigen und Getreuen, Herren Dom- 
Probſt, Dom⸗Dechant, Seniorn und ſaͤmtl. Dom⸗ 
Capitul Unſers Stiffts Naumburg. 
20. Von Sachſen⸗ Naumburg an den Dom⸗ 

Dechanten zu Naumburg. a 
Im Eing. Wuͤrdiger, Veſter, lieber Andäch- 

tiger und Getreuer. 
Uberſchrifft. 

Dem Wuͤrdigen Veſten, Unſerm lieben Andäch- 
tigen und Getreuen Herrn N. N. Dom-Dechanten 
zu Naumburg. | 

21. Don Sachſen⸗Naumburg an die 
Stiffts⸗ und Erb⸗Landes⸗ 

Regierung. 
Im Eing. Wuͤrdige, Veſte, Hochgelahrte, lies 

be Andaͤchtige und Getreue. 
Uberſchrifft. 

Dem Wuͤrdigen, Veſten, Hochgelahrten, Unſeren 
lieben Andaͤchtigen und Getreuen verordneten Pre- 
ſidenten, Vice-Cantzler und Raͤthen, Unſerer Stiffts⸗ 
und Saͤchſiſchen Erb-Landes⸗Regierung alhier zu 
Moritzburg an der Elſter. 
22. Von Sachſen⸗Naumburg an die Hen⸗ 

nebergiſche Landes⸗Regierung. 
Im King. Wuͤrdige, Veſte, Hochgelahrte, 

liebe Andaͤchtige und Getreue. 
Uberſchrifft. 

Denen Wuͤrdigen, Veſten, Hochgelahrten, Un⸗ 
ſern lieben Andaͤchtigen und Getreuen, verordnetem 
Ober⸗Aufſeher und Naͤthen Unſerer Hennebergi— 
ſchen Landes⸗Regierung zu Schleußingen. 

23. Von Sachſen⸗ Naumburg an Dero 
Fr. Gemahlin Stallmeiſter. 

Im Eing. Defter lieber Getreuer. 
Uberſchrifft. 

Dem Veſten Unſerm lieben Getreuen, Erasmo 
von Maltizen, Unſerer vielgeliebten Frauen Ge⸗ 
mahlin Liebden Stalmeiftern wie auch UnſermCam⸗ 
mer⸗Nathe. 
24. Von der verwittibten Hertzogin zu Sach⸗ 

ſen⸗Neuſtadt an der Orla, an die ver⸗ 
wittibte Hertzogin zu Braun⸗ 

ſchweig⸗Cuͤneburg. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundl. geliebte 

Frau Muhme. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Mit Verſicherung, daß Wir bey 

aller Gelegenheit erweiſen werden, wie Deroſelben 
Wir zu Erzeigung aller angenehmen Dienſte jeder⸗ 
zeit gantz willig und gefliſſen ſeyÿn. Datum Neu⸗ 
ſtatt an der Orla, den 22. Decembr. 1718. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anna 

FridericaPhilippina, verwittibte Hertzogin zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, 
gebohrne Hertzoginzu Schleßwig-Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der Oitmarſchen, Land⸗Graͤfin in Thuͤrin⸗ 

gen, Marggraͤfin zu Meiſſen, auch Ober- und Nie⸗ 
der⸗Lauſitz, gefürftere Graͤfin zu Henneberg, Graͤ⸗ 
ſin zu Oldenburg und Delmenhorſt, der Marck, Ra⸗ 
vensberg und Barby, Frau zu Ravenſtein ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillige Baaß und Dienerin, 

. F. Philippina, H. z. Sachſen. 

ö Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 

beth Sophien Marien, vermaͤhlter Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, Gebohrner Hertzogin 
zu Schleßwig-Hollſtein, Stormarn und der Dit⸗ 
marfen, Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 
Unſrer freundl. geliebten Frau Muhmen. 

Wolffenbuͤttel. 
25. Vom Herrn Biſchoff zu Raab, und Her⸗ 

tzog zu Sachſen⸗Naumburg an einen 
Hertzog zu Sachſen. 

Im Eing. Unſere ꝛc. | 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Freundlich-vielgeliebter Herr Vetter, 

Im Cont. Ew. den N 

Im Schluſſe Mit Dero Amitie und Faveur 
gegen Uns continuiren, und Gelegenheit geben, er⸗ 
weiſen zu koͤnnen, daß uns nichts angenehmers ſey, 
als Dieſelbe mit wohlgefaͤlligen Dienſtleiſtungen zu 
bedienen. Geben Coͤlln, am 6. Sept. 1696. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Chriſti⸗ 

an Auguft, Biſchoff zu Raab, Hertzog zu Sachſen, 

Juͤlich, Cleve und Berg auch Engern und Weſt⸗ 
phalen, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſ— 
fen, auch Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteter Graf 
zu Henneberg des hohen Ertz⸗undChurfuͤrſtl. Thum⸗ 
Stiffts zu Coͤln Thum⸗Probſt und Theſaurarius, 
Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ra⸗ 
venſtein, und der Balley Thuͤringen Stadthalter ꝛc. 

Ew. Lden 
In der Court. Dienſtwilliger treuer Vetter und Diener, 

Chriſtian Auguſt, Hertzog zu Sachfen, 

26. Von Sachſen⸗Weyda an Sachſen⸗ 
Weymar. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte und was 
Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor, | 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Vetter, Bruder und Gevatter. 5 N 
Im Cont. Ew. Lbden. 
Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Liebden zu 

allen angenehmen Dienſt⸗Erweiſungen ſtets willig 
und gefliſſen. Datum Moritzburg an der Elfter, 
den 10. Julii. 1717. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Moritz 
Wilhelm, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz gefuͤrſteter Graf zu Henneberg Graf 
zu der Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Ra⸗ 
venſtein dc. 

Ew. Hden 
dienſtwilliger treuer Vetter, Bruder, Ge⸗ 

vatter und Diener, 
Moritz Wilhelm, H. z. S. 

Nota, 
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Nora, (1,) Wenn eine Bruͤderliche Vertraulichkeit unter 
Fuͤrſten, fo heiſt es: 8 1 

Ew. Liebden 10 
dienſt⸗bereitwilligſter Vetter, Bruder und 

ergebenfter Diener, 
kommt die Gevatterſchafft dazu, fo ſchreibt man 

dienſtwilliger Vetter, Bruder und Gevatter, 
oder 

N Ergebenſter treuer Bruder, Gevatter, Vetter und 
Diener, und als denn heiſt es im Eingange: Durchlaͤuchti⸗ 
Ah freundlich vielgeliebter Herr Bruder, Gevakter 

tter. 

(219) 
Man ſchreibt auch wohl: 

Durchlauchtiger Fürft 
freundlich geliebter Herr Vetter und Herr 

a Bruder, 

und in der Unterſchrifft: 
w. Liebden 

dienſtwilliger treuer Vetter, Bruder und 

(2) Nachdem ih Ihre Hoch Fürſl. Dur, nr € 2.) Nachdem ſich Ihre Hoch - Furfil, Durchl. zur Ca⸗ 
tholiſchen Religion gewendet; ſo haben Sie in ihrem Titul 
die Worte: boſtulirter Adminiſtrator des Stiffts Naum⸗ 
burg, auſſengelaſſen. 

(6) In Hand, Schreiben. 
27. Von Hertzog Augufozu Sachſen⸗ Halle 

an Churfuͤrſt Johann Georg den 1. 
zu Sachſen. 

1 Eing. Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner 

Was ich in ſoͤhnlichem Gehorſam, viel Ehren, 
diebes und Gutes vermag, ſey Euer Gnaden jeder⸗ 
zeit zuvor. 

Gnaͤdiger, Vielgeliebter und Hochgeehrter 
Herr Vater und Gevatter. 
Im Con. Euer Gnaden geehrtes Schreiben, 

vom 27. paſſato habe ich zurecht empfangen, und da⸗ 
raus gehorſamlich verſtanden, welchergeſtallt ꝛc. 
Im Schluſſe Wolte es Ew. Gnaden zur nach⸗ 

richtlichen Antwort nicht verhalten, Dero ich nechſt 
Empfehlung Goͤttlicher Obacht, in freund-ſoͤhnli⸗ 
chem Gehorſam alle ſchuldige Ehrerbietung, auch viel 
Liebes und Gutes zu erweiſen ſtets willigſt und gefliſ⸗ 
ſen verbleibe. 
28. Von der Printzeßin zu Weiſſenfels, als 

deſignirter Aebtißin zu Qvedlinburg, an das 
Capitul daſelbſt. 

Im Eing. Hochwuͤrdige und Hochgebohrne, 
freundlich Liebe und Beſondere. 
Im Cont. Dieſelben. 
Im Schluſſe Ich werde auch keine Gelegen⸗ 

heit verabſaͤumen, worinnen ich meine Hochachtung 
vor das liebe Stifft, auch Diſtinction und Amitie vor 
Dero werthe Perſonen in der That erweiſen koͤnne, 
immaſſen ich lebenslang auffrichtig bin und be⸗ 
arre 
0 In der Unterſ. Deroſelben 

Datum Schloß Neu⸗Auguſtsburg, 
zu Weiſſenfels, den 21. 

Martii, 1708. 
In der Court, gantz ergebenſte, 

Magdalena Sibylla, Hertzogin 
zu Sachſen. 

29. Von der verwittibten Hertzogin zu 
Sachſen⸗Merſeburg an einen 

Fuͤrſten. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Freundlich geliebter Herr Vetter und Ge⸗ 
vatter, N 
Im Cont. Euer Liebden kan ich hierdurch in 

freund-mühmlicher Wohlmeynung nicht verhalten, 
wie mir hinterbracht worden, was maſſen ꝛc. ꝛc. 
Im Schluſſe Welches vor eine ſonderbare 

hohe freund⸗vetterliche Willfahrung dancknehmig 
erkennen, und in alle Wege zu erwiedern gefliſſen ſeyn 
werde, maſſen ich jederzeit verbleibe, 

Theatr. Cerem. Hiſt. Pol. Il. Th. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillige Baſe, Gevatterin 

und Dienerin, 
E,, S 8. 

Nota. Bey dem Fuͤrſten heiſt es hingegen: Euer Lieb⸗ 
den, dienſtwilliger Vetter und Diener. 
30. Von Ihre Roͤniglichen Hoheitzu Sach⸗ 
ſen Naumburg an S ertzog §riedrichchein⸗ 

rich zu Sachſen⸗ Naumburg. 
Im Eing. Durchlauchtiger Fuͤrſt, 

Freundlich geliebter Herr Vetter, Schwager 
und Gevatter! 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillige Muhme, Schwaͤgerin, 

Gevatterin und Dienerin. 
Uberſchrifft. 

A Son Alteſſe, 
8 Monſieur le Prince Frideric Henry, Duc de 
Axe. 

31. Von Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗ 
Naumburg an die verwittibte Chur⸗ 

fuͤrſtin zu Sachſen. 
Im Eing. Durchlauchtigſte Churfuͤrſtin, 

Gnaͤdig⸗ und Hochgeehrteſte Frau Muhme und 
Gevatterin ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Hoheit 
In der Cours, gantz gehorſamſter Vetter, Gevatter 

und Diener, 
Friedrich Heinrich, Hertzog zu 

Sachſen achſen. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin, Frauen An⸗ 
nen Sophien, gebohrner Koͤnigl. Erb⸗Prinzeßin 
ꝛc. ꝛc. Meiner gnaͤdigen und Hochgeehrteſten Frau 
Muhme und Gevatterin. 
32. Von Hertzog Friedrich Heinrich zu 
Sachſen⸗Naumburg an die regierende 

Hertzogin zu Sachſen⸗Naum⸗ 
burg. 

Im Eing. Durchlauchtigſte Fuͤrſtin, 
Gnaͤdigſte und Hochgeehrte Frau Muhme, 

Schwaͤgerin und Gevatterin, 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Hoheit, 
In der Court. gantz gehorſamſter Vetter, Schwager, 

Gevatter, und unterthaͤniger treuer 
Diener, 

Friedrich Heinrich, H. z. S. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Mari⸗ 

en Amelien, gebohrner Printzeßin in Preuſſen, vers 

maͤhlter Hertzogin zu Sachſen tot, tit. Meiner gnaͤ⸗ 
Ee 3 digſten 



(220) THEATRUM CEREMONIALE 

digſten und hochgeehrten Frau Muhme, Schwaͤge-⸗ aus Koͤnigl. Haͤuſern herſtam men, behalten, wenn fie ſich 
rin und Gevatterin. 

Neta. Die gebohrnen Koͤnigl. Printzeß innen, oder fo nur 
an Fuͤrſtliche Perſonen verheyrathen, den Titul Koͤnigl. 
Hoheit. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
33. Von Sachſen⸗Weiſſenfels in Ordens⸗ 

Sratutis. 

Im Eing. Wir Johann George, von GOttes 
Gnaden Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober-und Nieder⸗Kau⸗ 
ſitz, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marck und Barby, Herr zu Ravenſtein, ꝛc. ꝛc. 
Thun hiermit kund und zu wiſſen: Demnach ıc. 
Im Schluſſe Wir haben nicht nur gegenwaͤr⸗ 

tige Statuta in Unſer Archiv verwahrlich beylegen 
laſſen, ſondern es ſoll auch einem jeden / ſo in dieSocie- 
tät von Uns auffgenommen wird, ein Exemplar der⸗ 
ſelben, benebſt einem Certificat unter Unſerer Unter⸗ 
ſchrifft und angehaͤngtem Societaͤt Inſiegel ausge⸗ 
antwortet werden. Worneben Wir folche Statuta 
zu mehren, oder zu mindern, Uns hiermit ausdruͤck⸗ 
lich vorbehalten. 
Schloß Neu-Auguſtusburg zu Weiſſenfels, den 24. 
Junii 1704. 

In der Unterſ. Johann Georg, Hertzog. 
34. Von Sachſen⸗Merſeburg in einer 

Stiffs⸗Capitulation. 
Im ing. Von Gottes Gnaden Wir Mo⸗ 

ritz Wilhelm, Hertzog zu Sachſen Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Poſtulirter 
Adminiftrator des Stiffts Merſeburg, Landgraf in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober- und 
Nieder- Lauſitz, gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ra⸗ 
venſtein, thun kund und bekennen in Krafft dieſes 
Briefes vor jedermaͤnniglich, demnach ꝛc. 
Im cont. Geloben und zuſagen Wir bey Unſern 

Geben auf Unſerm Reſidentz⸗ 

Fuͤrſtl. Wuͤrden, Treuen und Glauben, daß wir ꝛc. 
item. Wir wollen ꝛc. a 
Im Schluſſe Gereden und verſprechen hierauf 

bey Unſern Fuͤrſtl. Würden, Treuen und Glauben, 
daß Wir dieſer Unſer Verſchreibung und Capitula- 
tion in allen ihren Puncten, Claufuln und Articuln 
feſtiglich nachſetzen, darwider nichts thun, vorneh⸗ 
men, noch Uns in einigerley Wege darwider behelf⸗ 
fen ſollen, ſondern demſelben allen Fuͤrſtl. gelebet und 
nachkommen, jedoch ꝛc. Alles getreulich und unge⸗ 
fehrlich, deffen zu Urkund haben wir Unſer groͤſſer⸗ 
Inſiegel an dieſen Brieff wiſſentlich hängen laſſen, 
und Uns mit eigener Hand unterſchrieben. Gege⸗ 
ben zu Merſeburg, am 4. Julii, nach CHriſti Unſers 
lieben HErren und Seeligmachers Geburth im 
171aten Jahre 
In der Unterſ. Moritz e 

Fes. 
Otto Erdmann von Dießkau. 

L. 8. 
Chriſtian Auguſt Hübner. 
(8 

35. Von Sachſen Naumburg in einem 
Atteflato. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Wir Mo⸗ 
ritz Wilhelm, Poſtulirter Adminiſtrator des 
Stiffts Naumburg, Hertzog zu Sachſen ꝛc. 
Urkunden hiermit und bekennen, daß Wir. 
Im Schluſſe Zu Uhrkund und mit Unſerm 

Stiffts⸗Cantzley⸗ Secret bedruͤcket. Datum Mo⸗ 
ritzburg an der Elſter, den 3 1. Augufli, anno 1708. 
In der Unterſ. Günther von Grießbeim. 

5 
Fr. Streitel. mpr. 

B. Erneſtiniſcher Linie. 
1, In Teutſcher Sprache. 

(a.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
A. Von Sachſen⸗Weimar. 

An den Kayſer. | 
Amine. Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt ſeynd meine al⸗ 

lerunterthaͤuigſte und gehorſamſte Dienſte jederzeit 
zuvor, 

Aller gnaͤdigſter Kayſer und Herr, 
Im Con. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt (ich) 
Im Schluſſe Und Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt un 

terthaͤnigſt treue Dienſte zu erweiſen, verbleibe fo 
willig als verbunden. Datum den 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court, allerunterthaͤnigſter und gehor⸗ 

ſamſter Fuͤrſt des Reichs 
Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 

2. An den Kayſer. 
m Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr. 
Euer Kayſerl. Majeſtaͤt find meine allerunter⸗ 

thaͤnigſte und gehorſamſte Dienſte jederzeit zuvor. 
m Con. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 

Im Schluſſe Empfehle damit Euer Kayſer⸗ 
kichen Majeſtaͤt mich und mein Haus zu beharrli⸗ 
cher Kayſerl. Hulde und Gnaden, und verbleibe je⸗ 
derzeit f 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Datum Weimar, den 
24. Octobr. Ao. 1703. N 

In der Court. Allerunterthaͤnigſter und 
N Gehörſamſtet 

Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen. 
3. An den Roͤmiſchen Koͤnig. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmſcher König, 

Eurer Königlichen Majeſtaͤt ſeynd meine un⸗ 
ter⸗ 
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terthaͤnigſte, gehorſamſte und willigſte Dienſte je⸗ 
derzeit mit treuem Fleiſſe zuvor, 

Allergnaͤdigſter Herr, 
Im Cone. Ew. Koͤnigl. Mafefkär (lch) 
Im Schluſſe Und verbleibe Deroſelben ge, 

hor ſamſte treu + willigfte Dienſte zu erzeigen unver⸗ 
droſſen und gefliſſen. Datum f 
In der Unterſ. Eurer Koͤnigl. Majeſt. 
In der Cours, unterthaͤnigſter und gehorſamſter 

Fuͤrſt des Reichs 
2 Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 

4. An Roͤ nig Chriſtianum V. in Dennemarck. 
8 Im Ling. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

er Konig, 
Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt ſeynd unſere gantz 

bereit willigſte Freund⸗Vetterliche Dienſte, und 
was wir ſonſten mehr Ehr, Liebes und Gutes ver» 
moͤgen, jederzeit zuvor, 8 

Hochgeehrter und Vielgeliebter Hr. Vetter, 
Im count. Eurer Koͤnigl. Majeſt. freundlich 

Schreiben unterm dato der Reſidentz Coppenha⸗ 
gen vom ꝛc. | 
Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Königlichen 

Maj. zu Erweiſung aller Ehr und moͤglichſter 
Freund⸗Vetterlicher Dienſte ſtets willigſt und ge- 
fliſſen. Datum 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Wil⸗ 

helm, Hertzog zu Sachſen, tot. tit. 
Eurer Koͤnigl. Maj. 

In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, u. Diener, 
Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 

Fuͤrſten, Herrn Chriſtian dem Fuͤnfften zu Denne⸗ 
marck tot. tit. Unſern Hochgeehrten und Vielge⸗ 
liebten Herrn Vetter. 

Koppenhagen. 
5. An den Koͤnig in Preuſſen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter König f 

Ew. Koͤnigl. Maj. find Unſere Freund⸗Vet⸗ 
terliche Dienſte, und was wir ſonſt viel mehr Eh⸗ 
ren, Liebes und Gutes vermoͤgen, jederzeit zuvor, 

Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter, 
Imcont. Eu. Koͤnigl. Maj. hochgeehꝛtes Schrei⸗ 

ben unterm dato Königsberg den » » hat uns mit 
mehrerm hoͤchſterfreulich eroͤffnet, welchergeſtallt ꝛc 
Im Schluſſe Und von Uns die Verſicherung 

anzunehmen, daß wir jederzeit vor ein Gluͤck und 
Vergnuͤgen achten werden, daferne wir Gelegen—⸗ 
heit erlangen, in der That zu erweiſen, mit was vor 
Begierde und ſincerer Ergebenheit Deroſelben wir 
zu allen angenehmen Dienſten ſtets verbunden, und 
bereitwilligſt verbleiben, 
In der Unterſ Eu. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter 

und Diener, 
Wilhelm Eruſt, Hertzog zu Sachſen. 

Nota. Es pflegt auch folgender maßen der Anfang zu ges 
ſchehen: Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig, in⸗ 
ſonders Hochgeehrter Herr Vetter, und ſodann allererſt 
die Salutation zu folgen. 5 

6, An Chur⸗Mayntz. 
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Im Eing. Unſre freundliche Dienſte zuvor, 

Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Herr u. Freund, 
Im con. Eurer Liebden mögen wir freundlich 

nicht bergen, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleiben hiernechſt Ew. Lieb⸗ 

den angenehme Freund ⸗ und Nachbarſchafft und 
wohlgefaͤllige Dienſte zu erweiſen willig. Da- 
tun - = 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Wil 
helm, Hertzog zu Sachſen tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. | dieuſtwilliger Freund / 

Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 
7. An Chuc⸗Bayern. 

Im Eing. Unſce freundliche Dienſte, und was 
wir vielmehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, und 
geliebter Herr Oheim. 
Im Cort. Ew. Liebden mögen wir freundlich 

nicht bergen, welcher geſtallt wir vernommen, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleiben Deroſelben zu aller 

freundlichen Dienſt⸗Bezeugung willig. Da- 
tum 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Wil⸗ 
helm, Hertzog zu Sachſen tot. tit. 

Ew. Liebden, 
In der Court. dienſtwilliger Oheim, 

Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 
Nota. Jetzo heiſſet es bey allen Chur und alten Zuͤrſtli⸗ 

chen Haͤuſern: Durchlaͤuchtigſter, ohne Zuſatz. 
| 8. An Chur⸗Sachſen. | 
Im Eing. Unfee Freund⸗Vetterliche Dien⸗ 

ſte, und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen zuvor, Durchlaͤuchtigſter, Hochgebohrner 
Fuͤrſt, freundlich Vielgeltebter und Hochgeehrter 
Herr Vetter und Gevatter. 
Im cont. Demnach auf die von Euer Gna⸗ 

den ꝛc. 
Im Schluſſe Und Ew. Gnaden verbleiben 

wir zu allen angenehmen Freund⸗Vekterl. Dienſt⸗ 
leiſtungen ſtets willig und gefliſſen. Datum Wei⸗ 
mar zur Wilhelmsburg, den z 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Jo⸗ 

hann Ernſt Hertzog zu Sachſen, tot. tit. 
Ew. Gnaden 

In der Court. Dienſtwilliger treuer Vettet, 
N Gevatter und Diener, 
Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen. 

Uulüberſchrifft. 5 
Dem Durchlaͤuchtigſten, Hochgebohrnen Fürs 

ſten, Herrn Johann Georgen dem andern, 
Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg., 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchallen 
und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤringen totstite 
Unſerm freundlich Vielgeliebten und Hochgeehrten 
Herrn Vetter und Gevatter. } 

Dreßden. 
9. An Chur⸗Braunſchweig. 

Im Eing. Unfere ꝛce. wo 
Durchlaäuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geließ ter 

und Hochgeehrter Herr Vetter. | 
Im Cont. Ew. Liebden Freund 0 Veiterl. hoch⸗ 

Ee 3 werthes 



lich zu vernehmen gegeben, was geftalt ꝛc. 
Im Schluſſe Und Ew. Liebden verbleiben wir 

zu Erweiſung aller angenehmen Freund-Vetterli⸗ 
chen Dienſte jederzeit willig und bereit. Datum ꝛc. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden N. N. 

Hertzog zu Sachſen tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court, dienſtwilliger treuer Vetter 
. und Diener, 

> Wilhelm Ernſt, H. z. Sachſen. 
10. An den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte zuvor, 

Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Herr u. Freund. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe So wir Ew. Liebden aus guter 

wohlmeinender Affection nicht verhalten koͤnnen, 
und ſeynd Deroſelben alle angenehme und wohlge⸗ 
faͤllige Dienſte zu erweiſen willig und gefliſſen. Da- 
tum Weimar den 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Wil⸗ 

helm Hertzog zu Sachſen, tot. tit. 
Ew. Ltebden a 
In der Court. dienſtwilliger Freund, 

| Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 
11. An den Biſchoff zu Bamberg. 

Im King. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Hochwuͤrdiger, beſonders lieber Herr und Freund, 
Im cont. Aus Ew. Liebden Schreiben haben 

Wir mit mehrem verſtanden, welchergeſtallt Die- 
ſelbe ꝛc. 
Im Schluſſe Seynd Ew. Liebden angenehme 
Dienfte zu erweiſen willig. Datum — 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Wil⸗ 
helm, Hertzog zu Sachſen ꝛc. | 

Ew. Liebden 1 570 47 
In der Court. dienſtwilliger Freund und 

x Nachbar, 

Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 
Nota. Jetzo heiſſet es: Hochwuͤrdigſter. 

12. An Sachſen⸗Eiſenach. 
Im Bing. Unfre Freund⸗Vetterliche Dienſte, 

und was wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, N 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, Bruder und Gevatter. 
Im Cont. Ew. Liebden J 
Im Schluſſe Verbleiben im uͤbrigen Euer 

Liebden zu Erweiſung aller angenehmen Freund⸗ 
Vetterlichen Dienſte ſtets willig und bereit. Ger 
geben Weimar den 22. Novembr. anno 1691. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Wil⸗ 

helmErnſt, Hertzog zu Sachſen ꝛc. tot. tit. 
Eurer Liebden 

In der Court. Dienſtwilliger treuer Vetter, Gevatter, 
Bruder und Diener, 

Wilhelm Ernſt, Hertzog zu Sachſen 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, unſerm freund⸗ 
lich geliebten Vetter, Bruder und Gevatter, Herrn 
Johann Wilhelm, Hertzogen zu Sachſen, Jülich, 
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 

LJandgrafen in Thuͤringen, Marggrafen zu Meiſ⸗ 
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werthes Schreiben vom hat uns hoͤchſterfreu⸗ fen, gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu 
der Marck und Ravensberg, Herrn zum Raven⸗ 

ein. 
% 3. An Sachfen: Botba, von dem aͤlteſten 

| Herrn. d 

Im Eing. Unfere Freund⸗Vetterliche Dien⸗ 
ſte, und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 
In Schluſſe Dero wir übrigens zu Bezeigung 

aller angenehmen Freund⸗Vetterlichen Dienſtge⸗ 

faͤlligkeiten ſtets willig und gefliffen verbleiben. Ge⸗ 
ben Weimar zur Wilhelmsburg am⸗ 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Wil 
helm Ernſt, Hertzog zu Sachſen tot tit. 

Ew. Liebden N | 
In der Court. Dienſtwilliger Vetter und Diener, 

Wilhelm Ernſt, Hertzog zu Sachſen. 

14. An Sachſen⸗ Gotha, von dem juͤngſten 
Herrn. 

Im Eing. Unſere Freund⸗Vetterliche Diem 
fte, und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vers 
moͤgen zuvor, . | 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich, geliebter 
Herr Vetter und Gevatter, 
Im Cont. Ew. Liebden ; 

Im Schluffe Dero Wir übrigens zu Bezeu⸗ 
gung aller angenehmen Fꝛeund⸗Vetterlichen Dien⸗ 

ſten ſtets willigſt und gefliſſen. Geben Weimar 

den = 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Jo⸗ 
hann Ernſt, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Curt. Dienſtwilliger treuer Vetter, Ge⸗ 

vatter und Diener, 

Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen. 
ÜUberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Fried⸗ 
richen, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
tot. tit. Unſerm freundlich⸗geliebten Herrn Vetter 
und Gevatter. 

Gotha. 
15. An Sachſen⸗Merſeburg. 

Im Eing. e freundliche Dienſte, und 
was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zu⸗ 
vor, Durchlaͤuchtiger, Hochwuͤrdig⸗Hochgebohrner 
Fuͤrſt, freundlich geliebter Herr Vetter und Ge⸗ 
vatter. 
Im Cont. Ew. Liebden moͤgen wir hierdurch 

Freund⸗Vetterlich nicht bergen, was geſtallt 
Uns ꝛc. 
Im Schluſſe Sind Ew. Liebden in derglei⸗ 
chen, wie auch ſonſten, zu allen angenehmen Freund⸗ 
Vetterlichen Dienſten ſtets willig und gefliſſen. 
Datum Weimar zur Wilhelmsburg den + + 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Jo⸗ 

hann Ernſt, Hertzog zu Sachfen, tot. tit. 
Ew. Liebden 

In 
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dienſtwilliger treuer Vetter 
und Gevatter allezeit, 

Joh. Ernſt, Hertzog zu Sachſen. 
Überſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen, Hochwuͤrdig-Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten, Unſerm freundlich geliebten Vet⸗ 
ter und Gevatter, Herrn Chriſtian, Hertzogen zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, Poſtulirten Ad- 
miniſtratorn des Stiffts Merſeburg, Landgrafen 
in Thuͤringen tot. tit. ö | 

In der Court. 

Merſeburg. 
Nora. Die Courtoiſie, als Dienſtwilliger treuer Vetter, 

muß nicht gleich unter Ewer Liebden geſchrieben werden, 
welches ſonſt eine Geringachtung anzeigt. 

16. An die verwittibte Hergogin zu Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg. 

Im Eing. Was wir der freundlichen Ver⸗ 
wandniß nach, viel Ehren Liebes und Gutes vermo- 
gen zuvor, 

Durchlauchtige Fuͤrſtin, freundlich vielgelieb⸗ 
te Frau Muhme. 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu Er⸗ 
e ee ee e ſtets willig und 
erboͤtig. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden tot. tit. 

POLITICUM. (223) 
Ew. Liebden 

In der Count. dienſtſchuldiger Vetter und ar 
N. N. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Frauen Erd⸗ 

muth Dorotheen, gebohrner und verwittibter Her⸗ 
tzogin zu Sachſen ꝛc. Unſerer freundlich vielgelieb⸗ 
ten Fr. Muhmen. 

Nota. In einem Hand - Schreiben an Dieſelbe wird ges 
ſchrieben: Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich vielgeliebte 
Frau Muhme. 

Ew.“ Liebden 
12. Von Sachſen⸗ Weimar und Sachſen⸗ 

Eiſenach an Dero Geſandten zu Be, 
genſpurg. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Wilhelm 
Eruſt und Johann Georg, Gevettere, Hertzoge zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen ꝛc. 

Hochgelahrter Rath, lieber Getreuer 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe An dem geſchicht Unſer Will 

und Meinung, und wir ſind euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Geben den 14. Sept. 169 1. 
In der Unterſ. Wilhelm Ernſt, Joh. Georg. 

H. 3. S. H. J S. 
B. Von Sachſen⸗Eiſenach. 

1. Von Sachſen⸗Weimar und Eiſenach an 
den Kayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und unuͤberwindlichſter Nom. Kayſer, auch 
zu Hungarn und Böhmen König, 

Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt ſeynd Unſre aller⸗ 
unterthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte treuen Fleiſſes 
jederzeit zuvor, 

Aller gnaͤdigſter Herr, 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Ergeben darauf dieſelbe der 

Gnade Gottes, mit hertzlichem allerdevoteſten Au⸗ 

wunſch aller Rayſerl. Proſperitaͤten, auch glücklicher 
und ſieghaffter Regierung, und verbleiben mit glei⸗ 
cher Treue, als Submiſſion. Geben den 2. Octobr. 
anno 1691. 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
2. An Sachſen⸗Gotha. 

Im Eing. eu Freund⸗Vetterliche Dien⸗ 
fte, und was Wir ſoͤnſt mehr Liebes und Gutes ver, 
mögen, jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich⸗geliebter 
Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Ew. Liebden empfehlen Wir 

Uns, und Unfer Fuͤrſtl. Hauß zu beharrlicher 
Freund⸗Vetterlicher Affection, und verbleiben 
Deroſelben zu Freund⸗Vetterlichen Dienſten ſtets 
willig und bereit. Datum Eiſenach den ⸗ 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden, Jo⸗ 

hann Georg / Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve 
und Berg, tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vettel, 

Johann Georg, Hertzog zu Sachſen. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Herrn §ried⸗ 

richen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg tot. tit. Unſerm freundlich⸗geliebten Herrn 
Vetter. 

Nota. Es pflegen die Briefe alſo geſchrieben zu werden, 
daß auf einer jeden Seite unten eine Handbreit Raum ge⸗ 
laſſen wird. Dieſes muͤſſen die Cantzliſten in acht nehmen, 
daß fie die Briefe allemahl über dem mittelſten Bruch endi⸗ 
gen; Weil Sereniſſimus Deroſelben Courtoifie, nicht gerne 
ſo weit unten ſchreiben, und muͤſſen dahero die Cantzliſten 
die Eintheilung anfaͤnglich alſo machen. Was aber den 
Raum oben im Anfange des Briefes betrifft; So wird bey 
einigen Cantzleyen darinnen nichts obſerviret. 
3. An die regierende Hertzogin zu Braun⸗ 

ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte und was 

Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 

Frau Muhme 
m Cont. Ew. Liebden. 
m Schluſſe Zu Ew. Liebden beharrlichen ho⸗ 

hen Affection wollen Wir uͤbrigens Uns hierdurch 
von neuen freundlich empfehlen, und die aufrichtige 
Verſicherung anfuͤgen, daß Uns alle Gelegenheit 
angenehm ſeyn wird, durch einige effective Proben 
darthun zu koͤnnen, wie deroſelben Wir, zu Erwei⸗ 
ſung angenehmer freundlicher Dienſte ſtets willig 
und gefliffen verbleiben. Datum Eiſenach den 20. 
Decembr. 1718. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Johann 
Wilhelm, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, gefuͤrſteter Gra⸗ 
fe zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ravens⸗ 
berg, Herr zu Ravenſtein. 

Ew. 
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Ew. Liebden 

In der Court. 

— — 

und Diener, 
Johann Wilhelm, H. z. Sachſen. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Elifa- 

bethen Sophien Marien, Hertzogin zu Braun 
[Weis und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Holl⸗ 
ſteiu ac. Unfrer freundlichen geliebten Fr. Muhmen. 

Wolffeubuͤttel. 
4. Von der Hertzogin zu Sachſen⸗Eiſenach 

an die regierende Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 

Im Sing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte Frau 
Baaß. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Mit der aufrichtigen Verſiche⸗ 

rung, daß Uns nichts angenehmers ſeyn wird, als 
wenn wir viel Gelegenheit erlangen, in der That zei⸗ 
gen zu koͤnnen, wie Deroſelben wir, zu Erweiſung ans 
genehmer Freund⸗Muͤhmlicher Dienſte ſtets willig 
und gefliſſen verbleiben. Datum Eiſenach, den 20. 
Dec. 1718. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Magda⸗ 

lena Sibylla, gebohrne und vermaͤhlte Hertzogin zu 
Sachſen, Juͤlich, Cle und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgraͤfin in Thüringen, Marggraͤ⸗ 
fin zu Meiſſen, auch Ober- und Nieder⸗Lauſitz, ge⸗ 
fuͤrſtete Grafin zu Henneberg, Graͤſin zu der Marck, 
Ravensberg und Barby, auch Sayn und Wittgen⸗ 
ſtein, Frau zu Ravenſtein. 

dienſtwilliger treuer Vetter, 
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Em. giebden 
In der Court. dienſtwillige ergebene Baaß und 

Dienerin, 
Magdalena Sibylla, H. z. Sachſen. 

Uberſchrifft. | 
Der Durchlaͤuchtigſten Fürftin, Frauen Eliſa⸗ 

bethen Sophien Marien, Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, gebohrner Hertzogin zu 
Schleßwig, Hollſtein ꝛc. Unſrer freundlich ge⸗ 
liebten Frau Baaſen. ' 

Wolffenbuͤttel. 

5. An den Stadthalter des Churfuͤrſten⸗ 
thums Sachſen, Fuͤrſten von Sürften- 

erg. 
Im King. Unſre freundliche Dienſte, und 

was Wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
jederzeit zuvor. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt freund⸗ 
lich geliebter Herr Oheimb, 8 
Im Cont. Ew. Liebden | 
Im Schluſſe Und verbleiben Derſelben zuEr⸗ 

weiſung aller angenehmen Dienſte ſtets willig und 
gefliſſen. Datum Eiſenach den 29. Jan. 1706. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Johann 

Wilhelm, Hertzog zu Sachſen ze. 
mit eigner Hand. Ew. Liebden. 
In der Court. dienſtwilliger treuer Oheimb, 

Joh. Wilhelm, H. zu Sachſen. 

Überſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Anton 

Egon, tot. tit. Ihro Koͤnigl. Maj. in Polen und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Stadthalter in 
Sachſen, unſerm freundlich geliebten Oheimb. 

C. Von Sachſen-Gotha. 
1. An die Roͤm. Kayſorl. Maj. 

Im Eing. Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
auch zu Hungarn und Boͤheim König, 

Allergnaͤdigſter Herr, 
Ew. Kayſerl. Maj. find meine gantz unterthaͤ⸗ 

nigſte und gehorſamſte Dienſte in treueſter Devo- 
tion jederzeit zuvor, 
Im (ont. Euer Kayſerl. Maj. geruhen aller⸗ 

gnaͤdigſt, Ihro ob der Anfuge ſonderſchwer mit 
mehren Vortragen zu laſſen, was maßen ꝛc. 
Im Schluſſe Und Euer Kayſerl. Majeſt. ver 

bleibe ich lebenszeit zu allerunterthaͤnigſten und ge⸗ 
horſamſten Dienſterweiſungen fo willigſt als ſchul⸗ 
digſt, 
An der Unterſ. Euer Kayſerl. Maj. 
In der Court. Allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſter 

Fuͤrſt des Reichs 
Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

Nota. Bey dem jetzigen Kayſer Carolo VI. heißt es: 
mich zu Hiſpanien, Hungarn und Boͤheimb Roͤnig. 

2. An Koͤnig Chriſtianum V. in Daͤnnemarck. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 
Ew. Koͤnigl. Maj. ſind unſere Freund⸗Vetter⸗ 

liche Dienſte, und was wir ſonſt viel Liebes und 
Gutes vermoͤgen jederzeit zuvor, 

Hochgeehrter Herr, und Vetter, 

Im Cont. Euer Koͤnigl. Maj. haben Uns ic. 
Im Schluſſe Daß wo Deroſelben ſonſten zu 

willfahren, uns einige Gelegenheit vorkommen ſol⸗ 
te, wir ſolche nicht vorbey laſſen, ſondern jederzeit 
bezeugen werden, daß Eu. Koͤnigl. Maj. wir zu al⸗ 
len wohlgefaͤlligen Dienſten gantz willig und bereit 
verbleiben. Datum &c, N 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

3. An die Rönigin in Daͤnnemarck. 
1 Bing. Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte 
Nonigin, 

Ew. Koͤnigl. Maj. ſeynd Unſere freundliche Eh⸗ 
ren⸗Dienſte, und was wir ſonſten mehr Liebes und 
Gutes vermoͤgen zuvor, inſonders Hochgeehrte Fr. 
Muhme. 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Majeſt. zu 

Erweiſung angenehmer Freund⸗Vetterl. Dienſte 
ſtets willig und gefliſſen. 

Sin derlinterf, Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilligſter Vetter, Gevat⸗ 

ter und Diener, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
4. An Rönig Carolum XI, in Schweden. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
FT fter 
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ſter Koͤnig, inſonders Hochgeehrter und Vielge— 
liebter Herr Vetter, 

Ew. Koͤnigl. Majeſt. find Unſere bereitwillige 
Freund⸗Vetterliche Dienſte, und was wir ſonſt 
mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jederzeit zuvor. 
Im Con. Aus Eu. Koͤnigl. Maj. hochwehr⸗ 

tem Schreiben ſub dato den 2 3ften Jun. juͤngſthin, 
haben wir mit beſonderm Vergnuͤgen erfreulich 
verſtanden, welcher geſtalt ꝛc. 
Im Schluſſe Dero zu Erweiſung aller ange⸗ 

nehmen Freund- Vetterl. Dienſte wir jederzeit 
gantz willigſt und gefliffen verbleiben. Geben ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und 

Diener. 
5. An König Auguſtum J. in Polen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter und Großmaͤch⸗ 
tigſter Fuͤrſt, 

Eu. Koͤnigl. Maj. ſind Unſere freundl. Dien⸗ 
ſte, und was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, 

Hochgeehrteſter Herr Vetter und Gevatter. 
Im Conti. Eu. Maj. ruhet ſonder Zweiffel in guͤ⸗ 

tigem Andencken, was bis anhero ꝛc. 
Zu Eu. Koͤnigl. Maj. wir dennoch das gantz 

ſichere Vertrauen ſetzen, ſie werden ꝛc. 
Im Schluſſe Mit dienſtlichem Erſuchen Ew. 

Majeſt. wollen ſolches alles guͤtigſt annehmen und 
ſtart finden laſſen, Dero wir zu Erweifung Freund⸗ 
Vetterlicher Dienſte allezeit bereit verbleiben. Da- 
tum Friedenſtein, den 23. Mali 1707. 0 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Fried⸗ 
rich Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen ꝛc. 

Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter und Diener, 

Friedrich, H. z. Sachſen. 
6. An den Rönig in Preuffen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter und Großmaͤch⸗ 
tigſter Fuͤrſt, 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt find Unſere freundli⸗ 
che Dienſte, und was wir mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen zuvor, 

Hochgeehrteſter Herr Vetter und Gevatter, 
Im Cont. Euer Majeſtaͤt koͤnnen wir nicht vers 

halten, was maſen Uns ꝛc. mit dienſtlichem Erſu⸗ 
chen, Eu. Majeſt. wollen die gerechte Vorſehung 
thun, daß wieder unfere Fuͤrſtl. Ehre und rechtmaͤſ⸗ 
ſiges Intereſſe weiter nichts ꝛc. 
Im Schluſſe Dargegen Eu. Maj. wir zu allen 

moͤglichſten Freund- Vetterlichen Dienſten befliſ⸗ 
ſen und ergeben verbleiben. Datum Friedenſtein 
den 1. Junii 1707. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Fried⸗ 

rich, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen ꝛc. 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. dienſtwilligſter Vetter und Gevatter, 

5 Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Nota. Ober es heiſſet im Schluſſe: Wir bleiben dafür, 

und ſonſt Deroſelben in allewege Freund⸗Vetterliche Dienſte 
zu erweiſen, ſtets gefliſſen. 

oder: 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

Ew. Majeſt. verbleiben wir zu allen moͤglichſten Freund⸗ 
Vetterlichen Dienſten allezeit willig und gefliſſen. 

7. An Chur ⸗Mayntz. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Herr und 

Freund, 
Im Cont. Euer Liebden, 
Im Schluſſe Verbleiben Euer Liebden zu al⸗ 

len freundlichen Dienſt⸗Bezeigungen jederzeit wil⸗ 
ligſt und gefliſſen. Datum 
In der Unterſ. Euer Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Herrn Francife Lotha- 
rio, erwehlten Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz, des Hell. 
Roͤm. Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlern und 
Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Bamberg, Unſerm ber 
ſonders lieben Herrn und Freund. 

Nota. Mut. mutandis anChar-Trier und Coͤlln eben alſo. 
8. An Chur⸗Sachſen. 

Im King. Unfere freundliche Dienſte, und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, Bruder und Gevatter. 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Dero wir zu Erweiſung ange⸗ 

nehm⸗gefaͤlliger Freund⸗Vetterlicher Dienſte alle⸗ 
zeit gantz bereitwillig und gefliſſen. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Jo⸗ 

hann Georg dem dritten, Hertzogen zu Sachſen 
tote tit. Unſerm freundlich geliebten Herrn Dit 
ter, Bruder und Gevatter. 
9. An Chur⸗Sachſen von einer Hertzogin zu 

Sachſen⸗Gotha. 
Im Eing. Was wir der nahen Verwandnis 

nach in Ehren Gebuͤhr, alles Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Herr Schwager, Vetter und Gevatter, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. in Gebühr dienſtwillige Baas, Gevat⸗ 

terin und Dienerin. 
10. An Chur Brandenburg. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienfte, und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗geliebter 
Herr Vetter und Gevatter 
Im (ont. Ew. Liebden 

Überſchrifft. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten, Herrn Fried⸗ 

richen, Marggrafen zu Brandenburg, des Heil. 
Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerern und Churfuͤrſten, zu 
Magdeburg, in Preuſſen, tot. tit. Unſerm freund⸗ 
lich geliebten Herrn Vetter und Gevatter. 

11. An Chur-Pfalg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Hochgebohrner Fuͤrſt, 

freundlich geliebter Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 

Ff In 
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n der Unter. Von GOttes Gnaden, Fried⸗ 
rich, Hertzog zu Sachſen tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. Dienſtwilliger treuer Vetter, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten, Herrn Philipp Wilhelm, Pfaltzgrafen bey 
Rhein, des Heil. Kim. Reichs Ertz⸗Schatzmei⸗ 
ſtern und Churfuͤrſten, Hertzogen in Bayern tot. 
tit. Unſerm freundlich geliebten Vetter. 

Nota. Jetzo heiſt es Durchlaͤuchtigſter ohne Zuſatz. 

12. An die Churfuͤrſtin zu Pfaltz, gebohrne 
Landgraͤfin zu Heſſen. 

Im Eing. Was wir der nahen Anverwandnis 
nach, und ſonſt viel Ehr, Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich⸗geliebte 
Muhme, 
Im Con. Ew. Liebden. 

1g. An den Ertz Biſchoff zu Saltzburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Herr und Freund, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 

Überſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten, Unſerm beſonders lieben 

Herrn und Freund, Herrn N. N. Ertzbiſchoffen zu 
Saltzburg. 

14. An den Biſchoff zu Luͤbeck. 
Im Eing. Unſern ꝛc. 
Hochwuͤrdig, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freund 

lich⸗geliebter Vetter, Schwager, Bruder und Ge⸗ 
Vatter, 

Im Conti. Ew. Liebden 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdig, Durchläuchtigen Fuͤrſten, 
Unſerm freundlich geliebten Vetter, Schwager, 
Bruder und Gevatter, Herrn Auguſto Friedri⸗ 
chen, erwehlten Biſchoff zu Lübeck, Erben zu Nor⸗ 
wegen, Hertzogen zu Schleßwig, Hollſtein tot. tit. 

15. An Sachſen⸗Merſeburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dien ſte, und was 

Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtiger Fürft, freund» 

lich geliebter Vetter und Gevatter, 
Im Cont. Ew. Liebden 

Überſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich geliebten Vetter und Gevatter, 
Herrn Chriſtianen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, 
Cleve und Berg, poſtulirten Adminiſtratorn des 
Stiffts Merſeburg, Landgrafen in Thüringen ꝛc. 

Nora. Groſſe Herren pflegen das Wort: Herr gegen 
einander gar ſelten, und nur im Titul bey ihrem Tauf⸗Na⸗ 
men einmal zu gebrauchen, ſonſten aber heiſt es: Unſerm 
freundlich geliebten Vetter. An Frauenzimmer hinge⸗ 
gen ſchreiben fie aus Ehrerbietigkeit: Unſerer freundlich⸗ 
geliebten Frau Muhme oder Bagſe. 

16. An die vorwittibte Sertzogin von Sach⸗ 
ſen⸗NMerſeburg. 

Im Eing. Unſere ꝛc. 

Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich » geliebt 
Muhme, Schwägerin und Gevatterin 8 
Im Cont. Ew. Liebden. 

Überſchrifft. | 
Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin und Frauen, Fr. 

Erdmuth Dorstheen, gebohrner und verwit⸗ 
tibter Hertzogin zu Sachſen, tot. tit. 

17. An Herrn Chriſtian Auguſten, zu Sach⸗ 
ſen⸗ Fei, Biſchoffen zu Raab. 

Im Eing. Unſere ꝛc. 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt,freund⸗ 

lich geliebter Herr Vetter, 
Im Con. Ew. Liebden. IR 
Im Schluffe Alſo werden wir Uns über jede 

Gelegenheit erfreuen, Ew. Liebden temoigniren zu 
koͤnnen, wie vor Dero gegen Uns conteſtirte Hoch 
geſchaͤtzte Affection Ew. Liebden wir jederzeit zu Er⸗ 
weiſung aller angenehmen Freund⸗Vetterlichen 
Dienſte gantz willig und gefliſſen verbleiben. Ge⸗ 

ben f 

In der Unter. Von GOttes Gnaden N. N. 
Hertzog zu Sachſen, tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, 

und Diener, 
Friedrich, H. z. Sachſen. 

Nora. Nachdem der Herr Biſchoff von Raab Cardinal 
worden, ſo heiſt es: 

Hochwürdigſt, Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt 
freundlich geliebter Herr Vetter, 

Und die Überſchrifft. 
A Son Alteſſe Reverendiſſime Monſieur Chretien Au- 

guſt, Cardinal & Due de Saxe. 

18. An Hertzog Johann Georgen zu Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
wir viel Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Durch⸗ 

leuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter Herr Vetter 
und Gevatter. | 

Ami Cons. Ew. Liebden mögen wir hierdurch 

Hertzerfreulich nicht bergen, welchermaſſen ꝛc. 
Im Schluſſe Und Ew. Liebden verbleiben wir 

zu Erweiſung aller angenehmen Freund⸗Vetterli⸗ 
chen Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten ſtets bereitwillig und 
gefliſſen. Gegeben 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, a0. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Gevatter 

und Diener, 
Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

Uberſchrifft. | 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund» 

lich⸗geliebten Vetter und Gevatter, Herrn Jo⸗ 
hann Georgen, Hertzogen zu Sachſen tot. tit. 

Eiſenach. 

19. An Hertzog Johann Wilhelm zu Sach- 
ſen⸗Kiſenach. 

Im Eing. Unfre Freund⸗Vetterliche Diem 
ſte, und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
mögen, zuvor, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich 
geliebter Herr Vetter, Bruder und Gevatter. 
Im Con. Aus Ew. Liebden freundlichem Schrei⸗ 

ben 



HISTORICO- 
— 

ben ſub dato den + baben wir recht erfreu⸗ 
lich vernommen, was geſtallt ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleiben im uͤbrigen Ew. 

Liebden zu Erweiſung aller angenehmen Freund⸗ 
N Dienſte ſtets willig und bereit. Ge⸗ 
geben > 
In der Unterſ. Von GDttes Gnaden Fried» 

rich Hertzog zu Sachſen tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, Gevatter, 
Bruder und Diener, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, unſerm freund⸗ 
lich⸗ geliebten Vetter, Bruder und Gevatter, Herrn 
Johann Wilhelm, Hertzogen zu Sachſen tot. tit. 

Nota Ein anders iſt dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Un⸗ 
ſerm freundlich⸗geliebten Vetter, Herrn N. N. Hertzoge zu 
Sachſen ꝛc. tot. tit. ein anders aber, dem Durchlaͤuchtigen 
Fuͤrſten, Herrn N. N. Hertzoge zu Sachſen tot. tit. Uu⸗ 
ſerm freundlich geliebtem Vetter, und begreift dieſes Letztere 
eine höhere Achtbarkeit in ſich, welches wohl in acht zu neh 
men, und prætendiren die regierenden Herren ſolches von ih⸗ 
ren juͤngern Herren Bruͤdern. 

20. An Sachſen z Coburg. 

Im Bing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich 
geliebter Bruder und Gevatter, 
Im Con. Ew. Liebden. 
21. An Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Sell. 
Im Eing. Unfere Freund⸗Vetterliche Dien- 

ſte, und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
mögen, jederzett zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluffe Als wir denn Euer Liebden an 

genehme Dienſt-Gefaͤlligkeit zu erweiſen, jederzeit 
bereitwilligſt und gefliſſen verbleiben. Datum 
Friedenſtein, den 30. Novembr. anno 1693. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Fried⸗ 

rich, Hertzog zu Sachſen, tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſt⸗williger Vetter und 
Diener, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
22. An einen Hertzog zu Wuͤrtemberg. 
Im Eing. Unſern ꝛc. 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 

lich + geliebten Vetter, Herrn » 
23. An den Land⸗Grafen zu Heſſen⸗Caſſel. 
Im Eing. Unfre freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, Bruder und Gevatter. 
Im Cont. Eure Liebden. 
Im Schluſſe Und verbleiben Deroſelben zu 

Erweiſung angenehmer Dienſte ſtets willig und 
gefliſſen. Datum Friedenſtein, den 8. Marti, 1718. 

Tbeatr.Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 
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In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Fried 

rich, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, Land⸗Graf in Thür 
ringen, Marggraf zu Meiſſen, gefuͤrſteter Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Marck und Ravensberg, 
Herr zu Ravenſtein und Tonna ꝛec. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, Bru⸗ 

der, Geva Fri und 5 
Friedrich, mppr. 

Uberſchrifft. Br 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fürften , Herrn 

Carln, Landgrafen zu Heſſen, Fuͤrſten zu Hirſch⸗ 
feld, Grafen zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, 
Nidda und Schaumburg ꝛc. Unſerm freundl. ge⸗ 
liebten Herrn Vetter, Bruder und Gevatter 

Caſſel. 
24. An den Marggrafen zu Baaden⸗Baaden. 
Im Eing Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundli⸗ 

cher lieber Vetter. | 
Im Conr, Ew. Liebden. 

25. An den Marggrafen zu Baaden⸗Durlach. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich 

geliebter Vetter, Schwager, Bruder und Ge 
vatter. 

Im Com. Ew. Liebden. 
26. An den Hertzog von Lothringen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich 
geliebter Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und 

Diener. 
27. Von der Hertzogin zu Sachſen⸗Gotha 

an einen Reichs⸗Fuͤrſten eines alten 
Hauſes. 

Im Eing. Was wir der nahen Verwandniß 
nach, viel Ehr, Liebes und Gutes vermögen, zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter. 
Im Core. Daß der allguͤtige GOtt Ew. Liebden 

und Dero hertzliebſte Gemahlin, die Durchlaͤuch⸗ 
tige Fuͤrſtin, Frau ⸗ 
Im Schluſſe Und Deroſelben verbleiben wir 

zu Erweiſung angenehmer Freund-Muͤhmlichen 
Gefaͤlligkeit ſtets gefliſſen. Datum - - 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Chri- 

ſtina Juliana, Hertzogin zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, gebohrne 
Marggraͤfin zu Baden und Hochberg, Landgraͤfin 
in Thüringen tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. freundwillige Muhme, 

Chriſtina Juliana, Hertzogin zu Sachſen. 
28. An einen Fuͤrſten, der ein Kayſerl. ho⸗ 

her Mixiſtre iſt. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Freundlich geliebter Herr Oheim, 

Im Cont. Eure Liebden laſſen wir hierdurch 

freundlich unverhalten ſeyn, delchermaſen ꝛc. 
Im Schluſſe Wir werden ſothanes Freund- 

Oheimliche Erweiſen nicht allein mit gebuͤhrenden 
Ff 2 hohen 
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hohen Danck zu erkennen, ſondern auch mit anders 
weitigen angenehmen Bezeigungen zu erwiedern 
ſtets gefliſſen verharren, als 
In der Unterſ. Eu. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim 

a Friedrich, H. z. S. 
Nota. Man ſetzet auch: Womit zu Ew. Liebden Freund⸗ 

Oheimlichen Affection mich beſtens empfehle, und ſtets 
verbleibe. 

29. An den Hertzog von Aremberg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 

und Freund, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 
Nota. I. Dergleichen wir an Hertzog von Bournonville 

geſchrieben. 2. Wann man aus Unwiſſenheit den Titul 
etwan nicht recht eingerichtet; jo pflegt man ſolches in ci- 
nem Zettulgen, welches in den Brief hineingelegt wird, zu 
erinnern. Wann aber der Titul mit Fleiß nicht recht ein⸗ 
gerichtet worden; ſo ſchicket man die Briefe entweder ohn— 
eröffnet wieder zuruͤck, oder ſie werden nicht beantwortet. 

30. An den Fuͤrſten von Dietrichſtein. 
Im Eing. Unfere freundliche Dienſte zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter O⸗ 

heim. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Dienſtwilliger Freund. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſern freund» 

lich geliebten Oheim, Herrn N. des Heil. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſten zu Dietrichſtein tot. tit. 

31. An den Fuͤrſten von Lobkowitz. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir font mehr Liebes und Gutes vermögen 
zuvor. 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Oheim, 8 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim. 
Nora. An neue Fuͤrſten heißt es Gheim, und nicht Vet⸗ 

ter, wie bey den alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern, doch ſchreiben 
die neuen Fuͤrſten auch an dieſe: Gheim. 
32. An Fuͤrſt Johann Moritzen zu Naſſau, 
Meiſtern des Johanniter ⸗ Ordens in 

der Marck. 
Im King. Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtiger 

Fuͤrſt, freundlich geliebter Vetter. 
Im cont. Ew. Liebden. 

33. An den Fuͤrſten zu Naſſau⸗Dietz. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich⸗ 

geliebter Vetter und Schwager. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
34. An den Fuͤrſten zu Naſſau⸗ Siegen, 

reformirter Linie. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen zu⸗ 
vor, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Vetter, 
In der Unterſ. Ewer Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
35. An den Fuͤrſten zu Waldeck. 

Im King. Unſte freundliche Dienſte, und 
was wir mehr Gutes vermoͤgen zuvor, 
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Hochgebohrner Fürft, freundlich lieber Vetter, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger Vetter u. Bruder, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Uberſchrifft. 5 

Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, Unſerm freund 
lichen lieben Vetter, Herrn Georg Friedrichen, 
Fuͤrſten zu Waldeck tot. tit. Ä 

Nota. Weil der Fuͤrſt von Waldeck ein neuer Fuͤrſt, doch 
aber aus einem alten Reichs-Graͤflichen Haufe geweſen; ſo 
hat man ihm zwar nur Hochgebohren / und gleichwol 
Vetter darzu geſchrieben. 

36. An den Hertzog von Churland. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundli⸗ 

cher lieber Vetter. | 
Im Cont. Ew. Liebden. 

37. An den Hertzog von Radzivil, 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt zuvor, 
Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 

und Freund, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Cours. dienſtwilliger Freund, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
38. An einen Reichs Grafen. 

Im Ling. Unſern freundlichen Gruß und 
wohlgeneigten Willen zuvor, 
8 Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

raf, 
Im Cone. Als erſuchen wir den Herrn Grafen 

hiermit guͤnſtig. | 
Im Schluſſe Und verbleiben dem Herrn Gra⸗ 

fen hinwiederum guͤnſtigen und wolgeneigten Wil⸗ 
len zu erweiſen erboͤtig. 
39. Von der Fr. Hertzogin zu Sachſen⸗Go⸗ 

tha an einen Reichs ⸗ Grafen. 
Im Eing. Sereniflinz tot. tit. 

Unſern freundlichen Gruß zuvor, 
Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

Bra 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluffe Verbleiben dem Herrn Gra⸗ 

fen mit geneigtem guten Willen wohlbeygethan. 
40. An den Grafen von Abenſperg und 

raun. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen, tot. tit. ö 

Unſern günſtigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
uf. 
925 Cont. Erſuchen den Herrn Grafen guͤnſtig. 
Im Schluffe Wir ſeynd dem Herrn Grafen 

mit guͤnſtigem Willen wohlbeygethan. 
41. An den Freyherrn von Baſſenheim. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen ꝛc. 5 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wuͤrdiger und Wohlgebohrner, beſonders 

Leber, 
Im Schluſſe Und wir ſeynd Demſelben mit 

Gnaden wohlgewogen. 
Uberſchrifft. 

Dem Wuͤrdigen und Wohlgebohrnen, Un⸗ 
ſerm 
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fern beſonders Lieben, Herrn Johann Jacob 
Waldpott von Baffenheim » + 

42. An den Grafen von Bentheim. 
Im Eing. Sereniſſ. tot. tit. 

Unſern Gruß und Wohlgeneigten Willen 
zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders Lieber. 
Im Schluſſe Und ſeynd Demſelben mit gu⸗ 

tem und wolgeneigtem Willen jederzeit wohlbey⸗ 
gethan. 

Uberſchrifft. | 
Dam Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſon⸗ 

ders lieben Herrn N. N. des Heil. Roͤm. Reichs 
Grafen ꝛc. a 5 

43. An den Grafen von Erbach. 
Im Eing Serenifl, tot. tit. 

Unſern günftigen Gruß zuvor, 
E N „beſonders lieber Herr 

raf, 
Im Cont. Der Herr Graf. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. utwilliger. 

Uberſchrifft. 
DemHochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders lie⸗ 

ben, Herrn Georg Ernſten, Grafen von Erbach, 
und Herrn zu Breyberg. 

44. An den Grafen von Fuͤrſtenberg. 
Im Eing., Seren. tot. tit. 

Unſern freundlichen Gruß, und wohlgeneig⸗ 
ten Willen zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

raf, 
Im Cone. Als erſuchen wir den Herrn Grafen 

hiermit guͤnſtig. 
Im Schluſſe Und verbleiben dem Herrn Gra⸗ 

55 binwiederum guͤnſtigen und wohlgeneigten 
illen zu erweiſen erboͤtig. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders 

lieben Herrn Frobenio Mariæ, Grafen zu Fuͤr⸗ 

ſtenberg ꝛc. 
45. An den Grafen von Hanau. 

Im Eing. Dit. Sereniſſ. 

Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr Graf, 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 

In der Court. wohl⸗affectionirter. 

46. An Graf Friedrich Cafemirs zu Hanau 

Frau Witwe 

Im Eing. Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freund⸗ 

lich geliebte Frau Muhme. 
Im Cont. Ew. Liebden. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Unſerer freund⸗ 

lich geliebten Muhmen, Frauen Sibyllen, ge 

bohrnen Fürſtin zu Anhalt, Gräfin zu Hanau, R
i⸗ 

meck und Zweybruͤcken, Frauen zu Muͤntzenberg, 

Lichtenberg und Ochſenſtein. 

47. An den Grafen von Haynfeld. 

Im Eing. Serenill. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Getrener, 
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Im Con. Als begehren ꝛc. Ihr wollet 
Uberſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Ge⸗ 
treuen, Herrn N. Grafen ır. 
48. An den Grafen von Hohenlohe⸗Neu⸗ 

enſtein. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Wir Sried- 

rich, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg 
tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohruer, lieber Getreuer. 

Überſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Getreu— 

en, Herrn Johann Feiedrichen „Grafen zu Hor 
henlohe und Gleichen, Herrn zu Langenburg. 

49. An Graf Johann Ludwigs zu Ho⸗ 
henlohe Frau Wirtib 

Im King. Wohlgebohrne, liebe Beſondere. 
Uberſchrifft. 

Der Wohlgebohrnen, Unſerer lieben Beſon⸗ 
dern, Frauen Magdaͤlenen Sophien, verwit⸗ 
tibten Graͤfin von Hohenlohe und Gleichen, Frau⸗ 
en zu Langenburg, gebohrnen Graͤfin zu Oettingen. 

50. An den Grafen zu Leiningen⸗ 
Dachsburg. 

Im Eing. Seren. tot. tit. 
Unſern guͤnſtigen Gruß und wolgeneigten 

Willen zuvor 
b 53535 beſonders lieber Herr 
raf, a 
Jin Cont. Der Herr Graf, 
Im Schluſſe Verbleiben Deroſelben mit guͤn⸗ 

ſtigem guten Willen wohlbeygethan. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwohlgebohrnen, Unſern beſonders lie⸗ 
ben Herrn Johann Caſimirn, Grafen zu Leinin⸗ 
gen⸗Dachsburg, und Herrn zu Aſpermont. 
51. An die Frau von Limburg, gebohrne 

Gräfin von Hohenlohe. 
Im Eing. Tit. Serenis - - - 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne, liebe Beſonderin. 

Uberſchrifft. 
Der Wohlgebohrnen / Unſerer lieben Beſonderin, 

15 en Tilt R Frauen Marien Julianen, Frauen zu Limpurg, 
gebohrner Gräfin von Hohenlohe, Wittib.“ 

52. An den Freyherrn von Metternich. 
Im King. Serenisl. tot. tit. Unſern guͤnſti⸗ 

gen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne, beſonders Leber, 

Im Schluſſe Verbleiben Ihme guͤnſtigen gu⸗ 
ten Willen zu erweiſen geneigt, 
In der Unterſ. Des Herrn 
In der Cyurr. wohlgewogener. 

53. An die Grafen von Naſſau ⸗Saarbuͤck. 

Im Bing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders diebe, 
Im cone. Denen Herren Grafen, 
Im Schluſſe Verbleiben Ihnen guͤnſtigen 

Willen zu erweiſen geneigt. 
1 In 



(230) 
In der Unterſ. Der Herren Grafen 
In der Court. gutwilliger. 

Uberſchrifft. 
Deuen Hochwohlgebohrnen, Unſern beſonders 

Lieben, Herrn Johann Ludwigen, und Herrn 
Walraden, Gebruͤdern, Grafen zu Naſſau, zu 
Saarbrücken und Saarwerden, Herrn zu Lahr, 
Wißbaden und Idſtein. 
54. An den Kayſerl. Geheimen Rath und 

Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Præſdenten Gra⸗ 
fen zu Oettingen. 

Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 
Unſern guͤnſtigen Gruß, und wohlgeneigten 

Willen zuvor, 
Hochgebohrner, beſonders lieber Herr Graf. 

In der Unterſ. Des Herren Grafen 
In der Court. wol atfectionirter, 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders Lieben, 

Herrn Wolffgang, Grafen zu Oettingen und Wal⸗ 
lenſtein der Roͤm. Kayſerl. Maj. wuͤrcklichen Gehei⸗ 
men Rath und Reichs⸗Hof⸗Raths Præſidenten. 

55. An den Grafen zu Rangow Brei⸗ 
tenburg. 

Im Eing. Tit. Serenisſimi. 
Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Beſonder, 

Im Schluſſe Verbleiben Ihm mit guͤnſtigem 
guten Willen wohlbeygethan. 

Uberſchrifft. | 
Dem (Wohlgebohrnen, Unſern lieben Beſondern, 

Herrn Detlev, Grafen zu Rantzau, und Herrn zu 
Breitenburg. 

56. An einen Grafen Reuffen. 
Im Eing. Tit. Serenisſimi. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Getreuer, 

Im Core. Wir begehren gnaͤdigſt, Ihr 
Im Schluſſe Seynd Euch mit Gnaden ge⸗ 

wogen. 

Nee A 
Dem Wohlgebohrnen, Unſern lieben Getreuen, 

Herrn Heinrichen, dem Aeltern Grafen von Reuſ— 
ſen. tot. tit. | 
57. An den Grafen von Trautmannsdorff. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß, und wohlgeneigten 
Willen zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
raf, 
Im Schluſſe Wir ſind dem Herrn Grafen 

mit guͤnſtigem wohlgeneigten Willen wolbeygethan. 
In der Unter]. Des Herrn Grafen 
In der Court. gutwilliger. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders 

Lieben, Herrn Sigismundo Friderico, Grafen zu 
Trautmansdorff ꝛc. 

58. An den Grafen von Afenburg. 
Im Eing. Unſern guͤnſtigen Gruß und wohl⸗ 

geneigten Wlllen zuvor, 
Hochgebohrner, lieber Beſonderer. 
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Ubberſchrifft. f 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm lieben Beſondern, 

Herrn N. N. Grafen zu Pſenburg und Buͤdingen. 
5. An den Grafen zu Waldeck. 
Im Eing. Tit. Serenisſ. 

Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor / 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
raf. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. wohl affectionirter. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders lie⸗ 

ben Herrn Chriſtiano Ludovico, Grafen zu Wal 
deck, tot. tit. a N 

60. An den Grafen zu Wertheim. 
Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr Graf, 

Im Schluſſe Die wir Demſelben mit geneig⸗ 
tem Willen wohl beygethan verbleiben. 

61. An den Grafen zu Wied. 
Im Eing. Serenisſ. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr Graf, 

Im Cont. Der Herr Graf, 
Im Schluſſe Verbleiben dem Herrn Grafen 

mit Gnaden wohlbeygethan. | 
Uberſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Unſerm beſonders Lieben, 
Herrn Herrmann, Grafen zu Wied, Herrn zu 
Rumbol. 

| Neuwiedt. 
62. An den Abt zu Bauſen. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden tot. tit. Une 
ſern Gruß zuvor, 

Wuͤrdiger lieber Beſonder. 
Uberſchrifft. 

Dem Wuͤrdigen, Unſerm lieben Beſondern Herrn 
Abten des Cloſters Bauſen. 

63. An den Abt zu Eberach. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg ꝛe. 
Unſern Gruß zuvor, 

Ehrwuͤrdiger lieber Beſonder. 
Im Cort. Verſehen Uns wilfähriger Erklarung 

von demſelben 
Im Schluſſe Und verbleiben Demſelben mit 

Gnaden wohl beygethan. 
In der Unterſ. Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

Uberſchrifft. 
Dem Ehrwuͤrdigen, Unſerm lieben Beſondern, 

Herrn N. Abten zu Eberach. 
64. An den Abt zu St. Petersberg in 

Erfurt. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden, Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor, 
Ehrwuͤrdiger, lieber Andaͤchtiger. 

Uberſchrifft. 
Dem Ehrwuͤrdigen, Unſerm lieben Andaͤchtigen 

und 
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HISTORICO-POLITICUM. 
und Getreuen Herrn N. Abten des Stiffts zu St. 
Petersberg in Erfurt. 

65. An den §reyherrn von Banner. 
Im Eing. Don GOttes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen ꝛc. Unſern guͤnſtigen Gruß 
und wohlgeneigten Willen zuvor, d 

Wohlgebohrner beſonders lieber Herr. 
In Schluſſe Ihm mit guͤnſtigem Willen wohl⸗ 

beygethan verbleibend. 
In der Unterſ. Des Herrn, 
In der Court. guter Freund, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Beſondern / 
Herrn Guſtavo Adam Bannern, Freyherrn auf 
Muͤhlhammer, Wuͤrder und Norbey. 

66. An den Baron von Bicken. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen ꝛc. Unſern guͤnſtigen Gruß 
zuvor, 

Wohlgebohrner, lieber Beſonder. 
Im Cont. Ihm, Demſelben 
Im Schluſſe Verbleiben ihme mit Gnaden 

wohlbeygethan. 
In der Unterſ. Des Herrn 
In der Court. gutwilliger, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Beſondern, 
Herrn PhilippCaſparn, Freyherrn von Bicken, tot. 
tit. 

67. An den Koͤnigl. Schwediſchen Reichs⸗ 
Marſchall Baron Bielcken. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich, 
Hertzog zu Sachſen ꝛc. Unſern freundlichen Dienſt 
uvor, 
f Hochwohlgebohrner beſonders lieber Herr. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwohlgebohrnen, Unſernbeſonders lie⸗ 

ben Herrn und Freund, Herrn Steno Bielcken, Frey⸗ 
herrn zu Korpa &c. 
68. An den Freyherrn von Burckersroda. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen tot. tit. Unſern gnaͤdigſten 
Gruß zuvor / 

Wohlgebohrner, lieber Herr. 
Im Schluſſe Verbleiben Euch mit Gnaden 

wohlbeygethan. 
h Uberſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Getreuen, 

Herrn Johann Friedrichen, von Burckersro⸗ 
da, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Geheimen Rath und 
Cammerherrn, auch Reichs⸗Pfennigmeiſtern im O⸗ 

ber⸗und Nieder⸗Saͤchſ. Creyſſe. 

69. An den Herrn von Campricht von Sach⸗ 
ſen⸗Gotha und Eiſenach. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Johann 
George und Friedrich, Hertzoge zu Sachſen, 
tot, tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor. 
Wohl⸗Edler und Veſter, beſonders Lieber. 

In der Unterſ. Des Herrn 
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In der Court. wohl ackectionirte 

Johann Georg, Hertzog zu Sachſen. 
Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohl⸗Edlen und Veſten, Unſerm beſonders 

Lieben, Herrn Johann vonCrampricht, Rittern, 
der Roͤm. Kayſ. Maj. Nath, und der Zeit Reſiden- 
ten bey denen General- Staaten der vereinigten 
Niederlande in Grafenhaag. 

Grafenhaag. 
20. An den Grafen von Caplier. 

Im Eing. Tit. Serenisf. 
Unſern Gruß und wohlgeneigten Willen zuvor, 
Hochgebohrner, lieber Herr Graf, 

1 m Cont. Erſuchen den Herrn Grafen hiermit 
guͤnſtig. 
Im Schluſſe Und verbleiben dem Herrn Gra⸗ 

fen mit guͤnſtig-wohlgeneigtem Willen ſtets zuge⸗ 
than. 
N 71. An die Frau Gräfin von Concin. 
Im Eing. Serenisl, tot, tit. 

Unſern gnaͤdigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, 

Wohlgebohrne, beſonders liebe Frau Gräfin, 
72. An die Tochter der Groͤfin von Concin. 
Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne, beſonders liebe Frau Gräfin, 

Uberſchrifft. 
Der Wohlgebohrnen, Unſerer lieben Beſonderin, 

Frauen Suſannen Eliſabethen, gebohrner Graͤfin 
von Concin, verwittibten Haͤndelin. 

73. An den Grafen von Corbelli. 
Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 
zuvor, ö 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
raf. 

74. An den Reichs⸗Cammergerichts Prafden- 
ten zu Speyer Freyherrn von 

Dahlberg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen ꝛc. Unſern guͤnſtigen Gruß 
und geneigten Willen zuvor, 

Wohlgebohrner, beſonders lieber, 
Im Cone. Als erſuchen wir Denſelben guͤnſtig, 
Im Schluſſe Verbleiben Ihme mit guͤnſtig 

gutem Willen wohlbeygethan. 
In der Unterſ. Des Herrn 
In der Court. gutwilliger, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Unſerm beſonders Lieben, 
Herrn Philipp Frantz Eberhardt, Caͤmmerern zu 
Wormbs, Freyherrn von Dahlberg ꝛc. 

75. An Graf Dalmont. 
Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

Graf. | 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court, gutwilliger. 

76. An 
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76. An den Chur⸗Brandenburgl. General- 

Seld⸗Marſchall, Freyherrn von 
Doͤrffling. 

Im Eing. Seren. tot. tit. 
Unſern guͤuſtigen Gruß und wohlgeneigten 

Willen zuvor, 
Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr Ge- 

neral-Feld⸗Marſchall. 

77. An den Grafen Duͤnewald. 
Im Eing. Seren. tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, 
6 Hochwohlgebohrner, inſonders werther Herr 
Graf. 
In der Unterſ. Des Herrn General-Wacht⸗ 

meiſters, 
In der Court. wohl affectionirter. 

78. An den Lands ⸗ Hauptmann zu Groß⸗ 
Glogau, Sreyherrn zu lernemont. 
Im Eing. Seren. tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

Lands⸗Hauptmann. 
Im Schluſſe Wir ſeynd dem Herrn Lands⸗ 

Hauptmann allen guͤnſt-guten und wohlgeneigten 

Willen zu erweiſen erboͤtig. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders Lie⸗ 
den Herrn N. 

79. An den Baron de la Foſſe. 
Im ing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr Obriſt⸗ 

Lieutenant. | 

Im Schluſſe Und verbleiben dem Herrn Obriſt⸗ 
Lieutenant mit guͤnſtig und geneigtem Willen wohl⸗ 

beygethan. f 
90. An den §reyherrn von tiefen: 

Im Eing. Serenisf. tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Getreuer, 

Im Schluſſe Seynd Euch mit Gnaden ge⸗ 
wogen. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Getreuen 

Herrn Carolo von Frieſen zu Roͤtha, Cotta, Frey⸗ 

berrn, Churfrſtl. Sachßl. Geheimen Rath, und 

des Dbern-Confiltorü Præſidenten zu Dreßden. 

81. An den Chur⸗Saͤchſiſ. Geheimbden 
Raths ⸗ Director Freyherrn von 

Gersdorff. 

Im King. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern gnädigften Gruß zuvor / 
Wohlgebohrner lieber Getreuer. 

Im Schluſſe Mit Gnaden gewogen verbleis 
bend. f 

32, An den Grafen von Greiffenfeld in 
Daͤnnemarck. 

Im Eing. Serenisſ. tit. 
Unſern anädigften Gruß zuvor, 
Wohlgebohr ner, beſonders lieber Herr Graf, 

den wohlbeygethan. 
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Im Schluffe Verbleibe Demſelben mit Gna⸗ 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. wohl affectionirter. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm beſonders lieben 

Herrn Peter, Grafen von Breiffenfeld ꝛc. b 
83. An den Chur⸗Braunſchweigiſchen 
Herrn Geheimen Rath Freyherrn 

von Goͤrtz. 
Im E ing. Serenisſ. tot. tit. 

U.nſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner lieber Getreuer, 

Im Schluſſe Verbleiben Euch dargegen mit 
Gnaden wohlbeygethan. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Getreuen, 

Herrn Johann, Freyherrn von Schlitz genamt von 
Goͤrtz. 
84. An den Kayſerl. General Feld⸗Marſchall 

Lieutenant Seiſter. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Friedrich, 
Hertzog zu Sachſen ꝛc. Unſern guͤnſtigen Gruß 
und wohlgeneigten Willen zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders werther Herr 
General Feld⸗Marſchall Lieutenant 
In der Unterſ. Des Herrn General Felde 
Marſchall Lieutenants, 
In der Court. wohl⸗affectionirter. 

Uberſchrifft. 
DemhHochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders lie⸗ 

ben Herrn, Gottfried, Freyherrn von Heiſter ꝛc. 
85 An den Freyherrn von Heyden. 
Im Eing. Unſern guͤuſtigen Willen zuvor, 

Wohlgebohrner lieber Beſonder, 
Im Schluſſe Sind Ihme mit guͤnſtigem Wil⸗ 

len wohlbeygethan. 
Uberſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Beſondern 
Herrn Friderico,, Freyherrn von Heyden, Churf. 
Brandenb. Obriſt⸗Wachtmeiſtern des Schoͤnaͤichi⸗ 
ſchen Regiments zu Fuß. 
86. An den Kayſerl. Herrn Geheimen Rath 

und Öbriften Hof ⸗Cantler Frey⸗ 
herrn von Socher. 

Im Eing. Ulnſern guͤnſtigen Gruß, und ge⸗ 
neigten Willen zuvor, 

Wohlgebohrner beſonders Lieber, 
un Cont. Als erſuchen wir Denſelben hiermit 

guͤnſtig 0 
Im Schluſſe Verbleiben ihm mit guͤnſtigem 

guten Willen wohlbeygethan. 
In der Unterſ. Des Herrn 
In der Court. gutwilliger 
Note. In Hand⸗Schreiben heiſſet es: Wohlgebohrner, 

Inſonders werther Herr Geheimer Rath. 

87. An den Daͤniſchen Reichs ⸗Marſchall 
von Koͤrbit. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden tot. tit. Un⸗ 
fern gaͤdigſten Gruß zuvor, 

Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr Reichs⸗ 
Marſchall auch lieber Getreuer. 

Im 
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Im Schluſſe Verbleiben Demſelben mit 
Fuͤrſtl. Hulde wohl beygethan. 
In derUnterſ. Des Herrn Reichs⸗Marſchalls 
In der Court. wohl allectionirter Freund. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm beſonders Lieben, 

auch lieben Getreuen, Herrn Johann Chriftoff von 
Koͤrbitz tot. tit. 

88. An Graf Koͤnigsmaͤrck. 
Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern guͤnſtigen Willen zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Beſonder. 

Überſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Beſoudern, 

Herrn Chriſtoff, von Koͤnigsmarck, Grafen von 
Weſterwig, ır. 

89. An den Grafen von Kufſtein. 
Im Eing Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
raf, 
Im Schluſſe Dem Wir ſonſten guͤnſtigen 

guten Willen geneigt ſeyn. 
90. An den Grafen von Lamberg. 

Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 
Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten 

Willen zuvor, 
Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

raf. f 
Im Core. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Verbleiben dem Herrn Grafen 

mit guͤnſtigem wohlgeneigten Willen wohlbeyge⸗ 
than. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. N gutwilliger. 
91. An den Freyherrn von der Leyen 
Im Eing. Serenisl. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, beſonders Lieber, 

Im cCont. Derſelbe, der Herr, Ihm 
In der Unterſ. Des Herrn 
In der Court. gutwilliger. 

92. An den Grafen von Liegnitz. 
Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern freundlichen Gruß zuvor, 
Hochwohlgebohrner Herr Graf, beſonders lie⸗ 

ber Freund. 
Im Schluſſe Und verbleiben ihme mit Freund- 

fchaffe und allem Guten wohlbeygethan. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen, 
In der Court. freundwilliger. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders lie⸗ 

ben Freunde, Herrn Augufto, Grafen zu Liegnitz, 
Herrn auf Cartersdorff und Neudorff, des Briegi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums Landhauptmann. 

93. An den Grafen von Lynar. 
Im Eing. Tit. Serenisſ. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr Graf. 

Im Schluſſe Verbleiben Ihm mit gnaͤdiger 
affection wohlbeygethan. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen, 
In der Court. wohl atkeckionirter, 

Ibeatr. Cerem. Hiſi. Polit. Il. Th. 
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Uberſchrifft. 

Dem Wohlgebohrnen, Un ſerm beſonders Lieben, 
Herrn Siegmund Caſimirn, Grafen zu Synar, 
Herrn auf Abbenau. 

Libbenau. 
94. An den Grafen von der Natta. 
Im Eing. Serenisſ. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Getreuer, 

Im Schluſſe Und verbleiben Euch mit Gna⸗ 
den gewogen. 

ö Uberſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen, Unſerm lieben Getreuen, 

Herrn Gebharden, Grafen von der Natta, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſ. General- Feld⸗Marſchall Lieutenant. 

95. An den §reyhern von Poͤlnitz. 
Im Eing. Tit. Serenisſ. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, Lieber Getreuer 

Im Schluſſe Verbleiben Euch mit Gnaden 
gewogen. 

96. An den Grafen von Promnitz. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden tot. tit. Un⸗ 

ſern gnaͤdigſten Gruß und geneigten Willen zuvor, 
Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr Graf, 

Uberſchrifft. 
Dem Wohlgebohrnen Grafen, Herrn Ulrich, 
Grafen vonPromnig,Churfürftl, Brandenburgl. 
General- Major. 

97. An den Grafen von Rothal. 
Im Eing. Lit. Serenisf, 

Unnnſern günftigen Gruß und geneigten Willen 
zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
raf, 

mcort. Der Herr Graf. 
m Schluſſe Verbleiben Ihme mit guͤnſti⸗ 

gem und geneigten Willen beygethan. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen, 
In der Court. wohl affectionirter. 

98. An den Freyherrn von Ridder. 
Im Eing. Tit. Serenisſ. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, ꝛc. 
In der Unterſ. Des Herrn 

In der Court, wohl affectionirter. 
99. An den Baron Schifer. 

Im Eing. Tit. Serenisf, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Wohlgebohr⸗ 

ner, lieber Beſonderer. 
Im con. Euch. 

100. An den Freyherrn von Schönborn. 
Im Eing. Tit. Sereniſſ. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wuͤrdiger, Wohlgebohrner, beſonders Lieber, 

Im Schluſſe Und verbleiben Euch mit gna⸗ 
digſter Affection wohlbeygethan. 
In der Unterſ. Deſſelben 
In der Court. wohl affectionirter, 

Uberſchrifft. 
Dem Wuͤrdigen, Wohlgebohrnen, Unſerm bes 

ſonders Lieben, Herrn Johann Philipp, Frey⸗ 
herrn von Schoͤnborn, Maltheſer Rittern. 

Gg 101. An 
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rot. Anden Grafen Sponck. 

Im Eing. Tit. Serenifl, 
Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten 

Willen zuvor, 
Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

General. 
102. An Graf Wrangeln. 

Im Eing. Serenifl. tor. tit. 
Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Hochwohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

Graf, 
Im Cont. Erſuchen den Herrn Grafen freundl. 
Im Schluſſe Wir verbleiben dem Herrn Gra— 

fen zu freundlichen Dienſten geneigt. 
In der Unrerſ. Des Herrn Grafen, 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 

Überſchrifft. 2 
Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders 

lieben Herrn und Freund, Herrn Carl Guſtav 
Wrangeln, tot. tit. | 

103. An den Graf Wurmbrand. 
Im Eing. Sereniſl. tot. tit. 

Unfern guͤnſtigen Gruß und geneigten Wil⸗ 
len zuvor, 

Hochwohlgebohrner, beſonders Lieber, 
Im Schluſſe Und verbleiben im uͤbrigen dem 

Herrn Grafen guͤnſtigen guten Willen zu erweiſen 
geneigt. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. wohl affectionirter 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders 
Lieben, Herrn Johann Ehrenreichen, Grafen 
Wurmbrand, zu Steyersberg ꝛc. 

104. An den Baron Zerorbin. 
Im Bing, Tit. Serenifl. 

Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Beſonder 

Im Schluſſe Seynd euch mit guͤnſtigem gu⸗ 
ten Willen wohlbeygethan. 
105. An eine Kayſerl. Geſandſchafft, in ci» 

nem Creditiv. 

Im Eing. Unſern freundlichen und guͤnſtigen 
Gruß und wohlgeneigten Willen zuvor, Hochwol— 
gebohrner Herr Graf, auch Edler, beſonders Liebe. 
Im Com. So erſuchen wir Dieſelbe hiermit 

freundl. und guͤnſtig, Sie wollen bemeltem unſerm 
„ einen gutwilligen Zutritt verſtatten, ihn mit 
feinem Anbringen hören, und völligen Glauben zu⸗ 
ſtellen. 
Im Schluſſe Das werden wir mit freundli⸗ 

chen auch guͤnſtig⸗ und wohlgeneigten Willen, da⸗ 
mit wir Denenſelben ohne das wohlbeygethan, je⸗ 
derzeit erkennen. Datum >» 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen, und Herrn 

Abgeſandten, 
In der Court. freund- und gutwilliger / 

F. Hertzog zu Sachſen. 
106, An das Suͤrſtliche Saͤchſiſche geſamte 

Hofgericht zu Jena. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen tot. tit. 
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Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Veſte und Hochgelahrte, liebe Getreue. 
mont. Euch iſt er innerlich, was auf Unſere ꝛc. 
m Schluſſe Zu dem Ende wir Euch hierzu 

der Pflicht, damit ihr Uns zugleich mit verwandt 
ſeyd, erlaſſen, und verbleiben euch in Gnaden gewo⸗ 
gen. Friedenſtein den 5. Febr. 1707. 
In der Unterſ. Friedrich, Hertzog zu Sachſ. 

107. An eine Theologiſche Facultät. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich, 

Hertzog zu Sachſen tot. tit. 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Ehrwuͤrdige, 

Hochgelahrte, Liebe Andaͤchtige und Beſondere, 
Im Cont. Erſuchen die Herren gnaͤdigſt ꝛc. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Denenſel⸗ 

ben mit gnaͤdiger Affection wohlbeygethan. Da- 
tum ⸗ # 

In der Unterſ. Friedr. Hertzog zu Sachſen. 
Nota. Wenn der Hertzog der Theologiſchen Facultät zu 

befehlen hat / ſo heißt es: Liebe Andaͤchtige und Getreue; 
item Als begehren wir an Euch gnaͤdigſt befehlende. 
108. An Dero Hof⸗Marſchall und Steuer⸗ 

Director. 

Im E ing. Von Gottes Gnaden Friedrich 
Hertzog zu Sachſen tot. tit. 

Veſter, lieber Getreuer. 
Im Cont. Wir laſſen euch gnaͤdigſt unverhal⸗ 

ten, und wird von N. N. mit mehrern zu verneh⸗ 
men ſeyn, auf was maſe ꝛe. 

So haben wir das gnaͤdigſte Vertrauen, ihr 
werdet euer devotion nach, ſowol zu ꝛc. 
Im Schluſſe Und wollen wir euch hierunter in 

allen kuͤnfftigen Fällen Fuͤrſtlich ſchadloß halten 
und vertreten, auch ſolche unterthaͤnigſte Willfah⸗ 
rung mit Gnaden erkennen, womit wir euch ohnedem 
beygethan verbleiben. Datum Friedenſtein den 4. 

Ju derlinterf Friedrich, Herzog m S n der Unterſ. Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
3 Überſchrifft. u) 
Dem Beften, Unſerm Hof⸗Marſchall und Steu⸗ 

er- Directori, auch lieben Getreuen N. N. 
109. An den General - Superintendenten zu 

Gotha. 
Im Eing. Wuͤrdiger, Hochgelahrter, lieber 

Andaͤchtiger und Getreuer. 
Uberſchrifft. 

Dem Wuͤrdigen und Hochgelahrten, Unſerm 
General - Superintendenten, auch Unſers Conſiſto- 
rii allhier, und lieben Andaͤchtigen und Getreuen, 
Herrn Heinrich Fergen. 

110. An den General- Superintendenten zu Al⸗ 
tenburg. 

Im Eing. Wuͤrdiger, Hochgelahrter, lieber 
Andaͤchtiger und Getreuer. 

Überſchrifft. 
Dem Wuͤrdigen und Hochgelahrten, Unſerm 

General- Superintendenten, und Ober-Hof-Predi⸗ 
gern, auch Affeflori Unſers Conſiſtorii zu Altenburg, 
lieben Andaͤchtigen und Getreuen, Ehren D. 

111. An Dero Hof ⸗ und Graͤntz⸗Rath. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Friedrich, 

Her⸗ 
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Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen ꝛc. 

Hochgelahrter Rath, und lieber Getreuer. 
Im con. Nachdem wir auf erſtattete Relation 

von eurer Negotiation zu B. in des ⸗⸗Sache ꝛc. 
So begehren wir gnaͤdigſt, Ihr wollet ꝛc. 

Im Schluffe An dem geſchicht Unſere Mei⸗ 
nung, und wir bleiben euch mit Gnaden gewogen 
Friedenſtein den 4. Octobr. 1703. 
In der Unterſ. Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

Überſchrifft. 
Dem Hochgelahrten, Unſerm Hofund Gräng- 

Rath auch lieben Getreuen N. N. 
112. An den engern Ausſchuß des Gothai⸗ 

ſchen Creyſſes. 
Im eing. Wohlgebohrne, Edle und Veſte, 

liebe Getreue. 

(235) 
UÜberſchrifft. 

Denen Wolgebohrnen, Edlen und Veſten (o⸗ 
der nur Veſten) Unſern lieben Getreuen, verord— 
neten des engern Ausſchuſſes, von Grafen, Herren, 
Ritterſchafft und Gothaiſchen Creyſſes. 
113, An den Amts ⸗Verweſer zu Leuchten⸗ 

burg. 
Im ing. Von Gottes Gnaden Friedrich ꝛc. 

Lieber Getreuer. 
Im Cont. Dir iſt bewuſt, welchergeſtallt ꝛc. 
Als begehren wir hiermit, du wolleſt ꝛc. 
Im Schluſſe An dem geſchicht unſere Mei⸗ 

nung. Datum Friedenſtein den 10. April 1703. 
In der Unterſ. Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

N Uberſchrifft. 
Unſerm Amts⸗Verweſer zur Leuchtenburg und 

lieben Getreuen, Georg Adam Beyern. 

D. Von Sachſen⸗Coburg / Meinungen / Hildburgshauſen und Saalfeld. 
1. An Sachſen⸗Gotha, von deſſen Herrn Bru⸗ 

der, dem Hertzog zu Sachſen⸗Coburg. 
Im Eing. Unſere Freund⸗Bruͤderliche Dien- 

ſte und was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes ver— 
mögen, jederzeit zuvor. 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Bruder und Gevatter ꝛc. 
Im Cont. Ew. Liebden belieben ꝛc. 
Im Schluſſe Und Wir verbleiben Ewer Lieb— 

den zu angenehmer Freund-Bruͤderlicher Dienſt⸗ 
Erweiſung hinwiederum ſtets willig und bereit. 
Datum in Unſer Reſidentz⸗Stadt Coburg, den = = = 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Albrecht, 

Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger Gevatter und Bruder, 
Albrecht, Hertzog zu Sachſen. 

2. An einen Grafen von dem Hertzog zu Sach⸗ 
ſen⸗Coburg. 

Im Eing. Hochgebohrner, 
Beſonders lieber Herr Graf, 

Im cont. Demſelben moͤgen Wir freundlich 
nicht bergen wasgeſtallt ꝛc. 
Im Schluſſe Und in dergleichen und andern 

Fällen zuerwiedern erboͤthig find, und verbleibe, 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. freundwilliger, 

N Albrecht, Hertzog zu Sachſen. 
3. Von Sachſen⸗Coburg⸗Meinungen an die 

Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Von O Ottes Gnaden Ernſteudwig, 

Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Clev und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen ꝛc. Unſre Dienſte, freund⸗ 
lichen Gruß und gang geneigten Willen zuvor. 

Hoch ⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch- und Wohl⸗ 
gebohrne, Wohl-und Edle, Veſt und Hochgelahr⸗ 
te / des H. Roͤm. Reichs Churfürften, Fuͤrſten und 
Stände auf fuͤrwaͤhrendem Reichs-Tage gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Borhfchafftere und Geſandte, be— 
ſonders liebe Herren und liebe Beſondere. 
Im Core. Denen Herren und Euch. 

Im Schluffe Und verbleiben den Herren und 
Euch mit Freundſchafft, Alfection, auch allem Nie: 

Theair, Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

ſpeet, geneigt und gnaͤdigem Willen wohl beygethan. 
Datum Meinungen zur Eliſabetenburg, den 19 
Octobr. 1717. 
In der Unterſ. Derer Herren und Euer 
In der Court. freund⸗und geneigt⸗williger allezeit, 

Ernſt Ludwig, H. z. S. 
4. Von Sachſen Meinungen an die freye 

Reichs-Ricterfcbafft in Stancken, 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Ernſt $ud- 

wig, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen ꝛc. Unſern gnaͤdig⸗ 
ſten Gruß zuvor, 

Wohlgebohrne und Veſte, liebe Veſondere. 
Im Cont. Die Herren. 
Im Schluſſe Als denen Wir alles gedeyliche 

Wohlſeyn anwuͤnſchen, und mit gnaͤdiger Affection, 
auch allem Guten wol beygethan verbleiben. Datum 
Meinungen, zur Eliſabetenburg, den 5. Novembr. 
1707. 
In der Unterſ. Der Herren 
In der Court. ſehr wol⸗affectionirter, 

Ernſt Ludwig, Hertzog zu Sachſen, 
Uberſchrifft. 

Denen Wohlgebohrnen und Veſten, Unſern lie⸗ 
ben Beſondern, Herrn Directoren, Hauptleuten, 
Raͤthen, und ſaͤmmtlicher Reichs freyen Ritter⸗ 
ſchafft aller ſechs Orten in Francken. 
5. Von Sachſen⸗Hildburgshauſen, an einen 

Reichs⸗Fuͤrſten eines alten Hauſes. 
Im Eing. Unfre freundliche Dienſte, und 

was Wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter! 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Wir werden bey allen Vor— 

fallenheiten erweiſen, wie Ew. Liebden Wir zu nur 
erſinnlichen angenehmen Dienſten gantz bereit und 
willig find. Hildburgshaufen,den 17. Octobr. 1715. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Ernſt 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
enenssee zu Meiſſen, Gefuͤrſteter Graf 

8 2 zu 
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zu Henneberg, Graf zu Cuͤlenburg, der Marck und in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, Gefuͤrſteter 
Ravensberg, Herr zu Navenſtein; DeroRoͤm. Rays 
ſerl. Maj. wie auch derer Herren General Staaten 
derer vereinigten Niederlanden beſtallter General- 
Major und Obriſter über ein Regiment zu Pferde. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter und 

Diener, 
Ernſt Friedrich. 

6. An die Hertzogin zu Sachſen⸗Hildburgs⸗ 
hauſen von Sachſen⸗Saalfeld. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 
was Wir ſonſt mehr vieldiebes und Gutes vermögen, 
zuvor. 

Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich vielgeliebte 
Frau Muhme und Gevatterin. 
Im Cone. Ed. Liebden geben wir hiermit freund⸗ 

lich zu vernehmen, was maſen ꝛc. 
Im Schluſſe Deroſelben wir dargegen zu al⸗ 

len angenehmen freundlichen Dienſt-Erweiſungen 
gantz willig und gefliſſen verbleiben. Datum Saal⸗ 
feld, den 12. Septembr. 1692. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Jo⸗ 

hann Ernſt, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg / auch Engern und Weſtphalen, Landgraf 

Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck und Nas 
vensberg, Herr zu Ravenſtein. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter, Gevatter 

und ergebenſter Diener, 
Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen. 

7. Von Sachſen⸗Hildburgshauſen und 
Sachſen ⸗Saal feld an die Reichs⸗Verſam̃⸗ 

lung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Ernſt und 

Johann Ernſt, Hertzoge zu Sachſen, Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg tot. tit. Unſern freundlichen und guͤn⸗ 
ſtigen Gruß zuvor, 

Hochwuͤrdige, Hoch-und Wolgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelahrte, beſonders liebe Herren und 
liebe Beſondere, 
Im Cors. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe Die Wir allſtets verbleiben 
In der Unterſ. Derer Herren und Euer 
Coburg zur Ehrenburg, den 

21. Jun. 1702. 

In der Court. Freund- und geneigtwillige, 
Ernſt, Hertzog zu Sachſen. 
Johann Ernſt, Hertzog zu Sachſen, 

(.) In Hand + Schreiben. 
A. Von Sachſen⸗Weimar / Eiſenach und Jena. 

Von Sachſen⸗ Weimar an den Praſidenten 
des Kayſerl. Cammer Gerichts zu 

Weglar, Grafen zu Solms. 
Im Eing. Hochgebohrner, 
Beſonders lieber Herr Graf und Cammer⸗Ge⸗ 

richts ⸗Præſident. 
Im (ont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Und mir Gelegenheit an die 

Hand geben wird, zu erweiſen, daß ich ſey, 
In der Unterſ. Des Herrn Præſidenten 
Weimar zu 

Wilhelmsburg, den 
3. April. 1703. 

In der Court. Freund⸗williger 
Wilhelm Ernſt. 

2. Von Sachſen⸗Eiſenach an Dero Frau 
Schweſter die verwittibte Churfuͤr⸗ 

ſtin zu Sachſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, 
Hochgeehrt⸗ und Hertzgeliebteſte Frau Schwe⸗ 

ſter, und Gevatterin. 
Im Cont. Ew. Liebden ' 
Im Schluffe Womit Ew. Liebden zu Dero 

ſinceren Schweſterlichen Affection mich gehorſamſt 

empfehlen, und uͤbrigens zu Erweiſung Freund⸗ 
Bruͤderlichen Dienſte mit allen und jeglichen Re- 

ſpect aus Grunde des Hertzens gefliſſen verbleibe, 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
3. Von Sachſen⸗Liſenach an den Prefdenten 
des Rayferl. Cammer⸗Gerichts zu es» 

lar, Grafen von Solms. 
Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner, 
Beſonders lieber Herr Graf und Tammer— 

Præſident. 
Im Cent. Der Herr Graf. 

Im Schluſſe Welches ich Demſelben in 
freundlicher Antwort hierdurch nicht verhalten 
wollen, und verbleibe, 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen und Cam⸗ 

mer⸗Prælidentens 

Eiſenach den 19 Mar- 
til, 1703, 

In der Court, wol affectionirter / 
Joh. Wilhelm, H. z. Sachſen. 

4. An Hertzog Sriedrich zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha, von Sachſen⸗Jena. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, Hochgeehr⸗ 
ter Herr Vetter und Vater. 
Im Con. Ewer Gnaden 
Im Schluſſe Ich aber verbleibe unter goͤttli⸗ 

cher Gnaden⸗Ergebung 
In der Unterſ. Ewer Gnaden 
Jena den 
In der Court. gehorſamer Vetter, Diener und 

ohn N 

Johann Wilhelm, H. z. Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn §rie⸗ 
drichen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg tot. tit. Meinem Hochgeehrten Herrn Vet⸗ 
ter und Vater. 

| Gotha. 
Nota. Wenn ein Fuͤrſt noch nicht alt, oder deſſen nechſter 

An verwandter fein Vormund iſt / fo ſchreibt Er wol Vetter 
und Vater, und hat man bey vorherſtehenden unterſchiede⸗ 
nes zu beobachten 1.) daß Sachſen⸗ Jena nicht oben ſei⸗ 
nen Titul vorangeſetzt, dergleichen auch in Hand⸗Briefen 
zu geſchehen pflegt, 2.) zu mehrerer Veneration giebt er 
ihm das Prædicat Hochgeehrter 3.) nennet Er ihn Ew. 
Gnaden 4.) heißt er ſich, Ich, und nicht Wir, welches 
ohnedem in Hand -Schreiben uͤblich ꝛc. F.) unterfchreibe 
er ſich Gehorſamer, 6.) giebt er ihm in der Überſchrifft 

den 
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Friedrichen / alfobald geſetzt wird, Unſerm freundlich den vollkommenen Titul, und hernach ſchlieſt er erſt: Mei— 
nem Hochgeehrten Herrn Vetter und Vater. Und iſt dem⸗ 
nach durchgehends zu mercken, daß wann nach dem Titul: 
Dem Durchlaͤuchtigen, oder Durchlaͤuchtig-Hochgebohr— 
nen Fuͤrſten, und dem Tauf⸗Namen, zum Exempel: Herrn 

(237) 
vielgeliebten Herrn Vetter, die Courtoiße nicht ſo groß iſt 
als wann der voͤllige Titul vorhero geſchrieben, und mit 
jetzt gedachten Worten: Unſerm freundlich» vieigeliebien 
Herrn Vetter erſt geſchloſſen wird. 

B. Von Sachſen Gotha. 
5. An einen Churfuͤrſten. 

Im Cont. Euer Gnaden und Liebden werden 
vorhin ſchon zur Gnuͤge benachrichtiget ſeyn, wel⸗ 
cher geſtalt ꝛc. 
Im Schluſſe Alſo werde ich mich beſonders 

verbunden dargegen erachten, und ſolches euſſerſten 
Vermoͤgens hinwieder gehorſamſt zu verſchulden 
mir angelegen ſeyn laſſen, auch bey allen Begeben⸗ 
heiten mit der That erweiſen, daß ich bin, 
In der Unterſ. Ewer Gnaden und Liebden 
In der Court. gehorſamſter Diener, 

„e. 
Nora. In ſolennen Briefen aber heißt es: Unſern ꝛc. 

Freundlich Vielgeliebter und Hochgeehrter Herr Vetter: 
Euer Liebden geben wir ꝛc. 

6. An einen Reichs ⸗Fuͤrſten. 
Im Eing. Durchlauchtiger Fuͤrſt, 

Freundlich vielgeliebter Herr Bruder ‚Ge 
vatter und Vetter, 
Im Cont. Euer Liebden 
Im Schluſſe Ich werde mir angelegen ſeyn 

laſſen, Occaſion zu ſuchen, wodurch ich recht en ei- 

fet erweiſen kan, wie ich beſtaͤndigſt und fincerement 
verharre, 8 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Ergebenſter treuer Bruder, Gevatter, 

Vetter und Diener 
F. H. zu Sachſen. 

7. An einen anverwandten Grafen. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
Beſonders lieber Herr Vetter und Gevatter, 
Im Cont. Aus des Herrn Vetters angenehmen 

Schreiben habe mit mehrern erſehen, wasgeſtalt ꝛc. 

m Schluſſe Und jederzeit verharren, 
In der Unterſ. Des Herrn Vetters und Ge 

vatters, 
In der Court. freundwilliger 

F. Hertzog zu Sachſen. 

8. An den Grafen von Konigseck. 

Im Eing. Hochgebohrner, inſonders wehrter 

err Gra 
° Bae Mit freundl. Erſuchen, der Herr Graf. 

Uberſchrifft. \ 

Dem Hochgebohrnen Herrn Leopold Wil— 

helmen, Grafen zu Koͤnigseck und Rotenfels 

tot. tit. 
oder 0 1 

Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders Tier 

ben, Herrn Leopold Wilhelm, Graſen zu Koͤ⸗ 
ni 
igseck. 

9. An den Kayſerl . „ Rath / Grafen 
oſtitz. 

Im Eing . Hochwohlgebohrner, inſonders 

werther Herr Geheimer Rath 

Im Cont. Derſelbe 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders 

Lieben, Herrn Johann Hartwigen, Grafen zu No⸗ 
ſtitz tot. tit. nebſt deſſen hohen Chargen. 

10. An den Grafen von Oettingen. 
Im Eing. Hochgebohrner, inſonders werther 

Herr Graf. 
Im Conte. Mit freundlichem Erſuchen, der Herr 

Graf ꝛc. 
11. An den Chur ⸗Braunſchw. Geheimden 

Rath / Sreyherrn von Görg, 
Im Eing. Wohlgebohrner, beſonders lieber 

Herr Geheimer Rath 
In der Unterſ. Des Herrn Geheimen Raths 
In der Court. freundwilliger 

oder 
wol affeckionirter. 

12. An den Chur⸗Saͤchſ. Geheimden Naths⸗ 
Director, Freyherrn von Gersdorff. 

Im Eing. Wohlgebohrner, 
Beſonders werther Herr Geheimer Raths⸗ 

Director. 

13. An den Chur⸗Saͤchſiſchen Herrn Obere 
Hof ⸗Marſchall von Haugwitz. 

Im Eing. Wohlgebohrner, inſonders lieber 
Herr Ober-Hof⸗Marſchall. 
Im Cont. Der Herr Ober⸗-Hof⸗Marſchall. 
In der Unterſ. Deſſelben 
In der Court. wolgeneigter, 

Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
14. An den Baron Linſing. 

Im Eing. Wohlgebohrner, inſonders wer⸗ 
ther Herr Reichs-Hof⸗ Rath 
In der Unterſ. Des Herrn Reichs⸗Hof⸗Raths 
In der Court. wol affectionirxter. 

15. An den Grafen von Ronov. 
Im Eing. Hochgebohrner, beſonders lieber 

Herr Graf, 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen, 
In der Court. wol affectionirter. 

16. An den Herrn von Seelendorff. 
Im Eing. Inſonders lieber Herr Geheimder 
at 
In der Unterſ. Des Herrn Geheimden Raths 
In der Court. wol affectionirtet. 

17. An den Reichs⸗Hof Raths Vice. Praſileut 
Grafen von Zeil, 

Im ing. Hochwohlgebohrner, beſonders lie⸗ 

ber Herr Graf. 
Im Con. Den Herrn Grafen hierdurch freund⸗ 

lich zuerſuchen ꝛc. . 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Corrt. wol affectionirter. 

18. An einen Churfuͤrſtl. Staats Hin ſere. 
Im Eing. Wohlgebohrner, beſonders lieber 

Herr Geheimder Rath, | 

Im Core. Dahero den Herrn Geheimden Rath 
hiermit erſuchen wollen, bey bochermelten Herrn 

Churfuͤrſtens Liebden, welche zugleich meiner bes 
68 3 ſtaͤndi⸗ 
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ſtaͤndigen Ergebenheit zu verſichern bitte obgedachte 
Angelegenheit beſtens zu recommendiren ꝛc. 

Im Schluſſe Der Herr Geheimde Rath wok 
le verſichert ſeyn, daß Ich ein ſonderbares Vergnuͤ⸗ 
gen haben werde, wann Demſelben bey oͤffterer Oc- 
caſion erweifen kan, wie Ich aufrichtig verharre, 
In der Unterſ. Des Herrn Geheimden Naths 
In der Court. wol affectionirter Freund, 

Ne. 
Nora. In Hand: Briefen pflegt ein groſſer Herr, eines 

andern Miniftrum, zumal wenn Er fein Intereſſe zu befoͤr⸗ 
dern vermoͤgend iſt, extraordinair obligeant zu tractiren, 
welches doch in ſolennen Briefen nicht geſchiehet. 

19. An einen von Adel. 
Im Eing. Monſieur, 
Im ont. Demſelben 
Im Schluſſe Er werde die Gutheit haben ſich 

alſo heraus zu laſſen, damit ich Gelegenheit erlange 
zu erweiſen, wie ich ſey 
In der Unterſ. Monſieur 
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wol affectionirter, 

20. An die Herren General Staaten der 
vereinigten Niederlande, von Hertzog 
Johann Wilhelm zu Sachſen⸗Gotha, 

Kayſerl. General- Seld⸗Marſchall 
Lieutenant. 

Im Eing. Hochmoͤgende Herren. 
Im Conr. Ich gebe mir die Ehre Euer Hochmoͤ⸗ 

genden die geſtrige ruhmwuͤrdige Schlacht zu hin⸗ 
terbringen ꝛc. 
Im Schluſſe Ich bin mit vielem Reſpect, 
In der Unterſ. Euer Hochmoͤgenden, 
Turin den 8. Septembr. 

1706. 

In der Court. 

In der Court. 

dienſtwilligſter und gehorſamſter 
Diener, 5 

Johann Wilhelm, Hertzog zu 
Sachſen. 

(c.) Inoffenen Briefen und Patenten. 
1. Von geſammten Hertzogen zu Sachſen 

Erneſtiniſcher Linie, in einer Voll⸗ 
macht an Kayſerl. Majeſtaͤt, 

zu Suchung der Keichs⸗ 
Lehen. 

Im Eing. Gegen den Allerdurchlaͤuchtigſten, 
Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Leopolden, erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, tot. 
tit. Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, bekennen von 
Gottes Gnaden Wir N. N. N. Bruͤder und Vet⸗ 
tere, Hertzoge zu Sachſen tot. tit. und thun hiermit 
kund; 
Im Cont. Demnach unterthaͤnigſter Schuldig⸗ 

keit wegen uns obliegen will, von allerhoͤchſt gedacht 
Ihrer Kayſerl. Maj. die geſamtſchafftlichedehen über 
die nach toͤdtlichen Hintritt unſerer in GOtt ruhen⸗ 
den Hochgeehrten Herren Vater und Vettere der 
weyland DurchlaͤuchtigenFuͤrſten, Herren ꝛc. ꝛc. 

Daß wir demnach relpectivè vor uns und in obge⸗ 

dachten Namen den Veſt⸗ und Hochgelahrten, un⸗ 

fern reſpectivs Geheimden, auch N. Rath zu = = 
und lieben Getreuen Hrn. N. N. abgefertiget und ih⸗ 
me vollkomene Macht und Gewalt gegeben, geben auch 
ſolche gegenwaͤrtiglich in Krafft dieſes Briefs in der 
allerbeſten Form, Maaß und Weiſe, wie ſolches von 
Rechts⸗und Gewohnheits-wegen in oder auſſerhalb 
Rechten, amkraͤfftigſten und beſtaͤndigſten geſchehen 
ſoll, kan oder mag, Denſelben dergeſtallt und alſo, daß 
bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt er obgedachte ſaͤmtliche 
sehen mit allen denen zugehörigen Regalien, Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten ſo wol reſpective in unſern, 
als obgedachten Namen allerunterthaͤnigſt ſuchen, 
empfahen, die Lehenspflicht in unſere, und ihrer Lieb— 
den Seele ſchweren, und alles andere thun, leiſten, 
und verrichten ſolle, was fich disfalls gebuͤhret, ꝛc. 
2. Von Sachſen⸗Gotha in einer Vollmacht 

vor einen Geſandten zum Crayß⸗ 
Tage. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Frie⸗ 
drich Hertzog zu Sachſen tot. tit. 

Urkunden und bekennen hlermit, Demnach ꝛc. 
Im Cont. Daß Wir dahero den Veſten und 

Hochgelahrten, Unſern Geheimen Rath und lieben 
Getreuen Herrn N. N. in Gnaden abgeordnet, und 
ihme vollkommene Macht und Gewalt in beſter und 
beſtaͤndigſter Form, als ſolches zu Recht geſchehen 
foll, kann oder mag, und zwar cum clauſala ſubſti- 
tuendi, wißentlich aufgetragen und gegeben, thun 
das auch hiermit, und in Krafft dieſes, dergeſtalt und 
alſo, daß an unſer ſtatt er wegen unſers Fuͤrſten⸗ 
thums N. auf ſolchen Creyß⸗Tag erfcheinen, die Pro- 
poſition anhören, gebuͤhrende Stimm und Stand 
im Creyß⸗Nath vertreten, die Nothdurfft darauf 
berathſchlagen, und nach dem, was in einem und den 
andern fuͤr gut befunden wird, ſchlieſſen helffen ſolle. 
Welches alles wir dann anderſt nicht, als waͤre es 
von Uns ſelbſt geſchehen, fir genehm, kraͤfftig und bes 
ftändig achten auch Demſelben gebuͤhrlich nachleben 
wollen. 

Im Schluſſe Deſſen zu Urkund haben Wir 
gegenwärtige Vollmacht mit eigener Hand unter⸗ 
zeichnet, und mit unſerm Fuͤrſtl. Cantzley⸗Secret be⸗ 
kraͤfftigen laſſen. So geſchehen und geben = = 
In der Unterſ. Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 

(A, 85 
Nota. oder es heiſſet: 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, Her⸗ 

tzog zu Sachen, tot. tit. Urkunden und bekennen hiermit 
gegen maͤnniglich; Demnach ıc. 
Im cont. Als haben wir den Veſten, Unſern lieben Ge⸗ 

treuen, Herrn N. hierzu in Gnaden abgeordnet, und ihme 
vollkommene Macht und Gewalt in beſter und beſtaͤndigſter 
Form, und zwar cum claufula ſubſtituendi wiſſentlich auf⸗ 

getragen und gegeben; Thun auch das hiermit und in Krafft 
dieſes Briefes dergeſtallt und alſo, daß an unſer Stelle er auf 
obangeregtem Convent erſcheinen, fich behoͤrigen Orts mel— 
den, denen Deliberationibus mit beywohnen, und ſich Daben 
derihme disfalls zugeſiellten ſchrifftl Inſtruction bedienen, zu⸗ 
foͤrderſt aber die Uns zukommendeßuͤrſtl. Stelle und Stim⸗ 
me gebuͤhrend beobachten ſolle. Dargegen wir alles, was 
er Inſtructions-maͤßig thun und ſchluͤſſen helffen wird, krafft 
dieſes vor genehm, und ihn allerdings ſchadloß halten 
Im Schluſſe Zu Uhrkund haben wir dieſe Vollmacht 

eigen⸗ 
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eigenhändig unterſchrieben, und mit unſerm Fürftl.Cang- 
ley⸗Scoret bedrucken laſſen: So gefchehen und geben = = - 
3. Von Sachſen⸗Gotha in einem Expedanz- 

| Schein. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Frie⸗ 

drich tot. tit. Bekennen vor Uns, unſere Erben und 
Nachkommen, gegen maͤnniglich, nachdem bey Uns 
unſer lieber Getreuer N. unterthaͤnigſt angeſuchet 
und gebethen, daß wir ihm ꝛc. | 
Im Schluffe Zu Urkund haben wir diefe Be⸗ 

gnadigungs⸗Verſchreibung mit eigener Hand un⸗ 
terzeichnet, und mit Unſerm Cantzley⸗Secret beſie⸗ 
geln laſſen. Geſchehen und geben zc. 
In der Unterſ. 111150 Hertzog zu Sachſen. 

4. Von Sachſen⸗Gotha in einer Conceſſon. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Frie⸗ 

drich, tot. tit. Urkunden und bekennen hiermit ge⸗ 
gen maͤnniglich; daß wir ꝛc. 
In Schluſſe Zullrkund haben wir dieſeFuͤrſtl. 

Conceſſion und Begnadigungs⸗Brief eigenhaͤn⸗ 
dig unterſchrieben, und mit unſerm Fuͤrſtl. Cantz⸗ 
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ley⸗ Secret zu bedrucken, und N. auszuhaͤndigen ber 
fohlen. So geſchehen - 
5. Jon Sachſen⸗Hildburgshauſen in eis 

nem Ausſchreiben. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Ernſt, 

Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meiſſen, Gefuͤrſteter Graf zu Henne 
berg und Rabenſtein. Fügen maͤnniglich, inſon⸗ 
derheit allen und jeden Unſern getreuen Untertha— 
nen, Landſaſſen und Vaſalen von der Ritterſchafft 
und ſonſten, wes Standes und Wuͤrden ſie ſind, 
auch Unſern Bedienten, Buͤrgermeiſtern, Raͤthen 
der Staͤdte und Communen, mit Entbietung un⸗ 
ſers gnaͤdigſten Willens, hiermit zu wiſſen. 
Im Schluſſe Wornach ſich alſo jedermann zu 

achten, und dadurch Unſre gnaͤdigſte Intention, auch 
ernſten Willen und Meinung gehorſammlich zu 
vollbringen wiſſen wird. Urkundlich unſrer eigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrifft und vorgedruckten Fuͤrſtli⸗ 
chen Innſiegels. So gegeben und geſchehenHild⸗ 
burgshauſen den 17. Januar. 1714. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(2.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. Von SR e den Koͤnig in 
ranct reich. 

Im Eing. Chriſtianisſune ac Potentisſime Rex, 
Domine Cognate colendiſſime. 
Im Cont, Regia Veſtra Majeſtas. 
Im Schluſſe Qui Deum T. O. M. veneramur, 

quo Regiam Veſtram Majeſtatem ſummo Regni 
en diu preftet incolumem fervetque per- 
etuo florentem. Dab. N. 

r In der Unterſ. Regix Veſtræ Majeftatis 
In der Court. obſervandiſſimus, 

Wilhelmus, Dux Saxoniæ. 

2. Von a an den Rönig von 
roß ’ Britannien. 

Im Eing. Sereniſſune & Potentiflime Rex, 
Domine Cognate obſervandiſſime. 
Im Cont. Majeſtas Veſtra. 

Im Schluſſe De reliquo Majeſtatem Veſtram 

divinæ tutelæ unicæ commendantes. Dabantur 
&c. 1695. 
In der Unterſ. Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Cognatus fervusque deditiſſimus. 

3. Von Sachſen⸗Weimar, an den Cardinal 
Mazarin. 

Im Eing. Reverendiſſime & Eminentiſſime 
Princeps, Cognate honorande. 
Im Cont. Eminentia Veſtra. 
Im Schluſſe Qui divinam imploramus Cle- 

mentiam, ut Veſtram Eminentiam in ſunme me- 
morati Chriſtianiſſimi Regis Regnique, imo totius 
Reipublicz Chriſtianæ emolumentum diu ſervet iu - 
columem, ſoſpitem & perpetuo felicem, 
In derlinterf: Eminentiæ Veſtræ 
In der Court. Addictus Amicus & Cognatus 

Wilhelmus, Dux Saxoniæ, 

(3.) In offenen Briefen und Patenten. 
4. Von Sachſen⸗Weimar in einem Paße. 
Im Eing. Nos Wilhelmus, Dei gratiaDux Sa- 

xoniæ tot. tit. Vigore præſentium univerſis ae 

fingulis pro cujusvis ſtatu, conditione ac dignitate 

benevole, amice & elementer notum facimus, quod 

&c. 

Im Cont. Eapropter omnes ac ſingulos ea, qua 

convenit ratione rogamus, ut prædictos N. Noſtros 

una cum miniſtris ſuis & comitibus ubique locorum 

tuto iter ſuum conficere finant, omnique ope illos 
adjuvare dignentur. 
Im Schluffe Quam benevolentiam & officio- 

rum promtitud inem Nos omni oblata occaſione 
nullo non beneficiorum genere compenſare ſtude- 

bimus, cujus in teſtimonium præſentes haſce literas 
manu noſtra ſubſeriptas Noſtro ſigillo communiri 
fecimus. Dabantur &c. 

Il. Vom Cantsley s Ceremoniel derer Marggrafen zu Brandenburg. 

I. In Teutſcher Sprache. 
(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. Von Brandenburg Bayreuth, an Pfaltz⸗ 
Sultzbach. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, auch was 
wir ſonſt mehr Siebes und Gutes vermoͤgen, zuvor 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich lieber 
Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden N 

InSchluſſe Dero wir übrhgeneyäuErweilung 
aall an⸗ 
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all angenehmer Freund⸗Vetterl. Dienſt-Gefallig⸗ 
keiten jederzeit gefliffen verbleiben. Datum Bay⸗ 
reuth den 8. Sept. 1717. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Georg 

Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, in Preuſ⸗ 
ſen Hertzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, ꝛc. 

Ew. Liebden. | 
2. Von Marggraf Chriſtian Ernſten zu 
Brandenburg⸗ Bayreuth an die Reichs⸗ 

Verſammlung zu ene 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Chriſtian 

Ernſt, Marggraf zu Brandenburg, in Preuſſen, zu 
Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben, 
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien, zu 
Croſſen, Hertzog, Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu 
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin 
und Ratzeburg, Graf zu Hohenzollern und Schwe⸗ 
rin, Herr der Lande Roſtock und Stargard, ꝛc. Der 
Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt und des H. Roͤm. Reichs, 
denn des loͤblichen Fränckiſchen Creyßes beſtellter 
General⸗Feld⸗Marſchall und Obriſter. Unſern 
freundlichen und guͤnſtigen Gruß zuvor, 

Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch-und Wohlge⸗ 
bohrne, Edle, Veſt- und Hochgelehrte, beſonders lie⸗ 
be Herren, und liebe Beſondere. 
Im (ont. Dteſelbe und Ihr. 
Im Schluffe Denenſelben und Euch anbe⸗ 

nebenſt, zu Erweiſung freundlicher Dienſte, und 
dienſtlichen Willens jederzeit bereit und wohl bey⸗ 
gethan verbleiben. Datum Bayreuth, den 29. 
April 1711. 
In der Unterſ. Der Herren und Euer 

In der Court. Freund⸗und geneigt⸗williger, 
5 Chriſtian Ernſt. 

3. Von Marggraf Georg Wilhelm zu 
Brandenburg Bayreuth, an den Rath 

zu Leipzig. 
Im Eing. Unſern guͤnſtig⸗und gnaͤdigen Gruß 

zuvor, Ehrenveſte, Hochgelahrte und Wohlweiſe, 
liebe Beſondere. 
Im (ont. Denenſelben laſſen wir hiermit ohn⸗ 

ver halten, wie daß ꝛc. Als haben wir Dieſelben er⸗ 
ſuchen wollen, ob ſie freundlich geruhen moͤchten ꝛc. 
Im Schluſſe Welches in dergleichen an uns ab» 

laſſenden Erſuchen zu reciprociren ebenmaͤßig erboͤ⸗ 
tig. Inzwiſchen denenſelben guͤnſt- und gnaͤdig bey⸗ 
gethan verharrend. Bayreuth den 29. April 1706. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Georg 
Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, tot. tit. 

Dererſelben 
In der Court. wohl ⸗affectionirter, 

Georg Wilhelm, M. z. B. 

Uberſchrifft. 8 
Denen Ehrenveſten und Hochgelahrten, auch 

Wohlweiſen, Unſern lieben Beſondern, Buͤrger— 
meiſtern und Rath der Stadt Leipzig. 
4. Von Brandenburg⸗Onolszbach, an die 

Reichs⸗Verſam̃lung zu Regenſpurg. 
Im King. Von Gottes Guaden Wilhelm 

Friedrich, Marggraf zu Brandenburg, in Preuſſen, 
zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, auch in Schleſien zu Croſſen Her 
tzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu Halber⸗ 
ſtadt, Minden und Camin, Graf zu Hohenzollern. 
Unſern geneigt und gnaͤdigen Gruß zuvor. 

Wuͤrdige Hoch -und Wohlgebohrne, Wohl⸗ 
gebohrne, Edle, Veſt und Hochgelahrte, beſonders 
Liebe und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren Grafen, die Herren und 
hr. g 
Im Schluſſe Wir verbleiben vor ſolche Will⸗ 

fahrung denen Herren Grafen, denen Herren und 
Euch mit guͤnſtig⸗geneigtem Willen und Gnaden 
jederzeit wohl beygethan. Geben Onoltzbach den 
15. Martii 1706. 
In der Unterſ. Der Herren Grafen, ver Her⸗ 

ren und Tuer 
Gantz und gutwilliger allezeit, 

| Wilhelm Frieorich. 
Uberſchrifft. 

Denen Wuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, 
Wohlgebohrnen, Edlen, Veſt und Hochgelaprten, 
unſern beſonders Lieben, und lieben Beſondern des 
H. Roͤm. Reichs bey gegenwaͤrtiger augemeiner 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg anweſenden 
Raͤthen, Bothſchafften und Geſandten. 
5. Von Marggraf Georg Friedrich Carln 
zu Brandenburg Bayreuth ⸗Weferlingen, 

an Marggraf Chriſtian Ernſten zu 
Brandenburg Bayreuth. 

Im Eing. Unfere Freund⸗Vetterliche Dien⸗ 
ſte und was wir ſonſten mehr Liebes und Gutes ver. 
moͤgen zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich vielgelieb⸗ 
ter und hochgeehrter Heer Vetter. 
Im Cont. Ew. Gnaden. 
Im Schluſſe Die wir im uͤbrigen Ew. Gna⸗ 

den zu Erweiſung angenehmer Dienſt⸗Gefaͤlligkei⸗ 
ten jedesmal willig und gefliſſen ſeyn. Gegeben 
Berlin den 19. Januar. 171. 
In der Unterſ. Ew. Gnaden 
In der Court. Gehorſamſter treuer Vetter und Diener, 

Georg Friedrich Carl, Marggraf 
zu Brandenburg. 

In der Court. 

(2) In Hands Schreiben. 
6. Von Brandenburg⸗Culmbach an einen 

regierenden Hertzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg. 

Im Eing. Durchlauchtigſter Fürft, Gnaͤdig⸗ 
und Hochgeehrter Herr Vater und Gevatter. 
Im Con. Ew. Gnaden 

Im Schluſſe Woben denn jederzeit Dero bis⸗ 
her vermerckten gnaͤdigen Allection ich mich beſtens 

empfehle, und in beſtaͤndigſter Ergebenheit be 
harre \ 

In der Unterſ. Ew. Gnaden 
Wefelingen den 12. Nov. 1711. 

In der Court. Dienſtwilligſter treuer Sohn 
' und Diener, 

Georg Friedrich Carl, Marggraf. 
Uberſchrifft. 

Dem 
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Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Anthon Ulrichen, Hertzogen zu Braunſ. 
und Luͤneburg, mein em gnaͤdigen und hochgeehrten 
Herrn Vater und Gevatter. N 

8 Wolffenbuͤttel. 
7. Von Marggraf Chriſtian Heinrich zu 
Brandenburg» Bayreuth - Weferlingen 

an den Koͤnig in Preuffen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 
Gnaͤdigſter Herr. 
m Con. Ew. Koͤnigl. Maj. 

Im Schluſſe Wie ich an gnaͤdigſter Willfahr 
nun keinesweges zweifele, alſo werde auch in gebuͤh⸗ 
rend demuͤthigem Refpedt beftändigft verbleiben 
In der Unterſ. Euer Koͤnigl. Maj. 
Schönberg den 24. 

Nov. 1703. 

In der Court, Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter 
Vetter und Diener 

Chriſtian Heinrich, M. z. B. 
8. Von der Marggraͤfin Sophia Chriſtia⸗ 
na, zu Brandenburg⸗Bayreuth⸗Wefer⸗ 

lingen an den Koͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Aller⸗Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig, | 
Allergnaͤdigſter Herr 

Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Und in ſolcher Zuverſicht mit al⸗ 

ler nur erſinnlichen Devotion Zeit Lebens verharre 
In der Unterſ. Allerdurchlaͤuchtigſt ⸗Groß⸗ 

maͤchtigſter Koͤnig, Allergnaͤdigſter Herr, 
Ew. Königl. Maj. 

Schoͤnberg, den 24. 
Nov. 1703. 

In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſt⸗ und 
demuͤthigſte Magd, 

Sophia Chriſtiana, M. z. B. 
9. Von der Marggraͤfin zu Brandenburg⸗ 
Bayreuth⸗Weferlingen an die regierende 
Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 

Wolffenbuͤttel. 
Im Eing Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin freund⸗ 

lich vielgeliebte und hochgeehrteſte Frau Baaſe. 

POLITICUM, 

Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Welches ich von Grund des 

Hertzens wuͤnſche ‚und mithin in unveraͤnderlich⸗ 
Freund⸗Muͤhmlicher Dienſt⸗Ergebenheit beſtaͤn⸗ 
dig verharre, 
In der Unterſ. Ew. Liebden, 
Weferlingen, den 24. 
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Dee. 1718, 
In der Cours, gantz gehorſamſte, treu⸗eigenſte 

Dienerin und Baaſe, 
Sophie Chriſtiane, M. z. B. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eli⸗ 

ſabethen Sophien Marien, Hertzogin zu Braunſ. 
und Lüneburg, gebohrner Erbin zu Norwegen, Her, 
tzogin zu Schleßwig, Hollſteln, Stormarn und der 
. Graͤfin zu Oldenburg und Delmen⸗ 
or 

Meiner freundl. vielgeliebt⸗ und hochgeehrte⸗ 
ſten Frau Baaſen 

Wolffenbuͤttel. 
10. Von Printz Georg Friedrich Carln zu 
Brandenburg Bayreuth ⸗Weferlingen 

an den Rönig in Preuffen. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig, | 
Aller gnaͤdigſter König und Herr! 

Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 

Im Schluſſe Der ich Zeit meines Lebens mit 
tieffſter Veneration ſeyn werde 
In der Unterſ. Allerdurchlaͤuchtigſter, Groß⸗ 

maͤchtigſter Koͤnig, 
Ew. Koͤnigl. Maj. 

Utrecht / den 15. Oct. 
1706. 

In der Court. Allerunterthaͤnigſter und ge⸗ 
horſamſter Diener, 

Georg Friedrich Carl, Margg. 
zu Brandenburg. 

Nota. Mit eben dergleichen Ceremoniel iſt auch von den 
. Weferlingiſchen Printzen an Preuſſen geſchrieben 
worden. 

(.) In offenen Briefen und Patenten. 

11. Von Brandenburg ⸗ Bayreuth in einer 
Declaration. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Wir Chri⸗ 
ſtian Ernſt, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. tot. tit. 

Thun kund und bekennen hiermit ꝛc. 
Im Con. Solchem nach declariren Wir hier⸗ 

mit, nach reiffer Uberlegung der Sache, Unſre Mei⸗ 
nung wiſſentlich und wohlbedaͤchtig dahin ꝛc. 

Im Schluſſe Welches Wir zu Unſrer vorgaͤn⸗ 
igen Declaration und Erklaͤrung Eingangs er⸗ 

wehntem Koͤnigl. Abgeſandten dem N. hiemit ſchrifft⸗ 
lich von Uns ſtellen wollen; Urkundlich unter Un⸗ 
ſrer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und beygedrucktem 
Fuͤrſtl. Daum⸗Secret. So geſchehen ꝛc. 

In der Unterſ. 1 Ernſt, M. z. B. 
L. S.) 

II. In Lateiniſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Roͤnig in Engelland. 

Im Eing. Sereniflime & Potentiflime Rex, 

Domine Confangvinee plurimum colende. 

Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra 

Theatr.Cerem. Hiſt. Pol. II. Th. 

In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Conſangvineus ad officia 

paratiſſimus 

Chriſtianus Erneftus. 

H h IV. Vom 
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IV. Vom Cantzley⸗ceremonie! derer Hertzoge zu Braunſchweig 

| und Lüneburg, | 
A. Von dem regierenden Hertzog zu Braunſchweig-Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 

1, In Teutſcher Sprache. 
Ca) In Cantzley Schreiben. 

Gruͤndliche Nachricht von dem Cautzley⸗Ceremoniel, welches in der Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Braunſchweig Luͤneburg⸗Wolffenbuͤtteliſchen Cantzley pfteget beobachtet zu werden. 

1. An den Kayſer. 
Allerdurchlaͤuchtigſt-Großmaͤchtigſt- und Un⸗ 

uͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer 
Im Eing. Ew. Kayſerl. Maj. find meine aller⸗ 

unterthaͤnigſte und treu⸗gehorſamſte Dienſte zuvor, 
Allergnaͤdigſtek Herr. 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. allerunterthaͤnigſter treugehorſam⸗ 

ſter Fuͤrſt des Ka 

2. An alle Rönige. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig 
Ew. Koͤnigl. Maj. ſind Unſere bereitwillige 

Dienſte und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen zuvor, 

Hochgeehrter freundlich geliebter Herr Vet⸗ 
ker. 

m Cone. Ew. Koͤnigl. Maj. Freund⸗Vetterl. 
Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Maj. ſind Wir, zu 

ErweiſungFreund⸗Vetterlicher Dienſte ſtets bereit 
und gefliſſen. 

3. An die Churfuͤrſten. 
An die Churfuͤrſten wird der Unterſcheid ge⸗ 

macht, ob ſie geiſtlich oder weltlich 
Die geiſtlichen bekommen Hochwuͤrdigſter, die 

weltlichen aber Durchlaͤuchtigſter. 
Im Eing. muß auch obſerviret werden 

1.) ob die geiſtlichen Fuͤrſtl. gebohren, fo wird 
geſchrieben 

Unſere Freund-Vetterliche Dienſte, und was 
Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt freunde 
lich geliebter Herr Vetter. e. g. Coͤlln 
Im Cone. Freund-⸗Vetterl. 

2.) find fie aber nicht Fuͤrſten gebohren, ſo wird 
geſchrieben 

Unſere freundliche Dienſte und was Wir mehr 
Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 
und Freund e. g. Mayntz. 
Im con. Freundlich. | 

4. An alle Sürften fie ſeyn geiſtlich oder 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 
Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor 
An geiſtl. Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter 

Fuͤrſt 
An weltl. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt 

freundlich geliebter Herr Vetter und was ſie 
ſonſt mehr ſeyn. 
NB. Abſonderlich wird wol obſerviret, wie fie hieher 

ſchreiben, denn in ſolchen Terminis wird wieder gez 
antwortet. 
Im Conr. Durchgehends Freund⸗Vetterlich. 
Im Schluſſe Zu freundlichen Dienſten bereit⸗ 

willig und gefliſſen. 
An alle Ertz- und Biſchoͤffe wird das was bey de⸗ 

nen Churfuͤrſten erinnert, ob fie nemlich gebohr— 
ne oder erwehlte Fuͤrſten, auch hier obſerviret. 

Sind es gebohrne Suͤrſten, ſo wird der Fuͤrſtl. 
Titul gebraucht und im Context Freund⸗Vetterl. 
ſind es erwehlte Fuͤrſten im Com. freundlich. 
Im Eing. Unſere freundl. Dienſte und was 

Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdiger 7 Fürft beſonders lieber Herr und 
Hochwuͤrdigſter Freund. 
Nota. Dabey muß wol obſerviret werden, welche Hoch⸗ 

wuͤrdigſt oder Hochwuͤrdig bekommen 
Hochwuͤrdigſt kriegen 

Wuͤrtzburg 
Eichſtaͤtt 
Paderborn 
Coſtantz oder Coſtnitz 
Muͤnſter und Freyſing. g 

Einige Fuͤrſten bekommen nur Durchlaͤuchtiger, 
oder 

Durchlaͤuchtig Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher iicher 
Herr Vetter. 

Die neuen Fuͤrſten insgeſamt bekommen nur das Præ⸗ 
dicat Hochgebohren ohne Durchlaͤuchtig. 
Im Eing. Unſere Freundſchafft ꝛc. vermoͤgen zuvor, 

Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher lieber Oheim. 
9. Einige Grafen 

Kriegen das Prædicat Hochgebohren, andere aber 
nur Hoch⸗Wohlgebohren doch laͤßt ſich hierinn nichts 
gewiſſes determiniren; weil es daben gar zu haͤuffige 
Veraͤnderung giebt. 

(J.) An Grafen ſo Hochgebohren be⸗ 
| kommen. 

Im Eing. Oben der Titul und ferner 
Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Hochgebohrner Graf, freundlicher lieber 

Herr Vetter. . 
Im Cone. Wird denen alten Reichs⸗Grafen, als 

Hohenlohe, Lippe, Solms ꝛc. Ewer Liebden 
gegeben, den andern aber nur Herr Graf. 
Im Schluſſe Verbleiben Deroſelben zu frl. 

Dienſten ſtets bereit und willig. 
Item Ah Ableiſtung aller angenehmen Dienſtge⸗ 

faͤlligkeiten ſtets gefliſſen. 
(2.) An die Grafen, fo nur Hochwohlge⸗ 

bohren bekommen. Ä 
Im ing. Oben Serenisfimi Titul hernachlln⸗ 

ſere Freundſchafft und alles Gutes zuvor, 
Hochwohlgebohrner Graf, freundlicher lieber 

Vetter. f 2 
Im 
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Im Schluſſe Wie wir Derofelben zu Erwei⸗ 
fung aufrichtiger Freundſchafft und Gefaͤlligkeiten 
gantz bereit und willig verbleiben. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 

und Court. Freundwilliger. 

6. An die Barons und andere Particuliers. 
a. Wolgebohrne 

An die Baron und Freyherrn 
Im Eing. Unſern guͤnſtigen und wolgeneigten 

Willen zuvor 
Im Schluſſe Und wir ſind Deroſelben zu al⸗ 

len Gefaͤlligkeiten und mit allem Guten wol beyge⸗ 
than. 

b. Wol⸗Edle und Veſte 
Alle wuͤrckliche geheimte Raͤthe 
Alle in⸗und auswärtige General- Majors 
— Lieutenants. 
Im Eing. Unſere Gunſt zuvor 
Im Schluſſe Und verbleiben Euch zu Gnaden 

geneigt. 
Und dieſes Exord. und Concluſ. verbleibet bis 

gantz hinaus. | 
c. Edle Veſte 

Alle Titular⸗geheimte und Etats - Naͤthe wenn 
es Edelleute 

Alle Titul⸗geheimte Cammer⸗Raͤthe wenn es 
Edelleute ſeyn. 

Alle Brigadier Adel. und nadel. durchgehends 
Alle Adel. Obriſten c 

Ober⸗Hofſmarſchall. 
Ober⸗ Hauptleute 
Droſten 
Landes⸗ Hauptleute 

d. Veſte. 

Alle Titular⸗ und wuͤrckliche geheimte Raͤthe 
wenn ſie keine Adel. Perſon ſeyn. | 

Alle Regierungs⸗Raͤthe | | 

Alle Adel. Hoff⸗und Cammer⸗Naͤthe 
„Schutz und Land⸗Naͤthe 

Ober⸗und Cammer⸗Junckere 
3 

R * 

„Adel. auswaͤrtige Legations⸗Raͤthe 
„ z = Ober-⸗Stallmeiſtere 

. „Ober ⸗Jaͤgermeiſtere 
8 „ Ober⸗Forſtmeiſter 
5 Droſten 
6 

W W 1 ww 

„Ober -⸗Schenckere 
„Vice Berghauptleute. 

e. Ehrenveſt-Hochgelahrte f 

Alle wuͤrckliche Hoffzund Cammer⸗ Conſiſtorial- 

und Cloſter⸗Legations-ehen⸗ Grentz⸗auch Amts⸗ 

Cam̃er⸗Raͤthe wenn fie keine Adeliche Perſonen ſeyn. 

Die 4. Ordinar Hoff⸗Gerichts⸗Aſlesſores, wie auch 

der geheimte Secretarius, Archivarius , Cammer⸗ 

Conſulent und Wolffenbuͤtel. Ober-Amtmann. 
f. Ehrbare Hochgelahrte. 

Alle extra ordin. Hoffger. Aſſesſores 

Alle Raͤthe ſo nicht in einem Collegio ſeyn. 
g. Wannveſte. 

Alle unadel. Obriſt-Lieut. 7 
f . Majors 

41 

n Auswaͤrtige 
Alle Adel. Hauptleute 5 

Lieuten. Veſte 

Gener. Adjut. 
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Cap. Lieut. | 

Rittmeiſtere 
h. Mannhaffte 

Alle unadel. een; 1 
h jellten. . 

Rittmeiſtere e 

Cute ie e 
Reg. Quartierm. 9 5 Beſon⸗ 
Faͤhnrichs 
Wachtmeiſter | 
i. Hochgelahrte. 

Alle Doctores 
General- und Ober⸗Auditeurs 
Amts⸗Raͤthe. 

k. Ehrenveſte 
Alle Edelleute 
Alle unadeliche Ober⸗Stallmeiſter 

Ober⸗Jaͤgermeiſter 
Ober⸗Forſtmeiſter 
Droſten 

Alle Amts⸗Cammer⸗Raͤthe wenn fie nicht ſtu— 
diret 

Ober⸗Caͤmmerer 
Geheimter Cammer⸗-Secretarius 
Cammer⸗Meiſter. 

I. Ehr bare Wolgelahrte 

Alle Cantzley⸗Secretar. 
Cammer⸗Secretar. 
Land⸗Fiſcal 
Land⸗Syndicus 
Land⸗Baumeiſter wenn er ſtudiret. 
Hoff⸗ und Lehen⸗Secretar. 
Der Caͤmmerer wenn er ſtudiret hat. 

m. Wolgelahrte 
Alle Licentiati 

Advocati ſo keine gradus haben 
Titular - Secretar. 

Die Stadt⸗Secretar. in Braunſchweig 
2 Zehntnere auf dem Hartze, wenn fie Au- 
iret. 

Alle Re- Conre- und Subconredtores 
n. Ehrbare 

Alle Ober⸗Amtleute 
Alle Land⸗ und Commisfarii 

Kuͤchenmeiſter 
Ober⸗ und Contrahenten am Hartze. 

o. Ehrbare Weiſe. 

Alle Burgermeiſtere in Braunſchweig 
Hannover 
Zell. 

p. Achtbare 

Alle Amtleute 
Ober⸗ und Verwaltere 
Cammerſchreiber 
Forſtſchreiber 
Bauſchreiber 
Amts⸗Verwalter 
Poſtmeiſtere 
Huͤtten⸗Reuter 
Dber-Förfter 

Hh 2 Fa- 
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Factores 

Schatz⸗Einnehmere 
Proviant⸗Verwaltere 
Caslirer 
Bau⸗Voigte 

q. Ehrſame. 

Alle Buͤrgermeiſter in denen kleinen und Raths⸗ 
Herrn in denen groſſen Städten 
Alle Adeliche Verwalter 
Alle vornehme Bürger 

Kirchen⸗Vorſteher 
Muͤntzmeiſtere 

r. An einen Burger und Unterthan in einer Stadt 
wird geſchrieben 

Unſermulnterthan und Buͤrger in unſer Stadt N. 
und lieben Getreuen N. N. | 

. Achtſame 

Alle Handwercker 
t. Arbeitſame 

Alle Bauren. N 
Das Ceremoniel betreffend, fo in der Hochfuͤrſtl. 

Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſchen Cantzley gegen 
das Frauenzimmer derer unter Hochfuͤrſtl. Jurif- 
diction befindlichen Standes Perſonen beobachtet 
wird, iſt folgendes, und bekommen 

(&.) Edel. 

Alle Frauensperſonen deren ihre Maͤnner mehr 
als Veſte bekommen. 

(f.) Ehrbare. 
Alle vornehme Frauensperſonen 

(J.) Tugendſame. 

Die mitlere Frauensperſonen. 
Der geiſtliche Stand. 

(1.) Ehrwuͤrdige Wochgelahrte. 
Alle Aebte 

Hoffprediger 
Geiſtliche Conſistorial-Raͤthe 
General- Superintend. auch Special - Su- 

perint. wenn ſie einen Gradum haben. 
Profeſſores der Theol. Facult. zu Helm⸗ 

ſtett. 
(2.) Ehrwuͤrdige Wohlgelahrte. 

Alle Spec. Superintendenten welche keinen Grad. 

haben. 
Alle Canonici in Braunſchweig. 

(3) Wuͤrdige und Wolgelahrte. 
Alle Paſtores. 
Exord. Unſere Wilfahrung zuvor, 

Wuͤrdiger und Wolgelahrter lieber Andaͤchti⸗ 
ger und Getreuer. 

1. An den Koͤnig in Engelland. 
Im ing. Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 

Ewrer Koͤnigl. Maj. find Unſre bereitwilli⸗ 
ge Dienſte und was wir mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen zuvor, 

Hochgeehrter freundlich geliebter Hr. Vetter 
Im cCont. Ew. Majeſtaͤt 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 

Fuͤrſten, Herrn Georg Ludwig, Könige von Groß- 
Britannien, Franckre ich und Irrland, Beſchuͤtzern 

des Glaubens, Hertzogen zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmei⸗ 
ſtern und Churfuͤrſten „Unſerm hochgeehrten 
freundlich geliebten Herrn Vettern. 
2. Von denen Kayſerl. Commiſſaris, Hertzog 
Anton Ulrich zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, und Landgraf Carln zu Heſſen⸗Caſ⸗ 

ſel an den Rönig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, Ew. Koͤnigl. Majeſt. ſind Unſre bereit⸗ 
willige Dienſte, und was wir mehr Liebes und Gu⸗ 
tes vermoͤgen, zuvor. ! 

Hochgeehrter, freundlich geliebter Hr. Vetter, 
m Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. | 

Im Schluſſe Die übrigens Ew. Königlichen 
Majeſtaͤt wir, zu Erweiſung bereitwilliger Dien⸗ 
ſte ſtets geſliſſen verbleiben. Geben den 13. Mart. 
1 7 10. 

Von Gottes Gnaden Von Gottes Gnaden 
Anthon Ullrich, Hertzog zu Carl, Landgraf zu Heſ⸗ 
Braunſchw. und Luͤneb. ſen, Fuͤrſt zu Hirſch⸗ 

feld, Graf zuCatzeneln⸗ 
bogen, Dietz, Ziegen⸗ 
hain „ Nidda und 
Schaumburg. 

In der Unterſ. Ew. Koͤntgl. Ew. Koͤnigl. 
ö 0 Maj. ö Maj. 

Dienſt-willigſter gantz Dienſt⸗wil⸗ 
treuer Vetter u. liger treuer Vet⸗ 
Diener. ter, Schwager / Ge⸗ 

vatter und Die⸗ 
ner allezeit, 

Anthon Ullrich. Carl. 
Überſchrifft. 

Dem Durchläuchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten, Herrn Friedrichen, Koͤnig in Preuſſen, 
Marggrafen zu Brandenburg, des H.Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Caͤmmerern und Churfuͤrſten, tot. tit. Un⸗ 
a freundlich⸗vielgeliebten Herrn 
Vetter. 

In der Court. 

5 BR Berlin. 
3. An Ihre Majeſtaͤt den Czaar. 

Im King. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Czaar und Groß⸗Fuͤrſt, 
„Ew. Czaariſchen Maj. ſenn Unſere bereit⸗ 

willigſte (auch wol bereitwillige) Dienſte, auch was 
wir 1 Se und Gutes vermögen zuvor, 

Freundlich geliebter und Hochgeehrter Herr 
Vetter und Schwager. eh 8 
Im cone. Ew. Czaar. Majeſt. 
Im Schluffe Ew. Czaar. Maj. verbleiben 

105 5 u Beete we bebäglichen Freund⸗Vet⸗ 
terlichen Dienſte ſtets bereitwillig und gefliſſen. 
Geben den ꝛc. 5 BT 
In derUnterſ. Von Gottes Gnaden Auguſt 

Wilhelm Hertzog zu Braunſchweig und kuͤneburg. 
(Ser, eigenhaͤndig) Ew. Czaar. Majeſtaͤt 

In der Court. dienſtwilligſter Vetter, Schwager 

August Wilhel N Augu ilhelm. 
Uub'berſchrifft. 

Dem Ourchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Czaarn und Groß ⸗Fuͤrſten, Herrn Petro Alexie- 

Wiz, 



iz, des gantzen, ſowol groſſen als kleinen und weiſ⸗ 
ſen Rußlandes Selbſthaltern, zu Mofeau, Kiow, 
Wolodimir, Novogrod, Czaarn zu Caſan, Czaarn 
zu Aſtracan, Czaarn zu Siberien, Herrn zu Pleleo w 
u. Groß⸗Fuͤrſten vonsmolensko, Twerien ‚Ingori- 
eit,Permien,Wiatska, Bulgarien und andern, Herrn 
und Groß ⸗Fuͤrſten zu N owgorod des Niederlan⸗ 
des zu Czernichovien, Refaniert, Roftovien, Jaros- 
lavien, Bieloſervien, Udorien, Obdorien, Condi- 
nien, und der gantzen Nord⸗Seite, Gebiethern und 
Herrn des Iverifchen Landes, der Cartalinenſer, 
und Gruſſinenſer Czaarn, und des Cabardiniſchen 
Landes, der Czercafler und Goriſcher Fuͤrſten, wie 
auch andern vieler Oeſtlichen, Weſtlichen u. Noͤrd⸗ 
lichen Herrſchafften und Länder, Vaͤterlichen und 
Großyvaͤterlichen Erbes, Herrn und Beherſchern. 
Unſerm freundlich geliebten und hochgeehrten Hrn. 
Vettern und Schwagern. 

Nota. Hertzog Anthon Ulrich unterſchrieb ſich in der 
Court. Dienſt- willigſter treuer Diener. 

4. An Ihre Maj. die Czaarin. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtig⸗ 

ſte Czaarin und Groß⸗Fuͤrſtin! 
Ew. Czaar. Maj. ſeynd Unſere Freund⸗Vet⸗ 

terl. Dienſte auch was wir mehr Liebes und Gutes 
8 1 A d Sec ger 

Freundlich » geliebte und Hochgeehrte Frau 
Baſe und Schwiegerin. 5 
Im Cont. Schluſſe, Unterſchrifft und Cour- 

rolſſe ſind die Curialien denen an Ihre Czaar Maj. 
gleich. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigſten Czaa⸗ 

rin und Groß⸗Fuͤrſtin Frauen Catharinen A- 
lex iewenen, des gantzen ꝛc. & tot. tit. usq. Beherr⸗ 
ſcherin. Unſerer freundlich⸗geliebten und hochge⸗ 
ehrten Frau Baſen und Schwiegerin. 

ö 5. An den Czaarowiz. 
Im Eing. Unſere Freund⸗Vetterl. Dienſte, 

auch was wir mehr L. und G. vermoͤgen, zuvor. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter Herr 
Vetter und Schwager! 
Im Cont. Ew. Hoheiten. 
Im Schluſſe Und bleiben uͤbrigens Ew. Ho⸗ 

heiten zu Freund ⸗Vettexl. Dienſten ſtets willig 
und gefliſſen. Geben ꝛc. 
In der Unterſ Von Gottes Gnaden Auguſt 

Wilhelm, Hertzog zu Braunſ. u. Luͤneb. 
Ew. Hoheiten 

In der Court. dienſtwilligſter Vetter, Schwager 
und Diener 

Nota. Hertzog Anthon Ulrich unterſchrieb ſich in der 
Unterſ. und Court. Ew. Czaar. Hoheit dienſtwilligſter 
treuer Groß⸗Vater und Diener. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Ale- 

xio Petrow iz, Cron - Pringen und Groß ⸗Fuͤrſten 
des groſſen und kleinen Rußlandes ꝛc. Unſerm 
freundl. geliebten Herrn Vettern und Schwagern. 

6. An die Czaariſche Cron-Prinzeßin. 
Nota. Die Curialie n find vorherſtehenden an den Czaa⸗ 

rowitz gleich. | 
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item die Uberfchrift / auffer nach den Worten: klel⸗ 

nen Rußlaͤndes wurde geſetzet: 
Gehohrner Hertzogin zu Braunſchweig u. Luͤneburg 
Unſerer freundl. geliebten Fr. Baafen u. Schwiegerin. 

7. An Chur + Mlaynz. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte ꝛc. 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. Ew. Liebden, aber nicht Freund⸗Yet⸗ 
terl. ſondern freundlich. 

Über ſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn Lo- 

thario Franzen, Erg Biſchoffen zu Mayntz, des H. 
Roms, Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlern 
und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Bamberg. Unſerm 
beſonders lieben Herrn und Freunde. 

8. An Chur⸗Trier. 
Im Eing. Unſere Freund ⸗Vetterl. Dienſte 

zuvor ꝛc. Überſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſt⸗DurchläuchtigſtenFuͤrſten, 

Herrn Frantz Ludwig, Ertz⸗Biſchoffen zu Trier, des 
Heil. Roͤm. Reichs durch Gallien und das Koͤnig⸗ 
reich Arelaten Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten, 
Adminiltratorn des Hochmeiſterthums in Preuſ⸗ 
fen, Meiſtern Teutſchen Ordens, in Teutſch ⸗ und 
Welſchen Landen Biſchoffen zu Worms und Bres⸗ 
lau, Probſten und Herren zu Ellwangen, Admint— 
ſtratorn zu Prüm, Pfaltz-Grafen bey Rhein, in 
Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzogen, 
Fuͤrſten zu Moͤrs, poſtulirten Coadjutorn des ho⸗ 
hen Ertz⸗Stiffts Mayntz, Grafen zu Veldentz, 
Spanheim, der Marck und Ravensberg, Herrn zu 
Ravenſtein, Freudenthal und Eulenberg. Un 
fern freundlich geliebten Herrn Vettern. 

Breslau. 
9. An Chur ⸗Coͤlln. 

Im Bing. Unſere Freund⸗Vetterl. Dienſte. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſten Fürs 
ften, Herrn Jofeph Clement, Erg: Biſchoffen zu 
Coͤlln, des Heil. Roͤm. Reichs durch Italien Ertz⸗ 
Cantzlern und Churfuͤrſten, Legato des Stuhls zu 
Rom, Biſchoffen zu Hildesheim, Regenſpurg und 
Luͤttich, Adminiſtratorn des Stifftes Bergtesgaden 
in Ober = und Nieder +» Bayern, auch der Ober⸗ 
Pfaltz in Weſtphalen zu Engern und Bouillon Her⸗ 
tzogen, Pfaltzgrafen bey Rhein, Landgrafen zuseuch⸗ 
tenberg, Marggrafen zu Franchimont, Grafen zu 
Lohe und Horn ꝛc. Unſerm freundlich geliebten 
Hrrrn Vettern. Coͤlln. 

10. An Chur⸗ Bayern. \ 

Im Eing. Unſere Freund⸗Vetterl. Dienſte ꝛc. 
Im Cont. Ew. Liebden 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Ma- - 

ximilian Emanuel in Ober- und Nieder ⸗ Bayern 
auch der Obern⸗Pfaltz Hertzogen, Pfaltzgrafen bey 
Rhein, des Heil. Nom. Reichs Ertz-Truckſaſſen 
und Churfuͤrſten, Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. 
Unſerm frl. geliebten Herrn Vettern 

Muͤnchen 
11; An Chur⸗Pfaltz. 

Im Eing. Unſ. Freund ⸗Vetterl. Dienſte ꝛc. 
HA 3 Uber⸗ 
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Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Carl 
Philipp, Pfaltzgrafen bey Rhein, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Cruckſaß und Churfürften, in Bay⸗ 
ern, zu Juͤlich, Cleve und Berge Hertzogen, Fuͤrſten 
zu Moͤrs, Grafen zu Veldentz, Spanheim, der 
Marck und Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein. Un⸗ 
ſerm frl. geliebten Herrn Vettern. 

12. An den Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 
Im ing Unfere frl. Dienſte zuvor ꝛc. 
Hochwuͤrdiger Fuͤrſt beſonders lieber Herr und 

Freund. 
Ubberſchrifft. | 

Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten, Herrn Johann 
Philipp Biſchoffen zu Wuͤrtzburg und Hertzogen 
zu Francken ꝛc. Unſerm beſonders lieben Herrn 
und Freunde. a 

Marienberg oder Wuͤrtzburg. 
13. An den Biſchoff zu Coſtnitz oder Co- 

anZz, 

m Eing. Wie an Corvey. 
5 - Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten Herrn Joan Fran- 

eiſco Biſchoffen zu Coſtanz des H. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſten, Herrn zu Reichenau und Oehningen. 
Unſerm beſonders lieben Herrn und Freunde. 

14. An den Abt zu Corvey. 
Im Eing. Unfere freundliche Dienſte und 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr, Freund und Sohn 
Im Cont. Ew. Liebden 

| Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten, unſerm beſonders 

lieben Herrn, Freunde und Sohne, Herrn Maxi- 
milian, Abten des Kayſerl. freyen Stiffts Corvey 
des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten. 

Corvey 
15. An den Marggrafen zu Anſpach oder 

| nolgbach. 
Im Eing. Unfere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt frl. gel. Hr. Vetter 
Im (ont. Ew. Liebden 

Ä Überfchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Wil 

helm Friedrich, Marggrafen zu Brandenburg, zu 
Magdeburg, in Preuſſen, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben, Wenden und Mecklenburg, auch in Schle⸗ 
fien zu Croſſen Hertzogen, Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, Fuͤrſten zu Halberſtadt, Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Grafen zu Ho— 
henzollern und Schwerin, Herrn der Lande Roſtock 
und Stargard ꝛc. Unſerm freundl. geliebten Hrn. 
Vettern. 

Anſpach oder Onoltzbach. 
16. An den Landgr. zu Heſſen⸗Caſſel. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte u. was 

wir ſonſt mehr ꝛc. 
Im cont. Ew. Liebden 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig ſten Fuͤrſten, Herrn Carln 
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Landgrafen zu Heſſen, Fürften zu Herpfeld, Gra⸗ 
fen zu Catzenellnbogen, Dietz, Ziegenheim Nidda 
und Schaumburg. Unſ. frl. gel. Herrn Vettern 
und Gevattern. 5 0 
17. An den Rayſerl. Obriſten Sofmeiſter 

Fuͤrſten von Lichtenſtein. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, 

und was wir meht Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor, Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Suͤrſt, 
freundlicher lieber Herr Oheim. | 
Im Cont. Ew. Liebden 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 

Ulrich Hertzog zu Braun ſchweig und Luͤneburg, 
Ew. Liebden . 

In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter u. Diener 
f f Anthon Ulrich. 

Nota. Die erſte Zeile, wie auch was mit groſſen Buchſta⸗ 
ben gedruckt, wird mit groſſen Buchſtaben geſchrieben. 

18. An den Abt zu Wehrden. 
Im Eing. Unſere Freundſchafft und alles Gu⸗ 

tes zuvor. Hochwuͤrdiger, beſonders lieber Freund. 
Im Cont. Der Herr Abt. 

Uberſchrifft. | 
Dem Hochwuͤrdigen, Unſerm beſonders lieben 

Freunde, Herrn Cœleſtino der Stiffte Wehrden 
und St. Luͤder vor Helmſtaͤdt Abten. 

Abtey Wehrden 
19. An die Grafen zu Hohenlohe. 

Im Eing. Unfere freundl. Dienſte und alles 
Gutes zuvor, Hochwolgebohrner Graf, freundlich 
geliebter Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden 

Uberſchrifft. 
Denen Hochgebohrnen Grafen 
Herrn Ludwig Gottfried 
Carl Ludwigen 

Grafen zu Hohenlohe und Gleichen Herren zufan- 
genberg und Cranichfeld ic. Unſern frl. gel. 
Herren Vettern. Ä 

1. Zu Phudelbach N 
2. Zu Weickersheim regierendem Herrn 

20. An den 8 von Solms. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Rudolph 

Auguſtus und Anton Ulrich, Gebruͤdere, Hertzoge 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 

Unſre Freundſchafft und alles Gutes zuvor, 
57 Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr 

Gra “ s 

Im Cont. Der Herr Graf 
Im Schluſſe Und wir verbleiben dem Herrn 

Grafen mit Freundſchafft und allem Guten ſtets 
wol beygethan. Geben in Unſrer Feſtung Wolf⸗ 
fenbuͤttel, den 6. Febr. 1703. 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. dienſt⸗willige Vettere, 

R. Auguſt. Anton Ulrich. 
21. An den Grafen von Stollberg. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton UL 
rich, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 

Unſre Freundſchafft und alles Gutes zuvor 
Hoch⸗Wohlgebohrner Graf, freundlicher lie⸗ 

ber Vetter und Getreuer. 
Im 
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Im Core. Der Herr Graf, item Derſelbe 
Im Schluſſe Und dargegen die Vergewiſſe⸗ 

rung annehmen, daß wir dem Herrn Grafen mit 
Freundſchafft und allem Guten ſtets wohlbeyge⸗ 
than verbleiben. Gegeben in Unſrer Feſtung Wolf, 
fenbuͤttel, den 30. Octobr. anno 1711. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Dienſt⸗bereit⸗willigſter Vetter 

Anthon Ulrich. 
22. An den Reichs ⸗ Vice · Cantzler / Grafen 

von Schoͤnborn. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden A. U. 
. 3. B. u. I. | | 

Unfere Freundſchafft und alles Gutes 
zuvor. Hochwohlgebohrner/ beſonders lie⸗ 
ber Herr Graf. 
Im Con. Ewer Excell. 
In der Unterſ. Ewer Excell. 
In der Court. bereitwilliger 

Anthon Ulrich. 
Nora. Die Courtoiſie ſchreiben Ihro Durchl. ſelbſt ei- 

genhaͤndig. Was mit groſſen Buchſtaben gedruckt, wird 
auch groß geſchrieben, und nach Serenifl. Namen allemal ein 
Abſatz gemacht und von vorne angefangen. 

23. An die Stadt Nuͤrnberg. 
Im Kings Unfern guͤnſt / und geneigten Wil⸗ 

len zuvor. 
Im Cont. Denenſelben. 

Uberſchrifft. 
Denen Edlen, Ehren⸗Veſten und Wohlweiſen 

Unſern lieben beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath 
der Kayſerl. freyen Reichs⸗Stadt Nürnberg. 

24. An den Rath zu Franckfurt. 
Im Eing Unſern guͤnſtigen und geneigten 

Willen zuvor. 
Im Schluſſe Und verbleiben Denenſelben mit 

guͤnſtigen und geneigten Willen wol beygethan. 
Uberſchrifft. 

Denen Edlen, Ehrenveſten, Wohlweiſen und 
Vorſichtigen, Unſern lieben beſondern, Buͤrgermei⸗ 
ſtern und Rath der Kayſerl. freyen Reichs⸗Stadt 
zu Franckfurt am Mayn. 
25. An das jetzige Di-& cundirectorium des Nie- 

der⸗Saͤchſiſchen Creyſſes. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtig⸗ 

ſte Koͤnige. | 
Ew. Koͤnigl. Maj. Maj. ſind Unſere bereitwillige 

Dienſte, und was wir mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen zuvor. 

Hochgeehrte freundl. geliebte Herren Vettern. 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. Maj. 

Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Maj. Maj. zu al 

len behaglichen Dienſt-Ableiſtung ſtets bereitwil⸗ 

lig und gefliſſen verbleiben. 
In derlinterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. Maj. 

(So Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. ſelbſt thun.) 

In der Court. dienſtwilligſter treuer Vet: 
ter und Diener, 
Auguſt Wilhelm. 

Ubeerſchriffrt. 
Denen Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 

Fuͤrſten, Herrn Georg, Könige von Groß⸗Bri⸗ 
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tannien, Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzern des 
Glaubens, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatz⸗Mei⸗ 
ſtern und Churfuͤrſten, 

| und 
Herrn §riedrich Wilhelm, Könige in Preuſ⸗ 
fen, Marggrafen zu Brandenburg, des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Caͤmmerern und Churfuͤrſten, fouve- 
rainen Printzen von Oranien, Neufchatel und Va- 
lengin, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, Ste⸗ 
tin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Meck⸗ 
lenburg, auch in Schleſien und zu Croſſen Hertzo⸗ 
ge 26, ꝛc. 

als 
Jetzigen des Nieder Saͤchſiſchen Creyſſes aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten, 

Unſern Hochgeehrten freundlich geliebten Her⸗ 
ren Vettern. 

Nota. Manchmal wird in der Courtoiſie auch an ſtatt 
des Worts treuer, treueſter gebrauchet. Der Ort wo⸗ 
hin, wird nicht auf die Addrefle geſetzet ſondern es iſt ſo ab⸗ 
geredet, an welch Pirectorium es zu erſt koͤmmt, das erbricht 
die Briefe. Sobald Preuſſen Director agens worden, hat 
man immediate an Ihre Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, und 
nicht an die Regierung geſchrieben, und zwar mit eben den 
Curialien und Formalien, als an andre Koͤnige. 

26. An das Dom⸗Capitul zu Hildesheim. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Rudolph, 

Auguſt und Anton Ulrich, Hertzoge zu Braunf, 
und Luͤneburg 

Unſern guͤnſtigen und wohlgeneigten Willen 
zuvor, 

Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohl⸗Edle und Veſte, 
beſonders guͤnſtige Liebe. N 
Im Cont. Dieſelbe. 
Im Schluſſe Als die wir Denenſelben mit 

guͤnſtigem und wohlgeneigtem Willen beygethan 
verbleiben Gegeben in Unſrer Feſtung Wolffenbuͤt⸗ 
tel, den J. Nov. anno 1703. 

In der Unterſ. Derer Herren 
In der Court: beſtaͤndig affectionirte, 

Rudolph Auguſt. Anton Ulrich. 
27. An die Stadt Braunſchweig. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden, Wir Ru⸗ 
dolph Auguſtus, Hertzog zu Braunſchweig und Sie 
neburg. 5 

Unſern Gruß zuvor, Ehrbare, Weiſe, liebe 
Getreue. | 
Im Conz. Ihr koͤnnet leicht ermeſſen ꝛc. 

und verbleiben euch auf den Fall gehorſamſter 
Bezeigunge, mit Fuͤrſtlicher Hulde und Gnade 
ſtets beygethan. Gegeben in Unſerer Feſtung 
Wolffenbuͤttel den ⸗⸗ 

In der Unterſ. Rudolph Auguſt, 
28. An den Kath zu Leipzig. 

Im Eing. Unfern guͤnſtigen und geneigten 
Willen zuvor, Ehrenveſte und Wohlweiſe, liebe 
Beſondere. | 
Im Com. Es iſt uns gebührend referiret wor⸗ 

den, wasgeſtallt bey Euch ꝛc. 8 
Im Schluſſe Und ſeynd Euch dagegen mik 

guͤnſtigen und geneigten Willen jederzeit Se 
than. 
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than. Geben in Unſer Stadt Braunſchweig, den 
2 5. Novembris 1706. 

In der Unterſ. Anthon Ulrich. 
ÜUberſchrifft. 
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Denen Ehrenveſten, Wolweiſen, Unſern Lie⸗ 
ben Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rath der 
Stadt Leipzig. 

(.) In Hand- Schreiben. 
„ 

29. An Ihre Majeſtaͤt den Czaar. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Czaar und Groß⸗Fuͤrſt. 

Freundlich geliebter und Hochgeehrter Herr 
Vetter und Schwager 

m (ont. Ew. Czaar. Majeſtaͤt. 
m Schluſſe Womit ich verbleibe 
n der Unterſ. Ew. Czaariſ. Majeſtaͤt 

In der Court. dienſtwilligſter Vetter, Schwager 
und Diener, 
Auguſt Wilhelm. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten „ Großmaͤchtigſten 

Czaarn und Groß⸗Fuͤrſten, Herrn Petro Alexiewiz, 
des groſſen und kleinen Ruß⸗Landes Selbſthaltern, 
zu Moſcov, Kiov, Wolodimir, Nowgorod, Cafan 
Aſtracan und Siberien Czaarn, Herrn zu Pleſcov 
und Groß⸗Fuͤrſten zu Smolensko, Meinem freund« 
lich geliebten und Hochgeehrten Herrn Vettern und 
Schwagern. 

Nota. In Hand -Schreiben wird nach dem Schluffe in 
der Unterſchrifft der Titul: Von GOttes Gnaden Auguſt 
Wilhelm ꝛc. nicht geſetzet. 

(Ce) In offenen B 
32. In einer Religions⸗Verſicherung. 
Im Eing. Von GoOttes Gnaden, Wir Ans 

thon Ulrich, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤne— 
burg, thun hiermit kund und bekennen, nachdem Wir 
ꝛc. 
Im Core. Hiemit öffentlich bezeugen und decla- 
riren, auch zu mehrer Beruhigung Unſrer getreuen 
Lande und faͤmmtlicher Unterthanen, nachfolgende 
Verſicherung wiſſent -und wohlbedaͤchtlich von 
Uns ſtellen wollen. 
Im Schluſſe Wir wollen Demſelben auff- 

richtig und ohne einige Refervation nachleben, alles 

30. An Chur⸗Mayntz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter ꝛc. 
Im Cont. Euer Liebden 
Im Schluſſe Ich werde aber von allen andern 

Gelegenheiten profitiren / Ihnen meine Ergebenheir 
zu bezeigen, und jederzeit verbleiben zc. Geben in 
meiner Feſtung Wolffenbuͤttel, den 13. Maſi 1715. 

31. An die Hertzogin von Wuͤrtemberg⸗ 
Stuttgard. 

Im Eing. Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, 
Freundlich geliebte Frau Baaſe, Tochter und 

Gevatterin. ö 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Womit ich zu aller Zeit verbleibe. 

Geben in meiner Reſidentz⸗Feſtung Wolffenbuͤttel, 
den 2. Novembr. anno 1711. 

Uberſchrifft. 
A SonAltesſe 

Madame la Duchesſe de Wurtemberg, & Marg- 
grave de Bade 

* 

a 

Stoutgard. 

riefen und Datenten. 
bey Unſern Fuͤrſtlichen Würden, Ehren und wahren 
Worten, treulich und ohne Gefehrde. Zu mehrer 
Urkund haben Wir dieſe Unſre Verſicherung ver— 
ſchiedene mahl originaliſiren laſſen, damit fie ſowol 
Unſern Raths⸗Collegiis, als getreuen Landſchafft 
in allen dreyen Curiis communiciret werden koͤnne, 
ſelbige auch mittelſt Unſerer eigenhaͤndigen Unter- 
ſchrifft und Inſiegels vollzogen. Geſchehen Wolſſen⸗ 
buͤttel, den 27. Marti. 1710. 
In der Unterſ. Anthon Ulrich. 

EIS.) 

B. Von denen uͤbrigen Hertzogen zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Ca.) In Cantzley » Schreiben. 

33. Vom Hertzog zu Braunfcbweig -Küne- 
burg⸗Wolffenbuͤttel⸗Blanckenburg 

an einen Keichs⸗Fuͤrſten eines 
alten Hauſes. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter. 
Im Core. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Auch Ihro zu allen angenehmen 

Dienſten ſtets verbunden und bereitwillig verbleiben. 
Gegeben in unſrer Reſidentz Blanckenburg, den 3. 
May, 1715. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Ludwig 

Rudolph, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilligſter Vetter und Diener, 

Ludewig Rudolph, H. zu B. L. 

34. Von dem Prinzen von Bevern an einen 
Reichs⸗Fuͤrſten eines alten Suͤrſtlichen 

Hauſes. 
Im Eing. Unſre Freund⸗Vetterliche Dienſte, 

und was wir mehr Liebes und Gutes vermögen zu⸗ 
or, | ER 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich vielge⸗ 
liebter Herr Vetter. 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Sie koͤnnen verſichert leben, daß 

Ihro Wir, zu Leiſtung moͤglichſt Freund-Vetterli⸗ 
cher Dienſte jederzeit bereit und gefliſſen verblei— 
ben. Geben Wolſfſenbuͤttel den 11. Novembr. 
1715. ' 

In der Unterf. Von GOttes Gnaden Ferdi⸗ 
nand Albrecht, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, der Roͤm. Kayſerl. Maj. beſtallter 9955 

eld⸗ 
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Sehr ee und Obriſter uͤber ein 
Regiment zu Fuß, auch Gouverneur von Cor 

morra. 
Ew. Liebden 

In der Cours, dienſtwilligſter treuer Vetter 
und Diener, 

(249) 
Ferdinand Albrecht, Hertzog zu 

Nota. Die Appanagirte Herren brauchen eben die Titu⸗ 
latur, als der Regierende Landes⸗Fuͤrſt, und ſchreiben ſich ſo⸗ 
wol, als Derſelbe von GGttes Gnaden. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 

(») In Cantzley⸗ Schreiben. 
2. Von denen Hergogen zu Braunſchweig 

und Lüneburg an den Rönig in 
Spanien. 

Im Eing. Serenisfime & Potentisfime Rex, 
Domine Conſanguinee plurimum colende. 
Im cont. Regia Veſtra Majeſtas. 
Im Schluffe Id ipſum officiis noſtris para- 

tisſimis demeri nullo non tempore obnixe ſtud e- 
bimus. Dabantur &c. e 
In der Unterſ. Regie Veſtræ Majeſtatis 
In der Court. Conſangvineus ocioſſſimus 

Erneſtus Auguſtus, Episcopus 
Olnabrugenſis, Dux Brunſvi- 

cenſis & Lüneburgenſis. 
Conſangvineus oꝶrcioſieſimus, 

eorgius Wilhelmus, Dux Brunſvi- 
cenſis & Luneburgenſis. 

Confangvineus oc i oſigimus, 

Rudolphus Auguſtus, Dux Brun- 
fvicenfis & Luneburgenfis. 

2. Anden Rönigin Engelland. 
mf£ing. Serenisſime ac Potentisſime Rex, 

Domine &c. 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. (ab hae petimus &c.) 
Im Schluſſe Cæterum à Nobis nihil omitte- 

tur, quod Regiæ Majeſtati Veftræ gratum à Nobis 
proficisci poterit, dum interea animitus vovemus, 
ut divinum Numen ipfi proſperrimos rerum largi- 
atur ſucceſſus. Dabantur 14. Aug. 1676. 

In der Court. 

In der Corrt, 

In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Conſangvinei ad officia paratisſimi, 

Georgius Wilhelmus. 
Joannes Fridericus. 
Rudolphus Auguſtus, Duces 
Brunſuicenſes & Lunebur- 

genſes. 
3. An den Roͤnig in Polen. 

Im Eing. Serenisſimèe atque Potentisfime 
Rex, Domine Conſangvinee plurimum colende. 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe Cœleſte Numen toto pectore 

precamur, ut qua benignitate hactenus cum Maje- 
ſtate Veſtra egit, eadem eonſtanter agat, Eique vi- 
tam, valetudinem & perpetuum rerum proſperri- 
marum curſum propitius indulgeat. Dabamus 

c. 
In der Unter ſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Frater & Cognatus ad officia 

paratiſſimus, 

Georgius Wilhelmus. 
4. An den Biſchoff zu Ploc⁊ lo. 

Im Eing. Reverendisſime & Illuftrisfime Do- 
mine 

Imcont. Reverendisſima Dignitas Veſtra 
Im Schluſſe Qui eodem interprete benevo- 

lentiam Noſtram Reverendisſimæ Dignitati Veſtræ 
deferimus. Dabantur, &c. 

V. Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Hertzoge zu Mecklenburg. 
I. In Teutſcher Sprache. 

(4. In Cantzley⸗ Schreiben. 
A. Von Mecklenburg- Schwerin. 

1. An den Rayfer. { 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 

auch in Hifpanien, zu Hungarn und Boͤheim König. 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr 

Im Cont. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤ e 
Im Schluſſe So habe nur noch ſchluͤßlich zu 

allerhoͤchſten Kayſerlichen Hulden und Gnaden mich 

nochmals beharrlichſt empfehlen wollen, in devote⸗ 

ſter Pflicht⸗ſchuldigſter Treue ohnausſetzlich verhar⸗ 

rend. i 05 

In der Unterſ. Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt 
Roſtock, den 5. Septembr. 

I 1 * 

i allerunterthaͤnigſter, getreueſter 
und gehorſamſter Fuͤrſt, 

Carl Leopold, Hertzog zu Meck⸗ 
lenburg. 

Nota. Auf eben die Art wird auch von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz an Ihre Roͤm. Kayſerl. Maj. geſchrieben jedoch ohne 

Theatr.Cerem. Hiſlor. Pol. II. Th. 

Zuſatz derer Worte: auch in Hiſpanien zu ungarn und 
Boͤheim König. 

2. An den Roͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter König, 
Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt ſeynd Unſre Freund⸗ 

Vetterliche Dienſte, und was Wir ſonſten viel mehr 
Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Freundlich vielgeliebter, hoͤchſtgeehrter Herr 
Vetter. 
Im ont. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

Im Schluſſe Und ergeben Dieſelbe wir damit 
der göttlichen Obhut zu immerwaͤhrendem florifan- 
ten Aufnehmen, empfehlen Uns und Unſre Angele⸗ 
genheiten allemal beſtens, und verbleiben, zu Erwei⸗ 
fung aller angenehmen erſinnlichen Freund⸗Vetterl. 
Dienſten gang willig und gefliſſen. Datum Hame 

burg, den 12. April. 1701. 
li In 
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In der Unter. Von GOttes Gnaden Frie⸗ 

drich Wilhelm, Hertzog zu Mecklenburg ꝛc. 
Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt | 

In der Court, dienſtwilligſter Vetter und Diener, 
Friedrich Wilhelm, Hertzog zu 

Mecklenburg, 
3. An Chur ⸗ Brandenburg. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗geliebter 
und hochgeehrter Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
4. An einen Reichs⸗Suͤrſten eines alten 

Hauſes. 
Im Eing. Unſre Freund⸗Vetterliche Dien⸗ 

ſte / und was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor, * 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich-vielgelieb⸗ 
ter Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden Ki, 
Im Schluſſe Die wir uns ein Vergnügen 

machen werden bey allen Begebenheiten zu zeigen, 
daß Derſelben Wir zu allen angenehmen Dienſt⸗Er⸗ 
weiſungen ſtets willig und gefliſſen verbleiben. Da- 
tum in Unfer Reſtdentz-Stadt und Veſtung Ro- 
ſtock, den 11. Aug. 1713. 
In der Unterſ. Von Gottes Guaden Carl 

Leopold, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg auch Grafe zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr, 
„Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter 

und Diener, 
FOR? Carl Leopold. 

5. An Sachſen⸗Gotha. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt freundlich geliebter 

Herr Vetter. | 
Im Con. Euer Siebden 1 
Im Schluſſe Wir aber verbleiben Ew. Lieb 

den zu allen angenehmen Dienſten ſtets gefliffen. 
Datum guf Unſrer Feſtung Schwerin, den 30. April. 
1708. N 8 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Frie⸗ 
drich Wilhelm, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. 

Euer Liebden 
In der Court. dienſt⸗williger Vetter und 
a Diener, 

Friedrich Wilhelm. 
6. An den Praſidenten des Rayſerlichen Cam⸗ 

mer Gerichts zu Wetzlar, Grafen 
von Solms. 5 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 
was wir mehr Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
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Hochgebohrner Graf, freundlich geliebter Herr 
Schwager | | 
Im Cont. Ew. $iebyen ii! 
Im Schluſſe Wir wuͤnſchen Gelegenheit, 

Ew. Liebden angenehme Freundſchafft hinwieder zu 
bezeugen, die Wir Deroſelben mit freundlich und ges 
neigtem Willen wol beygethan verbleiben. Datum 
in Unſrer Nefiveng = Stadt und Feſtung, Noſtock, 
den 14. Martii, anno 17033. 9 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Frie⸗ 

drich Wilhelm, Hertzog zu Mecklenburg, tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. freund⸗und dienſtwilligſter, 
f Friedrich Wilhelm. 

7. An die Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
ſpurg. en | 

Im Eine. Won Gottes Gnaden Carl Leo⸗ 
pold, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr. 

Unſern freundlich⸗guͤnſtig⸗und guaͤdigen Gruß 
und geneigten Willen zuvor, | 

Hoch-umd Wohlwuͤrdige, Hoch- und Wohlge⸗ 
bohrne , Wohl⸗auch Edle, Veſte, Ehrenveſte und 
Hochgelehrte, des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten 
und Staͤnden auf fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tag gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe Both ſchaffter und Geſandte beſon⸗ 
ders liebe Herren, und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe Wir verbleiben uͤbrigens denen 

Herren und Ihnen, zu Erweiſung Freundſchafft 
und affectionirten, auch guͤnſtig und gnaͤdigen Wil⸗ 
len jederzeit bereit und beygethan. Datum in unſrer 
Reſidentz⸗Stadt und Feſtung Roſtock, den 13. Jun. 
1714. 
In der Unterſ. Derer Herren und Ihrer 
In der Court. Freundgeneigtwilliger, 

Carl Leopold. 
8 | Uberſchrifft. 

Denen Hoch- und Wohlwuͤrdigen, Hoch- und 
Wohlgebohrnen Wohl⸗auch Edlen, Veſten Ehren⸗ 
veſten und Hochgelahrten, des H. Roͤm. Reichs 
Chur⸗und Fuͤrſten und Staͤnden auf fuͤrwaͤhrendem 
Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigten Rachen, Bothſchaff⸗ 
ken und Geſandten, unſern befonders lieben Herren 
und lieben Beſondern. 

8. An den Vire-Gowvernew zu Wißmar. 
Im b Gunſt, gnaͤdigſten und wol⸗ 

affectionirten Willen zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber beſonderer Herr Ge- 

neral-Major und Vice- Gouverneur. 
Im Com. Derſelbe. 
Im Schluſſe Und verbleiben im uͤbrigen Dem⸗ 

ſelben mit Gunſt, gnaͤdigſtem und wohl⸗allectionir⸗ 
ten Willen wol beygethan. Datum Schwerin den 
7. Nov. 1711. 

B. Von Mecklenburg- Strelitz. 
9. An den Koͤnig in Preuſſen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter König, Eurer Koͤnigl. Maj. ſeynd Unfre gantz 

ergebene Freund⸗Vetterliche Dienſte, und was Wir 

ſonſt vielmehr Ehre, Liebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor, 5 

Hochgeehrter Herr Vetter, 
Im com. Ew, Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
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Im Schluſſe Und ergeben wir Dieſelbe damit 

der goͤttl. Obhut, zu immerwaͤhrendem Flor und 
Hochergehen, Uns und unſre Angelegenheiten aber 
zu beharrender Dero Gnaden und Hulden. Geben 
anf UnſermReſidentz⸗Hauſe Strelitz, den 26. Apri- 
18, 1701. Y 

Inder Unterſ. Bon GOttes Gnaden Adolph 
Friedrich, Hertzog zu Mecklenburg, ꝛc. 

Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. gantz ergebener Vetter und Diener, 

Adolph Friedrich, Hertzog zu 
Mecklenburg. 

10. An Hertzog Anton Ulrichen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 
Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Freundlich⸗vielgeliebter Herr Vetter. 

Im con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Womit Euer Liebden wir zu 

Freund⸗Vetterlichen Dienſt⸗Leiſtungen ſtets bereit 
und gefliſſen verbleiben. Datum auf Unſerm Reſi⸗ 
dentz⸗Hauſe Strelitz, den 9. Febr. anno 1709. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Adolph 

Friedrich, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wen⸗ 
den / Schwerin und Ratzeburg, auch Grafe zu Schwe⸗ 
rin, der Sande Roſtock und Stargard Herr 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſt⸗williger treuer Vetter und 

N Diener, 
Adolph Friedrich / Hertzog zu 

Mecklenburg. 
11. An die regierende Hertzogin zu Braun⸗ 

ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eine. Unſre freundl. Dienſte, und was 

Wir ſonſt mehr Ehr, Liebes und Gutes vermoͤgen, 
jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich vielge⸗ 
liebte Frau Muhme und Schwiegerin. 
Im Cone. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Die Wir zu beſtaͤndiger Fort⸗ 

ſetzung bißhero verſpuͤhrten Wohlwollens Ew. Lieb⸗ 
den zu allen angenehmen Dienft- Erweifungen 
ſtets willig und gefliſſen verbleiben. Datum Stre⸗ 
litz den 21. Decembris, anno 1718. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Adolph 
Friedrich, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wen⸗ 
den, Schwerin und Ratzeburg auch Graf zu Schwe⸗ 
vin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. 

Ew. Liebden = 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter Schwa⸗ 

ö ger und Diener, | 
Adolph Friedrich, Hertzog zu M. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin / Frauen Eliſa⸗ 
beth Sophie Marie, vermaͤhlter Hertzogin zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. gebohrnen Herz 
tzogin zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der 
Ditmarſen ꝛc. Unſrer freundl. vielgeliebten Frau 
Muhme und Schwiegerin, en 

Wolffenbuͤttel, 
Theatr, Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Ch. 

12. Von der Hertzogin zu Mecklenburg⸗ 
Strelitz an die regierende Hergoginzu 

Braunſchweig Küneburg- 
Wolffenbuͤttel. a 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
Wir ſonſt mehr Ehr, Liebes und Gutes vermoͤgen, 
jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich vielge⸗ 
liebte Frau Muhme und Schwiegerin. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Wobey wir Uns der Beybehal⸗ 

tung Dero bißher erwieſenen Allection ferner verfeag 
hen, und Ew. Liebden zu allen Freund⸗Muͤhmlichen 
Gefaͤlligkeiten jederzeit bereit und willig verbleiben. 
Datum Strelitz, den 22. Decembr. anno 1718. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Doro⸗ 
thea Sophia / vermaͤhlte Hertzogin zu Mecklenburg, 
gebohrne Hertzogin zu Schleßwig , Hollſtein, 
Stormarn und der Ditmarſen, Fuͤrſtin zu Wenden 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graͤfin zu Schwe⸗ 
rin, Oldenburg und Delmenhorſt, der Lande Roſtock 
und Stargard Frau, ꝛc. | | 

Ew. Kebden 
In der Court, 

D. 
Uberſchrifft. 

Der urchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin Frauen Eliſabeth 
Sophie Marie, vermaͤhlten Hertzogin zu Braunf. 
und Lüneburg ꝛc. gebohrnenHertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen / Graͤfin zu 
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer freundlich 
vielgeliebten Frau Muhme und Schwiegerin, ꝛc. 

Wolffenbuͤttel. 
13. An die Reichs Verſammlung zu 

| Regenſpurg. 
Im Eing. Von SOttes Gnaden AdolphFrie⸗ 

drich, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr, 

Unſre Dienſte, freundlichen Gruß, und gantz ge⸗ 
neigten Willen zuvor, 

Hoch⸗und Wohlwuͤrdige,Hoch⸗ unde Wohlgebohr⸗ 
ne, Wohl⸗und Edle, Veſte und Hoch⸗Gelahrte, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände auf fuͤrwaͤhrendem Reichs- Tage gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Bothſchafften und Geſandte, be⸗ 
ſonders liebe Herren, und liebe Beſondere. 
Im Cort. Die Herren und Dieſelben. 
Im Schluſſe Wir werden ſolche verhoffende 

Asliftence und Willfaͤhrigkeit um die Herren und 
Dieſelbe bey jeder Occaſion Dancknehmig zu erken⸗ 
nen gefliſſen ſeyn, auch Denenſelben ohne dieß mit al⸗ 
ler Freundſchafft und Allection, auch geneigtem; 
goͤnſt⸗und gnaͤdigen Willen wol beygethan verblei⸗ 
ben. Datum auf UnſermReſidentz⸗Hauſe Strelitz, 
den 22. Octobr. 1717 16 

In der Unter. Der herren und Derſelben 
In der Court, freund⸗williger, auch gang und wol⸗ 

N affectionitter, > 

Adolph Friedrich, H. . M. 
Uberſchrifft. | 

Denen Hoch- und Wohlwirdigen, Hoch⸗ und 
i 2 Wohl⸗ 
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Wohlgebohrnen, Wohl- und Edlen, Veſt⸗ und Hoch⸗ 
gelahrten / Unſern beſonders lieben Herren und lieben 
Beſondern, des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
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ſten und Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs-Tage 
gevollmaͤchtigten Rathen, Botſchafften und Geſand⸗ 
ten, f 0 1 

C. Von Mecklenburg⸗Guͤſtrau und Mirau. 
14. Von der verwittibten Hertzogin zu Meck⸗ 

lenburg⸗Guͤſtrau an die regierende Her⸗ 
tzogin zu Braunſchweig⸗LCuͤne⸗ 

burg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſere Freund⸗Muͤhmliche Dien⸗ 

ſte, und was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, 

Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich gelieb⸗ 
te Frau Muhme. 
Im Cont. Eurer Liebden 
Im Schluſſe Dero wir alle Freund⸗Muͤhm⸗ 

liche Gefaͤlligkeiten zu erweiſen ſtets gefliſſen ver⸗ 
bleiben. Guͤſtrow, den 19. Febr. 1707. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Mag⸗ 

dalena Sibylla, verwittibte Hertzogin zu Mecklen— 
burg, gebohrne zu Schleßwig-Hollſtein tot. tit. 

Eurer Liebden 
In der Court. dienſt⸗willigſte Muhme, Gevatter und 

Dienerin, 
Magdalena Sibylla, Hertzogin zuMeck⸗ 

lenburg, Wittib. 
15. Von der verwittibten Sertzogin zu Meck⸗ 
lenburg⸗Mirau an die regierende Hertzogin 

zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolffenduͤttel. 

Im Eing. Unfre freundliche Dienſte, und was 
Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich vielge⸗ 
liebte Frau Schweſter und Muhme. 

Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Wir wuͤnſchen dabey viele Oc- 

caſion, wodurch wir darlegen koͤnnen, wie Wir zu al⸗ 
len angenehmen Erweiſungen ſtets gefliſſen und be⸗ 
reit verbleiben. Datum Mirau den 28. Decembr. 
1718. a 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Chri⸗ 
ſtiana Aemilia Anthonia, verwittibte Hertzogin zu 
Mecklenburg, Fuͤrſtin zu Wenden, Schwerin und 
Ratzeburg auch gebohrne Fuͤrſtin zu Schwartzburg, 
Gräfin zu Schwerin und Hohenſtein, der Lande Ro⸗ 
ſtock und Stargard, wie auch Arnſtadt, Sonders⸗ 
hauſen, Leutenberg, Lohra und Klettenberg Frau. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillige treue Muhme, Schweſter 

und ergebene Dienerin. 

Chriſtiana Aemilia Anthonia, 
H. z. M. 

Uberſchrifft 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin und Frauen, 

Eliſabeth Sophia Mariaͤ, vermaͤhlter Hertzogin zu 
Braunſchweig und zuͤneburg, gebohrner Hertzogin 
zu Schleßwig⸗Holſtein, Stormarn und der Ditmar⸗ 
fen, Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Un⸗ 
frer freundlich vielgeliebten Frau Schweſter und 
Muhme. 

Wolffenbuͤttel. 

(.) In Hands Schreiben. 
16. An Ihre Maj. den Czaar. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 
ſter Czaar ꝛc. 
Im Core. Ew. Czaariſche Majeſtaͤt. 

(c.) Inoffenen Briefen und Patenten. 
17. Von Mecklenburg Schwerin in einem 

Revers. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Wir Frie⸗ 
drich Wilhelm, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu 
Wenden, Schwerin und Ratzenburg, auch Grafe zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr: 
Urkunden und bekennen hiermit / demnach Wir ze. 
Im Core. Als werden Wir dem nicht allein be⸗ 

hoͤrig nachkommen, ſondern Wir geloben und ver⸗ 
ſprechen auch Krafft dieſes bey Fuͤrſtlichen wahren 
Worten und Ehren zum verbuͤndlichſten, als es im⸗ 
mer geſchehen kan und mag, und unter der beſtaͤndi⸗ 
gen Guarantie vor hoͤchſtgedachter beyden Puiflan- 
cen ꝛc. 
Im Schluſſe Zu Urkund deſſen haben Wir 

dieſes eigenhaͤndig unterzeichnet, und mit unſerm 
Fuͤrſtlichen Inſiegel bekraͤfftiget. So geſchehen 
auf Unſrer Feſtung Schwerin, den 15. Septembr. 
anno 1705, 

II. 

In der Unterſ. Ew. Czaariſchen Mafeftär 
dienſtwilligſter und gehorſamſter Schwager 

und Diener. 

E. & H. z. M. 

In der Unterſ. Friedrich Wilhelm. 
CL. S.) 

Nota. (I.) Vandali, die Wanderer / ein altes Teut⸗ 
ſches Volck, wohneten in der Gegend des Balthiſchen Meeres, 
breiteten ſich aber hernach in Spanien und andere vaͤndeꝛ aus, 
hingegen kamen die Venedi oder Wenden / welche ſich vom 
fuͤnfften Seculo her Sclavonier nenneten, und lieſſen ſich in 
denen Landſchaſſten derer Vandaler zwiſchen der Elbe und 
dem Balthiſchen Meere nieder. Dahero dann noch heuti⸗ 
ges Tages ſich der Koͤnig in Daͤnemarck der Wenden und 
Gothen Koͤnig; der König in Schweden aber der Gothen 
und Wenden Roͤnig / ſchreibt. Wegen Pommern fuͤhret 
Schweden und Preuſſen die Titulatur: Hertzog der 
Wenden / der Hertzog von Mecklenburg hingegen: Foͤrſt 
der Wenden. 

(2.) Das Fuͤrſtenthum Schwerin war vor biefem ein 
Biſthum, und iſt durch den Oßnabtuͤck⸗und Muͤnſteriſchen 
Friedens⸗Schluß, als ein weltlich Fuͤrſtenthum an das Haus 
Mecklenburg gelanget; die Grafſchafft Schwerin aber iſt 
12 0 vor langer Zeit durch Heyrath an daſſelbe gedie⸗ 
en. 

In Lateiniſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben 
1. An 
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1. Anden Rönigin Schweden. 

Im Eing. Serenisfime ac Potentisſime Rex, 
Domine Confanguinee Amice carisſime pluri- 

numque honorande, 
m cont. Regia Veſtra Majeſtas. 
m Schluſſe e Quem ex amino precamur, ut 

Regiam Veſtram Dignitatem longisſimis annis o- 
ptatisque rerum ſuccesſibus beare di gnetur. Daban- 

tur &c. 

In der Unterſ. Regix Majeftatis Veſtræ 
In der Court. obſervantisſimus Conſanguineus 

Guſtavus Adolphus. 

VI. Vom Cantzley⸗ceremonie! derer Hertzoge zu Wuͤrtemberg. 
J. In Teutſcher Sprache. 

A. Von dem regierenden Hertzog zu Wuͤrtemberg⸗Stuttgard. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 

Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluffe Entzwiſchen zu aller hoͤchſten 

Kayſerl. Hulden mich aller gehorſamſt empfehlend, 
in tieffeſter Submiſſion verharre 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
tuttgard, den 7. 
Januar. 1713. 

In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗treu⸗gehor⸗ 
amſter Reichs⸗Fuͤrſt u. Diener, 
berhard Ludwig, Hertzog 

zu Wuͤrtemberg. 
2. An Chur ⸗Mayntz. 

Im Eing. Unſer freundl. Dienſt auch was wir 
mehr Liebs und Guts vermoͤgen allzeit zuvor, Hoch⸗ 
wuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders lieber Herr u. Freund. 
Im Cone. Ewer Liebden 
Im Schluffe Und Ewer Liebden verbleiben 

wir zu all angenehmen freundl. Dienſtgefaͤlligkei⸗ 
ten ſtets willigſt und bereit. Datum &c. 
In der Unterſ. Von Gottes Gn. (tot. tit.) 

Ewer Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund und Diener. 

Eberh. Ludwig, H. z. W. 
Uberſchrifft. c 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn Lotha 
rio Franciſco, Ertz-Biſchoffen zu Mayntz, des H. 
Rom. Reichs durch Germanien, Ertz⸗Cantzlern, 

und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Bamberg ꝛc. Un⸗ 
ſerm beſonders lieben Herrn und Freund. 

3. An Chur⸗Coͤlln. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗ Durchlaͤuchtigſter 

Fuͤrſt, Ew. Kebden ſeynd Unſere freundl. Dienſte, 

auch was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zu⸗ 

vor, freundlich geliebter Herr Vetter. 
m Cont. Ew. Htebden 

Im Schluſſe wie bey Chur⸗Mayntz. 
In derlInterſ. Von Gottes Gnaden Eb. Lud⸗ 

wig ꝛc. tit. tot. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſter Vetter und 

Diener. 

Überſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſt⸗ und Durchlaͤuchtigſten 

Fuͤrſten, Herrn Jofeph Clemenz, Ertz⸗Biſchoffen 
zu Coͤlln, des H. Roͤm. Reichs durch Italien Ertz⸗ 
Cantzlern und Churfuͤrſten, in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Bayern Hertzogen, Pfaltzgrafen bey Rhein, Land⸗ 

grafen zu Leuchtenberg ꝛc. Unſerm freundlich ge⸗ 
W500 Herrn Vettern. Bau ws 

4. An Chur- Bayern. 
SmEing. Durchlaͤuchtigſter Fürft, Ew. Lieb⸗ 

den ſeyn Unſer frl. Dienſt, auch was wir mehr Liebs 
und Guts vermoͤgen zuvor. Freundlich gelieb⸗ 
ter Herr Vetter. 
Im Cont, Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Ew. Liebden verbleiben 

wir zu Erweiſung all angenehmer Dienſtgefaͤlligkei⸗ 
ten ſtets gefliſſen. Datum &c. g 
In der Unterſ. Von Gottes Gn. (tit. tot,) 

Ew. Liebden i 
In der Cours, dienſtwilligſt a Vetter und 

Minden. 
5. An den Biſchoff zu Coſtantz. 5 

Im Eing. Unfer freundliche und gutwillige 
Dienſt zuvor. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, beſonders 
lieber Herr und Freund, 
Im Cons. Ew, Liebden 
Im Schluſſe Und Ew. Liebden verbleiben wir 

zu Erweiſung all angenehmer Dienſten ſtets bereit. 
Datum &c, 5 

In der Unterſ. Von Gottes Gn. tot. tit. 
Ew. Liebden 5 

In der Court. dienſtwilliger Freund und Diener 
Uberſchriſt. 5 

Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten, Herrn Marquard 
Rudolphen, Biſchoffen zu Coſtantz, Herrn der 
Reichenau und Oehningen ꝛc. Unſerm beſonders 
lieben Herrn und Freund. 

1 Moͤrſpurg. 
6. An einen Fuͤrſten und Hertzog von einem 

alten Fuͤrſtl. Hauſe. 
Im Eing. Unſer freundl. Dienſt auch was 

wir mehr Liebs und Guts vermoͤgen zuvor. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundl. geliebter Herr 

Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Ew. Liebden verbleiben 

wir zu Erweiſung all angenehmen Dienſten ſtets 
willig und bereit, Datum &c. 

Ii 3 In 
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In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillig ergebner Vetter und 

Diener. 
7. Von der regierenden Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
temberg⸗Stutgard an die regierende Her⸗ 

tzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſt, auch was 
wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, allezeit zu⸗ 
vor, Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 
Frau Baaſe. 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Alſo thun wir Uns auch dahin 

noch ferner beſtens recommendiren, und verblei- 
ben hinwiederum Deroſelben, zu Erweiſung all ange⸗ 
nehmer Freund⸗Muͤhml. Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten 
ſtets willig und bereit. Stuttgard, den 12ten De- 
cembr. anno 1718. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Jo⸗ 
hanna Eliſabetha, Hertzogin zu Wuͤrtemberg und 
Teck, Graͤfin zu Moͤmpelgard, Frau zu Heyden⸗ 
heim ꝛc. Gebohrne Marggraͤfin zu Baaden und 
Hochberg, Landgraͤfin zu Sauſenberg, Gräfin zu 
Sponheim und Eberſtein, Frau zu Roͤthel, Ba⸗ 
denweiler, Lohr und Mahlberg. 

Ew. Liebden f 
In der Court, dienſtwilligſt⸗ergebene Baaſe und 
| Dienerin 

Johanna Eliſabetha, H. z. W. 
f Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eli⸗ 

ſabeth Sophia Mariaͤ, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Lüneburg ꝛc. Gebohrner Hertzogin zu Schleß⸗ 
wig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, 
Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Un⸗ 
frer freundlich geliebten Frauen Baaſen. 

Wolffenbuͤttel. 
8. An den Land⸗ Commenthur zu Alſchau⸗ 

ſen. 
Im Ring. Von Gottes Gnaden E. dudw. 

sc, tot. tit. Unſern gl. Gruß zuvor, Ehrwuͤrdiger 
und Wohlgebohrner, Lieber Beſonder, 
Im Cont. Der Herr Land⸗ Commenthur 

Im Schluſſe Und wir verbleiben dem Herrn 
Land⸗Commenthur mit gl. Willen ſtets geneigt. 
Datum &e. 

In der Unterſ. Des Hrn. Land⸗Commenthurs. 
In der Cuurt. Freund⸗williger 

Überſchrifft. 
Dem Ehrwuͤrdigen und Wohlgebohrnen, Un⸗ 

ſermlieben beſondern Herrn, Frantz Benedict von 
Baaden ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. Maj. Rath, Land⸗ 
Commenthur der Valley Elſaß, und Burgund, 
Commenthur zu Alſchauſen, teutſchen Ordens⸗ 
Rittern, 

Meinau oder Alſchauſen. 
9, An einen Reichs: Prelaten. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden ꝛc. tot. tit. 
Unſern gl. Gruß zuvor, Ehrwuͤrdiger lieber 

Beſonder, | 
Im Cons. Der Herr Prælat oder Derſelbe 
Im Schluſſe Und wir verbleiben dem Hrn, 

Prælaten mit gl. Willen ſtets geneigt. Datum &ce. 

mit gnaͤdigen Willen wohl gewogen. 

THEATRUM CEREMONIALE 

UÜ.b'berſchrifft. J 
Dem Ehrwuͤrdigen, Unſerm lieben Beſondern 

Herrn N. NAbten des Gotteshaus N. 
10. An einen Reichs- Grafen fo ein Bluts⸗ 

Verwandter iſt. 
Im ing. Von Gottes Gnaden be Ludw. ꝛc. 

Unſern freundl. Gruß zuvor, Hochgebohrner 
beſonders lieber Oheim ꝛc. 
Im Cont. Der Herr Graf g 
Im Schluſſe Und wir verbleiben dem Herrn 

Grafen mit frl. Willens Erweiſung ſtets geneigt. 
Datum &c. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen Unſerm beſondern lieben 

Oheim N. N. 2c. ꝛc. 
11. An eine Reichs ⸗Stadt, als Ulm oder 

Augſpurg. ö 
Im Bing. Von Gottes Gnaden tot. tit. 
Unſern gn. Gruß zuvor, Veſte, Fuͤrſichtige, 

Weiſe, liebe Beſondere, l 
Im Cone. Ihr. ö 
Im Schluffe Und wir verbleiben Euch mit 

Gnaden ſtets wohl beygethan. Datum &c. 

In der Unterſ. Eberh. Ludwig. 
Uberſchrifft. 

Denen Veſten, Fuͤrſichtig, Ehrſamen, Weiſen, 
Unſern lieben Beſondern N. N. Buͤrgermeiſtern 
und Rath der Stadt N. g 
12. An die Reichs⸗Ritterſchafft in Schwa⸗ 
ben, derer drey Viertel am Rocher, Nec⸗ 

car und Schwartzwald. 
Im Bing. Von Gottes Gnaden Eberhardt 

Hertzog zu Würtemberg und Teck, Graf zu Moͤm⸗ 
pelgard, Herr zu Heydenheim. Unſern guͤnſtigen 

und gnaͤdigen Gruß zuvor, Edle, liebe Getreue u. 

Beſondere. N a 
Im Cont. Wir haben Euer an Uns, untern 26. 

hujus abgelaſſenes Schreiben zu recht 1 
daraus mit mehrern verſtanden was geſtalt ꝛc. 
Im Schluſſe So wir Euch in Antwort wie⸗ 

der anfuͤgen wollen, und verbleiben Euch benebens 
Stutgardt 

den 29. Aprilis anno 1644. 

In der Unterſ. Eberhardt Hertzog zu Wuͤr⸗ 
temberg. 

13. An den Reichs-Convent zu Regenſp. 

Im Eing. Unſern freundlich und guͤnſtigen 
Gruß zuvor, Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wol⸗ 
gebohrne, Edle, Veſte und Hochgelehrte, beſon⸗ 
ders liebe Herren, und liebe Ses 
Im Cont. Denen Herren Geſandten und Euch. 
Im Schluſſe Womit verbleibe 
In der Unterſ. Der Herren und Derfelben 
Etlingen den 9. Mail 

17 1x. Frcund⸗ und geneigt williger 
wol ⸗aflectionirter 

Eberhard Ludwig 
Nora. In dem Briefe, hat ſich der Hertzog nur Ich, und 

als Reichs General von der Cavallerie geſchrieben. 

14. An die geſammten Schweitzer⸗ Canon:. 
Im Eing. Wohl ⸗Edle, auch Edle, Veſte / 

Hochgeachte, Fuͤrſichtige, Fromme und Wohlweiſe, 
beſonders liebe Herren und Nachbaren. Ude 

ex ⸗ 
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Überſchrifft. 
Denen Wohl⸗Edlen, auch Edlen, Veſten, Hoch⸗ 

geachten, Fuͤrſichtigen, Frommen und Wohlwei⸗ 

(255) 
ſen, Unſern beſonders lieben Herren und Nachba⸗ 
ren, Buͤrgermeiſter, Schultheiß, Land⸗Amman 
und Rath der XIII. Orten der Eidgenoſſenſchafft. 

(3.) In Hand Schreiben. 
15. An den Printzen Eugerium von Sa⸗ 

ü voyen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Freundlich Vielgeliebter Herr Vetter 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Womit verharre. Grüͤnwuͤn⸗ 

ckel den 11. Aug. 1713. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. f gehorſamſter Vetter und 

N Diener. 
N Eberhard Ludwig, Hertzog. 

16. Von der regierenden Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
temberg⸗Stutgard, an Hertzog Anton Ul⸗ 

richen zu Braunſchweig Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel. | 

Im Eing. Durchläuchtiger Fuͤrſt, 

Hochgeehrter und freundlich geliebter Herr 
Vater, Vetter und Gevatter. 
Im Cont. Ew. Gnaden | 
Im Schluſſe Wobey Ew. Gnaden mich zu 

fürwährender hochſchaͤtzbaren Propenſion gehor⸗ 
ſamlich empfehle, und mit reſpectueuſer Ergeben⸗ 
heit Lebenslang verharre 
In der Unterſ. Ew. Guaden 
Stutgard den 23. Gehorſam ⸗ergebenſte Tochter, 

Octobr. 1211. Joh e TR 5 

ohanna Eliſabetha. H. z. W. 
Uberſchrifft. i 

A Son Alteſſe 
Monſieur le Duc de Brunſvic Lunebourg. 

q 

| Brunſvic. 

Ce.) In offenen Briefen und Patenten. 
17. In gewiſſen Ordens ⸗Seatutis. 

Im King. Von Gottes Gnaden Eberhard 
Ludwig, Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf 
zu Moͤmpelgard, Herr zu Heydenheim, ꝛc. thun 
kund und zu wiſſen allen, denen daran gelegen: 
Nachdem zu. na 8 
Im Schluſſe Nach dieſen ſolcher geſtalten be⸗ 

chriebenen Geſetzen und Statuten, welche wir zu de⸗ 
o beſſerer Verſtaͤndlichkeit in Teutſcher und La⸗ 

teiniſcher Sprache verfaſſen laſſen, hat ſich ein je⸗ 

der, der dieſes Unſers Ordens theilhafftig zu wer⸗ 
den begehret, in allen Stuͤcken und Clauſuln zu ach⸗ 
ten und zu halten. Jedoch bleibet Uns, als Ordens⸗ 
Herrn in allweg die Macht und Freyheit bevor, die⸗ 
ſelbe nach Gutbefinden, zum Beſten und Aufnahm 
des Ordens allezeit noch zu verbeſſern, zu vermeh⸗ 
ren und zu veraͤndern, deſſen zu Urkund ꝛc. 
In der Unterſ. Eberhard Ludwig, H. z. W. (L. s 

% * 

B. Von denen uͤbrigen Hertzogen und Hertzoginnen zu Wuͤrtemberg. 
(a) In Cantzley⸗ Schreiben. 

18. Von der verwittibten Hertzogin und ©- 
ber⸗Vormunderin des Hertzogthums 
„Wuͤrtemberg an den Kayſer. 
Im Eing. Alerducchläuchtigfter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, 
Ew. Roͤm. Kayſerl. Maj. ſeynd meine aller⸗ 

demuͤthigſte, willigſte Dienſte, in ſchuldigſter aller⸗ 
gehorſamſter Treue, allezeit zuvor bereit, 

Allergnaͤdigſter Herr, 
Imcont. Ew. Kayſerl. Maj. rs 
Im Schluffe In Erwartung allergnaͤdigſter 

Refolution thue Ew. Kayſerl. Maj. göttlicher Pro⸗ 
tection, zu langjähriger geſegneter Kayſerl. Regie⸗ 
rung und erfreulichen Siegen wider Dero und des 
Reichs Feinde, ich getreulich empfehlen, und ver⸗ 
harre mit tieffſtem Reſpeet . 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Maj. 
Datum Stuttgard, den 4. 

Octobr. 1692. 1 ; 

In der Court: Allerdemuͤthigſte 
Magdalena Sibylla, Hertzogin 

zu Wuͤrtemberg⸗ 

19. Von der verwittibten Aergogin und G⸗ 
ber⸗Vormunderin des Hertzogthums Wür: 
temberg an den Wuͤrtembergiſchen Geſand⸗ 

ten bey der Reichs⸗Verſammlung zu 
Begenfpurg: 

m Eing. Von Gottes Gnaden, Magdale⸗ 
na Sibylla, Hertzogin zu Wuͤrtemberg und Teck,; 
Graͤfin zu Moͤmpelgard, Frau zu Heydenheim zcı. 
Gebohrne Landgraͤfin zu Heſſen, Fuͤrſtin zu Hirſch⸗ 
feld, Gräfin zu Catzenellnbogen, Dietz, Ziegen hahn, 
Nidda, Schaumburg und Buͤdingen ꝛc. Wittib 
und Ober⸗Mit⸗Vormuͤnderin. 

Unſern grädigften Gruß zuvor, 
Wohl⸗Edler, lieber Befonder; 
Im Cont. Der Herr Abgeſandte. f 
Im Schluſſe So wir alſo dem Herrn Abge⸗ 
ſandten, deme wir mit gnaͤdigem Willen abermal 
wohlbeygethan verbleiben, auf ſein juͤngſteres un⸗ 
verhalten wollen. Datum Stuttgardt, den 23. 
Dec. ſt. v. 1692. | | 
In der Unter Des Herrn Abgeſandtens 
In der Court: Affectionirte,/ 

Magdalena Sibylla, 
. Hertzogin zu Wuͤrtemberg. 

20. Von dem Hertzoge zu Wuͤrtemberg Meu⸗ 
ſtadt/ an die regierende Hertzoginzu Braun⸗ 

ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſere Freund⸗Vetterl. beſonders 

willige Dienſte, und was wir noch weiter mehr Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, allſtets zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſin 
Freundlich vielgeliebte geehrteſte Fr. Baaſe. 

Jin 
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Im Cont. Ew. Liebden a 
Im Sehluſſe Unterſchlieſſende empfehle zu 

beharrlichem Wohlwollen mit allem Reſpect ſeyen⸗ 
de. Geben Neuſtadt am Kocher den 24. Decembr. 
1718. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Carl 
Rudolph, Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf 
zu Moͤmpelgard, Herr zu Heydenheim ꝛc. Ritter 
des Elephanten⸗Ordens ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Cours, 

und treuer Diener, 
Carl Rudolph, Hertzog zu Wuͤr⸗ 

temberg. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Unſrer freundl. 
vielgeliebten, geehrtheſten Frau Baaſe, Frauen Eli⸗ 
ſabetha Sophia, vermaͤhlter Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg 20. Gebohrner Erbin zu Daͤne⸗ 
marck, Noꝛwegen, Hertzogin zu Schleßwig,Hollſtein, 
Stormarn, und der Ditmarſen, Graͤfin zu Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt ꝛc. zu 

Wolffenbuͤttel. 

21. Von Print Carl Alexandern zu Wuͤr⸗ 
temberg an die Reichs ⸗Verſammlung 

zu Kegenſpurg. 
Im Eing. Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch⸗ 

und Wohlgebohrne, Edle, Veſt und Hochgelehrte, 
inſonders geehrte Herren 
Im Con. Ein hochloͤbl. Reichs ⸗Convent. 
Im Schluſſe Sothaner Inter poſition halber 

verſichere ich, ſoll niemand einige Reue zu faſſen An⸗ 
laß gewinnen, ſondern im Gegenſpiel ein jeder mei⸗ 
ner Gönner meine Danck⸗Gewaͤhrigkeit in aller an 
Handen kommenden Gelegenheit verſpuͤhren, der 
ich allſtets bin, und zu verharren verlange 
In der Unterſ. Eines hochloͤbl. Reichs Con- 

vents 

Wien den 19. Febr. 
1710. 

In der Court. gantz⸗ergebenſter Freund 
und Diener 

Carl Alexander, Hertzog zu Wuͤrtemb. 

gehorfamft > ergebenſter Vetter 

Uberſchrifft. 
Denen Hoch⸗ und Wohlwuͤrdigen, Hoch⸗ und 

Wohlgebohrnen, Edlen, Veſt⸗ und Hochgelahrten 
des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden zu der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg verordneten Hochanſehnl. Raͤthen 
Bothſchafften und Geſandten, Unſern ſonders viel⸗ 
geehrten Herren. | 

Nota. Der Printz ſchreibet hier als Reichs ⸗Gener. im 
Context nicht Wir ſondern Ich. 

22. Von der verwittibten Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
temberg = Neuſtadt an die regierende Her⸗ 

tzogin zu Braunſchweig TLuneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel. N 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte und was 
wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, je⸗ 
derzeit zuvor, an 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, 
Freundlich vielgeliebte Frau Muhme und 

Gevatterin, | ur 
Im Cost. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Wir erſuchen anbey die bis hero 

Uns erzeigte hohe Wohlgewogenheit zu continui⸗ 
ren, allermaſen Ew. Liebden auch wir zu Freund⸗ 
Muͤhmlichen Dienſt⸗Bezeugung ſtets gefliffen ver⸗ 
bleiben. Datum Hochsheim den 12. Dec. 1718. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Alber⸗ 

tina Sophia Eſther, verwittibte Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, Gräfin zu Moͤmpelgard, Herrin 
zu Heydenheim ꝛc. gebohrne Graͤfin zu Eberſtein, 
Frau zu Frauenburg, Forbach und Werthenſtein 

Ew. Liebden a 
In der Court. Gehorſame Baaß und Dienerin, 

Albertina Sophia Eſther. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen 
Eliſabeth Sophia Mariä, Hertzogin zu Brauns. 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤ— 
fin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer 
freundl. vielgeliebten Fr. Muhme und Gevatterin, 

Wolffenbuͤttel. 

II. In Lateiniſcher⸗Sprache. 
Ca.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Koͤnig in Schweden. 
Im ing. Sereniſſime & Potentiſſime Domi- 

ne Cognate plurimum colende. 
Im Cont. Regiæ Majeſtatis Veſtræ. 
Im Schluſſe De reliqvo Regiam Majeſt. Ve- 

ſtram Dei T. O. M. tutelæ, Nos autem Ejusdem 

perpetuo favori obnixe commendantes. Daban- 
tur &c. 

In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. ad quævis offieia paratiſſimus 

N. N. Dux W. 

VII. Vom Cantzley⸗Ceremoniei derer Landgrafen zu Heſſen. 

1. In Teutſcher Sprache. 
(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
A. Von Heſſen⸗Caſſel. 

1. An den Rayfer. 
Im Ring. Allerdurchlaͤuchtigſter ꝛc. 
Im Cont. Ew. Roͤm. Kanſerl. Maj. 
Im Schluſſe Immittelſt aber mir und meinem 

Fürſtl. Haus mit Dero Hochſchaͤtzbaren Gnaden⸗ 

Hul de, nach wie vor, beygethan zu verbleiben. In 
welcher zuverſichtlicher Hofnung Ew. Kayſerl. Maj. 
ich des Aller hoͤchſten heiligem bſchirm zc. Caßel 
den 14. Decembr. 1715. 
In der Unterſ. Ew. Roͤm. Kayſerl. Maj. 

In 
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In der Court. Allerunterthaͤnigſter, gehorſamſter 

treuer Fuͤrſt und Diener biß in mei⸗ 
8 nen Tod. 

b | Carl, Landgraf zu Heſſen. 
2. Von der verwittibten Landgraͤfin zu Heſ⸗ 

ſen⸗Caſſel, an den Rayfer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Aller gnaͤdigſter Herr. 
Im Cone. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt damit 
dem getreuen Gott in feinen allmaͤchtigen Schutz, 
zu friedfertiger Regierung, und allem Kayſerlichen 
Wohlſtand, mich aber zuſammt meinem Sohn, in 
Dero Kayſerliche Huld und Gnade gantz gehor⸗ 
ſamſt und treulichſt empfehl ende. DatumCaſſel ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl Majeſtat, 
In der Court. allerunterthaͤnigſte gehorſamſte 

Dienerin, 
t Amalia Eliſabeth, Landgraͤfin. 

Nora. Bey der Roͤmiſchen Kayſerin bleibt das Wort: 
Unuͤberwindlichſt weg. 

3. An den Koͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig. 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd Unſre bereit 

willige Dienſte, und was wir mehr Liebes und Gu⸗ 
tes vermoͤgen zuvor, 

Hochgeehrter, Freundlich» geliebter Herr 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Die uͤbrigens Ew. Koͤnigl. Maj. 

wir zu Erweiſung bereitwilliger Dienſte ſtets ge— 
fliſſen verbleiben. Geben ꝛc. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Carl, 

Land⸗Graf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, Graf zu 
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und 
Schaumburg. 5 / 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt | 
In der Court. gantz dienſtwilliger treuer Vetter, Schwa⸗ 

ger, Gevatter und Diener allezeit, 
Carl, L. z. H. 

4. Von der verwittibten Landgraͤfin zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, an Sachſen⸗Gotha. 

Im eing. Was wir der nahen Anverwandniß 
nach, viel Ehr, Liebes und Gutes vermögen, jeder⸗ 
zeit zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgelieb⸗ 
ter Vetter und Gevatter, | 
Im Cont. Ew. Liebden mögen Wir hiermit 

freundlich ohnangefuͤgt nicht laſſen. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der court. dienſtwillige Baas und Gevatterin, 

5. An den regierenden Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Cuͤneburg⸗Molffenbuͤttel. 

Im ing. Unſern freundlichen Dienſt, und 
was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor. 
f Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗geliebter 
Herr Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe Derofelben bey aller Gelegen⸗ 
Tbeatr. Cerem, Hiſtor. Pul. Il. Th. 
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heit Unſre aufrichtige Dienft- Begierde und Erge⸗ 
bengeit in der That darzulegen befliſſen ſeyn, mit⸗ 
hin Ihro zu Erweiſung angenehmer Gefaͤlligkeiten 
ſtets willig und geneigt verbleiben, Caſſel den 3. 
April. Anno 1714. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Carl, 

Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu 
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und 
Schaumburg ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und treuergeben⸗ 

ſter Diener, 

Carl, inpr, 

6. An die Lammer-Berichts-Prefdenren und 
Afelferes zu Weglar. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Carl, Land⸗ 
graf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld tot. tit. 

Unſern freundlichen und gnaͤdigen Gruß in 
geneigtem guten Willen zuvor, ni 

Wohlgebohrner, Edler und Veſter, lieber 
Vetter und Getreuer, auch beſonders liebe Herren 
Cammer⸗Prælidenten und liebe Beſondere 
Im Cont. Der Herr Graf und die Herren Pre- 

ſidenten, auch Dieſelbe. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben dem Herrn 

Grafen, auch denen Herren Cammer-Præſidenten 
und Denenſelben angenehme Gefaͤlligkeiten zu er⸗ 
weiſen, auch mit gnaͤdigem guten Willen geneigt 
und wohlbeygethan. Caſſel, den 18. Martii 1702. 
In der Unterſ. Des Herrn Graſen, auch der 

Herren Cammer⸗Præſidenten und Derſelben 
In der Court. Freundwilliger Vetter und wohl⸗ 

affectionirter, 

Carl. 
7. An den Kayſerlichen Cammer-⸗Gerichts⸗ 

Praſidenten, Grafen von Solms. 
Im King. Von Gottes Gnaden Carl, Land⸗ 

graf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu Catzen⸗ 
ellnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und Schaum⸗ 
burg ꝛc. Unſern freundlichen Gruß zuvor, 

Hochgebohrner, lieber Vetter und Getreuer. 
Im Core. Der Herr Præſident. 
Im Schluſſe Womit wir dem Herrn Præli- 

denten angenehme Gefaͤlligkeiten zu erweiſen ge⸗ 
neigt verbleiben. Datum Caſſel, den 13. Febr. 
1703. 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. Freundwilliger Vetter, 

Carl. 

8. An die Churfuͤrſten und Staͤnde des 
Reiche, auch der abweſenden Raͤthe, Bott⸗ 

ſchafften und h eſandten von der Land⸗ 
graͤfin zu Heſſen⸗Caſſel. 

Im Eing. Unfre freundliche Dienſte, auch 
freundlichen guͤnſtigen und geneigten Gruß zuvor, 

Hochwuͤrdigſte, Hochwuͤrdige, Durchlaͤuch⸗ 
tig⸗Hochgebohrne Fuͤrſten, auch Wohl⸗Ehrwuͤrdige, 
Hochgebohrne, Wohl⸗Edle und Veſte, Edle, Ehren⸗ 
veſte und Hochgelehrte, Erbare, Vorſichtige und 
Weiſe, unfere reſpective freundlich Vielgeliebte 
und Hochgeehrte Herren Oheim, Vettere, Schwäge⸗ 

Kk re und 
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re und Gevattere, auch beſonders liebe Herren und 
Freunde, beſonders Liebe, und liebe Beſondere. 
Im Con. Euer Liebden, Liebden, Liebden, denen 

Herren und Euch geben wir ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleiben Ihnen, nechſt ge⸗ 

treuer Empfehlung Gottes, zu alten angenehmen 
freundlichen Ehren⸗Dienſt⸗Erweiſung, willig und 
gefliſſen, wie auch mit aller Freundſchafft, und re- 
ſpective guͤnſtigen geneigten Willen und Gnaden 
wohlzugethan. Datum Caſſel den > 
In der Unterſ. Ew. Liebden, Liebden, Liebden, 

der Herren und Euer, 
in Gebühr dienſtwillige und wohl⸗ 

geneigte, 
Amalia Eliſabetha, Landgraͤfin. 

9. An die Evangeliſchen Schweitzer⸗Cantons. 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Veſte, Ehrenveſte, 

In der Court. 
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Hechgelahrte, Fuͤrſichtige und Wohlweiſe, Beſon⸗ 

ders liebe Freunde. 
Uberſchrifft. — a 

Denen Wohl⸗Edlen, Veſten, Ehrenveſten, 
Hochgelahrten, Fuͤrſichtigen und Wohlweiſen, Un⸗ 

fern beſonders lieben Freunden, Buͤrgermeiſter, 
Schultheiß, Land⸗Amman und Rathen der Orten 
der Eidgenoſſenſchafft Reformirter Religion. 

10. An den Canton duͤrich. | 
Im Eing. Wohl Edle, Veſte, Ehrenveſte, 

Hochgelahrte, Fuͤrſichtige und Weiſe, beſonders 
liebe Freunde. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohl⸗Edlen, Veſten, Ehrenveſten, 

Hochgelahrten, Fuͤrſichtigen und Weiſen, Unſern 
beſonders lieben Freunden, Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Zuͤrich. 

B. Von Heſſen⸗Darmſtadt. 
11. An Chur⸗Maynz. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und 
was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen je⸗ 
derzeit zuvor, 
Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 
und Freund, Herr Bruder und Gevatter. x 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Sehluſſe Und wir keine Occaſion verſaͤu⸗ 

men, Deroſelben hinwiederum in der That zu erken⸗ 
nen zu geben, wie ſehr Euer Liebden Wir zu Erwei⸗ 
ſung Freund⸗Bruͤderlicher Dienſte, jederzeit willig 
und gefliſſen verbleiben. Darmſtadt den J. May 
anno 1707. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Ernſt 
Ludwig, Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, 
Graf zuCatzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn und Nid⸗ 
da, Schaumburg, Iſenburg und Buͤdingen. 

Euer Liebden 
In der Court. dienſt⸗willigſter treuer Freund, Bruder 

und Gevatter, 
Ernſt Ludwig, Landgraf zu 

eſſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn Lothario 
Frantzen, Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz, des H. Roͤm. 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlern und Chur⸗ 
fuͤrſten, Biſchoffen zu Bamberg, unſerm beſonders 
lieben Herrn und Freund, Herrn Bruder und Ge⸗ 
vatter. b 

12. An Sachſen⸗Weymar. 
Im Eing. Unfern freundl. Dienſt, und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 

Vetter. 5 
mu. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe Anbey die Verſicherung geben 
wollen, daß Deroſelben Wir zu Erweiſung all an⸗ 
genehmer Freund-Vetterlicher Dienſte ſtets willig 

i C. Von denen übrigen 
15, Von Heſſen⸗Homburg an einen Reiches 

Suͤrſten eines alten Haufen, 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

und gefliſſen verbleiben. Darmſtatt denz 1. Decembr. 
1716. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Ernſt 
Ludwig, Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld, 
Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, 
Schaumburg, Yſenburg und Budingen zc, 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter und Diener 

Ernſt Ludwig, Landgraf zu Heſſen. 
13. An das Cammer⸗Get icht zu Wenlar. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Ernſt Lud⸗ 

wig, Landgraf zu Heſſen ꝛc. tot. tit. 
Unſern freundlichen, gnaͤdigen und gnaͤdigſten 

Gruß zuvor, i 
Hoch⸗und Wohlgebohrne, Edle auch Veſte 

und Hochgelahrte, liebe Neve und Getreue, auch 
Beſondere. 
Im cone. Die Herren Grafen und Dieſelben. 
Im Schluſſe In welcher guten Zuverſicht 

Wir auch dem Herrn Grafen und Denenſelben im 
ubrigen ce. Darmſtadt am 8. Decembr. 1713. 

| Uberſchrifft. 
An das Kayſerliche und Reichs⸗Cammer⸗Gericht 

zu Wetzlar. PR Rt 
14. An die Evangeliſchen Schweiger - 

CantoRs, 

Im Eing. Wohl⸗Edle auch Edle, Veſte Hoch⸗ 
geachte, Fuͤrſichtige Fromme und Wohlweiſe, beſon⸗ 
ders liebe Freunde. 

Überſchrifft. 
Denen Wohl⸗Edlen, auch Edlen, Veſten, Hoch⸗ 

geachten / Fuͤrſichtigen, Frommen und Wohlwel⸗ 
fen,Unfern beſonders lieben Freunden Herren Bur⸗ 
germeiſter, Schultheiß, Land⸗Amman und Raͤthen 
der Orten der Eidgenoſſenſchafft Reformirter 
Religion. 

Landgrafen zu Heſſen. | 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 

Vetter. | 
Im Come. Ew. Siebden 
Im Schluſſe Wir haben in ace Ew. 

iebden 
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Siebden ſolches Freund⸗Vetterlich notificiren, anbey 
aber auch, zu Erweiſung angenehmer Dienft- 
Gefaͤlligkeiten bereit verbleiben wollen. Datum O⸗ 
ber⸗Sontheim den 19. Febr. 1714. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Ludwig 

Georg, Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeldt, 
Graf zu Catzenelubogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, 
Schaumburg, Dfenburg und Budingen. 
Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener, 

Ludwig Georg, L. z. H. 
16. Vom Heſſen⸗Homburg an die regierende 
Herde zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 

urg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre freundl. Dienſte, und was 

Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen, jeder⸗ 
zeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundl. geliebte 
Frau Baaſe. a 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Dero Wir dann auch Uns zu 

fernerer Gewogenheit beſtens empfehlen, und zu al⸗ 
len angenehmen Dienſt⸗Leiſtungen jederzeit bereit 
und gefliſſen verbleiben. Hamburg vonder Höhe, 
den 20. Decembr. 1718. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Frie⸗ 

drich Jacob, Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld, 
Graf zu Catzenellnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nid— 
da, Schaumburg, Yfenburg und Budingen ꝛc. Ge- 
neral- Lieutenant von der Cavallerie von IhroHoch⸗ 
moͤgenden den Herren General Stagten der verei⸗ 
nigten Niederlande 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vetter und Diener, 

Friedrich Jacob, L. z. Heſſen. 
Uberſchrifft. | 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 
betha Sophia Maria, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg ꝛc. gebohrner Hertzogin zu Schleß⸗ 
wig⸗Hollſtein, Stormarn, und der Ditmarſen, 
Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer 
freundl. geliebten Frau Baaſen. 

Wolffenbüttel. 

17. Bon Heſſen⸗Rheinfels an den Kapſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmach⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 

Im Cone. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
18. Von Heſſen⸗Rheinfels an die Keichs⸗ 

Verſammlung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Unfere freundliche Affection, und 

Gunſt geneigtsauch gnaͤdigen Willen mit allem Gu⸗ 

ten zuvor, 
Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, 

POLITICUM, (250) 
Edle und Geſtrenge Hochgelahrte, auch Ehrenveſte; 
derer Herren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde zu 
der allgemeinen Reichs⸗-Verſammlung verordnete 
Hoch und wolanſehnliche Raͤthe, Bottſchafften und 
Gefandte, 

Beſonders liebe Herren und Freunde auch lies 
be Beſondere. 
Im Con. Unſern beſonders lieben Herren und 

Freunden, auch lieben Beſonderen. 
Im Schluſſe Die wir Ihnen hingegen ange⸗ 

nehmeGefaͤlligkeiten zu erweiſen, ſtets willig, geneigt 
und gefliſſen ſeynd und verbleiben, 
In der Unterſ. Unſerer beſonders lieben Herren 

und Freunden, auch lieben Beſonderen, 
Rothenberg den 1 Mart. 17 12. 
In der Court. Dienſt⸗und Freund williger auch ſehr 

wol affectionirter/ 
Wilhelm Landgraf zu Heſſen. 

Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdigen, Hoch-und Wohlgebohr⸗ 

nen, Edlen und Geſtrengen, Hochgelahrten auch 
Ehrenveſten, Durchl. Durchl. Churfuͤrſten und 
Staͤnden zu der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung 
verordneten Hoch⸗Wohl⸗und anſehnlichen Raͤthen, 
Botſchafften und Geſandten, Unſern beſonders lie⸗ 
ben Herren und Freunden, auch lieben Beſondern. 

Kegenſpurg. 

19. Von Heſſen⸗Rheinfels an das Corpus Cas 
tholicorum auf dem Reichs⸗Tage zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Unſre freundliche Affection, auch 
Gunſt, geneigt und gnaͤdigen Willen mit allem Gu⸗ 
ten zuvor, N 

Hochwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle und 
Geſtrenge, Hochgelahrte, auch Ehrenveſte, der Ca⸗ 
tholiſchen Herren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de zu der allgemeinen Reichs-Verſammlung verorde 
nete, Hoch⸗Wohl⸗und anſehnliche Raͤthe, Both⸗ 
ſchafften und Geſandte, beſonders liebe Herren und 
Freunde, auch liebe Beſondere 
Im con Ulnſre beſonders liebe Hrn. und Freunde 
Im Schluſſe Wir ſeynd hingegen, zu Erwei⸗ 

ſung angenehmer Gefaͤlligkeiten und alles Guten 
ihnen ſtets geneigt. Rotenberg an der Fulda in 
Hessen den 30. Octobr. 1702. 
In der Unterſ. Wilhelm, von GOttes Gna⸗ 

den Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, Graf 
zu Catzenelnbogen, Dietz Ziegenhayn, Nidda und 
Schaumburg | 

Unſern beſonders lieben Herren und Freunden, 
auch lieben Beſondern 

In der Court. dienſt⸗ und freund = williger und ſehr 
wol affectionirter, 

Wilhelm, L. z. Heſſen, 

(3.) In Hand» Schreiben. 
20. Von dem Erb ⸗Printzen zu Heſſen⸗ Caſſel, 

an den Rönig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

fer Koͤnig, gnaͤdigſter Herr Vater, 
Im cont. Ew. Majeſtaͤt. (Ich) 
Im Schluſſe Womit zu Euer Majeſtaͤt hohen 

Gnade und Hulden in tieffſter Submisſion mich un⸗ 

terthaͤnigſt empfehlend bis in meinen Todt verharre, 
In der Unterſ. Euer Majeftät 

In der Court. gantz unterthaͤnigſter gehorfanifier 
getreueſter Diener und Sohn, 
Friedrich, Printz zu n 
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21. An eine Landgraͤfin zu Heſſen, von 
einem Landgrafen. 

Im Eing. Durchlaͤnchtige Fuͤrſtin, freund⸗ 
lich⸗geehrte liebe Frau Schweſter und Baaſe. 
Im Con. Dannenhero erſuche Ew. Liebden ans 

gelegentlich ꝛc. N 
Im Schluffe Dieſelbe verſichere hingegen mei⸗ 

ner Sinceritaͤt, und beharrt beſtaͤndig zu ſeyn. 
22. Von dem Erb-Printzen zu Heſſen-Caſſel an 

die Herren General- Staaten derer ver⸗ 
einigten Niederlande. 

Im Eing. Hoch⸗und Maͤchtige Herren, 

THEATRUM CEREMONIALE 

Im Cont. Ew. Hochmoͤgenden. 
Im Schluſſe Verharre annebenſt in unveraͤn⸗ 

derlicher Ergebenheit 
In der Unterſ. Hoch- und Maͤchtige Herren 

Ew. Hochmoͤgenden 
Im Haupt⸗QuartierEnkirchen 

vor Trarbach, den 18. 
Decembr. 1704. 

In der Court. unterthaͤniger gehorſamer Diener 

Friedrich, Erb⸗Printz von Heſſen⸗ 
aſſel. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
23. Von Heſſen⸗Caſſel in einem Acteſtato. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Wir Carl, 

Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu 
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und 
Schaumburg, ꝛc. Urkunden hiermit und beken⸗ 
nen: Nachdem Uns Unſer Commercien⸗Rath und 
Lieber Getreuer Joh. Ernſt Elias Orffyreus unter⸗ 
thaͤnigſt zu erkennen gegeben ꝛc. 
Im Schluſſe Zu deſſen aller mehrer Bekraͤff— 

tigung nun, haben Wir auf des Inventoris unterthaͤ⸗ 
nigſtes Anſuchen, nicht nur dieſes Atteſlat unter Un⸗ 
ſerer eigenhaͤndigen Unterſchriſſt und angefuͤgtem 
groͤſſern Inſiegel, wiſſentlich mit reiſſem Vorbe⸗ 
dacht vollenzogen, ſondern erſuchen auch alle und jede, 
wes Standes, Ehren und Würden die ſeyn, denen 
Unſerigen aber ernſtlich befehlende, daß ſie angereg⸗ 

ten in Unſerm Schutz und Dienſten ſtehenden Com 
mercien⸗Rath Orffyreum, dieſes feines ſonderba⸗ 
ren, in der Maaße noch nie bekannt gewordenen In- 
venti halber, mit ungleichen Imputationen nicht be⸗ 
legen laſſen, vielmehr denſelben aller reſpective 
Gnade, Protection und foͤrderlichen guten Willens, 
auf fein geziemendes Infuchen und Beduͤrffen, 
fruchtbarlich genieffen laſſen wollen. 

Welches Wir gegen jeden, nach Standes⸗Wuͤr⸗ 
den zu erwiedern, auch reſpectiye zu verſchulden, bey 
denen Unſrigen aber mit Gnade zu erkennen, gantz 
geneigt ſeynd. Datum Caſſel, am Tage nach Him⸗ 
melfahrt CHriſti Anno 1718. | 
In der Unterſ. Cart 

(. 8.) 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Koͤnig in Schweden. 
Im Eing. Sereniſſime ac Potentiflime Rex 

RezixMajeftati Veſtræ officia noſtra cum ap- 

precatione omnigenz ſalutis, ſemper ſunt paratifli- 
ma, DomineConfanguinee plurimum colende, 

Im Cont. Regia Veſtra Majeſtas. 
In der Unterſ. Carolus, Dei gratia tot. tit, 

Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
ad quævis officia paratiſſimus, 

a Carolus, L. H. 
In der Court. 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
Ca.) In Hand ⸗ Schreiben. 

. Von Heſſen⸗Caſſel, an den Rönig in 
Franckreich. 

Im Eing. Sire 
Cäinen Finger breit darunter faͤngt ſich der 
Innhalt des Schreibens an; die Unterfchrifft a- 
ber lautet alſo 
In der Unterſ. Vötre tres - humble & tres- o- 

beiſſant ſerviteur 

N. N. Landgrave de Heſſe, 

Dem König wird das Prædicat Majeſtaͤt ge⸗ 
geben, und der Brief auf Papier von beyden Sei⸗ 
ken geſchrieben. 

Überſchrifft. 

Au Roi tres -chrètien. 

VI Vom Cantzley⸗ceremonie derer Marggrafen zu Banden, 
J. In Teutſcher Sprache. 

(2.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
A. Von Baaden⸗Baaden. 

1. An geiſt⸗ und weltliche Churfuͤrſten. 
Nota. An ſelbige if das Cantzley-Cexemoniel bey denen 

Marggraͤflichen Baaden » Banden, und Baaden⸗Durla⸗ 
chiſchen Höfen eben ſo, wie oben das Cantzley⸗Ceremoniel 
des Wuͤrtemberg-Stuttgardiſchen Hofes eingerichtei. 

2. An einen Reichs: Sürften eines alten 
Fuͤrſtl. Hauſes. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt ze 
Im Con. Ew. Liebden 

In der Court. dienſlwilliger treuer Vetter 
a und Diener. 

3. An einen Reichs⸗Suͤrſten eines neuen 
Fuͤrſtl. Hauſes. 

Im Eing. Hochgebohrner ꝛc. 
Diejenigen aber, ſo dem Hoch ⸗Fuͤrſtl. Hau € 2 ; n ® Durchlaͤuchtigſt geben, bekommen, ae 

Im 

laͤuchtig. 
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Im Core. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger. 

4. An einen Reichs ⸗ Grafen. 
Im Eing. Hochgebohrner ꝛc. 

Im Cont. Der Herr Graf. 
In der Court. freundwilliger 

5. An einen Prelaten. 

Im Eing. Wuͤrdiger, lieber Beſonderer. 
Im Cont. Der Herr Prælat. 
In der Court. 

(auch bißweilen ohne Courtoiſie) 

Nora. Eben desjenigen Cantzley⸗Ceremoniels, ſo unter 
vorherſtehenden Num. 1. 2. 3. 4. 5. vorhanden, bedie⸗ 

net ſich auch das Haus Baaden⸗Durlach. 

6. An die Reichs⸗Verſammlung zu Ber 
genſpurg. 

Im Eing. Hochwuͤrdig, Hoch⸗auch Wohl⸗ und 
Edelgebohrne, Edle, Veſte und Hochgelahrte, be— 
ſonders liebe Herren, auch liebe Beſondere. | 
Im Cont. Denenfelben 
Im Schluſſe In allſteter Verharrung, 
In der Unterſ. Der Herren 
Aſchaffenburg den 3. 

Martii 1705. 

In der Court. 

wol affectionirter, 

Dienſtwilligſt⸗auch Freund⸗ 
williger 

Louis, Marggraf zu Baaden⸗ 
7. An die Reichs ⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg ‚von der verwittibten Frau Marg⸗ 

gruͤfin von Baaden⸗Baaden. 
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Im Eing. Unſern freundlichen Gruß und ge⸗ 
neigten Willen zuvor, 

Hochwuͤrdig, Hoch⸗ Wohl- auch Wohl⸗ und 
Edelgebohrne, Edle, Veſte und Hochgelahrte, ber 
ſonders liebe Herren, auch liebe Beſondere. 

Im Cont. Denen Herren und Euch. 
Im Schluſſe In ſteter Verbleibung 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Fran- 

cilca Sibylla Auguſta, Marggraͤfin zu Baaden und 
Hochberg, Landgraͤfin zu Sauſenberg, Graͤfin zu 
Sponheim und Eberſtein, Frau zu Roͤttlein, Baa⸗ 
denweyler, Baar, wie auch der Landvogtey Orte⸗ 
nau, Mahlberg und Kohl ꝛc. Wittib, gebohrne 
Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, 

Der Herren 5 
Raſtatt den 14. Febr. 

1707: 
In der Court, Freund ⸗ und geneigtwillige, 

Auguſta, Marggraͤfin zu Baaden, 
gebohrne Herzogin zu Sachſen. 

| Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdig, Hoch⸗Wohl⸗auch Wohl⸗ 

und Edelgebohrnen, Edlen, Veſten und Hochge⸗ 
lahrten, Unſeren beſonders lieben Herren, auch lieben 
Beſonderen, des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen zu der allgemeinen Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, verordneten hoͤchſt 

anſehnlichen Raͤthen, Bothſchafften und Geſanden. 
Nota. In einem andern anno 1713. datirten Schreiben 

heiſſet es im Eingange: Unſern guͤnſtig und gnaͤdigen 
Gruß und geneigten Willen anvor. 

B. Von Baaden⸗Durlach. 
8. An die regierende Hertzogin zu Braun⸗ 

ſchweig Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, auch 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, allezeit 
zuvor, Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundl. geliebte 
Frau VBaaſe. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Wir Unſers Orts werden Uns 

niemaln mehrers erfreuen, als wenn Wir in kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten mehrmalen die Gelegenheit haben wer⸗ 
den, Ew. Liebden vollkommen an den Taglegen zu 

Finnen, daß Deroſelben wir, zu Erweiſung all ange 

nehmer Freund⸗Vetterlicher Dienſte ſtets willig 
und bereit verbleiben. Datum Reſidentz Carlsru⸗ 

he, den 28. Decembr. 1718. n 

In der Unterſ. Carl von Gottes Gnaden, 
Marggraf zu Baaden und Hochberg, Landgraf zu 
Sauſenberg, Graf zu Spanheim und Eberſtein, 
Herr zu Roͤteln, Badenweiler, Lahr und Mahlberg 
ꝛc. der Nom. Kayſerl. und Koͤnigl. Cathol. Maj. 
wie auch des loͤhl. Schwaͤbiſchen Creyſſes refpedi- 
ve General-Feld-Marſchall und General- Feld⸗ 

Zeugmeiſter, auch Obriſter uͤber ein Kayſerl. Re⸗ 
giment zu Fuße. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſiwillig ergebener Vetter 

und Diener 
Carl, Margg. zu Baaden⸗ 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Unſrer freund⸗ 

lich geliebten Frau Baaſen, Fru. Eliſabethaͤ Sophia 
Mariaͤ, Hertzogin zu Braunſchweig zc. 
9. Von der Frau Marggraͤfin zu Baaden⸗ 
Durlach an die regierende Herzogin zu 
Braunſe . Wolffenbuͤt⸗ 

t u el. 
Im Ring. Unfee freundliche Dienſte, auch 

was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen je⸗ 
derzeit zuvor, Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundl. 
geliebte Frau Baaſe 
Im Gorr. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Ew. Liebden geruhen anbey De⸗ 

ro Freund⸗Baasliches Wohlwollen Uns beftandig 
zu conſerviren, und zu glauben, daß Deroſelben 
wir zu Erweiſung angenehmer Dienſte allſtets wil⸗ 
lig und gefliſſen verbleiben. Datum Carlsburg, 
den 23. Decembr. 1718. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Mag⸗ 
dalena Wilhelmina, Marggraͤfin zu Baaden und 
Hochberg, Landgraͤfin zu Sauſenberg, Graͤfin zu 
Sponheim und Eberſtein, Frau zu Röteln, Baa⸗ 
denweiler, Lahr und Mahlberg ꝛc. Gebohrne 
Hertzogin zu Wuͤrtemberg und Teck, Graͤfin zu 
Moͤmpelgard, Frau zu Heydenheim ꝛc. 

Ew. Liebden | 
In der caurt. dienſt⸗willige treue Baaſe und 

Dienerin, 
Magdalena Wilhelming, M. z. B. 

Überſchrifft. 
Der Durchkaͤuchtigſten Fuͤrſt en, Unſrer freund⸗ 
lich geliebten Frau Baaſen, FrauenEliſabeth 115 
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phiaͤ Mariaͤ, Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg ꝛc. Gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin 
zu Aldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 
10. Von der verwittibten Marggraͤfin zu 
Baaden- Durlach an die regierende Hertzo⸗ 

gin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich gelieb⸗ 
te Frau Baaſe. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Worbey übrigens von Ew Lieb 

den wir Uns die fernere Beybehaltung Dero 
Freund⸗Baaslichen Wohlwollens zulinfrer Con- 
ſolation ausbitten, und dagegen zu all angenehmen 

Dienſt⸗Gefäͤlligkeits⸗Bezeugungen allſtets geftif 
ſen zu verbleiben verſichern. Datum Auguſten⸗ 

burg, den 23. Decembr. 1718. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Augu⸗ 
ſta Maria, verwittibte Marggräfin zu Baaden und 
Hochberg, Land-⸗Graͤfin zu Sauſenberg, Gräfin zu 

Spanheim und Eberſtein, Frau zu Roͤteln, Baa⸗ 
denweiler, Lahr und Mahlberg ꝛc. GebohrneHer⸗ 
tzogin zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der 

Ditmarſen, Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt 
Ew. Liebden i 

In der Court, dienſtwillige treue Baaſe und 
Dienerin 

Auguſta Maria, M. z. B. W. 
P. 8. 

Ihre Fuͤrſtl. Durchl. laſſen um Vergebung bit⸗ 
ten, daß Sie, wegen obhabender Augen-Schmer⸗ 
tzen die Courtoiſie nicht eigenhaͤndig beyſetzen koͤn⸗ 
nen. 
1. An den Reichs ⸗ Convent zu Regenſpurg. 
Im Eing. Carl von Gottes Gnaden, Marg⸗ 

graf zu Baaden und Hochberg, Landgraf zu Sau⸗ 

ſenberg, Graf zu Sponheim und Eberſtein, Herr 
zu Nöten, Baadenweiler, Lahr und Mahlberg, der 
Roͤm. Kayſerl. Maj. und des loͤbl. Schwaͤbiſchen 
Creyſes General- Feld⸗Zeugmeiſter, und Obriſter 
uͤber ein Regiment zu Fuß. 

Unſern guͤnſtig auch gnaͤdigen Gruß in geneig⸗ 
tem Willen zuvor, Hoch-und Wohlwuͤrdige, Hoch— 
Wohl⸗ und Wohlgebohrne, Edle, Veſt und Hoch— 

gelehrte, beſonders liebe Herren und liebe Beſon— 
dere 
Im Cont. Die Herren erſuchen wir zugleich hie⸗ 

mit freundlich ꝛc. \ 
Im Schluſſe Dafür wir Ihnen freundlichen 
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Willen zu bezeugen allezeit geneigt verbleiben. Da- 
tum Carlsburg, den 20. Januarii 1710. a 
In der Unterſ. Der Herren, 
In der Court. Freundwilligſter 

Carl, Marggraf zu Baaden. 
Uberſchrifft. | 

Denen Hoch rund Wohlwuͤrdigen, Hochwohl⸗ 
und Wohlgebohrnen, Veſt und Hochgelehrten, 
des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen zu der allgemeinen Reichs ⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg verordneten hochanſehnlichen 
Rathen, Bothſchafften und Geſanden, Unſern be⸗ 
ſonders lieben Herren, und lieben Beſondern. 

Nota. In einem anno 1714 datirten Schreiben heiſ⸗ 
ſet es in der Courtoiſie: Freund ⸗ und geneigtwilligſter. 

12. An die geſammten Schweiger-Can- 
0 20 n. 1 

Im Eing. Hochgeachte, Wohl⸗Edelgebohr⸗ 
ne, Geſtrenge, Hochweiſe und Großmoͤgende Der 
ren. > 

Uberſchrifft. | 
Denen Hochgeachten, Wohl⸗Edelgebohrnen, 

Geſtrengen, Hochweiſen und Großmoͤgenden Her⸗ 
ren, denen Herren Buͤrgermeiſter, Schultheiß, 
Land⸗ Amman und Rath der XIII. Orten hochloͤbl. 
Eidgenoſſenſchafft, Unſern beſonders lieben Her⸗ 
ren. 

13. An den Canton Zurich, 
Im Eing. Wohl⸗Edelgebohrne, Veſte, Fuͤr⸗ 

ſichtige , Ehrſame, Weiſe, liebe Beſondere auch 
Bundes⸗Genoſſen. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohl⸗Edelgebohrnen, Veſten, Fuͤr⸗ 

ſichtigen, Ehrſamen, Weiſen, Unſern lieben Be⸗ 
ſondern, auch Bunds-Genoſſen, Buͤrgermeiſtern 
und Rath der Stadt Zuͤrich. 
14. Von Marggraf Chriſtophen zu Baa⸗ 
den⸗Durlach an einen Reichs - Sürften 

eines alten Hauſes. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, auch 

was wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
jederzeit zuvor, ' 

Durchkaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden | 
Im Schluffe Die Ew. Liebden wir zu allen 

angenehmen Freund⸗Vetterlichen Dienſt⸗Be⸗ 
zeugungen ſtets bereit und gefliſſen verbleiben. Da- 
tum Carlsburg, den 14. Nov. 1713. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Chri⸗ 

ſtoph, Marggraf zu Baaden ꝛc. 
Ew. Liebden 

In der Court. Dienſtwilligſter Vetter und Diener, 
Chriſtoph, M. z. B. 

CL.) In Hand- Schreiben. 
A. Von Baaden-Baaden. 

15. An Chur⸗Maynt, von der Marggraͤfin 
zu Baaden. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Beſonders lieber Herr und Freund, 

Im (ont. Was Euer Liebden, als des H. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Cantzler ꝛc. 

Im Schluſſe Ich werde hingegen ſeyn, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

Ettlingen den 29. Maji 1707. 
In der Court. Dienſt-willigſte Dienerin u. Freundin, 

Auguſta Marggraͤfin zu Baaden, 
gebohrne Hertzogin zu Sachſen. 

16. An 
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16. An den Cardinal von Lamberg. 
Im ing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, Hochgeehr⸗ 

ker Herr und Freund. 
Im Core. Ew. Eminentz. 
Im Schluſſe Mithin Ew. Eminentz ferneren 

Hochbwertheſten Freundſchafft mich beſtens empfeh⸗ 
le, und in beſtaͤndiger aufrichtiger Ergebenheit alle⸗ 
zeit verharre N 
In der Unterſ. Ew. Eminentz 
In der Court, Dienſtwilligſter treuer Freund 

Louis, M. z. B. 
0 17. An die Stadt Nuͤrnberg. 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Veſt, Fuͤrfichtig und 

Weiſe, liebe Beſondere. | 
Im Conr. Gleichwie Ich ꝛc. 
Im Schluſſe Ich wiederhohle zum Beſchluß, 
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daß ein aufrichtiger Freund ſeyn und bleiben werde. 
Raſtat den 4. Juni 1703. | 
In der Unterſ. Der Herren, 
In der Court. Freund⸗williger, 

Louis, Marggraf zu Baaden. 
18. An die Herren General - Staaten der 

vereinigten Niederlande. 
Im King. Hochmoͤgende Herren General- 

Staaten, inſonders liebe Herren und Freunde, 
Im Com. Ew. Hochmoͤgenden. (Ich) 
Im Schluſſe Wormit vollſtaͤndig verbleibe, 
In der Unterſ. Ew. Hochmoͤgenden, 
Schwalbach den 5. Sept, 

1706. 

In der Court. wol ⸗affeckionirter guter Freund, 
Ludwig, Marggraf zu Baaden. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
19. In einer Verſicherung. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden wir Leopold 
Wilhelm, Marggraf zu Baaden und Hochberg, 
Landgraf zu Sauſenberg, Grafe zu Spanheim 
und Eberſtein, Herr zu Roͤtheln, Baadenweiler, 
Lahr und Mahlberg ꝛc. Bekennen vor Uns und 
Unſre Fuͤrſtl. Succeflores , Erben und Erbnehmen 

hiermit, demnach wir ꝛc. - 
SmSchluffe Urkundlich haben wir ſolche Ver⸗ 

ſchreibung eigenhändig unterſchrieben, und mitln⸗ 
ſerm Fuͤrſtl. Secret bedrucken laſſen. Geſchehen 
zu Raſtaͤdt den ꝛc. 
In der Unterſ. Leopold Wilhelm. 

(L. 8.) 
II. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

(2) In Hand, Schreiben. 
1. Bomfilarggeaf zu Baaden⸗Baaden an 

den Koͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Sire. f 

Sechs Finger breit darunter wird der Di- 
ſcours angefangen, und ſechs Finger breit darun⸗ 
ter ſtehet 
In der Unterſ. De Vötre Majeſtè 

und gantz unten | 
In der Court, Tres-humble & très- obeiſſant 

ferviteur N. N. Marquis de 
Baaden. 

IX. Vom Cantzley⸗ceremonie! derer Hertzoge zu Hollſtein. 
En J. In Zeutfiher Sprache. 

.) In C 
1, Vom Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff an 

Rönig Willelmum Ill. in Engelland. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter und Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig, TA EL, 

Ew. Königl. Maj. ſeynd unſere bereitwilligſte 
Dienſte zuvor, Hochgeehrter Herr Oheim. 
Im cont. Ew. su. Maj u 

In der Unterſ. Chriſtian Albrecht von GoOt⸗ 

ER zu Norwegen, Hertzog zu Schleß⸗ 
wig⸗Hollſtein tot. tit. be 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤ e 
In der Court, Berett⸗ dienſtwilligſter; 

Chriſtian Albrecht. 
Not. Die Hertzoge von Hollſtein ſchreiben ſich deßwe⸗ 

gen Erben zu Norwegen um dadurch anzuzeigen aus 

was vor einem Geſchlechte ſie gebohren, und daß ſie dir nech⸗ 
ſten Nachfolger an ſolchem Königreiche ſind. 

2. Von Hollſtein⸗ Gottorff an den König 
in Daͤnemarck. 25 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Koͤnig, 

Das Datum iſt beſonders und dem Könige 
wird der Titul Majeſtaͤt gegeben, der Brief aber 
auf Papier auf beyde Seiten geſchrieben 

Uberſchrifft. 
Au Roi. 

Nota. 1.) Der Erb⸗Printz des Marggraſens ſchreibt 
durchgehends ſo, wie fein Hr. Vater, nur in der Unterſchrifft et: 
ſech Tres - humble & très - idele ferviteur 

N. N. Marquis de Baaden. 
2.) In Lateiniſcher Sprache wird wie bey Wuͤrtem⸗ 

berg geſchrieben. 

antzley⸗ Schreiben. 
Hochgeehrter Herr Vetter, Schwager, Bru⸗ 

der und Herr. 
Im count. Ew. Koͤnigl. Maj. A: 
Im Schluſſe Womit Ew. Koͤnigl. Maj. wir 

zu allem ſelbſt wehlenden Koͤnigl. Hochweſen der 
Schirmhaltung des Allerhoͤchſten getreulichſt em⸗ 
pfehlen. Geben in Unſer Stadt Hamburg, den 
19. Maſi, anno 1684. 

In der Unterſ. Er König. Ma. 
In der Coarts dienſtwilligſter Vetter, Schwa⸗ 

ar ger, Bruder und Gevatter, 
Wr Chriſtian Albrecht. 

3. Vom Hertzog zu Hollſtein ⸗Gluͤcksburg 
an die regierende Hertzogin zu Braunſchw. 

Cuͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, 
Im Eing. Unſre freundwillige Dienſte, und 

was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
uvor, er 

} Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundl. geliebte 
Frau Muhme und Gevatterin. 

Im 
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Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Wir werden Uns anbey gluͤck⸗ 

lich ſchaͤtzen, viele Occalion Finfftig zu haben, in der 
That bezeigen zu koͤnnen, daß Ew. Liebden zu Er⸗ 
weiſung angenehmer Dienſte wir ſtets willig und 
gefliſſen verharren. Gluͤcksburg, den 20. Dec, 
1718. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Philipp 
Ernſt, Erbe zu Norwegen, Hertzog zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graf zu 
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Ccurt. Dienſtwilliger Vetter, Gevatter 

und Diener, 
Philipp Ernſt, H. z. H. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 

beth Sophien Marien, vermaͤhlter Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin 
zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der Dit⸗ 
marſen, Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 
Unſrer freundlich geliebten Frau Muhme und Ge⸗ 
vatterin. 5 
4. Von der Hertzogin zu Hollſtein⸗Gluͤcks⸗ 
burg, an die regierende Hertzogin zu Braun⸗ 

ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im King. Unſre freundliche Dienſte, und 

was wir fonften mehr Liebes und Gutes vermögen 
zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 
Frau Muhme und Gevatterin, 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Als die Ew. Liebden wir uͤbri⸗ 

gens zu allen angenehmen Dienſten ſtets ergeben 
und befliſſen verbleiben. Datum Gluͤcksburg den 
20. Decembr. 1718. 

In derllnterſ Von Gottes Gnaden Chriſti— 
ana, Hertzogin zu Schleßwig, Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der e zu Oldenburg und 
Delmenhorſt ꝛc. Gebohrne Hertzogin zu Sachſen, 
Juͤlich, Efev und Berg, auch Engern und Weſt⸗ 
phalen, Landgraͤfin in Thuͤringen, Marggraͤfin zu 
Meiſſen, gefuͤrſtete Graͤfin zu Henneberg, Gräfin 
zu der Marck und Ravensberg, Frau zu Raven 
ſtein se. 
Ew. Liebden 
In der Court. Treu⸗ergebene Muhme, Gevatter und 

ö Dienerin. 
Chriſtiana, H. z. H. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa— 

beth Sophien Marien, vermaͤhlten Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, gebohrnen Hertzogin 
zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der Die 
marſen ꝛc. c. Unſrer freundlich geliebten Frau 
Muhmen und Gevatterin, 

Wolffenbuͤttel. 
Nota. Der Titul des Gemahls gehet vor / wann die 

Stamme gleicher Wuͤrde ſind, obſchon das Haus der Ge⸗ 
burt den Vorſitz auf Reichs⸗Tagen hat. 
5. Von dem Hertzoge zu Hollſtein⸗Ploen, an 
die regierende Hertzoginzu Braunſchweig⸗ 

CLuͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
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zu Schleßwig, 

— — 

Im E ing. Unſre freundliche Dienſte, und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jederzeit 
uvor, 
b Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich⸗gel iebte 
Frau Muhme und Gevatterin. 
Im Cort. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Unſers Orts ſoll Uns nichts lie⸗ 

bers ſeyn, als bey Gelegenheit Ew. Liebden einige 
angenehme Freund⸗Vetterliche Dienſte erweiſen 
zu koͤnnen, als worzu wir Deroſelben jederzeit bereit⸗ 
willig und gefliſſen verbleiben. Geben auf Un⸗ 
ſerm Fuͤrſtl. Haufe Ploen, den 23. Decembr. 1718 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Jo⸗ 
achim Friedrich, Erbe zu Norwegen, Hertzog zu 
Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmar⸗ 
fen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt, ꝛc. 

Ew. Lebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter, Gevatter und 

f Diener, N 
Joachim Friedrich, H. z. Hollſtein. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eli⸗ 

ſabeth Sophiaͤ Maria, vermaͤhlten Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, gebohrnen Hertzogin 

Hollſtein, Stormarn und der 
Ditmarſen ꝛc. Unſrer freundlich geliebten Frau 
Muhme und Gevatterin. | 

N Wolffenbuͤttel. 
6. Von der Hertzogin zu Hollſtein⸗Ploen, an 
die regierende Hertzogin zu Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unfre freundliche Dienfte, und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor, | 2 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 
Frau Baaſe und Gevatterin, 
Im Conr. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und dagegen verſichert leben, 

daß Ew. Liebden wir zu allen Dienſt⸗Gefalligkeiten 
ſtets bereitwillig und gefliſſen verbleiben. Geben 
auf dem Fuͤrſtl. Haufe Ploen, den 23. Decembr. 
1718. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Mag⸗ 
dalena Juliana, Hertzogin zu Schleßwig, Hollſtein, 
Stormarn, und der Ditmarſen, Gräfin zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt, gebohrne Pfaltzgraͤſin 
bey Rhein, Hertzogin in Bayern, Gräfin zu Del 
dentz, Sponheim und Rappoltſtein ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillige Baaſe, Gevatterin und 

cada u Julia $ 5 
agdalena Juliana, H. zu H. 

Uberſchrifft. rc 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Elifas 

beth Sophia Marti, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein ꝛc. Unſrer freundlich geliebten Frau 
Baas und Gevatterin, 6 

8 Wolffenbuͤttel. 
7. Von dem Hertz oge zu Hollſtein· Retwiſch 

an die regierende Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Tuͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 

Im 
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1 Im Sing. Unſre Freund⸗Vetterliche Dienſte 
und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes 195 
W 5 

Ourchlaͤuchtigſte Fuͤrſti | | enn chtigſt $ ſtin, freundlich geliebte 

Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Die Wir Uns uͤbrigens Ewrer 

Siebden, zu Erweiſung aller angenehmen Freund⸗ 
BA 0 bereit finden laſſen wer⸗ 

Geben auf Unſerm Fuͤrſtl. Haufe Retwi 
den 26. Decembr. 175 8. NN 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Johann 

Adolph Ernſt, Erbe zu Norwegen, BE zu 
Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmar⸗ 
fen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 

Ew. Liebden | 
In der Cvurt. e 1 a a 

Johann Adolph Ernſt. 
Uberſchrifft. x 

Der Durchlaͤuchtig ſten Fürftin, Frauen Eliſa⸗ 
beth Sophia Maria, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Gräfin 
zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer freund⸗ 
lich geliebten Frau Muhme. 

Wolffenbuͤttel. 
8. Von der verwittibten Hertzogin zu Soll⸗ 
ſtein⸗Sunderburg⸗Auguſtbuͤrg, an die 
regierende Sertzogin zu . 

Cuͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eine. Unſce freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 

Frau Muhme 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Dabey wir dann Ew. Liebden 

beſtaͤndigen Affection Uns empfehlen, und zu Er⸗ 

weiſung aller angenehmen Freund⸗Muͤhml. Dien⸗ 
ſte beſtaͤndigſt verharren, Auguſtenburg den 23. 
Decembr. anno 1718. ö 

In derlunterſ. Von Gottes Gnaden Sophia 
Amalia verwittibte Hertzogin zu Schleßwig, Hol⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin zu 
Oldenburg und Delmenhorſt, gebohrne Graͤfin von 
Ahlefeld, zu Langeland und Niringen, Frau zu Ma⸗ 
rimont. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſte ergebene Muhme und 

Dienerin, 
Sophia Amalia, H. z. H. Wittwe. 

ö Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen So 

phia, vermaͤhlter Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, Holl⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Gräfin zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt, Unſrer freundlich viel- 
geliebten Frau Muhme. 

| Wolfenbüttel. 
g. Von der verwittibten Herzogin zu Soll⸗ 
ſtein⸗Ploen⸗Norburg an die regierende 

Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg⸗Wolffenbuͤttel. 

Theatr. Curem. Hiſt. Polit. II. Th. 

POLITICUM,. (265) 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſten mehr Kebes und Gutes vermögen jeder⸗ 
zeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich vielge⸗ 
liebte Frau Muhme 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Die Ew. Stebden wir ſonſt zu Er 

weifung Freund⸗Muͤhmlicher Dienſt⸗Gefaͤlligkei⸗ 
ten jederzeit gefliſſen verbleiben. Datum Ster⸗ 
holm, den 20. Decembr. anno 1718. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Eliſa⸗ 

beth Charlotte, verwittibte Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, gebohrne 
Fuͤrſtin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachſen, Engern 
und Weſtphalen, Gräfin zu Aſcanien, Oldenburg 
und Delmenhorſt, Frau zu Bernburg und Zerbſt. 

Ew. Liebden 
In der Court. galitz zu Dienſt ergebene Dienerin, 

Eliſabeth Charlotte, H. zu H. W. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 
beth Sophien Marien, Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu 
Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmar⸗ 
fen, Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Un⸗ 
frer freundl. vielgeliebten Frau Muhmen. 

Wolffenbuͤttel. 
10. Von der verwittibten Hertzogin zu Holl⸗ 
ſtein⸗Gortorff und dem Biſchoff zu Luͤ⸗ 

beck, in Vormundſchaffts⸗NMamen, an 
den Grafen zu Rantzau. 

Im Eing. Ven Gottes Gnaden Hedewig So⸗ 
phia, des Reichs Schweden Erb⸗Printzeßin, Hertzo⸗ 
gin zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der 
Ditmarſen, Gräfin zu Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt, ꝛc. 

Und von deſſelben Gnaden Chriſtian Auguſt, 
erwehlter Biſchoff des Stiffts Luͤbeck 

In Vormundſchafft unſers reſpective vielge⸗ 
liebten Sohns und Vettern, des Durchlaͤuchtigſten 
Fuͤrſtens, Herrn Carl Friedrichs, beede Erben zu 
Norwegen, Hertzoge zu Schleßwig, Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der Ditmarſen, Grafen zu Oldenburg und 
Delmenhorſt. 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Welches wir, bey vorfallender 

Gelegenheit zu erwiedern bereit ſeyn. Gottorff den 
7. Aprilis 1706. a 
In derlnterſchedwig Sophia. Chriſtian 

Auguſt. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwohlgebohrnen Grafen, unferm ber 
ſonders Lieben und Getreuen, Herrn Chriſtian Det⸗ 

loff, Grafen zu Rantzau und Herrn auf Breitenburg, 
Rittern ꝛc. 

11. An die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg von dem Hertzog zu Hollſtein⸗ 

Gottorff. 

Im ing. Von Gottes Gnaden, Chriſtian Al- 
brecht, Erbe zu Norwegen, poſtulirter Coadjutor 

des Stiffts Luͤbeck, Wertes zu Schleßwig 0 
St or⸗ 
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Stormarn und der Ditmarſen, Graf zu Oldenburg 
und Delmenhorſt. 

Unſern freund⸗guͤnſt-und gnaͤdigen Gruß, auch 
gantz geneigten Willen zuvor, 

Hoch- und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Eds 
le, Veſte und Hochgelahrte, liebe Herren und lie⸗ 
be Beſondere. 
Im Schluſſe Wir werden ſolches jederzeit mit 

allen freund» nf und gnaͤdigen Willen zu erken⸗ 
nen, Uns angelegen ſeyn laſſen. Geben Hamburg 
den 22. Decembr, anno 1688. 
In der Unterſ. Der Herren und Euer 
In der Court. freundwilliger und wohl ⸗affectionirter, 

Chriſtian Albrecht. 
12. Von dem Biſchoff zu Luͤbeck als Admini- 
firatore des Hertzogthums Sollſtein, an die 

Reichs⸗Verſammlung zu Regen: 
ſpurg. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Chriſtian Au⸗ 
guſt, erwehlter Biſchoff zu Lübeck, in Vormund⸗ 
ſchafft unſers freundlich ⸗vielgeliebten Vettern, des 
Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Carl Friedrichs, 
beede Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleß⸗ 
wig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Gra⸗ 
fen zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. ꝛc. 

Unſere Dienſte, freundlichen Gruß und gantz 
geneigten Willen zuvor, Hoch-und Wohlwuͤrdige, 
Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch-und Wohl⸗Edle, 
Veſt und Hochgelahrte, beſonders liebe Herren und 
liebe Beſondere 
Im Cont. Die Herren und Dieſelben. 
Im Schluſſe Denen Herren aber und Denſel⸗ 

ben verbleiben wir zu Erweiſung aller Freundſchafft 
und Affection, auch geneigten Gunſt und gnaͤdigen 
Willen ſtets wohl beygethan. Hamburg den 5. 
April. 1717. 
In der Unterſ. Der Herren und Derſelben, 
In der Court. Freund ⸗ und geneigtwilliger, 

Chriſtian Auguſt. 
H. C. Strycke. 

13. Von Sollſtein⸗Gottorff an die Herren 
General⸗Staaten der vereinigten 

Niederlande. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, auch 
günſtigen Gruß und ſonders wohlgeneigten Wil⸗ 
len zuvor, 

Hochmoͤgende Herren, beſonders liebe Freun⸗ 
de und Nachbaren. 
Im Conı. Ewre Hochmoͤgenden. 
Im Schluſſe Vir ſeynd ſolches um EureHoch⸗ 

moͤgenden in allen begebenden Fallen wieder freund⸗ 

und guͤnſtiglich zu verſchulden, ſo erboͤthig, als be⸗ 

reit und befehlen darmit Dieſelbe goͤttlicher maͤchti⸗ 
ger Bewahrung. Gegeben auf unſerm Schloſſe 
Gottorff, den 8. Novembr. anno 1667. 

13. Vom Hertzog von Hollſtein Gottorff an 
den Commendanten zu Toͤnningen. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Carl Frie⸗ 

drich, Erbe zu Norwegen, Hertzog zu Schleßwig⸗ 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graf zu 

Oldenburg und Delmenhorſt, Unſern gnaͤdigſten 

Gruß zuvor. Wohl⸗Mannhaffter und Wohl⸗Ed⸗ 
ler Commendant, lieber Getreuer ö 

m Cone. Ihr. 5 
Im Schluſſe Sonſt aber find und verbleiben 

wir Euch mit Gnaden wohl beygethan. Gegeben 
Carlsburg den 23. Jul. anno 1712. 
In der Unterſ. Carolus Fridericus, 

Uberſchrifft. 
Dem Wohl⸗Mannhafften und Wohl⸗Edlen, Uns 

ſerm Obriſten und beſtallten Commendanten unſrer 
Feſtung Toͤnningen, auch lieben Getreuen, Zacha⸗ 
rias Wolff. | 

Toͤnningen. 
Nota. Hertzog Friedrich der III. zu Holſtein-Gottorff, 

als er die groſſe Geſandſchafft nach Moſcau und Perſien vor⸗ 
hatte, bekam das Pradicat: Durchlaͤuchtig, vom Kayſer, 
wovor er eine gewiſſe Tax in der Reichs-Cantzley erlegen 
muſte; der jetzt regierende Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff a⸗ 
ber hat, nach dem Tode Koͤnigs Caroli XII. in Schweden, 
den Titul: Koͤnigl. Hoheit angenommen, doch verlautete 
im Monat Decembr. 17 19. aus Schweden, daß die vornehm⸗ 
ſte Urſache der wider den Hollſteiniſchen Miniſtre, den Herrn 
Brigadier von Rantzow am Schwediſchen Hof gebrauchten 
harten Procedur daher ruͤhre, weil der Hertzog von Hollſtein 
den Titul: Koͤnigl. Hoheit, ohne Vorwiſſen und Ein willi⸗ 
gung der Königin, angenommen. Dieſer Miniſtre haͤtte 
ſich vor feiner Abreiſe aus Stockholm bey dem Hollaͤndiſchen 
Reſidenten ſehr daruͤber beſchweret, und vermeinet, man haͤt⸗ 
te das Voͤlcker⸗Recht dadurch violiret, daß man ihm nicht 
allein fein Creditiv abgenommen, fondern auch anbefohlen, 
die Stadt innerhalb 24. Stunden zu räumen, ohne daß man 
die geringſte Urſache angefuͤhret, warum ſolches geſchehen 
muͤſte. Als nun nachher die fremden Miniſtres zum Theil 
über dieſe Affaire deliberiret, fo iſt dabey von dem Engli⸗ 
ſchen angezeiget worden, daß Ihro Koͤnigl. Maj. dieſen Han⸗ 
del als eine Familien⸗Sache confiderirten, folglich nicht gers 
ne a wuͤrden, wann fremde Miniſtres ſich darein miſchen 
wolten. 

15. Vom Biſchoff zu Luͤbeck als Adminiſtrato- 
re zu Hollſtein⸗Gottorff, an den Commendan- 

ten zu Toͤnningen, als Obriſten. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Chriſtian 

Auguſt, erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck in Vormund⸗ 
ſchafft Unſers freundlich vielgeliebten Vettern, des 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Carl Friedrichs, 
beede Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleß⸗ 
wig⸗Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Gra⸗ 
fen zu Oldenburg und Delmenhorſt. Unſern gnaͤ⸗ 
digſten Gruß und wohlgeneigten Willen zuvor, 

Wohl⸗Edler, und Wohl⸗Mannhaffter, lieber 
Getreuer. 
Im Cont. Ihr. 
Im Schluſſe Die wir übrigens Euch mit Gna⸗ 

den und allem Guten wohl beygethan verbleiben. 
Gegeben auf dem Schloſſe Gottorff, den 19. Janu- 
arli, anno 1713. 

Chriſtian Auguſt, Adminiſtr. 
Uberſchrifft. 

Dem Wohl⸗Edlen und Wohl⸗Mannhafften Uns 
ſers freundl. geliebten Vettern, Herrn Hertzog 
Carl Friedrichs Liebden beſtalltem Obriſten und 
Commendanten der Veſtung Toͤnningen, auch lie 
ben Getreuen, Zacharias Wolff. 

Toͤnningen. 
Nora. 



HISTORICO-POLITICUM. 
Nota. Auf gleiche Art iſt auch, mut. mutand. an den Vi- 

ce-Commendanten von Grumbkow geſchrieben worden. 
16. Vom Biſchoff zu Luͤbeck als Adminifra- 
tore zu Hollſtein⸗Gottorff, an den Commen- 

danten zu Toͤnningen, als General- 
Major. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Chriſtian 
Auguſt, erwehlter Biſchoff zu Luͤbeck, tot. tit. 
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Unſern gnaͤdigſten Gruß und ſonders wohl⸗ 

geneigten Willen zuvor. Hoch⸗Edler und 
Groß⸗Mannhaffter, lieber Getreuer. 
Im Cont. Ihr. 

Im Schluſſe Und wir verbleiben Euch mit be⸗ 
ſondern Gnaden ſtets wohl beygethan. Gege⸗ 
ben Hamburg den 1. Aug. 17 13. 

Chriſtian Auguſt. 

(2) In Hand- Schreiben. 
17. An einen Reichs⸗Fuͤrſten. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fürft, freundlich 
vielgeliebter Herr Vetter und Gevatter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe Ich aber verbleibe unter gcoͤttli⸗ 
ther Gnaden Ergebung 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

Gottorff, den = 
In der Court. dienſtergebenſter Vetter und Gevatter, 

Chriſtian Albrecht. 

18. An einen Reichs⸗Grafen. 
Im Eing. Hochgebohrner, beſonders lieber 

Herr Graf 
Im cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Ich werde die Gelegenheit mit 

Vergnuͤgen ergreiffen, wodurch mir an die Hand 
gegeben wird, zu erweiſen, daß ich ſey 
In der Unterſ. Des Herren Grafen 
Hamburg, den ö 

In der Cours, Freund⸗williger 
Chriſtian Albrecht. 

(e.) In offenen Briefen und Patenten. 
ö 19. In einem Patent. 
Im Eing. Wir von Gottes Gnaden Chri⸗ 

ſtian Auguſt, erwehlter Biſchoff zu Lübeck, in Vor⸗ 
mundſchafft Unſers vielgeliebten Vettern, des 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Carl Frie⸗ 
drichs, beyde Erben zu Norwegen, Hertzogen zu 
Schleßwig, Holl ſtein, Stormarn und der Ditmar⸗ 
ſen, Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt. Nach⸗ 
dem wir ꝛc. ’ 
Im Con. Als fügen wir ſolches, fo wohl allen 

Ober⸗ und Unter⸗Richtern in beſagtem Hertzogthum 
Schleßwig, hieſigen Antheils, als ſonſten maͤnni⸗ 
glichen hiemit gnadigſt zu wiſſen, damit ſie ſich dar⸗ 
nach ins kuͤnfftige unterthaͤnigſt richten, und ein je⸗ 
der ſich darunter fiir Schaden huͤten möge, 
Im Schluſſe Urkundlich des Hoch-Fuͤrſtl. 

Innſiegels. Geben Gottorff den 29. Aprilis 
1710. 

In der Unterſ. Chriftian Auguſt, Adminiſtr. 
(L. S.) 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
(4) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Roͤnig in Franckreich von demcher⸗ ſtianiſſimo, Domino Confanguineo Noſtro cariſ- 
tzog von Hollſtein⸗Gottorff. 

Im Eing. Sereniſſime ac Potentiſſime Rex, 
Regiæ Veſtræ Majeſtati officia noſtra ſunt pa- 

ratiflima, Domine Confanguinee plurimum ho- 
norande. 
Im Cont. Regia Veſtra Majeſtas, 
Im Schluſſe Qui caterum R. V. M. in longam 

annorum ſeriem gloriæque incrementum Divini 

Numinis curæ & tutelæ commendo. Dabantur 

Hamburgi die 27. Septembr. 1700. 

In der Unterſ. Fridericus Dei gratia Hæres 

Not wegiæ, Dux Slefvici, Holſatiæ, Stormariæ & 

Ditmarſiæ, Comes in Oldenburg & Delmenhorſt 

Regiæ Veſtræ Majeſtatis 
In der Court. ad quævis officia paratiſſimus 

FRIDERICUS, Dux Slefv, & Holſat. 

Uberſchrifft. 
Sereniſſimo & Potentiſſimo Principi, Domino 

Ludovico XIV. Galliarum & Navarræ Regi Chri- 

ſimo. 5 

2. An den Roͤnig in Engelland von dem 
Hertzog von Sollſtein⸗Gottorff. 

Im King; Sereniſſime atque PotentiſſimeRex, 
Regia Veſtræ Majeſtati officia noſtra ſunt pa- 

ratiſſina, Domine Conſanguinee plurimum ho- 
norande, 
Im Cont. Regia Veltra Majeſtas. (eam pe- 

timus &c.) 
Im Schluſſe Divinæ Gratiæ & Tutelæ Reg. 

Veſtram Majeſt. diligentiſſime commendamus. 
Dabantur Hamburgi, Kal. Octobr. Anno 1677. 
In der Unterſ. Chriſtianus Albertus, 

Dei Gratia Hæres Norweg, Poſtulat. Coad- 
jutor Lubecenſis, Dux Sleſvici, Holſatiæ, Storma- 
riæ & Ditmarſiæ, Comes in Oldenburg & Del- 
menhorſt, &c. 

Regiæ Veſt. Majeſt. 
In der Court. ad quævis officia paratiſſimus, 

Chriftianus Albertus, 

X. Vom Cantzley⸗ceremoniel derer Fuͤrſten von Anhalt. 
1, In Teutſcher Sprache. 

(4.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

Tubtatr. Cerem. Hiſi. polit. II. Th. E 2 1. Von 



(268) THEATRUM 
1. Von dem Fuͤrſten zu Anbalt - Cörben an 

einen Reichs⸗Fuͤrſten eines alten 
Hauſes. 

Im King. Unſre freundliche Dienſte, und was 
wir mehr Liebes u. Gutes vermoͤgen, jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Freundlich vielgeliebter Herr Vetter. 

Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Dadurch wir Ew. Liebden dar- 

thun konnen, wie vollkommen wir Deroſelben zu al⸗ 
len angenehmen Dienſten willig und gefliſſen. Da- 
tum Coͤthen den 23. Dec. 1715. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden, Leo⸗ 

pold, Fuͤrſt zu Anhalt, Hertzog zu Sachſen, En 
gern und Weſtphalen, Graf zu Aſcanien, Herr zu 
Bernburg und Zerbſt, ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. Dienſt⸗williger Vetter und 

Diener, 
Leopold, Fuͤrſt zu Anhalt. 

Nota. 1.) Von GGttes Gnaden ruͤhret ex vicaria 
poteſtate her, welche groſſe Herren in GOttes Namen all⸗ 
hier auf Erden führen. 

2.) Obwol Chur- und Fuͤrſten nicht unmittelbar von 
Gottes, ſondern auf gewiſſe Art von dem Kayſer, und H. 
Roͤm. Reich dependiren; ſo tituliren ſie ſich dennoch, in 
Anſehung ihrer Mit-Herrſchung und Hoheit, von G®tz 
tes Gnaden, und haͤlt man dafuͤr, daß die anſehnlicheFuͤrſtl. 
Titulaturen zu der Zeit aufkommen, als die Fuͤrſteathuͤ⸗ 
mer erblich worden. Zu der Caroliner Zeiten ſchrieben ſich 
die Biſchoͤffe: Ich N. N. von Gottes Barmhertzigkeit, von 
Gottes Erbarmung, von GOttes Zulaſſung, Einſehung, 
Biſchoff N.N. Anno 13 54. aber titulirte ſich der Ertz Bi⸗ 
ſchoff zu Mayntz: Wir Gerlach von Gottes Gnaden u. 
anno 138 8. der Biſchoff von Coſtnitz: Wir Burchhard 
von GOttes Gnaden. Die weltlichen Fuͤrſten aber, und 
zwar König Ottocar in Boͤheim, von Gottes und des Kay⸗ 
ſers Gnaden, und Hertzog Berthold von Zaͤhringen, von 
Gottes und des Reichs Gnaden. 

3.) Wir, deutet die Große und Gewalt des Fuͤrſtens an. 
2. Von dem Fuͤrſten zu Anhalt⸗Serbſt an 

Sachfen- Weimar. | 
Im Ling. Unſre freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, Bruder und Gevatter. 

m Cont. Ew. Liebden 
Im Schluffe Uns aber die angenehme Gele⸗ 
genheit gönnen wolle, Deroſelben Unſre Freund⸗ 
Vetterliche Dienſt⸗Gefliſſenheit zu bezeugen, als 
worzu wir jederzeit willig und gefliſſen verbleiben. 
Datum Zerbſt den ı ıten Dec, 1714. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Carl 
Wilhelm, Fuͤrſt zu Anhalt, Hertzog zu Sachſen, 
Engern und Weſtphalen, Graf zu Aſcanien, Herr 
zu Zerbſt, Bernburg, Jever und Kniephauſen ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. Dienſt⸗williger Vetter, Schwager, 

Bruder und Diener, 
Carl Wilhelm, F. z. Anhalt. 

3. Von der Fuͤrſtin zu Anhalt ⸗Serbſt an die 
regierende Hertzogin zu Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und 

CEREMONIALE 

was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, je⸗ 
derzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 
Frau Muhme. jr 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Die Ew. Liebden wir, zu Be⸗ 

zeugung Freund⸗Muͤhmlicher Gefälligfeiten ſtets 
willig und gefliſſen verbleiben. Zerbſt den 20. De- 
cembr. 1718. 5 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Hed⸗ 
wig Friderica, Fuͤrſtin zu Anhalt, Hertzogin zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen, gebohrne Her⸗ 
tzogin zu Wuͤrtemberg und Teck, Graͤfin zu Aſca⸗ 
nien und Moͤmpelgard, Frau zu Zerbſt, Bernburg, 
Jever, Kniephauſen und Heydenheim, ꝛc. 

Ew. Liebden f 
In der Court. dienſtwillige Baaſe und Dienerin, 

Hedwig Friderica. 
Uberſchrifft. | 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eli⸗ 
ſabetha Sophia Maria, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig⸗ 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin 
zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer freund⸗ 
lich geliebten Frau Muhmen, N 

Wolffenbuͤttel. 
4. Von Suͤrſt Johann Auguſten zu Anhalt⸗ 
Zerbſt an die regierende dertgogin zu Braun. 

ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unfee freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor, Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich 
geliebte Frau Muhme. 
Im Count. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Uns mannigfaltige Gele⸗ 

genheit uͤberkommen laſſen, Deroſelben in der That 
zu bezeugen, wie Ew. Liebden wir zu allen angeneh⸗ 
men Freund ⸗Vetterlichen Dienſt⸗Erweiſungen 
ſtets willig und gefliſſen verbleiben. Zerbſt, den 
20. Dec. 1718. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Jo⸗ 

hann Auguſt, Fuͤrſt zu Anhalt, Hertzog zu Sach⸗ 
ſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Aſcanien, 
227 zu Zerbſt, Bernburg, Jever und Kniephau⸗ 
en ꝛc. f 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger treuer Vet⸗ 

ter und Diener, 
Johann Auguſt, mppria, 

Uberſchrifft. n 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 

betha Sophia Maria, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin 
zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer freund⸗ 
lich geliebten Frau Muhmen ꝛc. 

Wolffenbuͤttel. 
Nora. Bey Grafen und Herten, ſo Land⸗Staͤnde find, 

heißt es von Seiten des Fuͤrſten: Wohlgebohrne, Edel⸗ 
leute aber die tituliret er: Veſte, Raͤthe in Städten hin⸗ 
gegen: Ehrſe me und Weiſe und hernach bey allen: Liebe 
Getreue. Die Gnaden⸗Clauſul heißt: an dem 10 5 

AUnſere 



Unſere zuverlaͤßige Meinung und ſeynd Euch mit Gnaden 
wolgewogen. 
5. Von dem Fuͤrſten zu Anhalt » Bernburg 
an den Prafidensen des Rayſerl. Cammer⸗ 

Gerichts, Grafen zu Solms. 
Im Eing. Unſre freundliche Willfahrung, 

und was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor, 

Hochgebohrner Herr Graf, freundlich lieber 
Vetter. 

Imcont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Dero wir im uͤbrigen, zu Er⸗ 

weiſung aller angenehmen Freundſchafft, zu aller 
Zeit bereitwillig ſeynd. Bernburg, den 19. Mar- 
tii 1703. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Freund⸗williger Vetter, 

Victor Amadeus, F. 3, Anhalt. 
6. Von dem geſammten Fuͤrſtl. Haufe Anz 

halt an die Reichs- Derfammlung zu 
Begenſpurg. 

Im Eing. Don Gottes Gnaden, wir Victor 
Amadeus, Wilhelm, Carl Wilhelm und Leopold, 
Fuͤrſten zu Anhalt, Hertzoge zu Sachſen, Engern 
und Weſtphalen, Grafen zu Aſeanien, Herren zu 
Bernburg und Zerbſt, auch Jevern und Kniep⸗ 
hauſen, wie auch 

Von deſſelben Gnaden, wir Gifela Agnes, ver⸗ 
wittibte Fuͤrſtin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachſen, 
Eugern und Weſtphalen, Gräfin zu Aſcanien, Frau 
zu Bernburg und Zerbſt, auch Jevern und Kniep⸗ 
Haufen, Vormundin und Regentin zu Coͤthen. 

Unſern freundlichen, guͤnſt⸗ und guaͤdigſten 
Gruß zuvor, 

Hoch- und Wohlwuͤrdige, Hoch-und Wohlge⸗ 
bohrne, Hoch-Edelgebohrne, Wohl⸗Edle, Veſte 
und Hochgelehrte, beſonders liebe Herren und liebe 
Beſondere. . 
Im Cont. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe Wir werden ſolche gerechte Will⸗ 

faͤhrigkeit mit aller freundlichen Gunſt und gnaͤdi⸗ 
gem Willen zu erkennen keine Gelegenheit verab⸗ 
ſaͤumen, als die wir damit denen Herren und De⸗ 
nenſelben allſtets zugethan verbleiben, 
In der Unterſ. Der Herren und Derſelben 

Datum Bernburg den 
16. Febr. 1705. ö 

In der Cours, Freund ⸗ und geneigt⸗williger 

ro. Von dem Fuͤrſten zu Anhalt ⸗Deſſau an 
den Rönig in Preuſſen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtig, Großmaͤchtigſter 
Koͤnig, Gnaͤdigſter Herr, 
Im con: Ew. Koͤnigl. Maj. | 
Im Schluſſe Und verharre mit tieffſtem Re⸗ 

ſpect. Cron⸗Weiſſenburg den 25. Novembr, 
anno 1704. b 

In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. Unter thaͤnigſt⸗ tren ⸗gehor⸗ 

ſamſter Diener, 
Leopold, Fuͤrſt zu Anhalt. 

11. An Chur⸗Sachſen von Sürft Johann 
Georg zu Anhalt⸗Deſſau. 

HISTORICO-POLITICUM. (269) 
Victor Amadeus, Fuͤrſt zu Anhalt 
vor Uns, und von wegen Unſcer Her⸗ 
ren Vettern, der andern Fuͤrſten zu 
Anhalt Liebden. 

7. Von Anhalt Berenburg an die Reformit⸗ 
ten Schweitzer ⸗ Cantons. 

Im Eing. Maͤchtige, Hoch- und Wohl⸗Edle, 
Geſtrenge, Hoch uud Woyhlweiſe, beſondere ger 
liebte Herren und groſſe Freunde. 

Überſchrifft. 
Denen Maͤchtigen, Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen, 

Geſtrengen, Hoch- und Wohlweiſen, Unſern be⸗ 
ſonders geliebten Herren und groſſen Freunden, 
Buͤrgermeiſter, Schultheiß, dand⸗Amman und 
Rathen der Evangeliſchen Städt und Landen der 
loͤbl. Eidgenoſſenſchafft. 
8. Von Anhalt ⸗Serbſt an die Profeffores des 

Anhaltiſchen Gymnafi zu Zerbſt. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Victor A- 

madeus, Fuͤrſt zu Anhalt, Hertzog zu Sachſen, En⸗ 
gern und Weſtphalen, Graf zu Aſcanien, Herr zu 
Bernburg und Zerbſt ꝛc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor. 
Ehrwuͤrdiger, Ehrenveſte und Hochgelehrte 

liebe Beſondere. 
Im Conti. Ihr. 

Im Schluſſe Als wobey wir auch Euch ſamt 
und ſonders mit Fuͤrſtl. Schutz und Gnaden wol 
zugethan verbleiben. Bernburg, den 21. Octobr. 
17 

In der Unterſ. Victor Amadeus, Fuͤrſt zu 
Anhalt. 

Nota. Ein Fuͤrſt ſchreibt an die, ſo ſeiner Bothmaͤßig⸗ 
keit nicht unterworffen zumal wann es vornehme von Adel, 
Raͤthe und Bediente ſind, an ſtatt gnaͤdigen Gruß, Unſern 
geneigten guͤnſtigen Gruß, und wolgeneigten Willen zu⸗ 
vor, Veſter, beſonders guͤnſtiger lieber, oder lieber Beſon⸗ 
der: weil das Wort Getreuer / ein Zeichen der Untere 
thaͤnigkeit iſt. 

9 Von Anhalt ⸗Serbſt an Dero Rath 
Chiſtern. 

Im Eing. Edler und Hochgelahrter, lieber 
Beſonder und Getreuer. 

Ul'üůberſchrifft. 
Dem Edlen und Hochgelahrten, Herrn Phi⸗ 

lipp Jacob Chiltern, beyder Rechten Doctorn, Un» 
ſerm beſtalten Rath, lieben Beſondernu. ne 

Wien 

(3.) In Hand ⸗Schreiben. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdiger Herr, 
Im Com. Die von Ew. Gnaden mir bißhero fo 

vielfältig bezeigte wohlwollende Gewogenheit laſſet 
mich nicht zweiffeln, es ꝛc. 
Im Schluſſe Und ich werde allſtets zu erwei⸗ 

fen bemüht ſeyn, daß ich in dienſtl. Bereitſertigkeit 
bin und verharre, 
In der Unterſ. Ew. Gnaden 
Berlin den 

1690. 

In der Court. dienſtwilligſter Vetter, treueſter Bru⸗ 
der und gehorſamſter Diener, 

Johann Georg, Fuͤrſt zu Anhalt. 
3 12. Von 
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12. Von dem Suͤrſten zu Anhalt⸗Deſſau 

an Chur⸗ Brandenburg. 
Im Sing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdiger Herr und Hochgeehrter Hr. Vetter. 
Im Core. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
m Schluffe Mit was für Confidenz und 

Veneration ich ſey 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤr ſtl. Gnaden 
Deſſau den 21. Aug. 

anno 1693. 

In der Court, gehorſamſter Diener und Vetter, 
Leopold, Fuͤrſt zu Anhalt. 

13. Von dem Fuͤrſten zu Anhalt⸗Deſſau an 
den Chur⸗Saͤchſiſchen General- Seld- Mar- 

ſchall , Herrn Heinrich von Slem: 
ming. 

Im Sing. Hoch⸗Edler und Veſter, inſon⸗ 
ders geliebter General - Feld⸗Marſchall. 
Im Cont. Der Herr General-Feld⸗Marſchall. 
Im Schluſſe Alſo werde ich meines Orts 

den Herrn General - Feld ⸗Marſchall dafür ſehr 
dancknehmig verbunden, und allſtets zu erweiſen 
gefliſſen ſeyn, daß ich bin und verharre 
In der Unterſ. Des Herrn General - Feld⸗ 

Marſchalls. 
Berlin den ⸗⸗Junii 

A. 1690. 

Bereitwilligſter zu dienen, 

Johann Georg, Fuͤrſt zu Anhalt. 

In der Court. 

(c.) In offenen Briefen und Patenten. 
4. In einer Verſicherung. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden wir Victor 
Amadeus, Wilhelm, Carl Wilhelm und Emanuel 
Lebrecht, wie auch reſpective in Vollmacht der 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Anthon Guͤn⸗ 
thers, Herrn Johann Adolphs und Herrn Johann 
Ludwigs, allerſeits Fuͤrſten zu Anhalt, Hertzoge zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen, Grafen zu A 
ſcanien, Herren zu Bernburg und Zerbſt, refpedti- 
ve Jever und Kniephauſen, urkunden hiermit und 
bekennen. Demnach 2c. 
Im Cont. So haben wir mehr hocherwehnten 

Unſers freundlich vielgeliebten Herrn Vetters 
Fuͤrſt Leopolds Liebden Krafft dieſes inzwiſchen ver⸗ 
ſichern wollen ꝛc. 
Im Schluſſe Urkundlich haben wir dieſe Ver⸗ 

ſicherung Sr. Liebden unter Unſrer eigenhaͤndigen 
Unterſchrifft und fuͤrgedrucktem Fuͤrſtl. Inſiegel 

ausgeſtellet. So geſchehen den 21. Martii 
1702. 

In der Unterſ. Victor Amadeus, Wilhelm 
F. z. Anhalt. F. z. Anhalt. 

(L. S.) (LS) 
Carl Wilhelm, Emanuel Le⸗ 
F. z. Anhalt. brecht, Fuͤrſt 

(L. S.) zu Anhalt. 
(L. S. 

15. In einer Confirmation. 
Im Ling. Wir von Gottes Gnaden Leo⸗ 

pold, Fuͤrſt zu Anhalt, Hertzog zu Sachſen, En⸗ 
gern und Weſtphalen, Graf zu Aſcanien, Herr zu 
Zerbſt und Beerenburg ꝛc. Sr. Koͤnigl. Maj. in 
Preuſſen uͤber Dero Infanterie beſtalter General, 
Gouverneur der Stadt und Veſte Magdeburg und 
Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß. 
Im Schluſſe Urkundlich iſt diefe Confirmati- 

on unter Unſer eigenhaͤndigen Subleription und 
beygedrucktem Fuͤrſtl. Inſiegel ausgeſtellet wor⸗ 
den. Gegeben zu Deſſau den 2. Jan. 1706. 
In der Unterſ. 15 5 Fuͤrſt zu Anhalt. 

(L. S. 

II. In Lateiniſcher⸗Sprache. 
Ca.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An die Roͤnigin in Engelland. 
Im Eing. Sereniſſima & Potentiſſima Regi- 

na &c 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe Quod reſtat Deum Opt. Max. 

ex animo precamur, ut Regiam Majeſtatem Ve- 

ſtram quam diutiſſime florentem & incolumem 
conſervare velit. DabanturDeſſaviæ &c. 

In der Unterſ. Regie Majeſtatis Veſtræ 
In der Court, addictiſſimus Conſanguineus 

N. N. Princeps in Anhalt. 

XI. Vom Cantzley⸗ Ceremoniel derer Hertzoge von Lot rin en. 
J. In Teutſcher Sprache. | 115 

(2) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Kayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter ꝛc. 
Im con. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Und hiermit mich unterthaͤnigſt 

empfehlen ſollen, verbleibend 
In der Unterſ. Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt 
Feld⸗ Lager bey Ofen 
denn 

In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗ und gehorſamſter, 
Carl, Hertzog zu Lothringen. 

2. Vom Hertzoge zu Lothringen an einen 
Reichs⸗Suͤrſten eines alten Hauſes. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und 
was Wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor, ) - 

DurchlaͤuchtigerFuͤrſt, beſonders lieber Vetter. 
Im cont. Ew. Liebden | 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Ew. Liebden 

zu Freund⸗Vetterlichen Dienſt-Erweiſungen alles 
zeit willig und gefliſſen. Nancy, den 29. Decembr. 
1715. 

Indder Unterſ. Leopold, von Gottes 
Gnaden Hertzog zu Lothrirgen, König zu Jeru⸗ 

ſalem, 
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ſalem, Marchiſt, Hertzog zu Calabrien, Barr, Gelz 
dern, Montferrat, Charleville, Marggraf zu Pont 
a Monfon und Nomeny, Graf zu Vandemont, 
Pr intz zu Blanckenberg, Zuͤtphen, Saarwerden, 
Salm und Falckenſtein. 

Eurer iebden 

In der Court. dienſtwilliger Vetter, 
Leopold. 

Nota. (1. ) Bey dieſem Lothringiſchen Cantzley⸗Ceremo⸗ 
niel iſt zu obſerviren, daß der Hertzog nur das Pradicat 
Durchlaͤuchtig gegeben, ob ſchon das Schreiben an ein al- 
tes Fuͤrſtliches Haus abgelaſſen worden. Welches daher 
ruͤhret; weil Lothringen zu dem bey dem Reichs-Convent, 
ratione des Curialis Durchlaͤuchtigſt / gemachten Concert 
nicht beygetreten. Ja es erhellet aus dem Schreiben, wor— 
aus dieſes Cantzley⸗Ceremoniel genommen iſt, daß er nicht 
einmal ſolch Curiale einem Churfuͤrſten gebe, weil er in dem⸗ 
ſelben, da er feines Herrn Bruders, des verſtorbenen Chur⸗ 
fürfteng zu Trier Erwehnung thut, dieſen nur den Hochwuͤr⸗ 
digſt⸗Durchlaͤuchtigen tituliret. Und wird die Urſache 

davon, ſowol in der Souverainität, als in dem Königlichen 
Axiomate zu ſuchen ſeyn. 

(2.) Der jetzt regierende Hertzog von Lothringen ſchrei⸗ 
bet ſich: Konig zu Jeruſalem. Dieſer letztere Koͤnigl. 
Titul ruͤhret her von Jolaͤntha von Anjou, Renati, Her⸗ 
tzogs von Anjou und Koͤnigs von Neapoli Tochter, welche 
Fridericus von Lothringen Graf von Vandemont, anno 
1444. zur Gemahlin genommen, und mit ihr nicht allein 
das Hertzogthum Lothringen wieder an fein Haus gebracht, 
ſondern auch das Recht auf Jeruſalem, als welches ihm von 
denen Koͤnigen in Franckreich, anſtatt aller andern Anſpruͤche 
auf die Erbſchafft des Hauſes Anjou (als da waren das 
Königreich Arragonien, Provence und andere) hauptſaͤch⸗ 
lich abgetreten worden. Und weil alle Printzen des Hau⸗ 
ſes Lothringen von dieſem Friderico und der Jolantha her⸗ 
ſtammen, pflegen fie auch alle das Jeruſalemitiſche Creutz in 
ihren völligen Wappen zu führen, obgleich nicht allezeit. 
Eben dieſes auf Jeruſalem habende Recht iſt der Grund des 
Tituls Ihrer Koͤnigl. Hoheit, welchen der Durchlaͤuchtigſte 
Hertzog, nach dem Exempel des Hertzogs von Savoyen, ſowol 
von Ihro Roͤm. Kayſerl. Maj. als dem Könige in Franck⸗ 
reich anno 1699. geſuchet und auch erhalten. 

II. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
(a.) In Hand ⸗ 

1. An den Koͤnig in §ranckreich. 
Im Eing. Monfeigneur. 3 

Einen Finger breit darunter hebt ſich der Inhalt 
des Schreibens an, und vier Finger breit unter dem- 
ſelben ſtehet 1 
In der Unterſ. Monſeigneur 
Dann einen Finger breit tieffer 
In der Court. Vötre tres-humble & très- obeiſſant 

Couſin & Serviteur, 

N. N. Duc de Lorraine. 

auf beyde Seiten geſchrieben. 

Schreiben. | 
Der Hertzog giebt dem Könige durchgehende das 

Prædicat Majeſtaͤt, und der Brief iſt auf Papier 
Eben auf gleiche 

Art wird der Koͤnig auch vom Hertzoge von Vaude- 
mont tractiret. 

Uberſchrifft. 
Au Roi. 

XII. Vom Cantzley⸗ ceremonie derer Landgrafen von Leuchtenberg. 
I. In Teutſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ 
1. Vom Landgrafen zu Leuchtenberg an den 

Marggrafen zu Brandenburg⸗ 
Onoltzbach. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter ꝛc. 
Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Als wir dadurch nur mehrere 

Kraͤffte zu uͤberkommen verlangen, Euer Liebden 
hoͤchſt⸗ſchaͤtzbare Affection und wertheſte Freund⸗ 
ſchafft immerhin beſſer meritiren zu koͤnnen; die 
wir in ſteter Dienſt-Ergebenheit ohne Aus⸗ 
nahm verharren. Regenſpurg den 7. Novembr. 
1712. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Frantz 
Anthoni des H. Roͤm. Reichs Landgraf zu Leuchten⸗ 
berg, und Fuͤrſt von Lamberg, Herr der Herrſchaff⸗ 

ten Steyer, Zychowitz, Schicowitz und Raby, der 
Roͤm. Kayſerl. auch Koͤnigl. Erb⸗Land⸗Stallmeiſter 
in Erain, und der Windiſchen Marck, dann Obriſter 

(.) In Hand⸗Schreiben. 
3. Von dem Suͤrſten von Lamberg als Land⸗ 
grafen zu Leuchtenberg, an einen Keichs⸗ 

Fuͤrſten eines alten Hauſes. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter ꝛc. 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Indeſſen aber, nebſt meiner 

hoͤfſchen Empfehlung, zu Dero beharrlichen hoch: 

chreiben. 
Erb⸗Land⸗Jaͤgermeiſter im Ertz-Hertzogthum Des 
ſterreich ob der Enß. | 

Ew. Liebden 
In der Court. gantz dienſt ergebenſter treuer Freund 

und Diener, 

Frantz Anthoni, Landgraf zu Leuch⸗ 
tenberg, F. z. L. 

2. Vom Fuͤrſten von Lamberg an einen Reichs⸗ 
Suͤrſten eines alten Hauſes. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Hochge⸗ 
ehrteſter Herr, 

mont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Indeſſen aber, nebſt Unſrer hoͤf⸗ 

lichſten Empfehlung zu Dero beharrlichen, hochſchaͤtz⸗ 
baren Gewogenheit ohnausgeſetzt verbleiben werden. 
Geben zu Steyer, den 30. Marti 1715. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. gantz dienſtergebenſter Freund und 

Diener allezeit, 
Frantz Antoni, Fuͤrſt von Lamberg 

ſchaͤtzbaren Gewogenheit ohnausgeſetzt verbleiben 
werde. Geben zu Steyer, den 30. Marti, 1715. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court, dienſt⸗ergebenſter Diener 

Frantz Antoni, Fuͤrſt von Lamberg. 
Nota. Das Haus Lamberg gehoͤret eigentlich unter bie 

neuen Fuͤrſten, die Landgraſſchafft Leuchtenberg aber, hat 
Sitz und Stimme unter denen alten Fuͤrſten. 

SECTIO 



(272) THEATRUM CEREMONIALE 

SECTIO I. 

Von neuen Fuͤrſtlichen Haͤuſern. 
I. Vom Cantzley⸗ ceremoniel ei Fuͤrſten von Aremberg Arſchot 

und roy. 
IJ. In Teutſcher⸗Sprache. 

Ca.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Kath zu Dantzig von dem 

Hertzog zu Croy. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Ernſt Bo⸗ 

islaff, Hertzog zu Croy und Arſchott, des Heil. 
Mom. Reichs Fuͤrſt, Marggraf zu Havre. 

Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Wohl⸗Edle, Veſte, Hochgelehrte, Hochweiſe 

Herren, beſonders liebe Nachbarn. 
Im count. Die Herren 
Im Schluſſe Wormit wir die Herren der Di- 

rection des Allerhoͤchſten zu Ergreiffung heilſamer 

Rarhſchlaͤge bey jetzigen Conjuncturen gantz fleißig 
empfehlen. Datum - - - | 
In der Unterſ. Der Herren 
In der Court. brreitwilliger Freund. 

Ernſt Bogiclaff, Hertzog zu 
Ero | | . ö 

Nora. Wie die Reichs⸗Fuͤrſten, fo biß uͤber die Mitte des 
XVI. Seculi ſolche Würde gefuͤhret, alte Fuͤrſten, und ihre 
hohe Haͤuſer alte Fuͤrſtl. Haͤuſer genennet werden: Alſo 
heißt man hingegen die, welche erſt im letzt abgewichenen Se- 
culo in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben worden, zum Unter⸗ 
ſcheid der alten, neue Suͤrſtliche Haͤuſer. 

. Vom Cantzley⸗ ceremoniel derer Fuͤrſten von Hohenzollern. 
I. In Teutſcher Sprache. 

(a.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An die Reichs⸗Verſammlung zu 

Regenfpurg. 
Im Bing. Von GOttes Gnaden Friedrich 

Wilhelm, Fuͤrſt von Hohenzollern / Graf zu Sigma⸗ 
ringen und Moͤhringen, Herr zu Heigerloch und 
Wehrſtein, des H. Roͤm. Reichs Erb-Caͤmmerer, 
der Kayſerlichen Maj. General der Cavallerie und 
Obriſter über ein Regiment Curasſierer, 

Unſern freundlichen, auch gnaͤdigen Gruß 
uvor, 
g Hochwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne Wohledle, Veſte, Hochgelehrte, Ehr⸗ 
ſame und Weiſe, ſonders geliebte Herren und beſon⸗ 
ders Liebe. 

mcont. Die Herren und Dieſelben. 
Im Schluſſe Und verbleiben Denenſelben, zu 
Bezeigung freundlichen Willens, Gnaden und allem 
Guten jederzeit beygethan und affeckioniret. Ge⸗ 
ben in Unſrer Reſidentz-Stadt Hechingen, den 30. 
Aprilis, anno 1705, 

In der Unterſ. Der Herren und Derſelben 
In der Court. dienſt⸗freund⸗williger, 

Fsiedrich Wilhelm, Fuͤrſt zu 
Hohenzollern. 

2. An die Reichs ⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, Fuͤrſt zu Hohenzollern, Graf zu Sigma⸗ 
ringen und Moͤringen, Herr zu Heigerloch und Wehr⸗ 
ſtein ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, wie auch des 
Heil. Roͤm. Reichs General der Cavallerie, und Ir 
briſter uͤber ein Regiment Curaßierer ꝛc. 

Unſern freundlichen, auch guͤnſtigen Gruß 

Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, 
Wohl⸗Edle, Ehrenveſte, Hochgelahrte, Ehrſame 
u Weiſe, ſonders geliebte Herren und beſonders 
Liebe. . 
Im Conr. Die Herren Grafen, die Herren und 
1 
Im Schluſſe Und verbleiben denen Herren 

Grafen, denen Herren und Euch, zu Bezeigung 
freundlichen Willens, Gnaden und allem Guten, je⸗ 
derzeit beygethan und wol⸗affectionirt 
In der Unterſ. Der Herren Grafen, der Her⸗ 

ren und Euer 
Hechingen, den 20. Januarii, 

ö anno 1707. 

In der Court. freund + geneigt = williger, wohl⸗ 
affectionirter, i 

Friedrich Wilhelm, Fuͤrſt zu 
Hohenzollern. 

II. Vom Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten von Eggenberg. 
1. In Teutſcher Sprache. 

(a.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An Chur⸗Sachſen. 

Im Eing. UnſereFreund⸗Vetterliche Dienſte, 
auch was wir ſonſt vielmehr Gutes und Angeneh⸗ 
mes vermoͤgen, anvor, 

Durchlaͤuchtiger Churfuͤrſt, gnaͤdig hochgeehr⸗ 
ter Herr Vetter. 
Im cont. Ew. Gnaden und Liebden. 
Im Schluſſe In dieſer Verſicherung thun 

Euer Gnaden und Liebden Wir dem allwaltenden 
Schutz GOttes Freund ⸗Vetterlich beſehlen, 
verbleibend, Wien den = = 
In der Unterſ. Johann Seyfried, von 

Gottes Gnaden Hertzog zu Crumau, Fuͤrſt zu Eg⸗ 
genberg, des Heil. Rom. Reichs gefuͤrſteter Graf 
zu Gradisca, Graf zu Adelsberg, Obriſt-Erb⸗Mar⸗ 
ſchall in Oeſterreich, unter und ob der Ens, a 

rb⸗ 
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Erb⸗Caͤmmerer in Steyer, und Obriſt⸗Erb⸗Schenck 
in Crain und der Windiſchen Marck. 

Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und Liebden 
In der cou. dienſtſchuldigſter Vetter und Diener, 

* Johann Seyfried, Fuͤrſt zu 
Eggenberg. | 

2. An einen Reichs: Sürften eines alten 

Im Eing. Unſre Freundwilligſte Dienſte, und 
was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
anvor, . ana | 

Durchlaͤuchtigſter des Heil. Nom. Reichs 
Juͤrſt zꝛc. Hochgeehrteſter Herr, Freund und 

Vetter. 
Im cont. Em. diebden. 
Im Schluſſe Uns aber in Stand ſetzen wolle 

Deroſelben unſre Ergebenheit erweiſen zu koͤnnen, 
wie Wir dann ſtets verbleiben, Graͤtz den 20. Marti, 
1 7 1 5. g 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden, Johann 
Authoni Joſeph, des H. Roͤm. Reichs Gefuͤrſteter 
Graf zu Gradiſca, Hertzog zu Cromau und Fuͤrſt 

zu Eggenberg, Graf zu Adlſperg und Herr zu A- 
quileja &c. der Nom. Kayſer⸗ und Koͤniglichen 
Catholiſchen Majeſtaͤt geheimbder Rath ꝛc. 

Ew. Liebden Ju 
In der Cours. dienſtſchuldigſter Diener und 

Vetter, 
Johann Anthon, F. zu Eggenberg. 

3. An Marggraf Chriſtian Ernſten zu Bran⸗ 
denburg⸗Anſpach. 

Im Eing. Unfere Freund- willige Dienſte, 
und was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermö- 
gen zuvor, | 

Durchlaͤuchtiger Fürft , beſonders lieber 
Herr, Freund und Vetter. i 

Im Cone. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe Wie wir denn Ew. Liebden zu 
Erweiſung allerhand Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten ſtets 

bereit und gefliſſen verbleiben. Geben Gray, den 
19. Martii, 1711. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Johann 
Seyfried, des H. Roͤm. Reichs gefuͤrſteten Graf zu 
Gradiſca, Hertzog zu Cromau und Fuͤrſt zu Eggen⸗ 
berg, Graf zu Adlſperg und Herr zu Aquileja &c, 

Ritter des guͤldenen Vleiſſes, der Roͤm. Kayſerl. Maj. 
wuͤrcklicher geheimder Rath und Caͤmmerer 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſt⸗ſchuldigſter Vetter und 

Diener, 
Johann Seyfried, F. zu Eggenberg. 

3. An Hertzog Eberhard Ludwigen zu 
Wuͤrtemburg. 

Imeing. Unſere Freund⸗willigſte Dienſte und 

was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
anvor, 

Durchlaͤuchtigſter Hertzog und des H. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt, ſonders Hochgeehrter Hr. und Freund. 
Im Cont. Ew. Liebden. | 

Im Schluſſe Zumahlen Wir bey allen Occa- 
ſionen bereit und willig ſeynd Ew. Liebden Unſere 

ſchuldigſte Dienſtfertigkeit zu erzeigen. Geben in 

Unſerm Schloß Stroß, den 14. Octobr. 1713, 
Theatr. Cerem. Hiſor. Pol. II. Th. 

(273) 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Johann 

Anthon, des H. Roͤm. Reichs gefuͤrſteter Graf zu 
Gradisca, Hertzog zu Cromau, und Fuͤrſt zu Eggen⸗ 
berg, Graf zu Adlſperg und Herr zu Aquileja &c. 
Ihrer Roͤm. Kayſerl. und Koͤnigl. Catholiſchen Maj. 
geheimer Rath und Lands⸗Hauptmann in Crain ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtſchuldigſter Diener, 

| Joh. Antoni, Fuͤrſt zu Eggenberg. 
5. Von der verwittibten Suͤrſtin von Eggen⸗ 

berg als Vormuͤnderin ihres Herrn 
Sohnes an einen Keichs⸗Suͤrſten 

eines alten Hauſes. 
Im Eine. Unſre Ehrenſchuldigſte Dienſte und 

was Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zu⸗ 
vor, 

Durchlaͤuchtigſter des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt 
ꝛc. Hochgeehrter Herr, Freund und Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Maſſen wir Deroſelben zu allen 

angenehmen Dienſten ſtets bereit und willig verblei⸗ 
ben. Geben Gräaͤtz den 12. Jenner 1716. Von 
GOttes Gnaden Maria Charlotta, des H. Roͤm. 
Reichs gefuͤrſtete Graͤfin zu Gradiſca, Hertzogin zu 
Cromau und Fuͤrſtin zu Eggenberg, Gräfin zu Adl⸗ 
ſperg und Frau zu Aquileja, eine gebohrne Gräfin 
von Sternberg, Wittib und Gevollmaͤchtigte Ger⸗ 
habliche Adminiſtratrix. b : 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
Dienſtſchuldigſte Dienerin und Muhme 

M. C. F. zu Eggenberg Wittib 
Nora. In dem Notifications⸗Schreiben, woraus dieſes 

genommen iſt, giebt die Fuͤrſtl. Fran Wittwe ihrem verſtor⸗ 
benen Herrn Gemahl das Prædicat Durchlaͤnchtig, ihrem 
Herrn Sohn aber nur Hochgebohrn, da ſonſt bey den Fuͤrſten 
unter fi gewöhnlich, daß, wenn der Vater Durchlauchtig 
erhaͤlt, die Söhne auch ſolch Curiale bekommen. So nennet 
auch ſelbige ihren Gemahl den Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten und 
Herrn, Johann AnthoniJoſeph, da ſonſten das Curiale unter 
Fuͤrſtl. Perſonen folgender Geſtalt: Dem Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten / Herrn N. N. gefuͤhret wird. Nicht weni⸗ 
ger hat man den Eingang: Durchlaäuchtigſter des Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt, zu regardiren, immaſſen man ſonſten nur zu 
ſchreiben pfleget, Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt. Doch man 
iſt auch von dem ſonſt gewöhnlichen Cantzley⸗Stilo in der Eg⸗ 
genbergiſchen Cantzley ſchon vorher abgegangen, als von 
obgedachtem Fuͤrſt Joh. Antoni Joſeph, nach ſeines Herrn 
Vaters Todes⸗Fall, in dem an eben den Fuͤrſten, an den das 
jetzige abgegangen, abgelaſſenen Notifications⸗Schreiben, 
alſo geſchrieben worden: Durchlaͤuchtigſter Hertzog / 
und des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt. 

6. Von der verwittibten Fuͤrſtin zu Eggen⸗ 
berg an einen Keichs⸗Fuͤrſten eines al⸗ 

ten Hauſes. 
Im Eing. Unſere Ehren⸗ſchuldigſte Dienſte, 

und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter des Heil. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſt, Hochgeehrteſter Herr, Freund und Vetter. 

Imcont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Deroſelben beynebens zu allen 

angenehmen Ehren-Dienſt⸗Bezeigungen ſtets be- 
reit und ergeben verbleiben, Graͤtz, denz . Februarli, 
1717. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Maria 
Mm Char⸗ 
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Charlotte, des Heil. Roͤm. Reichs gefuͤrſtete Graͤ⸗ 
fin zu Gradiſca, Hertzogin zu Cromau, und Fuͤrſtin 
zu Eggenberg, Graͤfin zu Adlſperg und Frau zu A- 
quileja &c. Eine gebohrne Gräfin von Sternberg, 
Wittib. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

Euer Liebden 
Ehren ⸗Dienſtſchuldigſte Dienerin 

und Muhme 

E. F. zu Eggenberg, Wittib, 

(b.) In Hand ⸗ Schreiben. 
7. An einen Reichs⸗Suͤrſten eines alten Hau⸗ 

ſes von der N von Eggenberg. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Hochge⸗ 

ehrteſter Herr Vetter, Schwager und Gevatter 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und wuͤnſche ich nichts mehr, 

dann Ew. Liebden einmal muͤndlich meiner Ergeben⸗ 

5 zu verſichern, als die ich in deſſen Erwartung 
eibe, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
Datum Waldſtein den 
In der Cours. allezeit ergebene Muhme, Schwaͤgerin 

und Gevatterin, 

Anna Maria, Fuͤrſtin von Eggenberg. 

IV. Vom Cantzley s Ceremoniel derer Fuͤrſten von Lobkowitz. 
In Lateiniſcher Sprache. 
In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den ARönig in Franckreich von dem Veſtra amicitiamfacere posſit, non minori ſtudio 
Suͤrſten von Lobkowiz. 

Im Eing. Sacra Regia Majeſtas. 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe Summe mihi gloriæ ſemper du- 

cam, ſi juxta eandem Sacræ Cxfarex Majeſtatis, cu- 
jus hie vice fungor, mentem mihi penitus explora- 
tam, aliquid conferre queam, quod ad ſtabiliendam 
& arctius ſtringendam fraternam illius totiusque 
aded Saeri Romani Imperii cum Regia Majeſtate 

omnes follicitus occafiones exquiram, quo ubivis 
conftetquantafimreverentia&cultu. 
In der Unterſ. Sacrz Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Humillimus Servus, 

Ferdinandus, Dux Saganenſis, 
Princeps de Lobkowiz. 

Uberſchrifft. 
Sacrz Regiæ Majeſtati Chriſtianisſimæ. 

v. Vom Cantzley ⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten von Salm. 
1. In Teutſcher Sprache. 
In Cantzley⸗ Schreiben. / 

1. An das Corpus Evangelicorum bey der Reiche» 
Verſammlung zu Begenfpurg. 

Im eing. Von GOttes Gnaden Carl Die⸗ 
trich Otto, Fuͤrſt zu Salm, Wild -Graf zu Daun 
und Kyrnburg, Rhein-Graf zu Stein, Herr zu 
Vinſtingen ꝛc. 

Unſern freundlichen Gruß, auch geneigten 
Willen zuvor, 

Wohlgebohrne, Wohl⸗Edelgebohrne, Wohl⸗ 
Edle, Veſt und Hochgeehrte, inſonders vielgeliebte 
auch liebe Herren. 

Im Cont. Diefelben. 
Im Schluſſe Die wir deſto mehr zu Erwei⸗ 

ſung aller angenehmen Gefaͤlligkeiten ſtets geneigt 
verbleiben werden. Wien den 23. Decembr. anno 
1698. 
In der Unterſ. Derer Herren 
In der Court. freund- und geneigt⸗williger, 

Carl Dietrich Otto Fuͤrſt zu 
Salm. * 

II. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
In Hand ⸗ Schreiben. 

1. An den Konig in Sranckreich. 
Im Eing. Sire. 
Iwey Finger breit darunter ſtehet der Difcours, 

und zwey Finger breit unter demſelben 
8 der Unterſ. De Votre Majeſtẽ. 

antz unten aber 
In der Court. le très- humble, tr&s-obeiffant & 

très fidel ſerviteur, 

III. 

Reingraf Prince de Salm. 
Das Datum ſtehet beyſeits und dem Koͤnige wird 

das Ebren⸗Wort Majeſtaͤt gegeben, der Brief aber 
auf Papier von beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Au Roi. 

In Italiaͤniſcher Sprache. 
In Hand » Schreiben. 

1. An den Hertzog von Cuaſtalla. 
Im Con. Voſtr Altezza. 
In der Unterſ. Che procuraro ſempre di con- 

tribuiroi nell occaſioni al mio posfibile, e mi con- 
fermo f 

In der Unterſ. Di V. Altezza. 
Vienna 10, - - dell’ anno 1705. 
In der Court. affezionatisfimo & obligatisſime 

Sexvitore, 
I Principe di Salm. 

VI. Vom 
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VI. Vom Cantzley Ceremoniel derer $ uͤrſten von Uaſſau. 

I. In Teutſcher Sprache. 

Ca.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. Von Naſſau⸗Siegen an Chur⸗Sachſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freund⸗ 

licher lieber Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Wir wollen Uns gewaͤrtiger 

Erhoͤrung verſichern und bleiben Ew. Liebden ꝛc. 
Bruͤſſel den 21. April. 1685. 927 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Jo— 

hann Frantz, Fuͤrſt zu Naſſau, Graf zu Catzenelln— 
bogen ꝛc. N 

Ew. Liebden 
In der Court. bereitwilligſter Diener, 

Joh. Frantz, Fuͤrſt zu Naſſau. 
2. Von der verwittibten Fuͤrſtin zu Naſſau⸗ 

Dietz, an Hertzog Rudolpbum Auguflum zu 

Braunſchweig Tuͤneburg⸗Wolf⸗ 
fenbuͤttel. 

Im Eing. Unſere bereitwilligſte Dienſte, und 
was Wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich hochgeehr⸗ 
ter Herr Vetter 

Im Cone. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und Uns allein die hoͤchſtver⸗ 

langende Ehre der gewuͤnſchten Gelegenheit öfters 
wiederfahren laſſen wolle, wobey Ihro Wir alle be⸗ 

liebige Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten, darzu wir gaͤntzgefliſſen 
feyn erzeigen moͤgen. Dreinewald den 27. Dec. 
1684. 
In der Unterſ. Albertine von GOttes Gna⸗ 

den, gebohrne Printzeßin von Oranien, Fuͤrſtin zu 
Naſſau und Graͤfin zu Catzenelnbogen, Vlaͤnden, 
Dietz und Spiegelberg, Frauen zu Bielſtein, Ba⸗ 
roneſſe zu Ließfeldt, Douairiere und Regentin ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſte Baaſe und Dienerin, 

Albertine. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Ru— 
dolph Auguſto, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 

neburg, Unſerm freundlich hochgeehrtem Herrn 
Vettern. 

| Wolffenbuͤttel. 
3. Von dem Fuͤrſten zu Naſſau : Idſtein an 

Hertzog Anthon Ulrichen zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolf⸗ 

fenbuͤttel. | 
Im Eing. Unſern bereitwilligſten Dienſt, und 

was wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermögen 
uvor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Hochgeehrter Herr 
Vetter. 

6. Von Naſſau⸗Siegen, an einen Hertzog 
zu Sachſen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
| Theatr. Cerem. Hiftor. Pol. 11. Th. 

Im Core Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Die wir im uͤbrigen Ihro Uns 

zu beharrlichem Wohlwollen empfehlen, und in be⸗ 
ſtaͤndiger Ergebenheit, zu angenehmer Dienſt-Er⸗ 
weiſung ſtets gefliſſen verbleiben. Idſtein, den 5. 
Nov. anno 1711. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Georg 

Auguſt, Fuͤrſt zu Naſſau, Graf zu Saarbruͤcken 
und Saarwerden, Herr zu Lahr, Wißbaden und 
Idſtein ꝛc. 

Ew. Liebden | * 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und gantz gehor⸗ 

ſamer Diener, 
A SE, 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Anthon 

Ulrichen, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg 
ꝛc. UnſermHochgeehrteſten Herrn Vettern. 

| Wolffenbuͤttel, 
4. Von Naſſau⸗ Hadamar an die Reichs⸗Ver⸗ 

ſammlung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden Moritz Hein⸗ 

rich, Fuͤrſt zu Naſſau, Graf zu Catzenellnbogen, 
Vianden und Dietz, Herr zu Peilſtein ꝛc. 

Unſern guͤnſtigen, affectionirten, auch gnaͤdi⸗ 
gen Gruß zuvor, | 

Hochwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Veſte 
und Hochgelehrte, des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten und Stände zu der allgemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg verordnete Hoch-anſehn⸗ 
liche Raͤthe, Bothſchafften und Geſandten, beſon⸗ 
ders liebe Herren und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Dieſelben. 
Im Schluſſe Solche verhoffende in aller Bil⸗ 

ligkeit beſtehende Willfahrung hingegen gebuͤhrend 
zu demeriren gefliſſen verbleibende. Gegeben ꝛc. 
In der Unterſ. Derer Herren und Derſelben 
In der Court. wol affectionirter, 

Mauritz Heinrich, Fuͤrſt zu 
Naſſau. 

5. Von dem Suͤrſten zu Naſſau⸗Dillenburg 
an den Canton Zuͤrch. 

Im Eing. Wohl⸗auchEdelgebohrne / Geſtren⸗ 
ge, Hochachtbare und Hochweiſe, ſonders geehrte 
Herren und Freunde. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohl⸗auch Edelgebohrnen, Geſtrengen, 
Hochachtbaren und Hochweiſen Herren, Buͤrger⸗ 
meiſter und Rath der Stadt Zuͤrch, Unſern ſonders 
geehrten Herren und Freunden. 

(.) In Hand Schreiben. 
Hochgeehrter Herr Vetter; 

Im Con. Ew. Liebden ohnverhalte dienſtlich, 
welchergeſtallt ꝛc. N 

Im Mm 2 
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Im Schluſſe Wormit Ew. Liebden des Aller⸗ 

hoͤchſten Obſchirm zu allen ſelbſt verlangenden Wol— 
ergehen treulich uͤberlaſſe, und ſtets verbleibe, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
Siegen den 22. Jan. 1703. 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener, 

Frantz Joſeph / Fuͤrſt von Naſſau⸗Siegen. 
7. Von dem Sollaͤndiſchen General - Feld⸗ 
Marſchall, Fuͤrſt Walrado zu Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤcken an die herren General. Staaten der 

Vereinigten Niederlande. 

TH EATRUM CEREMONIALE 

Im Eing. Hochmoͤgende Herren. 
Im Con. Ew. Hochmoͤgenden. 
Im Schluſſe Worauf ich ſterbend verblei⸗ 

be. Ruͤremond, den 16. Octobr. anno 1702. 

In der Unterſ. Euer Hochmoͤgenden 
In der Cours. unterthaͤniger gehorſamer 

2 855 Diener, 

Walrad, Fuͤrſt von 
Naſſau. 

VII. Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Fuͤrſten von Oſt⸗Frießland. 
I. In Teutſcher Sprache. 

(4.) In Cantzley Schreiben. 
1. Von dem Suͤrſten zu Oſt⸗Frießland an 

den Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, auch 
zu Hungarn und Boͤhmen Koͤnig, 

Eurer Kayſerl. Maj. ſeynd meine allerunter⸗ 
thaͤnigſte Dienſte jederzeit zuvor, 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 
Im Con. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Welches alles, daß Euer Kay⸗ 

ſerl. Maj. es allergnaͤdigſt und allererleuchteſt be⸗ 
trachten und meiner allerdemuͤthigſten Bitte mich 
allergnaͤdigſt gewehren werden, ich in allertieffſter 
Veneration vertraue, und Lebenslang verbleibe. 
Geben Wien, den 20.30. Decembr. anno 1687. 

2. Von dem Suͤrſten zu Oſt⸗Frießland 
an Sachſen⸗Weimar. 

Im Eing. Unſre freundliche Dienſte und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter! 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Welche Ulns zu erweiſende Wol⸗ 

gewogenheit wir auf alle Weiſe zu demeriren uns 
werden angelegen ſeyn laſſen, die wir Dieſelbe goͤttl. 
Obhut zu allem hohen Wohl- Weſen empfehlen. 
Gegeben auf unſerm Reſidentz-Hauſe Aurich, den 
4. Decembr. 1716. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 
Albrecht, Fuͤrſt zu Oſt-Frießland, Herr zu Eſens 
Stedesdorff und Wittmund ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienft⸗williger Vetter und 

Diener 
Georg Albrecht. 

3. Von dem Fuͤrſten zu Oſt⸗ Frießland an ei⸗ 
nen regierenden Hertzog zu Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre gehorſame Dienfte, und was 

wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, je⸗ 
derzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, Hochgeehrter freund⸗ 
lich geliebter Herr Vetter. 

Imcont. Ew. Gnaden. 
Im Schluſſe Alſo wuͤnſchen wir dabey auch 

von Hertzen, daß der groſſeG Ott über Euer Gnaden 

fernerweit mit ſeinem ſtarcken Schutz walten, und 
alles Unheil von Ihr und Ihrem Fuͤrſtl. Hauſe in 
Gnaden abwenden wolle. Geben auf dem Fuͤrſtl. 
Naſſauiſchen Hauſe Idſtein den 3. May 1711. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 

Albrecht, Fuͤrſt zu Oſt⸗Frießland, Herr zuEſens ꝛc. 
Euer Gnaden 

In der Court. gehorſamer Vetter und Dienerr 
Georg Albrecht. 

4. Von dem Suͤrſten zu Oſt⸗Frießland an die 
regierende Hertzogin zu Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗ Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, jeder⸗ 
zeit zuvor, 

Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, ö 
Freundlich geehrt und vielgeliebte Frau Baſe 

Im Con. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Und gleichwie es Uns eine beſon⸗ 

dere Freude ſeyn wird, wenn Ew. Liebden beſtaͤndi⸗ 
ger Affection und diebe wir verſichert leben koͤnnen, 
alſo verbleiben Deroſelben wir zu allen angenehmen 
Dienſten, und Freundſchaffts-Erweiſungen jeder⸗ 
zeit bereit und gefliſſen. Geben auf demFuͤrſtl. Naſ⸗ 
ſauiſchen Haufe Biberich, den 20. Dec. 1718. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 
Albrecht, Fuͤrſt zu Oſt⸗Frießland, Herr zu Eſens, 
Setesdorff und Wittmund ꝛec. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener 

Georg Albrecht, Fuͤrſt zu O. mppria. 
| Überſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 
beth Sophien, Hertzogin zu Braunſchweig und Ss 
neburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, Holl⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Gräfin zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer freundl. ge⸗ 
ehrt und vielgeliebten Frau Baſen. 

| Wolffenbuͤttel. 
5. Von der Fuͤrſtin zu Oſt⸗Frießland, an die 
regierende Hertzogin zu Braunſchweig⸗ 

Nuͤneburg⸗ Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre freundl. Dienſte, und was 

wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, je⸗ 
derzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin 
Freundl. geehrt und vielgeliebte Frau Dante, 

Im 
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Im Cont. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Und wie wir Uns Ew. Liebden 

bochgeſchätzten Affection fernerhin empfehlen, alſo 
verbleiben Denenſelben wir zu allen angenehmen 
Freund-Muͤhmlichen Dienft : Erweifungen jeder⸗ 
zeit bereit und gefliſſen. Gegeben auf dem Fuͤrſtl. 
Naſſauiſchen Haufe Idſtein, den 20. Dec. 1718. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Chri⸗ 

ſtiana Louiſe, vermaͤhlte Fuͤrſtin zu Oſt⸗Frießland, 
gebohrne Fuͤrſtin zu Naſſau / Graͤfin zu Saarbruͤ⸗ 
cken und Saarwerden, Frau zu Eſens, Stedesdorp 
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und Witmund auch Lahr, Wißladen und Idſtein ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillige Baaſe und Dienerin 

Chriſtiane Louiſe. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 
beth Sophien Marien, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Gräfin zu 
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Unſrer freundl. 
geehrt und vielgeliebten Frau Baaſen. 

VIII. Vom Cantzley # Ceremoniel derer Fuͤrſten zu $ uͤrſtenberg. 
J. In Teutſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An den Koͤnig in Preuſſen. 

R Jun Eing. Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 
er König, 
Ew. Königl. Majeſt. ſind unſere gehorſamſte 

Dienſte, und was wir ſonſt vermoͤgen, jederzeit 
zuvor, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im cont. Ew. Koͤnigl. Maj. unterm r. Dec. 

abgelaſſenes hochgeehrtes Schreiben iſt Uns richtig 
eingehaͤndiget worden, und haben wir aus demſel⸗ 
ben mit gebuͤhrendem Reſpect mit rehrern erſehen, 

welchergeſtallt ꝛc. g 

Im Schluſſe Welches Ew. Koͤnigl. Maj wir 
unferer Deroſelben beftändig zutragenden Erge⸗ 

benheit nach, hierdurch in Antwort wieder vermel⸗ 

den ſollen. Und Ew. Koͤnigl. Maj. verbleiben wir 
zu angenehmen gehorſamſten Dienſten jederzeit er⸗ 

geben und befliffen. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. ant gehorſde und ergebenſter 

ener 
A. & 

2. An Chur⸗Mayntz. 
Im Eing. Unſere gehorſame Dienfte, und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Hochwuͤrdigſter, Hochgebohrner Churfuͤrſt, 

gnaͤdiger Herr. 5 

Im Come. Aus Ew. Gnaden und Liebden Schrei⸗ 

ben c. Erſuchen Ew. Gnaden und Liebden dienſt⸗ 

ehorſamlich 
; Im Schluſſe Verbleiben Deroſelben zu 

angenehmen gehorſamen Dienſt⸗Erweiſungen ſo 

ſchuldig, als gefliffen , 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anthon 

Egon tot. tit. | 
Ew. Gnaden und Lieben 

In der Court. Gehorſamer Diener, 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten und Hochgebohrnen 

Herrn Lothario Franciſco, Extz⸗ Biſchoffen zu 

Mayntz, des H. Roͤm Reichs durch Gerianien
Ertz⸗ 

Cantzlern und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Bam⸗ 

berg, Unſerm gnaͤdigen Herrn. 5 

3. An et 
Im Eing. Unſre gehorſamſte willigſte Dienſte, 

und was Wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 

gen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Hochgeehrter Herr 
Oheim und gnaͤdiger Herr. \ 
Im Con. Ew. Gnaden und Liebden erſuchen wir 

Freund⸗Oheim⸗ und dienſtl. 
Im Schluſſe Ew. Gnaden und Liebden ſeynd 

wir zu angenehmen gehorſamen Dienſten jederzeit 
ergeben und befliſſen. Datum 
In der Unterſ. Ven GOttes Gnaden A. E. 

Ew. Gnaden und Liebden 
In der Court. dienſtſchuldigſter Oheim und 

gehorſamer Diener, 
F. z. F. 

Uberſchrifft | 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fürften , Herrn Ges 

orgsudmwigen, Hertzogen zu Braunſchweig unde uͤne⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Un⸗ 
ſerm Hochgeehrten Herrn Oheim und gnaͤdigen 
Herrn. 

Nota. Auf eben die Art wird an andre weltliche Chur⸗ 
fuͤrſten mut. mut. geſchrieben. 

4. An den Biſchoff zu Coßazz. 
Im Eing. Unfere freundliche gutwillige Dien⸗ 

ſte zuvor, 
Hochwuͤrdigſter Hochgebohrneruͤrſt beſonders 

lieber Herr und Freund. 
Im Schluſſe Bleiben Ew. Liebden zu ange⸗ 

nehmer Dienſt⸗Erweiſung fo willig als bereit. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 

Egon ꝛc. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilligſt treueſter Freund, 
Diener und Nachbar. 

Überſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten, Hochgebohrnen Herrn 

Johann Frantz, Biſchoffen zu Coſtantz, Herrn zu 
Reichenau und Oehningen, Unſerm lieben Herrn 
und Freund. | 

Nora. Der Herr Biſchoff pfleget ſich hingegen in der 
Courtoifie zu unterſchreiben: dienſtwilliger Freund und 
Nachbar. 

5. An den Biſchoff zu Muͤnſter. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Hoch⸗ 

wuͤrdigſter und Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lies 

ber Herr und Freund. a) 
Im con. Erſuchen Ew. Liebden dienſtfreundl. 

Mm 3 Im 
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Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu ans 

genehmer Dienſt-Erweiſung bereit und willig, 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anthon 

Egon tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. freund ⸗dienſtſchuldiger, 
Uberſchrifft. . 

Dem Hochwuͤrdigen und Hochgebohrnen Herrn 
Frantz Arnold, Biſchoffe zu Muͤnſter und Pa⸗ 
derborn, Burggrafen zu Stromberg, des H. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſten, Grafen zu Pyrmont und Herrn 
zu Borckelo, Unſerm beſonders lieben Herrn und 
Freund. 

Nota. Auf eben die Art wird auch an den Biſchoff zuPader⸗ 
born geſchrieben. 
5 6. An den Abt zu Fulda. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienfte , und 

was wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſter und Hochgebohrner Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund, 
Im Core. Erſuchen wir Ew. Liebden Dienſt⸗ 

freundlich. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu an⸗ 

genehmer Dienſt⸗Erweiſung bereit und willig. D. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 
Egon tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten und Hochgebohrnen 

Herrn N. Abten des Stiffts Fulda, des Heil Roͤm. 
Reich Fuͤrſten, der Roͤm. Kayſerin Ertz⸗Cantzlern, 
durch Germanien und Gallien Primaten ꝛc. Unſerm 
lieben Herrn und Freund. 

Nota. Auf ebeu die Art wird auch an den Abt zu Kem⸗ 
psen geſchrieben. 

7. An die Aebtißin zu Qvedlinburg. 
Im Eing. Was wir viel Ehren-Dienſte, Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundl. 
vielgeliebte Frau Baaſe 
Im Cont. Erſuchen an ſtatt und im Namen Sr. 

Koͤnigl. Maj. in Polen als Churfuͤrſten zu Sachſen, 
Unſers allergnaͤdigſten Herrn, Ew. Liebden hiermit 
Freund⸗O heimlich e 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu Er⸗ 
weiſung Freund⸗Oheimlichen Dienſten allezeit wil— 
lig. Datum 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 
Egon tot. tit. g 

| Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſter Oheim. 

Uberſchrifft. 
Der Hochwuͤrdig-Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, 

Frauen Annen Dorotheen, gebohrner Hertzogin zu 
Sachſen, Juͤlich; Cleve und Berg tot. tit. Unſerer 
freundlich vielgeliebten Frau Baaſe. 
8. An Pfaltz⸗Graf Carl Philipp zu Neu⸗ 

burg. 
Im King. Unſere freundl. Dienſte ꝛc. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt freundl. lieber Ohein. 
Im Count. Ew. Liebden 
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In der Unterſ. Von GOttes Gnaden A. E. 

tot. tit. 8 

Ew. Liebden 5 
In der Court. Freund⸗williger Oheim. 

mache i N 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Carl 

Philipp, Pfaltz-Grafen bey Rhein, in Bayern, zu 
Juͤlich, Cleve und Berg Hertzogen, Grafen zu Vel⸗ 
dentz, Spanheim, der Marck, Ravensberg und 
Moͤrs, Herrn zu Ravenſtein, Unſerm freundlich lie⸗ 
ben Oheim. | 

9. An Sachſen⸗Weiſſenfels. 
Im Zing. Unſere freundliche Dienfte und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermögen zuvor, Durch⸗ 
laͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter Herr Vetter 
und Bruder. MER 

m Cont. Ew. Liebden | 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu ans 

genehmer Dienſt-Erweiſung ebenfalls bereit und 
gefliſſen. Datum Dreßden ꝛc. | 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 

Egon tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. (per pactum) dienſtwilliger Vetter 
Bruder und Diener 

Ulbbrſchrifft. 
Dem Durchläuchtigen Fuͤrſten, Herrn Joh. 

Georgen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen ꝛc. Unſerm 
freundlich geliebten Herrn Vetter und Bruder. 

10. An Sachſen⸗ Barby. 
Im Bing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, ferund⸗ 

lich geliebter Herr Oheim. 
Im Conte. Erſuchen Ew. Liebden Freund Ds 

heimlich. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu Er⸗ 

weiſung Freund Oheimlicher Dienſte allezeit willig. 
Datum &e. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 
Egon ꝛc. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim, 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich vielgeliebten Herrn Oheim, 
Herrn Heinrichen, Hertzoge zu Sachſen got. tit. 
11. An die verwittibte Sertzogin von Sachs 

ſen⸗Merſeburg. | 
Im Eing. Was wir der freundlichen Ders 

wandniß nach viel Ehren Liebes und Gutes vermö- 
gen, zuvor, 

Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich vielgelieb⸗ 
te Frau Muhme. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu Erz 

weiſung Freund-Vetterlicher Dienſte ſtets willig 
und erboͤthig. Datum Dreßden ꝛc. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 

Egon tot: tit. 
Ew. Liebden 

In 
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dienſtſchuldiger Vetter und Diener, 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Frauen Erd— 

In der Court. 

muth Dorstheen, gebohrner und verwittibter 
Hertzogin zu Sachſen tot. tit. Unſerer freundlich viel⸗ 
geliebten Frau Muhmen. 

12. An Sachſen⸗ Spremberg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 
was Wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor / 
Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich 
geliebter Herr Oheim. 

Im Cont. Erſuchen anſtatt und im Namen Sr. 
Koͤnigl. Maj. in Polen ꝛc. als Churfuͤrſtens zu 
Sachſen, Unſers allergnädigften Herrn ice. Wir 
Ew. Liebden hiermit Freund⸗Oheimlich. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden, zu Er: 

weiſung Freund⸗Oheimlicher Dienſte allezeit willig. 
Datum &c. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 
Egon tot. tit. ä 

Cw. Liebden 1 
In der Court, dienſtwilliger Oheim, 
5 Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Unſerm freundlich vielgeliebten Herrn Oheim, Herrn 
Heinrichen, Hertzoge zu Sachſen, Juͤlich / Cleve 
und Berg ꝛc. 

13. An Sachſen⸗ Naumburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Hoch⸗ 
wuͤrdiger, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich ge 
liebter Herr Vetter und Bruder. 
Im Con. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu an⸗ 

genehmer Dienſt⸗Erweiſung ebenfalls bereit und 
gefliſſen. Datum &c. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 
Egon tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. Dienſtwilliger Vetter, Bruder und 

Diener. 
Uberſchrifft. 

Dem ochwuͤrdigen, Durchlaͤuch tigen Fuͤrſten, 
Herrn Moritz Wilhelm, Hertzoge zu S achſen, Juͤ⸗ 

lich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha⸗ 

len, poſtulirtem Adminiftratorn des Stiffts Naum⸗ 

burg, Landgrafen in Thuͤringen tot. tit. Unſerm 

freundlich geliebten Herrn Vetter und Bruder. 
14. An Sachſen⸗Weimar. 

Im Eing. Unfere freundwillige Dienfte, und 

was wir ſonſt kiebes und Gutes vermögen zuvor. 

Durchläuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter 

Herr Oheim. 
Im Conr. Erſuchen Ew. Siebden Freund⸗ O⸗ 

eimlich. 
5 Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu 
Freund⸗Oheimlichen ſchuldigen Dienſten gantz ge⸗ 
fliſſen. Dreßden ꝛc. a 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 
Egon tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. Dienſtwilliger Oheim, 

A. E. F. zu Fuͤrſtenberg. 
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UÜberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Wil⸗ 
helm Ernſten, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg ꝛc. lnſerm freundlich vielgeehrten 
Herrn Oheim. 
15. An die Marggraͤfin zu Brandenburg⸗ 

Bayreuth. 
Im Eing. Was wir der freundlichen Ver⸗ 

wandniß nach viel Ehren Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich 
vielgeliebte und geehrteſte Frau Baaſe. 
Im Cone, Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu allen 

Ehren gebuͤhrlichenFreund⸗Vetterlichen Dienſten 
ſtets willig und erboͤtig. ’ 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 

Egon tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtſchuldigſt ergebenſter Vetter 
und Diener, 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin, Frauen Sophien 

Louiſen tot. tit. Unſerer freundlich vielgeliabten 
und geehrteſten Frau Baaſe. 
16. An Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolf⸗ 

fenbůttel. 
Im Eing. Unſre freundwillige Dienſte, und 

was wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgeehr⸗ 

ter Herr Oheim. 
Im con. Erſuchen im Namen und an ſtatt Ih⸗ 

ro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen, als Churfuͤrſten zu 
Sachſen, Unſers gnaͤdigſten Herrn, Ew. Liebden 
Freund⸗Oheimlich. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden hin⸗ 

wieder zu Freund⸗Oheimlichen ſchuldigen Dienſten 
gantz gefliſſen. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden A. E. 

tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. Dienſtwilligſter Vetter und Diener, 
oder: 

dienſtwilliger Oheim, 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Anton 
Ulrich, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
Unſerm freundlich vielgeehrten Herrn Oheim. 
17. An Hertzog Friedrich Wilhelm zu Meck⸗ 

lenburg⸗Schwerin. 
Im Eing. Unſre freundwillige Dienſte, und 

was wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgeehrter 
Herr Oheim, 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu 

Freund⸗Oheimlichen ſchuldigen Dienſten gantz ge⸗ 
fliſſeu. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 
Egon tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim, 

Überſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Frie— 

drich Wilhelm, Hertzoge zu Mecklenburg, Fuͤrſten 
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zu Wenden, Schwerin und Ratzenburg, auch Gras 
fen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard 
Herrn, Unſerm freundlich vielgeehrten Herrn 
Oheim. 
18. An den regierenden Hertzog zu Wuͤr⸗ 

temberg⸗Stutgard. 
Im Eing Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermögen zuvor, Durch⸗ 
laͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter. 
Im Cont, Ew. Liebden. (freund -nachbarlich) 
Im Schluſſe Die wir im übrigen Derofel- 

ben zu Erweiſung angenehmer Dienſt⸗Gefaͤlligkei⸗ 
ten jederzeit willig und bereit verbleiben. Dreß⸗ 
den ꝛc. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 
Egon tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener, 

Uberſchrifft. 
Dei Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund. 

lich lieben Vettern, Herrn Eberhard Ludwig, Her⸗ 
"Bogen zu Wuͤrtemberg und Teck, Grafen zu Moͤm⸗ 
pelgardt, Herrn zu Heydenheim 

Stutgard. 
19. An Pring Carl Rudolphen zu Wuͤr⸗ 

temberg⸗Stutgard. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Durch⸗ 
laͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich gelieb⸗ 
ter Herr Vetter. 
Im Con. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 

f Egon tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener, 
Überſchrifft. 

A ſon Alteſſe 
Monſieur le Due Charles Rudolph de Würtem- 

berg, Lieutenant General de l' Armèe de ſa Maje- 
ſté le Roi de Danemarck, 

20. An Heſſen⸗Caſſel. 
Im Eing. Unſere freundwillige Dienſte, und 

was wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 

und Freund, 
Im Cont. Ew. Liebden Freund ⸗Oheiml. 

Schreiben 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu 

freundl. ſchuldigen Dienſten gantz gefliſſen. Dreß⸗ 
den ꝛc. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 

Egon tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger Oheim, 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Carln, 
Landgrafen zu Heſſen, Fuͤrſten zu Hirſchfeld, Gra⸗ 
fen zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda 
und Schaumburg, Unſerm beſonders lieben Herrn 
und Freund. 

Nora. Auf eben die Art wird auch an Heſſen⸗Darmſtadt 
geſchrieben, an Heſſen⸗ Homburg aber heiſſet es im Ein⸗ 
gange: Unſere freundwillige Dienſte, und was wir ſonſt 
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Liebes und Gutes vermögen, zuvor, DurchlaͤuchtigerFuͤrſt, 
freundlich geliebter Herr Vetter. 

21. An den Marggrafen von Baaden⸗ 
Durlach. 

Im Eing Unſere freundliche Dienſte, und 
was wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter. EN, 
Im Cont. Ew. Liebden | 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 

Egon tot. tit. 
In der Court. dienſtwilligſter Vetter und Diener, 

d oder 
dienſtſchuldig treuer Vetter und 

Diener, 
22. An einen Fuͤrſten von Anhalt. 

Im Eing. Unſere freundwillige Dienſte, und 
was wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgeehr⸗ 
ter Herr Oheim. 
Im Conz. Erſuchen im Namen und an ſtatt Ih⸗ 

ro Koͤnigl. Maj. als Churfuͤrſten zu Sachſen ꝛc. 
Unſers aller gnaͤdigſten Herrn, Ew. Liebden Freund⸗ 
Oheiml. 
Im Schluffe Verbleiben Elo. Liebden zu 

Freund⸗Oheimlichen ſchuldigen Dienſten gantz ge⸗ 
fliſſen. Dreßden 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 

Egon tot. tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger Oheim. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten , Herrn N, 
Unſerm freundlich vielgeehrten Herrn Oheim. 

23. An den Fuͤrſten von Hohenzollern. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und 

was wir ſonſten mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
jederzeit zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter, 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Verbleiben Ew. Liebden zu angenehmen Dienſt⸗ 

Erweiſungen gantz ergeben. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 

Egon tot, tit. 
Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener. 
Uberſchrifft. 1 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freund⸗ 
lich geliebten Vettern, Herrn Friedrich Wilhelm, 
Fuͤrſten zu Hohenzollern, Grafen zu Sigmaringen 
und Vehringen, Herrn zu Heigerloch und Wehr⸗ 
ſtein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerern, 
der Roͤm. Kayſerl. Maj. Feld⸗Marſchall, des H. 
Roͤm. Reichs General der Cavallerie und Obriſten 
uͤber ein Regiment Curaßirern. 

24. An den Fuͤrſten von Salm. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, auch 

was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, inſonders freundlich gelieb⸗ 
ter Herr Vetter 
Im Con. Ew. Liebden 

In 
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Egon tot. tit. 
Ew. Liebden | 

In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten , Herrn Carl 
Dietrich Otto, Fuͤrſten zu Salm, Wildgrafen zu 
Daun und Kyrburg, Rheingrafen zum Stein, 
Herrn zu Vinſtingen und Anholt, Unſerm hochge⸗ 
liebten Herrn Vettern. 

25. An den Fuͤrſten von Oſt⸗Frießland. 
Im Eing. Unſere ꝛc. DurchlaͤuchtigſterFuͤrſt, 

Hochgeehrter Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Wir werden ſolches, als eine mir 

und meinem Haufe erzeigte und niemaln zu vergef 
ſen ſeyende hohe Gutthat, erkennen, auch ſelbige mit 
Unſern ſchuldigen Dienſten zu demeriren ohnab⸗ 
laͤßlich gefliſſen ſeyn, und ich hingegen mit aller er⸗ 
ſinnlicher ſchuldigſter Erkaͤnntniß und Veneration 
verharren werde, 5 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtſchuldigſter ergebenſter Diener 

und Vetter, 
Frobenius Ferdinand, Fuͤrſt 

zu Fuͤrſtenberg. 
26. An den Fuͤrſten zu Schwartzburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, Durch⸗ 
laͤuchtiger Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich gelieb⸗ 
ter Herr Oheim. | 
Im Cont. Wir mögen Ew. Liebden nicht verhal⸗ 

ten ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleiben Deroſelben zu 

Freund⸗Oheimlichen Dienſten willig. Dreßden 
am 26. Julii 1700. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 
Egon, tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim, 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig und Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 

ſten, Unſerm freundlich lieben Herrn Oheim, 
Herrn Chriſtian Wilhelmen, Fuͤrſten zu Schwartz⸗ 

burg, Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arnſtatt, Sons 

dershauſen, Leutenberg, Lohra und Clettenberg. 
27. An den Biſchoff zu Breßlau. 

Im ing. Unſern freundlichen Gruß, auch was 
wir mehr Liedes und Gutes vermoͤgen zuvor, Hoch⸗ 

wuͤrdigſt, Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich lieber 
Oheim, 
Im Cone. Ew. Liebden. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Anton 
Egon, tot. tit. 

Ew. Liebden 
In der Court. 

e 
0 + 3 + 

freund-und dienſtwilliger Oheim, 
32 3 Uberſchrifft. | 

Dem Hochwuͤrdigſt Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, 
Unſerm freundlich lieben Oheim, Herrn Frantz ud⸗ 
wigen tot. tit. 

28. An den Biſchoff zu Raab. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 
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wir ſonſt Liebes und Gutes vermögen zuvor, Hoch⸗ 
wuͤrdigſter Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich ge⸗ 
liebter Herr Vetter und Bruder. 
Im Cont, Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Verbleiben Ew. Liebden zu an⸗ 

genehmer Dienſt⸗Erweiſung bereit und gefliſſen. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anton 

Egon, tot. tit. 
Eurer Liebden 

In der Court. dienſtſchuldig ergebener Vetter, 
Bruder und Diener, 

A. E. F. zu F. 
a 

Dem Hochwuͤrdigſten und Durchläuchrigen 
Fuͤrſten, Herrn Chriſtian Auguſten, Biſchoffen zu 
Raab, Hertzogen zu Sachſen ꝛc. Unſerm freund⸗ 
lich geliebten Herrn Vetter, Bruder und Diener. 

29. An die Grafen Reuffen. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton Egon 

2c. tot, tit. 

Unſern freundlichen Gruß zuvor, Hochge⸗ 
bohrne, beſonders Liebe. 

Im Cont. Er ſuchen wir die Herren hiermit ger 
buͤhrend ꝛc. 
Im Schluſſe Seynd Ihnen zu Freundſchafft 

allezeit befliſſen. Dreßden ıc. 
In der Unterſ. (manu Princip.) derer Herren 
In der Court. freundwilliger, 

Uberſchrifft. 
Denen Hochgebohrnen, Unſern beſonders Lie⸗ 

ben, denen ſamtlichen Herren Reuſſen von Plauen, 
Herren zu Graitz, Cranichfeld, Gera, Schlaitz und 
Lobenſtein. 

30. An die Grafen zu Stollberg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton Egon 

tot. tit. 

Unſern freundlichen Gruß, Hochgebohrne, 
beſonders Liebe. 
Im Cont. Er ſuchen wir die Herren hiermit ge⸗ 

buͤhrend. 
Im Schluſſe Seynd Ihnen zur Freundſchafft 

allezeit befliſſen. Dreßden ꝛc⸗. 
In der Unterſ. Derer Herren 
In der Court. 1 E 8 W 

E. F. zu Fuͤrſtenberg. 
| Uberſchrifft. 5 5 Beten 
Denen Hochgebohrnen Grafen, Unſeren beſon⸗ 

ders Lieben, denen famtlichen Grafen und Herren zu 
Stollberg und Wernigeroda. 

31. An den Grafen Alefeld. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton Egon 

tot. tit. 

Unſern freundlichen Gruß zuvor, Hochgebohr⸗ 
ner Graf, beſonders Lieber. 
Im Cont. Euer Excellenz Schreiben 
Im Schluſſe Wormit wir Deroſelben zur 

Freundſchafft allzeit befliſſen feynd. Geben zu » 
In der Unterſ. Ew. Excellenz 
In der Court. freundwilliger, 

E. F. u 8 0 

Uberſchrifft. us 
Dem Hochgebohrnen, Unſerm beſonders lieben 

Herrn, Friedrich, Grafen von Alefeld, zu Lange⸗ 
Nn land 
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land und Tinpingen, Freyherrn auf Moͤrſeburg 
ꝛc. der Koͤnigl. Majeſtat zu Daͤnemarck Gehei- 
men und Land⸗Rath, Stadthaltern in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Schleßwig und Hollſtein, Cammerherrn, 
Gouverneurn und Amtmann zu Steinburg und 
Ditmarſen, Ritter. 

32. An die Stadt Hamburg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden A. E. t. t. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Ehrenveſte, 
Hochgelahrte und Weiſe, liebe Beſondere 
Im Cont. Mit gnaͤdigen Geſinnen Ihr wollet. 
Im Schluſſe Dieſes gereichet Uns zu ange⸗ 

nehmen Gefallen, und ſeynd es hinwiederum mit 
Gewogenheit, damit wir euch zugethan, zu erkennen 
geneigt. 
In der Unterſ A. E. F. zu F. 

Uberſchrifft. 
Denen Ehrenveſten, Hochgelahrten und We, 

ſen, Unſern lieben Beſondern, dem Rathe zu Ham⸗ 
burg. 

33. An die Stadt Lübeck, 
Im Eing. Von Gottes Gnaden, Anton Cr 

gon, tot. tit. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wohl⸗Edle 

und Wohlweiſe, liebe Beſondere, 
Im Cont. Mit gnaͤdigem Geſinnen, Ihr wol⸗ 

let ꝛc. 
Uberſchrifft. 

Denen Wohl-Edlen und Wohlweiſen, Unſern 
lieben Beſondern, Buͤrgermeiſtern und Rathman⸗ 
nen der Stadt Luͤbeck. 
34. An das Dom⸗Capitul zu Coſtang. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton Egon, 

Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg, Graf zu Heiligenberg und 
Wartenberg, Landgraf in der Baar und zu Muͤh⸗ 
lingen ꝛc. des Churfuͤrſtenthums Sachſen, incorpo- 
rirten und andern Landen Stadthalter. 

Unſern freundlichen Gruß zuvor, Hoch- und 
Wohlgebohrne, beſonders liebe Herren, 
In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden und Derer⸗ 

ſelben 
freundwilliger, 

Uberſchrifft. f 
Denen Hoch-und Wohlgebohrnen, Unſeren lie⸗ 

ben und beſonderen Herren Dom-Decano, Seniorn 
und gemeinen Capitul des Fuͤrſtl. Hohen Stiffts 
Coſtantz, 

In der Court. 

Coſtantz. 

35. An die Ober⸗Lauſitziſ. Land ⸗Staͤnde. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton Egon 

Fuͤrſt, tot. tit. 
Unſern gnaͤdigen Gruß und geneigten Willen 

zuvor, Hoch- und Wohlgebohrne, Hochwuͤrdige, 
Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Wohl-Ehrenveſte und 
Wohlweiſe, liebe Beſondere, 
Im Cont. Wir haben Deroſelben beyde Schrei⸗ 

ben. 
Im Schluſſe Wir werden dahin trachten, auf 

alle Weiſe es wieder zu verſchulden, und ihnen dar⸗ 
gegen bey ereigenden Gelegenheiten alle angenehme 
Gefaͤlligkeiten zu erweiſen, geſtallt wir nebſt Erge⸗ 
bung goͤttlicher Obhut allſtets verbleiben, 
In der Unterſ. Derer ſamtlichen Herren Staͤn⸗ 

de des Marggrafthums 
Ober⸗Lauſitz. 

jederzeit gantz⸗wohl atfectionirter, 
Uberſchrifft. 

Denen Hoch-und Wohlgebohrnen, Hochwuͤrdi⸗ 
gen, Hoch⸗Edlen, Geſtrengen, Wohl-Ehrenveſten 
und Wohlweiſen, Unſern lieben Beſondern, Her⸗ 
ren Praͤlaten und ſuͤmtlichen Ständen des Marg⸗ 
grafthums Ober - Saufiß, f 

36 An die Regierung zu Heiligenberg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton Egon 

tot. tit. 

Wohlgebohrne, Edle, Veſte, Liebe Getrue. 
Im Schluſſe Daran geſchicht unſer Will und 

Meinung, und wir ſind euch mit Gnaden beyge⸗ 
than. Datum 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Veſten, Unſern 

lieben Getreuen, Prefidenten und geheimen Rath 
auch uͤbrigen Hof⸗Raͤthen zu Heiligenberg. 

37. An den Rath Lauterburg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Anton E⸗ 

gon tot. tit. 
Edler und Veſter Rath, Lieber Getreuer. 

Uberſchrifft. 
Dem Edlen, Veſten, Unſerm Rath und lieben 

Getreuen Joh. Jacob Albrecht von Lauterbourg. 

38. An den Hof Rath von Meyerberg. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden A. E. tet, 

Veſter Pof⸗Rath, Lieber Getreuer. 
Überfchrifft. | 

Dem Veſten, Unſerm Hof⸗Rath und lieben Ge⸗ 
treuen, Philipp Oswald von Meyerberg. 

oder: f 

In der Court. 

A Monfieur 
Monfieur de Meyerberg, Confeiller dela Cour 

de S. A. S. Monſeigneur le Prince de Fürſtenberg 
4 

3 | Vienne. 
Nora. Ein Fürft, wenn er keinen Titul geben will ſo ſetzet 

er das Wort Lieber und den Zunahmen darzu, z. E. Lieber 
Dauderſtadt. 

(6.) In Hand -Schreiben. 
39. An Ihre Koͤnigl. Maj. in Polen. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter Herr, 

In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Cent. 

und verpflichteſter Diener. 

40. An einen Reichs ⸗Fuͤrſten eines alten 
e e Hauſes. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt ꝛc. 
Im Cone. Ew. Liebden | 
Im Schluſſe Solche durch unfre ſchuldigſteGe⸗ 

allerunterthaͤnigſt treugehorſamſt gen⸗Dienſte zu demeriren werde mir jederzeit ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, der ich mich anbey, nebſt meiner 

gantzen 
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49. An die Fuͤrſtin von Lichtenſteinn. 

ſamſt empfehle, und mit ſchuldigſtem Refpect ver Im Eing. Durchlaͤuchtige , Hochgebohrne 
harre | 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
Wien, den 18. Nov. f ö 
A. 1716. 8 
In der Court. Dienſtſchuldigſter Diener 

a Frobein Ferdinand, Fuͤrſt 
zu Fuͤrſtenberg. 

41. An die Frau Marsgeäfin von Baa⸗ 
„os en. 

Im Eing. Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, 
Hochgeehrteſte Frau Baaſe, 

In der Unterſ. Ew. Liebden | 
In der Court. dienſtſchuldigſt ergebenet Bette 

| 75 N und Diener 
42. An den Suͤrſten von Eggenberg 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Carr. dienſtſchuldigſter Freund 

tg; und Diener, 
43. An die Sürftin von Eggenberg 
Im Eing. Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. gehorſamer Diener 
44. An den Fuͤrſten von Salm. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Freundlich geliebter Herr Vetter. 
Nota. Im übrigen, quoad curialia, wie in Cautzley⸗ 
chreiben. 4 | 

Überfchriffe: 
A Son Alteffe 

Monſieur le Prince de Salm. 
45: An den Suͤrſt Dietrichſtein den jün: 

ern. 

Im Eing. Durchfauchtiger Fuͤrſt, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

Fuͤrſtin, 
Hochgeehrteſte Frau Baaſe) 

In der Unterſ. Ew. Liebden ar 
In der Court. gantz ergebener treuer Vetter 

' nud gehorſamer Diener. 
50. An den Biſchoff von Raab. 
Im Eing. Monſieur mon tres-cherFreie. 
Im cont. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Coms, dienſtſchulditzer ergebener Vetter 
11 Bender und Diener 

Uberſchrifft. / 
3 A Son Alteſſe a 

Monſieur le Due deSaxd, Eveqve de Raab. 
51. An den Grafen von Mermont. Reckheim, 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 

Vielgeliebter Herr Vetter 
Im Cont. Der Herr Vetter 
52. An den General Graf Carl Egon von 

FBuͤrſtenberg. 
Im Eing. Hochgebohruer Graf; 
Freundlich vielgeltebter Herr Vetter, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Com. dienſtſchuldigſter Vetter und Diener 

Ub erſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen Herrn, Carl Bgon, Land⸗ 

grafen zu Fuͤrſtenberg, in der Baar und zu Stieh⸗ 
lingen, Grafen zu Heiligenberg, Wartenberg, Wie 
ſenſteig und Moͤßkirch, der Rom. Kayſerl. Majeſt. 
Caͤmmerer, Deroſelben und des loͤbl. Schwaͤbiſchen 
Creyſſes reſp. Obriſter uͤber zwey Regimenter zu 
Fuß, auch Kayſerl. General- Commendanten uber 
die Veſtung Coltanz. 

53. An Graf Anton von Fuͤrſtenberg, 
In der Court. dienſtſchuldigſter Diener Canonicum zu Coͤlln. 

Uberſchrifft. Im Eing. Hochwuͤrdiger , Hochgebohrner 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Leopold 

des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten von Dietrichſtein 
Graf, freundlich vielgeliebter Herr Vetter, 
Im Conti. Ew. Liebden. 

zu Nicolsburg, Erh⸗Schenck in Caͤrndten, Erb⸗ 
Landjaͤgermeiſtern in Steyer, Herrn der freyen 
Reichs⸗Herrſchafft Trofp , Rittern des guͤldenen 
lieſſes, der Roͤm. Kayſerl. Maj. wuͤrckl. Ge 
heimen Rath und Caͤmmerern. 

54. An die Graͤfin Fuggerin. 
Im Eing. Hochgebohrne Graſin, 

Hochgeehrteſte Frau Baaſe 
Im Cont. Meine gnaͤdige Frau Baaſe 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrteſten Frau 

46. An die Fuͤrſtin von Bietrichſtein die Baaſe 
0 juͤngere, Eee In der Court. gantz ergebener ſchuldiger Vetter u 

Im Bing. Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, | Diener 
55. An den Grafen von Montfort. 
m Eing. Hochgebohrner Graf, 

Im Cont. Des Herrn Vettern Schreiben, 
In der Unterſ. Des Herrn Vettern 

50. An den Grafen von Noßiz, Stadthal⸗ 
\ tern zu Prag. 
Im Bing: Hochgebohrner Graf; 
In der Unterſ. Ew. Excell. 
In der Court. dienſtſchuldiger Diener; 

b 57. An den Canton Zuͤrch. 
Im Bing. Hochgeachte, Wohl⸗Edelgebohr⸗ 

ne, Wohl⸗Edle und Hochgelahrte , auch Edel, Front, 

Veſt, Fuͤrſichtig, Ehrſam und Wohlweife, Hoch⸗ 

und Vielgeehrte Herren. 
Au'bůerſchrifft⸗ 

2 

Hochgeehrte Frau Baaſe, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Coart. dienſtſchüldigſt ergebenet 

5 5 Vetter ünd Diener; 
47. An den Suͤrſten von Gettingen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Freundlich vielgeliebter Herr Vetter 
In der Unterſ. Ew. Lieben 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener, 

48. An den Fuͤrſt Adam von Lichtenſtein. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Hochgeboͤhrner 

Fuͤrſt, 1 
Hochgeehrteſter Herr Bruder, 

In der Unterſ. Ew. Liebden | 
In der Court. dienſtſchuldigſter Diener und 

Bruder, 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol, Il. Th. n Denen 
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Denen Hochgeachten, Wohl-Edelgebohrnen, 

Wohl⸗Edlen und Hochgelahrten, auch Edel, Veſt, 
Fromm, Fuͤrſichtig, kyrſam und Wohlweiſen Her⸗ 
ren, Bürgermeiſter und Rath der Stadt Zuͤrich, 
Meinen Hoch» und Wielgeehrten Herren. 

58. An den Cardinal Colonitſeb. 

5 Eing. Hochwuͤrdigſter, Hochgebohrner 
uͤrſt, 
In der Unterſ. Euer Eminenz und Liebden 
In der Court. dienſtſchuldiger Diener 

| 59. An den Cardinal Fuͤrſtenberg. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter, Durchlaͤuchti⸗ 

ger Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter Herr Vetter, 
In der Unterſ. Ew. Eminenz und Liebden 
In der Court. dienſtſchuldigſter Vetter und 

Diener, 
60. An den Rönigl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ⸗ 

Herrn Hoß⸗Rath Alemann. 
Im Eing. Hoch⸗Edler und Hogchelahrter, 
Im cCont. Der Herr Hof-Rath. 
In der Unterſ. Des Herrn Hof⸗Raths 
In der Court. gutwilliger⸗affectionirter 
61. An den Groß⸗Cantzler von Beich⸗ 

lingen. 
Im Eing. Hochwohlgebohrner Herr 
In der Unterſ. Ew. Excellenz 
In der Court. Freund⸗williger e 

Freund. 
62. An den Cammer-Rath von Belaw. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr ö 
In der Unterſ. Des Herrn Sammer - Narbe, 
In der Coart. geneigtwilliger und affectionirter. 

Uberſchrifft. 
A Monſieur 

Monfieur de Belaw, Conſeiller de la Chambre 
des finances de fa Majeſtè le Roi. 

63. An den Reichs⸗Hof Rath Binder. 
Im King. Hoch ⸗Edler und Veſter, 

Vielgeliebter Herr Reichs⸗Hof Rath, 
In derllnterſ. Des Herrn Reichs⸗Hof⸗Raths, 
In der Court. Freund⸗williger. 8 

64. An den Graf Boineburg. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
In der Unterſ. Ew. Excellenz, 
In der Court. Freund ⸗dienſtwilliger 

beſtaͤndiger Freund⸗ 
65. An den Major Bore mann. 

m Eing. Montieur 
m cont. Der Herr Obriſt⸗Wachtmeiſter 
n der Unterſ. Des Herrn Majors 

In der Court. gutwilliger 

66. An den Koͤnigl. und Chur⸗Saͤchſ. Bw 
heimen Rath Born, 

Im Eing . Hoch⸗Edler und Hochgelahrter, 
In der Unterſ. Des Herrn Geheimen Raths 
In der Court. geneigtwilliger und wohl: 

affectionirter. 

67. An den Koͤnigl. und Chur⸗Saͤchſ⸗ 
Geheimen Bath Boſen. 

Im Eing. Wohlgebohrner Herr, 
In der Unterſ. Ew. Excellenz, 
In der Curt. Freundwilliger, 

68. An den Grafen von Calenberg. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
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In der Unterſ. Des Herrn Grafen N 
In der Court. Freundwilliger und ecken kek 

REN „F. z. Fe 
69. An den Koͤnigl. und Chur⸗Saͤchſ. 

Land⸗Jaͤgermeiſter Carlowitz. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, N 
In der Unterſ. Des Herrn Land-Jaͤger⸗ 

meiſters 
In der Coart. wol- affectionirter. 

70. An den Roͤnigl. und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Ober⸗Schencken Graf Eck. 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
Im Core. Des Herrn Grafen Schreiben 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. freundwilliger. 

71. An den Rönigl, und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Ober⸗Jaͤgermeiſter Edmansdorff. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, | 
In der lnterſ. Des Herrn Ober⸗Jaͤgermeiſters 
In der Court. geneigtwilliger und wol affeckionirter. 
72. An den Baron Edelſtein auf Hoberg. 
Im Eing. Wohlgebohrner Freyherr. 
Im Cone. Deffelben 
In der Unterſ. Des Heren 
In der Court. geneigtwilliger und affectionirter. 

73. An den Koͤnigl. und Chur ⸗Saͤchſiſchen 
geheimen Rath, Graf von Flemming. 
mEing. Hochgebohrner Graf, 
m Schluſſe Ich verbleibe übrigens 

In der Unterſ. Ew. Excellentz 
In der Court. freundwilliger beſtandiger sun 

JE, 5. 0 + 

74. An den Koͤnigl. und Chur ⸗Saͤchſiſchen 
f Canter Frieſen. 
Im Eing. Hoch- und Wohlgebohrner Freyherr, 
In der Unterſ. Ew. Excellentz 
In der Court. freundwilliger beſtaͤndiger Freund. 

75. An den Grafen von Harrach den aͤltern. 
ImEing. Hochgedohrner Graf, 

Freundlich vielgeliebter, Hochgeehrter Herr 
Vetter. 
In der Unterſ. Ew. Excellentz 
In der Court. obligirter treuer Diener. 

76. An die Graͤfin von Harrach. 
Im Eing. Hochgebohrne Graͤfin, 
Hochgeehrte Frau Muhme, 
In der Unterſ. Ew. Excellentz 
In der Court. gantzergebenſter gehorſamer Vetter 

und Diener, 

77. An den Graf Lichtenſtein. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 

Freundlich vielgeliebter Herr Vetter. 
im Cont. Der Hekr Vetter, 
In der Unterſ. Des Herrn Vetters 
In der Court. dienſtwilligſter ergebener Vetter. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur 

Monfieur le Comte de Lichtenſtein. 

78. An den Lands⸗Hauptmann in Maͤhren 
Grafen von Gppersdorff. 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
In der Unterſ. Ew. Excellentz | 
In der Court. dienſt· und freunbwilligſter. 

79. An 
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79. An den Baron Ogilvy. 
Im Eing. Hochwohlgebohrner Freyherr, 

n der Unterſ. Ew. Excellentz 
In der coum. freundwilliger beſtaͤndiger Freund. 

80. An den Freyherrn Otten. 
Im King. Hochgebohrner Freyherr 
Im cent. Demſelben | 

In der Unterſ. Die Herrn Barons, 
In der Court. freund⸗ und wol⸗affectionirter, 

81. An den briſt⸗CLandſchreiber in Maͤhren 
Herrn Pachta von Kayhofen. 

Im Eing. Wohl ⸗Edelgebohrner, Geſtrenger, 
Inſonders Hechgeehrter Herr Obriſt⸗Land⸗ 
Schreiber, ie 
In der Unterſ. Meines inſonders Hochgeehr⸗ 

ten Herrn, 
In der court. N dienſt⸗ und freundwilliger. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohl⸗Edelgebohrnen, Geſtrengen Rittern, 

Herrn Johann Anton Pachta von Kayhoffen und 
Bekan, Herrn auf Scheittent Stecken und freyen 
Holtz⸗Muͤhl der Roͤm. Kayſerl. Maj. Land⸗Regi⸗ 
ments Beyſitzern und Obriſten Land⸗Schre ibern im 
Marggrafthum Mähren, Meinem inſonders Hoch⸗ 
geehrten Herrn. 
82. An den Dom; Probſt Baron Plettenberg. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger, Hoch-und Wohl⸗ 

gebohrner Freyherr, 
In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden 
In der Court. freundwilliger Freund. 

83. An den Obriſt⸗CLand⸗Richter in Naͤhren 
Graf von Podflarsky de Prufinoviz. 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
In der Unterſ. Ew. Excellentz | 
In der Court. dienſt⸗und freundwilligſter. 
84. An den Nieder ⸗Oeſter. geheimden 

Regiments⸗Rath Quarient. 
Im Eing. Hoch⸗Edelgebohrner 
Im Come. Des Herrn geheimen Regiments 

Raths | | 
In der Unterſ. Des Herrn von Quarient 

In der Court. beſtaͤndig geneigtwilliger. 

Uberſchrifft. 
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A Monfieur DIR 

Monſieur de Quarient Conſeiller de la Ro- 
gence de! Autriche Inferieure 
85. An die Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Suͤch⸗ 

ſiſchen Cammer⸗ und Berg⸗Raͤthe⸗ 
Im Sing. Wohlgebohrne, Hoch⸗ Edle und 
Veſte, 
Im Cont. Denenſelben 
In der Unterſ. Der Herren 
In der court. gantz geneigtwilliger und wol⸗ 

affectionixter, 

N UÜUlͤ'berſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edlen und Veſten 
Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Saͤchßl. beſtallten refpedti= 
ve Sarterherren, auch Cammer⸗und Berg Raͤthen. 
86. An dasCammer⸗Collagtum zu Dreßden. 
Imſking. Hochwohlgebohrne, Wohlgebohrne, 

Hoch⸗Edle und Veſte, 
Im cont. Ew. Excellentz und Dieſelbe, 
In der Unterſ. Ew. Excellentzund der Herren 

Cammer⸗Naͤthe 
In der Cours, freundwilliger, geneigtwilliger 

und wol ⸗affectionirter. 
87. An einen General von der Infanterie. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, 
In der Unterſ. Des Herrn Generals, 
In der Court. freundwilliger. 

N 88. An einen Cencral- Lieutenant. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, 
In der Unterſ. Des Herrn General-Lieute- 

nants 
In der Court. geneigtwilliger und gang 

f affectionirter 

89. An einen Öbriften. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, 
In der Unterſ. Des Herrn Obriſten 
In der Court. f geneigtwilliger. 

90, An einen Obriſt⸗Lientenant. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, 
In der Unterſ. Des Herrn Obriſt⸗Lieutenants 
In der Court. gutwilliger. 

ö 91. An einen Doctorem Juris. 
ming. Hochgelahrter, lieber Beſonder, 
m Cone. Derſelbe. 

IX, Vom Cantzley⸗cæremoniel derer Für ſten von Oettingen. 
2 1 In Teutſcher Sprache. 
(2) In Cantzley Schreiben. 

1. An die Reichs ⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. | 

Im Eing. Don GOttes Gnaden Albrecht 
Ernſt, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu Oettingen, 

der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, wie auch des loͤblichen 

SchwaͤbiſchenCrayſſes General der Cavallerie, und 

Obriſter über ein Regiment Dragoner ꝛc. 
Unſern freundlichen und wol- affectionirten 

zruß zuvor f 

er N Wohlwuͤrdige, Hoch- und Wohl⸗ 

gebohrne, Wohl- Edle, Edle, Veſte und Hochge⸗ 

lahrte, beſonders freundlich liebe Herren und liebe 
Beſondere. 5 
Im Cont. Die Herren und Dieſelbe 
Im Schluſſe Gegen die Herren und Dieſelbe 

aber in particulari Uns zu bezeugen ſuchen als 
In der Unterſ. Derer Herren und Derſelben 
Oettingen, den 3. Juni 

1712. 

In der Conrt. dienſt⸗freund⸗ und geneigt⸗williget, 
Albrecht Ernſt, Fürſt zu Oettingen. 

x, Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Fuͤrſten von Lichtenſtein. 
| I. In Teutſcher Sprache. 

(4.) In Cantzley⸗ Schreiben 
93 1. An 
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1. An die Reichs Perfammlung zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Johann Adam Andreas, von GOt⸗ 

tes Gnaden des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Re⸗ 
gierer des Hauſes Lichtenſtein von Nickelsburg, in 
Schleſien / Hertzog zu Troppau und Jaͤgerndorff, 
Ritter des guͤldenen Vließes, der Nom. Kayſerl. 
Maj. wuͤrcklich geheimder Rath ze. ꝛc. 

Unfern freundlich = und wol- affectionirken 
Gruß zuvor, a 

Hochwuͤrdige,Hoch⸗und Wohlgebohrne, Wohle 
Edelgebohrne, Wohl⸗Edel⸗Geſtrenge, Veſt⸗ und 
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Hochgelehrte, Vorſichtig und Weiſe, beſonders 
freundlich liebe Herren, und liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Dieſelben. 
Im Schluffe Und neben Getroͤſtung eines er— 

wuͤnſchten Erfolgs, anbey verſichern, daß wir ein 
ſolches jederzeit erkennen, und uͤbrigens verbleiben 
werden. Preßburg den 27. Junii anno 1209. 

In der Unterſ. Derer Herren und Dererſel⸗ 
ben N 

In der Court. dienſt⸗ freund und geneigt⸗ willigſter / 
Johann Adam Andreas, des Heil. 
Roͤm Reichs Fuͤrſt vonsichtenſtein. 

Xl. Vom Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten zu Waldeck. 
I. In Teutſcher Sprache. 

Ca) In Hand» Schreiben. 
. An einen Reichs-Sürften eines alten 

Hauſes. 
Im King. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Hochgeehrter Herr Vetter. 
Im (ont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſe Ich werde mir euſerſt angelegen 

feyn laſſen / ſolche mir zu erweiſende Gefaͤlligkeit mit 
allen erfinnlichenGegen-Dienften zu erwiedern aller 

XII. Vom Cantzleyaceremoniel derer 

maſſen es mir eine Freude ſeyn wird, Gelegenheit 
15 haben, und in der That zeigen zu koͤnnen, wie ich 
e 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
Louiſenthal den 3 1. Aug. 

anno 17 17. 

In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener, 
Friedrich, Fuͤrſt zu Waldeck, 

Fuͤrſten zu Schwartzburg. 
I. In Teutſcher Sprache. ” 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben: 

. Von der verwittibten Suͤrſtin zu Schartz⸗ 
burg an die regierende Hertzogin zu 

Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
| Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſre freundliche Dienſte, und was 

Wir der nahen Anverwandniß nach mehr Liebes und 
Gutes vermoͤgen jederzeit zuvor! 

Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich geliebte 
Frau Muhme und Schwaͤgerin. 
Im Con. Ew. Liebden 5 
Im Schluſſe Die wir uͤbrigens, zu Exweiſung 
Freund⸗Muͤhmlicher Dienſtgefaͤlligkeiten ſtets ge⸗ 
fliſſen verbleiben. Datum Auguſtenburg, den 20. 
Deceinbr. 1718. | 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Augu- 
ſta Dorothea Eleonora, gebohrne Hertzogin 
zu Braunſchweig und Luͤneburg, verwittibte 

Fuͤrſtin zu Schwartzburg, Graͤfin zu Hohenſtein, 
Frau zu Arnſtadt, Sondershausen, deutenberg Lohra 
und Klettenberg ꝛc. 

Ew. Liebden | 
In der Court. dienſtwillige Schwägerin, Baafe und 

Dienerin, 
Auguſta Dorothea Eleonora, F. z. 

S. 
| Überfebeiffe. 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Ellſa⸗ 
beth Sophien Marien, Hertzogin zu Braunſchweig 
und duͤneburg, gebohrnen Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin 
zu Oldenburg und Delmenhorſtac. Unſrer freund: 
lich geliebten Frau Muhmen und Schwägerin. 

Wolffenbuͤctel. 

0 

(8.) In Hand⸗Schreiben. 
1. Von Fuͤrſt Ludwig Friedrichen zu 
Schwartzburg, an Hertzog Anton Ul⸗ 

richen zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg⸗Wolffenbuͤttel. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt; 
Hochgeehrter Herr Vetter. 

Im cent. Em. Liebden. 
Im Schluſſe Alſo will ich dargegen mit alſer 

erſinnlichen Ergebenheit verharren 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
Nudolſtadt den 25. April. 

1711. N i 
dienſt⸗williger Vetter und Diener, 
Ludwig Friedrich, Fuͤrſt zu 

Schwartzburg. 

| Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn An⸗ 
ton Ulrichen, Hertzogen zu Braunſchweig und Ihe 
neburg, ꝛc. Meinem hochgeehrten Herrn Better. 
En Wolfenbüttel, 

Nota. Anno 1687. den 27. Jan. haben die Grafen von 
Schwartzhurg⸗Rudelſtädt «und Arnſtaͤdtiſcher Linie ſich ers 
flaͤret daß Sie allen regierenden Hertzogen zu Sachſen Erue; 
ſtiniſcher Linie hinfuͤro den Titul: Durchlaͤuchtigſter / wie 
auch: Euer Fuͤrſtlichen Duͤrchlaͤuchtigkeit daͤnn Gna⸗ 
digſter / und in der Courtoiſielinterthaͤnigſt geben wolten; 
hingegen haben obgedachte Hertzoge zu Sachſen denen Grafen die Titulatur Sochgebohrne / ſed absque præjudicio zu ge- 
ben verwilliger; 

XIII. Vom 
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XIII. Vom Cantzley z Ceremoniel derer Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗Wertheim. 

I. In Teutſcher Sprache. 
(a.) In Hands Schreiben. 

1, An einen Reichs ⸗Fuͤrſten eines alten 
| Hauſes. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Hochgeehrter Herr Vetter. 

Im cont. Ew. Liebden. 
Im Schluſſa Alſo verfehle ich keine Gelegen⸗ 

heit, ſolches um Dieſelbe mit aller erdencklichenErge⸗ 

benheit zu verdienen und aubey beſtaͤndigſt zu verhar⸗ 
ren. 
In der Unterſ. Ew. Liebden | 
Sn der Corrs. dienſtwilligſter Vetter und Diener, 

Maximilian Carl, Fuͤrſt zu Loͤ⸗ 
wenſtein⸗Wertheim. 

XIV. Vom Cantzley⸗ceremoniel derer Fuͤrſten zu Mannsfeld und Fondi. 
J. In Teutſcher Sprache. 

(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
1. An die Regierung der Grafſchafft 

Nlannsfeld. 50 

Im King. Eleonora. des H. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſtin zu Mannsfeld, und Fuͤrſtin zu Fondi &c. 

Wohl⸗Ehrenveſte, Wohl⸗Ehrwuͤrdige, An- 
daͤchtige, Hoch⸗und Wohlgelahrte, liebe Beſondere 
Im Cont. Ihr. 

Im Schluſſe Als haben wir Euch von dieſem 
allem in Zeiten die benoͤthigte Nachricht ertheilen ꝛc. 
Datum Prag, den 2 1. Jul. 1717. 

In der Unterſ. Eleonora, Fuͤrſtin zu Manns⸗ 
feld, Wittib und Vormuͤnderin. 

ö Uberſchrifft. 
Denen Wohl⸗Ehrenveſten, Wohl⸗Ehrwuͤrdi⸗ 

gen, Andaͤchtigen, Hoch-und Wohlgelahrten, Uns 
fern lieben Beſondern, des in Gott ruhenden Fuͤr⸗ 
ſtens, Carl Frantzen zu Mannsfeld hinterlaſſenen 
zur Grafſchafft Mannsfeld verordneten ſamtlichen 
Cantzler, Regieruns⸗Conſiſlorial- und Berg⸗Raͤ⸗ 
then, auch übrigen Beamten ſammt und ſonders. 

Eißleben. 

Xv. Vom Cantzley⸗ceremonie! des Hertzogs von Marlborough, als 
ehemaligen Fuͤrſten s zu Mindelheim. 

1. In Teutſcher Sprache. 
(.) In Cantzley⸗ Schreiben. 

1. An den Rayfer Jofepbum. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnig, 

Allergnaͤdigſter Känfer, König und Herr, 
Im Cour. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt geruhen ſich 

allerunterthaͤnigſt vortragen zu laffen ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeftät 
In der Court. allerunterthaͤnigſt 17 . 

Uberſchrifft. 
Dem Allerdurchlaͤuchtigſten ꝛc. 

gnaͤdigſten Herrn. 
2. An Ihro Koͤnigl. Maj. in Polen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd unſere gehorſam⸗ 

ſte Dienfte, und was wir ſonſt vermögen, jederzeit 

zuv 

Meinem aller⸗ 

or 
Gnzͤdigſter Herr, 
m Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. unterm ⸗⸗abge⸗ 

laſſenes hochgeehrtes Schreiben iſt Uns > + 

Im Schluſſe Und Ew. Koͤnigl. Maß. verblei⸗ 

ben Wir zu angenehmen gehorſamſten Dienſten je⸗ 

derzeit ergeben und befliſſen, 2 

In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeftät 

In der Court. gantz Naher ergebenſter 
e iener, 

Uberſchrifft. { 

Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 

ſten und Herrn, Herrn §riedrich Auguſto, erwehl⸗ 
55 Koͤnig in Polen, tot. tit. Unſerm gnaͤdigſten 

errn. 
Nota. (1.) Auf dergleichen Art wird auch an die Könige 

in Schweden und Preuſſen geſchrieben, aber im Titul das 
Wort: erwehlter ausgelaſſen, und nur Konig geſetzt. 

(2.) Iſt wol zu mercken, daß die neuen Fuͤrſtl. Saͤuſer 
gegen die Könige eine fubnuiffere Courtoiſie gebrauchen, als 
die alten Fuͤrſtl. Haͤuſer, jedoch wird auch bey den letztern, 
unter einem regierenden Fuͤrſten, und einem appanagirten 
Herrn ein Unterſcheid gemacht. 

(3.) An die Koͤnige, auch geiſt-und weltliche Churfuͤrſten, 
werden von denen neuen Fürſten ſelten Cantzley⸗Briefe 
in plurali, und mit Erbietung alles Gutes und Liebes zuvor, 
ſondern meiſtens Sand⸗ Briefe in inguluri: Ich / mein 
mir ꝛc. geſchrieben. Wann aber doch anͤKoͤnige undChur⸗ 
fuͤrſten Cantzley⸗Briefe expediret werden, ſo wird die Præ. 
misſio officiorum nach dem Titul, und nicht vor demſelben, 
wie in Cantzley⸗Briefen an die Fuͤrſten geſetzt, auch werden 
dem Wort: Dienſten gegen Könige entweder das Epithe- 
ton unterthaͤnige/ oder zum wenigſten, gehorſamſte vor⸗ 
geſetzet, und folget dann nur: Und was wir ſonſt vermoͤ⸗ 
gen / da an die Fuͤrſten geſetzet wird: Und was Wir ſonſt Lie 
bes und Gutes vermögen. N 

3. An Chur⸗Maynz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Hochgeehrter Herr. 
m Cont. Ew. Gnaden und Liebden. 
jn der Unterſ. Ew. Gnaden 125 

In der Court. dienſt⸗bereitwilligſter. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Lothario Francisco, Ertz-Biſchoffen zu Mayntz, 

des 
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des Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
Cantzlern und Ehurfuͤrſten, Biſchoffen zu Bamberg 
ꝛc. Unſerm hochgeehrten Herrn. 

Mayng, oder Bamberg. 
In fimili an Chur-Trier. 
4. An den Ertz Biſchoff zu Saltzburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders geehrter 

Herr und Freund, 
Im Cont. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger u 1 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Unſerm beſon⸗ 

ders geehrten Herrn und Freund, Herrn N. N. Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Saltzburg. 

Saltzburg. 
Nota. An die geiſt⸗ und weltliche Fuͤrſten werden Cantz⸗ 

ley⸗ Briefe in plurali geſchrieben, und præmittiret man die 
oblationem officiorum dem Titul, es beſtehet auch der 
Cantzley⸗Briefe Formular in folgendem: Unſere freund⸗ 
liche Dienfte, und was wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen 
zuvor, Hochwuͤrdigſter oder Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, In⸗ 
ſonders Hochgeehrter Herr und Freund, oder Herr Oheim. 
Wenn man aber mehr Hoͤflich- und Vertraulichkeit in einer 
Sache brauchen will; ſo ſchreibt man auch an die Fuͤrſten 
Hand-Briefe in ſingulari, mit Auslaſſung des Formulars: 
Unſere freundliche Dienſte zuvor ꝛc. 

5. An den Cardinal von Lamberg, und 
Biſchoff zu Paſſau. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Inſonders Hochgeehrter Herr. 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſt treu⸗ergebener Freund 

und Diener, g 
| Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn Johann 
Philipp, der Heil. Roͤmiſchen Kirchen Tardina⸗ 
len, Biſchoffen zu Paſſau, des H. Roͤm. Reichs Für; 

ſten, der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. geheimden Rath, und 
Gevollmaͤchtigten Principal-Commisſario auf dem 

Reichs⸗Tage zu Regenſpurg ꝛc. Unferm Hochge⸗ 
ehrten Herrn. 

Regenſpurg. 
6. An den Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, auch 

was wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 

und Freund. 
Im (ont. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

In der Court. dienſtwilliger Freund, 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten, Herrn Johann 
Gottfried, Biſchoſſen zu Wuͤrtzburg und Hertzo⸗ 
gen in Francken, Unſerm beſonders lieben Herrn und 
Freund. 

7. An den Biſchoff zu Coſtantz. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, auch was 

Wir Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 

und Freund. | 
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Im Core. Ew, Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

dienſtwilliger Freund 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn Johann 
Frantz des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſten und erwehltem 
Biſchoff zu Coftang, Herrn zu Reichenau und Oeh⸗ 
ningen, Unſerm beſonders lieben Herrn und Freund. 

Nota. In ſimili an den Biſchoff zu Muͤnſter. 
8. An den Abt zu Kempten. 

Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, Ew. Liebden 
ſeyn unſre dienſtwilligſte Dienſte jederzeit zuvor (oder 
in fingulari in Hand⸗Schreiben.) 

Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, beſondeks lieber Herr 
und Freund. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Freund und Diener. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen Suͤrſten, Herrn Ru⸗ 

precht, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten und Abten 
zu Kempten, der regierenden Roͤm. Kayſerin Ertz⸗ 
Marſchalln ꝛc. Unſerm beſonders lieben Herrn 
und Freund. 

Kempten. 
9. An den Hertzog von Sachſen⸗Coburg. 
a 705 Eing. Durchlaͤuchtig Hochgebohrner 
uͤrſt, 

Freundlich lieber Herr Oheim. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim und ergeben⸗ 

ſter Diener. 
10. An den Hertzog von Wuͤrtemberg. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſt⸗ergebenſter Oheim und 

Diener 5 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig-Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herrn Eberhard Ludwig, Hertzogen zu Wuͤrtemberg 
und Teck, Grafen zu Moͤmpelgard, Herrn zu Hei⸗ 
denheim. Unſerm hochgeehrteſten Herrn Oheim. 
11. An den Marggrafen zu Baaden⸗Baaden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim und Diener, 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Sürften, Herrn 

Ludwig Wilhelm, Marggrafen zu Banden und 
Hochberg x. Unſerm freundlich vielgeliebten 
Herrn Oheim. 

12. An den Suͤrſten von Oſt⸗Frießland. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Ew. Liebd. ſeynd Unſre bereitwilligſte Dienſte, 
und was Wir ſonſten mehrsiebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen zuvor, 

Hochgeehrter, freundlich geliebter Herr Oheim 
und Diener. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim und Diener 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Chriſti⸗ 

an Eberhardt, Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland, Herrn zu 
Eſens / Stedesdorff und Witmund ꝛc. Unſerm 
hochgeehrten freundlich geliebten Herrn Oheim. 

(6) In 
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4.) In Hand» Schreiben. 

13. An Ihre Koͤnigl. Maj. in Polen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, gnaͤdigſter Herr. 
Im Cone. Ew. Koͤnigl. Maj. abgelaſſenes gnaͤ⸗ 

diges Schreiben habe ich wol erhalten ꝛc. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. gantz gehorſamſter ergebenſter 

10 Diener. 
Uberſchrifft. RN 

Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Friedrich Aug uo erwehl⸗ 
tem Koͤnig in Polen tot. tit. Meinem gnaͤdigſten 
Herrn. 50 

14. An Chur⸗Mayntz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 

(ohne darzu zu ſetzen, Gnaͤdiger, oder Hoch⸗ 
geehrter Herr.) 
Im Cant. Ew. Gnaden. 
In der Unterſ. Ew. Gnaden 
In der Court. gehorſamer Diener 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 

Lothario Franciſco, Ertz-Biſchoffen zu Mayntz, 
des H. Roͤm. Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantz⸗ 
lern und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Bamberg. 

(weiter hernach nichts, weder gnaͤdigem 
noch hochgeehrten Herrn.) 
Nota. In ſimili an Chur⸗Trier. 

15. An Chur⸗Pfaltz. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdiger Herr, 
Im Cont. Ew Gnaden. 
In der Unterſ. Ew. Gnaden 
In der Court. gehorſamſt⸗ergebener Diener 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 

Herrn Joh. Wilhelm tot. tit. Meinem gnaͤdigen 
Herrn. a 

16. An Chur⸗ Hannover. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdiger Herr, 
Im Cont. Ew. Gnaden. 

n der Unterſ. Ew. Gnaden ö 
In der Court. gehorſamſt⸗ergebener Diener. 

17. An den Cardinal Lamberg, und Biſchoff 
zu Paſſau. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Hochgeehrteſter Herr 

Im Cont. Ew. Eminenz und Liebden 

oder lieber Ew. Liebden allein 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court, dienſtwilligſter treuer Freund und 

.* Diener, 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn Joh. 

Philipp, Cardinalen von Lamberg, des Heil. Roͤm. 

Reichs Fuͤrſten und Biſchoff zu Paſſau, IhroKay⸗ 

ſerl. Maj. Geheimen-Conferenz - Rath, und bey 

der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg gevoll⸗ 

maͤchtigten Principal - Commiſſario. Meinem 

Hochgeehrteſten Herrn 
Bone Regenſpurg. 

Teatr. Corem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 

18. An den Herrn Teutſchmeiſter. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigſter 

Fuͤrſt, inſonders Hochgeehrter Herr Oheim, 
Im Cont. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſter Oheim und 

lener, 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, 

Herrn Frantzeudwig, Adminiſtratorn des Hochmei⸗ 
ſterthums in Preuſſen, Meiſter des Teutſchen Or⸗ 
dens in Teutſch⸗ und Welſchen Landen, Biſchoffen 
zu Worms und Breßlau, Probſten und Herrn zu 
Elwingen, Pfaltzgrafen bey Rhein, in Bayern, zu 
Juͤlich, Cleve und Berg Hertzogen, Graſen zu 
Veldentz, Sponheim, der Macck, Ravensberg und 
Moͤrß, Herrn zu Ravenſtein, Freudenthal und Eu⸗ 
lenburg. 8 | 

19. Anden Biſchoff zu Augſpurg. 
Im King. Hochwuͤrdig⸗ Durchlaͤuchtiger 

Fuͤr ſt, inſonders vielgeehrter Herr Oheim 
Im Com. Ew. Liebden. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſter Oheim und Diener. 

Uberſcbrifft. ii 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, 

Herrn Alexander Sigismundo tot. tit. Meinem 
inſonders vielgeehrten Herrn Oheim. 

20. An Sachſen⸗Weimar. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Hochgeehrter Herr Oheim 
21. An Sachſen⸗ Gotha. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Freundlich lieber Herr Oheim, 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Oheim und ergeben⸗ 

ſter Diener, 

Nota. An weltliche Fuͤrſten von alten Haͤuſern werden 
keine Cantzley⸗Briefe, ſondern melſtentheils Hand⸗Brieſe 
in ſingulari geſchrieben. 

22. An den Marggraf zu Bayreuth. 

Im Ling. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Inſonders vielgeliebter und geehrter Herr 

Oheim | 
oder 

Freundlich vielgeliebter Herr Oheim. 
Im Cont. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwillig und gantz ergebener 

Diener. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Chris 
ſtian Ernſten tot. tit. Meinem inſonders vielge⸗ 

liebten und geehrteſten Herrn Oheim. 990 

23. An Heſſen⸗ Caſſel. 

Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Inſonders vielgeliebter Herr Ozbeim 

In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilligſter Diener 

oder 
dienſtwilligſter Oheim u. Diener. 

Oo 24. An 
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24. An die Hertzogl. Hollſtein⸗Gottorf⸗ 
fiſche Vormundſchafft. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Im Cont, Ew. Durchl. Durchl. 

Uberſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin und Frauen, 

Frauen Hedwig Sophien, der Reiche Schweden 
Erb-Printzeßin, Hertzogin zu Schleßwig, Holl— 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin zu 
Oldenburg und Delmenhorſt 

wie auch 
Dem Hochwuͤrdig-Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, 
Herrn Chriſtiand Auguſt, Erben zu Norwegen, er⸗ 
wehlten Biſchoffen des Stiffts Luͤbeck, Hertzogen 
und Adminiftratorn zu Schleßwig, Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der Ditmarſen, Grafen zu Oldenburg 
und Delmenhorſt. 

25. An den Fuͤrſten zu Hohenzollern. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner 

Fuͤrſt, Hochgeehrter Herr Oheim, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliget er. 

Überſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Herrn Friedrich Wilhelm, Fuͤrſten zu Hohenzol⸗ 
lern ꝛc. Meinem Hochgeehrten Herrn Oheim. 

Nora. (I.) An die neuen Fuͤrſtl. Haͤuſer werden meh⸗ 
‚sentheils Hand» Briefe gejchrieben, (2.) In ſimili an die 
Fürſten von Eggenberg und Lichtenſtein, an Salm a 
ber im Eingange: ſonders Hochgeehrter Herr G- 
heim, und in der Courtojſie: 
Diener. 

26. An den Suͤrſten von Taxi. 

* 

dienſtwilligſt⸗ergebenſter 

Im Eing. Durchlaͤuchtig ⸗ Hoch gebohrner 
Fuͤrſt, ſonders Hochgeehrter Herr Vetter, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Diener, 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, 

Herrn Alexandro Euſebio, des Heil. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſten zu Taxis und Thurn, Rittern des guͤlde⸗ 
nen DBlieffes, der Roͤm. Kayſ. Maj. General-Erb⸗ 
Reichs⸗Poſtmeiſtern. Meinem ſonders Hochgeehr⸗ 
ten Herrn Vettern. | 
27. An einen Kayſerl. Geheimen ⸗Kath, 

der ein Reichs⸗Graf iſt. 
Im Eing. Hoch- und Wohlgebohrner Graf, 

Inſonders Hochgeehrter Herr, 
In der Unterſ. Ewer Excellenz 

In der Court. dienſtwilliger 9 

Nota. (I.) An die Reichs ⸗ Grafen werden insgemein 
Hand Briefe geſchrieben, und giebt man den Kayſerl. Ge⸗ 
heimen⸗aͤthen den Titul der Excellenz, 

(2.) Bey andern Grafen heißt es: 
Hoch- und Wohlgebohrner Graf, 
Inſonders vielgeliebter Herr, 

Des Herrn Grafen 
Dienſt⸗williger, 

oder 
Dienſt⸗geneigtwilliger 

28. An einen Baron. 
Im Eing. Wohlgebohrner Freyherr, 
Sonders freundlich geliebter Herr, 

In der Unterſ. Des Herrn Barons 
In der Court. Freund ⸗williger, 

oder 
wol⸗ affectionixter. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
Ca.) In Cantzley - Schreiben. 

1. An den Cardinal von Lamberg, und 
Biſchoff von Paſſau. 

Im Eing. Eminentiſſime ac Reverendiſſime, 

Domine mihi colendiſſime. 

In der Unterſ. Eminentiæ Veſtræ 
In der Court. devotifimus & obligatiſimu⸗ 

Servitor, 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
M n 

1. An den Rayfer- 
Im Eing. Sire. 
Im Cent. Vötre Majeſtè Imperiale 

In der Unterſ. De Vötre Majeſté Imperiale 
In der Court. tr&s - humble, tres - fidel, & très- 

obeiſſant 

N. N. 

Übeeſchrifft. 
A ſa Majeſté facr&e l' Empereur des Ro- 

mains, Roi d’ Hongrie & de Bohemie, Archi · Due 

d' Autriche. N 

2. An Ihre Koͤnigl. Maj. in Polen. 
Im Bing. Sire. 
Im Cont. Votre Majefte 
In der Unterſ. De Vötre Majeſté 
In der Court. tres - obeiſſant Ser viteur 

Uberſchrifft. 
A fa Majeſté 

Hand z Schreiben. 
le Roi de Pologne, Electeur de Saxe 
Noto. In ſimili an den König in Preuſſen, an den König 
in Schweden aber heist es in der Courtoilie : tres- humble 
& très. obeiſſant Serviteur. 

3. An Chur⸗Mayng. 
Im Eing. Monſeigneur 
Im Con. Vous Monfeigneur 
In der Unterſ. Monſeigneur 
In der Conrt, Vötre très. obeiſſant Serviteur 
Nota. Wenn einem geiſtlichen Churfuͤrſten, der kein ge⸗ 

bohrner Fuͤrſt iſt, Monfeigneur und Vous, ohne Alteffe ge⸗ 
geben wird, ſo ſcheinet es weniger zu ſeyn, als wenn man ihm 
Monſieur und Vötre Alteſſe giebt; es iſt aber das Mon- 
ſeigneur und Vous gegen Ehur⸗Mapntz zu gebrauchen Her⸗ 
kommens. N 

Uberſchrifft. 
A Monfeigneur 

Monſeigneur Lothaire Francois, Electeur & Arch« 
Eve 
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Evequede Mayence, Archi - Chancelier de! Em- 

pire, & Eveque de Bamberg 14 

5 aMayance ou 
Bamberg 

N 4. An Chur ⸗Trier. 
Im Eing. Monſeigneur 
Im Cont. Vous 
In der Unterſ. Monſeigneur 
In der Court. Vötre très,obeiſſant Serviteur 

Uberſchrifft. 
A Monſeigneur 

Monſeigneur &c. 
5. An Chur⸗Pfaltz. 

Im Eing. Monfeigneur 
n Cont. Vötre Alteſſe Electorale 

In der Unterſ. De Vötre Alteſſe Electorale 
In der Court. le très, obeiſſant Serviteur 

Uberſchrifft. 
A Monfeigneur 

Monſeigneur l' Eledteur Palatin. 
6. An Chur Hannover. 

ImEing. Monſeigneur 
Im Cont. Vötre Alteſſe Electorale 
In der Unterſ. De Votre Alteſſe Electorale 
In der Court. 5 le très-obeiſſant Serviteur 

UÜbberſchrifft. 
A Monfeigneur 

Monſeigneur I Electeur de Brunfvic& Lunebourg 
A 

N , Hannovre, 

7. An den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Im Eing. Monſeigneur ou Monſieur 
Im Cont. Vous 

In der Unterſ. Monſieur 

In der Court. Vötre obeiſſant Serviteur 

Uberſchrifft. 
A Monfeigneur ou Monſieur 

Monfeigneur ou Monfieur Jean Ernft Archeve- 
quede Salzbourg A 

Salzbourg 

8. An den Cardinal von Lamberg und 
Biſchoff zu Paſſau. 85 

Im Eing. Monleigneur 
Im Cont. Vötre Eminence 
In der Unterſ. De Votre Eminence 
In der Court. tres - obeiſſant Serviteur 

Uberſchrifft. 
A fon Eminence 

Monfeigneur le Cardinal Lamberg, Eveque & 
Prince de Paſſau. 

9. An den Herrn Teutſchmeiſter. 
Im Eing. Monſieur 
Im Cont. Vötre Alteſſe 

In der Unterſ. De Vötre Alteſſe 
In der Court. l’ obeiffant Serviteur 

Überſchrifft. 
A fon Altefle 

Monfieur Francois Louis, Grand Maitre de! Or- 

dre Teutonique, Eveque de Wormbs & Breslau, 

Palatin du Rhin. > 
10. An den Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 

Im Eing. Monſieur 
In der Unterſ. Monfieur 

Ibeatr. Cerem. Hiß. Polit. II. Th. 

Vötre obeiſſant Serviteur 

Uberſchrifft. 
f | A fon Alteffe | 

Monfieur Jean Godefroy, Eveque de Würzbourg. 
ı1. An den Biſchoff zu Coſtantz. 

Im Eing. Monfieur 
In der Unterſ. Monſieur 
In der Court. Vötre obeiſſant Serviteur 

Uberſchrifft. 
A ſon Alteſſe 

Monſieur Jean Francois Eveque & Prince de Co- 
ſtance. 

Nota. In ſimili an den Bichoff zu Muͤnſter. 
12. An den Biſchoff zu Augſpurg. 

Im Eing. Monſieur 
Im Cont. Vötte Alteſſe 
In der Unterſ. De Votre Alteſſe 
In der Court. P obeiffint Sexviteur 

Überſchrifft. 
A ſon Alteſſe 

Monſieur Alexandre Sigismund Eveque d Augs- 
bourg, Palatin du Rhin, Duc de Jules, Cleve & 
Bergue f 

13. An einen Reichs ⸗Kuͤrſten eines al⸗ 
ten Hauſes. 

Im $Zing. Monfeigneur 
m Cont. Vötre Alteſſe, 

Im Schluffe Je fuis avecun parfait attache- 
ment & Respet 

In der Unterſ. Monfeigneur, 
De Vötre Alteſſe, 

Le très - humble & tr&s obeiſſant 
Serviteur, 

Le Prince & Duc de Marlborough. 

Uberſchrifft. 
A ſon Alteſſe 

Monſeigneur le Due de N. N. 
14. An Sachſen⸗Gotha. 

Im Eing. Monſieur 
Im Cont. Vötre Alteſſe 
In der Unterſ. u. Court. Votre très obeiſſint, 

In der Court. 

In der Court. 

oder 
' obeiſſant Serviteur 

Uberſchrifft. 
A ſon Alteſſe 

Monſieur Frederic Duc de Saxe - Gotha; 

15. An Sachfen » Coburg. 
Im Eing. Monſieur 
Im Cont. Vötre Altefle 
In der Unterſ. Monſieur 

De Votre Alteſſe 
In der Court. le très- humble, très-obeiſſant 

Serviteur 

Uberſchrifft. 
A fon Alteſſe 

Monſieur le Prince Albert Duc de Saxe, Lieut. 
Marechall de Camp de Sa Maj. Imp. & Colo- 
nel d' un Regiment d' Infanterie. 

16. An den Kürften von Hohenzollern. 
Im Eing. Monfieur 
Im Cont, Vötre Alteſſe 

In der Unterſ. u. Cours, Votre tres, obeiſſant 
oder 

Pobeiſſant Sctviteur 

90. 2 Uber⸗ 
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Uberſchrifft. 

A ſon Alteſſe 
Monſieur Frederic Guillaume Duc de Hohenzol- 
lern. 

Nota. In ſimili an die Fuͤrſten von Eggenberg, Lich⸗ 
tenſtein und Salm. 

17. An den Sürften von Oſt⸗Frießland. 
Im Eing. Monſieur 

THEATRUM CEREMONIALE 
A ſon Alteſſe . 

Mr. Chrétien Eberhard, Prince d' Oſt- Friesland. 
18. An den Suͤrſten von Taxis. 

Im king. Monfieur 
Im Cont. V. A. N 
In der Unterſ. u. Cours. Votre très. obeiſſant 

ou 
J obeiſſant Serviteur 

Im Cone. V. Altefle * MN Uberſchrifft. 

In der Unterſ. u. Court. Votre très. obeiſſant A ſon Alteſſe 

f oder | Monſieur Alexandre Eufebe, Prince de Taxis & 
' obeiffant Serviteur Thoun, Chevalier de la Toiſon d' Or, Maitre de 

Uberſchrifft. Poftes General de] Empire hereditaire. a 

S ECTIO III. 

Von auswärtigen Fuͤrſten. 
I. Vom Cantzley 

& (2.) 

1. Ven dem Hertzog zu Helße an die regieren⸗ 
de Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 

burg ⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte und was 
Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen jeder⸗ 
zeit zuvor, 
Durchlaͤuchtigſte Suͤrſtin, 

freundlich viel⸗geliebte Frau Baaſe, 
Imcons. Ew. Liebden. 1211135 

Im Schluſſe Ew. Liebden geruhen noch fer⸗ 
ner in Dero Hochſchaͤtzbaren Wohlwollen gegen 
Uns zu continuiren, dagegen Wir, zu allen angeneh⸗ 
men Freund⸗Vetterlichen Bezeugungen, jederzeit 
gefliſſen verbleiben werden. Oelſſe den 15. Dec. 1718. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden 

Carl Friedrich, Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck, 
auch in Schleſien zur Oelſſe und Bernſtadt, Graf zu 
Moͤmpelgart, Herr zu Heydenheim, Sternberg, 
Medzibor, und des freyen Königlichen Burglehns 
Auras. | 

Ew. Liebden 
In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener. 

Carl Friedrich, mppria. 
Uberſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Unſrer freund⸗ 

lich vielgeliebten Frauen Baaſe / Frauen Eliſabeth 
Sophia Mariaͤ, vermaͤhlter Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg / gebohrner Hertzogin zu Schleß⸗ 
wig, Hollſtein, Stormaren, und der Ditmarſen, 
Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 

f Wolffenbuͤttel. 
2. Von der Hertzogin zu Oelße an die regie⸗ 

rende Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luů⸗ 
neburg⸗Wolffenbuͤttel. 

(J.) In Hand 
3. Von dem letzten Hertzog Georg Willhelm 

zu Liegnitz, an den Rayſer Zeopoldum. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer 
Allergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr. 

Im con, Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt.( Ich) 

+ Ceremoniel derer Schleſiſchen Hertzoge. 
I. In Teutſcher Sprache. 71 
In Cantzley⸗ Schreiben. 

Im Eing. Unſre ergebene Dienfte, und was 
Wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen jeder⸗ 
zeit zuvor, r 

Durchlaͤuchtigſte §uͤrſtin, 
freundlich Hochgeehrte Frau Muhme. 

Im Cort. Ew. Gnaden. 
Im Schluſſe Wir aber hierunter ſo gluͤcklich 
werden moͤgen, Dero Hochſchaͤtzbare Affection fer⸗ 
nerhin zu genieſſen, und Uns dagegen erweiſen zu 
koͤnnen, wie Wir ſtets ſeyn. FEN NR 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Wil⸗ 

helmine Louiſe, Hertzogin zu Wuͤrtemberg und Teck, 
auch in Schleſien, zur Oels, Bernſtadt und Julius⸗ 
burg, gebohrne Hertzoginzu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraͤ⸗ 
fin in Thuͤringen, Marggraͤfin zu Meiſſen, gefuͤrſte⸗ 
ts Gräfin zu Henneberg, Graͤfin zu Moͤmpelgard der 
Marck und Ravensberg, Frau zu Ravenſtein, Hey⸗ 
denheim, Sternberg, Medzibor und Geſchuͤtz. 

Ew. Gnaden NE 
Beszſtadt den » Dec, 

171 8. 

In der Court. unterthaͤnige gehorſame Baaſe 
und Dienerin, 

Wihelmine Louiſe, H. z. O. 
Uberſchrifft. es 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Eliſa⸗ 
beth Sophia Mariaͤ, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Hollſtein, Er⸗ 
bin zu Norwegen, Graͤfin zu Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt ꝛc. Unſer freundl. Hochgeehrten Frau 
Muhmen. 

Wolffenbuͤttel. 

Schreiben. g 
Im Schluſſe Der Allerhoͤchſte laſſe Deroſel⸗ 

ben maͤnnliche Nachkommen kein Ende, und Ihrer 
Macht und Siege kein Ziel ſeyn wenn Sie erhoͤren 
desjenigen Bitten, welcher ſchwerlich mehr an ſel⸗ 
bige etwas erbitten, ſondern erſterben wird, 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 2 

n 
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unterthaͤnigſt-gehorſamſter, In der Court. 
Georg Wilhelm, Hertzog zu Liegnitz, 

nn Brieg und Wohlau. 
4. An Chur⸗Sachſen von Sertzog zu 
Muͤnſterberg. 

Im Eing. Meinen freundlichen Gruß, Dienſt, 
und was ich mehr Liebes und Gutes vermag bevor, 

Durchlaͤuchtigſter Hochgebohrner Fuͤrſt, 

POLITICUM. (292) 
Freundlich⸗vielgeliebter Herr Oheim, Schwa⸗ 

ger Herr Vater und Gevatter. 
Im ont. Ew. Gnaden fol ich hiermit dienſt⸗ 
freundlich nicht bergen, wie daß ꝛc. 
Im Schluſſe Und verbleibe Derſelben zu 

Freund ⸗ willigen Dienſten bey treuer Ergebung 
goͤttlicher Beſchirmung jederzeit gefliſſen. 

. Vom Cantzley » ceremoniel derer Hertzoge von Churland. 
I. In Teutſcher Sprache. 

(a.) In Hand s Schreiben. 
2. An Chur⸗Sachſen von Hertzog Jacoben 

zu Churland. 
Im Eing. Unſere bereitwilligſte Dienſte, und 

was wir ſonſten Liebes und Gutes vermögen, zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗Pochgebohrner Churfuͤrſt, 

freundlich vielgeliebter Herr Oheim. 
Im Core. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 

Im Schluffe Und thun Ew. Churfuͤrſtliche 
Durchl. der vaͤterlichen Beſchirmung des Hoͤchſten 
empfehlen. Datum Mietau. 

Nota, (I.) Jetzo heiſſet es Durchlaͤuchtigſter Chur⸗ 
fuͤrſt. (2.) Anno 1695. hat Kayſer Leopold Hertzog 
Friedrich Caſimirn von Churland, und alle deſſen Nachkom⸗ 
men, den Caracter: Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner dr 
heim / per Diploma aus der Reichs⸗Cantzley conſeriret. 

III. Vom Cantzley + Ceremoniel derer Fuͤrſten von Weſt⸗Frießland. 
| 855 J. In Teutſcher Sprache. ö \ 

| (.) In Cantzley⸗ Schreiben. 
Von der verwittibten Fuͤrſtin zu Weſt-Frießland. 

1. An die Reichs ⸗Verſammlung zu 
Kegenſpurg. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Amelia, ver⸗ 
wittibte Fuͤrſtin zu Naſſau, gebohrne Fuͤrſtin zu 
Anhalt, Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſt⸗ 
phalen, Graͤfin zu Afcanten, Catzenelnbogen, Vian⸗ 
den, Dietz und Spiegelberg, Frau zu Zerbſt, Bern⸗ 
burg und Beilſtein, Baroneſſe von Ließfeld, fouve- 
raine Frau von der Erb- Herrlichkeit des Eylands 
Ameland, Vormuͤnderin und Regentin. 

Unſern freundlichen Gruß und ſehr geneigten 
Willen zuvor, 

Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden, Hochwuͤrdige, Hoch-und Wohl⸗ 
gebohrne, Hoch⸗und Wohl⸗Edle, Veſte und Hochs 
gelehrte Herren Räthe, Bothſchafften und Geſand⸗ 
ten, beſonders Liebe, und liebe Beſondere. 
Im Cont. Hochwuͤrdige und Hoch⸗Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch Edle, Wohl⸗Edle, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte Herren. | 
Im Schluffe Unſers Orts werden wir nie er⸗ 

mangeln, ſothane Willfahrung bey allen Occaſionen 

mit Dancknehmigkeit zu erwiedern, und verbleiben 
Denenſelben mit freundlichem und geneigtem Willen 
jederzeit wol zugethan, 40 

In der Unterſ. Der Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und 
Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edelgeboßrnen, Hoch⸗und 
Wohl⸗Edlen Herren / 

Leeuwarden den 8. Nov. 

1707. 1 * 
In der Court. dienſt⸗freund⸗ und gutwillige, 

Amelia, verwittibte Fuͤrſtin zu Naſſau, 
gebohrne Fuͤrſtin zu Anhalt, Vormuͤn⸗ 

derin und Regentin. | 

2. An die Staaten von Weſtfrießland von 
der Fuͤrſtin daſelbſt. | 

Im Eing. Edele, Großmoͤgende Herren, 

Im conti. Euer Edlen, Großmoͤgenden. 
Im Schluſſe Womit wir verbleiben, 
In der Unterſ. Euer Edlen, Großmoͤgenden, 
Leowarden den 28 April. 

anno 

In der Court. 

Bier A . 

dienſtwillige Dienerin, 
Albertina Agnes d Orange. 

(2) In Hand⸗Schreiben. 
3. Von dem Fuͤrſten von Weſt⸗Frießland an 
die Herren Ceneral. Staaten der vereinig⸗ 

ten Niederlande. 
Im Eing. Hochmoͤgende Herren. 
Im con. Euer Hochmoͤgenden. 
Im Schluſſe Hochmoͤgende Herren, ich bit⸗ 

te den allmaͤchtigen S Ott, daß er die hohe Verſamm⸗ 
lung Eurer Hochmoͤgenden, wie auch Dero Perſo⸗ 

nen, und Dero hohe Berathſchlagungen ſegnen wol⸗ 
le. Ich verbleibe 
In der Unterſ. Eurer Hochmoͤgenden 

Im Laͤger vor Douay den 27. 
Jun. 1710. 

In der Court. gehorſamer Diener, 

Joh. Wilhelm Friſo, Fuͤrſt von 
Oranien. 

O0 3 CAPUT 
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CA P. UT, IV: 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer ungefuͤrſteten Reichs ⸗Prælaten 
und Aebtißinnen / ingleichen derer Reichs-auch anderer Gra— 
fen und Herren / ſodann derer Reichs und freyen Staͤdte / 

auch freyen Reichs⸗Nitterſchafft. 
J. Vom e derer ungefuͤrſteten Reiches freien und 

Aebtißinnen. 
In Teutſcher Sprache. 

. Von einem Abt eines Kayſerlichen frey⸗ 
en Stiffts an den Kayſer L eopoldum. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Allergnädigfter Herr! g 
In der Unterſ. Euer Kayſerl. Majeſtät 
In der Cours, allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſter, 

N. Abt des GOtteshauſes N. 
Nora. Eine ungefüͤrſtete Aebtißin unterſchreibt ſich: Aeb⸗ 

5 des GOtteshauſes N. 

2. Von einem Abt eines Rayſerlichen fregen 
Stiffs an einen Koͤnig. 

Im Eing. Sueden duni 
tigſter Koͤnig, 

Allergnaͤdigſter Herr. ' 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maſeſtzt 

In der Caurt. Ni gehorſamſter, 
N. Abt des GOtteshauſes N. 

Nora. (1.) Eine ungefiefteteNebtifin pflegt fh auch w l 
zu unterſchreiben: Allerdemuͤthigſte. 

(2.) Alle ungefuͤrſtete Aebtißinnen folgen in dem Rang de: 
nen ungefürftefen Prælaten. 

3. Von dem Abt zu Arnsburg an Chur⸗ 
Mlayng. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Ertz⸗Biſchoff und 
Churfürft, gnaͤdigſter Herr. 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
Im Schluſſe Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden alles 

geheorſanſt anheim gebend, und mich Dero gnaͤdig⸗ 

fen unverlangten Beyſtand und Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehl getroͤſtend 

Arnsburg den z 

1675. In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 

Julii 

demuͤthigſt⸗gehorſamſter, 
F. {Robertus; Abbas Arns- 

'*burgenfis. 

4 Von dem Abr 30 u St. Ulrich und Afra i in 
Augſpurg an das Corpus Catholicorum zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗ Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
bohrne, Hoch⸗ Edelgebohrne Hoch⸗Edle, Geſtrenge, 
Veſt und Hochgelahrte⸗ des Heil. Roͤm. Reichs, 

\ ia Re 2 

Catholiſchen Theils Churfuͤrſten „Fuͤrſten und 
Staͤnde bey gegenwaͤrtigem Reichs-Tage Gevoll⸗ 

maͤchtige, Dewdanſebnliche Herre Naͤthe, Both⸗ 
ſchafften und Geſandte 
IJInſonders Hochgünſtig und Hochgeehrteſte 
auch gnaͤdige Herren. 
Im Cent. Euer Hochwürden, Excellentien, und 

unſere Großguͤnſtig⸗ Hochgeehrte, auch gnaͤdige 
Herren. 
Im Schluſſe Anbey / nebſt unſer und des ſaͤmt⸗ 

lichen Roͤm. Catholiſchen Weſens allhier getreu auch 
gehorſam unferthaͤniger Empfehlung verbleibe 
In der Unterſ. Euer Hochwuͤrden, Excellen- 

zien und unſerer Hochguͤnſtig⸗ Hochgeehrteſten auch 
gnaͤdigen Herren 

Zu St. Ulrich und AfraͤReichs⸗ 
Gottes⸗Haus in Augſpurg 

den 2 1. Novembr. 17 10. 

In der Court. dienſt⸗ergebenſter und demuͤ⸗ 
thigſter, 

Wilibald, Abt. 
Emilian, Prior und Convent 

zu St. Ulrich und St. Affræ 
Reichs ⸗GOttes-Haus in 

Augſpurg. | 

II. Vom Cantzley sCeremonielderer Reichs ⸗ auch anderer Grafen 
| und Herren. 

J. In Teutſcher⸗ Sprache. 

Vorbericht, von dem Graflichen Cantzley-Ceremoniel. 
Die Herren Reichs⸗Grafen und ſonderlich im 

Ober⸗Saͤchſiſchen Creyße pflegen zu ſchreiben: 
(.) An Churfuͤrſten und Suͤrſten 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Herr. 

Was aber Fuͤrſten ſind, die nicht eigene Sande und 
Regierungen haben, oder auch von den neuen Reichs⸗ 

Fuͤrſten ſind, an die wird zuweilen (nachdem es die 
Angelegenheit oder Intereſſe erfodert) geſchrieben 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, oder 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Gnaͤdiger Herr. 
Im Cone, aber heiſſet es: Ew. Churfuͤrſtl. 

Durchl. Ew. Docfürftl Durchl. Cw. Fuͤrſtl. 
Durchl Ew Fuͤrſtl. Gnaden. 
ImSchluſſe Nachdem die Obligation iſt/ in fpe- 

cie, wenn Churfuͤrſten oder Fuͤrſten Sehens Herren 
ſind, 
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find wird der Schluß nach Beſchafſenheit der Sache 
unddehens⸗Obligation eingerichtet. 
In der Unterſ. An Churfuͤrſten und groſſe 

Fuͤrſten werden die Worte 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 

von dem Secretario oder Copiften geſchrieben, die 
Courtoifie aber 

Unter 
wird eigenhaͤndig geſchrieben. 

ln die Fuͤrſten, ſo nahe Anverwandten find, unter⸗ 
ſchreibet ſich ein Graf 

Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
unterthaͤnig gehorſamer Diener, 

auch an die alten Herren 
gehorſamſter Diener. 

(2.) An Grafen 
wird durchgehends geſchrieben dem Hochge⸗ 

bohrnen Grafen, Herrn N. N. Grafen zu N. 
N. (iſts ein Verwandter) Meinem freundlich 
vielgeliebten Herrn Bruder (Vetter, Schwa⸗ 
ger und Gevatter, ) Herrn Vetter, Bruder und 
Gevatter. 
Im Con. ſchreiben Sie einander Ew. Liebden. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf 

Freundlich Vielgeliebter (zuweilen und 
Hochgeehrter) Herr Bruder, Vetter, Schwager, 
Gevatter, nachdem es die Anverwandſchafft bringet. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

(3.) An §reyherren. 
Im Eing. Hochwohlgebohrner Freyherr 

Iſts ein Anverwandter, ſo wird die Anverwand⸗ 
ſchafft exprimiret, wie bey denen Grafen. 
Im Cont. gleichfals Ew. Liebden. 
In der Unterſ. eben fo, Ew. Liebden. 
Die Überſchrifft auſſen. Dem Hoch-Wohl⸗ 

gebohrnen, Herrn N. N. Freyherrn N. N. iſts 

inigft Gehor ſamſter 

ein Anverwandter, wird ſolches exprimiret, wie bey 
den Grafen. 

Iſts kein Anverwandter und beſitzet eine vornehme 
Charge, wird ſolche exprimiret, als z. E. 

Vielgeehrter Herr Obriſter ꝛc. 
Hochgeehrter Herr General-Major &c, 

(4.) An Edelleute. 

Nachdem die von Adel ſich jetzo des Prædicats an⸗ 
gemaſet, Wohlgebohren, und der Titul ſehr eingeriſ⸗ 
fen, als wird gefi chrieben 

Im Eing. Wohlgebohrner Herr 
Hat Er eine Charge 

Vielgeehrter Herr Major, Obriſt⸗ 

Hochgeehrter Lieut. Obriſter 
Iſts ein General, wird wohl, wenn man etwas zu 

ſuchen hat, geſchrieben 
Im Eing. Hoch⸗Wohlgebobrner Herr, 

Hochgeebrter Herr General &c. 
Im Cont. Demſelben berichte ꝛc. 
Im Schluſſe Und verharre 
In der Unterſ. Meines vielgeehrten Herrn 

Majors, Obriſt-Lieut. 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Obriſten, General- Majors &c. 
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Iſts einer von Adel vom Lande, ſo keine Charge 
t a 
Im king. Wohlgebohrner Herr 
Im Cnt. Demſelben gebe zu vernehmen ꝛc. 
Im Schluſſe Und verharre 
In der Unterſ. Deſſelben 
In der Curt. dienſtwilliger, 

(J.) An Bürger vornehmen und niedern Standes. 
An Dodores und Raͤthe. 

Im Eing. Wohl⸗Edler und Hochgelahrter 
Inſonders geehrter Herr Doctor 
Im Cont. Demſelben ꝛc. ꝛc. 
An geringern Standes wird auf Hochzeit = oder 

Gevatterbriefe ſelten geantwortet, ſondern entwe⸗ 
der eine Perſon abgeſchicket, ſo die Stelle vertritt, 
oder es wird von einem Rathe darauf von wegen der 
Herrſchafft geantwortet, oder wenn man ja antwor⸗ 
tet, fo wird im Eingange geſetzet 

Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 
or, 
Wohl⸗Ehren⸗Veſter (Edler) und Wohlge⸗ 

lahrter 
Nuß deſſen an Uns abgelaſſenen Schreiben haben 

wir mit mehrern erſehen ꝛc. 
Im Schluffe Und wir verbleiben (nachdem 

die Perſon iſt) 
In der Unterſ. Deſſelben 
In der Court. 

zur 

wol⸗ affect ionirter 
Freundwilliger. 

(6.) Die Graͤfinnen ſchreiben eben auf die Art 
an Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen wie die Grafen, wiewol 
Sie weniger an die Fuͤrſten ſchreiben als die Grafen, 
indem Sie für ſich ſelten etwas lollicitiren. 
(7.) An Graͤfinnen und Grafen bleibet eben der 

Stilus bey denen Graͤfinnen, wie bey den Grafen, daß 
Sie einander Ihro Liebden tituliren. 

(8.) Die Graͤfinnen ſchreiben noch weniger an 
Adeliche Manns⸗und Weibs⸗Perſonen, um diezetzi⸗ 
gen hohen Titulaturen zu vermeiden, es muͤſte denn 
eine Wittbe ſich genoͤthiget finden an einen Nachbar 
oder Oſſicirer, Ihrer Unterthanen wegen, zu ſchrei⸗ 
ben, ſo laͤſſet Sie es meiſt durch Ihre Beamten thun, 
oder find es hohe Offieirer, geben Sie Ihnen die Titul, 
wie bey denen Grafen gemeldet, oder ſchiecken jemand 
ab, der muͤndlich eine Sache abhandeln muß, oder 
bedienen ſich der Frantzoͤſiſchen Titulaturen Mon- 
fieur, Madame, Mademoiſelle. 

(9.) An Buͤrgerliche Perſonen ſchreiben die 
Graͤfinnen noch weniger, als die Herren laſſen 
durch Bediente ſchreiben. 

(10.) An Chur- und Fuͤrſtl. Regierungen wird 
nicht anders zugeſchrieben, als daß die Requeten, or 
der was zu ſuchen iſt, immediate an den Landes⸗ 
Herrn gerichtet werden, find es aber kleine Regte— 
rungen, wird geſchrieben: Denen Hoch-Edel⸗Ge⸗ 
bohrnen (Wohl⸗Gebohrnen) Wohl- Edlen, Veſt 
und Hochgelahrten, Herrn Cantzler (Cantzley⸗Di- 
rector und Raͤthen der Fuͤrſtl. N. N. Candes⸗Re⸗ 
gierung zu N. 

An Graͤfl. Regierungen zu ſchreiben kommt der 
Caſus ſelten vor, wuͤrde auf vorige Art geſchrieben 
werden. 

| 11. An 
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(11) An Raͤthe ſchreiben die Grafen felten, fie 

muͤſten denn lange verſchicket ſeyn, und da wuͤrde o⸗ 
ben in dem Briefe geſetzet werden 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor 
Veſter und lieber Getreuer. 

In dem Briefe Ihr und Euch 
An die Beammten aber wird nur geſchrieben 
Im Eing. Lieber Getreuer 
Im Cont. Du wirſt dich erinnern, weſſen ꝛc. 

Jedoch geſchehen die Verordnungen an die Beamm⸗ 
ten ietziger Zeit mehrentheils von dem Hof-Meifter 
oder Raͤthen, ſo die Oberaufſicht uͤber die Beamm⸗ 
ten haben. 

THEATRUM CEREMONIALE 
(12. ) Grafen und Herren, ſo den Suͤrſten⸗ 

Stand erlanget. 

An ſelbige wird geſchrieben: 

Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner 
Fuͤrſt. 
Im Cont. Ew. Fuͤrſtl. Gnaden. 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Gnaden 
In der Court. gehorſamſter Diener, 

(13.) Wann eine Graͤfliche Tochter einen Edel⸗ 
mann heurathet, ſo ſchreibet und tituliret man fie 
Hochgebohrne, hingegen behält eine Fuͤrſtliche 
Sen wann ſie einen Grafen heurathet, den 

itul Durchlaͤuchtig, oder Durchlaͤuchtigſt. 
A. Von Reichs⸗Grafen und Herren 

I. Insgemein. 12 
1. Von einem Reichs Grafen an den 

EKayſer. 
Im ing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, Unuͤberwindlichſter Rom. Kayſer (Einige 
ſetzen auch hinzu) und Koͤnig. 
Allergnaͤdigſter Kayſer ( König) und Herr 
Im Con. Ew. Kayſer⸗( und Koͤnigl.) Maj. 
In der Unterſ. Ew. Kayſer⸗( und Koͤnigl.) 

Majeſtaͤt 
In der Court. allerunterth inigſter 

d treu⸗gehorſamſter 
2. Von einem Reichs ⸗ Grafen oder 

Freyherrn an einen Konig. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter König, Allergnaͤdigſter Herr! 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. allerunterthaͤnigſt-gehorſamſter 

N. Graf zu N. 

3. An den Biſchoff zu Wuͤrtzburg von 
einem Reichs ⸗ Grafen. 

Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 
Gnaͤdiger Herr, 

In der Unterſ. Ew. Gnaden, 
Inder Court. Unterdienſtwilliger, 

N. Graf zu N. 
Nota. Man unterſchreibt ſich auch nur von Graͤflicher 

Seiten an einen Biſchoff: 
dienſtbereitwilligſter Diener, 

4. An den Abt zu Fulda, von einem Reichs⸗ 
Grafen. | 

Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 
In der Unterſ. Ew. Gnaden, 
In der Court. Unterdienſtwilliger, 

N. Graf zu N. 
5. Von einem Reichs Grafen an einen 
Hertzog, deſſen Veſall er iſt. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

Im Com. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluffe Zu Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 

beſtaͤndigen Gnade mich in allem Refpedt überlaf- 
ſe, und verharre, 
In der Unterſ. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 

In der Court. Unterthaͤnigſter, Gehorſamer. 
oder: 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Ew. Fuͤrſtl. Durchl. ſeynd meine unterthaͤ⸗ 
nigſte und gehorſamſte Dienſte zuvor, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
Im Cont. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Unterſ. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. Unterthaͤnigſter, Gehorſamer 

N. Graf von ⸗⸗ 
6. An einen Fuͤrſten von einem Reichs⸗ 

Grafen. 5 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr, 
Im Cont. Euer Durchlaͤucht. bekannter hoher 

Ruhm u | 
Im Schluſſe Welches ich in Unterthaͤnigkeit 

zu erwiedern meine Schuldigkeit ſeyn laſſen werde, 
wobey ich verharre, ’ 
In der Unterſ. Euer Durchl. 
In der Court. Unterthaͤnigſter 

N. N. Graf zu N. 
7. Von einem Reichs ⸗ Grafen, an einen 

an verwandten Fuͤrſten. 
Im ek ing. Durthlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr, 
Im Cor. Ew, Durchl. 
Im Schluſſe Worgegen unter goͤttlicher 

Schutz⸗Ergebung jederzeit verharren werde, 
In der Unterf. Ew. Durchl. 
In der Court. unterthaͤnigſter Diener 

8. Von einem Reichs» Grafen an einen 
Reichs⸗Grafen. | 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 

Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Auch ſonſt lebenslang nach 

Vermögen bezeigen zu koͤnnen, wie daß nebſt gaͤntz⸗ 
lichſter meiner Er gebung biß ins Grab beſtaͤndigſt 
verharre, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. ſchuldigſt⸗ergebenſter Vetter und 

Diener 
N. N. Graf zu⸗ 

9. Vonei nem Reichs⸗Grafen an einen Baron. 
Im Eing. Hochwolgebohrner Herr Baron, 
Im Cont. Mein Hochgeehrter Herr Baron. 

In 



In der Unterſ Meines Hochgeehrten Herrn 
Varous, 

In der Court. gehorſamer Diener, 

20. An einen vornehmen Suͤrſtl. Minifre, 
von einem Reichs- Grafen. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, 
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Im cone. Gleichwie ich und meine freuudlich 

jebe Gebruͤdere ꝛc. 
Mein Hochgeehrter Herr. 
Im Schluſſe Alſo verlange in ſpecie ich meh» 

rers nicht, als von Demſelben anweiſende Gelegen⸗ 
heit zu erlangen, wor bey ich erweiſen möge, daß ich 
mit Danck⸗nehmigen Hertzen ſeye. Datum 

II. Inſonderheit. 
11. Von ſaͤmmtlichen Reichs - Gräflicben 

; Collegiit an Chur⸗Pfaltz. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im Core. Eure Churfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Die wir Uns zu beharrlichen 

Churfuͤrſtl. Hulden Uns in demjenigen unterthaͤ⸗ 
nigſten Reſpect empfehlen, in welchem wir jeder 
zeit werden erfunden werden, 
In der Unterſ. Euer Churfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. Unterthaͤnigſte und gehorſamſte 

Diener / 
Saͤmtliche Reichs⸗Grafen der 

vier Reichs⸗Graͤfl. Collegiorum. 
12. Von denen Diredoren des Graͤfl. 

Weſtphaͤl. Collkgii an den Aayfer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſt Großmaͤch⸗ 

tigſt⸗ und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, auch 
zu Hungarn und Boͤheim König, 

Allergnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr. 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Alſo haben wir es allergehor⸗ 

fanft berichten ſollen, die wir zu beharrlichen Kay⸗ 
ſerlichen Gnaden uns und unſer Graͤfliches Tol- 
legium allerunterthaͤnigſt empfehlen, und erſterben 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Maj. 
Geben den 13. Odobr. 

anno 1708. 

In der Court. Alleruntert haͤnigſt⸗gehorſamſte und 
getreueſte 

Friedrich Adolph, Graf von 
der Lippe 

Fr. Graf von Manderſcheid. 

13. Von den Graf und Graͤfinnen zu 
Caſtell an einen Reichs⸗Suͤrſten. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, Gnaͤ⸗ 

diger Herr Fl 
Im cont. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. | 
Im Schluſſe Welche Fuͤrſtl. Gnade wir Uns 

in Unterthaͤnigkeit um jo feſter getroͤſten, als Ew. 
Fuͤrſtl. Durchl. alle übrige dabey mit intereflirte 
mehr hoͤchſt⸗ und hochbeſagte Herren Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde ſich dadurch hoͤchlichen verbin⸗ 

den, mit gehorſamer Verſicherung, daß auch wir 
ſolch darunter Uns erzeigende hohe Clemenz Zeit 

Lebens mit unterthaͤnigem Danck erkennen wer⸗ 
den, als die wir mit allem ſchuldigſten Reſpeet ver⸗ 
harren, a 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl⸗ 
Ruͤdenhauſen und Caſtell, 

den 6. Oct. Ao. 1716, 5 . f 

In der Court. Unterthaͤnig⸗gehorſame 
Diener und Dienerin, 

Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. 11, Th. 

Joh. Friedrich, Carl Friedrich Dorothea Renata, 
Graf und Herr Gottlieb, Graf Gräfin und Her⸗ 
zu Caſtell. und Herr zu rin zu Caſtell, ger 

Caſtell. bohrne Graͤfin von 
| Zintzendorff, W. 

14. Vom Grafen zu Erbach an einen 
Reichs - Kürften. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr! 

Im Conte. Eurer Fuͤrſtl. Durchl. 5 
Im Schluſſe Wie ſolches mit einer gantz par⸗ 

ticulierenDevotion verſichert Im 

In der Unterſ. Ewer Fuͤrſtl. Durchl. 
Erbach den ıgten 

Jan. 1715. a 

In der Court. unterthaͤnig gehorſamer Diener 
Philipp Ludwig, G. z. E. 

15. An den Cardinal von Lamberg und Bi⸗ 
ſchoff zu Paſſau von dem Grafen von 

Gronsfeld. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter 

Fuͤrſt und Herr, | 
Im Cor. Eure Hochfuͤrſtl. Eminenz wollen 

nicht ungnaͤdig nehmen, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Mithin mit aller ſubmiſſer Ve⸗ 

neration verharre, ! 
In der Unterſ. Euer Hochfuͤrſtl. Eminenz 
Haupt⸗Quartier Rhein⸗Zaben, 

den 24. Octobr. 17 10. 5 

In der Court. Unterthaͤnig gehorſamer Diener 
Johann Frantz, Graf von 

N Gronsfeld. 
16. An Chur⸗Mayntz von dem Grafen 

| zu Hanau. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr, 
Im cCont. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden da 

mit GOttes ſtarcken Schutz, Dero aber mich zu bes 
harrlichen Gnaden unterthaͤnigſt und treulich em⸗ 

pfehlend | 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
In der Court. Unterthaͤnigſt gehorſamſter 

Diener und Knecht, 
Philipp Reinhard, G. z. H. 

Nota. Vaſallen pflegen das Wort Knecht insgemein zu 
gebtauchen. j | 

12. An Chur ⸗Trier von dem Grafen zu 
a Hanau. x 
mins. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
GBnaͤdigſter Herr, 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
In der Court, Unterthaͤnigſt gantz bereitwilliger 

Philipp Reinhard B. z. He 
Pp 18. A 
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18, An Chur⸗Coͤlln von dem Grafen zu 

Hanau. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter, Durchlaͤuchtig⸗ 

ſter Churfuͤrſt, Gnaͤdigſter Herr, 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. Unterthaͤnigſt- gantz bereitwilliger, 

Philipp Reinhard, G. z. H. 
19. An einen Hertzog zu Braunſchweig⸗Lu⸗ 
neburg⸗Wolffenbuttel von dem Grafen 

von Hanau. 
Pe Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, gnaͤdiger 

err 

In der Unterſ. Ewer Gnaden 
In der Court. Unterdienſtwilliger. 
20. An den Land⸗Grafen zu Heſſen⸗Hom⸗ 

burg von dem Grafen zu Hanau. 
Im Eine. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Gnaͤdiger Herr, 
In der Unter Ewer Gnaden 
Ju der Court. Unterdienſtwilliger. 

21. An den Suͤrſten zu Schwartzburg von 
dem Grafen zu Hanau. 

Im Bing. Durchlaͤuchtig⸗ Hochgebohrner 
Fuͤrſt, Hochgeehrter Herr Vetter. 
Im Cont. Euer Liebden. 
Nota. (1.) Wann aber die neue Fuͤrſtl. Haͤuſer nicht 

zufrieden ſeyn wollen, daß man Ihnen das Prædicat: Euer 
Fuͤrſtl. Gnaden nicht giebet; fo ſchreiben die Fuͤrſten und 
Grafen nicht immediate aneinander ‚fondern es geſchiehet 
fulches, daferne die Correſpondenz unvermeidlich iſt, durch 
ihre Cantzler und Raͤthe. 

(2) Die alten Fuͤrſtl. Haͤuſer ſollen, der unter Ihnen 
gepflogenen Abrede gemäß, daß fie einander: Durchlaͤuch⸗ 
tigſt tractiren wollen, reſolviret haben, dem Printzen Eu: 
genio von Savoyen und Hertzog von Marlborough das 
Prædicat: Durchlaͤuchtigſt auch zu geben. 

2. An den Grafen von Erbach von dem 
Grafen von Hanau. 

Im Eing. Hochgebohrner, freundlicher lieber 
Vetter und Bruder, 
Im Cont. Ew. Liebden. 

Überſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen, Georg Ernſten, Gra⸗ 

fen zu Erbach und Herrn zu Breiberg ꝛc. Mei⸗ 
nem ꝛc. 
23. An Graf Ludwig Guſtar zu Sohen⸗ 
loha Schillings⸗Suͤrſt vom Grafen von 

Hanau. 
Im c ing. Hochgebohrner, freundlicher lieber 

Vetter, Bruder und Gevatter, 
Im Cont. Ew. Liebden 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen Ludwig Guſtaven, Gra⸗ 

fen von Hohenloha tot. tit. 
24. An den Grafen zu Leiningen⸗Weſter⸗ 

burg, von dem Grafen zu Hanau. 
Im Eing. Hochgebohrner , freundlicher lie⸗ 

ber Vetter, 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Dienfinilliger Vetter. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochgebohrnen Ludwig Eberharden, 

Grafen zu Leiningen und Ripingen, Herrn zu Wer 
ſterburg und Schauenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 

Semper - Freyen. Meinem freundlichen lieben 
Vetter. i 

25. Von dem Grafen zu Hanau an den 
Grafen von Solms. 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, f 
Freundlich⸗Vielgeliebt⸗ und Hochgeehrter 

Herr Vetter. ö | 
Im Con. Ew. diebden. 
Im Schluſſe Allermaſen dann Ew. Liebden 
Ich hierdurch darum dienſtlich erſuche, und die 

Verſicherung gebe, daß ich allezeit ſeyn werde, 
In der Unterſ Ew. Liebden i 
Datum Hanau, den 

5. Oct. 1712. 

In der Court. dienſtwilliger Vetter und Diener 

„Joh. Reinhardt, G. z. H. 

26. Vom Grafen von Hohenloha an einen 
regierenden Hertzog zu Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗Wolffenboͤttel. f 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. f 
Im Con. Ew. Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit 
Im Schluſſe Womit zu Dero beharrlichen 

Fuͤrſtl. hohen Hulden mich unterthaͤnigſt empfeh- 
le, und im tieffſten Reſpect und Devotion allſtets 
verharre, e 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Oehringen den 18 

Mali 1711. . 40 

In der Cort. Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter Diener: 
Joh. Fr. G. v. Hohenlohe, 

Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn An⸗ 
thon Ulrichen, Hertzogen zu Braunſchweig und Li 

neburg, meinem gnaͤdigſten Herrn 
Wolffenbuͤttel. 

27. An die Reichs - Verſammlung zu Be- 
genſpurg von den Grafen zu Leiningen⸗ 

Dachsburg. a 

Im E ing. Des H. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Ständen zu gegenwaͤrtiger allge 
meiner Reichs⸗Verſammlung verordnete vortref⸗ 
liche Raͤthe, Botſchaffter und Geſandte. 

Hochwuͤrdige, Hoch⸗Wohl⸗ und Edelgebohr⸗ 
ne, Hoch⸗Edel, Geftrenge, Wohl⸗Edle, Veſt 
und Hochgelahrte, inſonders Hochgeehrteſt, auch 
Hoch- und Vielgeehrte Herren. 
Im ont. Euer Excellenz ; Hochwuͤrden und 

luft Hoch- und Vielgeehrte Herren. > 
Im Schluſſe Um Euer Excellenz, Hochwuͤr⸗ 

den und unſere Hoch- und Vielgeehrte Herren, ver⸗ 
ſchulden wir ſolche Gefaͤlligkeit nach allem Vermoͤ⸗ 
gen, und verbleiben dabey, i 
In der Unterſ. Euer Excellenz, Hochwuͤrden 

und Unſerer Hoch- und Vielgeehrten Herren, 
In der Court. Dienſt⸗ und Freundwillige, 

Emich Chriſtian, Johann Friedrich, 
Graf zu Leiningen. Graf zu Leiningen, 

28. Von der Graͤfin und Grafen zu Leinin⸗ 
gen ⸗Dachsburg an das Corpus Evangelicoram 

bey dem Reichs Convem zu Be 
enſpurg. 8 8 Im 
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et Im Eing. Des H. Roͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 

ſten, Fuͤrſten und Ständen zu gegenwaͤrtigem 
Reichs ⸗Tag gevollmaͤchtigte vortrefliche Raͤthe, 
Bothſchafften und Geſandte proteltirenden Theils. 
e Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch- und Wohk⸗Edle, Geſtrenge, 
Veſt und Hochgelahrte, Hoch -und Vielgeehrte 
Herren. a 
Im Core. Ew. Hochw. Excell, und unſre Hoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Als wir zugleich in dieſer Zuver⸗ 
ſicht verharren | 
In der Unterf. Ew. Hochw. Excellenz 

nd u 
Unſrer Hoch ⸗ und Vielgeehrten Herren 

In der Court. 5 Gehorſame Dienſt⸗ und 
Freundwillige. 

Heidesheim den 13. und 
Hardenberg den 14. Dec. 

1713. 

i Johanna Magdalena, Graͤfin zu 
Leiningen, gebohrne Gräfin zu 

Hanau, Wittbe. 
Johann Friedrich, Graf zu Lei⸗ 

ningen. mppr. 

Überſchrifft. 
Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 

ſten und Staͤndten zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Cag 

gevollmaͤchtigten vortreflichen Rathen, Vothſchaff⸗ 
ten und Geſandſchafften, proteſtirenden Theils, de⸗ 
nen Hochwuͤrdigen , Hoch und Wohlgebohrnen, 
Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoch -und Wohl⸗Edlen, Ger 
ſtrengen, Veſt und Hochgelahrten, unſern Hoch 
und Vielgeehrten Herren. 

9. Von denen Semper Freyinnen zu Lim⸗ 
burg an das §raͤnckiſche Creyß⸗Aus⸗ 

a ſchreib⸗Ammt. f 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, gnaͤdig⸗ 
ſter Churfuͤrſt und Herr, h . 

Auch Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr a a 
Im Cort. Ew. Churfürftl. Gnaden und Hoch⸗ 

Fuͤrſtl. Durchl. b . 
Im Schluſſe Uns auch noch fernerhin wil⸗ 

ligſt erfinden laſſen, ſolche gerechteſte Verfuͤgung 

jederzeit mit allem erſinnlichen Danck erkennen, 
und mit ohnedem gebuͤhrenden devoteſten Reſpect 
ohnablaͤßig beharren werden. Datum Ober⸗Sont⸗ 
heim und Geilndorff; den 27. Sept. 1713. 
30. Von dem Grafen zu der Lippe an einen 

regierenden Hertzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg. ? 

Im Eing. Durchläuchtigfter Fuͤrſt, gnaͤdig⸗ 
ſter Herr. . 
Im Com. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 

Im Schluſſe So thue Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
deßhalb hiemit gehorſamſt imploriren ‚ als der ich 

ſolche hohe Gnade Lebenslang zu ruͤhmen nicht un⸗ 

terlaſſen werde, dabey von Hertzen wuͤnſchende die⸗ 
ſe und andre gnaͤdigſte Bezeugungen auch mit mei⸗ 

nem Blute demeriren zu koͤnnen, als der ohne dem 

bin Bi 

In der Unterſ. Eurer Fuͤrſtl. Durchl. 
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Gehorſamſter 

Friedrich Adolph, Gr. zur L. 
Überſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 

In der Court. 

Herrn N. N. Hertzoge zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg ꝛc. Meinem gnaͤdigſten Herrn. 
31. Von dem Grafen zur Lippe, an ſeinen 

Herrn Vetter. 
Im Eing. Hochgebohrner, Freundlich Diele 

geliebt⸗ und Hochgeehrter Herr Vetter, Bruder 
und Gevatter, | 
Im Con. Euer Liebden iſt erinnerlich ꝛc. 
Im Schluffe Euer Liebden damit der gewalti⸗ 

gen Obhut G Ottes zu beſtaͤndigem hohen Wohlſeyn 
getreulichſt empfehlend, verbleibe ich 
In der Unterſ. Euer Liebden 
In der Court. Ergebenſter Vetter, Bruder, Ge⸗ 

vatter und Diener, 
Ditmold den 30. Martii 

1710. 

Friedrich Adolph, Graf zur Lippe. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochgebohrnen, Heren Rudolphen, Gra⸗ 
fen und Edlen Herrn zur Lippe, Meinem Freund⸗ 
lich⸗Vielgeliebten und Hochgeehrten Herrn Vet⸗ 
ter, Bruder und Gevatter. 

Brake. 
Nota. (I.) Vor Alters hat man derer Fuͤrſten Söhne 

Edle Herren, Ihre Gemahlinnen Krauen, Ihre Töchter 
aber Jungfrauen geheiſſen, ſo man nachgehends Fraͤu⸗ 
lein, und ietzo Printzeßinnen nennet. 

(2.) Anno 1655, ſchriebe man einem Grafen noch: 
Hoch wohlgebohren. 

32. Vom Grafen zu der Lippe, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Kegenſp. 
Im Eing. Hoch⸗Wohlgeboyrne, Hoch ⸗ und 

Wohl⸗Edelgebohrne, Hoch⸗und Wohl⸗Edle, Hoc) 
und Vielgeehrte, auch Großguͤnſtige Herren und 
Freunde. 
Im cont. Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen, Hoch⸗E⸗ 

delgebohrnen, Hoch- und Wohl-Edlen, Hochge⸗ 
lehrten. 
Im Schluſſe In deſſen Zuverſicht ich, nebſt 

goͤttl. Empfehlung, verharre, 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen, 

Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoch- und Wohl⸗Edlen, 
Hochgelehrten, als 

Meiner Hoch⸗und Vielgeehrten, auch Groß⸗ 
guͤnſtigen Herren und Freunden, 

Ditmold, den 31. May 
1710. 

In der Court. Dienſt⸗ und Freundwilliger 
Friedrich Adolph, Graf und 

Edler Herr zur Lippe. 
Uberſchrifft. 

Denen Hoch⸗Wohlgebohrnen, Hoch⸗ und Wol⸗E⸗ 
delgebohrnen, Hoch-und Wohl⸗Edlen, Hochgelehr⸗ 

ten, des Heil. Roͤm. Reichs Evangeliſcher Staͤnde 
bey noch waͤhrender Reichs-Verſammlung zu Re⸗ 

genfpurg Hoch⸗ und Wohlverordueten hohen an⸗ 

ſehnlichen Herren Raͤthen, Bothſchafften und Ge⸗ 

ſandten, Meinen Hoch ‚und Vielgeehrten, auch 
Großguͤnſtigen Herren und Freunden 

Regenſpurg. 
Pp 2 33. Von 
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33. Von dem Grafen zu der Lippe an die 
Evangeliſch⸗Reformirten Schweiger: 

’ Cantons. 

Im Eing. Hochgeachte, Großmaͤchtige, Hoch- 
Wohl ⸗Edelgebohrne, Geſtrenge und Fuͤrſichtige / 
Inſonders Hochgeehrte Herren und Freunde. 

Uberſchrifft. 
Denen Hochgeachteten, Großmaͤchtigen, Hoch⸗ 

Wohl⸗Edelgebohrnen, Geſtrengen, Fuͤrſichtigen 
Herren Buͤrgermeiſter, Schultheiß Land-Amman 
und Raͤthen der Evangeliſchen Staͤdt und Landen 
der Eidgenoſſenſchafft, Meinen inſonders Hochgeehr⸗ 
ten Herren und Freunden. 

34. Vom PM 15 der Lippe an ſeine 
aͤthe. 

Im Eing. Rudolph Graf und Edler Herr 
zur Lippe, 

Edele, Veſte, Hoch-und Gelahrte, beſonders 
liebe Getreue. 
Im Core. Welchergeſtalt wir Euch. 
Im Schluſſe Im uͤbrigen aber von Unſrer 

Gnade und gaͤntzlichen Propenfion gegen Euch ver⸗ 
ſichert leben. Geben uf Unſerm Schloß Brack den 
17. Nov. 1704. 
In der Unterf. 
In der Court. 

Euer 
geneigter, 

Rudolph, Graf zur Lippe. 
Uberſchrifft 

Denen Edlen, Veſten, Hoch-und Wohlgelahr⸗ 
ten, Unſern reſpective Raͤthen, auch lieben Getreu⸗ 
en, Hof= Math, Ober-Amtmann und Cammer⸗Raͤ⸗ 
then. 
0 35. Von einem Grafen zur Lippe an den 

Ammtmann Millinghauſen zum 
Blomberg. 

Im Eing. Simon Heinrich, Graf und Cdler 
Herr zur Lippe, 

Unſern gnaͤdigen Willen zuvor, 
Ehrenhaffter, lieber Getreuer 

Im Cont. Ihr. 
Im Schluffe Dem Ihr alſo gehorſamlich nach: 

zuleben wiſſen werdet. Und verbleiben Euch im 
ubrigen mit Gnaden wol beygethan. Geben auf 
Unſerm Schloß Detmold den 14. Jun. anno 1670. 

Simon Heinrich. 

36. Vom Grafen von der Marck an den 
Kayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter ꝛc. ꝛc. 
Allergnaͤdigſter Herr Herr ze. 
Im Cont. Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe In tieſſſtem Reſpect verhar⸗ 

rend 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. 
In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗treu⸗gehorſamſter, 

Jul. Auguſt, Graf von der 
Marck. 

37. Von Grafen zu der Marck an die 
Reichs - Derfammlung zu 

Regenſpurg. 

Im Eing. Hochwuͤrdige, Hochund Wohlge⸗ 

bohrne, Wohl⸗Edle Geſtrenge und Hochgelahrte, 
Hochgeehrteſt- und Hochgeehrte Herren 

Im Cont. Ew. Hochw. Excellentz, auch meine 
Hochgeehrteſt⸗und Hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Verbleibend mit ſonderbarer 

Ergebenheit 
In der Unterſ. Ew. Hochw. Excellentz auch 

meiner Hoch⸗und Vielgeehrten Herren = 
Schleiden den 6. Nov. ö 

1714. . 

In der Court. dienſtergebenſter willigſter Diener, 
| J. A. Graf von der Marck. 
38. An den Cardinal von Lamberg, und Bi⸗ 

ſchoff zu Paſſau, von dem Reichs ⸗Erb⸗ 
Marſchall Grafen von Pap⸗ 

penheim. | 
951 Eing. Hochwuͤrdigſter, in GOtt Vater, 

und uͤrſt, K 

Glnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Im cont. Ew. Hochfuͤrſtlichen Eminenz gnaͤ⸗ 

digſtes Schreiben habe ich ꝛc. $ 
Im Schluſſe Diefelbe bis a und allezeit 

der allwaltenden Vorſorge des groſſen GOttes ge⸗ 
treulichſt, mich aber zu fernern Hochfuͤrſtl. Hul⸗ 
den gehorſamſt empfehlend, und mit allem ſubmis- 
ſen Reſpect in ungeaͤnderter Devotion verharrend 
In der Unterſ. Ew. Hochfuͤrſtl. Eminenz 
Pappenheim den 10. Nov. 

1 1 

unterthaͤniger und gehorſamſter 
Diener, 

39. Von dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Gra⸗ 
fen von Pappenheim an den Magiſtrat 

zu Franckfurt am Mayn. 
Im Eing. Unſern guͤnſtigen Gruß, und was 

wir Liebes vermögen, voran. Hoch⸗und Wohl⸗Edle, 
Geſtrenge, Fuͤrſichtig und Hochweiſe / 

Sonders Hoch- und Vielgeehrte Herren. 
Im Cont. Unſre Hoch- und Vielgeehrte Herren 
Im Schluffe Auch ſonſten Denenſelben zu an⸗ 

genehmen Willen und Gegen⸗Dienſt⸗Bezeugungen 
allezeit wolbeygethan ſeyn werden, in Verbleibung 
In der Unterſ. Unſrer Hoch- und Vielgeehrten 

In der Court. 

Herren 
Pappenheim, den ro. Junii 

1711. 

In der Court. dienſt⸗bereitwilliger, 
Chriſtian Ernſt, aͤltiſter Reichs⸗Erb⸗ 

Marſchall, Graf zu Pappenheim. 
40. An Chur⸗Sachſen von Graf Chriſtian 

von Rantzau. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. ſeynd meine unter⸗ 
thaͤnigſte treu-gehorſamſte Dienſte bevorn, 

Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Thue Diefelbe ſamt Dero hoch» 

geliebten Frau Gemahlin und allen hohen Chur— 
fuͤrſtl. Anverwandten des Allerhoͤchſten Obhut zu 
langem Leben, unverruͤckter beſtaͤndiger Leibes-Ge⸗ 
ſundheit, gluͤcklicher friedfertiger Regierung, und 
allen hoͤchſtgeſegneten Churfuͤrſtl. Proſperitaͤten, 
Dero aber zu beharrlichen Churfuͤrſtlichen Gnaden 
mich gehorſamſt empfehlen, und verbleibe allezeir 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Halle den 

In a 



In der Court. 
pflichtſchuldigſter Diener, 
Chriſtian von Rantzau. 

41. An Ihre Kayſerl Majeſtaͤt von dem Kay⸗ 
ſerl. Cammer⸗Gerichts = Prafdensen, _ 

Grafen zu Solms-Laubach. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, Herr. 

Im Cont. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt fol hierdurch 
aus allerunterthaͤnigſt⸗ und ſchuldigſter Treu nicht 
verhalten, wasgeſtalt ꝛec. 5 * 

Im Schluſſe Womit zu Euer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt aller hoͤchſten Hulden mich in Unterthaͤnig⸗ 
keit empfehle, und in allerunterthaͤnigſtem Gehor⸗ 
ſam erſterbe, 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeftät 
In der Cours, allerunterthaͤnigſter treu⸗gehor⸗ 

} ſamſter, 
Friedrich Ernſt, Graf zu Solms. 

Nota. (1.) Daß im Eingange Serr / Herr / zweymal 
geſetzt worden, iſt mit Fleiß geſchehen, und wird dadurch eine 
gar ſonderbare dubmisſion zu erkennen gegeben. (2.) Frey⸗ 
herren ſchreiben eben auf ſolche Weiſe an den Kayſer, und bey 
der Unterſchrifft, nach ihrem Tauffnamen, Freyherr von N. 
(3.) Ein Reichs⸗Graf, der nicht in Kayſerl. Dienſten ſtehet, 
unterſchreibet ſich: allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſter. 

doch, als ein Kayſerl. und des Reichs Vaſall, kann auch 
treu⸗gehorſamſter geſetzet werden. 

42. Von dem Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗ 
Praſfdenten Grafen zu Solms ⸗Laubach 

| an Chur-Mlayıız. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfürft, 
Gnaͤdigſter Herr. 

Im cant. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Und in allerunterthaͤnigſtem 

Reſpect Zeit Lebens verharre 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
Wetzlar den 6. Februarii 

1703. Nr 

In der Curt. unterthaͤnigſt⸗treu⸗willigſter, 

Friedrich Ernſt, Graf zu Solms. 

43. Von dem Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗ 

Prafidenten, Grafen zu Solms ⸗Lau⸗ 
bach an Chur⸗Trier. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. . 

Im Cont. Euer Churfuͤrſtl. Gnaden. 

Im Schluſſe Womit, naͤchſt Anwuͤnſchung 
alles hohen Churfuͤrſtl. Wohlergehens in gehorſam⸗ 

em Reſpeet verharre, a 

5 In der Unterſ. Euer Churfuͤrſtl. Gnaden 
Wetzlar, den 17. Decembr. 

anno 1707» 

In der Court. unterthaͤnigſter, 

Friedrich Ernſt, Graf zu Solms. 

44. An einen §uͤrſten von dem Grafen zu 
Solms. 

m Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt und Herr, 

Im cone. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Unterſ. Ewer Fuͤrſtl. Durchl. 

In der Court. gehorſamer Diener, 
N. Graf zu Solms. 
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unterthaͤnigſter, gehorſamſter und 45. Von dem Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗ 
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Prafidenten,Btafen zu Solms-LLaubach 
an die Reichs⸗Verſammlung zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

bohrne, Wohl⸗Edelgebohrne, Wohl⸗Edle, Geſtren⸗ 
ge, Veſt⸗und Hochgelehrte, des Heil. Roͤm. Reichs 
Chur = Fürften und Stände zu gegenwaͤrtigem 
Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigte Raͤthe, Bothſchafften 
und Geſandte, 

Hoch⸗und Vielgeehrte Herren. 
m Cont. Meine Hoch- und Vielgeehrte Herren. 

Im Schluſſe Und allſtets verharre 
In der Unterſ. Meiner Hoch⸗ und Vielgeehr⸗ 

ten Herren, 
Wetzlar, den 28. April. 

anno 1704. 
In der Court. freund⸗und dienſt⸗bereitwilliger, 

Friedrich Eraſt, Graf zu Solms. 
46. Von dem Rayſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 

richts Praſdenten Grafen von Solms⸗ 
Laubach an den Reichs Vice- 

Cantzler, Grafen von 
Kaunig. 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
Hochgeehrteſter Herr Reichs⸗Vice-Cantzler; 

Im Com. Ew. Excellentz. 
Im Schluſſe Ich werde die von Ew. Excel⸗ 

lentz mir hierunter erzeigende Gnade mit aller erſinn⸗ 
lichen Dancknehmigkeit und gekorfamften Dienſten 
zu meritiren mich bewerben, der ich auch auſer dem 
allſtets verharre. Datum Wetzlar den 2 1. Jul. 1702. 
47. Von dem Grafen zu Stollberg an den 

Koͤnig in Preuſſen. | 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig, allergnaͤdigſter König und Herr. 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Immaſſen in ſolcher ſichern Hofe 

nung in allergehorſamſter Devotion bin, 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 

Meines allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn, 
Stollberg, den 18. April. 

1710. 

In der court. allerunterthaͤnigſt⸗treu⸗gehorſamſter, 
Chriſtoph Friedrich, Graf zu 

Stollberg. 

48. An die ſaͤmtliche Schweitzer⸗Cantont, von 
dem Kayſerl. Botſchaffter, Grafen 

von Trautmannsdorff. 
Im Eing. Hochgeacht⸗Wohl⸗Edel⸗Gebohren, 

Geſtreng Fromm, Veſt, Vorſichtig und Weiſe, 
Hochgeehrte Herren, 
Im Con. Meine Hochgeehrte Herren, 
Im Schluſſe Womit dann ſelbe ſamt und 

ſonders dem Goͤttlichen Gnaden⸗Schutz beſteus er⸗ 

laſſend, allſtets verharre, 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrten Herren, 

Baden in der Schweitz, den s. 
Novembr. anno 1706» 

In der Court. dienftroilliger 

Frantz Ehrenreich, Graf und Herr 
zu Trautmansdorff. 

PP 3 49. Von 
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49. Von Graf Sriedrichen zu Waldeck an 

einen Reichs - Sürften. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdiger Herr. 
Im (ont. Ew. Durchl. ng 
Im Schluſſe Ich, nebft meiner Defcendenz 

bey allen Vorfallenheiten mit verbindlichſt- und ges 
horſamſter Erkaͤntniß zu verdienen ohnermangeln, 
mithin in allem geziemenden Reſpect ohnausgeſetzt 
beharren werde 

In der Unterſ. Ew. Durchl. 
Wien den 12. Junii 1717. 
In der Cours, gehorſamſt-ergebenſter Diener, 

Friedrich, Graf zu Waldeck. 
50. An den Grafen von Hertzfeld vom Steyr 

herrn von Waldpot zu Baſſenheim. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 

| Hochgeehrter Herr Vetter, 
Im Conr. Er beliebe, 
In der Unterſ. Meines Hochgeehrten Herrn 

Vetters, 
In der Cours, ſchuldigſter Diener, 

Johann Jacob Walpott, Freyherr 
a von Baſſenheim. 

51. Ven denen Wild⸗ und Rhein ⸗Grafen 
EvangeliſchenTheils an das corpus Evan. 

gelicorum bey der Reichs⸗Ver ſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg. 

Im Bing. Des Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗ 
fuͤrſten und Staͤnden Evangeliſcher Religion zu ge⸗ 
genwaͤrtigemReichs⸗TageGevollmaͤchtigte, Hoͤchſt⸗ 
und Hechanſehnliche Herren Abgeſandte, 
Hoch und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohr⸗ 

ne, Geſtrenge, Hoch- und Wohlweiſe, Hoch- und 
Vielgeehrte Herren, 
Im Con. Ew. Excellentzien und Unſre Hoch⸗ 

und Vielgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Wir aber werden im uͤbrigen in 

Erwartung williger Deference, unter treuer Em⸗ 
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pfehlung allezeit verbleiben. Gruͤnbach, Gerdt und 
Thun, den 30. Aprilis 1700. 
In der Unterſ. Eurer Excellentzien und Un⸗ 

ſrer Hoch⸗und Vielgeehrten Herren, 1 
In der Cours, dienſt⸗und freund willige, 

Leopold Philipp Wilhelm, Wild⸗ 
und Rhein⸗Grafe. 

FTFriedrich Wilhelm, Nhein⸗Grafe. 
In Abweſenheit meines Sohnes Liebden 

8 Anna Catharina, Rhen⸗ Gräfin, 
ee 

52. Von denen Grafen zu Wertheim an das 
Corpus Evangelicorum bey der Reichs- Ver⸗ 
ſammlung zu Kegenſpurg. N 
Im Eing. Do bla ee Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗Edel, Geſtrenge, Wohl⸗Edle, Veſt 
und Hochgelahrte, inſonders Hoch- und geehrte Her⸗ 
ren, n . 

Im Cont. Ew. Excellentz auch unfern Hoch⸗ und 
geehrten Herren ꝛc. | 
Im Schluſſe Alſo wollen wir an geneigt-will⸗ 

faͤhriger Bezeugung keinesweges zweiffeln, werden 
es auch um Dero hoͤchſt⸗ und hohe Herren Princi- 
palen, Ober- und Conumittenten reſpectivè unterthaͤ⸗ 
nigſt, unterthaͤnig, auch Dienſtfreundlich und freunde 
lich zu promeriren, gegen Eure Excellentz auch unſere 
Hoch⸗ und geehrte Herren aber mit allen moͤglichſten 
Dienſten und Gefaͤlligkeits⸗Erweiſungen zu erken⸗ 
nen allſtets befliſſen feyn, wie wir dann ohne dem ſeyn 
und verbleiben, | 
In der Unterſ. Euer Excellentz auch Unſerer 

Hoch⸗ und geehrten Herren 1 
In der Cours, dienftergeben-und bereit willigſte 

Diener, 
Ludwig Moritz, Graf zu Lowenſtein 

Wertheim. 
Heinrich Friedrich, Graf zu Lwen⸗ 

ſtein Wertheim. 

B. Von andern Grafen und Herren. | 
33. Von dem Herrn Stadthalter zu Erfurt, 
Grafen zu Boineburg an einen Grafen. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 

Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Im Cont. Derſelbe, item Mein Hochgeehrter 

Herr Graf, 
Im Schluſſe Und ich beharre, 
In der Unterſ. Meines Hochgeehrten Herrn 

Grafen, 
In der Court. gantz ergebenſter . 

Nota. Der Graf hat den Stadthalter hinwiederum ti- 
tuliret: Hochwuͤrdiger, Hochwohlgebohrner, 

Hochgeehrter Herr Stadthalter. 
54. Von dem Herrn Stadthalter zu Erfurt, 
Graf zu Boineburg an den Rath zu 

Leipzig. 
Im Eing. Hoch- und Wohl⸗Edle, Veſte, 

Hoch⸗ und Wohlgelahrte, Hoch -und Wielgeehrte 
Herren, 
Im Cont. Auf Dererſelben unterm 3. hujus an 

mich abgelaſſene Vorſchrifft ꝛc. 
Im Schluſſe In Deſſen Zuverſicht Dieſel⸗ 

be goͤttl. Schutz empfehle, und ihnen zu Bezeigung 
angenehmer Dienſtgefaͤlligkeit allezeit willig und 
bereit verharre. Erfurt den 8. Febr. 1706... 
In der Ulnterſ. Dero Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 

wuͤrcklich Geheimer Rath und Caͤmmerer derer 
hohen Erg- und Dom-Stiffter Mayntz und Trier 
Senior und Capitular-Herr, Churfuͤrſtl. Maynl. 
Geheimer⸗Rath und Stadthalter zu Erfurt und 
angehoͤriger Landſchafften ꝛc. 

Meiner Hoch- und Vielgeehrten Herren, 
In der Court. Dienſtwilliger 

N. Gr. zu Boineburg. 
55. An den Rath zu Stettin von dem Chur 
Brandenburgiſchen Stadthalter, Gra⸗ 

en zu Dona. 

Im Eing. Der Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg Stadthalter der Chur⸗und Marck Bran⸗ 
denburg und Fuͤrſtenthums Halberſtadt, Chriſti⸗ 
an Albrecht, Burggraf und Grafzu Dona. 

Unſern wohlgeneigten Gruß zuvor, 
Edle, Ehrenveſte, Wolweiſe, Wohlgelahrte, 
Sonders geehrte liebe Herren und Freunde. 

Im 



Im cont. Denen Herren (wir) 
Im Schluſſe Alſo wollen wir noch heute ihre 

Refolution erwarten, und an Unſerm Ort ver⸗ 
bleiben ir i 
In der Unterf. Der Herren 
In der Court. bereitwilligſter 

5 RT} raf von Dona, 
56. An Chur⸗Sachſen von dem Freyherrn 

von Haubig. | 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Ew. Cypurfuͤrſtl. Durchl. ſeynd meine unter⸗ 
thaͤnigſte und gehorſamſte Dienſte aͤuſſerſter Moͤg⸗ 
ligkeit nach, jederzeit bereit zuvor, 

Gnaͤdigſter Herr 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Wuͤnſche im uͤbrigen nichts 

mehr, als in wichtigern Begebenheiten, meiner un, 
terthaͤnigſten Schuldigkeit gemaͤß, mit Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſter Vergnuͤgung, um 
nemlich zu erweiſen, wie ſehr und begierig ich bin. 
Datum Wien + * 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. gehorſamſter Knecht 

9510 | Tobias Freyherr von Haubitz. 
57. Von dem Reichs Vice- Cantzler Bra: 
fen von Raunig, an den Cammer⸗Gerichts⸗ 

praſidenten e von Ingel⸗ 
eim. 

Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner Freyherr, 
Hochgeehrteſter Herr, b 

Im Con: Ew. Excellentz 
Im Schluſſe Ich verbleibe hingegen ohnaus⸗ 

ſetzlich. Wien den 22. Febr. anno 1702. 
58. Von dem Reichs Vice Cantzler, Grafen 
von Kaunitz, an den Kay ſerl. Cammer⸗Ge⸗ 

richts ⸗Praſidenten, Grafen zu 
olms. 

Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
Hochgeehrteſter Herr, 

Im Conr. Eurer Liebden. 
Im Schluſſe Der ich, nebſt dienſtlicher Em⸗ 

pfehlung bin und verbleibe 
In der Unterſ. Eurer Liebden 
Datum Wien, den 23. Sept. 

1702. 

In der Court. dienſtſchuldigſter Diener, 
Dominicus Andreas, Gr. v. K. 

59. An die Reichs ⸗Verſammlung zu Re 
genſpurg von dem Freyherrn von der Lei⸗ 

en. 
Im Eing. Hochwuͤrdig, Hoch und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch⸗Wol⸗auch Hoch⸗Edelgebohrne, Wol⸗ 

Edle, Geſtrenge, Veſt und Hochgelehrte, Hoch 
und Vielgeehrteſte Herren, | 
Im Con. Euer Excellenzien, Hochwuͤrden, und 

meine Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren. 
Im Schluſſe In ſchuldigſter Veneration all 

ſtets verharrend 1 7 

In der Unterſ. Euerer Excellenzien, Hoch⸗ 

wurden, und meiner Hoch ⸗und Vielgeehrteſten 
Herren, 

Im Lager bey Wiersheim, 
den 29, Octobr. 1705. 

HISTORICO-POLITICUM. (303) 
Gehorſamſt ergebenſter Diener, 

Johann Eberhard, Freyherr 
| von der Leihen. 

60. Von Sraf Auguſto von der Liegnitz an 
den Kayſer Leopoldum. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
kigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, Al⸗ 
lergnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr, 
Im Con. Ew. Kayſer⸗ und Koͤnigl. Maj. ꝛc. 
Im Schluſſe Ich aber davor biß in mein Grab 

allerunterthaͤnigſt danckbar ſeyn, und in unabſetzli⸗ 
cher Treue erſterben werde, als 
In der Unterſ. Ew. Kayſer⸗ und Koͤnigl. Maj. 
In der Court. allerunterthaͤnigſter Vaſall, 

Auguſtus, Graf von der Liegnitz. 
61. Von dem Grafen Nit, an den Kayſerl. 

Cammer⸗Gerichts⸗braſidenten Grafen 
von Solms. 

Im Eing. Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
Gnaͤdiger und Hochgebietender Patron. 
m Cont. Eure Excellentz. 

Im Schluſſe Zu Dero hohen Gnade und Pro- 
tection mich und meine Angelegenheit beſter maſſen 
und gehorſamſt empfehle, 
In der Unterſ. Eurer Excellentz 
Straubing, den 10. 

April. 1702. 
In der Court. 

In der Court. 

unterthaͤntger Diener, 
Johann Tobias Ignatius Nitz, 

Graf und Herr von War⸗ 
tenburg. 

62. An das Corpus Evangelicorum bey dem 

Reichs: Convent zu Regenſpurg, von denen 
Sreyherren von Racknig. 

Im Eing. Hoch und Wohlgebohrne, Hoch- 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edel, Geſtrenge, Veſte, und 
Hochgelehrte, des H. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten 
und Staͤnden Evangeliſchen Theils, bey gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs -Tag Bevollmaͤchtigte Hochan⸗ 
ſehnliche Raͤthe, Botſchaffter und Geſandte. 

Großguͤnſtig⸗Hochgeehrteſt⸗ und Hochgeehr⸗ 
te Herren, 
Im Cont. Als gelanget an Ew. Excell. und un⸗ 

ſere Hochgeehrteſt-auch Hochgeehrte Herren, un 
ſere inſtaͤndig⸗ und angelegenlichſte Bitt, Dieſelbe 
geruhen ꝛc. 
Im Schluſſe Welche hochgeneigte fuͤrderliche 

Willfahr wir mit aller Dancknehmigkeit ſchuldig⸗ 
ſter maſſen zu erkennen niemahlen ermangeln, in bes 
hoͤrigemkeſpect und ſtaͤter Ergebenheit verharrend, 
In der Unterſ. Euer Excellentz und unſerer 

Hochgeehrteſt⸗auch Hochgeehrten Herren 
Haunsheim den 1. Decembr. 

1711. 
In der Couyt. dienftichuldigft ergebenfte, 

Philipp Wilhelm, Freyherr von 
| Racknitz. 

Johann Friedrich, Freyherr von 
Racknitz. 

63. An das Corpus Catholicorum auf dem Reichs⸗ 

Tage zu Regenſpurg, von dem Freyherrn 
von Sickingen. 

Im 
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Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlge⸗ bohrne, Hoch-Wohlrauh Hoch⸗Edelgebohrne, 
bohrne, auch Hoch-Edelgebohrne, Veſt und Hoch- 
gelahrte / Hoch- und Vielgeehrte Herren 
Im Con. Euer Hochwuͤrden, Excell. meine 
Hoch-und Vielgeehrte Herren 
Im Schluſſe In dem uͤbrigen mit aller ſchul⸗ 

digen Ergebenheit, Veneration und Conſideration 
verbleibend; Ei. Bi | 
In der Unterſ. Euer Hochwuͤrden, Ereell.meis 

ner Hoch- und Vielgeehrten Herren, 
In der Court, dienſtſchuldigſt⸗ und willigſter, 

Frantz Friedrich, Freyherr von 
4 a Sickingen. 

64. Von dem Schwediſchen General en Chef 
Grafen von Steinbock, an den Herrn A4. 

„minifirssirem zu Hollſtein⸗Gottorff. 
Im ing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Gnaͤdi⸗ 

ger Herr. | 
Im Cant. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Der ich mit unterthaͤnigſtem 

Reſpect verbleibe g ö 
In der Unterſ. Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durch 

laͤuchtigkeit 
Huſum, den 24. Januar. 

1713. at | 

In der Court. unterthaͤnigſter und gehorſamſter 
Diener, . 

M. Steinbock. 
55. An die Kayſerl. Herren Commiſſarien in der 
Schleſiſchen Kirchen ⸗Reſtitutions Sache, 
von dem Koͤnigl. Schwediſchen Pleniporen- 

tiario, Freyherrn von Stralenheim. 
Im Eing. Hochgebohrne Herren Grafen, re- 

art wuͤrckliche geheimde Raͤthe, und Landes⸗ 
aupt⸗Lente. e 
Im Cont. Euren Excellenzien. 
Im Schluſſe Im uͤbrigen aber alle Gelegen⸗ 

vu zu ergreiffen, mich inſonderheit zu erweiſen 
als 

In det Unterſ. Eurer Excellenzien 
Breßlau den 13. Novembr. 

1707. 
In der Court. 5 gehorſamer Diener, 

H. Freyherr von Stralenheim. 
66. Von dem Reiche General⸗Seldzeug⸗ 

meiſter, Freyherrn von Thuͤngen, an die 
Reichs ⸗Verſammlung zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

Hoch⸗Edle, Veſt⸗ und Hochgelehrte, Hochgeehrte⸗ 
ſte Herren Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 
Im (ont. Ein Hochloͤblicher Reichs⸗Convent. 
Im Schluſſe Der ich uͤbrigens, nebſt meiner 

gehorſamlichen Empfehlung, verharre c 
In der Unterſ. Euer Excellenzien, Hochwuͤr⸗ 
den, und meiner Hochgeehrteſten Herren, 

Freudenthal, den 8. April. 
anno 1705. 

In der Court. gehorſamſt⸗ergebenſter Diener, 
Hannß Carl, Freyherr von Thuͤngen. 

67. An Chur⸗Mayng, von dem Grafen von 

„ chen win 
Im E ing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, gnaͤdig⸗ 

ſter Fuͤrſt und Herr, Masse i 
Im Cont. Ero. Churfuͤrſtl. Gnaden. f 

Im Schluffe Und übrigens in Dero Chur⸗ 
fuͤrſtl. Hulden zu erſterben, erſeuffze 

In der Unterſ. Euer Churfuͤrſtl. Gnaden, 
Bruchſal den 27. Jan. 1 0 4 
„Ii I 4521 

In der Cal Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter, 
Graf von Thurn, Valvaſine 

| 0, und Taflis. 
68. An die Gräfin Töckely, von ihrem 

Gemahl. | 
Im Bing. Geliebte Gemahlin 
Im Cont. Euer Liebden lich) 
Im Schluſſe Indeſſen befehle Euer Lebden 

in den Schutz Gottes und verbleibe, 
In der Unterf. Euer Liebden 
Wardein den 7 
In der Court. treueſter 

. Emericus Ni Graf zu Kuß 

5 und Maroſch. 

69. Von dem Grafen von Sinzendorff 
an den Rath zu Leipzig. 

Im Eing. Hoch- und Wohl⸗Edle, Hoch und 
Wohlgelahrde, Hoch und Wolweiſe, Hochgeehrte 
Herren, | 
Im Cone. Diefelbe N | 
Im Schluffe Der ich übrigens verbleibe 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrten Herren, 
Dreßden, am 23. April. 

1702. \ 

In der Court. dienſtwilligſter Diener, 
Otto Chriſtian, Graf und Herr von 

\ Zinzendorff und Potendorff. 

Von Reichs ⸗Grafen, in offenen Briefen und Patenten. 
70. In einem Paſſe. 

a Im Eing. Wir Friedrich Wilhelm, Graf zu 
Leiningen, Herr zu Weſterburg, des H. Roͤm⸗ 
Reichs Semper - Frey ꝛc. 
Im cont. Erſuchen hiermit alle und jede, wes 

Standes und Condition die ſeyn mögen, reſpecti⸗ 
ve dienſt⸗ freund und goͤnſtiglich, daß man Vor⸗ 
weiſern dieſes N. N. frey, ſicher und ohngehindert 
pafl-und repafliren laſſen wolle. 

Im Schluſſe Solches ſind wir wiederum ge⸗ 
gen einen jeden reſpective zu verſchulden erboͤthig 
und gefliſſen. Geben uf Weſterburg den + 

In det Unterſ. Friedrich Wilhelm, Graf zu 
Leiningen. 

L. S.) 

7e In einem Abſchiede. 
Im Eing. Wir Friedrich Wilhelm, Graf zu 

Leiningen, Herr zu Weſterburg, des H. Roͤm. Reichs 
Semper- Frey ꝛc. Urkunden und bekennen bier 
mit, daß Vorzeiger dieſes N. N. vor N. bey Uns ge⸗ 
dienet ꝛc. | 
Im Cont. Weil er aber ꝛc. Als gelanget hier 

durch an alle und jede, wes Standes Wuͤrden und 
Condition fie fern mögen, Unſer relpective dienſt⸗ 

freund⸗ 
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freund + und goͤnſtliches Bitten, vorgemeld⸗ 
ten ꝛc. W 
Im Schluſſellnd wir find es nun einen jeden, 

Standes und Amts Erheiſchung nach Dienſt⸗ 
Freund⸗und Goͤnſtiglich in dergleichen und allen 
andern Faͤllen zu verſchulden erboͤthig und gefliſſen. 

(305) 
Merton Unſer ee Unterſchrifft und 
beygedruͤckten angebohrnen Graͤflichen Petſchaffts. 
Weſterburg den = e ne 
In der Unterſ. Friedrich Wilhelm, Graf zu 

Leiningen. 

II. In Lateiniſch⸗ und Frantzöſiſcher⸗ Sprache. 

1. Vom Grafen zu Hanau, 
g in Engelland. f 
Im King. Auguſtiſſime & Potentiſſime Rex. 
Im Cone. Regia Veſtra Majeſtas. 
Im Schlujfe Divinam benignitatem ex ani- 

mo rogans, quod Veſtram Majeſtatem ad eommo- 
dum &utilitatem totius Germaniæ cumprimis ve- 

roEccleſiarum noſtrarumReformatarum diu rebus 

humanis intereſſe pati & incolumem ſervare velit. 

Dabam in Urbe mea Hanovienſi Menſ. Maji 1633. 

In der Unterſ. Regie Veſtræ Majeſtatis 
In der Court. Devotiſſimus, 

2. Von dem Grafen von Koͤnigsegg an den 
Baron von Waͤchtendonck, Gouverneur 

zu Luxemburg. 
Im Eing. Monſieur. 
Im Cont. Vous, | 

Im Schluffe Je ſuis très parfaitement 
In der Unterſ. Monſieur 

Bruxelles le 19. Dec. 17 15. 
In der Court. Vötre tres-affe&tionnd Serviteur, 

L. C. de Kinigfeck, 

3. Von einem Grafen von Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤck, an den Rönigin Franckreich. 

Im Eing. Sire. 
Vier Finger breit darunter hebt ſich der Diſcours 

an den Konig 

an, u. zwey Finger breit unter demſelbenſtehet, Sire. 

Von Reichs Grafen. 
und wieder zwey Finger breit darunter 
De Vötre Majeſté. | 
Dann noch zwey Finger breit tieffer 

Le Serviteur très-humble 

N. N. Comte de Naſſau Sarbruck. 
Das Datum ſtehet beyſeits beſonders und dem 

Koͤnige wird der Titul Majeſtaͤt gegeben, ingleichen 
der Brief auf Papier von beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Au Roi Très- Chrétien. 

4. Von einem Wild⸗ und Rhein⸗Grafen, an 
den Koͤnig in Franckreich. 

Im Eing. Sire. | 
Sechs Finger breit darunter hebt fih der 

Innhalt des Schreibens an, und ſechs Finger breit 
unter demſelben ſtehet 

De Vötre Majeſté 
gantz unten aber 

Le très-humble & très- affectionne 
Serviteur, 

| N. N. Comte Rheingraf, 
Der Graf giebt dem Koͤnige den Titul Ma⸗ 

jeſtaͤt, und der Brief iſt auf Papier auf beyde Ser 
ten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
A fa Majeſté très-chrètienne. 

III. Vom Cantzley⸗ ceremoniel derer Reichs und freyen Staͤdte. 

1. In Teutſcher Sprache. 
1. An den Kayſer Leopoldum von dem Magifiras 

zu Augſpurg, Evangeliſchen Theils. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmäch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, Herr. 

Im (ont. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt zu be⸗ 

frändigen Kayſerl. Hulden und Gnaden uns anbey 

allerunterthaͤnigſt empfehlend, 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 

Pfleger, Burgermeiſter und Raͤthe 
Aug. Conf. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
und des H. Roͤm. Reichs Stadt 

8 Augſpurg. 
Notz. Von andern Staͤdten, ob es ſchon keine Reichs⸗ 

Staͤdte ſind, wird eben uf vorſtehende Art an den Kayſer 
geſchrieben / und heruach: Buͤrgermeiſter und Rath der 

Stadt N. N. geſetzet. 

2. Von dem ſaͤmtlichen Magiſtrat zu Aug⸗ 
ſpurg an den Koͤnig in Groß⸗ 

Britannien. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig und Churfuͤrſt, 

Allergnaͤdigſter Herr! 
Tbeatr. Cerem. Hiflor. Pol. II. Th. 

Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj, und Churfuͤrſtl. 
Durchl. 
Im Schluſſe Ubrigens empfehlen zu Dero 

ſtetswuͤrig allerhoͤchſten Hulden und allergnaͤdigſten 
Propenſion uns, und geſammtes allhieſig⸗ uns an⸗ 
vertraute Stadt⸗Weſen, und verharren hingegen 
mit allertieffeſt⸗unverruͤckter Veneration 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. und Churf. 

Durchl. 
Datum den 4. Octobr. 1714 
In der Court. | aallerunterthaͤnigſte, 

Pfleger, Buͤrgermeiſter und Rath 
der Stadt Augſpurg. 

Uberſchrifft. 
Dem Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 

Fuͤrſten und Herrn, Herrn Georg Ludwig, Koͤnig 
von Groß⸗ Britannien, Franckreich und Irrland, 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, des Heil. Noͤm. Reichs Ertz⸗ 
Schatz⸗Meiſter und Churfuͤrſten ꝛc. 2c. ꝛc. Une 

ſerm allergnaͤdigſten Herrn ꝛc. 
3. Von dem ſaͤmmtlichen Magiſtrat der Stadt 
Augſpurg an den Kayſerl. Prineipal-Commnisſa- 

rium bey dem Reichs⸗Convent Fürften 
von Coͤwenſtein⸗ Wertheim. 

04 Im 
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Im Eing. Darchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr, 
Im Cont. Ew. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Allermaſſen zu Dero unverruͤck⸗ 

ten Fuͤrſtl. hoͤchſten Hulden und Gnaden wir uns, 
und geſammtes hieſiges Stadt-Weſen gehorſamſt 
beſtens Fleiſſes empfehlen, und unter Deroſelben 
Heyl⸗-wertheu goͤttl. Obſorgs-Ergebung allſtets 
verharren 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Datum den 24. Aug. 

171. 

In der Court. unterthaͤnigſte, 
Pfleger und geheime Rathe der 

Stadt Augſpurg. 
Uberſchrifft. g 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Maximilian Carl, des Heil. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſten zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, Grafen zu Roche— 
fort und Montaign, Souverainem Printzen zu Chaſ⸗ 
ſepierre, Herrn zu Scharffeneck, Freyberg, Kerpen, 
Caſſelburg, Herbimont, Neuſchateau, Weeſeritz, 
Schwanbergen, Guttenſtein, Zebau und Supſch zcı 
Der Rom. Kayſerl. Maj. wuͤrcklich geheimen Rath 
Principal - Commisſario bey noch fuͤrwaͤhrendem 
Reichs⸗Tag, und Adminiftratori in Bayern, un⸗ 
ſerm gnaͤdigſten Herrn. 
4. Von dem ſaͤmtlichen Magiſtrat zu Aug⸗ 

ſpurg an die Reichs⸗ Verſammlung 
daſelbſt. 

Im Eing. Des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tag gevollmaͤchtigte vortrefliche Raͤthe, Botſchaff— 
ten und Geſandte, Hochwuͤrdige, Hochgebohrne, 
Hochwohlgebohrne, Hoch-Edelgebohrne, Hoch und 
Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Hochgelahrte, Gnaͤdig, Hoch⸗ 
geneigt und Hochgeehrte Herren, 
Im cCont. Ew. Excell. Hochwuͤrden, und un⸗ 

ſre hochgeneigte, auch hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Ew. Ercell, Hochwuͤrden, und 

unfern Hochgeneigten auch Hochgeehrten Herren zu 
gnaͤdig⸗hochgeneigt und willfähriger Entſchlieſſung 
uns anmit angelegenſt empfehlend verharren 
In der Unterſ. Ew. Excell. Hochwuͤr⸗ 

den, und unſrer hochgeneigt und hochgeehrteſten 
Herren, 

Augſpurg, den 11. Octobr. 
1713. 

In der Court. unterthaͤnig⸗dienſtergebenſte 
Pfleger und geheime Raͤthe der Reichs⸗ 

Stadt Augſpurg. 
5. Von dem ſaͤmtlichen Rath der Stadt Aug⸗ 

ſpurg, an den Rath zu Leipzig. 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Veſte, 

Hochgelehrte und Hochweiſe, 
Inſonders Hoch- und Vielgeehrte Herrn und 

werthe Freunde. 
Im Cons. Aus mitkommendem Einſchluß wer, 

den Unſere Hoch-und Vielgeehrte Herren und werthe 
Freunde umſtaͤndlich erſehen, was ꝛc. 
Im Schluſſe Welches wir um ſelbige in die⸗ 

fen und andern Gelegengeiten zu verſchulden jederzeit 
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willig und bereit ſeyen, uns anbey zu goͤttl. Gnaden, 
lade und gluͤckl. Jahr⸗Wechſel allerſeits era 
aſſende, a 

In der Unterſ. Unſerer Hoch- und Vielgeehrten 
Herren und werthen Freunde | 

Datum den 29. Decembr. 
1 7 0 7. 

In der Court. | dienſtwillige 
Pfleger, Vuͤrgermeiſtere und Rath 

der Stadt Augſpurg. 
6. Von der Stadt Dortmund an das Reichs? 

Staͤdtiſche Collegium bey dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, 
Veſt⸗Hoch⸗ und Wohlgelehrte, Fuͤrſichtige und 
Wohlweiſe, inſonders Großguͤuſtig und Hochge⸗ 
ehrte Herren | | 
Im Core. Av. Hoch⸗Edel-Geſtreng und Herr⸗ 

lichkeiten. | . 
Im Schluſſe Und Sie, ſammt Dero Herren 

Prineipalen deſſen gnaͤdiger Obſorge getreulich re- 
commendiren. Geben unter Unſerm Seeret-Inn⸗ 
ſiegel, den 28. Aprilis, anno 1687. 
In der Unterſ. Eurer Hoch- und Wohl⸗Edel⸗ 

Geſtreng⸗-und Herrlichkeiten | 
In der court. dienſtwillige / 

Buͤrgermeiſter und Rath des H. 
Reichs freyer Stadt Dortmund. 

7. Von dem Magiſtrat zu Eßlingen an das 
Reichs ⸗Staͤdtiſche Collegium bey dem 

Reichs⸗Conuem zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch-Edle, 

Geſtrenge Hochgelehrte / Wohlfuͤrſichtig⸗ Hoch⸗ und 
Wohlweiſe, Hochgeneigte, auch Großguͤnſtige Hoch⸗ 
geehrte Herren. 
Im Cont, Ew. Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Wohl⸗ 

weiſe und Großguͤnſtige Herrlichkeiten. 
Im Schluſſe Die wir unter allerſeitiger goͤtt⸗ 

lichen Schirms⸗Empfehlung unausgeſetzt verhar⸗ 
ren, 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Edlen,Geſtrengen, 
Wohlfuͤrſichtigen, Hoch- und Wohlweiſen und 
Großguͤnſtigen Herrlichkeiten 

Eßlingen, den 8 Novembr, 
anno 1701. 

In der Court, dienſtergebenſte, 
Buͤrgermeiſter und Rath der Heil. 

Reichs⸗Stadt Eßlingen. 
8. Von dem Magiſtrat zu Franckfurt am 

Mayn an die verwittibte Roͤm. 
Kayſerin Eleonora Mag da- 

lena Therefia. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſte, Großmaͤch⸗ 
tigſte Kayſerin, | 

Allergnaͤdigſte Kayſerin und Frau, 
Im Core. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Womit wir Ew. Kayſerl. Maj. 

der goͤttl. H. Obſorge, zu allem Hoͤchſterwuͤnſchten 
Kayſerl. Wohlweſen allergetreueſt, zu Dero aller⸗ 
hoͤchſt⸗geſchaͤtzten Gnaden⸗Hulden aber ung und ges 
horſamſtes allhieſiges Stadt-Weſen, allerfubınis- 
ſeſt empfehlen. Datum den 20. Octobr. 1711. - 

n 



In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
In der Cottr. allerunterthaͤnigſte, 

f Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. | 

9. Von dem ag erer zu Franckfurt am Mayn 
an den Koͤnig in Preuſſen. 

Im King. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter Koͤnig, 5 

Allergnaͤdigſter Herr! i 
Im ont. Ew Koͤnigl. Majeſtaͤt. . 
Im Schluſſe Womit Ew. Koͤnigl. Majeftät 

wir des groſſen h Ottes Heil. Obſorge zu allen hoͤchſt⸗ 
erſprießlichen Koͤniglichen Wohlfaͤhrigkeiten allerge⸗ 
treuſt, zu Dero allerhoͤchſt geſchaͤtzten Koͤniglichen 
Gnaden⸗Hulden aber uns und geſamtes allhieſiges 
Stadt» Weſen allerdevoteft empfehlen. Datum 
den 4. Julii anno 1711. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. allerunterthaͤnigſte, 

Burgermeiſter und Rath der Stadt 
8 | Franckfurt. 

Nota. Eine uralte Reichs⸗Stadt hat gegen einen groſſen 
Konig die Courtoilie: Unterdienſt⸗willigſt⸗ergebenſte / 
gebraucht, es iſt aber ſolches uͤbel genommen, und dannen⸗ 
hero an einen gewiſſen Magiſtrat der unter hoͤchſtgedachten 
Könige Bothmaͤßigkeit ſtehet, folgender geſtallt reſeribiret 
worden: Ihr wollet dem Rathe zu = = hiervon 
Nachricht ertheilen / ſelbigem auch Ihr an Uns ab⸗ 
gelaſſenes Schreiben / um daß Sie darinnen bey der 
Unterſchrifft die Uns unanftändige Cowrzoife: Un⸗ 
terdienſt⸗-willigſt⸗ ergebenſte ꝛc. dergleichen auch 
„wol unter privat⸗Perſonen gewöhnlich, gebrauchet, mit der 
ausdrücklichen Bedingung, daß im Fall ſolches nicht geaͤn⸗ 
dert, von ihnen hinfuͤro kein Schreiben allhier angenommen 
werden ſolle, in Originali hinwieder zurück ſenden. Datum 
am 10. April. 1211. 

10. Von dem Magiſtratʒ u Franckfurt am 
Mayn an das Churfuͤrſtl. Collegium 

bey dem Wahl⸗Convent zu Aug⸗ 
| ſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte, 
des Heil. Nom. Reichs Höchftlöblichfte Herren 
Churfuͤrſten, Gnaͤdigſte Churfuͤrſten und Herren, 

ſo dann 
Der abweſenden Herren Churfuͤrſten Hoͤchſtan⸗ 

ſehnlichſte Herren Raͤthe und Abgeſandte, Hoch⸗ 
Wohlgebohrne, Hoch-Edelgebohrne, Geſtrenge, 
Veſt⸗und Hochgelahrte, Gnaͤdige und Hochgeehrte 
Herren. 
Im cont Ew. Churfuͤrſtl. On. Gn. auch Durchl. 

Durchl. Durchl. auch Gnaden und Excellentien, iſt 
von felbften, ohne unſer weitlaͤufftiges Erinnern, 
gnaͤdigſt, auch gnaͤdig und hochguͤnſtig bekannt, was 
maſen ꝛc. 
Im Schluſſe Welches Ew Churfuͤrſtlichen 
Gn. Gn. und Durchl. Durchl. Durchl. auch Gnaden 
und Excellentien, erheiſchender Nothdurfft nach, 
wir unterthaͤnigſt, unterthaͤnig und dienſtlich nicht 
verhalten koͤnnen; Dieſelbe damit goͤttlicher Allmacht, 
zu erwuͤnſchter langwieriger Geſundheit, und aller 
Profperität : Denenſelben aber uns und gemeine 
Stadt zu Churfuͤrſtl. Gnaden, gnaͤdigen Favor und 
hohen Gunſt, unterthaͤnigſt, unterthaͤnig und dienſt⸗ 
lich empfehlend. f 
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In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnd. Gnd. 

und Durchl. Durchl. Durchl. 
auch 

Gncaden und Excellentien 
In der Court. unterthaͤnigſte, 

unterthaͤnige, 
und 

dienſtgeffiſſenſte, 
Buͤrgermeiſter und Rath der 

Stadt Franckfurt. 
Nora. So viel Churfuͤrſten anweſend, fo vielmal muß bey 

den geiſtlichen Gnaden / und bey den weltlichen Durchl. 
geſetzet werden. 
11. Von dem Magistrat zu Sranckfurt am 
Mayn an das daſelbſt bey dem Wahl⸗ 
Convent befindl. Chur fůrſtl. Collegium. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte 
Churfuͤrſten, 

Gnaͤdigſte Churfuͤrſten und Herren, 
wie auch a 

Derer abweſendenHoͤchſten Herren Churfürften, 
Ihrer Koͤnigl. Maj. in Spanien, Hungarn und 
Boͤheim, Polen und Preuſſen, ſodann Sr. Chur- 
fürftl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg,vortref— 
liche Herren Botſchaffter und Geſandte, Hoch und 
Hoch⸗ und Hoch Wohlgebohrne, gnaͤdige Herren, 
Im Con. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und Durch⸗ 

laͤuchtigkeiten, auch Excellenzien. f 
Im Schluſſe Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und 

Durchlaͤuchtigkeiten auch Excellenzien damit der 

ſichern Beſchirmung des Allerhoͤchſten GOttes zu 
allem erſinnlichen Churfuͤrſtl. und hohem Wohlwe⸗ 
fen getreueſt, Dero beſtaͤndigen hoͤchſt-ſchaͤtzbaren 
Churfuͤrſtl. Hulden und Gnaden aber, auch hoher 
Propenfion uns und unſer geſammtes Stade Aber 
fen, in tieffſter und geziemender Submisſion empfeh⸗ 
lende, verharren 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und 

Durchlaͤuchtigkeiten, auch Excellentien 
In der Court. unterthaͤnigſt⸗und unterthänige, 

Burgermeiſter und Math. 
12. Von dem Magistrat zu Franckfurt am 

Mayn an Chur⸗Mayntz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden damit 

des groſſen GOttes maͤchtigen Obſorge treulichſt, 
und zu Dero hoͤchſten Hulden und Gnaden Uns und 
Unſer gemeines Stadt⸗Weſen devoteſt erlaſſende. 
Datum den 16. Junii 1711. 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
In der Court. unterthaͤnigſte, 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt. 

13. Von dem Magißrar zu Sranckfurt am 
Mayn an den Pringen Zugenium 

von Savoyen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Im Cont. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl Durchl. 
Im Schluſſe Nebſt Dero getreueſten Erlaſ⸗ 

ſung zu GOtt, und unſer und des gemeinen allhieſi⸗ 
2 2 gen 
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gen Stadt⸗Weſens devotefter Empfehlung ver⸗ 
harrend. Datum den 30. Julii anno 1711. 

In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. unterthoͤnigſte, 

VBuͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 

14. Vom Magiſrat zu Sranckfurt am Mayn 
an den Ober⸗Rheiniſchen Creyß⸗ General, 

Grafen zu Naſſau⸗Weilburg. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 
Im Cort. Ew. Hochgraͤfl. Excellentz, 
Im Schluſſe Die wir zum Beſchluß mit vie⸗ 

lemkeſpeck ohnausgeſetzt verharren 
In der Unterſ. Cw. Hochgraͤfl. Excellentz 
Datum den 4. Auguſti N 

1211. 
In der Court. unterdienſtwilligſte, 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
| Stadt Franckfurt. 

Nota. Man ſchreibt auch wol untergebenſte / oder un⸗ 
ter willigſte. 
15. Von dem Magifirat zu Franckfurt am 

Mayn an das Reichs ⸗Staͤdtiſche 
di Collegium. 

Im Eing. Hochamd Wohl⸗Edle, Geſtrenge, 
Veſt⸗ und Hoch⸗Gelehrte, inſonders Großguͤnſtige 
Hochgeehrte Herren und gute Freunde. 
Im Cont. Unſre Großguͤnſtige Hochgeehrte 

Herren. N 
Im Schluſſe Und verharren damit unter goͤtt⸗ 

licher Wohl⸗Empfehlung ohnausgeſetzt 
In der Unterſ. Unſrer Großguͤnſtig Hochge⸗ 

ehrten Herren 
Datum den 25. Aug. 1711. 

In der Court. dienſt⸗freundwillige, 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 

Franckfurt. 
16. Von dem Rath zu Sranckfurt am Mayn 

an den Rath zu Leipzig. 
Imkking. Edle, Ehrenveſte, Hochgelehrte, Fuͤr⸗ 

ſichtige, Ehrſame und Wohlweiſe, Inſonders guͤn⸗ 
ſtige liebe Herren und Freunde. (auch beſonders lie⸗ 
be und gute Freunde.) 
Im cont. Die Herren werden Zweiffels ohne 

wol erhalten haben / was an Dieſelbe wir wegen ꝛc. 
Im Schluſſe Welches wir in dergleichenßaͤl⸗ 

den hinwiederum zu verſchulden ohnvergeſſen ſeyn 
werden, und die Herren damit unter Ausbittung ei⸗ 
ner beliebigen forderlichen Antwort zu GOtt beſtens 
empfehlen. Datumden = = 2 
In der Unter. ohne Courtoife. 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt. 

Uberſchrifft. 
Denen Edlen, Ehrenveſten, Hochgelehrten, Fuͤr⸗ 

ſichtigen, Ehrſamen und Wohlweiſen Herren, Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath der Stadteipzig, Unſern beſon⸗ 
ders lieben und guten Freunden. 

Nota. Der Magiftrat zu Franckfurt am Mayn tituliret 
den Rath zu Nuͤrnberg Im Cont. Ew. Fuͤrſichten. 
17. Von Schultheiß und Schoͤffen zu Franck⸗ 

furt am Mayn an den Rath zu Leipzig. 
Im King, Unſere freundwillige Dienſte und 

Gruß zuvor, 

\ 
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Edle, Ehrenveſte, Hochgelehrte, Fürfichtige, 
Ehrſame und Wohlweiſe, inſonders guͤnſtige liebe 
Herren und Freunde 

Im Cont. Uns haben ꝛc. 
Als erſuchen die Herren wir hiermit dienſt⸗ 

freundlich, Sie wollen belieben ꝛc. 
Im Schluſſe Wir verbleiben ſolches in der⸗ 

gleichen und andern Begebenheiten hinwiederum 
zu verſchulden willig und bereit, anbey Dieſelbe 
goͤttlicher treuen Gnaden Bewahrung empfehlend. 
Datum Franckfurt am Mayn den ⸗⸗ 
In der Unterſ. Schultheiß und er 

N ee | 
18. Von dem Magifrar zu Friedberg an das 
Beichs⸗Staͤdtiſche Collegium auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg. 
Im Eing Des Wohl oͤblichen Reichs⸗Staͤdti⸗ 

ſchen Collegii bey noch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Regenſpurg anweſende vortreffliche Herren 
Abgeſaudte, Hoch- und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, 
Veſte, Hochgelehrte, Fuͤrſichtige und Wol⸗Wei⸗ 
fe, inſonders Großguͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren 
Im Cont. Unſre Großguͤuſtig⸗Hochgeehrte 

Herren Abgeſandten. 155 9 6228 
Im Schluſſe Uns aber zu Deroſelben beharr⸗ 

lichen hoch⸗ſchaͤtzbaren Wohlwollen empfehlen und 
verharren, | | 
In der Unterſ. Unſrer Großguͤnſtig⸗Hochge⸗ 

ehrten Herren Abgeſandten 
Friedberg den 27. Sept. 

1710. 
In der Court. dienft » ergebenſte 

DBürgermeifter und Rath des H. 
Reichs Stadt Friedberg. 

19. Von dem Rath zu Schwaͤbiſchen Hall 
an den Rath zu Leipzig. 

Im Eing. Hoch und Wohl⸗Edle, Wohl⸗Eh⸗ 
renveſte, Großachtbare, Hoch- und Wolgelahrte, 
Hoch und Wolweiſe, Hoch und Vielgeehrte 
Herren. 7 
Im Cont. Denenſelben moͤgen hiemit gezie⸗ 

mend nicht verhalten, was maſen ꝛc. 
Im Schluffe Unter Erlaſſung goͤttl. Obhut 

und Anwuͤnſchung aller ſelbſt wehlenden Zufrieden 
heit und vergnuͤgten Ruhe und Wohlſtaudes zu a⸗ 
bermal angeſchienenen Jahrs ⸗Wechſel, allſtets 
verharrend, f 
In der Unterſ. Unſerer Hoch -und Vielgeehr⸗ 

ö ten Herren, 
Datum den 7. Januarii 

a0. 1707. 
In der Court. Freund ⸗bienſtwillige, 

Staͤdtmeiſter und Rath des Heil. 

Reichs Stadt Schwaͤbiſchen⸗Hall. 
20. Von dem Rath der Stadt Hamburg 
an den Königin Schweden. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, Gnäͤdigſter Herr, ö 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. koͤnnen wir in 

tieffſter Unterthaͤnigkeit nicht verhalten, welcher⸗ 
geſtallt ꝛc. 
Im Schluffe Die wir Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 

nebſt Dero Koͤnigl. hohen Hauſe göttl. Prote- 
5 ction 
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Aion zu allem Koͤnigl. Hochſeyn, uns und gemei⸗ 
ne Stadt aber Dero beharrlichen Koͤnigl. Gnade 
zu devoteſter Submiſſion empfehlen und verharren 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 

Hamburg den 17. Martii 
1704. j 

In der Cours, 5 Uñterthaͤnigſte 
Bur germeiſter und Rath der 

Stadt Hamburg. 
21. Von dem Bath zu Hamburg an den 

oͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig und Churfuͤrſt, Guaͤdigſter Herr! 
Im cont. Ew. Koͤnigl. Maj. und Churfuͤrſtl. 

Durchl. | 
Im Schluſſe Dieſelbe der Gnadenreichen 
Beſchirmung des allwaltenden GOttes zu allen 
vollkommenſten Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Profpe- 
ritaͤten uns und gemeine Stadt dabeneben Dero 
immerwaͤhrenden Hulde und Cleinence in devo- 
teſter Submiſſion empfehlen. | 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 

Churfuͤrſtl. Durchl. 
Gegeben unter unſerm Stadt⸗ 
Signet den 12. Aug. 170. 

In der Court, | Unterthänigfte, 
Buͤrgermeiſter und Rath 

der Stadt Hamburg. 
22. Vom Magistrat zu Hamburg an die 
Reichs ⸗Verſammlung zu Regenfp. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch Edelgebohrne, Hoch⸗und Wohl⸗Ed⸗ 
le, ſonders Gnaͤdige, Hoͤchſt · und Hochgeehrte Her⸗ 
ren und Freunde | 
Im Cont. Ew. Excellenzien, wie auch Hoch⸗E⸗ 

delgebohrnen, Hoch-und Wohl⸗Edel-⸗Geſtrengen 
Im Schluſſe Die wir uͤbrigens Ew. Excellen⸗ 

zien, wie auch Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoc) und 
Wohl⸗Edel⸗Geſtrengen der gnaͤdigen Obhut Got⸗ 
tes empfehlen, und gehorſamſt verharren, 
In der Unterſ. Ew. Excellenzten, wie auch 

Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoch- und Wohlgebohrnen, 
Edel⸗Geſtrengen. 

Gegeben unter unſerm Stadt⸗ 
Signet den 13. Nov. 1711. 

In der Cour. dienſt⸗ und freundwillige 
Buͤrgermeiſter und Rath der 

Stadt Hamburg. 
Uberſchrifft. m 

Denen Hochwuͤrdig-Hoch- und Wohlgebohr⸗ 

nen, auch ee Hoch und Wohl⸗ 

Edlen zu fuͤrwaͤhrendem Reichs Tag zu Regenſp. 

hochanſehnlichen Rathen, Botſchafften und Ge⸗ 

ſandten, Unſern Gnaͤdig⸗Hoͤchſt⸗ und Hochgeehrten 

Herren und Freunden. 
23. Vom Kath zu Hamburg an den Rath 

zu Breßlau. 
Im Eing. Wohl-⸗Edle, Geſtrenge und Hoch⸗ 

weſſe, Inſonders Hoch⸗und Vielgeehrte Herren. 

Im Con. Ew. Wohl⸗Edel⸗Geſtr. und Hochw. 
Ggſten. 4 5. 

Im Schluſſe Welche beſondere Affection wir 

jederzeit mit ſchuldigſtem Danck zu erkennen uner⸗ 
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mangeln wollen, die Ew. Wohl⸗Edl. Geſtrn. und 
Hochw. Ggſten wir immittelſt göttlichen kraͤfftigen 
Obſchirm zu allem beſtaͤndigen Wohlergehen be⸗ 
ſtaͤndigſt empfehlen, und verharren 
In der Unterſ. Ew. Wohl⸗Edl. Geſtrn. und 

Hochw. Ggſten. 
Gegeben unter unſerm Stadt⸗ 

Signet, den 9. Sept. 1713. 
In der Cours, dienſtwillkgſte 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Hamburg. 

24. Von dem Kath zu Hamburg an den 
Rath zu Leipzig. Hr 

Im Eing. Unfere freundwillige Dienſte zuvor, 
Edle, Ehrenveſte, Fuͤrſichtige und Wolweiſe 

Herren, ſonders goͤnſtige gute Freunde. 
Im Cont. Aus Ew. Edl. Ehrenv. Fuͤrſichtl. 

Wohlw. Gſtru. unter dem 24. juͤngſt verwichenen 
Monats Martii an Uns erlaſſenen, am J. hujus aber 
allererſt erhaltenen geehrten Schreiben haben wir 
erſehen, was ꝛc. 
Im Schluſſe Bey dem allen werden wir ſo⸗ 

wol in dieſem, als andern Fällen nicht ermangeln, 
Ew. Edl. Ehrenv. Fuͤrſ. Wolw. Gſtrn. unſere Ge 
fliſſenheit zu gebuͤhrender Juſtice, und unſere 
Freundwilligkeit zu allen angenehmen Dienſten mit 
der That zu erweiſen; Dieſelbe damit goͤttlicher 
Gnaden Obhut zu allen ſelbſt deſiderirenden Wol⸗ 
ergehen hertzlichſt empfehlend. Gegeben unter un⸗ 
ſerm Stadt⸗Signet den 8. Aprilis anno 1705. 
In der Unterſ. Ew. Edl. Ehren v. Fuͤrſicht. 

Wolw. Gſtrn. 
Frenndwillige 

DBürgermeifter und Rath der 
Stadt Hamburg. 

25. Von dem Magiſtrat zu Lubeck an den 
a ayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter ꝛc. 
Im Cont. Ew. Kayſer⸗ und Koͤnigl. Maj. 
Im Schluffe Und in ſolcher Zuverſicht Ew. 

Kayſerl. Maj. der goͤttl. Gnaden ⸗Obhut, zu allem 
Kayſerl. ſelbſt erwehlten Hochergehen, langem Le⸗ 
ben, glorieuſen Regierung, und anbey Dero un⸗ 
ſchaͤtzbaren Huld und Gnade Uns und dieſe Stadt 
empfehlen, und allſtets verbleiben 
In der Unterſ. Ew. Kayſer / und Koͤnigl. Maj. 
Gegeben unter unſerm Stadt⸗ 

Signet den 19. Dec. 1716. 
In der (ware. Allerunterthaͤnigſte treu⸗gehorſamſte 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Luͤbeck. 

26. Von dem Magiſtrat zu Muͤhlhauſen an das 
Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium bey dem 

Reichs ⸗Convent zu Regenſpurg. 

Im Eing. Wohl und Edle, Veſte, Hoch⸗ und 
Wohlgelahrte, ſonders Hoch - und Vielgeehrte 
Herren und Freunde. g 
Im (ont. Unſre Hoch md Vielgeehrte Her⸗ 

ren und Freunde. J 
In Schluſſe Dieſelbe goͤttl. Obhut beſter ma⸗ 

ſen empfehlende. Geben unter unſerm Stadt⸗ 

Secret, den 20. Jul. 1687. | 
Q 3 

In der Court. 

Tu 

In 
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AnderUnterf. Unſrer Hoc und Vielgeehr— 

ten Herren und Freunde, | 
In der court. dienſtwillige, Weid 

Buͤrgermeiſtere und Rath der 
Kayſerl. freyen und des Heil. 
Reichs Stadt Muͤhlhauſen. 

27. Vom Gerichts Schultheiſſen und Af- 
feloribws zu Muͤhlhauſen an den Rath 

zu Leipzig. 

Im Eing. Hoch- und Wol⸗Edle, Veſte, Hoch⸗ 
und Wolgelahrte, Hoch- und Wolweiſe, Hochge— 

ehrteſte Herren, 
Im con. Dieſelbe belieben ob der Beylage zu 

erſehen, was ꝛc. | | | 

Im Schluſſe Solches in dergleichen Fällen 
zu verſchulden verbleiben wir, ö 

In der Unterſ. Unſerer Hochgeehrteſten Her- 
ren, 

Mauͤhlhauſen den 15. Mart. 
a 1707. 8 

In der Court. dienſtwilligſte 

. Gerichts⸗ Schultheiß und 
Aſſeſſores daſelbſt. 

28. Von dem Magiftrat zu Noͤrdlingen an das 
Corpus Evangelicorum bey der Re ichs-Ver⸗ 

ſammlung zu Regenſpurg. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrne Hoch ⸗E⸗ 
delgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und 

Hochgelahrte, des Heil. Roͤm. Reichs Evangeli⸗ 
ſchen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden bey gegenwarti⸗ 
gem Reichs» Tag gevollmaͤchtigte hochanſehnliche 
Herren Raͤthe, Botſchafften und Geſandte, Gnaͤ⸗ 
dige, auch Großguͤnſtig Hochgeehrte Herren. 
Im Cort. Ew. Excell Hoch Wolgebohren, auch 

Unſern Hochgeehrteſten Herren. 
Im Schluſſe Die wir immittelſt unter Erlaſ— 

fung goͤttl. Obſchutzes mit unterthaͤnigemGGehor⸗ 
ſam und geziemender Veneration verharren, 

In der Unterſ Ew. Excellenz, Hoch = und 
Wolgebohren, auch unſrer Gnaͤdiger und Hochge⸗ 
ehrteſter Herren, N | 

In der Court, Unterthaͤnige und Gehorſame, 
W. auch Dienſtergebenſte 

Buͤrgermeiſter und Rath des H. 
Roͤm. Reichs Stadt Noͤrdlingen. 

29. Von dem 11 giſtrat zu Nordhauſen an das 
Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium bey dem 

Reichs Convent zu Regenfpurg. 
Im Eing. Der Wohlloͤblichen Frey - und 

Reichs Städte zu dem noch fuͤrwaͤhrenden hoch— 
preißlichen Reichs-Convent in Regenſpurg Doch 

anſehnliche vortreffliche Herren Abgeſandten, Hoch⸗ 
Edle, Geſtrenge, Fuͤrchſichtig-Hochweiſe und Hoch⸗ 

gelehrte, inſonders Großguͤnſtige, auch Hoch und 

Vielgeehrte Herren. 
Im Cont. Unſere inſonders Großguͤnſtige auch 

Hoch⸗-und Vielgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Nebſt Erlaſſung des groſſen 
Gottes allwaltigen Obſchirm und Anwuͤnſchung 
aller ſelbſt verlangten Erſprießlichkeit und Pro- 
ſperitaͤt Lebenslang verharrende 
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In der Unterſ. Unfrer inſonders Großgun 
ſtigen auch Hoch⸗und Vielgeehrten Herren 
Datum, den 25. Januar. 

anno 1688. 2 I 

In der Court. Dienſt⸗bereitwillige 
Buͤrgermeiſter und Rath der Kayſerl. 

5 freyen Reichs Stadt Nordhauſen. 
30. Vom Magifirar zu Nuͤrnberg an den 

Di EKRayſer. | | 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmäch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Nom. Kayſer, auch 
zu Hiſpanien, Hungarn und Böheim Koͤnig, 

Ew. Kayſerl. Majeſt. find Unſre allerunter⸗ 
thaͤnigſt⸗ſchuldigſt⸗gehorſamſt⸗willigſte Dienſte der 
muͤthiglich, und mit allem Fleiß voran bereit, 

Allergnaͤdigſter Herr,, 
Im Con. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Wir hingegen werden nimmer⸗ 

mehr aufhoͤren, den hoͤchſten GOtt um die Erhal⸗ 
tung Ew. Kayſerl. Maj. und vollkommene Begluͤ⸗ 
ckung Dero Kayſerl. Regierung mit unaufhoͤrli⸗ 
chem Eifer innbruͤnſtig anzuflehen, auch bey aller 
Gelegenheit, mittelſt williger Aufopfferung alles, 
was in unſerm zeitlichen Vermoͤgen iſt, freudig 
darzuthun, daß an unverbruͤchlicher Treue, Be⸗ 
ſtaͤndigkeit, und ewig⸗waͤhrendem Gehorſam gegen 
Unſer geheiligtes allerhoͤchſtes Oberhaupt „ uns 
und die unſrige keine Unterthanen uͤbertreffen moͤ⸗ 
gen | . 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſt. und des 

| Heil. Rom, Reichs 
Nuͤrnberg den 20. f | 

Octobr. 1711. ö 
In der Court. getreue Unterthanen 

Buͤrgermeiſter und Rath zu 
Nürnberg. 

31. Vom Magiſirat zu Nuͤrnberg an die ver⸗ 
wittibte Kayſerin Eleonoram Magdalenam 

Therefiam. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤch⸗ 

tigſte Rom. Kayſerin, auch zu Hungarn und Boͤ⸗ 
beim Königin, Allergnaͤdigſte Kayſerin, Königin 
und Frau Frau. > | 
Im cont Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Ew. Kayſerl. Maj. der allwal⸗ 

tenden Obſicht GOttes zu allem erfreulichen hohen 
Wohlergehen getreulichſt, Dero beſtaͤndigen Kay⸗ 
fer -und Königlichen Gnaden und Hulden aber 
uns aller gehorſamſt empfehlende, verharren wir 
in allertieffſter Submiſſion, 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
Nuͤrnberg den zo. Oct. 

1711. 

In der Court. Allerunterthaͤnigſte 
Buͤrgermeiſter und Rath der 

Stadt Nuͤrnberg. 
32. Von dem Nag iſirat zu Nuͤrnberg an den 

Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 
Im Bing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt und Herr, 

Gnaͤdigſter Herr, 
Im Cont. Ew. Hoch-Fuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden goͤtt⸗ 

lichen ſtarcken Obſchutz zu allem ſelbſt wuͤnſchenden 
hoͤch ſten 
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hoͤchſten Wohlſtande getreulichſt, DeroHoch⸗Fürſt, 
lichen Gnaden aber Uns in Unterthaͤnigkeit beſter⸗ 
maſen empfehlende. Datum den 13. Martii anno 
1709. 

- Inder Unterf Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
In der Court. 1 Unterthaͤnigſte 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
Nie Stadt Nuͤrnberg. 

33. Von dem Bath zu Nuͤrnberg an Suͤrſt 
7 Anton Florian zu Lichtenſtein. 

ImEing. Durchlaͤuchtigſter Reichs⸗Fuͤrſt, 
f Gnaͤdigſter Herr. i 

m Com. Ew. Durchl. 
Im Schluſſe Wir werden alle diejenige Gele⸗ 

genheiten mit ſonderbarer Freude ergreiffen, in wel⸗ 
chen wir zu zeigen faͤhig ſeyn koͤnnen, mit was voll⸗ 
kommener Veneration und Reſpect wir ſeynd 
In der Unterſ. Ew. Durchl. 
Nuuͤrnberg den 20. Oct. | 

1711. 

In der Cours, Unterthaͤnige 
Buͤrgermeiſter und Rath zu 
Nürnberg. 

34. Von dem Magißrarzu Nuͤrnberg, an den 
Magiſtrat zu ad 

Im Eing. Unfere freundwillige Dienſte zuvor 
Bool Geſtrenge, Fuͤrſichtige, Ehrſa— 

ſame, Wohlweiſe, inſonders liebe und gute Freunde. 
Im Cont. Euer Fuͤrſichtigkeit. 
Im Schluſſe Verbleiben anbey Euer Fuͤr⸗ 

ſichtigkeit zu angenehmer Dienſt⸗Bezeugung jeder⸗ 
zeit befliſſen, und ehunlins allerſetts dem Schutz des 
Hoͤchſten getreulich empfehlen. Datum den 19. 
Octobr. 1702. 
In der Unterſ. Buͤrgermeiſter und Rath der 
N Stadt Nuͤrnberg. 

Uberſchrifft. | 
Denen Wohl⸗Edlen, Geſtrengen, Fuͤrſichtigen, 

Ehrſamen und Wohlweiſen, Pflegern, Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rath der Stadt Augſpurg ꝛc. Unſern 
inſonders lieben und guten Freunden. 

Nora. Einige Städte gebrauchen ſich keiner Courtoiſie 
gegen einander, ſondern unterſchreiben bloß: Buͤrger— 
meiſter und Rath. 

35. Von dem Magiſtrat zu ren an die 
Reichs⸗Verſam̃lung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 

Edelgebohrne, Wohl⸗Edle, Geſtrenge und Hoch⸗ 
gelehrte, Gnaͤdig und Großguͤnſtig Hochgeehrteſte 
Herren 
Im Cont. Ew. Excellenzien und Unſre Groß⸗ 

guͤnſtig 4 , Herren. . 
Im Schluſſe. Zu Hochgeneigter Propenſion, 

und beharrlicher Gunſt-Gewogenheit Uns beſter 
maffen empſehleude. Datum den 26. Decembr. 

anno 1707. 

In der Unterſ. Euer Excellenzien, und unſrer 
Großguͤnſtig⸗Hochgeehrteſte Herren 

In der Court. Unterdienſtlich und dienſt⸗bereitwilligſte, 
Buͤrgermeiſter und Rath der 

Stadt Nuͤrnberg. 

36. Von dem Magiſtrat zu Nuͤrnberg, an den 
Rath zu Leipzig. 
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Im Ling. Unfere freundwillige Dienſte zuvor, 

Edle, Ehrenveſte, Großachtbare, Hochgelehr⸗ 
te und Wohlweiſe, Inſonders geehrte Herren und 
liebe Freunde. 
Im Con. Die Herren. 
Im Schluſſe. Goͤttlicher Gnaden Obſicht 

uns damit ſaͤmtlich erlaſſende. Datum den + 
In der Unterſchrifft olıne Courto iſfe 

Bürgermeiſter und Rath der 
Stadt Nuͤrnberg. 

| UÜbeeſchrifft. 
Denen Edlen, Ehrenveſten, Großachtbaren, 

Hochgelahrten und Wohlweiſen Buͤrgermeiſtern 
und Rath der Stadt Leipzig. Unſern inſonders ge⸗ 
ehrten Herren und lieben Freunden. 

37. Von der Stadt Ravensburg Evangeli⸗ 
ſchen Theils, an das Corpus Evangelicorum bey 

der Keichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg. 

Im Eing. Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne , Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und 
Hochgelahrte ꝛc. des H. Roͤm. Reichs Evange⸗ 
liſcher Chur⸗Fuͤrſten und Ständen bey fuͤrwaͤhren⸗ 
dem allgemeinen Reichs⸗Convent anweſende hoch⸗ 
anſehnliche Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 

Gnaͤbige, auch inſonders Großg. und Hoch⸗ 
geehrte Herren. 
Im Con. Ei, Excellenz und Gnaden, auch 

unſere inſonders Großg. und Hochgeehrte Herren. 
Im Schluffe Welche verhoffende gnaͤdige 

Willfaͤhrigkeit wir hingegen mit allen moͤglichſten 
Dienſtgefaͤlligkeiten zu demeriren uns aͤuſerſt be⸗ 
mühen werden, mit allem geziemenden Relpect ver» 
harrende 
In der Unterſ. Euer Excell. und Gnaden auch 

inſonders Großg. und Hochgeehrter Herren 
In der Coast. unterthaͤnig⸗gehorſame, 

Stadt⸗Amtmann, geheime und innere 
Raͤthe der Stadt Ravensburg, 

Evaugel. Antheils. 
38. Von dem Bath zu Regenſpurg, an die 

Reichs ⸗Verſammlung zu Augſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch-und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch-Edle, Geſtren⸗ 
ge, Veſte, Hochgelahrte, Gnaͤdige, auch inſonders 
Großguͤnſtige, Hochgeehrte Herren. 
Im Cont. Ew. Excellentz, Hochwuͤrden, Gna⸗ 

den und unſere Großguͤnſtige Hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Welche hohe Gnade und Guͤtig⸗ 

keit wir mit unterthaͤnigem und ergebenſtem Dan⸗ 
cke zu veneriren, und aͤuſerſtem Vermoͤgen nach zu 
bezeigen niemaln ermangeln werden, wie mit ſchul⸗ 
digſtem Reſpect und ohnverruͤckter Ergebenheit 
verharren 
In der Unterſ. Eurer Excellentz, Hochwuͤrden, 

Gnaden und Unſrer Großguͤnſtigen Hochgeehrten 
Herren | 

Datum den 3. Mah 
Ao. 17 14. 

In der court. Unterthaͤnige, dienſtergeben willigſte, 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 

Regenſpurg. 
39: Von 
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39. Von dem Magiſtrat zu Regenſpurg, an den 
Chur⸗Mayntziſchen Miniftre und Direilorem 

bey der Reichs-Derfamlung daſelbſt, 
Sreyherrn von Otten. 

Im Eing. Hochwohlgebohrner Frey-Herr, 
Gnaͤdiger Herr. 

Im Cont. Ew. Excelleutz. 
Im Schluſſe. Die zu Dero beharrlichen Huld⸗ 

Gewogenheit uns gehorſamſtenFleiſſes empfehlen, 
und mit ſteter Hochachtung verbleiben 
In der Unterſ. Ew. Excellentz 
Datum den 6. Martii 

A0. 1714. 

In der Court. Dienſtergebenſte, 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 

Regenſpurg. 
40. Von dem Bath zu Regenſpurg, an den 

Rath zu Leipzig. 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Veſte, 

Hochgelahrte und Hochweiſe, Inſonders Hoch- und 
Vielgeehrte Herren, auch werthe Freunde. 
Im Schluſſe Warum dann auch Unſere Hoch- 

und Vielgeehrte Herren geziemenden Fleiſſes erſu⸗ 
chen, und zu Erweiſung reciprocirlichen Dienſtge⸗ 
faͤlligkeiten uns verſicherlich erbietend, dem goͤttli⸗ 
chen Macht⸗Schutz anbey alles getreulich empfeh⸗ 
len. Datum den 2. April. Anno 1703. 
In der Unterſ. Unſerer inſonders Hoch- und 
Vielgeehrten Herren, auch werthen Freunden, 

In der Court. dienſtbereitwillige, 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 

Regenſpurg. 
41. Von dem Mag iſtratzu Speyer, an die Reichs⸗ 

Verſammlung zu Kegenſpurg. 
Im Eing. Des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 

Fuͤrſten und Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tag Gevollmaͤchtigte Hoͤchſt-und Hochanſehnliche 
Herren Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 

Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, und Hochge⸗ 
lahrte, Gnaͤdige auch Großguͤnſtige Hoͤchſt- und 
Hochgeehrte Herren. 
Im Cont. Euer Excellenz, Hochwuͤrden und 

Gnaden, und Unſern Großguͤnſtigen und Hochge⸗ 
ehrten Herren, 

Im Schluſſe Allermaſſen wir uns, und unſer 
fo hart bedraͤngtes armes Stadt - WWefen in Unter⸗ 
thaͤnigkeit und gehorſamſt empfehlen, 
In der Unterſ. Ew. Excellenz, Hochwuͤrden 

und Gnaden, und Unſerer Großguͤnſtigen und 
Hochgeehrten Herren, 

Geben den 26. Mart. 1712. 
In der Court. Unterthaͤnig⸗gehorſam und willigſte, 

Buͤrgermeiſter und Rath des H. Reichs 
freyen Stadt Speyer. 

42. Von dem Kath zu Ulm, an die Keichs⸗ 
Verſammlung zu 2880 e 

Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch-und Wohlge⸗ 
bohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch-Edle, Geſtrenge 
und Hochgelehrte, Gnaͤdige, auch Großguͤnſtige 
Hochgeehrteſte Herren. | 
Im Con. Ewer Hochwuͤrden, Excellenz und 

Unſre Großguͤnſtig⸗Hochgeehrteſte Herren. 
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Im Schluſſe Zu Dero fernern gnaͤdig und ad 
tigen Propenfion uns und unſer gemeines Stadt⸗ 
weſen mit dem gehorſamſten Reſpect empfehlende. 
Datum den 20. Sept. 1702. 
In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden, Excellen- 

zien, und Unſrer Großguͤnſtigen, Hochgeehrten 
Herren 

In der Court. Unterthaͤnig⸗unterdienſt⸗auch dienſt⸗ 
ergebenſte, 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
| Stadt Ulm 

43. Vom Magistrat zu Ulm, an den Rath zu 
Augſpurg. N 

Imck ing. Wohl⸗Edelgebohrne, Geſtrenge, 
Edle, Veſte, Fuͤrſichtige, Ehrſame und Weiſe, 
Hoch- und Vielgeehrte Herren und ſehr werthe 
Freunde. | 
Im Con. Eure Fuͤrſichtigkeiten. 
Im Schluſſe Und Euer Fuͤrſichtigkeiten ange 

nehme Dienſte zu erweiſen verbleiben wir ſtets wil⸗ 
lig und gefliſſen. Datum den 29. Sept. 1702. 

In der Unterſ. Euer Fuͤrſichtigkeiten 
In der Court. Dienſt⸗Freund⸗ und Dienſtwillige, 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Ulm. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohl Edelgebohrnen, Geſtrengen, Ed⸗ 

len, Veſten, Fuͤrſichtigen, Ehrſamen und Weiſen, 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Augſpurg, Un⸗ 
ſern Hoch und Vielgeehrten Herren, auch ſehr wer⸗ 
then Freunden. i 

44. Von dem Magiſirat zu Ulm, an den Rath 
zu Leipzig. 

Im Ling. Wohl- Edle, Veſte, Ehrenveſte, 
Hoch- und Wohlgelahrte, Fuͤrſichtige und Wolwei⸗ 
fe, Inſonders Hoch- und Vielgeehrte Herren. 
Im Cont. Ewer Fuͤrſichten. \ 
In Schluſſe Als die wirEm.Fürfichten voran 

angenehme Dienſte zu erweiſen ſtets willig und ge⸗ 
fliſſen verbleiben 
In der Unterſ. Ewer Fuͤrſichten 

Datum den 14. Mart. 
1708. f 

In der Court. dienſtwillige, 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Ulm. 

45. Von dem Magißrar zu Worms, an den 
Kayſerl. Cammer Richter zu Wetzlar, 

Churfuͤrſt Hugonem zu Trier. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, Gnaͤ⸗ 

diger Herr. 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Dero gnaͤdigſten Willfahr Uns 

getroͤſtend in tieffſter Submiflion verbleibende | 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
Worms, den 17. May 

Anno 1702. 

In der Court. unterthaͤnigſte, 
Staͤdt⸗Buͤrgermeiſter und Rath des H. 

Reichs freyen Stadt Worms. 
46. Von dem Magifirar zu Worms, an den 

Biſchoff daſelbſt. 
Im 
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115 Eing. Hochwuͤrdigſt, Durchlaͤuchtigſter 
uͤrſt 1 

Gnaͤdigſter Herr, 
Im Cont. Euer Hochfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit 

mögen wir nicht wehmuͤthigſt gnug auszudruͤ⸗ 
cken ꝛc. 
Im Schluffe Und in tieffer Demuth und Re- 

ſpect erſterben, 
In der Unterſ. Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. 

den 2. Nov. 1707. f 
In der Court. Unterthaͤnigſte, 

Stadt⸗Buͤrgermeiſter und Rath 
des H. Reichs freyen Stadt 

Worms. 
47. Von dem Magißtrat zu Worms, an die 

Reichs ⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg. 

Im King. Hochmirdig „Hoch- und Wohlge⸗ 
bohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch-und Wol-Edle, 
Geſtrenge, Veſte, Hochgelahrte, Hoch- und Wol⸗ 
weiſe, des H. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stände, zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Cag Hoch⸗ 
wolverordnete, Hochanſehnliche Herren Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte, Gnaͤdig, Hochgeneigt 
und Hochgeehrte Herren 
Im Cont. Euer Excellenz, Hochwuͤrden, na» 

den und Unſern Hochgeehrten Herren. 
Im Schluſſe Und verſichern inzwiſchen be⸗ 

ſtaͤndig zu ſeyn, nechſt unterthaͤniger und dienſtli⸗ 
cher unſer Recommendation. 
In der Unterſ. Euer Excellenz, Hochwuͤr⸗ 

den, Gnaden, und unſerer Hochgeneigt und Hoc 
geehrten Herren, 

In der Court. Unterthaͤnig gehorſamſt und Dienſter⸗ 
geben willigſte, 

Stadt⸗Buͤrgermeiſter und Rath des H. 
Reichs freyen Stadt Worms. 

48. Vom Rath zu Worms, an das Corpus Ev- 
angelicorum bey der Reichs⸗Verſam̃lung 

zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig auch Hoch-und Wohl⸗ 

gebohrne, Hoch-Edelgebohrne, Hoch-Edle, Ge⸗ 
ſtrenge, Veſte, Hochgelehrte, Gnaͤdig auch Hoch⸗ 
geneigt und Hochgeehrte Herren. 
Im Cont. Euer Hochwuͤrden, Excellenz, Gna⸗ 

den und unſre Hochgeneigt⸗ auch Hochgeehrte 
Herren. 
Im Schluſſe Verbleiben mit allem erſinnli⸗ 

chen Refpet 
In der Unterſ. Euer Hochwuͤrden, Excellenz, 

Gnaden und unſern Hochgeneigt, auch Hochgeehr⸗ 
ten Herren 

den 13. Sept. 714. 
In der Court. Unterthaͤnigſt⸗gehorſam und Dienſter⸗ 

geben⸗willigſte, 

Stadt⸗Buͤrgermeiſter und Rath des H. 
Reichs freyen Stadt Worms. 

49. An das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium bey 
dem Reichs ⸗ Convent zu Regenſpurg 

von der Stadt Worms. 
Im Eing. Hoch⸗Edle, Geſtrenge und Hoch⸗ 

gelahrte, 
Inſonders Großguͤnſtige, Hochgeehrte Herren. 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 

(313) 
Im Cont. Als erſuchen wir Dieſelbe dienſtlich. 
Im Schluſſe Die wir ohne dem unter Erlaſ—⸗ 
ſung GOttes Schutzes verharren 
In der Unterſ. Unſerer inſonders Großgünſtige 

Hochgecheten Herren 
In der Court. Dienſtergebenſte, 

Stadtmeiſter Buͤrgermeiſter und Nath 
des H. Reichs feeyen Stadt Worms. 

Uberſchrifft. 
Denen Hoch⸗Edlen, Geftrenaen und Hochge⸗ 

lahrten Herren, derer Ehrbaren Fre „und Reichs⸗ 
Staͤdte, zu gegenwaͤrtigem viriyö-Zag in Regen— 
ſpurg anweſenden vortreflichen Raͤthen, Votſchaff⸗ 
ten und Geſandten, Unſern inſonbers Großguͤnſtig 
Hochgeehrten Herren. 

50. Von dem Magistrat zu Dantzig an den 
König in Schweden. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Koͤnig und Herr, 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Und wir nebenſt der gantzen 

Stadt verbleiben auſer dem, was unſern Eyd und 
Pflicht anlangen thut, 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Datum Dantzig den = = 
In der Court. Demuͤthigſte und bereitwilligſte, 

Buͤrgermeiſter und Rath, wie auch 
Gerichte und Hunder⸗Maͤuuer, 

als aller drey Ordnungen der 
Stadt Dantzig. 

51. An den Hertzog zu Croy von dem Magi- 
Arat zu Dangig. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Hochgebohrner 
Fuͤrſt und Herr, 
Im Cunt. Ew. Fuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Deſſen gnaͤdigen Obhut Ew. 

»Fuͤrſtl. Gnaden wir getreulich, wie auch uns und 
dieſe Stadt in Dero Fuͤrſtl. Gewogenheit unter⸗ 
dienſtlich empfehlen. Datum Dantzig den +» 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Gnaden, 
In der Court. Unterbereitwillige, 

Buͤrgermeiſter und Rath der 
ö Stadt Dantzig. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten, HochgebohrnenßFuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Ernſt Bogtslaff, Hertzog zu 
Croy und Arſchot, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten, 
Marggrafen zu Havre ꝛc. 
52. Von der Stadt Dantzig an den Culmi⸗ 

ſchen Woywoden Ribinski. 
Im Eing. Erlauchter und Großmaͤchtiger 
err. 

0 Im Cont. Euer Excellenz in gnaͤdiger Beher⸗ 

tzigung dieſer Sachen haben Dero Gnade Uns zum 
oͤfftern verſichert, 
6 g Uberſchrifft. 
Dem Erlauchten und Großmaͤchtigen Herrn, 

Herrn Jacob Sigismund in Ribno Ribinski, Cul— 
mifchen Woywoden, der Crone Polen General- 
Feld⸗Zeugmeiſtern, Staroften auf Schoͤnſee, Li— 

pinlo ꝛc. Unſern gnaͤdigen Herrn, 
Nota. Der Herr Woywode ſchreibt an die Stadt 

Dantzig: Bi 
Rr Im 
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Im Eing. Hoch⸗Edle, inſonders Hochgeehrteſte Herren, 
Im Com, Ew. Hoch-Edlen, 
In der Unterſ. Meiner inſonders Hochgeehrteſten 

Herren, 
Warſchau den 6. Aug. 

1715. 
In der Court. gantz willigſter 

J. S. Ribinski. 

53. Von dem Magiſtrat zu Elbing an Chur⸗ 
Brandenburg. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Churfuͤrſt, 

THEATRUM CEREMONIALE 
Gnaͤdigſter Herr, 

Im cont. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 

Im Schluſſe Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. bies 
mit der allwaltenden Beſchirmung Gottes, zu al⸗ 
lem hohen Churfuͤrſtl. Wohlweſen, und fernern 
geſegneten friedlichen Regierung hertzlich empfeh⸗ 

lende. Gegeben in Elbing den 14. Oct. 1698. 
In der Unterſ. Euer Churfuͤrſtl. Durchl. 

In der Court. Demuͤthigſte 
Buͤrgermeiſter und Rath der 

Stadt Elbing. 

In offenen Briefen und Patenten. 
54. In einer Rundfchafft. 

Im Eing. Wir Buͤrgermeiſter und Rath 
des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Nuͤrnberg, urkun⸗ 
den und bekennen hiermit: daß Uns ꝛc. 
Im Schluſſe Zu Urkund deſſen haben wir 

unſerer Stadt Nuͤrnberg Seeret-Inſiegel hiefuͤr 
zu drucken befohlen. So geſchehen in Nuͤrnberg den 
12. Monats » Tag Martii, anno Chriſti 1708. 

55. In einem Geburts⸗ Briefe. 
Im Eing. Wir Buͤrgermeiſter und Rath des 

Heil. Roͤm. Reichs Stadt Eßlingen bekennen oͤf⸗ 
fentlich und thun kund allermaͤnniglich hiemit die⸗ 
fen Brief, daß Uns ꝛe. 
Im Schluſſe Deſſen zu wahrem Urkund ha⸗ 

II. 

1. Von dem Rath zu Bremen an den Koͤ⸗ 
nig in Franckreich. 

Im ing. Sereniflime ac Potentiſſime Prin- 
ceps ac Rex, Domine Clementiſſime 

Einen Finger breit darunter ſtehet der In⸗ 
halt des Briefes, welchem das Datum gleich bey⸗ 
gefuͤget ift, und dann wieder einen Finger breit dar⸗ 
unter ſtehen die Worte 
In der Court. Humiliſſimi addictiſſimi 

Und noch einen Finger breit tieffer 
Conſules ac Senatores Civitatis Bremenfis, 

Dieſe Stadt nennt den Koͤnig Sereniſſima 
Majeſtas, und der Brief iſt auf Papier, auf beyde 
Seiten geſchrieben. » 

Uberſchrifft. 
Sereniſſimo Potentiſſinoque Principi ac Do- 

mino Domino Ludovico hujus nominis XIV. Re- 
gi Franciæ & Navarræ Chriſtianiſſimo. 
2. Von dem Magistrat zu Straßburg an den 

Roͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Chriftianiflime, Serenisſime ac Po- 

sentisfime Rex, Domine longe Clementisſime. 

ben wir Unſer und gemeiner Unſerer Stadt Secret» 
Inſiegel (jedoch anderwerts ohnpræajudlicirlich) 
oͤffentlich hieran gehenckt. So geſchehen und ge⸗ 
ben in Eßlingen den achten Tag Decembris, nach 
CHriſti unſers Erloͤſers und Seligmachers Ge⸗ 
burt gezahlt 1708. 

56. In einer Rarifcation. 
Im King. Allen und jeden, denen hieran gele⸗ 

gen, thun kund und zu wiſſen Wir Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Dantzig; demnach ꝛc. 
Im Schluſſe Urkundlich haben wir dieſer 

Stadt Inſiegel hierunter drucken laſſen. So ge⸗ 
ſchehen Dantzig den 20. Septembr. (i. Octobr. ) an- 
no 1717. 

In Lateiniſcher Sprache. 
Zwey qver Finger breit darunter faͤngt ſich 

das Schreiben ſelbſt an, bey deſſen Ende das Da- 
tum gleich angehaͤngt iſt, und einen qver Finger 
darunter ſtehet 

In der Unterſ. Chriſtianisſima Majeſtatisve- 
ſtræ Regiæ a 

Gantz unten wird die Unterſchrifft geſetze 
Humilisſimi deditisſunique 

Und weiter unten 
Prætores, Conſules ac Senatores 
Argentoratenſium Reipublicæ u- 
niverſæ. 

Dieſe Stadt giebt dem Könige das Predi- 
eat: Ihre Allerchriſtlichſte und Rönigl. 
Majeſtaͤt. Das Schreiben iſt in Lateiniſch er Spra⸗ 
che auf Papier und zwar auf beyden Seiten ge⸗ 
ſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Chriſtianisſimo, Serenisſimo, Potentisſimoque 

Domino ac Domino Ludovico, Franciæ & Na- 
varræ Regi, Domino noftro Clementisſuno. 

IV. Vom Lantzley + Ceremoniel der freyen Reichs ⸗Ritterſchafft. 
I. In Teutſcher Sprache. 

Nachricht von Titulatur-Schematibus, wie des H. Roͤm. Reichs ohnmittelbar 
freye Ritterſchafft in Francken, ſo wohl Dirgcte nomine, als e e in 
Corpore an Hohe und Niedere / auch unter ſich ſelbſten zu ſchreiben pfleget, und ih⸗ 
nen hinwieder von hohen und niedern Staͤnden auch geringern im Schreiben ge⸗ 
antwortet wird. 

Fol⸗ 
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Folgendermaſſen wird geſchrieben: 

1. An Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, 
auch zu Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim Koͤnig 
ꝛc. 2c. ꝛc. N 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, Herr. 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
In der Court. allerunterthaͤnigſte und treu⸗gehorſamſte 

Edle Knechte, 
Director, Hauptleute, Raͤthe 
und Ausſchuß des H. Roͤm. Reichs 
ohnmittelbar⸗freyer Ritterſchafft 

aller VI. Orte in Francken. 
Nota. (I.) Wann aber ein Canton nur allein in particu- 

lari an Ihro Kayſerl. Maj. ſchreibet, fo lautet die Untere 
ſchrifft alſo: 

Hauptmann, Raͤthe und Ausſchuß des Heil. Rom, 
Reichs ohnmittelbar » freyer Ritterſchafft in Francken 
(Landes zu Francken) Orts N. (e. g. Odenwald, Gebuͤrg, 
Roͤhn und Werra, Steigerwald, Altmuͤhl, Baunoch.) 
2.) Daß loͤbliche Orte Odenwald und Baunoch keinen 
Ausſchuß haben, ſondern nur ſchreiben: 

Hauptmann und Raͤthe w. 
(3.) Wie bey Ihro Kayſerl. Maj. die Subfeription, ſo⸗ 

wol von Directorii, als jeden Cantons wegen beſchiehet: fü 
wird eben dergleichẽ ohne Veränderung gegen Könige, Chur⸗ 
und Füͤrſten, ja jedermaͤnniglich, hoͤhern und geringern Stan⸗ 
des, unter ſich, auch gegen Orts-Bediente, in allen Judicial- 
und Extrajudicial-Vorfallenheiten gebrauchet; die Uber: 
ſchrifft aber unter gewöhnlicher gantzer Titulatur gemacht. 

Ihre Rayſerl. Maj. antworten Refriprs- 
weiſe. 

Im Eing. N. von GOttes Gnaden Erwaͤhl⸗ 
ter Rom. Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs 

Wohlgebohrne, Edle, Siebe Getreue. 
Im Cont. Wir moͤgen Euch gnaͤdigſt ze. 
Im Schluſſe Und berbleiben Euch mit Kay⸗ 

ferl. Gnaden wolgewogen. Geben in unſer Stadt N. 
In der Unterſ. Nomen Imperatoris. 

Vt. (Subferiptio Vice-Cancellarii) 
Admandatum Sacr. Cæſ. Maje- 

ftatis proprium, 
Nomen Secretarii. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen und Edlen, Unſern und 

des Reichs Lieben Getreuen N. Ritterſchafft und Adel 
des Reichs⸗Fraͤnckiſchen Creiß des Orts N. 

Nota. (1.) Anno 1654. am 16. May hat Kayſer Fer- 

dinandus III. in einem beſondern Diplomate, der geſammten 

freyen Reichs⸗Ritterſchaſſt das Prædicat: Wohlgebohren 
und edel ertheilet / und zwar mit der Bedingung, daß der Eh⸗ 

ren⸗Titul Wohlgebohren einem jeden, ſo unter der freyen 

Reichs⸗Ritterſchafft Herren⸗Standes, das Prædicat: Edel 

aber einem jeden Adlichen Standes aus allen des Reichs und 
feinen Erb⸗Cantzleyen gegeben werden ſolle. f 

(2.) Anno 1718. haben Ihre Kayſerl. Maj. die jedes⸗ 
mahlige Nitter-Hanptleute und wurckliche Ritter⸗Raͤthe 
der ohnmittelbaren freyen Reichs-Ritterſchafft allerſeits 

Orten in Francken, ſammt und ſonders in die Zahl, Wuͤrde, 

Recht und Vorzug der Kayſerl. wuͤrcklichen Raͤthe aufge⸗ 

nommen, und darneben an den Hrn. Churfuͤrſten zu Mayntz, 

als Bifchoffen zu Bamberg, reſeribiret, daß Ihre Churfuͤrſtl. 

Gnaden nicht allein an Dero Cantzleyen die Verordnung, 
ſondern auch an Dero Herren Crayß-⸗Mit⸗Staͤnde die Erin⸗ 

nerung ergehen laſſen ſolten, damit das obgedachten Ritters 
Theatr.Cerem. Hiſi. Polit. II. Th. 

Hauptleuten und Ritter-Raͤthen, ſammt u 
theilt Kayſerl. Raths Pradicat 0 . 
allen Vorfallenheiten mit vorerwehnten Rechten und Vor⸗ 
zügen kuͤnfftig hin gegeben werden möchte, 

f 2. An einen Koͤnig. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter und Groß⸗ 

maͤchtigſter König, 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr. 

Im con. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 

Director, Hauptleute, Naͤthe 
und Ausſchuß ꝛc. 

oder 
Hauptmann, Raͤthe und Aus⸗ 

ſchuß. 
Uberſchrifft. 

Mit dem competirenden Titul. 
Königliche Antwort Reſeripts⸗ weiſe. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden N. König in 

N. tot. tit. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne und Edle, Liebe Beſondere. 

Im Con. Wir erſtatten Euch ꝛe. 
Im Schluſſe Und ſeynd Euch uͤbrigens mit 

Koͤnigl. Hulden wolbeygethan. Geben ꝛc. 
In der Unterf, Nomen Regis. 

Nomen Cancellarii. 
UÜberſchrifft. 

Denen Wohlgebohrnen und Edlen, Unſern Lie⸗ 
ben Beſondern, Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß 
des Heil. Roͤm. Reichs unmittelbaren freyen Rit⸗ 
terſchafft des Landes Francken, Orts N. 

Nota. Es geſchiehet aber auch manchmal die Antwort 
nicht Reſeripts⸗weiſe, und die Unterſchrifft mit der Courtoi- 
fie, wie aus folgendem Schemate zu ſehen. 

3. An den Koͤnig von Groß Britannien. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig! 
5 Alerdurchläuchtigſter König, Churfuͤrſt und 

err! 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe So erbitten Uns von ſolchem 

Überfluß auch einen kleinen Theil, und eyfern darge⸗ 
gen nach dem Ruhm in der Devotion gegen Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt und Dero Hoͤchſtloͤbl. Chur⸗Haus 
von Niemanden uͤber troffen, ſondern nach der gantzen 
Welt Urtheil erkannt zu werden vor 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Datum Ruͤgland, den 12. 

Septembr. 17 14. 
In der Court. allerunterthaͤnigſte, 

Director, Hauptleute Raͤthe und 
Ausſchuß des Heil. Roͤm. Reichs 
ohnmittelbar freyer Ritterſchafft 
aller ſechs Oꝛte Landes zu Francken. 

Antwort von dem Roͤnig in Groß Bri⸗ 
tannien. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden Georg Lud⸗ 
wig, Koͤnig von Groß⸗Britannien, Franckreich und 

Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens Hertzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt zc. 

Rr 2 Unſern 
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Unſern wohlgeneigten gnaͤdigſten Willen zuvor, 
Hoch-Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Edle, 

Veſte, beſonders Liebe, und liebe Beſondere. 
Im Core. Dieſelben und Ihr. 
Im Schluſſe Alſo gereichet Uns ſolche zu nicht 

weniger Vermehrung Unſrer vor Dieſelbe und Euch 
jederzeit gehegten Eltime und Unſers begierigen 
Willens, in allen Vorfallenheiten darzuthun, wie 
wir Ihnen mit wohlgeneigten gnaͤdigſten Willen 
ſtets beygethan verbleiben. Grafenhaag, den 26. 
Septembr. 1714. 
In der Unterſ. Deroſelben und Euer 
In der Court. wol⸗alfectionirter, 

Gorg Ludwig R. 
| Hattorff. 

Uberſchrifft. 
Denen Hoch⸗Wohlgebohrnen, Wohlgebohrnen, 

Edlen, Veſten, beſonders Lieben und lieben Beſon— 
dern, Directoren, Hauptleuten, Näthen und Aus⸗ 
ſchuß des Heil. Roͤm. Reichs ohnmittelbar freyer 
Ritterſchafft aller ſechs Orten in Francken. 

Ruͤglandt. 
Nota. Hoch-Wohlgebohrne wird vermuthlich wegen der 

Grafen und Herren geſetzet, ſo der freyendreichs⸗Nitterſchafft 
incorporixet ſiud. 

4. An einen geiſtlichen Churfuͤrſten. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
(Iſt Er aber ein gebohrner Fuͤrſt, fo heiſſet es 
Sochwuͤrdigſter Durchlaͤuchtigſter Chur⸗ 
fuͤrſt, Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr.) 
Im Con. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden (Durchl.) 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 

(Durchl.) 
In der Cours, unterthaͤnigſte, 

Director, Hauptleute, Raͤthe und 
Ausſchuß ꝛc. 

oder 
Hauptmann, Raͤthe und Ausſchuß. 

Uberſchrifft. 
Der gewoͤhnliche Titul. 

Antwort. 
Im Ling. N. von Gottes Gnaden ꝛc. tot tit. 

Unſern Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne und Veſte / diebe Getreue und 

Beſondere. 
Im Con. Auf Euer ꝛc. | 
Im Schluſſe Wir verbleiben anbey Euch zu 

Gnaden und allem Guten wolbeygethan ꝛc. 
| N. Churfuͤrſt. 

ö Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, auch Veſten, unſern Ke⸗ 

ben Getreuen und Beſondern, Hauptmann, Raͤthen 
und Ausſchuß des Reichs freyen Ritterſchafft in 
Francken, Orts N. 

Nota. Getreuen wird von denjenigen Churfuͤrſten und 
Ständen gebrauchet welche Valallen unter der freyen Reichs⸗ 
Ritterſchafft haben. 

s. An einen weltlichen Churfürften. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 

In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl, 
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In der Court, unterthaͤnigſte/ 
. H. R. u. A. ꝛc. 

Uberſchrifft. f 
Auf gebraͤuchliche Art. 

5 Antwort. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden N. tot, tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne, Edle und Veſte, beſonders Lie + 

be / und liebe Beſondere. 
Imdont. Wir haben empfangen und feines In⸗ 

halts vernommen was Dieſelbe ꝛc. 
Im Schluſſe Woltens denen Herren und Euch 

in nachrichtl. Antwort gnaͤdigſt nicht verhalten und 
verbleiben Denenſelben mit gnaͤdigen geneigten 
Willen und Gnaden wolbeygethan . 
In der Unterſ. Der Herren und Ewer 
In der Court. gutwilliger, 

BE N. Churfuͤrſt. 
Überſchrifft. 

Denen Wohlgebohrnen und Edlen, Unſern Sex 
ben Beſondern, Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß 
des Heil. Roͤm. Reichs unmittelbaren freyen Rit⸗ 
terſchafft des Landes Francken, Orts N. 

Anderweitige Antwort. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden N. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß und geneigten Wil⸗ 
len zuvor, ö 

Wohlgebohrne, Edle, Veſte, Siebe Beſondere. 
Im Cont. Wir haben aus Deroſelben und Eu⸗ 

erm Schreiben ꝛc. 
Im Schluffe Und verbleiben Denenſelben 

und Euch mit geneigtem und gnaͤdigſten Willen ſtets 
wolbeygethan. 
In der Unterſ. Deroſolben und Euer 
In der Cours, gantz wol⸗ und affectionirter, 

N. Churfuͤrſt. 
Uberſchrifft. 

Denen Wohlgebohrnen, Edlen, Veſten, Unſern 
Lieben Beſondern, Hauptmann, Näthen und Aus⸗ 
ſchuß des H. Roͤm. Reichs ohnmittelbar freyer 
Ritterſchafft in Francken, Orts N. 

6. An einen Biſchoff. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
(Iſt Er aber ein gebohrner Fuͤrſt, ſo wird nach 

Hochwuͤrdigſt noch Durchlaͤuchtigſt geſetzet.) 
Im Core. Ew. Hochfuͤrſtl. Gnaden (Durchl.) 
In der Unterſ. Ew. Hochfuͤrſtl. Gn. (Durchl.) 
In der Cours, unterthaͤnigſte, 

H. R. u. Ausſchuß ec. 
| der Zeit Directores. 

Uberſchrifft. 
Wie der ordinaxi Titul lautet. 

Antwort. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden N. tot. tit. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Strenge u. Deſte Liebe Getreue u. Beſondere. 
Im Con. Wir haben zu gnaͤdigſten Gefallen 

auf⸗ und angenommen daß ꝛc. 
Im Schluſſe Wie dann mit gnaͤdigſter unſe⸗ 

rer Propenſion Euch nechſtdeme unausſetzlich vers 
bleiben. 

In 



In der Unterſ. N. Epiſc. 
Uberſchrifft. 

Denen Strengen und VBeſten, Unſern Steben 
Getreuen und Beſondern, Directorn, Hauptleuten 
Raͤthen und Ausſchuß des H. Roͤm Reichs ohnmit⸗ 
telbar freyer Ritterſchafft aller VI. Orten Landes 
zu Francken. 8 

7. An einen weltlichen Suͤrſten. 
Im Ling. Durchlaͤuchtigſter Hertzog (Fuͤrſt,) 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Im Cont. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
In der Unterſ. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. unterthaͤnigſte, 

„N. u. A. ꝛc. 
Uber ſchrifft. 

Wie gewoͤhnlich iſt. a 
Antwort. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden N. tot. tit. 
Wohlgebohrne, Veſte, Liebe Beſondere und 

Getreue. 
Im Cont. Wir haben Derſelben zc. 
Im Schluſſe Und verbleiben Denenſelben 

ſammt und ſonders zu Erweiſung Nachbarlicher 
Freundſchafft und Gefaͤlligkeit jederzeit gefliſſen. 
Datum N. 

In der Unterſ. Deroſelben 
In der Court. wol⸗ n 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen und Veſten, Unſern Lieben 

Beſondern und Getreuen verordneten Hauptmann, 

Mäthen und Ausſchuß der freyen Ritterſchafft in 
Francken, Orts N. | 
8. An das Haine Creiß⸗Ausſchreib⸗ 

mt. 
Im Ling. Hochwuͤrdigſter (Chur) Fuͤrſt auch 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, | 
Gnaͤdigſte (Chur) auch Fuͤrſten und Herren. 

Im Cont. Euer Euer (Chur⸗) Hochfuͤrſtl. 
Gnaden, und Hochfuͤrſtl. Durchl. | 

In der Unterſ. Euer Euer (Chur) Hochfürftl, 
Gnaden, und Hochfuͤrſtl. Durchl. 

In der Court. } unterthaͤnigſte, 
Director, Hauptleute, Raͤthe 

und Ausſchuß ec. 
Uberſchrifft. ö 

Denen Hochwuͤrdigſt-auch Durchlaͤuchtigſten 
Fuͤrſten und Herren, Herrn N. tot. tit. und Herrn 

N. tot. tit. Uinſern gnaͤdigſten . Chur⸗ auch Fuͤrſten und 

Herren. 
Antwort. | 

Im eing. Von GOttes 7 N. tot. tit. 

g Gnaden N. tot. tit. 

Unſern Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne und Veſte, auch Edle, Streng 

und Veſte / Siebe Getreue und Beſondere, auch beſon⸗ 

ders Liebe. | 
Im Con. Uns iſt gehorſamſt releriret worden, 

wasmaſen ihr 28. 
Im Schluſſe Welches wir Euch zur Nach⸗ 

richt hiermit ohnverhalten wollen. Datum 
Ohne Subfeription, aber mit zweyen Signeten, 
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Denen Wohlgebohrnen und Veſten, auch Edlen, 
Streng und Veſten, Unſeren Lieben Getreuen, und 
Beſonderen auch beſondersdieben, Director, Haupt⸗ 
leuten, Rathen und Ausſchuß der Reichs freyen 
Nitterſchafft aller VI. Orte in Francken. 
9. An eine Biſchoff⸗Suͤrſtl. Regierung. 
Im Eing Hochwuͤrdige, Reichs frey Hochs 

Wohlgebohrne, auch Hoch ⸗Edelgebohrne, Hochs 
Edel, Veſt und Hochgelehrte, 5 

Hochgeehrteſte Herren Vettere und Schwa⸗ 
gere. 

auch 
Hochgeehrte Herren und Freunde. 

Im Cont. Ew. Hochwuͤrden und Unſere Hochge⸗ 
ehrteſte Herren Vettere und Schwaͤgere auch Hoch⸗ 
geehrte Herren und Freunde. 
In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden und unſerer 

Hochgeehrteſten Herren Vettere und Schwägere, 
auch 

Hochgeehrten Herren und Freunde 
In der Court. dienſtergebenſte, 

auch 
freund dienſtwillige, 
N. u. Ar c. 

Uberſchrifft. 
Denen Hochwuͤrdig, und denen Reichs ⸗frey 

Hoch⸗Wohlgebohrnen, auch Hoch-Edelgebohrnen, 
Hoch⸗Edlen, Veſt und Hochgelehrten, Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu N. wohlverordneten Herren Cantz⸗ 
lar⸗Geheimen⸗ und Regierungs-Naͤthen, Unſeren 
Hochgeehrteſten Herren Vettern und Schwaͤgern, 
auch Hochgeehrten Herren und Freunden. 

Antwort. 
Im king. Deß Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und 

Herrn, Herrn N. tot. tit. verordnete Cantzlar⸗ 
Geheime ⸗Hoff⸗ und Regierungs⸗Raͤthe. Unſern 
freundlichen Gruß und Dienſt zuvor, 

Wohlgebohrne, beſonders Liebe Vettere ; 
Schwaͤgere und Freunde, auch Hochgeehrte Herren. 
Im Cone. Was an den Hochwuͤrdigſten unſern 

Gnzaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn Dieſelbe ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleiben anbey Denenſelben 

zu Bezeigung angenehmerFreundſchafft und Dienſt⸗ 
gefaͤlligkeit geneigt und willig. Datum 

ohne Subfcription, 
Uberſchrifft. 

Denen Wohlgebohrnen, Unſern beſonders Lieben 
Vettern, Schwaͤgern und Freunden, auch Hochge⸗ 

ehrten Herren Hauptmann und Rathen der loͤblichen 
Ritterſchafft Orts N. 

10. An ein Dom ⸗Capitul. 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Reichs⸗frey Hoch⸗ 

Wohl⸗auch Hoch⸗Edelgebohrne Herren, 
Hochgeehrteſte Herren Vettere, Oheim und 

Schwaͤgere. 
Im Cont. Euer Hochwuͤrden und Gnaden, auch 

unfere Hochgeehrteſte Herren Vettere, Oheim und 
Schwaͤgere. | 
In der Unterſ. Euer Hochwuͤrden und Gnaden, 

auch Unſerer Hochgeehrteſten Herren Vettere, 
Dheim und Schwaͤgere. 

Rr 3 In 
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In der Court. dienſtergebenſte, 

au 
freund⸗dienſtwillige, 
RN. u, Aue 

Antwort. 
Im Eing. Dom⸗Probſt, Dom Dechant, Se- 

nior und Capitul gemeiniglich des hohen Dom⸗ 
Stiffts zu N. 

Unſern Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne und Wohl⸗Edelgebohrne, liebe 

Getreue, auch Liebe Beſondere. 
Im Core. Ob nun wolen wir in keinen Zweiffel 

ſetzen, es werden Dieſelbe ꝛc. 
Im Schluſſe Die wir übrigens Denenſelben 

mit geneigtem Willen zugethan ſeynd. Datum 
ohne Unterſchrifft. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen und Wohl-Edelgebohr⸗ 

nen, Unſeren lieben Getreuen, auch lieben Beſondern, 
Hauptmann, Rath und Ausſchuß der freyen Reichs⸗ 
Ritterſchafft zu Francken, Orts N. 

11. An einen gefuͤrſteten Abbt. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Im Cont. Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden 
In der Unterſ. Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden 
In der Court. unterthaͤnigſte, 

„iu A 
Uberſchrifft. 

Dem, ochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
N. des H. Nöm. Reichs Fuͤrſten und Abbten zu N. 
ꝛc. Unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 

Antwort. 
Im Eing. Von GOttes Gnaden N. Abbt des 

Stiffts N. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, 
Wohlgebohrne auch Veſte, Liebe Getreue und 

Beſondere. 
Im con. Es hat Ulns der Herren und Euer ze, 
Im Schluſſe Und verbleiben Denenſelben zu 

Guaden und allem Guten jederzeit wolbeygethan. 
Geben. 
In der Unterſ. Der Herren 
In der Court. wol⸗affectionirter, 

N. Abbt mppria. 
Uberſchrifft. i 

Denen Wohlgebohrnen, auch Veſten, Unſeren 
Lieben Getreuen und Beſondern, Hauptmann, Raͤ⸗ 
then und Ausſchuß des H. Reichs ohnmittelbar— 
freyen Ritterſchafft Landes zu Francken, Orts N. 
12. An einen regierenden Reichs⸗Grafen. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 

Gnaͤdiger Herr. 
oder 

Hochgebohrner Graf und Herr. 
Im Cont. Euer Hochgraͤfl. Gnaden. 
In der Unterſ. Euer Hochgraͤfl. Gnaden 
In der Court. unterdienſtwilligſte, 

H. N. a ee. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn 
N. Sr. Hochgraͤfl. Gnaden 

Nota. Bedienet er aber an eines groſſen Herrn Hoff eine 

THEATRUM CEREMONIALE 

geheime Raths, oder andere eminente Charge, ſo wird ihme 
die Hochgraͤfl. Ercelleng und gnaͤdiger Herr, beygelegt. 

Die Courtoiſien variiren auch, als: 
dienſtgehorſamſte. 

dienſtergebenſte. 
unterthaͤnig⸗ und dienſt⸗gehor⸗ 

ſamſte. 
unterthaͤnig⸗ergebenſte. 

f Antwort. 
Im Eing. N. Graf zu N. tot. tit. 

Unſern freundlichen Gruß in wolgeneigten 
Willen zuvor, 

Wohlgebohrne, Wohl-Edelgebohrne, Ges 
ſtrenge, Re 

Viel⸗geehrt⸗ und geliebte Herren. 
Im ont. Wir haben ob Deroſelben an uns er⸗ 

laſſenem Schreiben ꝛc. 
Im Schluſſe Und zu Erweiſung angenehmer 

Gefaͤlligkeiten bereit und geneigt verbleiben wollen. 

In der Unterſ. Unſerer Viel⸗geehrt⸗ und ger 
liebten Herren 

dienſt⸗ und nn, 

Überfebeifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Wohl - Edelgebohrnen, 

Geſtrengen Herren, Herren Hauptmann, Naͤthen 
und Ausſchuß der unmittelbaren Reichs freyen Ritz 
ter ſchafft dandes zu Francken, Orts N. Unſern Viel⸗ge⸗ 
ehrt⸗ und geliebten Herren. 
Antwort einer Graͤfl. Regierung. 
Im Eing. Wohlgebohrne, Wohl⸗Edel und 

Veſte, 
Sonders Hoch- und Geehrte Herren u. Freunde. 
Im Cont. Welchergeſtalt bey Unſeren Hochge⸗ 

ehrten Herren ꝛc. 
Im Schluſſe Welches Unſeren Hochgeehrten 

Herren nach erhaltenem gnaͤdigſten Befehl ohnver⸗ 
halten, und Dieſelbe damit göttlicher Gnaden erlaſ⸗ 
ſen wollen / verharrende 
In der Unterſ. Unſerer Hoch- und Geehrten 

Herren 
In der court. 

In der Court. 

dienſtwillige 
Hochgraͤfl. N. P. E. u. Reg. R. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen, Wohl- Edel und Bes 

ſten, Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß des Heil. 
Roͤm. Reichs ohnmittelbarer freyer Reichs-Rit⸗ 
terſchafft Landes zu Francken, Orts N. Unſern ſon⸗ 
ders Hoch⸗und Geehrten Herren und Freunden. 
13. An einen Grafen, ſo ein Ritter⸗Mit⸗ 

glied iſt. 
Im Ping. Reichsfrey Hochwohlgebohrner 

Graf, ſonders Hochgeehrteſter Herr Vetter, O⸗ 
heim und Schwager. 
Im Core. Unſer ſonders Hochgeehrteſter Herr 

V. O. u. Schw. 
In der Unterſ. Unſers ſonders Hochgeehrte⸗ 

ſten Herrn V. O. u. Schwagers 
In der Court. Dienſtergebenſte 

. R. U. 5 

Uberſchrifft. 
Dem Reichs⸗frey Hochwohlgebohrnen Herrn, 

Herrn N. N. Grafen von N. ze. Unſerm ſonders 
Hoch⸗ 
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Hochgeehrteſten Herrn Vetter, Oheim und Schwa⸗ 
ger. 

Antwort. 
Im Eing. Reichsfrey Wohlgebohrne Herren. 
Im Con. Meine Hochgeehrte Herren Vettere, 

97 n | 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrten Herren 
V. O. v. Schw. ” a 

In der Court. dienſtergebener Diener 
Uberſchrifft. 

Denen Reichs ⸗frey Wohlgebohrnen Herren, 
Herren Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß des H. 
Dom. Reichs ohnmittelbar freyer Ritterſchafft in 
Fraucken, loͤbl. Orts N. Meinen Hochgeehrten 
Herren V. O. und Schw. 

14. An einen Bee Reichs⸗Hof⸗ 
a th. 

Im Eing. Hoch⸗Edelgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Reichs⸗Hof⸗Rath. 

Im Cone. Unſer Hochgeehrteſter Herr Reichs⸗ 
Hof 1 0 9 9 
In der Unterſ. Unſers Hochgeehrteſten Herrn 

Reichs⸗Hof⸗Naths f 50 
In der Court. dienſtwilligſte 

H. R. u. A. ꝛc. 
Uberſchrifft. 

Dem Hoch⸗Edelgebohrnen Herrn, Herrn N. 
N. der Roͤm. Kayſerl. Maj. hochanſehnlichen wuͤrck⸗ 
lichen Reichs⸗Hof⸗NRath ꝛc. Unſerm Hochgeehr⸗ 
teſten Herrn. 

Antwort. 
Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Reichs 

frey Hoch⸗Edelgebohrne, 
Inſonders Hochgeehrte Herren 
Im Con. Meine inſonders Hochgeehrte Herren 
In der Unterſ. Meiner inſonders Hochgeehr⸗ 

ten Herren 
In der court. dienſtergebener 

Überſchrifft. 
Denen Hoch und Wolgebohrnen, Reichsfrey Hoch⸗ 

Edelgebohrnen Herren, Herren N. N. freyer ohn⸗ 
mittelbarer Reichs⸗Ritterſchafft in Francken, Orts 
N. erbettenen Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß 
ꝛc. Meinen inſonders Hochgeehrten Herren. 

15. An einen Cammer⸗Gerichts⸗A e 
ſorem. 0 

Im king. Hoch⸗Edelgebohrner Herr, 
5 Hogerhrteſter Herr Aſſeſſor. 
Im Conr. Unfer Hochgeehrteſter Herr Aſſeſſor. 
In der Unterſ. Unſers Hochgcehrteſten Herrn 

Afleſſoris 
dienſtwilligſte 

H. N. u, N. ꝛc. 
Uberſchrifft. 

Dem Hoch⸗Edelgebohrnen Herrn, Herrn N. N. 
Hochberuͤhmten to, und des Hoͤchſtpreißl. Kayſerl. 
und des Reichs⸗Cammer⸗Gerichrs Hochanſehnlichen 
Aſſesſori &c. Unſerm Hochgeehrteſten Herrn. 

Antwort. 
Im Eing. Frey⸗Reichs Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

bohrne, Hochgeneigteſte und Hochgeehrteſte Hrn. 
Im cont. Ew. Hoch- und Wohlgebohrn. 

In der Court, 

319) 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗ und Wohlgebl. 

Meiner Hochgeneigteſten und Pochgeehrte⸗ 
ſten Herren, 

In der Court. dienſt⸗ſchuldigſt ergebenſter 
N 

Uberſchrifft. 
Denen Frey⸗Reichs Hoch- und Wohlgebohrnen 

Herren, Herren Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß 
des H. Roͤm. Reichs ohnmittelbarer freyer Ritter⸗ 
ſchafft Landes zu Francken, Orts N. Meinen Hoch⸗ 
geneigteſten und Hochgeehrteſten Herren. 

16. An die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. 

Im Eing. Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Stände zu fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
Tag Gevollmaͤchtigte Hochanſehnliche Raͤthe, Vot⸗ 
ſchaffte und Geſandte, 

Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch-Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und 
Hochgelahrte, inſonders Hochgeneigt auch Hochge⸗ 
ehrteſte Herren. 

Imcont. Dieſe Hoͤchſt⸗erleuchtete Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung. 
In der Unterſ. Eines Hoͤchſt⸗ anſehnl. Reichs⸗ 

Conventg 

dienſt⸗gehorſamſt auch ergebenfte 
g H. N. u. A. ꝛc. 

Nora. Gleichwie die, bey dem Reichs-Convent noͤthig⸗ 
habende Memorialia offen prætendiret und ad Dictaturam 
publicam gegeben werden, alſo beſtehet die Antwort in dem 
darauf ausſallenden Concluſo trium Collegiorum Impe- 
rii, ohne ſpecial- Antwort. 
17. An einen General⸗eld⸗Marſchall, 

der ein Ritterl. Mitglied iſt. 
Im Eing. Reichs frey Hochwohlgebohrner 

Freyherr, Hochgeehrteſter Herr Vetter, Oheim 
und Schwager. 
Im Cont. Ew. Excellenz 
In der Unterſ. Ew. Excell. 
In der Cour: dienſtergebenſte 

H. R. u. A. ꝛc. 
Uberſchrifft. 

Dem Reichsfrey e Herrn, 
Herrn N. N. Freyherrn von N. ꝛc. Unſerm Hoch⸗ 
geehrteſten Herrn Vetter, Oheim und Schw. 

Antwort. 
Im Eing. Reichs ⸗frey⸗Hochwohlgebohrne 

Ritter⸗Hauptmann, Raͤthe und Ausſchuß, 
Hochgeehrteſte Herren V. O. und Schw. 
Im Cont. Meine Hochgeehrteſte Herren V. 

O. und Schw. 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrteſten Her⸗ 

N * 

In der Court. 

ren V. O. u. Schw. 
In der Court. dienſtſchuldigſter ergebenſter EN 

N. 0 

Ubetſchrifft. 
Denen Reichs⸗frey⸗Hochwohlgebohrnen des 

H. Noͤm. Reichs ohnmittelbaren freyen Ritter⸗ 
ſchafft in Francken loͤbl. Orts N. wohlerbettenen 
Ritter⸗Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß. 
18. Au ein 1öbls General Directorium der drey⸗ 

en Reichs⸗Kitter⸗Crayſſen, Francken, 
Schwaben und Kheinſtrom. 
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Im Eing. Reichs frey » Wohlgebohrne Her⸗ 

ren Inſonders Freundlich-Vielgeliebt-Hochgeehrte 
Herren Vettere, Oheim und Schwaͤgere. 
Im Cont. Unſere inſonders Freundl. Vielge— 
liebt Hochgeehrte Herren V. O. und Schw. 

In der Unters. Unferer inſonders Fr. Vielgel. 
Hochgel. Herren V. O. und Schw. 
In der Court. dieuſtwilligſte 

H. R. und A. ꝛc. 
d. Z. Direct. 

Überſchrifft. 
Denen Reichs⸗frey⸗Wohlgebohrnen Herren, Her⸗ 

ren des H. Roͤm. Reichs ohnmittelbar freyer Ritter⸗ 
ſchafft Landes zu Francken, loͤbl. Orts N wohler— 
bettenen Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß der 
Zeit General-Directoribus &c. Unſern Freundl. 
Vielgeliebt-Hochgeehrten Herren Vettern, Oheim 
und Schwaͤgern. 

Denen Reichs- frey⸗Wohlgebohrnen Herren, 
Herren der Roͤm. Kayſerl. Maj. Raͤthen, auch frey⸗ 
er ohnmittelbarer Reichs-Ritterſchafft in Schwa⸗ 
ben, wohlloͤbl. Viertels an der Donau wohlerbet— 
tenen Herren Directori, Ausſchuß und Raͤthen, der 
Zeit General-Directoribus &c. Unſern inſonders 

Freundl. Vielgeliebt-Hochgeehrten Herren V. O. 
und Schw. 

Denen Reichs- frey-Wohl⸗ und Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrnen Herren, Herren Directorn, Hauptleu— 
ten, Närhen und Ausſchuß des H. Reichs freyen 
Ritterſchafft an Ober- und Nieder⸗Nheinſtrom in 
der Wetterau und zugehoͤrigen Orten, der Zeit 
General - Directoribus &c. Ulnſern ſonders Hoch- 
geehrten und Freundlich Vielgeliebten Herren Vet⸗ 
tern, Oheim und Schwaͤgern. 
19. An das Sraͤnckiſche Ritter · Direclorium 

von denen incorporirten Cantonen. 
Im Eing. Neichs⸗frey Wolgebohrne Herren, 

Sonders Hochgeehrte Herren Vettere, O- 
heim und Schwaͤgere. 
Im cont. Unfere ſonders Hochgel. Herren VB. 

O. und Schw. 
In der Unterſ. Unſerer ſonders Hochgel. Herren 

V. O. und Schw. 
Freund ⸗dienſtwillige 

H. R. u. A. ꝛc. 
Uberſchrifft. 

Denen Reichs⸗frey⸗Wohlgebohrnen Herren, 
Herren Hauptmann, Machen und Ausſchuß des H. 
om. Reichs ohnmittelbar-freyer Ritterſchafft, 
Landes zu Francken, loͤbl. Orts N. der Zeit Dire- 
ctorn &c. Unſern ſonders Hochgeehrten Herren 
Vettern, Oheim und Schwaͤgern. 

Antwort. 
Nota. Auf gleiche Art und Courtoiſie antwortet das 
zeitliche alle 2. Jahr changirende Directorium an die uͤ⸗ 
brige Mit-Cantons. 0 

20. An einen Direltorem in ſhecie. 
Im Eing. Reichs ⸗frey Wohlgebohrner Herr, 

Hochgeehrter Herr Vetter, Oheim und 
Schwager. 
Im Cont. Unſer Hochgeehrter Herr Vetter, 

Oheim und Schwager. 

In der Court, 

In der Unterſ. Unſers Hochgel. Herrn Vet⸗ 
ters, Oheim und Schwagers. 
Freund⸗dienſtwillige \ 

' H. R. u. A. ꝛc. 
Uberſchrifft. N 

DemXeihs-frey Wohlgebohrnen Herrn, Herrn 
N. N. des Heil. Roͤm. Reichs ohnmittelbar⸗freyer 
Ritterſchafft aller VI. Orten des Landes zu Fran⸗ 
cken, der Zeit Directori und loͤbl. Orts N. erbette⸗ 
nem Ritter⸗Hauptmann ꝛc. Unſerm Hochgel. Hl. 
V. O. u. Schw. 5 s 

Antwort. 
Im E ing. Reichsfrey Wohlgebohrne Herren, 

Hochgeehrte Herren Vettere, Oheim und 
Schwaͤgere. 
Im Cont. Meine Hochgeehrte Herren Vettere, 

Oheim und Schwaͤgere. | 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrten Her⸗ 

ren V. O. u. Schw. 
Freund⸗dienſtwilliger 

Uberſchrifft. 
Denen Reichs ⸗frey⸗Wohlgebohrnen Herren, 

Herren Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß des 
H. Reichs ohnmittelbar⸗freyer Ritterſchafft in Fran⸗ 
cken loͤbl. Orts N. ꝛc. Meinen Hochgeehrten 
Herren Vettern, Oheim und Schwaͤgern. 

21. An einen Ritter⸗Kath (Ausſchuß) 
Im ing. Reichs⸗frey Wohlgebohrner Herr, 

Sonders freundlich Vielgeliebt-Hochgeehr⸗ 
ter Herr Vetter, Oheim und Schwager. 
Im con. Unfer ſonders freundl. Vielgeliebt⸗ 

Hochgeehrter Herr Vetter, Oheim und Schw. 
In der Unterſ. Unſers ſonders frl. Vielgeliebt⸗ 

Hochgel. Hr. V. O. u. Schw. 
In der Court. Freund ⸗dienſtwillige 

H. R. U. A. 20. 

Überſchrifft. 
Dem Reichs frey Wohlgebohrnen Herrn, 

Herrn N. N. (Freyherrn) von ꝛc. des H. Roͤm. 
Reichs ohnmittelbar-freyer Ritterſchafft Landes 
zu Francken, loͤbl. Orts N. erbettenem Rath (Aus⸗ 
ſchuß.) Unſerm frl. Vielgel. Hochgel. Hr. V. O. 
und Schw. 

Nota. Nachdeme die beede Ritter - Orte Gehuͤrg und 
Roͤhn-Werra ſich in vier Qvartiere oder Viertel fubdi- 
vidiren, wird bey denen Ausſchreiben, an einen Herrn Aus⸗ 
ſchuß, oder Deputirten alſo gefeget: Orts N, loblichen N. 
Qvartiers erbettenem Ausſchuß. 

[Rodacher 

Gebuͤrgiſ. Viertel Hohlfelder 

In der Court. 

In der Court. 

Vorchheim 
1 Fichtelberger. 

Hen nebergiſch 

Roͤhn⸗Werriſ. Qvart. Dann 5 

( Buchiſch. 
Antwort. 

Im Eing. Reichs - frey Hochwolgebohrne 
Herren, inſonders Hochgeehrteſte Herren Vettere, 
Oheim und Schwaͤgere. 
Im Cont. Meine inſonders Hochgeehrteſte 

Herren V. O. und Schw. 
Ä In 
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In der Unterſ. Meiner inſonders Hochge⸗ 
ehrteſten Hhl. V. O. und Schw. 
In der Court. gantz ergebenſter Knecht 

llb!bberſchrifft. 
Denen Reichs⸗frey Hochwolgebohrnen Herren, 

Herren Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß des H. 
Roͤm. Reichs ohnmittelbar⸗freyer Ritterſchafft in 
Francken loͤbl. Orts N. Meinen inſonders Hoch⸗ 

geehrteſten Hhl. V. O. u. Schwaͤgern. 
22. Von einem Ritter⸗ Hauptmann, an das 

geſamte Raths - Collegium. 
Im King. Reichs ⸗frey Wol⸗ auch Hoch G. 

delgebohrne Herren, 
Hochgeehrte Herren Vettere, reſp. Bruͤdere 

und Gevattere. | 
Im Con. Meine Hochgeehrte Hhl. u. refp. 

Br. und Gev. | 
In der Unterſ. Meiner Hochgel. Hhl. u. reſp. 
a Br. u. Gev. 

dienſtergebenſter Diener 
Uberſchrifft. N. N. 

Denen Reichs ⸗frey Wohl auch Hoch⸗Edelge⸗ 
bohrnen Herren, Herren ſaͤmtlichen des H. Roͤm. 
Reichs ohnmittelbar / freyer Ritterſchafft Landes zu 
Francken, loͤbl. Orts N. wohlerbettenen Hhl. Raͤthen 
ic. Meinen Hochgeehrten Hhl. V. refp. Br. u. Gev. 

23. An ſaͤmmtliche Orts⸗Mitgliedere 
bey Circular Schreiben. 

Im Eing. Reichs frey Wohl ⸗ auch Hoch⸗E⸗ 
delgebohrne Herren, 

Sonders freundlich Vielgeliebt und Hochge⸗ 
ehrte Herren Vettere, Oheim und Schwaͤgere. 
Im Con. Unſere ſonders freundlich⸗Vielgeliebt 

und Hochgel. Hhl. V. O. u. Schw. 
In der Unterſ. Unſerer ſonders freundl. Viel⸗ 
gel. Hochgel. HH. V. O. u. Schw. | 
In der Court. Freund⸗dienſtwillige 

mene Uberſchrifft. 
Denen Reichs frey-Wohl⸗auch Hoch⸗Edelge⸗ 

bohrnen Herren, Herren ſaͤmtlichen des H. Nom. 
Reichs ohnmittelbar⸗freyer Ritter ſchafft in Fran⸗ 

cken Orts N. (im loͤbl. N. Qvartier eingeſeſſenen) 
Mitgliedern ꝛc. Uunſeren ſonders freundl. Vielge⸗ 
liebt⸗Hochgel. Hhl. V. O. u. Schw. 

24. An ein Kitterl. Mitglied in Hecie, bey 

Invitation zu einem allgemeinen Orts⸗ 
8 Con bent. f 

ImeEing. Reichs frey Wohlgebohrner (Hoch- 

Edelgebohrner) Herr, 885 8 
Sconders freundl. ee 

ehrter Herr Vetter, Oheim un Schwager. 
Im Cont. Der Hl. V. O. u. Schwager 
In der Unterſ. Unſers frl. (Viel⸗)Geliebt⸗ 

Hochgeehrten Hl. V. Oheim u. Schw. 
In der court. Freund ⸗dienſtwillige 

H. R. u. A. ꝛc. 
Nota. Oder es werden die Invitandi in 3. Clafles gethei⸗ 

let, davon der I. Wohlgebohrn Sonders fr. Vielgel. und 
Hochgeehrt, der II. Hoch⸗Edelgebohrn S. fr. Geliebt⸗ 

Hochgeehrt, und der III. Hoch⸗Edelgebohrn S. frl. Geliebt 

und Geehrt Hl. V. O. u. Schw. von Hauptmannſchaffts 

wegen beygeleget wird. Die Uberſchriff. aber bleibet bey 

der Perfonal-Benensung des Individui. 

 Theatr.Cerem. Hifi. Polit. Il. Th. 

In der Court. 

* R. U. A. 2c. 
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25. Von einem Ritter Mitglied, wenn es 
an das Ritter⸗Hauptmannſchafftliche Col- 

legium in Judicial oder Hxtrajudicial. An ge⸗ 

legenheiten febreiber, oder 
N antwortet. 

Im Eing. Reichs ⸗frey⸗Hochwohlgebohrne 
Herren, der ohnmittelbaren Reichs- freyen Nies 
terſchafft Bandes zu Francken, Orts N. wohler⸗ 
bettene Herren Hauptmann, Raͤthe und Ausſchuß, 
Hochgeehrteſte Herren. 

N oder: | 
Reichs + frey-Hochwohlgebohrne Herren, Hoch⸗ 

geehrteſte (Hochgeehrte) Herren Vettere, Oheim 
und Schwaͤgere. 

oder: 
Reichs ⸗frey⸗Hochwohlgebohrne Herren, Hoch⸗ 

geehrteſte Herren Vettere. 
Im Con. Ew. Hochwohlgeb. 

Meine Hochgeehrteſte (Hochgeehrte) Herren 
V. O. und Schw. | 

oder; 
Meine Hochgeehrteſte Hhl. Vettere. 
In der Unterſ. Ew. Hochwohlgeb. 

Meiner Hochgeehrteſten (Hochgeehrten) 
Hhl. V. O. und Schw. (Vettere.) 

dienſtergebener Diener. 
| D 
dienſtergebenſter Diener. 
gantzergebenſter Diener und 

necht. 
bereitwilligſt⸗ergebenſter Die⸗ 

ner. | 
In der Court. enttucberd dienſtbereitwilligſter Diener. 

gehorſamer Diener. 
ſchuldigſter Diener. 
gantzergebenſter gehorſamer 

iener. 
Lergebenſter Diener. 

Uberſchrifft. ö 
Denen Reichs ⸗frey⸗Hochwohlgebohrnen Her⸗ 

ren, Herren Ritter⸗ Hauptmann, Raͤthen und 
Ausſchuß des Heil. Roͤm. Reichs ohnmittelbar 
freyer Ritterſchafft Landes zu Francken (Hoch, 

1, 

Wohl) Loͤblichen Orts N. Meinen (Unſern) 
Hochgeehrteſten (Hochgeehrten) Herren Vettern, 
Oheim und Schwaͤgern. Vettern.) Ir 
26, An eine Reichs : Rirterfchafftliche Dame 
18 oder Fraͤulein. 
Im Eing. Reichs ⸗frey⸗Wohlgebohrne( Hoch» 

Edelgebohrne) Frau Baaſe (Fraͤulein Baaſe.) 
St Cont. Unſere Hochgeehrte Frau (Fräulein) 

aaſe. 
In der Unterſ. Unſerer Hochgel. Frau (Fraͤu⸗ 

lein) Baaſe. 
Dienſtwillige, 

H. R. u. A. 2. 

Uberſchrifft. 
Der Reichs⸗frey⸗Wohlgebohrnen (Hoch-Edel⸗ 

gebohrnen) Frauen, Frauen N. N. (Fraͤulein, Fraͤu⸗ 
lein N. N.) gebohrnen N. N. Wittib ꝛc. Unſerer 
Hochgeehrten Frauen (Fraͤulein) Baaſen. 

Antwort. | 
Im Eing. Reichs = frey⸗Hochwohlgebohrne 

Ss Herren 

In der Court. 
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Herren ( Ritter Hauptmann, Raͤthe und Aus- 
chuß,) 
i Hochgee cbrteſte (Hochgeehrte) Herren Vette⸗ 
re (Oheim und Schwaͤgere.) 
Im Cont. Ew. Hochwohlgebohrnl. 

Meine Hochgeehrteſte (Hochgeehrte) Hhl. 
Dettere (Oheim und Schwaͤgere.) 

oder: 
Meine Hochgeehrte Hhl. Vettere. 
In der Unterſ. Ew. Hochwohlgebl. 
ee ee 

Vettere (O. und Schw.) 
oder: 

Meiner Hochgeehrten Hhl. Vettere 
Gehorſame Dienerin 

oder 
Sehen Dienerin 
Ergebenſte Dienerin. 

* Uberſchrifft. | 
Wie bey der nächft vorſtehenden Titulatur un⸗ 

ter Num. 25. 
Nora, Oeffentliche Patenta, Gerichtliche Confirmatio- 

nes, Vormundſchafftliche Beſtätigungen, Bedienten⸗Ab⸗ 
ſchiede und all andere Atteſtata publica, & ſeripturæ authen- 
tieæ werden alſo angefangen und beſchloſſen: 
Im Bing. Wir Hauptmann, Näthe und Ausſchuß des 

H. R. Reichs 5 freyer Ritterſchafft Landes zu 
Francken, Orts N 
Im Schluſſe Und Unſer gewoͤhnlich Orts⸗Haupt⸗In⸗ 

ſiegel vordrucken laſſen. So geſchehen (zu N. bey allge⸗ 
meinen (ordinari ) Orts-Cenvent &c. 

In der Court, 

oder: 
es wird nur gleich die Materia angefangen und also Bat. 
et: 

Decretum cc. 

(L. 8.) 
H. R. u. A. ze. 

27. Bey Gerichtlichen Producten, wann die 
klagende Partheyen nicht von der Reichs- 

Noble ſſe ſind, an den Ritter Rath. 
Im Eing. Reichsfrey HochwohlgebohrneHer⸗ 

ren, Nitter⸗ODauptmann, Raͤthe und Ausſchuß, | 
Gnaͤdige Herren. 

oder: | 
Reichs frey Hochwohlgebohrne Freyherren, 

Gnaͤdige Hochgebiethende Herren. * 
Im cont. Ew. Reichsfrey Hochwohlgebohrne, 

Meine Gnädige (Hochgebiethende) Herren. 
In der Unterſ. Ew. Reichsfrey Hochwohlge⸗ 

bohrne Gnaden. 
oder: 

E. E. E. E. GGGGn. 
oder: 

Ew. Ew. GGn. 
auch: 

Ew. Gnaden 
Unterthaͤnig⸗gehorſamſter. 

oder 
In der cut. Junterthäniger. 

Gehorſamſter. 
N. N. 

Uberſchrifft. 
Denen Reichsfrey Hochwohlgebohrnen Herren, 

Herren Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß des H. 
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Roͤm. Reichs ohnmittelbar freyer Nitterſchaffti in 
Francken, Hochloͤbl. Orts N. Meinen Gnäͤdigen 
(Hochgebiethenden) Herren. 

Nota. Wann aber die klagbar⸗angebrachte Sache, nach 
zerſchlagener Güte, zum ordentlichen Proceſſ gedeyhet, ſo 
wird das Rubrum alſo tormiret: 

An des H. Röm. Reichs ohnmittelbar⸗freyer Ritter⸗ 
Sad Landes zu Francken Hochloͤbl. Hauptmannſchafft 

t Or 

Nechliches Klag⸗Anbringen (Libellus actionis) Me- 
moriale, (Exseptio, Replicæ, 9 Triplice & Con- 
elufio, 

pto. &c. 

28. An eine Reichs⸗Stadt. 
Im E ing. Hoch⸗ und Wohl⸗Edle, Veſte, Hoch⸗ 

und Wohlgelahrte, auch Fuͤrſichtige, Hoch⸗ und 
Wohlweiſe, 

Sonders Hoch⸗und Vielgeehrte Herren. 
Im Cont. Unſere S. Hocheund Vielgel. Herren. 
In der Unterſ. Unſerer S. Hoch und Vielge⸗ 

ehrte Herren 
Dienſtwillige, 
H. R. u. A. ꝛc. 

Uberſchrifft. 
Denen Hoch und Wohl⸗Edlen, Veſten, Hoch- 

und Wohlgelehrten, auch Fuͤrſichtig⸗ Hoch und 
Wohlweiſen Herren Buͤrgermeiſter und Rath des 
H. Roͤm. Reichs freyen Stadt N. Unſern S. Hoch⸗ 
und Vielgeehrten Ain 

Ant 
Im Eing. Woblgebohrne auch Reichs / frey 

Hoch⸗Edelgebohrne, 8 
Inſonders Hochgeneigte auch Großgüͤnſtige 
Hochgeehrte Herren. 
Im ont. Unſere Hochgeneigt und Großgünſtig 
Hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Immittelſt unter allſeitiger Er⸗ 

gebung in den Schutz des Hoͤchſten mit gefliſſenſter 
unſerer Recommendation verharrende 

In der Unterſ. Unſerer Inſ. Hochgeneigt auch 
Grgl. Hochgeehrten ash, 
In der Court. 
Datum 

In der Court. 

Dienſibereitwillige, 

Bürgermeister und Rath der 
g Stadt N. 

Uub'ůbberſchrifft. 
Denen Wohlgebohrnen auch Reichs frey Hoch⸗ 
Edelgebohrnen Herren, Herren Hauptmann, Ri 
then und Ausſchuß Reichs freyer ohnmittelbarer 
Loͤbl. Ritter ſchafft Orts N. in Francken, unſern 
Inſ.Hochgeneigt⸗ auch Grgl. Hochgeehrten Herren. 
29. An einen Reichs⸗Hof Raths⸗ genen. 
Im Eing. Hoch⸗Edel Veſt und e 

Sonders Hochgeehrter Herr. 
Im Cont. Unſ. S. Hoch geehrter Herr. 
In der Unterſ. Unſers S. Hochgel. Herrn 
In der Court. Freund⸗dienſtwillige, 

R. und A. 2c. 

Uberſchrifft. 
Dem Hoch⸗Edel, Veſt und Hochgelehrten Herrn 

N. N. verſchiedener des H. Roͤm. Reichs Ständen 
ꝛc. Wohlverordneten Rath und Agenten am 
Kayſerl. Hoff ꝛc. Unſerm S. Hochgeehrten 
Herrn (und Freunde.) 

Ant 
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Antwort. 

ImEing. Reichs⸗frey Dochroohlgebohrne auch 
Hoch⸗Edelgebohrne Herren, 

Gnädige Herren. 
Ju Core. Ew. Ew. Gn. Gn. 

n der Unterſ. Ew. Ew. Gn. Gn. 
In der Court. Treu⸗gehorſamer, 

Uberſchrifft. 
Denen Reichs-frey Hochwohlgebohrnen auch 

Hoch⸗Edelgebohrnen Herren, Herren Hauptmann, 
Rathen und Ausſchuß des H. Roͤm. Reichs ohn⸗ 
mittelbaren freyen Ritterſchafft Landes zu Fran⸗ 
cken, Orts N. Meinen allerſeits Gnaͤdigen Herren. 
30. An einen Cammer⸗Gerichts⸗Procuratorem. 
Im Eing. Hoch⸗Edler, Veſt und Hochgelehr⸗ 

ter, 

Sonders Hochgeehrter Herr. 
Im Cont. Unſer S. Hochgel. Herr. 
In der Unterſ. Unſers S. Hochgel. Herrn 
In der Court. Freund⸗dienſtwillige, 

H. R. und A. ꝛc. 
Eu Uberſchrifft. 
Dem Hoch-Edlen, Veſt und Hochgelehrten 
Herrn N. N. beeder Rechten Doctori (Licentiato) 
(Chur⸗Fuͤrſtl. Rath) des Hoͤchſtpreißl. Kayſerl. 
und des Reichs Sammer - Gerichts wohlverordne⸗ 
tem Advocato und Procuratori. Unſerm ſonders 
Hochgel. Herrn (und Freunde.) 

Antwort. 
Im Bing. Frey⸗Reichs ohnmittelbar Hoch- 

und Wohlgebohrne Herren. 
Im Cont. Ew. Hoch und Wohlgebohrne. 
In der Unterſ Ew. Hoch⸗und Wohlgebohrnen 
In der Court. Gehorſamer und bereitwilligſter 

Diener / 
N. N. 

Uberſchrifft. 
Denen Frey⸗Reichs ohnmittelbar Hoch und 

Wohlgebohrnen Herren, Herren Hauptman, Rath 
und Ausſchuß der freyen Reichs⸗Ritterſchafft Lan⸗ 
des zu Francken Wohlloͤbl. Orts N. Meinen Gn. 
und Inſ. Hochgeneigten Herren. 

31. An einen Ritterſchafftl. Conſulenten. 

Im Eing. Hoch⸗Edel, Veſt und Hochgelehr⸗ 
ter. 

Sonders Hochgeehrter Herr und Freund. 
Im Cont. Unſer Hochgel. Herr. 
In der Unterſ. Unſers S. Hochgel. Herrn und 

Freunds 
Freund⸗dienſtwillige, 
H. R. und A. ꝛc. 

Uberſchrifft. 
Dem Hoch⸗Edel, Veſt und Hochgelehrten NN. 

In der Court. 

vornehmen JCto. (U. J. D. Licent.) ꝛc. und des H. 
Roͤm. Reichs ohnmittelbar freyer Ritterſchafft 
aller VI loͤbl. Orte Landes zu Francken wohlbeſtell⸗ 
tem(beſtmeritirtem) Directorial-Conſuleaten. Un- 
ſerm ſonders Hochgeehrten Herrn. 

Nota. Wann E. Loͤbl. Canton an feinen eigenen ver⸗ 
pflichteten Conſulenten reſeribiret: fo wird nur Wohl E⸗ 
del, in Contextu: der Herr Conſulent, obige Courtoiſie 

und nach Herrn, Freund gebrauchet. 
i Antwort. 

Im Ring. Reichs ⸗frey⸗Hochwohlgebohrne 
Herren, 

Gnaͤdige Herren. 
Im Cont. Ew. Ew. Gn. Gn. 
In der Unterſ. Ew. Ew. Gn. Gn. 
In der Court. Treugehorſamſter. 

unterthaͤnig⸗treugehorſamſter ed 

Uberſchrifft. 
Denen Reichsfrey Hochwohlgebohrnen Herren, 

Herren (Directori) Hauptmann, Raͤthen und Aus⸗ 

ſchuß des H. Roͤm. Reichs ohnmittelbar freyer 
Ritterſchafft in Francken Hochloͤbl. Orts N. ꝛc. 

Meinen GGnaͤdigen Herren. 
Nota. (i.) Wann an andere auſſer dem Immediat. Stand 

ſtehende d obleſſe geſchrieben wird / ſo gebrauchet man ſich der 
Titulatur: Wohlgebohrn, auch Hoch-Edelgebohrn pro 
qualitate conditionis & oflicii. Und koͤnnen nach vor⸗ 
ſtehenden Schematibus ſowohl bey Adelichen, als Gelehrten 
die Salutationes und Courtoiſien leicht regulirt werden. 

(2.) Auf obfiehende Art iſt auch das Cantzley⸗Cere- 

moniel der freyen Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben, am 

Rhein⸗Strohm und in der Wetterau, jedoch mut. mutand. 
eingerichtet. 

GALUT:.V, 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Reichs Crayß und Land⸗ 
Tages Verſammlungen / Kayſerlicher und des H. Roͤm. Reichs hoher 

Gerichte / dererLandes-Regierungen / Cam̃er⸗und anderer Collegiorum, 

auch Dom⸗Capitul / Vniverſitdten / Confiftoriorum,Facultäten Sch oͤp⸗ 

pen⸗Stuͤhle / Kirchen⸗Miniſteriorum, Landes⸗Dicaſterien / ingleichen 

Adlicher und Unadlicher Perſonen / auch Innungen. 
I. Abſatz. 

Vom Kantzley⸗Ceremoniel der allgemeinen Reichs⸗-Verſammlung 
zu Regenſpurg. 

1. Von der Reichs⸗Verſammlung zu Kegenſpurg. 

| 1. In Teutſcher Sprache. 

Ibeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. N, Th. 
1. An 88 
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1. An die Röm. Kayſerl. Majeſtaͤt. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 
Im cont. Ewer Kayſerl. Majeſtaͤt koͤnnen wir 

in allerblnterthaͤnigkeit nicht bergen, was geſtalten ꝛc. 
Im Schluſſe Und wir verharren in allerun⸗ 

terthaͤnigſter Treu und Devotion, 
In der Unterſ. Ewer Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 

Der geſammten Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs- Tag gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Botſchafften 

und Geſandte. 
2. An Chur Braunſchweig und Lüneburg. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im Cons. Euer Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit. 
Im Schluſſe Wir habens Euer Churfuͤrſtl. 

Durchlauchtigkeit in Antwort ſchuldigſt nicht ver⸗ 
halten, Dero fernere Erklarung erwarten, und zu 
Churfuͤrſtl. Hoͤchſten Gnaden uns empfehlen, auch 
verbleiben wollen, 8 
In der Unterſ. Euer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Regenſpurg, den 10. Febr. 

anno 1708. a 

In der Court. gehorſamſt⸗unterthaͤnigſte, 
Der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde des Reichs bey fuͤr⸗ 
waͤhrender allgemeiner Reichs⸗ 
Verſammlung anweſende Raͤ⸗ 
the Botſchafften und Geſandte. 

3. An den Biſchoff zu Eichſtaͤdt. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter, Gnaͤdigſter Fuͤrſt 

und Herr. 
Im Con. Ew. Hoch Fuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Die wir darneben OttesGna⸗ 

denreichen Obſicht, zu Dero beharrlichẽ hohen Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden aber uns unterthaͤnigſt empfehlen. 
4. An den Marggrafen zu Brandenburg⸗ 

Bayreuth. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im com. Eure Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Wir haben es auf obgemeldte 

beyde Dero Schreiben nachrichtlich nicht verhalten, 
und verbleiben wollen, 
In der Unterſ. Euer Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtig⸗ 

keit 
Regenſpurg, den 21. Febr. 

anno 1707. 
In der Court. unterthaͤnigſt⸗ und gehorſamſte, 

5 Des H. Roͤm. Reichs Chur⸗ 
fuͤrſten und Staͤnde zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs⸗Tage bevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Botſchaff⸗ 

ten und Geſandte. 

5. An den regierenden Hertzog von 
Wuͤrtemberg. 

Im Eing. Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr. 

Im con: Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
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Im Schluſſe Welches unſreHoͤchſt⸗und Hohe 
Herren Principalen, Committenten und Obere in 
allen Gelegenheiten zu verſchulden geneigt ſeyn; 
Wir aber verbleiben n 
In der Unterſ. Ew. Fürftl, Durchl. 
Regenſpurg, den 26. April. 

1712. 
In der Court. gehorſamſte unterthaͤnigſte/ 

Des H. Roͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten Fuͤrſten und Staͤnde bey fuͤr⸗ 
waͤhrender allgemeiner Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg 
anweſende Mäthe , Botſchaſſten 
und Geſandte. | 
Uberſchrifft. | 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Eberhard Ludwig, Hertzogen zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck, Grafen zu Moͤmpelgard, Herrn zu 
Heidenhaim, der Roͤm. Kayſerl. Maj. und des H. 
Roͤm. Reichs, wie auch des loͤblichen Schwaͤbiſchen 
Crayßes reſpective General- Feld⸗ Mar ſchalln und 
Generaln der Cavalleriezlinſerm gnaͤdigſten Herrn. 
6. An den Marggrafen zu Baaden Baaden. 
5 Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Gnaͤdig⸗ 

er Herr. 5 | 
5 Im Cont. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Dero wir Uns zu Fuͤrſtl. Gna⸗ 

den gehorſamſt ergeben. Regenſpurg den » = 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. unterthaͤnigſt⸗ und gehorſamſte, 

Des Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗ 
fuͤrſten und Ständen zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs = Tage bevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Botſchafften 

und Geſandte. 

7. An die verwittibte Frau Marggraͤfin 
zu Baaden⸗Baaden. 

m Eing. Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin 
a Gyddigſte Frau. Kr 
Im Core. Euer Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit. 
Im Schluſſe Uns aber zu beſtaͤndigen Fuͤrſtl. 

Hulden und Gnaden in aller ſchuldigſter Veneration 
empfehlen und verbleiben, 
In der Unterſ. Euer Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit 
Regenſpurg den 16. Martii 

In der 2 gehorſamſt⸗ unterthaͤnigſte, In - x 

Der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde des H. Roͤmiſchen Reichs 
bey noch fuͤrwaͤhrender allgemei⸗ 
ner Reichs⸗Verſammlung das 
ſelbſt anweſende Raͤthe, Bot⸗ 

ſchafften und Geſandte. 

8. An die Herren General. Staaten der Ver⸗ 
einigten Niederlande. 

Im Eing. Hochmoͤgende Herren. 
Im Cons. Ewer Hochmoͤgenden. 
Im Schluſſe Und in ſolcher Zuverſicht und 

Leiſtung, naͤchſt treuer Erlaſſung zu GOtt, und 
Hoffend geneigt willfahrenden Beyſtandes, immer⸗ 
bin verbleiben 

In der Unterſ. Ew. Hochmoͤgenden 
Degen: 
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Regenſpurg, den 22. Novembr. 

anno 1709. a * 

In der Court. dienſt⸗willigſte, 
Der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände zu gegenwaͤrtigemReichs⸗ 
Tage gevollmaͤchtigte Raͤthe, Bot⸗ 

ſchafften und Geſandte. 
9. An die Schweitzer⸗Cantonc. 

Im Eing. Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Edle, Veſte, 
Be Fromme und Weiſe, Großguͤnſtige 

ochgeehrte Herren. 
Im Cont. Die Herren. 
Im Schluſſe Womit wir denen Herren zu 

Erweiſung aller angenehmer Dienſten allezeit willig 
und bereit bleiben. Datum Regenſpurg den 7. Mart. 
1689. N i 

In der Unterſ. Derer Herren 
In der Court. freund ⸗ und dienſtwillige, 

Des H. Roͤm. Reichs Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Saͤnde 

zu ꝛc. 
10. An die Graubuͤndner. 

Im Eing. Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Edle, Ve⸗ 
ſte, Fuͤrſichtig⸗Fromme und Weiſe, ſonders Guͤn⸗ 
ſtige und Geehrte Herren. 
Im Cont. Die Herren (Dieſelben) 
Im Schluſſe Wir aber verbleiben denen Her⸗ 

ren, zu Erweiſung annehmlicher Dienſt-Gefaͤlligkei⸗ 
ten jederzeit willig und gefliſſen. Regenſpurg den ꝛc. 
In der Unterſ. Derer Herren 
In der Court. freund dienſtwillige 

Des H. Roͤm. Reichs Chur⸗ 
fuͤrſten und Staͤnden zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs⸗Tag Gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe Botſchaff⸗ 

ten und Geſandte. 
Nota. Gefliſſen iſt mehr, als erboͤtig / und Dienſtge⸗ 

faͤlligkeit das hoͤchſte; es ändern ſich aber die Clauſulen in 
Briefen oͤffters. 

II. In einem Kayſerl. Commisfions = Decret an 
die Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 

genſpurg. 

Im Eing. Von Ibro Roͤm. Kayſerl. Maj. 
Unfers allergnaͤdigſten Kayſers und Herrn wegen 
laſſen Ihre Durchlaͤuchtigſte Eminentz, der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Chriſtian Auguſt, der H. Roͤm. Kirchen Prieſter, 
Cardinal, Nationis Germanicæ Protector, Ertz-Bi⸗ 
ſchoff zu Gran und des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt, des 
H. Apoſtoliſchen Stuhls Legatus natus, des Koͤnig⸗ 
reichs Hungarnbrimas und Obriſter geheimer Cantz⸗ 
ler, Adminiſtrator des Biſchoffthums Raab, wie 
auch der Gran- und Raberiſchen Geſpanſchafften 
Ober⸗Geſpan, Hertzog zu Sachen, Sülich, Clev und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober- und 

e 
Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, des 
hohen Ertz⸗und Churfuͤrſtl. Dom⸗Stiffts zu Coͤlln 
Dom⸗Probſt und Theſaurarius, Graf zu der Marck, 
Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein, der 
Balley Thüringen Stadthalter, Ihro Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Maj. wuͤrcklich geheimer Rath und zu fuͤrwaͤh⸗ 
render allgemeiner Reichs-Verſammlung bevoll⸗ 
maͤchtigter Hoͤchſtanſehnlicher Commislarius, der 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des H. Roͤm. 
Reichs anweſenden fuͤrtreflichen Raͤthen, Bot⸗ 
ſchafften und Geſandten unverhalten, was maſen ꝛc. 
Im Schluſſe In Erwartung deſſen Ihre 

Durchlaͤuchtigſte Eminentz der Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden des Reichs fuͤrtrefflichen Raͤthen, 
Botſchafften und Geſandten mit freund geneigt 
und gnaͤdigem Willen wolzugethan verbleiben. Si- 
gnatum Regenſpurg den 20. Nov. 1717, 
In der Unterſ. Cardinal von Sachſen. 

5 
Præſent. den 2 1. Novembr. 1717. 

12. In einem allgemeinen Reichs 
Gutachten. | 

publice dictirt Regensburg den 4. Maji 1717, 
er Moguntinum. 
Im Eing. Der Roͤm. Kayſerl. Maj. zu gegenwaͤr⸗ 

tiger allgemeiner Reichs-Verſammlung gevollmaͤch⸗ 
tigten Hoͤchſtanſehnlichen Principal- Commisſario, 
Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Eminentz und Durchlaͤucht, 

2 der H. Rom. Kirchen 
errn, Herrn Chriſtian Auguſt —— 

Herrn H beift 3 5er Roͤm. Kirchen 
Prieſtern, Cardinaln, Nationis Germanicæ Prote- 

ori, Erz- Biſchoffen zu Gran, des Heil. Apoſtoliſchen 
Siuble u g des Stuhls zu 

un Legato nato, des Koͤnigreichs Hun⸗ 

garn Primati und Obriſten geheimen Cantzlern, Ad- 
miniſtratori &c. tot. tit. Bleibt hiermit unver⸗ 
halten: Nachdem man in allen dreyen Reichs⸗Col. 
legiis &c. ö 

Im Schluſſe Womit des Kayſerlichen Herrn 
Principal - Commisſarii Ihrer Hoch Fuͤrſtl. Emi⸗ 
nentz und Durchlaͤucht / Cardinalzu Sachſen, der 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs an⸗ 
weſende Raͤthe / Botſchafften und Geſandte ſich ge⸗ 
ziemend empfehlen. Signatum Regensburg den 3. 
Maji 1717. 

In der Unterſ. (. S.) 
; Churfuͤrſtl. Mayntziſche Cantzley. 
Nota. Es find bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 

ſpurg unter des Cardinals von Lamberg Hoch⸗Fuͤrſtl. Emi⸗ 
nentz Principal - Commisfariat an ſtatt der allgemeinen 
Reichs⸗Gutachten nur Coneluſa trium Collegiorum aus⸗ 

gefertiget worden. Worinn aber dieſelbe von denen Reichs⸗ 
Gutachten unterſchieden und warum man ſich derſelben 
bedienet/ iſt oben in dieſem Wercke, pag. 36. b. zu ſehen. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
1. An den Rönig in §ranckreich. 

Im Eing. Serenisſime ac Potentisſime Rex 
Chriftianisfime, Domine Clementisſime, 
Im Cont. Regia Majeftas Veſtra, (eandem decen- 

ter & inſtantisſime rogamus &c.) 

Im Schluſſe Cui omnia fauſta ac ſalutaria ap- 
precamur, eique nos impenſe coinmendamus, Da- 

dantur Ratisbonæ exComitiis d. 25. Julii 1680. 
In der Unterſ. Regie Majeſtatis Veſtræ Chri- 

ſtianisſimæ 
In 88 63 
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humillimi, 
Sacri Rom. Imperii Electorum, 
Principum ac StatuumConfiliarii 

& Legati ibidem congregati. 

2. An den Koͤnig in Engelland. 
Im E ing. Serenisfime & Potentisſime Rex, 

Domine Clementisſime. 

Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe De cætero Regiæ Majeftatis Ve- 

ſtræ perenni gratiæ nos devotisſime commendantes 

ſub divinis aufpiciis cum infradta ſanitate corporis 
diuturnum felix regimen apprecamur 

In der Unterf. Regix Majeſtatis Veſtræ 
Ratisbonæ d. 4. Sept. anno 

In der Court. 

17186. 

In der Court, humillimi, 
Sacri Romani Imperii Electo- 

rum, Principum & Statuum 
Conſiliarii & Legati ibidem- 

ue congregati. 

uberſchrifft. 1 
Serenisſimo ac Potentisfimo Principi & Domi- 

no, Georgio, Magnæ Britanniæ, Franciæ & Hyber- 
nix Regi, Domino noſtro clementisfuno. 

3. An Konig Joannem II. inPolen. 
Im Eing. Serenisſime ac Potentisfime Rex, 

Domine Clementisſine. 
Im Cone. Regia Veſtra Majeſtas. 
Im Schluſſe Cui, quod reliquum eſt, felices 

rerum ſuecesſus ac proſperos eventus in Regimine 
aliisqueChriftianoOrbi ſalutaribus cœptis ex animo 
apprecamur. Ratisbonæ &c. 

In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. humillimi 

Sacri Romani linperii Electo- 
rum, Principum ac Statuum 
Conſiliarii & Legati ibidem 

congregati. 

Uberſchrifft. 
Serenisfimo &PotentisfimoPrincipi acDomino, 

Domino JoanniTertio,Regi Poloniæ, Magno Duci 
Lithuaniæ &c. &c. Domino noftro Clementisfyno. 

4. An die Stände des Koͤnigreichs 
Hungarn. 

Im Eing. Reverendisluni, Illuſtrisſimi, Ma- 
gnifici & Generoſi Regni Hungarici Proceres & 
Ordines. 

Im Cont. Vos. 

Im Schluſſe Noftra Vobis ſtudia ac amiciti- 
am peramanter offerimus 
In der Unterſ. Reverendisfimarum, Illuſtris- 

ſimarum, Maguificarum & Generoſarum Domina- 
ti onum Veſtrarum 
In der court. paratisſimi & ftudiofisfimi, 

Sacri Rom. Imperii Electo- 
rum, Principum ae Statuum 
ad præſentia Imperii Comitia 

Legati. 

Uberſchrifft. 
Reverendisfimis, Illuſtrisſimis, Ma gnificis & Ge- 

neroſis Dominis, Dominis RegniHungariæ Proceri- 
bus & Ordinibus. 

U. Von dem Corpore Catholicorum bey der Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg. 

J. In Teutſcher Sprache. 
1. An den Kayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer, Alergna- 
digſter Herr, 

Im Con. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Womit Ew. Kayſerl. Maj. 

zu langwierig glorwuͤrdigſter Regierung und al⸗ 
ler hoͤchſten Kayſerl. Wohlweſen dem allmaͤchti⸗ 
gen Gott, zu Kayſerl. Gnaden aber Uns in tieff⸗ 
ſtem Reſpeet empfehlen, 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
Regenſpurg den 13. 

Jan. 1711. 

In der Court. Allerunterthaͤnigſt⸗treu⸗gehorſamſte. 
Des H. Roͤm. Reichs Cachel. Ehlr⸗ 
fürften, Fuͤrſten und Ständen zu ger 
genwaͤrtig allgemeiner Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung gevollmaͤchtigte Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 

2. In einem Concluſo. 
Dictat. Regenſp. in Confer. Catholicorum 

den 28. May 1712. 
Im ing. Der Catholiſchen Churfürften, 

Fuͤrſten Fuͤrſten und Staͤnde anweſende Geſandt⸗ 
ſchafften haben ꝛc. 
Im Schluſſe Signatum Regenſpurg den 27. 

May 1712. 8 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
1. An den Pabſt. 

Im Eing. Beatiſſime Pater, Domine Clemen- 
tisſume. ö 
Im Cont. Sanctitas Veſtra 
Im Schluſſe Cum devotisſimo Sacrorum 

Pedum oſculo perpetuo permanemus 
In der Unterſ Sanclitatis Veſtræ 
In der Conrt, Humillimi & obedientifimiFilii 

8. R. I. Electorum ‚Principum & 
StatuumCatholicorum adComi- 

tja Ratisbonæ Conſiliarii, Lega- 
ti & Plenipotentiarii. 

2. An den Card inal Paoluzzi. 
Im Eing. EminentisfimeDomine &c, 
Im Cont. Eminentia Veſtra. 

Im Schluſſe Et Nos eidem a divina bonitate 
omnia felicisſima apprecantes, ejusdemque favori 
nos officioſisſime recommendantes ſemper per- 
manemus 

In der Unterſ. Eminentiæ Veſtræ 
In der Court. obfequiofiffimi 

$acr. Rom. Imp. Electorum &g. 

III. Von 
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ui. Von dem Corpore Evangelicorum bey dem Reichs ⸗Convent zu 

Kegenſpurg. 
1. An den Kayſer. 

mEing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Rom. Kayſer, auch 
in Germanien, Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim 
König. Aller gnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr. 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Wir aber zu Dero allerhoͤchſten 

Kayſerl. Hulden und Gnaden in allertieffeſter sub- 
mistion uns empfehlende, beharren Zeit Lebens in 
allerdevoteſtem Reſpect | 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Maj. 
Negenſpurg den 11. 

Dec. 1714. . 

In der Court. allerunterthaͤnigſte treu⸗gehorſamſte 
er Evangel. Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 

ſten und Staͤnde zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 

2. An Chur ⸗Mayntz. | 
Im Eing. Hochwürdigfter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr, 
m Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden. 

Im Schluſſe. In tieffſter Submisſion Lebens⸗ 
lang verharrende 
In der Unterſ. Ewrer Churfuͤrſtl. Gnaden 
Regenſp. den 17. Jan. 
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Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte 
Der Evangel. Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 

| 3. An Chur⸗Trier. 
Im ing. Hochwuͤrdigſter, Durchlaͤuchtig⸗ 
ſter Churfuͤrſt, Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 
Im Conz, Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe In ohngezweifelter Erhoͤrung 

verharren wir 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Regenſp. den 24. Sept. f 

715. 
In der Court. 

Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte 
Der Evangel. Churfuͤrſten, Fin 
ſten und Staͤnden zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs Tag gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 

Schema Sigillantium. 

Churfuͤrſtliche. | 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur Brandenburg. 
3. Chur⸗Braunſchweig, per Chur⸗Sachſen. 

Fuͤrſtliche. 
1. Sachſen⸗Coburg. 

Dies 2. „Gotha. 
2da, J 3. Altenburg. 
A Weimar. 

Le ro e Eifenach. 
6. Brandenburg⸗Culmbach. 
ren „Onoltzbach. 

8. Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
9. „Helle. 

10. Mecklenburg⸗Schwerin. 
11. Wuͤrtemberg. \ Strophe: 
12. Heſſen⸗Caſſel. . 
13. ODarmſtadt. | 

14. Anhalt. 1 x | 
15. Henneberg. 
16. Ratzeburg. 
17. Oſt⸗Frießland. 
18. Wetterauiſche.) 
19. Fraͤnckiſche Grafen. 
20. Weſtphaͤltſche j 

Beichs⸗Staͤdtiſche. 
Rheinifche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 

Luͤbeck. Regenſpurg. 
Friedberg. Heilbrunn. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten, Durchlaͤuchtigſten 

Fürften und Perrn, Herrn Carln, Ertz⸗Biſchoffen 
zu Trier, des H. Roͤm. Reichs durch Gallien und 
das Königreich Arelaten Ertz Cantzlern und Chur 
fürften, Biſchoffen zu Oßnabruͤck, Adminiſtratoremt 
zu Pruͤm, Hertzogen zu Lothringen und Bahr, des 
Ritterlichen Maltheſer Ordens in Caſtilten und 
Legion Groß⸗Priorn ꝛc. Ulnnſerm gnaͤdigſten 
Churfuͤrſten und Herrn. 1 

Nora. Das Prædicat Durchlaͤuchtig wird hier deßwegen 
gebraucht, weil der Churfuͤrſt ein gebohrner Hertzog von 
Lothringen geweſen; denn auſer dem heiſſet es nur: Hoch⸗ 
wuͤrdigſter Chut fuͤrſt. 

4. An Chur⸗Pfaltz. | 
Im King. Durchlauchtigſter Churſuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. 
Im Cort. Ew. Cpurfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Und wir verharren im uͤbrigen 

in tieffſtem Reſpeet 
In der Unterſ. Eurer Churfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. unterthanigſt⸗gehorſamſte 

Der Evangel. Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗ Tag gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 

Regenſpurg den 23. Mali 1766. 

5, An den Ert Biſchoff zu Salzburg. 
Im Eing Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. | 
Im Con. Eure Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Wir aber empfehlen zu Dero 

Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden Uns gehorſamſt, und ver⸗ 
bleiben in Unterthaͤnigkeit, . 
In der Unterſ. Eurer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
Regenſpurg, den 30. Sept. 

r ee Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte Court. 

ch Derer Evangel. Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs⸗Tage gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandte. 

6. An den Biſchoff zu Worms. 
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Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter 

Fuͤrſt, Gnäͤdigſter Herr, 
Im Cort Euer Hoc + Fürftl, Durchl. 
Im Schluſſe. Und wir verharren in allem ge⸗ 

buͤhrenden Reſpeet 
In der Unterſ. Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Signat. Regenſpurg den N 

3.13. April. 1699. 
In der Court. Unterthaͤuigſt⸗gehorſamſte 

Der Augſpurgiſchen Conlesſion 
Verwandten Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften u. Geſandte. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigſt-Durchlaͤuchtigſten Fürs 
ſten und Herrn, Herrn Frantz Ludwig, Adminis 
ſtratorn des Hochmeiſterthums in Preuſſen, Mei⸗ 
ſtern Teutſchen Ordens in Teutſch⸗ und Welſchen 
Landen, Biſchoffen zu Worms und Breßlau, Prob⸗ 
ſten und Herrn zu Elwangen, Pfaltzgrafen bey 
Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg 
Hertzogen, Grafen zu Veldentz, Sponheim, der 
Marck, Ravensberg und Moͤrs, Herrn zu Raven⸗ 
ſtein, Freudenthal und Eulenberg ꝛc. der Roͤm. 
Kayſerl. Maj. Ober⸗ Hauptmann des Hertzog⸗ 
thums Ober⸗und Nieder-Schleſien ꝛc. Unſerm 
gnaͤdigſten Herrn. 

7. An den Biſchoff zu Speyer. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. 
m Con. Eure Hoch⸗Fuͤrſt. Gnaden. 

Im Schluſſe Und beharren uͤbrigens allezeit 
In der Unterſ. Ew. Hoch-Fuͤrſtl. Gnaden 
Regenſpurg den 11 

Maii 1716. 
In der Court. Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte 

Der Evangel. Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde zu gegenwaͤrtigem 
Reichs⸗Tage gevollmachtigte Raͤ⸗ 

ö the, Botſchafften und Geſandte. 
N 8. An den Abbt zu Kempten. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

a Gnaͤdiger und Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Im Cont. Eure Fuͤrſtl. Gnaden. | 
Im Schluſſe In welcher gewiſſen Zuverſicht 

wir verbleiben 
In der Unterſ. Eurer Fuͤrſtl. Gnaden 
Regenſpurg den 2. April. 

N 170 1. 

In der Court. Unterthaͤnig⸗Gehorſame 
Des Heil. Roͤm. Reichs Evangel. 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de „zu dem noch fuͤrwaͤhrenden 
Reichs ⸗Tage gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften u. Geſandte. 

Überfchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 

Herrn Ruprechten, Abten zu Kempten, des H. 
Roͤm. Reichs Fuͤrſten und Ihrer Maj. der Roͤm. 
Kayſerin Ertz⸗Marſchalln, unſerm reſpective Gnaͤ⸗ 
digen und Gnadigſten Fuͤrſten und Herrn. 

g Schema Sigillantium, 

THEATRVYM GEREMÖNIALE 
. - wur. .— 

Churfuͤrſtliche ! 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 

Fuͤrſtliche. | 
1. Magdeburg. 8. Braunſchw. Zell. 
2. Sachſen⸗Coburg. 9. Halberſtadt. hr 
3. „Gotha. 10. Wuͤrtemberg. 
4. „Weimar. 11. Minden. 
5. Eiſenach. 12. Anhalt. 
6. Brandenb. Culmb. 13. Wetterauiſ.) 
7. Olneltzbach. 1 4. Fraͤnckiſche Gr. 
Beeichs⸗Staͤdtiſche. 

Kheiniſ. Banck. Gberlaͤndiſ. Banck. 
1. Franckfurt. 2. Regenſpurg. 
3. Muͤhlhauſen. 4. Noͤrdlingen. 

9. An die ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Crayſſes. 

Im Eing. Hochwürdigster Fut 
Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Gnaͤdigſte Fuͤrſten und Herren. 
Im Conr. Ew. Hoch-Fuͤrſtl. Gnaden und Hoch⸗ 

Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit. | we 
Im Schluffe Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden und 

Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. thun wir Uns dannt zu ho⸗ 
ben Hulden gehorſamſt empfehlen und verbleiben 
mit allem geziemenden Reſpect A 

In der Unterf. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl Gnaden 
und Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit 

Regenſpurg den 6. 

OR unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte n der Court. n nigſt⸗gehorſam 

Des H. Roͤm. Reichs Evangel. 
Churfuͤrſten ꝛc. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten und Durchlaͤuchtigſten 

Fuͤrſten und Herrn) Herrn Marqvard Rudol⸗ 
phen, und Herrn Eberhard Ludwigen, des Heil. 
Rom. Reichs Fuͤrſten und Biſchoffen zu Coſtantz, 
Herrn auf Roth ꝛc. Hertzogen zu Wuͤrtemberg 
und Teck, Gefuͤrſteten Grafen zu Moͤmpelgard, 
Herrn zu Heidenheim ꝛc. Unſern gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herren. N 

10. An Brandenburg⸗Bayreuth. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr. n 
Im ont. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe In tieffſter Submiflion Lebens- 

lang verharrende 
In der Unterſ. Eurer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. unterthaͤnigſte gehorſamſte 

Der Evangel. Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften und Geſande. 

11. An den Fuͤrſten von Salm. 
Im Eing. Durchläuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdiger Herr. 
Im Cont. Eure Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Und wir verharren mit allem 

geziemenden Reſpect 
In der Unterſ. Euer Hoch⸗Fürſtl. Gnaden 
Regenſp den 29 Nov. 

9. Dee. anno 169. 

In 
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In der Court. Gehorſamſte 

wandten, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tage gevollmaͤchtigte Raͤthe, Bot⸗ 

ſchafften und Geſandte. 
12. An den Nagiſtrat zu Hamburg. 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Veſte, Hochgelehrte, 
Fuͤrſichtig⸗ und e Herr Buͤrgermeiſter 
und Rath des H. Roͤm. Reichs Stadt Hamburg, 
Vielgeehrte Herren. 
Im Cont. Die Herren. 
Im Schluſſe. Die wir verbleiben 
In der Unterſ. Unſrer Vielgeehrten Herren, 
Regenſpurg, den 3. 
Martii, Ao. 1708. 

In der Court. Freund⸗ und dienſtwillige 
Der Augſpurgiſchen Contesſion 
Verwandten, Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tage gevollmaͤch⸗ 
tigte Raͤthe, Botſchaffter und Ge⸗ 

| ſandte. 
13. An dasDom⸗Capitul zu Berchtols⸗ 

gaden. 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hochgeehrte Herren, 
Im Cont. Unfere Hochgeehrte Herren, 
Im Schluſſe Und wir verbleiben, | 
In der Unterſ. Unferer Hochgeehrten Herren, 
Regenſpurg den 3. Martii 

1708. 

In der Cours, bereit⸗ und dienſtwilligſte 
Der Augſpurgiſchen Contesſions- 
Verwandten, Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde des Reichs, zu 
gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag ge⸗ 
vollmaͤchtigte Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte. 

14. An die Herren General⸗Staaten 
der Vereinigten Niederlande. 

Im Eing. Hochmoͤgende Herren. 
Im Cont. Ew. Hochmoͤgende. 
Im Schluſſe Dahero Dero gewuͤrigen Will⸗ 

fahrung wir uns in dieſem unſern billichſten Defi- 
derio um ſo mehr gewiß getroͤſten, und unter goͤtt⸗ 
licher Schutz⸗Empfehlung jederzeit verharren 
In der Unterſ. Euer Hochmoͤgenden 
Regenſpurg, den 11. 

Septembr. 1709. 
In der Court. dienſt⸗ willigſte 

Der Augſpurgiſchen Conkesſions⸗ 
Verwandten, Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigte 

RNaͤthe, Botſchafften und Geſandte 
Uberſchrifft. 

Denen Hochmoͤgenden Herren, Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten der vereinigten Niederlande. 

Cigillatio. 

Churfuͤrſtliche. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenb. 

3. Chur Braunſchweig. 
Theasr. Cerem. Hißor. Pol. I. Th. 

Der Augſpur giſchen Confesſion Ver⸗ 
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Suͤrſtliche. 

1. Magdeburg 9 
2. Sachſen⸗ Weimar 
3. Sachſen⸗Eiſenach 
4. Sachſen⸗Coburg a 
5. Sachſen⸗Gotha —— 
6. Sachſen⸗ Altenburg 8 5 
7. Brandenburg: Culmbach | «2 
FORT Onoltzbach S 

9. Braunſchw. Wolffenbuͤttel 
10. Zell. 13 
11. Halberſtadt 7 
12. Wuͤrtemberg 
13. Heſſen⸗Caſſel | D 
14. Heſſen⸗Darmſtadt yo 
15. Mecklenburg, Schwerin 98 
16. Mecklenburg⸗Guͤſtrau |, © 
17. Hinter⸗Pommern = 
18. Minden. 8. 
19. Auhalt 8 
20. Weſtphaͤl. Grafen | 

Reichs - Städtifche. 
Kheiniſ. Banck. Oberlaͤndiſ. Banck. 

Lubeck. Nuͤrnberg. 
Dortmund. Heilbrunn. 

15. An die Reformirten Schweitzer⸗ 
Cantons. 

Im King. Wohl⸗Edelgebohrne, Geftrenge; 
Hoch⸗Edle, Veſte, Fuͤrſichtige, Fromme und Wei⸗ 
fe, Hoch- und Vielgeehrte Herren, 

m Cont. Dieſelben. 
Im Schluſſe Womit wir unter goͤttl. Schutz⸗ 

Empfehlung verbleiben, 
In der Unterſ. Unfrer Hoch und Vielgeehr⸗ 

ten Herren a 
Regenſpurg, den 13. 

Dec. 1699. 

In der Court. Freund « und dienſt⸗ willige, 
Des H. Roͤm. Reichs Evangel. 
Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde zu ge⸗ 
genwaͤrtigem Reichs Tag gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandte. 
Uberſchrifft. 

Denen Wohl⸗Edelgebohrnen, Geſtrengen, 
Hoch⸗Edlen, Veſten und Fuͤrſichtigen, Frommen 
und Weiſen Herren Eydgenoſſen derer loͤbl. Ev⸗ 
angel. Cantons Zuͤrch, Bern, Schafhauſen, Baſel, 
Appenzell, Glaris, und zugewandten Oertern ꝛc. 
Unſern Hoch⸗und Vielgeehrten Herren. 

16. An den Freyherrn von Wylich zu 
Boezelaer. 

Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner Freyherr, 
Inſonders Hochgeehrter Herr 

Im Core. Unſer inſonders Hochgeehrter Hert. 
Im Schluſſe Womit wir Unſern infonders 

Hochgeehrten Herrn der goͤttlichen Beſchirmung, 
zu beſtaͤndigem Wohlſeyn und aller ſelbſtverlan⸗ 
gender Prolperität getreulich empfehlen und ver 
bleiben 5 a 
In der Unterſ. Unſers inſonders Hochgeehr⸗ 

ten Herrn, 
1 Regen⸗ 
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Regenſpurg, den 22.Maji, 1700, 
In der Court, dienft = bereitwillige 

Der Evangel. Churfuͤrſten, Fürs 
sten und Staͤnde zu dem noch fuͤr⸗ 
waͤhrenden Reichs⸗Tage gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandte. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

17. In einem Concluſo. 

Dictirt inter Evangelicos 

den 9. Jun. 1712. per Chur⸗Sachſen. 
Im Eing. Nachdem der EvangeliſchenChur⸗ 

Fuͤrſten und Stände Geſandſchafften ic. 
Im Schluſſe Regenſpurg den 8. Jun. 1712. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
. An den Roͤnig in Groß⸗Britan⸗ 

nien. 
Im Ring. Serenisſime ac Potentisſime Rex 

Domine longe Clementisſime, 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe Cxterum ſupremum Numen 

ſupplicamus ‚ut illam populis fuis,totiqueReipubli- 
cæ Chriſtianæ diu fervet, conſervet 
In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
Dabantur Ratisbonæ, 

die 23. Febr. 1715. 
In der Court. Humillimi 

Sacri Romani Imperii Electo- 
rum, Principum & Statuum Au- 
guſtanæ Confesſioni addictorum 
Conſiliarii atque Legati. 

Überſchrifft. 
Serenisfuno ac Potentisfimo Principi ac Do- 

mino, Domino GEORGIO LUDOVICO, Magnæ 
Britannix, Hyberniæ & Franciæ Regi, Fidei De- 
fenſori, Duei Brunfvico-Luneburgenfi ‚Sacri Ro- 
mani Imperii Archi- Theſaurario & Electori &c. 
Domino noftro Clementisſimo. 

2. An die Rönigin von Groß ⸗Bri⸗ 
a tannien. * 

Im Eing. Serenisfima ac Potentisſima Regina 
Domina Clementiflima. 

Im Conte. Regia Majeſtas Veſtra per ſuum Mi- 
niftrum &c. 
Im Schluſſe Nos autem divinam bonitatem 

inſuper ardenter invocamus, ut Regiam Majeſta- 
tem Veltran communi cauſæ reique Evangelica 
ſoſpitem atque incolumem quam diutiſſime con- 
ſervet. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Cours, humillimi 

Sacr. Rom. Imperii Electorum, 
Principum & Statuum Auguſta- 
ne Confeflioni addictorum, 
Conſiliarii & Legati ibidem con- 
gregati. ’ 

Uberſchrifft. 
Sereniſſimæ ae Potentiſſimæ Prineipi ae Domi- 

nz, Dominæ, Magnæ Britanniæ, Franciæ & Mi- 

berniæ Reginæ, Fidei Defenſori, Dominæ noſtræ 
Clementisſimæ. | 0 f 

3. An den Rönig in Schweden. 
Im Eing. Sereniſſime ac Potentisſime Rex, 

Domine Clementisſime. 8 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra. 
Im Schluffe De cætero Regiæ Majeſtati Ve- 

ſtræ quævis fauſta atque felicia ex animo apprecan - 
tes, ejusdem gratiæ nos ſubmisſisſime commenda- 
mus, Dabantur &c. 
In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. humillimi 

Sacr. Rom. Imperii Electorum, Prin- 
cipum acStatuumAuguſtanæ on- 

fesſioni addictorum Conſiliarii 
& Legati ibidem congregati. 

UÜberſchrifft. 
Serenisſimo Potentisſimoque Principi ac Do- 

mino, Domino Carolo XII. Svecorum, Gothorum, 

Vandalorumq; Regi ac Principi hæreditario, Ma- 
gno Principi Finlandiæ, Duci Scaniæ, Eſthoniæ, 

Livoniæ, Carelix, Bremæ, Verdæ, Principi Pome- 

raniæ, Caſſubiæ & Vandaliæ, Principi Rugiæ, Do- 
mino Ingriæ & Wifinariz, ut & Comiti Palatino 

Rheni, Bavariæ, Juliaci, Cliviæ & Montium Duci 

&c. Domino noſtro Clementisſimo. 

4. An die Herren General⸗Staaten der 
vereinigten Niederlande. 

Im Eing. Celſi ac Præpotentes Domini, 
Im Core. Vos, Celſi ac Præpotentes Domini, 
Im Schluſſe De cætero Vobis Veſtræque Rei- 

publicæ omnem felicitatem rerumque profperos 
ſucceſſus apprecamur, Nosque benevolentiæ Ve- 

ſtræ commendamus ü 

In der Unterſ. Celforum ac Præpotentium 
Dominorum 
adquzvisofficiaparatifimi ..: 

S. R. I, Eledtorum ‚Princ pum 
& Statuum Auguſtanæ Contesfi- 
oni addictorum Confiliarii & 
Legati ibidem congregati. 

Celſis & Præpotentibus fœderatarum Belgii 
Provinciarum Dominis Ordinibus Generalibus, &c. 

In der Court. 

IV. Von dem Churfuͤrſtl. Colegio bey der Reichs ⸗Verſammlung zu 
Kegenſpurg. 

I. In Teutſcher Sprache. 
| 1. An den Rayfer. 
Im Eing. Allerdurchläuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Aller gnaͤdigſter Herr. 

Im Core, Ew. Kayſerl. Maj. 

Im Schluſſe Und wird es abſonderlich ein 
Churfuͤrſtl. Collegium um Dieſelbe mit Dero ges 
treueſten unterthaͤnigſten Dienſten demeriren 
nimmermehr ermangeln. Und Ew. Kayſerl. Maj. 
thun wir damit ꝛc. 

In 



HISTORICO: 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Maj. 
Regenſpueg den = =» Ä In der Cours. Alerunterthaͤnigſte und gehorſamſte 

Des H. Noͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 
fien zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tage gevollmächtigte Raͤthe und 
Abgeſandten. 

2. In einem Concluſo. 
Im Eing. Als man imChurfuͤrſtl. Colegio &c. 

POLITICUM. (331) | „ 
Im Schluſſe Signatum Regenſpurg den ⸗ 

3. In einem concliſo communi beeder hoherer 
Reichs ⸗Collegiorum, (neml. des Chur und 

Fuͤrſtl.) 
Im Eing. Als man in beeden hoͤhern Reichs- 

Collegiis &c. ae 

Im Schluffe Signatum Regenſpurg, den + + 

V. Von dem Fuͤrſtl. Colegio bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenfp. 
J. In Teutſcher Sprache. 

1. An den Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr. 
Im Conr. Ew. Kayferl. Maj. 
Im Schluſſe Deroſelben uns damit zu beharr⸗ 

lichen Kayſerl. Gnaden beſtes Fleiſſes empfehlend 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 

Datum 
In der Court, Allerunterthaͤnig⸗gehorſamſte 

Des H. Roͤm. Reichs geift und 
weltlicher Fuͤrſten zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs- Tage gevollmaͤchtigte 

Naͤthe, Botſchafften und Geſandte. 
2. An den Roͤnig in Daͤnemarck, von einiger 

geiſt und weltl. Fuͤrſten Geſandten. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 2 tigſter König, Allergnaͤdigſter Herr, 

Im Cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe In welcher ungezweiffelten Zu⸗ 

verſicht wir in devoteſter Unterthaͤnigkeit unaus 
geſetzt verbleiben, 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Regenſpurg, den 12. 22. 

Octobr. 1699. 

In der Court. Alleruntetthaͤnigſt⸗ und gehorſamſte, 

Der in der neundten Chur⸗Sache 
correſpondirender fo geift ⸗ als 
weltlichen Reichs⸗Fuͤrſten allhier 
ſubſiſtirende Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte. 

3. In einem Coucluſo. i 

Im Eing. Als man im Fuͤrſtl. Collegio &c. 
Im Schluſſe Signatum Regenfpurg ⸗ 

II. In Lateiniſcher⸗Sprache. 
1. An den Pabſt von etlicher Catholiſchen 2. An einen Paͤbſtl. Nuntium von einiger Car 
Suͤrſten Abgeſandten, bey dem Reichs: 

Convent zu Regenſpurg. 

Im Eing. Sandtisfune Pater. 
IP Ad Sanctitatis Veſtræ pedes, quos ofeulo hu- 

millimo veneramur ‚ed majori fiduciä ſupplices 
confugimus „ quo Paternarum Ejusdem curarum 
certiores & c. 

Im Cont. Sanctitas Veſtra, 

Im Schluffe Principes noſtri interea Spiritus 
S. asſiſtentia & proſpero rerum ſucceſſu largiendo 
precibus ardentisſimis Deum Ter O. M. interpel- 
lare non deſinent: Cui Sanctitatem Veſtram pro 
diuturno & felici Univerſalis Eccleſiæ regimine, nos 
vero paternæ Ejusdem benedictioni quam devo- 
tisſunè commendamus. Ratisbonæ in Comitiis 
4. Nov. 1694. 

tholiſchen Reichs ⸗ Suͤrſten Geſandten bey 
der Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſp. 
Im Eing. Reverendisfime & Illuſtrisſime 

Domine, b 
Im Con. Hinc eſt, quod Reverendisſimam & 

Illuſtrisſimam Dominationem Veſtram ed, qua 
par eſt, fiduciä inſtanter implorare audeamus. 
Im Schluſſe De reliqvo Reverendisſimam & 

Illuſtrisſimam Dominationem Veſtram divino, & 
nos ejusdem fayoribus obnixè commendamus. 
In der Unterſ. Reverendisſimæ & Illuſtrisſi- 

mæ Dominationis Veſtræ a 
Ratisbonæ d. Aug. 1692. — 
In der Court. ad quevis ofheia paratiſſimi 

Plerorumque Eecleſiaſticorum Sacr. 
Rom. Imp. Principum adComitia 
univerſalia Confiliarii &Legati, 

VI. Von dem Reichs · Staͤdtiſchen Colegio bey dem Reichs / Convenz zu 
Kegenſpurg. 5 

1. In Teutſcher Sprache. | 

1. An den Kayſer. 
Imkking. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer. 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr. 

Im Con. Euer Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Wobey auch uͤbrigens zu Euer 

Kayſerl. Maj. continuixend - allerhoͤchſt zu alli 
Teatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 

mirenden Hulden, Sie, nebſt Uns, allerehrerbie⸗ 
tigſt erlaffen, allerreſpectuofeſt verharrende 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Maj. 
Datum Regenſpurg, den 5. Sept. 1710. 
In der Court Allerunterthaͤnigſt⸗treu⸗gehorſamſte 

f Der Erb ⸗Frey⸗ und Keichee Städte, 
bey annoch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
Tag gevollmaͤchtigte Geſandte. 

Tt 2 N Schema 
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Schema Sigillantiun. 
Kheiniſche Banck. Oberlaͤndſſche Band, 

Coͤlln. Ulm. 
Speyer. Ueberlingen. 

| Ä 2. An Chur⸗Mayntz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. 
m Co. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden. 

Im Schluſſe Womit zu Ew. Churfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden hoͤchſtgeſchaͤtzten Propenſion ſich er⸗ 
laſſend, mit unterthaͤnigſtem Reſpect verharren 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 

Datum Regenſpurg den en 
toten Sept. 1711. 

In der Court. Unterthaͤnigſte, 
| Derer Erb- Frey» und Reichs⸗ 

Städte bey gegenwärtig - für, 
waͤhrendemNeichs⸗Convent ans 
weſende Geſandte. 

Schema Sigillantium, 

SCoͤlln. Regenſpurg. 
Augſpurg Cathol. Theil. Heilbrunn. 
3. An die Chur⸗ und Fuͤrſtl. Collegis bey dem 
EBeichs Convent. 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtren⸗ 
ge, Hochgelehrte, Gnaͤdig, Hochgeneigt⸗ auch Groß⸗ 
guͤnſtig, Hochgeehrte Herren, 
Im Com. Euer Excellenz, Hochwuͤrden und 

unſern Großguͤnſtigen Hochgeehrten Herren ruhet 
Zweiffels ohne in unentfallenem guͤtigen Andencken, 
welchergeſtalten ꝛc. 
Im Schluſſe Wormit zu ungezweiffelt ge⸗ 
würiger Erhoͤrung und continuirender hochge⸗ 
ſchaͤtzt gnaͤdiger Propenſion und Welgewogenheit, 
mehr bemeldt unſere Herren Principalen, Obern 
und Committenten „ nebſt uns gefliſſend empfeh⸗ 

Von dem Bayriſchen Creyß⸗ Condent an 
den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 

Im ing. Hochwuͤrdigſt, HochgebohrnerFuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

Im Cont. Eure Hochfuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Dero wir Uns mithin zu Hoch⸗ 

1 

Fuͤrſtlichen Gnaden gehorſamſt empfehlen, verblei⸗ 
bend 8 5 
In der Unterſ. Eurer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
Waſſerburg, den 6. Jun. 

1701. 

In der Court. Unterthaͤnigſte gehorſamſte, 

Der Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde 
des loͤblichen Bayriſchen Creyſ⸗ 
ſes bey gegenwaͤrtig allgemeiner 
Verſammlung anweſende Raͤ⸗ 
the, Botſchafften und Geſandte. 

2. Von dem Sraͤnckiſchen Creyß⸗Ausſchreib⸗ 
Amt an den Grafen zu Loͤwenſtein⸗ 

a Wertheim. 

In der Unterſ. Ew. Excellenz, Hochwuͤrden 
und unſerer Großguͤnſtigen Hochgeehrten Herren 

Regenſpurg, den a 
16. Julii 1708, 

In der Court. Gcehorſam⸗ und ergebenfte, 
Der Erbaren Freyen und Reichs⸗ 

Staͤdte zu gegenwaͤrtiger fuͤrwaͤh⸗ 
render Reichs⸗Verſamlung abge⸗ 
ordnete Raͤthe, Botſchafften und 

4, An den Magifrar zu Franckfurt am 
Mayn. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, 
Veſt⸗ und Hochgelahrte, inſonders Hochgeehrte 
Herren. A | | 
Im Cont. Unſern inſonders Hochgeehrten Her⸗ 

ren ſollen in Reichs⸗Staͤdtiſchen Vertrauen von 
geſamten Collegii wegen, wir hiermit ohnverhal⸗ 
ten, wasgeſtallten ꝛc. 

Im Schluſſe Unter Goͤttlicher Gnaden Di" 
rection zu fernerweit geſegneten Wohlſtand zu⸗ 
gleich verharrende, | ’ 

In der Unter. Unſerer inſonders Hochgeehr⸗ 
ten Herren, 

Datum Regenſpurg den ü 
27. Julii 1711. \ 

In der Cort. Dienſt⸗bereitwilligſte, 
DerErbaren Frey⸗ und Reichs⸗ 
Städte bey noch fuͤrwaͤhrendem 
Reichs⸗Tage anweſende Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 

1 5. In einem Concluſo. ü 

Im Bing. Als in dem Reichs ⸗Staͤdtiſchen 
Collegio von ꝛc. 

Im Schluſſe Signatum Regenſpurg, den + 

a | Ran II. Abſatz . 

Vom antzley⸗Ceremoniel derer Reichs⸗Creyß⸗Convente. 
nivil na I. In Teutſcher Sprache. 

Im Eing. { Lotharius Frantz, Ertz⸗Bi⸗ 

ure ſtchoff zu Mayntz de. 
Von GOttes I Georg Wilhelm, Marggraf 
Gnaden | zu Brandenburg, inPreuſ⸗ 

N LU fen ꝛc. en 

Unſern Gruß zuvor, 5 | 
Hoch⸗und Wohlgebohrner, lieber Beſonderer, 

auch Wohlgebohrner, lieber Freund und Oheim: 
Im Con. Ihr. 
Im Schluſſe Verbleiben euch mit Churfuͤrſtl. 

Gnaden und Frundſchafft wolgewogen. Datum 
den . Septembr. 17 17. 

3. Von denen Sränckifchen Creyß⸗Staͤnden 
an den Kayſet. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter, Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Alſo wollen wir an der allergnaͤ⸗ 

digſten Willfahr keines weges zweifeln, ſondern nur, 
zu 
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zu fuͤrwaͤhrenden Kayſerlichen Gnaden und Hulden 
den geſammten Creyß und uns allerunterthaͤnigſt 
empfehlen. Ulm, den 27. Nov. anno 170). 
In der Unterſ. Euer Kay ſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗ und gez 

horſamſte / 
Der Fuͤrſten und Staͤnde des 
loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyßes 
bey gegenwaͤrtig⸗allgemeinem 
Convent anweſende Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 

4. Von denen Ständen des Sränckifcben 
Creyßes an die Reichs ⸗Verſammlung 

| zu Regenſpurg. 
Im Eing. Des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 

Fuͤrſten und Stände bey gegenwaͤrtiger Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg anweſende Raͤthe, 
VBotſchaffter und Geſondte, 

Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, 
Reichs⸗Frey⸗Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch Edle, Ge⸗ 
ſtrenge, Wohl⸗Edle, Veſt⸗ und Hochgelahrte, auch 
Hoch- und Wohlweiſe, inſonders Hochgeehrte, auch 
Großguͤnſtige Hochgeehrteſte Herren. 
Im cont. Ew. Hochw. Excell. und Unſre Hoch⸗ 

geehrte auch Großg. Hochgeehrteſte Herren. 5 
Im Schluſſe Wir verbleiben damit in Anhoff⸗ 

nung gewuͤriger Entſchlieſſung, unter goͤttlicher 
hoher Obſicht allezeit f 
In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden, Excell. und 

Unſrer Hochgeehrten, auch Großguͤnſtig Hochgeehr⸗ 
teſten Herren. 

Nuͤrnberg den 17. Septembr. 1714. 
In der Court. dienſtbereitwilligſte gefliſſene, 

Der Fuͤrſten und Staͤnde des 
loͤbl. Fraͤnckiſchen Creyßes 
bey gegenwaͤrtig allgemeiner 
Verſammlung anweſendeRaͤ⸗ 
the Botſchaffter und Geſandte. 

2 4545 Uberſchrifft. 5 
Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗und Wohlgebohr⸗ 

sin, Reichs⸗Frey Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoch⸗Edlen, 
Geſtrengen, Wohl⸗Edlen, Veſt und Hochgelahrten, 
auch Hoch- und Wohlweiſen der Churf. Fuͤrſten 
und Staͤnde des H. Roͤm. Reichs, bey noch waͤhren⸗ 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg Hoch 
und Wohlanſehnlichen Herren Naͤthen, Botſchaff⸗ 
ten und Abgeſandten, Unſern inſonders Hochgeehr⸗ 
ren, auch Großguͤnſtig Hochgeehrteſten Herren. 
5. Von des Fraͤnckiſchen Creyſſes Engern 
Verſam̃lung an die Reichs⸗Verſammlung 

zu Begenipurg- | 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlge⸗ 

bohrne, Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Edle, Befte und 
Hochgelehrte, auch Hoch / und Wolweiſe, Inſonders 
Hochgeehrte Herren, | 
Im Con. = Hochwüͤrden Ereelleng,undUn, 

ere Hochgeehrte Herren. | i 

51 Schlusse Womit Ew. Hochw. Excellentz 
und Unſere Hochgeehrten Herren wir dem Hoͤchſten 
empfehlen und verbleiben, 570 N 

In der Unterſ. Ew. Hochw. Excell. und Unſe⸗ 
rer Hochgeehrten Herren, 

333) 
dienſtwilligſt gefliſſene 

Der Fuͤrſten und Staͤnden des 
loͤbl. Fraͤnckiſchen Creyßes zu 
gegenwaͤrtiger Engerer Ver⸗ 
ſammlung abgeſchickte Raͤthe, 
Botſſchafften und Geſandte. 

6. Von denen Staͤnden des Fraͤnckiſchen 
Creyßes an den Rath zu Leipzig. 

Im Eing. Wol⸗Edle, Veſte und Hochgelehr⸗ 
te, Fuͤrſichtig und Wolweiſe, Sonders Viel- auch 
Hochgeehrte Herren. 
Im Core. Unfere Hoch und Vielgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Wormit in Erwartung gewuͤri⸗ 

ger Antwort wir Dieſelbe der Goͤttlichen hohenbrote⸗ 
ction empfehlen und verbleiben 

In der Unterſ. Unſerer ſonders Viel / auch Hochs 
geehrten Herren, 

Nürnberg den 9. Februarii 
1705. 

In der Court. 

In der Court. 

bereit⸗und dienſtwillige 
Der Fuͤrſten und Staͤnde des 
loͤbl. Fraͤnckiſchen Creyſſes zu 
noch fuͤrwehrender allgemeiner 
Verſammlung anweſende Raͤ⸗ 
the, Votſchaffter und Geſandte. 

7, Von denen ausſchreibenden Suͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Creyßes an die Keichs⸗ 

Verſammlung zu Regenfpurg, 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Marquard 

Rudolph, Biſchoff zu Coſtantz / Herr der Reichenau 
und Oehningen. ö 

Von GOttes Gnaden Eberhard Ludwig, Hev⸗ 
tzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Moͤmpel⸗ 
gard, Herr zu Heydenheim ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtaͤt General-Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, c. 

Unſern freundlichen und guͤnſtigen Gruß mit 
gantz geneigtem Willen zuvor, 

Hoch ⸗Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelehrte, beſonders liebe Herren und 
liebe Beſondere. 
Im Cont. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben denen Her⸗ 

ren und Euch mit Freundſchafft und gutem Willen 
ſtets wol beygethan. Datum den 27. Septembr. 
anno 1702. 0 

In der Unterſ. Der Herren und Euer 
In der Court. freund⸗und gutwillige, 

MarquardusRudolphus, Eberhard Ludwig, 
Epiſc. Coftant, H. z. W. 

8. Von den ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Creyſſes an das Rayſerl. 
und des H. Roͤm. Reichs Cammer⸗ 

Im Eing. Von GOttes Gnaden, Johann 
Frantz, Biſchoff zu Coſtantz, Herr der Reichenau 
und Oehningen x. ar | 

Von Gottes Gnaden Eberhard Ludwig, 
Herzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Muͤm⸗ 
pelgard, Herr zu Heidenheim, der Roͤm. Kayſerl. 
Maj. und des H. Rom. Reichs, wie auch des loͤbl. 
Schwaͤbiſchen Creyſſes reſpective General: Feld⸗ 

Ft 3 Mar⸗ 
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Marſchall und General der Cavallerie, dermalen 
über ſaͤmmtliche am Ober⸗Nhein ſtehende Trouppen 
in Capite commandirender General &c. 

Unſern freundlichen und guͤnſtigen Gruß 
zuvor, 

Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle, Veſt⸗ und 
Hochgelahrte, beſonders Liebe, auch liebe Beſondere. 
Im Core. Die Herren und Ihr. 
Im Schluſſe Und verbleiben denen Herren 

und Euch, zu Erweiſung freundlich- und guͤnſtigen 
Willens ſtets geneigt und wolbeygethan. Datum 
den == May, 1712. 
In der Unterſ. Derer Herren und Euer 
In der Court. freund⸗geneigt⸗williger, 

Joannes Franciſcus, Epiſe. Coſt. 
allezeit geneigt-williger, 

Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg. 

9. Von denen Staͤnden des Schwaͤbiſchen 
Creyßes an die Reichs - Derfammlung 

zu Kegenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig, Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch-Edle, Geſtrenge und Hochgelehrte, 
ſonders Großguͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren. 
Im Cont. Ew. Hochwuͤrden, Excell. und unſre 
Hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Als werden Unſre Gnaͤdigſt auch 

Gnaͤdige Herren Principalen, Obern und Commit- 
tenten ſolches mit allergebuͤhrenden Dancknehmig⸗ 
keit zu erkennen ohnermangeln; wir aber verharren 
unter goͤttlicher Schirms⸗Erlaſſung allezeit 
In der Unterſ. Eurer Hochwuͤrden, Excell. und 

unſrer Hochgeehrten Herren az 
Augſpurg den 22. Nov. ; 

In der Court. 

9 

ATN 
In der Court. 

50 Der Fuͤrſten und Staͤnde des 
loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyßes 
bey gegenwaͤrtig⸗allgemeinem 
Convent anweſende Raͤthe, 

HBeootſchafften und Geſandte. 
10, Von dem ber⸗Rheiniſchen Creyß⸗Aus⸗ 

ſchreib⸗Amt an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
10 lung zu Regenſpurg. 

Im Eing. Von GOttes Gnaden, Frantz Lud⸗ 
wig, Adminiſtrator des Hoch- Meiſterthums in 
Preußen, Meiſter Teutſchen Ordens in Teutſch⸗ 
und Welſchen Landen, Biſchoff zu Worms und 
Breßlau, Probſt und Herr zu Ellwangen, Pfaltz⸗ 
graf bey Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Clev und 
Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moers, Graf zu Veldentz, 
Spanheim, der Marck und Ravensberg, Herr zu 
Ravenſtein, Freudenthal und Eulenberg ꝛc. Ih⸗ 
rex Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Obriſter Haupt⸗ 
mann im Hertzogthum Obersund Nieder⸗Schleſien. 

Johann Willhelm, Pfaltzgraf bey Rhein, des 
H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt, in 
Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog, Fuͤrſt 
zu Moers, Graf zu Veldentz, Spanheim der Marck 
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ꝛc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß und Gnade zuvor, 
Chrwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Edle; 

dienſtergeben willigſte, 

THEATRUM CEREMONIALE 

Veſte, Ehrſame, Hochgelehrte und Weiſe, beſon⸗ 
ders Liebe und liebe Beſondere. 
Im Conı. Die Herren Grafen, die Herren, Dies 

ſelben und Ihr. 
Im Schluſſe Und damit denen Herren Grafen, 

denen Herren, Denenſelben und Euch, mit gnaͤdigem 
geneigten Willen und allem Guten auch Gnaden 
wolbeygethan verbleiben. Geben den 7. Junii 1710. 
In der Unterſ. Der Herren Graſen, der Ders 

ren, Derſelben und Euer 
In der Court. gantz; und gutwillige 

Frantztudwig Pfaltz⸗ Johann Wilhelm, 
graf. Churf. 

11. Von dem Fuͤrſtl. &ber - Rheinifchen 
Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt, an das Froͤncki⸗ 

ſche Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt. 

Im ing. Unfre freundliche Dienſt, auch was 
wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Hochwuͤrdigſter / auch Durchlaͤuchtigſter Chur⸗ 
und Fuͤrſt Beſonders lieber Herr und Freund, auch 
Herr Vater / dann freundlich⸗lieber Herr Vetter. 
Im Con. Ew. Liebden, Liebden. 
Im Schluſſe Wolten aber Ew. Liebdendiebden 

um zeitlich beliebige Nachricht Dero faſſender Ent⸗ 
ſchlieſſung Dienſtfreundlich hiermit belanget haben, 
als die Ihro wir zu Erweiſung c. 

Breßlau den 16. und Inſpruck 
den ⸗ Mai 1717. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Frantz 
Ludwig, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des H. Roͤm. Reichs 
durch Gallien und das Königreich Arelat Ertz⸗Cantz⸗ 
ler und Churfuͤrſt, Adminiſtrator des Hoch⸗Mei⸗ 
ſterthums in Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Waon G Ottes Gnaden Carl Philipp, Pfaltz⸗ 

graf bey Rhein, Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt ꝛc. ꝛe. 
Ew. Liebden Liebd. 

In der Court. gantz dienſt⸗ Gantz dienſtwilligſter, ger 
willigſter treuer Freund treueſt u. eꝛgebenſter Freund 
auch ergebenſter Sohn von gantzem Hertzen alle⸗ 

und Diener, wie auch zeit, auch dienſtwillig und 
„dienfimillige treue: Vet⸗ ergebenſter Vetter allezeit 
ter / Bruder und Diener, | 

Franszsupmig,Pfalbgr. Carl Philipp, Chur⸗ 
| ben Rhein n, ir 

12. Von dem Gber Rheiniſchen Creyß⸗ Con. 
dent an den Rayfer Jofephum. 5 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer. 
0 Allergnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr 

err. 
Imcont. Ew. Kayſerl. Majeftät. 
Im Schluſſe Wir aber thun damit zu Ener 

Kayſerl. Majeſtaͤt Hoͤchſten Clemenz uns in aller⸗ 
tieffefter Sud misſion ergeben und beharren 
In derlinterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Franckfurt, den 30. April. 

1709. 

In det 2575 | allerunterthaͤnigſte, 
Der Fuͤrſten und Staͤnde des 
loͤbl. Ober⸗RheiniſchenCreyſ⸗ 
ſes gevollmaͤchtigte Naͤthe, 
Botſchaffter und Geſandten. 

13. Von 
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13. Von dem Gber⸗Rheiniſchen Creyß⸗Con- 

vent an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurfrg. 

Im Eing. Hochwuͤrdig, Poch⸗ und Wohlge⸗ 
bohrne,Hoch⸗und Wohl⸗Edelgebohrne,Wohl⸗Edle, 
Geſtrenge, Veſt⸗ und Hochgelehrte, Fuͤrſichtig⸗ und 
Wohlweiſe, 7 0 

Inſonders Hochgeehrte Herren. 
Im cor. EuerExcellentz Hochwuͤrden und Un⸗ 

ſeren Hochgeehrten Herren - 
Im Schluſſe Wir aber thun damit allſtets 

verbleiben, 
In der Unterſ. Euer Excellentz, Hochwuͤrden, 

und Unſerer inſonders Hochgeehrten Herren, 
Franckfurt den 2 1. Jan. 

1707. | 
In der Cart. | dienſt⸗bereitwillige 

Der Fuͤrſten und Staͤnden des 
loͤblichen Ober -Nheiniſchen 
Creyßes Gevollmaͤchtigte Raͤ⸗ 

the und Abgeſandte. 
Uberſchrifft. 

Denen Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edelgebohrnen, Geſtrengen, Veſt⸗ 
und Hochgelehrten, Fuͤrſichtig-und Wolweiſen, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen bey fuͤrwaͤhrender gemeiner Reichs-Ver⸗ 
ſammlung gevollmaͤchtigten Raͤthen, Botſchafften 
und Geſandten; Unſeren inſonders Hochgeehrten 
Herren. N 
14. Von denen Geſandten der k vangeliſchen 
Staͤnde des Ober Rheiniſchen Creyßes an 

das Corpus Ex ungelicorum bey dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt rund Hoch⸗ 
gelahrte, des H. Roͤm. Reichs Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde Evangeliſchen Theils bey gegen⸗ 
waͤrtigemReichs⸗Tag Gevollmaͤchtigte Hochanſehn⸗ 

liche Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 
Im Cont. Ew. Excell. und unſere Hoch- und 

Vielgeehrte Herren. 7 

Im Schluſſe Womit nebſt allerſeitiger Em⸗ 

pfeßlung in die goͤrtl. Obhut, wir allſtets verharren 

In der Unzer. Ew. Excell, und Unſerer Hoch⸗ 

und Vielgeehrten Herren 
Franckfurt, den 14. Mart. 

1714. 

In der A dienſtbereitwilligſte, 

Der Evangeliſchen Fuͤrſten 
und Staͤnde des loͤbl. Ober⸗ 

Rheiniſchen Creyßes allhier⸗ 
verſammlete Raͤthe, Botſchaff⸗ 

ten und Geſandte. 

Uberſchrifft. 

Denen Hoch⸗und Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrnen / Hoch⸗Edlen, Geſtrengen, Veſt⸗ und 

Hochgelehrten, des H. Nom. Reichs Churfuͤrſten, 

Fuͤrſten und Staͤnden, Evangeliſchen Theils, bey 

gegenwaͤrtigem Reichs Tag bevollmaͤchtigten hoch⸗ 
anſehnlichen Rathen, Botſchafften und Geſandten, 
Unſern Hoch⸗und Vielgeehrten Herren, 
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15. An die zu Franckfurt amMayn verſamm⸗ 
lete Catholiſche Stände des Ober-Rheini⸗ 

ſchen Creyſſes von den Evangeliſchen 
Staͤnden daſelbſt. 

Im Eing. Hochwuͤrdiger, Wohlgebohrne, 
Hoch⸗Edle, Veſt⸗ und Hochgelehrte, 

Inſonders Hochgeehrte Herren. 
Im Cone. Unſere Hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Welches unſern Hochgeehrten 

Herren wir alſo unverhalten wollen, die wir ſeyn und 
bleiben, 

In der Unterſ. Unſerer Hochgeehrten Herren 
Franckfurt den 17 Maji ö 

1698. 

In der Court. dienſtwillige, 

Der Evangel, Fuͤrſten und 
Stände des Ober⸗Rheiniſchen 
Creyßes dis ⸗ u. jenſeit Rheins 
anjetzo allhier Anweſende Raͤ⸗ 
the, Botſchaffter / Geſandte und 

Abgeordnete. 

16. Von denen Ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Nieder⸗Reiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Creyſſes 

an die Reichs - Derfammlung zu 
Regenſpurg. 

Im Eing. Von Gottes Gnaden 
Frantz Arnold, Joh. Wil⸗ Friedrich 

Biſchoff zu Muͤn⸗ helm, Pfaltz⸗ Wilhelm, Koͤ⸗ 
ſter und Pader⸗ graf bey hein, nig in Preuſ⸗ 
born tot. tit. des H. Nom, fen, Marggraf 

Reichs Ertz⸗ zu Branden⸗ 
Truchſeß und burg, des H. 
Churfuͤrſt, tot. Roͤm. Reichs 
tit. Ertz⸗Caͤmme⸗ 

rer und Chur⸗ 
fuͤrſt, tot. tit. 

Unſern gnaͤdigen und geneigten Willen, auch 
gnaͤdigſten Gruß zuvor, 

Ehrwuͤrdig⸗Wohlgebohrne, Edle, Veſt und 
Hochgelehrte, beſonders Liebe und liebe Beſondere, 
auch Getreue. 
Im Cont. Die Herren, Dieſelben und Ihr. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben denen Her⸗ 

ren, Denenſelben und Euch, mit gnaͤdig geneigtem 
Willen und Gnaden beſtaͤndig wol beygethan. Ge⸗ 
ben den 22. Nov. 1715. 

In der Unterſ. Der 
Herren und Der⸗ 
ſelben 

In der Court. freund⸗ge⸗ gutwilliger 
neigtwilliger allezeit, Joh. Wilhelm, ꝛc. 

Frantz Arnold, ꝛc. 
An ſtatt und von wegen allerhoͤchſt⸗gedachter Sr. 

Koͤnigl. Maj. 
Joh. Rickers. Joh. Maſcht. 

J. G. Neumann. 

Uberſchriffe. 
DeneneEhrwuͤrdig⸗Wohlgebohrnen, Edlen, Veſt 

und Hochgelehrten, unſern beſonders Lieben und Lie» 
ben Befondern, auch Getreuen, derer Chur⸗Fuͤrſten 
und Staͤnde des H. Nom. Reichs, bey gegenwaͤrti⸗ 

gem 

Der Herren, Derenſel⸗ 
ben und Euch 
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gem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg anweſenden Hoch⸗ 
anſehnl. Herren Abgeſandten. | 

| Regenſpurg. 
17. Von denen Directorial· Rathen des Nie⸗ 
der⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſ. Creyſſes an die 
Keichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig, Hoch- und Wohlge⸗ 

bohrne, Hochgeehrteſt und Hochgeehrte Herren. 
Im Cont. Ew. Hochw. Excell. auch unſre Hoch⸗ 

geehrteſt-und Hochgeehrte Herren 
Im Schluſſe Wir ſeynd mit fonderbarerErge- 

bengeit. Coͤlln auf dem gemeinen Creyß-Tag den 
15. April. 1715. i 5 
In der Unterſ. Ew. Hochw. Excell. und unſrer 

Hochgeehrteſten und Hochgeehrten Herren 
In der Court. gantz dienſt⸗ und bereitwilligſte 

Des loͤbl. Nieder⸗Rheiniſchen 
Weſtphaͤliſchen Creyßes aus⸗ 
ſchreibender Herren Fuͤrſten 
und Directoren anweſende Di- 
rectorial- Raͤthe und Geſandte. 

Von wegen Ihro Von wegen Ihro Von wegen Ihro 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Churfuͤrſtl. Koͤnigl. Maj. 
Gn. zu Muͤn⸗ Durchl. zu in Pieuſſen als 
ſter, Pfaltz, Hertzogen zu 

kleve, 
von Cochenheim. II. S. Palmes. R. R. v. Dieſt. 
18. An das Dom ⸗Capitul zu Coͤlln, von den 
Koͤnigl. Preußiſ. Chur ⸗Braunſchweigiſ. 
und Heſſen⸗Caſſeliſchen Miniſtris, bey dem 

Weſtphniſehen c Tage zu 
oͤlln. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſt, Durchlaͤuchtigſt, 
Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗und Wohlgebohrne, auch Hoch⸗ 
Edelgebohrne gnaͤdigſt Hoch⸗ und Vielgeehrte Herz 
ren 
Im Core. Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. Hoch⸗ 

Graf. Excellentz und Hochwuͤrden 
Im Schluſſe Die wir uͤbrigens in geziemen⸗ 

dem Reſpect und Ergebenheit verbleiben, 
In der Unterſ. Euer Hochfuͤrſtl.Durchl. Hoch⸗ 

graͤfl. Ercelleng und Hochwuͤrden 
Cölln am Rhein den 23. Martii 1717. 
In der Court. Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſt⸗und 

Dienſtwilligſte, 
Von wegen Sr. Koͤnigl. Maj. 

in Preuſſen 
R. R. Dieſt. 

Von wegen Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Braunſchweig Luͤ⸗ 

neburg 
D. Speyermann. 

Von wegen Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl zu Heſſen⸗Caſſel. 

V. Vultejus. 
9. Von deu ausfebreibenden Fuͤrſten des 
Nieder ⸗Saͤchſiſchen⸗Creyßes, an den 

Churfuͤrſten zu Brandenburg. 
Im Eing. Carl der XII. von Gottes Gnaden 

der Schweden, Gothen und Wenden König ꝛc. 
Und Georg Wilhelm, von GOttes Gnaden Her 

tog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 
Unſre Freundſchafft und Freund⸗Vetterliche 

1699. 

In der Unterſ. Im Namen 
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Dienſte, und was wir fonft mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, freundlicher 
lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden. 

Im Schluſſe Womit wir Euer Liebden der 
allgewaltigen Obhut des Hoͤchſten ꝛc. und Deroſel⸗ 
ben zu aller Freundſchafft ce. Geben den 25. Nov. 

Von Gottes 
und von wegen Jh⸗ Gnaden Ger 
rer Koͤnigl. Maj. org Wilhelm, 
zu Schweden, als Hertzog zu 

Hertzogen zu Bre⸗ Braunſchweig 
men und Luͤneb. ꝛc. 

Ew. Liebden N 
In der Court. Freund⸗und dienſtwillige, 

N. Gyldenſtern. Georg Wilhelm. 
20. Von den ausſchreibenden Kürften des 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſſes an den Her⸗ 

tzog zu Mecklenburg⸗Schwerin. 
Im King. Carl von Gottes Gnaden der 

Schweden, Gothen und Wenden König, ꝛc. 
Von Gottes Gnaden Georg Wilhelm, Her⸗ 

tzog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 
Unſre Freundſchafft, auch Freund ⸗Vetterli⸗ 

che Dienſte, und was wir ſonſt Liebes und Gutes 
vermoͤgen, zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich lieber 
Vetter und Oheim. 
Im Cont. Ew. Liebden. . 
Im Schluſſe Und bleiben Deroſelben, nechſt 

goͤttlicher Empfehlung, zu Freund⸗Vetterlichen 
Bezeugungen und Freundſchafft dienſtwillig und 
erbietig. Geben den 18. Febr. anno 1697. 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. Freund und Dienſtwillige, 

Im Namen und von wegen VonGdoOttes Gnaden 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Georg Wilhelm, Her⸗ 
Schweden, als Hertzogen tzog zu Braunſchweig 

zu Bremen. und Luͤneburg. 
21. Von denen ausſchreibenden Kürften des 
Nieder ⸗Saͤchſiſchen Creyßes, an den 

Grafen von Rangau. | 
Sm King. Von Gottes Gnaden Carl, der 

Schweden, Gothen und Wenden König ꝛc. 
Anton Ulrich, Hertzog zu Braunſchweig und fi, 

neburg ꝛc. 
Unſern Gnaͤdigſt⸗ auch Gunſt⸗Gnaͤdigen 

Gruß und Wohlgeneigten Willen zuvor, Hoch, 
und Wohlgebohrner Herr Graf, beſonders Lieber. 
Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Wormit wir Demſelben mit 

wohlgeneigtem, auch gnaͤdigſt- und Gunſt ⸗gnaͤ⸗ 
digem Willen beygethan verbleiben. Geben den 
18. Junii Anno 1706. 

In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
Im Namen und von wegen Ihro 
Koͤnigl. Maj. zu Schweden, als 

Hertzogen zu Bremen 
{ In der Court. Bereitwilliger, 

N. Güldenſtern. Anton Ulrich. 
22. An 
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22. An den Rönig in Daͤnemarck von dem 

Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyß⸗ Convent zu 
Braunſchweig. 

Im Eing. Durchlauchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Koͤnig, N 
Ew. Könige. Majeſtaͤt ſeynd unſere unter⸗ 

thaͤnigſte Dienſte jederzeit bevor, 
Gnaͤdigſter Koͤnig und Herr. 
Im Cone. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt tragen in gnaͤ⸗ 
digſtem Andencken, welchergeſtalt ꝛc. 
Im Schluſſe Und Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt be⸗ 

fehlen wir hiermit goͤttlicher Aufſicht treulichſt, uns 
aber in Dero Koͤnigliche Hulde unterthaͤnigſt, 
und verbleiben Deroſelben zu unterthaͤnigſten 
Dienſten bereitwilligſt und hoͤchſtgefliſſen. Ge⸗ 
geben Braunſchweig den 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. Unterthaͤnigſte, 

Des Nieder⸗SaͤchſiſchenCreyßes Fuͤrſten 
und Staͤnde bey jetzigem Creyß⸗Tage 
anweſende Raͤthe, Botſchafften und 

Geſandte. 
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23. Von dem Nieder - Sächfifchen Creyß⸗ 
Convent, an die Rönigl. Schwediſche Re- 

gierung zu Stade. | 
Im Eing. Der Könige, Maj. zu Schweden, 

zum Brehm und Vehrdiſchen Etat verordnete 
Stadthalter, Cantzler und Raͤthe, 

Wohlgebohrner, Hoch⸗Edle, Veſte, beſon⸗ 
ders Hochgeehrte Herren. 
Im Con Aus Dero am „ ahgelaſſenen 

Schreiben haben wir mit mehrern verſtanden, was 
maſſen ꝛc. 
Im Schluſſe Ergeben Dieſelbe der Obſicht 

Gottes und verbleiben 
In der Unterſ. Unſerer Hochgeehrten Herren, 

dienſtwillige, 

Des Nieder⸗Saͤchſiſchen⸗Creyßes 
zu jetzigem Convent Gevollmäch⸗ 
tigte Raͤthe, Botſchaffter und 

Geſandte. 

In der Court. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
1. Von denen eſandten derer ſechs vereinig⸗ 

ten Reichs ⸗Creyſſe an den Rönig in 
Engelland. 

Im Eing. Sereniflime ac Potentiſſime Rex, 
Domine Clementiſſime N 

Im (ont. Sacra Regia Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe Interea ſupremum Numen de- 

votiſſimis precibus oramus, ut ſacram Regiam Ma- 
jeſtatem Veſtram ab omni periculo potenter cufto- 
dire, eidemque proſperrimos rerum ſucceſſus lar- 
iter impertiri velit. Dabantur &c. 

In der Unterſ. Sacræ Regiæ Majeſtatis Ve- 
N ſtræ 
In der Court. Humillimi, 

Electorum ac Principum VI. Circulo- 
rum, Electoralis Rhenani, Franco- 

nici, Bavarici, Svev ici, Rhenani ſu- 
perioris & Weſtphalici Directorum 

Confiliarii & Legati in Congreſſu 
Francofurtenſi congregati. 

2. Von denen Geſandten derer ſechs verei⸗ 
nigten Reichs⸗Creyſſe an die Herren General- 

Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande. 

Im Eing. Celfi ac Præpotentes Faderata- 
rum Belgii Provinciarum Domini Ordines Gene- 
sales, 

Im Cont. Vos Celſi ae Præpotentes Domini Or- 

dines Generales, 

Im Schluffe De eætero precamur, ut Vos 
Fœderatasque Provincias Divinum Numen in o- 

mne futurum ævum, omni felicitate largiter cu- 

mulare dignetur; Dabantur in Congreflu noſtro 

Francofurti ad Menu die 3. Januarii 1679. 

In der Unterſ. Vobis Celſi ac Præpotentes 

Foederatarum Belgii Provinciarum Domini Ordi- 
nes Generales 

Theatr.Cerem. Hiflor, Pol. Il. Th. 

Ad quævis officiorum genera 
paratiſſimi i 

Electorum & Principum ſex Cireulo- 
rum Electoralis Rhenani, Franconi- 
ci, Bavarici, Svevici, Rhenani fupe- 
rioris & Weſtphalici Directorum 
Conſiliarii & Legati in Congreſſu 

Francofurtenfi congregati. 
3. Vom Sränckifchen Creyß⸗Direciorio an die 

Rönigin in Engelland. 
Im Eing. Sereniflima & PotentisſimaRegina, 

Domina, Amica & Confanguinea obſervantiſſima. 
Im Cont. Dum Regiæ Majeſtati Veſtræ per in- 

vitatorias literas &c. 
Im Schluſſe Quod, ut eo felicius eveniat, 

Deum imploramus, ciijus tutelæ Regiam Majeſta- 
tem Veſtram & commune Confæœderatorum 
Intereſſe enixe commendamus, ac indeſinenter per- 
manemus 
In der Unterſ. Regie Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. paratiſſimi & ofhciofifimi, 

N. N. 

4. An den Koͤnig in §ranckreich von dem 
Fraͤnckiſchen Creyß⸗Condent. 

Im Eing. Serenisfime, Potentiflime ac Chri- 
ſtianiſſime Rex, Domine Clementisſime, 
Im Cont. Veſtra Regia Majeſtas. 
Im Schluſſe. Cæterum Deum T. O. Maxi- 

mum enixe precamur, ut eandem omni prof] peri- 

tüm genere affluentem diu ſanam conſervet atque 

In der Court. 

incolumem, Dabantur Norimbergæ die Ir Junii 
1609. 
In der Unterſ. Veſtræ Regiæ Majeſtatis 

| Chriſtianisſimæ 
Humillimi In der Court. 

Principum ac Statuum Circuli Franco- 

nici Confiliarii, Legati & Deputati 

in Conventu generali congregati. 

Vu Nora. 
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Nora. Bey einem Reichs-Deputations-Convent heiſſet es 

in der Unterſchrifft: Electorum, Principum acStatuum S. R. 
I. hic congregati Deputati. 

5. An den Rönig in Engelland, von dem 
Schwaͤbiſchen Creyß⸗ Convent. 

Im Eing. Serenisſime ac Potentisſime Rex, 
Domine Clementisſime. 
Im Cone. Regia Majeſtas Veſtra, (hanc humil- 

lime imploramus, ut &c.) 
Im Schluſſe Interea ſupremum Numen de- 

votisfime petimus, ut Regiam Majeſtatem Veſtram 
omni felicitate cumulare, eidemque proſperrimos 

rerum ſucceſſus largiri velit. Ulmæ, d. 23. Jan. 
1693. 
In der Unterſ. Sacræ Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Humillimi, 

Principum ac Statuum Circuli Svevici 
Conſiliarii, Legati ac Deputati in Con- 

ventu generali congregati. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

6. An den Koͤnig von Schweden, von 
dem Schwaͤbiſchen Creyß⸗ 

Convent. 

Im E ing. Serenisſune, Potentisſuneque Rex, 
Domine Clementisſime, 

Im Cont. Majeſtas Veſtra Regia, 

Im Schluſſe Ultimum, quod literis hisce ad- 
jicere convenit, eſt, ut Ssummi Numinis tutelæ Sa- 

cram Regiam Majeſtatem Veſtram ad peragenda 

quævis felicia precibus commendemus arden- 

tisſimis. Dabantur Ulmæ, die 74 Novembr. 

1696. 

In der Unterſ. Sacræ Regiæ Majeſtatis Veftræ 

In der Court. Humillimi 

Principum & Statuum Circuli Svevici 

Conſiliarii. 

| III. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer allgemeinen Landes⸗Verſammlungen. 

I. In Teutſcher Sprache. 
1. Von denen Ständen. des Churfuͤrſt en⸗ 
thums Sachſen an Ihre Rönigl. Maj. in 

Polen und . Durchl. zu 
achſen. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter Koͤnig und Churfuͤrſt, 

Aller gnaͤdigſter Herr. 
Im cont. Eurer Koͤnigl. Maj. und Churfuͤrſtl. 

Durchl. 
Im Schluſſe Die wir in Pflicht⸗ſchuldigſter 

Devotion Lebenslang verharren 
In der Unterſ. Eurer Koͤnigl. Maj. und 

Churfuͤrſtl. Durchl. 
Leipzig den 17. Dec. 

Ao. 1706, 

In der Coast. Allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte , 
Anweſende Deputirte derer Land⸗ 
Staͤnde von Ritterſchafft und 
Staͤdten. 

2. Von den Mecklenburg⸗Schweriniſchen 
Land ⸗Staͤnden an Ihre Rayferl. Ma⸗ 

jeſtaͤt. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, auch in 
Hiſpanien, zu Hungarn und Boͤheim Koͤnig, 

Aller gnaͤdigſter Herr, 
Im (ont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Welche allergerechteſte Kayſerl. 

Errettung der gerechte Gott an Ew. Kayſerl. 
Maj. und Dero Allerdurchlaͤuchtigſtes Kayſerl. 
und Ertz⸗Hertzogliches Haus, mit gluͤcklicher Re⸗ 
gierung und aller Kayſerl. erwuͤnſchten Gloire 
reichlich belohnen wolle, als warum in dieſen Un⸗ 
fern aͤuſerſten Noͤtheu, und nie erhoͤrten Bedruͤ⸗ 
ckungen wir unablaͤßig zu GOtt ſeufftzen, und mit 
allerunterthaͤnigſter Veneration erſterben 
In der Unteeſ. Aller durchlaͤuchtigſter, Groß⸗ 

maͤchtigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, 
Ew. Kayſerl. Maj. 

Ratzeburg, den 4, Sept. 17 17; 

Allerunterthaͤnigſte 
Land ⸗Raͤthe und Deputirte von 
Ritter⸗ und Landſchafft der Her⸗ 
tzogthuͤmer Mecklenb. zum Engern 
Ausſchuß. 

3. Von der Ritter ⸗ und Landſchafft des 
Stargardiſchen Creyſſes im Hertzogthum 
Mecklenburg, an den Hertzog von Meck⸗ 

lenburg⸗Schwerin. 
Im King. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Im Cont. Ew. Hoch-⸗Fuͤrſtl. Durchl. | 
Im Schluſſe Die wir fuͤr Dero beſtaͤndige 
Wohlfahrt nebſt denen unſrigen zu Ott unaufhoͤr⸗ 
lich beten und in ſteter Treue und Gehorſam Zeit 
Lebens verbleiben werden, 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Neu⸗ Brandenburg, 

d. 8. Sept. 1717. 
In der Court. 

In der Court. 

Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte 
Ritter - und Landſchafft dieſes 

7 Stargardiſchen Creyſſes. 
4 An Suͤrſt Johann Georgen zu Anhalt 

von den Sachſen⸗Lauenburgiſchen 
Land ⸗Staͤnden. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

Im Cont. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. gnadig⸗ 
ſtes Schreiben ce. 
Im Schluſſe Wonebſt Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. 

Durchl. ſamt Dero gantzem Hoch⸗Fuͤrſtl. Haufe 
wir, zu alem Hoch und Wohlergehen, der Obhut 
des Hoͤchſten empfehlen, und verharren, 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 

Buchen den » 
In der Court. Unterthaͤnigſte, gehorſamſte, 

Sämtliche allhier anweſende Rit⸗ 
ter- und Landſchafft hieſigen Her⸗ 
tzogthums. 

5. Von 
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5. Von denen Staͤnden von Oſt⸗Srießland 
an die Herren General⸗Staaten derer 

vereinigten Niederlande. 
Im Eing. Wolgebohrne, Hochmoͤgende Hrn. 
Im Con. Ew. Hochmoͤgenden 
Im Schluſſe Womit Ew. Hochmoͤgenden wir 

in GOttes gnaͤdigen Schutz dienſt⸗ nachbarlich be⸗ 
fehlen und verbleiben, 
In der Unterſ. Wohlgebohrne Hochmoͤgen⸗ 

de Herren, Ew. Hochmoͤgenden ä 
Embden im Collegio den 

25, Jan. 166 f. 
In der Court. dienſt⸗ willige Freunde und Nachbarn 

Die Stände der Grafſchafft 
N Oſt⸗Frießland * 
Auf deren Befehl es unterſchrieben 

H. Weſtendorff. 
6. Von denen Schleſiſchen Suͤrſten und 

Ständer an den Roͤm. Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr! 

Im Con. Euer Kayſer⸗ und Koͤnigl. Maj. ge⸗ 
ruhen allergnaͤdigſt ſich zuruͤck zu erinnern ꝛc. 
Im Schluſſe Mit aller demuͤthigſter Submis- 

ſion verbleibende, | 
In der Unterſ. Euer Kayſer -und Koͤnigl. 

Majeſtaͤt 
Breßlau den = = 
In der Court. Allerunterthaͤnigſt⸗treue und 

gehorſamſte 
N. N. Fürften und Stände in 
Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien. 

IV. Abf 
Vom Kantzley⸗Ceremoniel des K 

039) 
7. Von denen Augſp. Conf. verwandten 
Ständen des Hertzogthums Schlefien an 
die zur Erecubion der Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Con- 

vention verordnete Herren Commilja- 
e rien. 

Im Eing. Der Roͤm. Kayſerlichen, auch zu 
Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Maj. hochverord⸗ 
nete reſpective wuͤrcklich geheime Raͤthe, Cammer⸗ 
Rath und Landes⸗Hauptleute, wie auch des loͤbl. 
Koͤnigl. Ober⸗Ammts im Hertzogthum Schleſien 
hochanſehnlicher Rath, 

Hochgebohrne Reichs⸗Grafen, und reſpective 
des H. Roͤm. Reichs ſemper freye, 

Gnaͤdigſte Herren, Herren 
Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr. 

Im Con. Ew. Excellenzien, Hoch⸗Graͤfl. Gna⸗ 
den, und unſre Hochgeehrteſte Herren. 
Im Schluſſe Dafuͤr wir mit hoͤchſter Vene- 

ration und aller vermoͤgender Danckbarkeit jeder⸗ 
zeit verharren, | 

In der Unterſ. Euer Excellenzien , Hoch 
Graͤflichen Gnaden, und einer hochloͤbl. Commis- 
ſion 

Breßlau den 16. Jan. 
A0. 1708. 3 

In der 2 0 Gehorſamſt⸗ und dienſt⸗ſchuldigſte 
N. N. Geſam̃te der Augſpurgiſchen 

Confesſion zugethane Staͤnde von 
Land ⸗ und Staͤdten im Hertzog⸗ 
thum Ober⸗ und Nieder⸗Schle⸗ 
ſien. 

AB. 
ayſerl. Reichs⸗Hof⸗Naths / auch 

des H. Roͤm. Reichs Sammer: Gerichts zu Wetzlar. 
I. In Teutſcher und Lateiniſcher Sprache. 

I. Vom Kayſerl. Reichs: Hof Rath. 
Eil der Kayſerliche Reichs⸗Hof⸗Rath 
eines von denen hoͤchſten Reichs ⸗Ge⸗ 
richten ift, und ſehr wichtige Sachen zu 

expediren hat, fo tft zugleich bey deſſen Fundi⸗ 
rung auch eine beſondere Cantzley mit ſtabiliret 

worden, welche insgemein die Reichs ⸗Hof⸗ 

Cantzley, bißweilen auch die Roͤmiſ. Cantzley 
genennet wird. Dieſe iſt, damit ein jeder ſeine 
Abfertigung deſto geſchwinder erhalten moͤge, von 
denen andern am Kayſerlichen Hofe befindlichen 
Cantzleyen, als der Hungariſchen, Boͤhmiſchen und 
Oeſterreichiſchen, wie auch der Kriegs ⸗Cantzley un, 
terſchieden, und geſchehen ordentlich alle Reichs⸗ 
Expeditiones, tam gratiæ, quam juflitie nirgends, 

als in ſolcher Reichs⸗Hof⸗Cantzley. Der Dire- 
ctor von ſolcher Cantzley iſt der N von 
Manns, als des H. Roͤm. Reichs durch Germani⸗ 
en Ertz⸗Cantzler. Dieſer hat einen Reichs Vi- 
ce- Cantzler, als feinen perpetuum Vicarium, bey 

dem Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath, welchen er al- 
lein annimmt und beurlaubet, jedoch dergeſtalt, 
daß es mit Vorwiſſen der Roͤm. Kayſerlichen Ma— 
jeſtaͤt geſchehe. Es leiſtet auch der Herr Vice: 

Theatr. Cerem. Hiß. Polit Il. Th. N 

Cantzler, neben allen andern Cantzley⸗Verwand⸗ 
ten , bey feiner Aufnehmung, nicht allein der 
Roͤm. Kayſerlichen Majeſt. als Ober⸗Haupt und 
Herrn, ſondern auch dem Churfuͤrſten zu Mayntz, 
als Ertz⸗Cantzlern, einen Coͤrperlichen Eyd, ihnen 
getreu, gehorſam und gewartig zu ſeyn. Es iſt a⸗ 
ber das Amt eines Reichs ⸗Vice- Cantzlers an 
ſich ſelbſt nicht ſubſidiarium & mobile, gleichwie 
das Vice - Præſidenten- Amt, ob es gleich das Vice- 
Cancellariat genennet wird, ſondern immobile & 
perpetuum, und dieſes deßwegen; weil der Reichs⸗ 
Ertz⸗Cantzler, der Churfuͤrſt zu Mayntz, welcher 
dem Reichs⸗Vice-Cantzler contra diſtinguiret wird, 
beftändig nicht in loco, und folglich des Reichs⸗Vi- 
ce-Cantzlers Dignität und Anſehen um deſto herr⸗ 
licher iſt. 

Nur genennter Reichs⸗Vice- Cantzler hat das 
groſſe und mittlere Kayſerliche Reichs⸗ Innſiegel 
in Verwahrung, das kleine aber bleibet beſtaͤndig 
im Cantzley⸗Taxr⸗Amt. Er unterſchreibet auch al⸗ 
le literas gratiæ und juſtitiæ, neben Kayſerl. Maj. 

was aber in forma decreti ausgefertiget wird, ne⸗ 
ben dem Secretario allein, und beſtehet übrigens 

Uu 2 ſeln 
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fein Amt darinne, daß er an ſtatt des Churfuͤrſten 
zu Mayntz, als Ertz⸗Cantzlers auf Ihro Kayſerl. 
Majeſt. Reichs⸗Hof⸗Cantzley fleißiges Aufſehen, 
und fo viel möglich, die Reichs⸗Hof⸗Cantzley⸗Ord⸗ 
nung in Obacht hat. In feiner Abweſenheit, wird 
feine Stelle jedesmal durch den vorſitzenden Reichs⸗ 
Hof⸗Rath auf der Herren⸗Bauck verſehen. Von 
ihm dependiren alle bey der Reichs⸗-Hof⸗Cantzley 
befindliche Officianten und Bedienten. Dieſe a⸗ 
ber ſind die Secretarii, der Taxator, Regiſtratores, 
Coneipiſten, Protonotarius, Ingrofliſten oder Cantz⸗ 

liſten, der Sigillator, Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Thuͤrhuͤ⸗ 
ter, oder Raths⸗Diener u. ſ.f. Was die Secreta- 
siosanlanget, fo iſt von uralten Zeiten her, ja noch 
unter Kayſer Carolo V. nur ein Actuarius oder Se- 
cretarius geweſen, der alle Expeditiones tam in pu- 
plicis, quam judicialibus in Lateiniſcher und Teut⸗ 

ſcher Sprache gefuͤhret, doch aber Leute gehabt, ſo 
ihm im Concipiren an der Hand geſtanden, und 
ſeynd die ſchwerſte und importantefte Expeditiones 
in Lateiniſcher Sprache geſchehen, wie ſolches die 
uralte Chur⸗und Fuͤrſtliche, auch andrer Staͤnde 
Privilegia bezeugen. Nachdem aber die Geſchaͤff⸗ 
te gewachſen, find zwey Secretarii beſtellet worden, 
einer pro lingva Latina, der andre pro Germani- 
ca, welche doch pesle mesle, wie es die Nothdurfft er⸗ 
fordert, die Expedition ſowol in Publicis, als Judi- 
eialibus gefuͤhret haben, biß endlich die Geſchaͤffte 
noch mehr und dergeſtalt uͤberhand genommen, daß 
die Publica a Judicialibus ſepariret werden muͤſſenz 
da dann auch zwey Geheime und zwey Reichs⸗ 
Sof Raths · Secretarii beſtellet worden, jene ha⸗ 
ben anjetzo mit den Publicis des Kayſerl. Hofes; 
dieſe aber mit denen Judicialibus des Reichs⸗Hof⸗ 
Raths zu thun, und expediret einer von dieſen in 
Lateiniſcher, der andre aber in Teutſcher Sprache; 
auch iſt der Lateiniſche dem Teutſchen vor Zeiten al⸗ 
lewege vorgezogen worden, jetzo aber gehen ſie nach 
dem Alter. Von dieſen nun werden in der Kay⸗ 
ſerlichen Reichs⸗Hof⸗Cantzley unter Direction des 
Reichs⸗Vice- Cantzlers alle Misliven, Commisſio- 

nes, Mandaten, Patenten, Urtheile auch andre Brie⸗ 

fe und Urkunden unter Kayſerl. Aller hoͤchſten Na⸗ 
men und Titul expedirer. Man kan auch leicht⸗ 
lich ſehen, was aus der Reichs Hof Cantzlen expe- 
diret worden, wenn man die Unterſchrifften derer 
Briefe und Urkundemanſtehet. 

Es werden auch, nach vorhergeſetzten Kayſerl. 
Titul, und im Eingang, nach Bewandniß derer 
zu expediren vorkommenden gerichtlichen Sachen 
gebrauchten 

Entbieten ꝛc. 
Bekennen ꝛc. 
Fuͤgen zu wiſſen 

Im Context genennet: 
Die geiſt⸗ und weltlichen Churfuͤrſten 

Ew. Andacht, Ew. Liebden. 5 
Die geiſt ⸗ und weltlichen Suͤrſten 

De. Andacht, oder De. Kebden 
Die Grafen und Herren 

Im Schluſſe 

hingegen heiſſet es 
In Excitatoriis. 

Und wir ſeynd Dr. Andacht und Euch refpedi- 
ve mit Kayſerlichen Gnaden und allem Guten wol 
beygethan. Geben ꝛc. 

| In Compulforialibas. 
An deme erſtattet De. Andacht und Ihr Unſern 

ernſtlichen Willen und Meinung ꝛc. Wien ꝛc. 
In Subſidialibur. 

Daran geſchicht was ſich von Rechts wegen ge⸗ 
buͤhret. Geben zc. 

Und ſo ferner nach bewandten Umſtaͤnden, wo⸗ 
von man oben unter dem Kayſerl. Cankley+ Cere- 
Soniel, pag. 54. feq. einige Exempel ſehen kan. 

Die Briefe und Urkunden aber, welche in der 
Reichs⸗Hof⸗Cantzley expediret werden, find ent⸗ 
weder Diplomata juſtitiæ oder gratiæ. Unter je⸗ 
nen werden Mandata, Reſcripta, Citationes, Ur- 
theile, Deereten u. ſ. w. unter dieſen aber Privile- 
gia, dehen⸗Standes⸗Erhoͤhungs⸗ und dergleichen 
Briefe verſtanden. Dieſe werden von denen Se- 
cretariis beyder Sprachen ausgefertiget. Der 
Secretarius der Lateiniſchen Sprache expediret die⸗ 
jenigen Sachen, welche aus Italien, Luͤttich, Tri⸗ 
ent und dergleichen Orten angebracht werden, wie 
auch alle Proceſſus und Expeditiones ratione bene- 
ſiciorum, electionum, coadiutoriarum, primaria- 
rum precum u. d. g. nicht weniger die Privilegia 
uͤber Buͤcher in Lateiniſcher und andern auswaͤrti⸗ 
gen Sprachen; item in ſolchen Sachen, derentwe⸗ 
gen an auswärtige Potentaten zu ſchreiben fallt, z. 
E. Wenn die Stadt Hamburg, oder andre Reichs⸗ 
Staͤnde und Unterthanen, wider Spanien, Engel⸗ 
land, Daͤnemarck, Schweden, Holland u. ſ. f. rati- 
one Evocationum, Commereiorum impeditorum, 
Repreſſaliarum, aliorumque attentatorum ſich pro 
interpoſitione bey dem Reichs⸗ Hof⸗ Rath, oder 
auch unmittelbar bey Ihrer Kayſerlichen Majeſt. 
beklagen, und ihre Klagen Confultationg - weife 
durch den Reichs⸗Hof⸗Rath gehen, dann auch ws 
falls, es treffe Publica, oder Judicialia an, der Reichs- 
Hof Raths Secretarius die Expedition thut. 

Vom Teutſchen Secretario werden alle Sachen, 
ſo aus dem Reiche Teutſcher Nation zum Reichs⸗ 
Hof⸗ Rath kommen, expediret. Es geſchiehet a 
ber beydes die Lateiniſche und Teutſche Expedi⸗ 
tion folgender maſen: 1 

Nachdem dem Herrn Reichs⸗Hof⸗Raths Prefi- 
denten ſelbſt, wann er zu Rath fahret, entweder in 
ſeinem eigenen Qvartier, oder vorm Reichs ⸗Hof⸗ 
Rath, die Supplicationes pro Proceſſibus, die A- 
genten, Ders Sollicitatores, oder auch die Par⸗ 
theyen ſelbſt überreicht ( wobey einige von den letz⸗ 
tern das Ceremoniel zu gebrauchen pflegen, daß ſie 
dem Herrn Præſidenten, zumal wenn er Fuͤrſtlt⸗ 
chen Standes iſt, mit einem Spaniſchen Reverentz 
den Zipffel am Mantel kuͤſſen) oder auch durch den 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Thuͤrhuͤter in den Rath einge⸗ 
geben und ſolche durch die Herren Præſidenten un⸗ 
ter die Herren Reichs⸗Hof⸗Raͤthe ad referendum - 
ausgetheilet, von dieſen in pleno Conſesſu referi⸗ 
ret und das Decretum auf die Supplic mit dieſen 

Wor⸗ 
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Worten: deliberiet,, reſolvirt oder decreurt ge⸗ 
ſchrieben worden, werden felbige durch die Secre- 
tarios concipiret, und dem Herrn Referenten ad 
re videndum uͤberſchickt, auch dafern es hochwich⸗ 
tige Sachen betrifft, im Reichs⸗Hof⸗Rath in ple- 
no verleſen, darauf in die Reichs⸗Cantzley zum Ab⸗ 
ſchreiben gegeben, und dieſes entweder in forma 
patenti, oder eines Libells. Wann ſolche alfomun- 
dirt, werden ſie dem Cantzley⸗Kegiſtratori zu col. 
lationiren gebracht, nachmals wieder dem Herrn 
Secretario, um von dieſem zur lincken Hand, und 
von dieſem dem Herrn Reichs⸗Vice-Cautzler, ſolche 
in der mitten zur rechten Hand, und dann von Dem⸗ 
ſelben in einer verfiegelten Rolle der Kayſerlichen 
Majeſt. nahe unter die Schrift zur Rechten, zur 
Unterſchreibung gegeben; ferner ins Tax⸗Amt ge⸗ 
bracht, daſelbſt taxiret, und wann der Tax wuͤrck— 
lich erleget, alsdann ohne Unterſcheid, es ſeyn gleich 
Mandata, Reſcripta, Desreta, Citationes, oder an- 

dre Proceſſ- Sachen, mit dem kleinen Innſiegel 
durch den Tax⸗Schreiber geſtegelt, und mit einer 
Qvittung ſub Aquila, was man davor bezahlt, er⸗ 
hoben. i 

Mit denen Expeditionibus Diplomatum, oder 
Literarum Gratiæ gehet es folgender Geſtalt zu. 
Wer ein Privilegium, oder ſonſt tarbaren Brief bes 
gehret, und das Memorial darüber entweder Ih⸗ 
rer Kayſerl. Majeſt. ſelbſt ohnmittelbar, oder dem 
Herrn Reichs» Vice - Cantzler uͤbergeben, dieſer a, 
ber, wenn kein Interesfe tertii dabey verſiret, oder 
es ſonſten eine Sache von geringer Importanz iſt, 
Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt muͤndlich daraus re- 
feriret, und wenn es bewilliget, zur rechten Hand 
der Rubric: Expediatur, unter dieſes aber feinen 
Namen: Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn, 
mit beygefuͤgtem Jahr und Tage geſchrieben, im 
Fall aber Tertii dabey intereſſiret, oder die Sache 
von Conſeqvenz iſt, alsdann es in Reichs ⸗Hof⸗ 
Rath remittiret und daſelbſt placidiret worden, ſo 
wird es cum Decreto ins Tax⸗Amt geſchicket, wo⸗ 
ſelbſt man einen fpecificivten Tar⸗Zettul empfaͤngt, 

den bezahlt man ſobald, entweder in totum, oder pro 
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parte gegen eine Qvittung ſub Aquila: denn an 
der Tara muß nichts abgehen. Wenn nun dieſe 
entweder gantz, oder zum Theil erlegt, wird das 
Memorial in die Reichs⸗Hof⸗Cantzley geſchickt, und 
das Concept des Diplomatis von einem Concipi- 
ſten oder Cantzliſten gemacht, hierauf dem gehei⸗ 
men Secretario zugeſchicket, der es revidiret und in 
die Cantzley zu mundiren remittiret. Sobald nun 
das Concept mundiret, oder ingroſſiret, fo wird es 
durch den Cantzley⸗ Diener dem Secretario, und 
von dieſem dem Herrn Reichs-Vice-Cantzler zur 
Unterſchrifft zugetragen, welcher letztere mit die⸗ 
fen zweyen Buchſtaben Vt. das Paſſir- Zeichen Vi- 
dit, wie man es nennet, nebſt ſeinen Namen darun⸗ 
ter ſchreibet. 

Von dieſem aber wirds in der Rolle Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt zur Unterſchrifft, und von dan⸗ 
nen ins Tar⸗Amt zur Beſtegel⸗ und Auslieferung 
geſchicket. Wenn nun von Ißro Kaͤyſerl. Majeſt. 
das Diploma unterſchrieben ins Tax⸗Amt gebracht 
worden, wird es daſelbſt gefiegelt, und zwar, wenns 
Privilegia betrifft, fo wird, wie in Proceſſ· Sachen 

das kleine Siegel in rothem Wachs, im Fall es aber 
Wappen⸗Briefe und dergleichen betrifft, alsdann 
das mittlere in roth und gelbem Wachs, wenn ar 
ber Fuͤrſtliche, Graͤfliche, Freyherrliche, Adliche 
und andre Titul beygeleget werden, fo wird das 
roſſe Siegel in roth und weiſſem Wachs ange⸗ 

bent, nemlich wenn die Capſel von Holtz, im Fall 
aber ſolche von Silber oder Gold alsdenn pflegt das 
weiſſe Wachs davon gelaſſen und nur das rothe ge⸗ 
braucht zu werden. Wobey ſchluͤßlich noch zu er⸗ 
innern, daß Ihre Kayſerl. Maj. anno 1719. ein 
neu Siegel, die goldene Bulle genannt, machen 
laſſen, fo allen auszufertigenden Kayſerlichen Di- 
plomatibus und Privilegiis der Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des H. Nom. Reichs vorgedrucket werden fol, 
und iſt das Kapſerliche Diploma, dadurch Ihre 
Kayſerl. Majeſt. den Printzen von Cordona zum 
Fuͤrſten des H. Roͤm. Reichs declariret, zum erſten 
mal damit beſiegelt worden. 

11. Vom Rayferlichen und des H. Roͤm. Reichs Cammer⸗Gericht 
zu Wetzlar. 

Die Direction der Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗ 

Cantzley dependiret gleichfalls von dem Churfuͤr⸗ 

ſten zu Mayntz, und geſchehen bey dieſer die gericht⸗ 
lichen Expeditiones folgender maſen: Hr 

Im Eing. wird der Kayſerliche Titulgeſetzer, 

zu Zeiten des Vicariats aber die oben in dieſem Wer⸗ 

cke p. 138. und 196. befindliche Titul derer Herren 

Vicariorum, und hernach 

Entbieten dem N. (Chriſten) Unſer Gnad ꝛc. 
Fuͤgen dem N. (Juden) hiermit zu wiſſen ꝛc. 

Bekennen ꝛc. 
Im Context heiſſen 

Geiſtliche Churfuͤrſten 
wer Andacht. 

a Weltliche Churfuͤrſten 
Eier Siebden. 

die Geiſtliche Suͤrſten 

Deine Andacht. 
Weltliche Suͤrſten 

Deine Liebden. 
Grafen und Herren 

Du. 

Du. 

Fügen Dir N. Juden hiemit zu wiſſen. 
m Schluffe 

Heiſſet es, nach Bewandniß der gerichtlich in ex- 
pedirenden Sachen entweder a 

Daran he rn ernſtliche Meinung. 

Privat- Perſonen 

oder 
Hieran geſchicht, neben der Billigkeit, Unfer ge⸗ 

Falliger Will und Meinung. e 
Daran geſchicht Unſer ernſtlicher Will. 

Uu 3 | Darnach 



342) 
Darnach ihr euch zu richten. 
Darnach wiſſet euch zu richten. 

Darnach wiſſen ſich E. E. Liebd. Liebd. And. And. 
und ihr euch zu richten. 

Daran thut ihr Unſern ernſtlichen Willen und 
Meinung. 

Wobey noch zu mercken, daß ſich die Jurisdiction 
des Kayſerlichen und H. Roͤm. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richts nicht auſer die Graͤntzen des Roͤm. Reichs er⸗ 
ſtrecket, es wäre dann, daß auswaͤrtige Potentaten 
einige Reichs⸗Lande beſaͤſſen z. E. Daͤnemarck, Hol 
ftein, Schweden, Pommern ꝛc. und da wird nach dem 
Titul des Potentaten geſetzet: Wegen des Hertzog⸗ 
thums Hollſtein, wegen des Hertzogthums Pom⸗ 
mern ꝛc. Ingleichen, daß in vorigen Zeiten ein Roͤm. 
Kayſer einen Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich und andre 
Teutſche Fuͤrſten nur ſchlechter Dings du tituliret; 
wie man denn von Kayſer Carolo V. Mandata lieſet, 
darinn geſetzet worden: Wir Carl der Fuͤnffte ꝛc. 
Moͤm. Kayſer ꝛc. Befehlen dir Carl, Ertz-Hertzog 
zu Oeſterreich. Was aber das Cammer⸗Gerichts⸗ 
Collegium und davon dependirende Perſonen vor 
ein Ceremoniel in Briefen zu gebrauchen pflegen / 
kan aus folgenden Schematibus erſehen werden. 

1. Von dem Cammer⸗Gericht zu Wetzlar 
an den Kayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤbe rwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr Herr. 
Im Cone. Euer Kayſerl. Maj. | 
Inm Schluſſe Womit Euer Kayſerl. Maj. wir 
der ſtarcken Obhut GOttes und zu Dero beharr⸗ 
lichen Kayſerl. Hulde und Gnaden Uns allerunter⸗ 
thaͤnigſt und gehorſamſt empfehlen. 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Wetzlar, den 20. Martii 

1216. 

In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 

Cammer⸗Richters⸗Amts⸗Ver⸗ 
weſer / Præſidenten und Aſſeſſo. 
res des Kayſerl. Cammer = Gje- 

richts daſelbſt. 
Nora. In Abweſenheit des Herrn Cammer⸗Richters 

heiſſet es in der Unterſchriſſt, wie vorherſtehet, bey deſſen Ge⸗ 
genwart aber: Cammer⸗Richter, Præſidenten ic. 

2. Von anweſenden Prefdene und Aſſceſſoribus 
bey dem Cammer⸗ Gericht zu Wetzlar 

an den Kayſer. 
Im King. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr. 

Im Cone. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Thun Euer Kayſerlichen Maje⸗ 

ſtaͤt der Goͤttlichen treuen Obhut und Macht⸗Schutz 
zu fernerem Kayſerl. Flor und Aufnahm, und hoͤchſt 
begluͤckter Regierung; Dero beharrlichen allerhoͤch⸗ 
ſten Kayſerlichen Hulden und Gnaden aber uns in 
allerunterthanigſter Devotion beſtens empfehlen als 

In der Unterſ. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Wetzlar, den 2 Juliz 
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In der Court. allerunterthaͤnigſte und aller⸗ 
gehorſamſte, 

Anweſendebræſident undAffeflo- 
res Dero Kayſerl. Cammer⸗Ge⸗ 

richts. 
Note. Weil das Kayſerl. Cammer⸗Gericht, denen Reichs⸗ 

Conſtitutionibus gemäß, nicht voͤllig beſetzt; jo ſchreiben des⸗ 
wegen die wuͤrcklich ſich allda befindende Herren Præſident 
und Aſſeſſores: Anweſende. Man gebrauchte ſich auch vor 
der Einfuͤhrung des verbeſſerten Calenders, des neuen und 
alten Stili, indem dieſes hoͤchſte Judicium aus denen im 
Reich üblichen dreyengieligions⸗Verwandten beſtehet. Ins⸗ 
gemein geſchiehet die Unterſchrifft: Cammer Richter / 
hg und Aleföres Dero Kayſerl. Cammer⸗Ge⸗ 
richts. 

3. Vom Cammer- Gericht zu Wetzlar an 
Ihre Rönigl. Maj. in Polen und Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, als Reichs⸗ 
Vicarium. | 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Koͤnig und Churfuͤrſt. 
Im cont. Ew. Koͤnigl. Maj. und Churfuͤrſtl. 

Durchl. N i 
Im Schluſſe Zu Dero hohen Gnade und 

Protection uns unterthaͤnigſt empfehlende 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. und Chur · 

fuͤrſtl. Durchl. 
Wetzlar den 1. Sept. 1711. 
In der Court. N unterthänigfte, 

Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Ver⸗ 
weſer / Præſidenten und Aſſes- 
ſores des Kayſerl. und Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichts daſelbſt. 

4. Von dem Cammer⸗Gericht zu Wetzlar 
an Chur⸗Mayntz. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr. 

Im Cont. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Wormit zu Ew. Churfuͤrſtl. 

Gnaden hoͤchſten Hulden und Gnaden wir uns und 
hieſiges Gericht unterthaͤnigſt empfehlen und ver⸗ 
bleiben © 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden, 
Wetzlar, den 11. Jul. 

1712. ' 

In der Court. unterthänigfie, 
Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Ver⸗ 
weſer, Præſidenten und Aſſeſſo- 
res des Kayſerl. und H. Reichs 

| Cammer⸗Gerichts daſelbſt. 

5. Von dem Cammer⸗Gericht zu Wetzlar an 
deſſen Cammer⸗ Richter, den Churfuͤrſten 

zu Trier. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr. 

Im Con. Eure Churfuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden damit 

Gott dem Allmaͤchtigen zu langwieriger Geſund⸗ 
heit, gluͤcklicher Regierung und allem hoͤchſtgedey⸗ 
lichem Wohlſtande treulichſt, Deroſelben aber uns 
und hieſiges Gerichte zu beharrlichen Churfuͤrſtli⸗ 
chen Hulden und Gnaden unterthaͤnigſt empfehlend 
In der Unterſ. Euer Churfuͤrſtl. Gnaden 

Wetz⸗ 
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Wetzlar, den 15. Dec. 

anno 1700. 

In der Court. unterthaͤnigſte, 
Præſidenten und Beyſitzer des 
Kayſerl. und heiligen Reichs 

2 Kammer⸗Gerichts daſelbſt. 
6. Von dem Cammer⸗Gericht zu Wetzlar 
an den Landgrafen zu heſſen⸗Darmſtadt. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr! 
Im Core. Ew. Fuͤrſtl. Durch. 
Im Schluſſe Womit zu Ew. Fuͤrſtlichen 

Durchlaͤuchtigkeit beharrlichen Fuͤrſtlichen Gnaden 
8 uns ſammt und ſonders unterthaͤnigſt empfeh⸗ 
en. 

In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Wetzlar den 30. Ockobr. 

17 13. 

In der Court. unterthaͤnigſte, 
Cammer⸗Richter⸗Amts ⸗Ver⸗ 
wefer,Prefidenten und Aſſeſſo⸗ 
ren des Kayſerl. und H. Reichs 
Cammer⸗Gerichts daſelbſten. 

7. An die Reichs⸗Verſammlung zu Regen: 
ſpurg von dem Cammer ⸗ Gericht zu 

etzlar. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch⸗Edel, Veſt und Hochgelehrte, Hoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren. 
Im cont. Unſern Hoch- und Vielgeehrten Hero 

ren iſt ohne weitlaͤufftige Anfuͤhrung vorhin befant, 
wasgeſtalten ꝛc. 
Im Schluſſe Wir verlaſſen uns deſſen um ſo 

mehr, als es zu des Heiligen Reichs Wohlfahrt ge⸗ 
reichet, und das eintzige Mittel iſt, die ſo theuer er⸗ 

worbene und unentbehrliche Jultiz im Reich zu er⸗ 
halten, inzwiſchen wir auch unſere Aemter mit ſchul⸗ 
digſtem Eyfer abzuwarten nicht unterlaſſen wollen. 

Thun damit unſere Hoch- und Vielgeehrte Herren 
in den goͤttlichen Schutz treulich empfehlen, 
In der Unterſ. Unferer Hoch-und Vielgeehr⸗ 

ten Herren 
Wetzlar den 7. Mart. 1712. 
In der Court: freund ⸗dienſt⸗bereit⸗ und 

gutwillige, 

Cammer⸗Richters Amts⸗Ver⸗ 
weſer, Præſidenten und Beyſi⸗ 
tzere des Kayſerl. und Heiligen 
Reichs Cammer-Gerichts. 

8. Von Prefden: und Beyſitzern des Cammer⸗ 
Gerichts zu Wetzlar an die Reichs ⸗Ver⸗ 

ſammlung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohl⸗ 

gebohrne, Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hoch 
gelehrte, Ehrenveſte Fürfichtige Ehrſame und Wei⸗ 

fe des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften Fuͤrſten und 

Stände zu gegenwaͤrtigemReichs⸗Tage gevollmaͤch⸗ 

tigte Raͤthe, Botſchafften und Geſandte, 
PHochgeehrte, Großguͤnſtige liebe Herren und 
Freunde. 
In der Unterſ. Unſrer Hoch⸗und Vielgeehr⸗ 

ten Herren, 
Wetzlar den 14 Febr. 

1698. 

freund⸗ dienſt⸗bereit⸗ und 
gutwillige, 

Præſident und Beyſitzer des 
Kayſerlichen und H. Reichs 
Cammer⸗Gerichts daſelbſt. 

9. Von einigen Beyſitzern des Rayſerl. Cam⸗ 
mer⸗Gerichts an die Keichs⸗Verſamm⸗ 

lung zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hoch und Wohlge⸗ 

bohrue Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch-Edle, Geſtrenge, 
Veſt und Hochgelehrte des H. Roͤm. Reichs Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände zu gegenwärtigen 

Reichs⸗Tage Gevollmaͤchtigte Näche, Bot ſchaffter 

und Geſandte, | 
Hoch⸗und Vielgeehrte Herren. 

Im cont. Ew. Hochwuͤrden, Excell. und unfre 

Hoch⸗und Vielgeehrte Herren. 
Im Schluffe Und wir verharren mit gehor⸗ 

ſamſtem keſpect 
In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden, Excel. und 

unfrer Hoch⸗und Vielgeehrten Herren, 
Wetzlar, den 3. Februarii, 

anno 1713. 

In der Court. 

In der Court, 

dienſtwilligſte, 

Freyherr von Ingelheim. 
Chriſtoph Gottfried von Geißmar⸗ 
M. Zernemann. 
Joh. Baptiſta Moſer. 
Joh. Georg von Stuber. 
H. E. Braillard. 

G. v. Ludolff. 
| Uberfebrifft. 

Denen Hochwuͤrdig⸗Hoch und Wohlgebohrnen, 
Hoch⸗Edlen Geſtrengen, Veſt⸗und Hochgelehrten, 

des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 

Ständen zu gegenwärtigem Reichs⸗Tage Gevoll⸗ 

maͤchtigten Naͤthen, Botſchafften und Geſandten, 

unſern Hoch⸗und Vielgeehrten Herren. 
10. Von dem Lammer- Gericht zu Wetzlar 
an die Rayſerliche Commifion und Reichs⸗ 

Viſitations- Deputation daſelbſt. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
auch 

Hoch⸗ und Wohlgebohrner Graf, 
Der Roͤm. Kayſerlichen Majeſtaͤt Hoͤchſtverord⸗ 

nete Kayſerliche Herren Commilſarien, 
ſodann 

Hoch⸗Wohlgebohrne, Hoch⸗ Edelgebohrne, 

Hoch⸗Edel⸗Geſtrenge und Hochgelehrte des Heil. 

Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen 

zu gegenwaͤrtiger Extraordinari- Viſitations⸗Depu- 

tation gevollmaͤchtigte ſubdelegirte Raͤthe und ze- 

ſpective Syndici; 
Gnaͤdigſt⸗gnaͤdiger Herr, 

ch au | 
Hochgeehrteſte, Hoch- und Vielgeehrte Herren. 

Im Con. Eine Hoͤchſtanſehnliche Kayſerl. Com- 

mishon und Hochloͤbl. Reichs⸗Vilitations Deputa- 

tion 

In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Gnaden, 
Excellentz, 

und 

Unſerer Hoch⸗und Vielgeehrten Herren 
Exhi- 
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In der Court. unterthaͤnigſt unterthaͤnige dienſt⸗ Im 8 cat GEBE HI D. R 

bereitwilligſte, 
Cammer⸗Richter, Amts⸗Ver⸗ 
weſer, Præſident und Aſſeſſores 
des Kayſerlichen und H. Reichs 
Cammer-Gerichts allhier. 

1. Von denen ſammtlichen 4 tempore Juſtiui 
in Ruͤckſtand der Beſoldung verbliebenen 
Cantzley⸗- und Leſerey⸗Perſonen bey dem 
Cammer⸗Gericht zu Wetzlar an die Kay⸗ 

ſerl. Commiſion und Reichs Niſitarions⸗ 
Deputation daſelbſt. 

Im Eing. Der Nöm Kayſerl. Maſeſtät hoͤchſt⸗ 
anſehentliche Herren Herren Commiflarii, 

Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, Gnaͤdigſter Herr, 
au 

Hochgebohrner Graf, Gnaͤdiger Graf und 
Herr, 

ſodann 
Des Heil. Rom Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 

ſten und Ständen Höchft« und Hoch Verordnete 
Herren Vihtatores, 

Hoch⸗Wohl⸗ und Hoch⸗Edelgebohrne, auch 
Hoch⸗Edel⸗Geſtrenge und Hochgelahrte, Gnaͤdige, 
Hochgeneigte und Hochgebietende Herren. 
Im cont. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, Hoch⸗ 

Graͤfliche Excellentz, Excellentien und Unſre Hochge⸗ 
neigt und Hochgebietende Herren. 
Im Schluſſe Und ſeynd ſolche hohe Gnad mit 

unterthaͤnigſt⸗ und gehorſamſten Treu = eyfrigen 
Dienſt⸗ Verrichtungen in ſchuldigſter Submislion 
zu demeriren gefliſſen 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, 

Hoch⸗Graͤfl. Excellentz, Excellentzien, 
d un 

Unſerer Hoch- geneigt: und Hochgebietenden 
Herren 
In der Curt. Unterthaͤnigſt⸗ unterthaͤnig⸗ und 

gehorſamſte, 
Saͤmtliche a tempore Juſtitii 
im Ruͤckſtand der Beſoldung 
verbliebene Cantzley - und Leſe⸗ 

rey⸗Perſonen. 
12. Von dem Cantzley⸗Verwalter des Cam⸗ 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar an den Praſidenten 

deſſelben, Grafen von Solms. 
Im Eing. Hochgebohrner Reichs⸗Graf, Gnaͤ. 

diger Herr, 
Im Cont. Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excell. 

Im Schluſſe Auch mich zu Dero beharrlichen 
Gnaden empfehlen wollen. 
In der Unterſ. Ewer Hoch⸗Graͤfl. Excellentz 

Wetzlar, den 26. Jan. 1703. 
In der Cours. Treu⸗gehorſamer Diener, 

Wolffgang Ignatius Frieß, Kay⸗ 
ſerlicher Cam̃er⸗Gerichts⸗Cantz⸗ 

ley⸗Verwalter. 
13. Vom Cammer - Gerichts - Fifeal an den 

Rath zu Speyer. 
Im King Hoch⸗Edle, Veſt und Hochgelahr⸗ 

te, Fuͤrſichtig⸗Hoch⸗und Wohlweiſe, ſonders Hoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren. 

Erklarung Dieſelbe, ſammt Dero gemeinen Stadt⸗ 
Weſen der ſtarcken Obhut Gottes empfehlend, 
verbleibe 

In der Unterſ. Meiner Hoch ⸗ und Vielgeehr⸗ 
ten Herren, 
In der Court. Dienſt⸗bereitwilligſter Diener, 

F. E. von Emerich, Kay⸗ 
ſerl. Fiſcalis. 

Wetzlar den 22. Martii 
1710. 

Uberſchrifft. 
Denen Hoch⸗Edlen, Veſt⸗ und Hochgelehrten, 

Fuͤrſichtigen, Hoch⸗und Wohlweiſen Herren Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath des H. Roͤm. Reichs freyer 
S Meinen Hoch⸗ und Vielgeehrten 

erren. 
14. Von denen ſaͤmmtlichen Advocaten und 

Procurasoren des Cammer⸗Gerichts zu 

Wetzlar an den Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Groß ⸗ 

maͤchtigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher 
Kayſer, 

Allergnaͤdigſter Herr, 5 
Im cont. Euer Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtat. 
Im Schluſſe Eure Kayſerl. Maj. damit 
goͤttlicher Allmacht, zu vollkommener Erfuͤllung 
unſers obigen allerunterthaͤnigſten Wunſches,Dero 
allermildeſten Hulde und Gnade aber uns aller ge⸗ 

horſamſt empfehlen, und biß in unſer Grab verhar⸗ 
ren 
In der Unterſ. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Datum Wetzlar den + 

anno 1705. 

In der Cour. Allerunterthoͤnigſt⸗ treu⸗gehorſamſte 
Dero Kayſerl. Cammer⸗Gerichts ſaͤmmt⸗ 

liche Advocaten und Procuratores. 

15. Von den Kayſerl. Commifarien und Viß- 
tatoren des Cammer⸗ Gerichts zu Wetzlar 

an den Rayfer. 
Im Eing. Aller durchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Rom. Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr Herr. 

Im Conı. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Womit zu Eurer Kayſerl. Ma⸗ 

jeſtaͤt Aller hoͤchſten Hulden ie. Wetzlar den 18. 
Decembr. 1713, 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Cours. Allee - unterthaͤnigſt treu⸗gehorſamſte, 

Commiſſarii und Vilitatores, 

16. Von denen Subleeirten Raͤthen und Sym- 
dicis der Augſp. Conf. Verwandten Chur⸗ 

Fuͤrſten und Ständen, ſo zur Cammer⸗ 
Gerichts⸗Viſttation deputixet, an den 

Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
auch in Hifpanien, Hungarn und Boͤheim Kor 
nig, 

Allergnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr. 
Im 
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Im ont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Und verharren mit allerunter⸗ 

thaͤnigſtem Reſpect * mon 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Datum den Anno 

1713. 

6450 
In der Court. Allerunterthaͤnigſte treugehorſamſte, 

Der Augſpurgiſchen Conkeſſions-Ver⸗ 
wandten in gegenwaͤrtigem des Kayſ⸗ 
und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts Vili- 
tation DeputirtenChurfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden anweſende fubdelegirre 

Raͤthe und Syndici. 

f Aba; | 

„Vom Kangley-Cercmonielderer Landes⸗Negierungen Sammer: 
1 e und andrer Collegiorum. 1 

I. In Teutſcher Sprache. 
1. Von denen Beyſitzern des Koͤnigl. Boͤh⸗ 
miſchen Cammer· und Hof⸗Lehen ; Rechts 

an den Grafen von Sporck. 
92 Ling. Hoch- und Wohlgebohrner Reichs⸗ 
raf. | 
Im Cont. Ew. Excellentz. 
Im Schluſſe Wir verſehen Uns des Erfolgs 

und geziemender Empfehlung verbleiben. Actum Kö» 
nigl. Creyß⸗Ammt Penateck den 2. Maji anne 1715. 

| In der Unterſ. Ew. Excellentz er 
In der Cours, dienſtergebenſte, 
e Der Roͤm. Kayſerl. auch in Ger⸗ 

manien, Hiſpanien, Hungarn und 
Böheim Koͤnigl. Majeſtaͤt re- 
ſpective Rath, Cämmerer, Königl. 
Cammer⸗ und Hof⸗Lehen⸗Rechts⸗ 
Beyſitzer; dann verordnete Koͤnigl. 
Hauptleute des Buntzlauer 

f Creyßes. 
Ernſt G. Graf von Schuͤtz. 
Frantz Nicolaß Bzrußky von Prornbe. 

2. Von denen Kayſerl. Adminiſtrations⸗Raͤ⸗ 
then zu Muͤnchen an den Kath zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Edle, Ehrenveſte, Fuͤrſichtig und 

Wohlweiſe, beſonders liebe Herren. 
Im Cont. Dieſelbe. 
Im Schluſſe Verbleibende. Muͤnchen den 

20. Septembr. 17 12. 
In der Unterſ. Derer Herren 
In der Court. dienſtwillige, 

Hinterlaſſene Adminiſtra- 
tions⸗Naͤthe. 

3. Von Ihro Roͤnigl. Maj. in Polen Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Geheimden Raths ⸗Collegio an 

die Ausſchreibenden Suͤrſten des §rauaͤn⸗ 
ckiſchen Creyßes. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
wie auch 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſte Herren. 

Im Cont. Eure Churfuͤrſtl. Gnaden und Fuͤrſtl. 
Durchl. 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und 

Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. unterthaͤnigſte, 

Ihrer Koͤnigl Maj. in Polen Chur⸗ 
Saͤchſiſche wuͤrckliche geheime Raͤthe. 

"Theatr. Cerem. Hiſl. Polit. Il. Th. 

4. Von Ihro Roͤnigl. Maj. in Polen Chur: 
Saͤchſiſchem geheimden Raths ⸗Collegio an 

einen Reichs: Sürften eines altenchauſes. 
Im ing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt ꝛc. 
Im Con. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. | 
Im Schluſſe Und Ew Fuͤrſtl. Durcchl.erge> 

ben Wir zu allem hochgeſegneten Wohlſtande, goͤttl. 
Beſchirmung, und verbleiben 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Dreßden den 12. Nov. 

n der 7 708 unterthaͤnigſte 5 1 

a Ihrer Koͤnigl. Maj. in Polen Chur⸗ 
Saͤchſiſche wuͤrckliche geheime Raͤthe. 

5. Von den Rönigl. Preußiſchen wuͤrcklich 
geheimen Raͤthen an den Kath zu Leipzig. 
Im Eing. Unſern freundlichen Gruß zuvor, 
Hoch⸗Edle, Veſte und Hochgelahrte, 
Inſonders Hochgeehrte Herren und Freunde, 

Im Cant. Was bey Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen ꝛc. Uluſerm allergnaͤdigſten Herrn Dero 
wegen Verabfolgung⸗ - unterthaͤnigſt 
gebeten ſolches communiciren wir Denenſelben ver⸗ 
mittelſt des Beyſchluſſes, und erſuchen Unſere Hoch⸗ 
geehrte Herren hiermit freundlich, Sie geruhen ꝛc. 
Im Schluſſe Denen wir übrigens freundliche 
Dienſte zu erweiſen jederzeit gefliffen ſeynd. Gege⸗ 
ben zu Coͤlln an der Spree den 8. Septembris 1706. 
In der Unterſ. Koͤnigl. Preußiſche verordnete 
9 wuͤrckliche geheimde Näche, 
D. Danckelmann Fr. Hamrath. 

6. Von der Roͤnigl. Preußiſchen Regierung 
des Hertzogthums Magdeburg an den 

Rath zu Leipzig. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Wohl⸗Ehrenveſte, Hoch-und Wohlweiſe, 
Beſonders guͤnſtige Herren und Freunde. 
Im Cont. Wir geben Denenſelben hierdurch 

zu vernehmen, was geſtallt ꝛc. * 
Im Schluſſe Solches gereichet zu Befoͤrde⸗ 

rung der juſtiz, und wir find es in dergleichen und an⸗ 
dern Faͤllen gleichfalls ſo zu halten erboͤtig, auch 
Ihnen ſonſt freundlich zu dienen willig. Halle den 
13. Mart. 1708. A 
In der Unterſ. Koͤnigl. Preußl. wuͤrcklicher 

Geheimder Rath, und zur Regierung des Hertzog⸗ 
thums Magdeburg verorpnetePrehident und Raͤthe. 

N. Danckelmann. 
C. L. Schardin. 

Uber⸗ 

— - = 2 

Xx 
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Uberſchrifft. 

Denen Wohl⸗Ehrenveſten, Hoch- und Wohl⸗ 
weiſen, Unſern beſonders guͤnſtigen Herren und 
Freunden, Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt 
Leipzig. Ah 

| en Leipzig. 
7. Don der Roͤnigl. Preußl. Cammer zu alle 

an den Rath zu Leipzig. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Wohl⸗Edle, Wohl⸗Ehrenveſte, Hoch- und 
Wohlweiſe, Beſonders Vielgeehrte Herren und 
guͤnſtige Freunde. 
Im Cont. Denenſelben iſt bereits bekannt, wel⸗ 

chergeſtallt ꝛc. 
Im Schluſſe Und ſelches in dergleichen und 

andern Fällen zu verſchulden uns erbiethen / und ſeynd 
übrigens Ihnen freundlich zu dienen willig. Halle 
den 22. Septembr. 1706. 
In der Unterſ. Koͤnigl. Preußl. zur Cammer 

des Hertzogthums Magdeburg verordnete Director, 
Nähe, Cammer⸗Land⸗Renth⸗ und Vice -Cammer⸗ 
meiſter. 
G. Luben Joh. V. Hornig. Chr. Niemen. 

Petitmaitre, 
8. Von der Sifchöfflichen Speyriſchen Re⸗ 
gierung an einen Notarium. 
Imking. Wir Hoch⸗Fuͤrſtl. Speyeriſcher 

Præſident, Vice-Cantzler, Geheime Hof- und Re⸗ 
gierungs⸗Raͤthe, ic. Unſern freundl. Gruß zuvor, 

Ehrengegchter und Wohlgelehrter Kayſerl. 
Notarie. 
Im cCont. Ihr. 
Im Schluſſe Urkund hievor gedruckten Doch: 

Fuͤrſtl. Speyeriſchen Cantzley⸗Secret⸗Inſtegels. 
Geben Speyer den 9. Aug. 1717. 
In der Unterſ. CL. S.) 

Ex mandato, 
Kalt, Secretarius, 

9. Von denen Koͤnigl. Schwediſchen Re: 
gierungen und collagil, wie auch denen darzu 
gehörigen Perſonen in denen Teutſchen 

Provintzen, ingleichen an dieſelbige 
ward ehemals geſchrieben: 

(I.) An das Koͤnigl. Tribunal zu Wismar. 

Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter Herr 
Ew. Koͤnigl. Maj. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigſten Koͤ⸗ 

nige und Herrn, Herrn Carln dem XIIten der 
Schweden, Gothen und Wenden Könige ꝛc. tot. 
tit. Unſerm allergnaͤdigſten Koͤnige und Herrn 

dießes 
allerunterthaͤnigſt 

a 

Wismar, 

Nota. Alle Expeditiones beym Königl. hohen Tribunal, 
Gufer Urtheile und Beſcheide, wurden eben alſo im Namen 
Ihro Koͤnigl. Maj. ſtiliſiret, wie in Dero eigenen Cantzley, 
und vom Herrn Præſidenten, oder in feiner Abweſenheit, von 
dem Herrn Vice-Prerſidenten, oder dirigirenden Aſleſſore, 
alſo ſubſeribiret, d4 Mandatum S. R. M. proprium, 

THEATRUM CEREMONIALE 

(2. ) An die Koͤnigl. Schweden⸗Pommeriſche Re⸗ 
i gierung zu Stettin. 

Von Ihro Koͤnigl. Maj. zu Schweden zum 
Pommeriſchen Etat Hochverordnete Herren Ge- 
neral Stadthalter und Regierung 

Hochgebohrner Herr Graf, Koͤnigl. Rath 
Feld⸗Marſchall und General-Gouverneur 

wie auch 
Wohlgebohrns Herren, Cantzler und Regle⸗ 

rungs⸗Raͤthe. nan f 
Ewer Hochgraͤfl. Excell. und der Koͤnigl. Regie⸗ 

rung. a 
Uberſchrifft, Frantzoͤſiſch 

Au Confeil d’ Etat du Roi de Suede en Pome- 
ranie 8 

a Stettin, 

Teutſch 
Denen von Ihro Koͤnigl. Maj. zu Schweden 

zum Pommerſchen Etat, ꝛc. ꝛc. und fo weiter 
wie oben ſtehet. n 8 

Nota. Hochgedachte Koͤnigl. Regierung ſetzte bey Ders 
Teutſchen Expeditionibus, oben an, die Titulatur, 10 

Von Ihro Königl. Maj. zu Schweden zum Pommeri⸗ 
ſchen Etat verordnete General- Stadthalter und Regierung. 
Und nach geſchehener Siegelung mit dem groſſen oder kleinen 
General- Gouvernement - Siegel, welches das alte Fuͤrſtl. 
Pommerſche Wappen, ſubſeribirete der Herr General-Gou- 
verneur oben an alleine, und etwas niedriger, der Cantzler, 
Schloß⸗ Hauptmann und die Regierungs⸗Rathe in einer 
Reihe, unten am Ende des Blattes, der Etats⸗ und Lehen⸗Se⸗ 
eretarius, vder auch der Archivarius, was zu eines jeden Ex- 
8 gehoͤrete. Im Lateiniſchen gebrauchte man ſich des 
Tituli: 
S. R. Majeſtatis Sveciæ per Pomeraniam Citeriorem 
Nos conſtituti Gubernator Generalis, Cancellarius, & reli- 
qui Regii Regiminis Consiliarii. 

(3.) Bey der Rönigl. Schweden⸗Brehmiſche 
Regierung f 

wurde es mehrentheils gleich gehalten, auſer, 
daß der General- Gouverneur der provincien Breh⸗ 

men und Vehrden, nicht General. Stadthalter ge⸗ 
nannt wurde, auch, daß der Archivarius daſelbſt nicht 
Regierungs⸗Secretarius war, noch einige expediti= 
ones unterſchrieb. 5 i 
(A.) An die Koͤnigl. Cammer in Stettin wurde 

geſchrieben 
Hochgebohrner Herr Graf, Koͤnigl. Rath, Feld⸗ 

Marſchall und General- Gouverneur 
Wohlgebohrner Herr Ober-Camerierer und 

Dber - Licent-Inſpector. 
Uberſchrifft, Frantzoͤſiſch 

A la Chambre Roiale des Contes en Pome. 
ranie. 

a Stettin. 
2 oder. 

A ſon Excellence 
Monſeigneur le Comte N. N. 
Senateur du Roi, Marechall de Svede & Gou- 

verneur General de la Pomeranie, 
& 

A Moenſieur N. N. Premier Chambrier de la 
Chambre Royale des Contes, & 
Premier Inſpecteur des Gabelles. 

(5) An das Roͤnigl. Hoff⸗ Gericht zu Greifanaid 
ſchrieb man. 

Von 
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Von Ihro Koͤnigl. Maj. zu Schweden zum 

Pommerſchen Hoff-Gerichte verordnete Director 
und Raͤthe. | 

E. Hochloͤbl. Koͤnigl. Hoff: Gerichts ꝛc. ꝛe. ꝛc. 
Uberſchrifft. 

Denen von Ihro Koͤnigl. Maj. ꝛc. ꝛc. ꝛc. verord⸗ 
neten Herren Directori und Raͤthen, 

dieſes 

Frantzoͤſiſch. 
A la Cour de Juſtice en Pomeranie 

, 

Greifswald, 

4 
Greifswald. 

Nora, Die expeditiones hieſelbſt geſchahen, mittelſt 
Vorſetzung der gantzen Koͤnigl. Titulatur folgender geſtalt 

Von dem Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Carln den XII. cum plenisſimis titulis. 

Wir zum Pommerſchen Hoff-Gericht verordnete Di- 
rector und Raͤthe ꝛe. und wurden diekxpeditiones, auſerllr⸗ 
theln und Beſcheiden, von dem Directore, oder aͤlteſten As. 
ſeſſore mit dieſen formalien unterſchrieben 

An ſtatt Ihro Koͤnigl. Maj. Yubferipfi 
N. N. Verwalter 

ode 
N. N. Aſſeſſor. 

(5) Das Königl. geiſtl. Confistoriun zu Greifswald 
wurde alſo tituliret. 

Von Ihro Koͤnigl. Maj. zu Schweden zum Koͤ⸗ 
nigl. geiſtl. Conſistorio in Pommern und Ruͤgen ver⸗ 
ordnete General- Superintendens, Director und As- 
ſeſſores. 

Eines Hochw. geiſtl. Conſiſtorii &c. &c. 
Die Uberſchrifft wurd nach vorherſtehendem 

eingerichtet. 
(7.) Des Herrn General Gouverneurs in Pommern 

tirulatur lautete alſo: 
Ihro Koͤnigl. Maj. von Schweden Rath, Feld⸗ 

Marſchall und General Gouverneur über das Her⸗ 
tzogthum Pommern, Fuͤrſtenthum Nuͤgen, und die 
Herrſchafft Wismar, Obriſter zu Roß und Fuß und 
Cautzler der Academie zu Greittswald, der Hoch⸗ 
gebohrne Graf und Herr, Herr N. N. 

Graf zu N. Freyherr zu N. Herr zu N. N. 
In denen Briefen ward das Prædicat Hochge- 

bohrner, und Ewer Hochgraͤfliche Excell. auch im 
Frantzoͤſiſchen Monſeigneur gegeben. 

Die Frantzoͤſiſche Uberſchrifft an Ihro Excell. fine 
det ſich oben ſub No. 4. 

(8.) Der Herr Preſident beym Koͤnigl. Tribunal 
a zu Wismar . 

wurde folgender geſtalt tituliret | 
Hochwolgebohrner Herr Baron und Præſident. 
Ewer Excell. 

Uberſchrifft. 
A Son Excellence 

Monfieur le Baron N. N. Præſident au Tri- 
bunal du Roi de Svede a Wismar. 

G.) Der Herr Couver neur zu Wismar fuͤhrete folgen: 
den Titul: 

Ihro Koͤnigl. Maj von Schweden beſtalter Ge- 
neral- Lieutenant von der Infanterie und Gouver- 
neur der Stadt und Feſtung und Herrſchafft Wis. 
mar, der Hoch⸗Wohlgebohrner Herr Baron N. N. 

Uberſchrifft. 
Theatr. Cerem. Hiſtor. Pal. Il. Th. 

A Monfieur 
Monſieur le Baron N. N. | 
Lieutenant General d' Infanterie de S. M. de Sue- 

de & Gouverneur de Wismar & ſes dependences 
a Wismar. 

(10.) Ein Obriſter und Commendant 
Zu Stettin, Stralſund, Wismar ꝛc. genoß das 

Prædicat Hochgeboͤhrner, wenn er Graͤfl. Standes, 
ein Freyherr Hoch⸗Wohlgebohrner, einer von Adel, 
Wohlgebohrner Herr Obriſter und Commendant. 

Überſchrifft. 
A Monſieur 

Monſieur N. N. 
Collonel d un Regiment d’ Infanterie de Sa Maj. 

de Suede & Commendant de Stettin. 
( 11.) Ein Cantzler in Pommern oder Brehmen 
bekam das Prædicat Wohlgebohrner: 

Überſchrifft. 
A Monſieur 

Monſieur N. N. 
Chancelier del’ Etat de la Pomeranie, oder der 

Duchez deBrehmen & Vebrden, pourða Maj. deSuede. 
(12.) Der Schloß Sauptmann. 

welcher dabey Regierungs⸗Rath war, hatte das 
Prædicat: Wohlgebohrner | 

Uberſchrifft. 
A Monſieur 

Monfiur N. N. 
Grand Bailif des Domaines du Roi de Suede & 

Conſeiller de la Regence en Pomeranie. 
(13.) Bin Regierungs-Rarh 

Der zugleich Director beym Land⸗Kaſten war, 
bekam gleichfals, wenn es einer von Adel war, das 
Prædicat Wohlgebohrner zc. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur 225 

Monſieur N. W. 
Conſeiller d' Etat, oder auch Conſeiller de la Re- 

gence Rojale & Directeur de la Caiſſe provinciale 
en Pomeranie - 

(14) Ein Regierungs⸗Rath 
Der nicht von Adel und keine Neben⸗Bedienung 

hatte, wurde tituliret 
Hoch⸗Edler, Veſt und Hochgelahrter 

Uberſchrifft. 
A Monfieur 

Monſieur N. N. | 
Confeiller d' Etat oder auch Conſeiller de la Re- 

gence Roiale de la Pomeranie 
( 15.) Ein Cand⸗ Rath von Adelichen Stande. 
Hoch⸗Edelgebohrner | 

Uberſchrifft. 
A Monſieur f 

Monſieur N. N. 
Conſeiller provincialde la Pomeranie, 
Wenn er dabey Land⸗Marſchall, wie dieſe Char- 

ge in Pommern bey dem Geſchlechte der von Malt - 
zahn erblich, fo wurde hinzugethan: 

Conſeiller & Marechal de la Province de 
Pomeranie. 

Ein Staͤdtiſcher Land⸗Rath. 
Conſeiller Provincial & Bourgmaitre de la ville 

de N. 
(16.) Der A 
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(16.) Der Hoff-BerichtssVerwelter, 

Hoch⸗Edelgebohrner, oder wenn er nicht von 
Adel, Hoch⸗Edler, Veſt und Hochgelahrter. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur 

Monſieur N. N. \ 
Directeur de la Cour de Juftice, 

(17.) Der General-Superintendens 

wenn er zugleich Ober-Kirchen⸗Rath und Pro- 
cancellarius der Greifswaldiſchen Univerhtäf: 

Hoch⸗Ehrwuͤrdiger, Andaͤchtiger und Hoch⸗ 
gelahrter 

Uberſchrifft. 
A Monfieur 

Monſieur N. N. 
Premier Conſeiller Eceleſiaſtique, Surintendent 

des Egliſes de la Pomeranie & Vice-Chancelier de 
la Academie de Greifswalde. 

(18.) Ein Hoff⸗ oder Conſſiorial. Rath 

hatte gleiches Prædicat, und Überſchrifft, wie der 
Hoff⸗Gerichts⸗Verwalter. 

Conſeiller de la Cour de Juftice, 
Aſſeſſeur en Confiftoire du Roi de. Suede en Po- 

meranie. 

(19.) Der Etats. und Lehens⸗ decretarius. 
Hoch ⸗Edler oder wenn er von Adel, Hoch⸗Edelge⸗ 

bohrner. 
Uberſchrifft. 

A Monſieur 
Monſieur N. N. 
Secretaire d' Etat & des Fiefs en Pomeranie. 

20.) Der Archivarim. 

Wohl ⸗Edler oder ſo er einer von Adel, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrner | 

Uberſchrifft. 
A Monfieur 

Monfieur N. N. 
Secretaire des ArchivesduRoi & de la Regence 

en Pomeranie 5 N 
( 21.) Ein General. Gonverne ments. Cumerierer 

wenn er von Adel, Hoch⸗Edelgebohrner, ſonſt 
Wohl⸗Edler | | N 

Uberſchrifft. 
A Monſieur 

Monſieur N. N. 
Chambrier de la Chambre Rofale des Contes en 

Pomeranie. 
N (22) Kin ®bersAiditenr und Burg Richter 

zu Stettin. 
wenn er von Adel. 

Hoch⸗Edelgebohrner ze. ſonſt Wohl⸗Edler. 
Uberſchrifft. 

A Monſieur 
Monſieur N. N. 

Premier Auditeur & Jugedu Chateau & de ſes 
dependences 

| a Stettin. 
(23.) BinGeneral-Gouvernements-Secretarins, 

der Vollmacht von dem Könige ſelbſt hatte, wenn 
Er von Adel Ä | 

Hoch⸗Edelgebohrner ꝛc. ſonſt Wohl⸗Edler. 
Uberſchrifft. 
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A Monfieur 
Monſieur N. N. 
Secretaire du Gouvernement General en Pome- 

ranie 2 
Derjenige aber, fo vom General Gouverneur 

Vollmacht hatte 
Secretaire desCommendements de Son Excell. 

Monſeigneur le Gouverneur General. 

(24.) Ein ÖberzInfpedor über die Aceiſen / Confumsionsg 
Steur oder Foͤlle: 

Wohl,⸗Ehrenveſter. 
Uberſchrifft. 

A Monſieur 

Monſieur N, NM. 
Premier Inſpecteur des Aides, 

des Aides de la Confumtion 
des Gabelles. 

(25.) Ein Land⸗Rentmeiſter. 
Woßl⸗Ehrenveſter, oder fo er geadelt, Hoch⸗ 

Edelgebohrner. 
Uberſchrifft. 

A Monſieur 

Monſieur N. N. 
Receveur du Roi. 

8 (26.) Ein Amptmann. 
Wohl⸗Ehren Veſter. 

Ubberſchrifft. 
A Monſieur 
Monſieur N. N. ö 
Bailif du Baillage de N. N. 

* * 

pe 

( 27.) Von der ane Koͤnigl. Schwediſchen 
Regierung in denen Hertzogthuͤmern Bremen und 

Verden, an die Reichs -Verſammlung zu 
Regenſpurg. 8 

Im Eing. Hochwuͤrdig, Hoch- und Wohlge⸗ 
bohrne, Hoch Edelgebohrne Hoch⸗Edle, Geſtrenge, 
Deſt und Hochgelahrte, des H. Nom, Reichs Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde zu gegenwaͤrtiger 
Reichs⸗Verſammlung gevollmaͤchtigt vortrefliche 
Raͤthe, Botſchaffter und Geſandte, Hoch⸗und Viel⸗ 
geehrte eien e ihnen 
Im cent. Eine Hochloͤbl. Reichs⸗Verſam̃lung. 
Im Schluffe Womit wir, nechſt goͤttl. Ob⸗ 

huts Empfehlung verharren u 
In der Unterſ. Unſrer Hoch- und Vielgeehr⸗ 

ter Herren, Koͤnigl. Schwediſche in denen Hertzog⸗ 
thuͤmern Bremen und Verden verordnete General 
Gouverneur und Regierung 
Brehmen, den 22. Decembr. 17 17. 
In det Cours. 

Me 

gantz bereit⸗ 
Dienſt⸗und Freundwillige, 

Moritz, Graf von Wellingen. 
C. H. vonEngelbrechten. J. von Stade. 
(2%) Von der ehemaligen Königl, Schwediſchen 

Regierung in Pommern anChur⸗Sachſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, Gnaͤ⸗ 

digſter Herr. | Ä 
Im Cone. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. a 
Im Schluſſe Dieſelbe mittelſt Wuͤnſchung 

eines wohlgeſegneten neuen Jahres zu allem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Wolergehen, dem hoͤchſten GOtt treulich 
empfehlend. Datum Alten Stettin ꝛc. | 

Don 
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Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu Schweden zum Pommeri⸗ 
ſchen Staat verordnete Gene- 
ral Stadthaͤlter u. Regierung, 

unterthaͤnigſte und Wei 
N 

In der Unterſ. 

In der Court. 

10. Von einer Suͤrſtl. Saͤchſiſchen Regie 
rung an den Biſchoff zu Coſtantz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Es. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden ſeynd unſere un 

terthaͤnigſte Dienſte zuvor, Gnaͤdigſter Herr 
Im Schluſſe Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden ſeynd 

wir zu unterthaͤnigſten Dienſt⸗Erweiſungen, bey 
aller Gelegenheit willig, und nach Moͤglichkeit ber 
fliſſen, 
In der Unterſ. Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, 
In der Court. „ Anterthaͤnigſte, 

Fuͤrſtl. Saͤchſ. verordnete Cantzler 
und Raͤthe. 

| Überſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 

N. Biſchoffen zu Coſtantz ꝛc. Unſerm gnädigſten 
88 ; 
Re Cantzleyen und andere Collegia, pflegen gar kein 
Unterſchriffts⸗Compliment zu gebrauchen, ſondern nur: 
Fuͤrſtl. Cantzler und Kaͤthe daͤſelbſt , oder Verordne— 
te des Conſſlorii daſelbſt / zu ſetzen, es wäre dann, daß fie 
80 den Herren, oder andere hohe Standes -Perſonen 

rieben. 
11. Von einer Fuͤrſtl. Saͤchſ. Regierung 

an den Abt zu Fulda. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Euer Fuͤrſtl. Gnaden ſeynd unſere unterthaͤ⸗ 

nige Dienſte jederzeit zuvor, Gnaͤdigſter Herr, 
In der Unterſ. Euer Fuͤrſtl. Gnaden 
In der Court. Unterthaͤnigſte, 

ni Fuͤrſtl. Saͤchſ. verordnete Cantzler 
und Raͤthe. 

12. Von der Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Regie 
rung zu Altenburg an den Rath zu 

Leipzig. 
Im Eing. Unſere willige Dienſte zuvor, Eh⸗ 

renveſte und Wolweiſe, beſonders gute Freunde, 
Im Core. Wir laſſen Euch hierdurch unver⸗ 

halten, was maſen ꝛc. N 
Im Schluſſe Und ſeynd ſolches in dergleichen 

und andern Gelegenheiten zu erwiedern, auch ſonſt 

jederzeit Euch freundliche Dienſte zu erweiſen 
willig. Datum Altenburg den 22. Octobr. anno 

1708. ö 

In der Unterſ. Fuͤrſtl. Saͤchſiſche verordnete 
Cantzler, Vice-Cantzler und Raͤthe daſelbſt. 

erh 4 N. von Einſiedel. 
Uberſchrifft. 

Denen Ehrenveſten und Wolweiſen, Unſern 
beſonders guten Freunden, Buͤrgermeiſter und 
Nath zu Leipzig. WE 
13. Von der Suͤrſtl. Saͤchſ. Regierung zu 

Meinungen an den Kath zu Leipzig. 

Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Edle, Hochgelahrte und Weiſe, beſonders gu⸗ 

te Freunde. 

1 
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Im Con. Denenſelben mögen wir hiermit nicht 

verhalten, was maſen 2c. 
Im Schluffe Weſſen wir uns alſo verſehen, 

und Denenſelben freundlich zu dienen gefliſſen ver⸗ 
bleiben. Datum Meinungen zur Eliſabethen Burg 
den 30. Mail 1707, 
In der linterſ. Fuͤrſtl. Saͤchßl. zur Regierung 

anhero verordnete Pıafident und Raͤthe 
N. Freyherr von Wolzogen. 

Überfchrifft. 
Denen Edlen, Hochgelahrten und Weiſen, Uns 

ſern beſonders guten Freunden, Buͤrgermeiſtern 
und Rath zu Leipzig. | 
14. Von der Fuͤrſtl. Saͤchßl. Cammer zu 

Eiſenberg an den Rath zu Leipzig. 
Im Eing. Unſern freundlichen Gruß, und 

willige Dienſte zuvor, 6 
Wohl⸗Edle und Hochweiſe, InſondersHoch⸗ 

geehrte Herren. 
Im Cont. Denenſelben iſt hierdurch nicht zu 
verhalten, welcher geſtallt ie. Als haben wir Die⸗ 
ſelbe hierdurch Dienſt = freundlich erſuchen wol⸗ 
len 2c. 
Im Schluſſe. Vor dieſe geneigte Willſah⸗ 

rung bleiben wir hergegen zu allen gefalligen Dien⸗ 
ſten ſtets willig und befliſſen. Datum Chriſtians⸗ 
burg in Eiſenberg den 16. Martii 1706. 
In der Unterſ. Fuͤrſtl. Saͤchßl. Cammer 

daſelbſt 
Hannß Heinrich Metzſch. 

15. Von der Marggräͤfl. Brandenb. e⸗ 
gierung zu Bayreuch an den Rath zu 
yo Leipzig. 

Im Eing. Unſern freundlichen Gruß zuvorn, 
Wohl⸗ Ehrenveſte und Wohlweiſe, beſonders 
liebe Herren und gute Freunde. 
Im Conte. Denenſelben laſſen wir unverhalten, 

welchergeſtallt c. Als erſuchen wir die Herren, 
Dieſelben wollen belieben Uns ꝛc. 
Im Schluſſe Und Denenſelben zu Erweiſung 

angenehmer Dienſte wir willig verbleiben. Datum 
Bayreuth den 
In der Unterſ. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Un: 

ſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, verordnete 
Cantzler und Hof⸗Naͤthe daſelbſt. 

G. A. Freyh. von Reichenbach. 
H. P. Wolzogen Freyhl. 

Johann Frantz. 
Johann Roͤder. 

Johann Friedrich Preucks. 

16. Von der Fuͤrſtl. Braunſchw. Küneburs 
giſchen Regierung zu Wolffenbuͤttel 

| an den Rath zu Leipzig. 

Im Bing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Ehrenveſte, Wolweiſe, goͤnſtige gute Freunde. 

Im cont. Denenſelben mögen wir hiermit ohn⸗ 

verhalten, was geſtallt zr. 1 e 
Im Schluſſe Und wir verbleiben Denenſel⸗ 

ben zu freundlichen Dienſten gefliſſen. Geben 

Wolffenbuͤttel den 5. Octobr. 1705. 
ei: 5 In 
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In der Unterſ. Fuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. 

Cantzler und Raͤthe. 
Ernſt Moritz Landwehr. 

Uberſchrifft. 
Denen Ehrenveſten, Wolweiſen, Unſern goͤn⸗ 

ſtigen guten Freunden, Buͤrgermeiſtern u. Rath 
der Stadt Leipzig. 
17. Von der Fuͤrſtl. Anhaltiſchen Regierung 
zu Deſſau, an das Suͤrſtl. Saͤchſiſcheemein⸗ 

ſchafftl. Hof⸗Gericht zu Jena. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Ehrenveſte und Hoch⸗ 

gelahrte, inſonders guͤnſtige Herren und gute 
Freunde. 
Im Con. Welchergeſtallt Diefelbe ꝛc. 

nebſt Dienſt⸗freundlicher Bitte ꝛc. 
Im Schluſſe Auch Denenſelben zu freundli⸗ 

chen Dienſt⸗Erweiſungen ſtets willig und gefliſſen 
verbleiben werden. Deſſau am 13. Nov. 1705. 

In der Unterſ. Fuͤrſtl. Anhaltiſche zur Re⸗ 
gierung verordnete Geheime⸗Hof⸗ und Cantzley⸗ 
Raͤthe daſelbſt. 

Joh. Kornfuͤhrer. W. H. Hermann. 
C. F. Beerbalck. 

Gottfr. Happach Seer. 
18. Von der Suͤrſtl. Anhaltiſ. Regierung 

zu Deſſau an den Kath zu Leipzig. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Wohl⸗Edle, Großachtbare, Hochgelahrte und 

Wohlweiſe, beſonders guͤnſtige Herren u. Freunde. 
Im cont. Wir ſeynd glaubwuͤrdig berichtet 

worden, was maſen ꝛc. Als erſuchen wir Unſere 
Hochgeehrte Herren hiermit geziemend zc. 
Im Schluſſe Wir erwiedern ſolches bey jed⸗ 
weder Fuͤrfallenheit Danck nehmig, als ſonder dem 
Unſern Hochgeehrten Herren zu allen freundlichen 
Dienſt⸗Erweiſungen ſtets willig und gefliſſen ver⸗ 
bleibende. Deſſau am 28. Febr. 1707. 
In der Unterſ. Fuͤrſtliche Anhaltiſche zur Re⸗ 

gierung verordnete Geheime Hof- und Cantzley⸗ 
Raͤthe daſelbſt, und 

Unſerer Hochgeehrten Herren 
Dienſtwillige 

O. F. Zanthier. Joh. Kornfuͤhrer. 
B. G. Andermuͤller. W. H. Hermann. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohl Edlen, Großachtbaren,Hoch⸗ 

gelahrten und Wolweiſen Herren Buͤrgermeiſtern 
und Nathmannen der Stadt Leipzig. Unſern 
beſonders guͤnſtigen Herren und Freunden. 
19. Von der Suͤrſtl. Anhaltiſchen Regie 

rung zu Zerbſt an den Rath zu 
Leipzig. 

Im Bing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Edle, Ehrenveſte, Hoch- und Wohlgelahrte, 

Hoch und Wolweiſe, beſonders geliebte Herren 
und Freunde. 
Im Cont. Welchergeſtallt bey Serenisfimi Uns 

ſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und HerrnHochfuͤrſtlichen 
Durchlaͤuchtigkeit ꝛc. 

Und haben demnach auf Dero gnaͤdigſten Be⸗ 
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fehl wir die Herren hiermit freundlich erſuchen 
ſollen, Sie wollen ꝛc. 
Im Schluſſe Solches wird hoͤchſtged. Ihrer 

Hochfuͤrſtl. Durchl. zu beſondern angenehmen Ge⸗ 
fallen gereichen, und wir ſeynd denen Herren auch 
ſonſten zu freundlichen Dienſten willig. Datum 
Zerbſt den 1. Septembr. 1696. | 

In der Unterſ. Fuͤrſtliche Anhaltiſche zur Re⸗ 
gierung verordnete Cantzler und Raͤthe 

C. F. Gerhold. 
Matthias Keller. 

20. Von denen Adminifrations Rathen zu 
Naſſau Siegen , Catholiſchen Theils, an 

die Reichs ⸗ Verſammlung zu Regen 
ſpurg. | 

Im King: Hochwürdig ⸗Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

bohrne, Hoch Edelgebohrne und Geſtrenge, Hoch⸗ 

Edel⸗Veſt⸗ und Hochgelahrte, des H. Roͤm. Reichs 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden bey gegenwaͤr⸗ 

tigem Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigte Hoch / anſehnl. 

Käthe, Botſchafften und Geſandte, N 

Gnaͤdig⸗ auch Großguͤnſtig⸗Hoch⸗ und Vielge⸗ 

ehrte Herren. 5 8 
Im Cont. Euer Excellenzien , Hochwuͤrden, 

Hoch⸗ und Wolgebohrne, unſere Gnaͤdig auch Groß · 

guͤnſtig Hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Welches ſonderbar⸗ und danck⸗ 

barlich zu ruͤhmen, niemals ermangeln, vielmehr, 

in Vertroͤſtung gewieriger Erklaͤrung verbleiben 
werden, . 

In der Unterſ. Ew. Excellenzien, Hochwuͤr⸗ 

den, Hoch⸗Wohlgebohrner, Unſrer Gnaͤdig⸗ auch 
Großgünftig Hoch- und Vielgeehrter Herren 

Datum den - Decembr. wer 

Ao. 1709. ! 

In der Fan, f Dienſt⸗ſchuldigſt⸗ergebenſte 
Kayſerliche Adminiftrationg ⸗Näthe 

zu Naſſau⸗ Siegen, Cathol. Theils. 

21. Von denen Fuͤrſtlichen Schwartzbur 

giſchen Regierungen an Sachſen⸗ 
Weimar. 

Im Bing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 

Im Cont. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. Yan 
Im Schluffe Wir aber verharren mit allem 

devoteſtenkeſpect, und beſtaͤndiger Veneration 

In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Datum den 18. Aug. ö 17 569 

1712. f 
In der Court. Unterthaͤnigſte a 

Fuͤrſtl. Schwartzb. Fuͤrſtl. Schwartzb. 
verordnete Raͤthe zu verordnete Cantzler 
Sondershauſen, u. Raͤthe zu Arnſtadt, 
Caſpar Paul Johann Georg 

Janus. Zang. 
Fuͤrſtl. Schwarkb. - 
verordnete Cantzler 
und Raͤthe zu Rudelſt. 

Friedr. Chriſt. 
v. Reitzenſtein. 

22. An den Grafen von Hanau, von deſſen 
Cantzley - Diredtorn und Räthen. 1 

m 
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Im Bing. Hochgebohrner Graf, 
Gnaͤdiger Graf und Herr, 

In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden 
In der Court, Unterthaͤnig⸗Pflicht⸗ſchuldig und 

gehorſame, 
Cantzley⸗Director und Raͤthe. 

23. Von der Graͤfl. Hanauiſchen Regie 
rung zu Buchsweiler an den Rath zu 

Leipzig. 
Im Eing. Unſer freundlich gutwilige Dienſt 

und Gruß zuvor, Wohl⸗Edel, Veſt, Ehrenveſt, 
Freun und Weiſe, Hochgeehrte Herren und 
reunde. 
Im Cont. Denenſelben iſt Zweiffels ohne zu ver⸗ 

nehmen kommen ꝛc. 
Ergehet derowegen an Unſere HochgeehrteHer⸗ 

ren unſer Dienſt⸗freundl. Erſuchen, Sie belieben ꝛc. 
II. 

1. Von der Regierung zu Lüttich an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenfp. 
Im Eing. Reverendisfimi, Excellentisſimi, Il- 

luſtrisſuni, Illuftres, Prænobiles. Clarisſimi Domi- 
ni, Domini Colendisſimi. 
Im Cone. Reverendisſimi, Illuſtrisſini Illu- 
ſtres, Prænobiles & Clarisſimi Domini. ut 
Im Schluffe Conſtantisſima fide omnique 

reſpectu permanemus 
In derlinterf. Reverendisfimarum, Excellen- 

tisſimarum, Illuſtrisſimarum, Illuſtrium, Prænobi- 
lium & Clarisſimarum Dominationum Veſtrarum 

In der Court. Humillimi & obedientiſſimi 
ſervitores 

Cancellarius, cæterique e Conſilio 
Imperiali pro Principatu Leodienſi. 

Leodii 9. Aprilis 
1714. N 

S. Parmentir Pro- Secretarius. 
Uberſchrifft. 

Reverendisſimis, Excellentisſimis, IIluſtrisſi- 
mis, Perilluſtribus, Generoſis, Prænobilibus & Am- 
plisfimis Dominis Electoribus, Principibus & eæ- 
teris Sacri Romani Imperii Statuum ad Comitia 

1. Vom Couverneur und Staats » Rath zu 
Neufebatel an den Roͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Sire, 
Im conr. Vötre Majeſté, Sire. 

Im Schluſſe Nous la ſupplions tres · hum- 

bleinent de vouloir Nous continuer fa bien - veil- 

lance Roiale & Nous prions Dieu de tout nötre 

coeur, qu' il veuille benir & faire proſperer fon re- 

gue. Nous ſommes avec une profonde Veneration 

VI. 

POLITICUM. (351) 
Im Schluſſe Wir ſeynd inzwiſchen Unſern 

Hochgeehrten Herren ſammt und ſonders auf jede 
Begebenheit angenehme Freundſchafft und Oienſt⸗ 
gefalligkeit zu erwiedern geneigt und beſtiſſen. Ge⸗ 
ben in der Graͤfl. Hanaul. Relſidenz · Stadt Buchs⸗ 
weiler den ⸗ 

In derUnterſ. Unſerer Hochgeehrten Herren 
In der Court. jederzeit dienſtwillige, 

Grifl. Hanauiſche Regierungs⸗ 
und Conſiſtorial- Rache allda. 

Uberſchrifft. 
Denen Wol⸗Edlen, Ehrenveſt, Fuͤrſichtig⸗ 

und Weiſen, Herren Buͤrgermeiſter und Rath der 
Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Stadt Leipzig ac. Unſeren 
Hochgeehrten Herren und Freunden. | 

In Lateiniſcher Sprache. 
Ratisbonenfia Legatis & Plenipotentiariis dignisfi- 
mis, Domin's obſervandisſimis. 

2. Von der Regierung zu Lüttich an den 
Rath zu Leipzig. 

Im Ring. Clarisſimi, Amplisſimique Domini. 
Im Con. Serenisſimæ ſuæ Celſitudini, in hoe 

ejus Conſilio, expoſuit libello ſupplici hic annexo, 
Joannes Ac proinde Clarisſimas & Amplis- 
ſimas Dominationes Veſtras hiſce inſtanter roga- 
mus, ut ſupplicanti &c. 
Im Schluſſe Experturæ conſimilia officia 

circa eos quos nobis pariter commendari, contine 
gere poſſet, manemus interim, 

In der Unterſ. Clarisſunarum & Amplisſi- 
marum Dominationum Veſtrarum, 
In der Court. Humillimi Servitores, 

Cancellarius cæterique de ConſilioSe- 
reniſſimæ ſuæ Celſitudinis Archi · Epi · 
ſcopi & Principis ElectorisColonienſis, 
Epiſcopi & Principis Leodienſis. 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

Leodii 18. Septembr. 
165 

J. S. Creſt. 

In der Unterſ. Sire 
de Vötre Majefte 

In der Court. Les très- humbles & très 
obeiflant Serviteurs 

Le Gouverneur & les Gens de Con- 
ſeil d' Etat ètabli en la Souveraine- 
te de Neufchätel & de Valangin. 

En Eonfeil tenu Au Chateau 
de Neufehatel le 28. Avril 

1703. 
D' Eſtayay Mollondin. 

Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Dom⸗Capitul / Vniverſitaten / Conſi- 

ftoriorum, Facultaten / Schoͤppen⸗Stuͤhle und geiſtlicher 
Miniſteriorum. 

J. Von Dom Capituln. 
J. In Teutſcher Sprache. 

x. Von 



(352) 
1. Von dem Dom Capitul zu Trier an einen 

Reichs - Suͤrſten eines alten Hauſes. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt u. Herr. 
Im Cont. Euer Hoch-⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Die hingegen mit ſchuldigſter 

Veneration beſtaͤndig verbleiben ; 
In der Unterſ. Ew. Hoch-⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Trier den 27. Dec. 1715. a 

In der Court. Unterthaͤnigſte 
Dom⸗Probſt, Dom⸗Dechant und 
regierendes Dom + Capitul zu 
Trier. \ ä 

2. Von dem Dom-Capitul zu Colln an 
den Rayſer Leopoldum. 

Im ing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 

Aller gnaͤdigſter Kayſer und Herr, 
Im cout. Zu Euer Kayſerl. Maj. allerhoͤchſtem 

Richterlichen Amt ſtellen wir in allertieffeſter Sub- 
mislion das feſte Vertrauen, Sie ꝛc. 
Im Schluſſe Euer Kayſerl. Maj. mithin in 

GSttes ſtarcken Schutz, Uns aber in Dero Kay⸗ 
ſerl. Protection und Hulden immerhin allerunter⸗ 
thaͤnigſt empfehlend ö 
In der Unterſ. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt, 
In der Court. alferunterthäniaft - gehorfamfte 

Dechant und Capitul des Ertz⸗ 
und hohen Dom⸗Stiffts Coͤlln. 

Nota. 1. Bey Würtzburg heiſt es: Dom⸗Probſt Des 

chant, Seniorn und Capitul gemeiniglich des Stiffts 

Wuͤrtzburg. 8 
2. Bey Bamberg: Dechant und Dom⸗Capitul des 

Dom ⸗Stiffts Bamberg. a 

3. Beh andern Stifftern, fo keine Dom -⸗Stiſſter find, i 

als zu Erfurt: Dechant, Scholaſter, Cantor, Senior und 

gantze Capitul Gemeinde unſer lieben Frauen Stifſts⸗Kir⸗ 

che allhier in Erfurt. a 

1 2 Die Submisfion : Allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſt 

muß von Vafallen mit eigener Hand unterſchrieben werden. 

3. Von dem Dom Capitul zu Colln, an 
Chur⸗Sachſen. * 

ImeE ing. Durchlaͤuchtig⸗ Hochgebohrner au 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 5 : 

Euer Liebden und Churfuͤrſtl. Durchlaͤuch⸗ 

tigkeit find Unſere Freund- bereitwillige/ auch unter⸗ 

thaͤnige Dienſte jederzeit zuvor, 7 

Freundlicher lieber Oheim und gnaͤdigſter 

Herr. 1 0 
* Imcont. Ew. Liebden und Churfuͤrſtl⸗ Durchl. 

Im Schluſſe Und annebenſt Ew. Liebden und 
Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit annehmliche Dien⸗ 

ſte zu erweiſen jederzeit gantz freund und unter 

thaͤniglich befliſſen ſeyn werden, x 

| In der Unterſ. Eurer Liebden undChurfuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeit 

oͤln, am 5. Junii 1688. 125 | 

5 der Court. Freund ⸗bereitwillig⸗ und unter⸗ 
thaͤnige 

Dechant und Capitul des Erk und 
hohen Dom⸗Stiffts Coͤlln. 

Nora. Heutiges Tages heiſſet es durchgehends, ja von 

Kayſerl. Maj. ſelbſt an einen weltl. Churfuͤrſten: Durch⸗ 

zuchtigſter. 

e Dom ·Capitul zu Coͤlln an den Chur⸗ 

Coͤllniſchen Abgeſandten zu Regenſp. 

TH EAT RUM CEREMONIALE 

Im Eing. Dechant und Capitul des Ertz⸗ und 
hohen Dom⸗Stiffts Colln. N 

Unſern gnaͤdigſten, gnaͤdig und geneigten Gruß 
zuvor, Ehrſamer, Hochgelahrter, lieber Getreuer 

m Cant. Ihr. 

Im Schluſſe In welchem Verlaß wir Euch 
mit gnaͤdigſtem,gnaͤdig⸗ auch geneigtem Willen wol 
zugethan verbleiben. Geben Coͤlln, den 13. Sept. 
anno 1688. 

Uberſchrifft. REN 
Den Ehrſamen und Hochgelahrten, unſerm 

und des Ertz⸗Stiffts Coͤlln geheimden Rath und 
Abgeordneten zu Regenſpurg, und lieben Getreu⸗ 
en, Petro Holzemio, der Rechten Licentiato. 
5. Vom Dom Capitul zu Coͤlln in einem 

Im Eing. Wir Affter⸗Dechant und Capitul 
des Ert Und boßen Dom -⸗Stiffts Coͤlln fuͤgen al⸗ 
len und jeden Grafen, Rittern, Amtleuten, Voͤg⸗ 
ten, Schultheiſſen, ſodann Buͤrgermeiſter und 
Rath in denen Staͤdten, fort uͤbrigen Vorſtehern 
und gemeinen Eingeſeſſenen dieſes Rheiniſchen Ertz⸗ 
Stiffts Coͤlln hiermit zu wiſſen, was maſen wir ꝛc. 
Im Cont. Als haben Wir eine unumgaͤngliche 

Nothdurfft zu ſeyn erachtet, nicht allein gegen ſol⸗ 
ches einſeitige Verfahren hiemit aufs zierlichſte 
Uns zu bedingen, und darwider alle erlaubte Recht⸗ 
liche Mittel vorzubehalten, ſondern anbey Euch, 
Grafen, Rittern, Amtleuten, Voͤgten, Schultheiſ⸗ 
ſen, Buͤrgermeiſter und Rath, fort Vorſtehern, 
gebuͤhr⸗ und nachdrücklich zu erinnern, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Wir wollen auch hiemit alle 

Churfuͤrſtl. Coͤllniſche Raͤthe und Bediente ein fin 
allemal ermahnet haben, ſich gegen die Landes⸗Ver⸗ 
einigung auf keine Art und Weiſe gebrauchen zu laſ⸗ 
ſen, damit Wir nicht gemuͤßiget werden, gegen ſolch 
Verbrechen weitere Ahndung vorzukehren. Ur⸗ 
kund dieſes Unſers vorgedruckten Inſiegels. Ge⸗ 
ben Coͤlln den 1. Octobr. 1701. 
In der Unterſ. A 
2 Ex ſpeciali mandato 

f Gerhard Renſing. 
6. Von dem Dom Capitul zu Worms an 

die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſp. 
Im Eing. Des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 

Fuͤrſten und Staͤnde bey fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
Convent anweſende vortrefliche Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte, | * 
Hochwuͤrdige, Hoch⸗Wohl⸗auch Wohl⸗Edel⸗ 
gebohrne, Wohl⸗Edle, Veſt⸗ und Hochgelehrte, 
Großguͤnſtige, Hoch- und Vielgeehrte Herren. 
Im Cont. Ew. Excellenzien, Hochwuͤrden, Un⸗ 

ſre Großguͤnſtige, Hoch- und Vielgeehrte Herren 
mit Freund⸗ willigen Dienſten und Gefaͤlligkeiten 
zu demeriren und zu erkennen nicht unterlaſſen 
werden. N 

In der Unterſ. Eurer Excellenzien, Hoch- 
wuͤrden, Unſrer Hoch-und Vielgeehrten Herren 

Franckfurt, den 26. O&tobr, 
Ao. 164. 

In der Court. Dienft-bereit-und Freund⸗ 
willigſte, 

Dechant 



HISTORICO - 

Dechant und Capitul des hohen 
Dom ⸗Stiffts Worms. 

7. Von dem Dom⸗Capitul zu Worms an 
das Corpus Catholicorum bey dem Reichs: 

Convent zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Hochwolgebohrne, 

Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt' und Hochgelehrte , in⸗ 
ſonders Großgeneigte, Hochgeehrte Herren, 
Im Cont. Eure Excellenzien, Hochwuͤrden und 

unſre Großgeneigte, Hochgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Und wir verbleiben jederzeit, 

neben geziemender Empfehlung, 
In der Unterſ. Ew. Excellenzien, Hochwuͤr⸗ 

den und unſrer Großgeneigt-und Hochgeehrten 
Herren 

Worms, den 12. Nov. 
1699. N f 

In der Court. dienſt⸗freund⸗0willigſte, 
Dechant und Capitul des hohen 

Dom ⸗Stiffts Worms. 
8. Von dem Dom ⸗Capitul des Hoch⸗Stiffts 

Regenſpurg an die Reichs ⸗Verſamm⸗ 
lung daſelbſt. 

Im E ing. Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlge⸗ 
bohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch⸗Edel-Geſtren⸗ 
ge, Veſte, Hochgelehrte, ſonders Großguͤnſtige und 
Hochgeehrte Herren. 
Im Cont. Euer Excellenzien, Hochwuͤrden, 

auch Unſre Doch und Vielgeehrte Herren. 
Im Schluſſe Wormit wir uns dienſtlich em- 

pfehlen und verbleiben. Regenſpurg den 12. Jen⸗ 
ner 17210. | 
In der Unterſ. Ew. Excell. Hochwuͤrden, 

auch Unſrer Hoch ⸗ und Vielgeehrten Herren 
In der Court, gantz ergebenſt und dienſt⸗ 

bereitwilligſte Diener. 
Dom + Probft, Dom-⸗Dechant, Se- 
nior und eines allgemeinen Dom⸗Ca⸗ 
pituls Fuͤrſtl. Hoch⸗Stiffts allda. 

9. Von dem Dom⸗Capitul zu Muͤnſter an 
Hertzog Anthon Ulrichen zu Braun⸗ 

ſchweig und Luͤneburg. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im Con. Eure Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Die wir im uͤbrigen zu Dero 

Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden uns empfehlende, mit ge 
buͤhrendem Refpedt jederzeit verharren, 

In der Unterſ. Euer Hoch-⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Muͤnſter, den 8. Maii 

anno 1706. 
In der Court. Unterthaͤnigſt⸗-gehorſamſte 

5 Thum⸗Dechant, Senior und Ca⸗ 

pitul der hohen Stiffts⸗Kirchen 
daſelbſt. 

V. M. Riſping, Senior 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Anton Ulrichen, Hertzogen zu Braunſchw. 
und Luͤneburg ꝛc. Unſerm gnaͤdigſten Herrn, 

| Wolffenbuͤttel. 
10. Vom Stifft Berchtolsgaden an den 

Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Tbearr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

POLITICUM, 

verbleiben, 

(353) 
Im King. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr 
Im Cont. Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden. 
Im Schluſſe Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 

uns anbey demuͤthigſt empfehlend. Berchtolsga⸗ 
den, den 31. Octobris anno 1705. 
In der Unterſ. Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
In der Court. Demuͤthigſte 

| Joh. Baptiſta Lachmayr, Dechant. 
M. Heinrich Pirſſer, Freyherr 
von Hohen⸗Berndorff ꝛc. Sub- Se- 

f nior cum Capitulo. 

11. Von dem Dom⸗Capitul zu Berchtols⸗ 
gaden an die Reichs ⸗Verſammlung zu 

Regenſpurg. 
Im Eing. Des H. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤr⸗ 

ſten, Fuͤrſten und Ständen zu noch fuͤrwaͤhrender 
Reichs⸗Verſammlung anweſende vortreffliche Raͤ⸗ 
the, Botſchafften und Geſandte, 

Hochwuͤrdig, Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Wohl⸗Edel, Geſtrenge, Edel, Veſt 
und Hochgelahrte, Großguͤnſtig Hoch- und Viel⸗ 
geehrte Herren, 
Im Cont. Ew. Excell. Hochwuͤrd. und unſere 
Großguͤnſtig Hoch- und Vielgeehrte Herren, 
Im Schluſſe So wir auch unſer Seits in all 

dergleichen Begebenheiten gebührend zu recipro- 
eiren verlangen, und in geziemender Empfehlung 

In der Unterſ. Ew. Excell. Hochwuͤrd. und 
Unſerer Großg. Hoch-und Vielgeehrten Herren, 

Berchtolsgaden, den 12. 
Martii 1708. 

In der Court. Dienſt⸗ergebenſte, 
Johann Baptiſt Lachemeyer 

von Ehrenheim, Dechant. 
Manx. Heinrich Bleſſer, Frey⸗ 

herr von Hohen⸗Berndorff. 
12. Von dem Stifft Corvey, an einen Her⸗ 

otz zu Braunſchweig und Lüneburg. 
In Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Gnaͤdigſter Herr! 
Im Cont. Ew. Hoch-⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. das 

mit dem allwaltenden Schutz Gottes, und Uns zu 
Dero beharrlichen Gewogenheit unterthaͤnigſt em⸗ 
pfehlen. Geben Corvey den 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. Unterthaͤnigſte, 

Prior, Sub-Prior, Senior, Probſt 
und ſaͤmmtl. Capitularen des 
Kayſerl. freyen Stiffts Corvey. 

13. Von dem Capitul zu Qvedlinburg an 
den Kayſer Joſephum. 

Im Eing Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm Kayſer, 
Aller gnaͤdigſter Kayſer und Herr! 

Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. wird ſonder Zweif⸗ 
fel allerunterthaͤnigſt vorgetragen worden ſeyn, 

wasgeſtallt ꝛc. 49 
Im Schluſſe Die wir mit allerdemuͤthigſter 

Veneration verharren, 
15 In 



(354) 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Maj. 
Quedlinburg, den 27. 

Jul. 1708. 

In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 
- Dechantin, Canoniflin und Ca⸗ 

pitul⸗Gemein. ſed. Vac. 

14. Von den Capitularen bey unſer lieben 
Frauen zu Großglogau an den Kayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, auch 
zu Hungarn und Boͤheim Koͤnig. 

Euer Kayſer⸗und Koͤnigl. Maj. ſeynd wir mit 
unſerer allerunterthaͤnigſten Pflicht und Treue, 
nebenſt unwuͤrdigem Gebeth, Lebenslang allerge- 
horſamſt verbunden, | 

Aller gnaͤdigſter Kayſer, König und Herr! 
Im ont. Euer Kayſer⸗ und Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Wir getroͤſten uns allergnaͤdig⸗ 

ſter Deferirung, und verbleiben, 
In der Unterſ. Euer Kayſer⸗ und Koͤnigl. 

| Majeſtaͤt, 

THEATRUM CEREMONIALE 

In der Court. Allertreueſt⸗gehorſamſt⸗ und 
| unterthaͤnigſte, 

N. N. Capitulares bey unſer lie⸗ 
ben Frauen allhier zu Großglogau. 

15. Von dem Stifft Sv. Oriaci auf dem Ber⸗ 
ge vor Braunſchweig an einen Hertzog zu 

Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
IM Sm Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Gnädigfter Herr! 
Im Cont. Ewer Durchl. em 
Im Schluſſe Wir verharren im übrigen in 

unterthaͤnigſter, treu⸗eifrigſter Devotion allezeit 
ohnausſetzlich | 
In der Unterſ. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Gnaͤdigſter Herr, Ewer Durchl. 
Datum d.- Martii 1716. 0 

In der Court. Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte Knechte 
und Vorbittere bey Gott, 

Decanus, Senior und ſämmtliche 
Capitularen Dero Fuͤrſtl. Stifft 
St. Cyriaci Berges vor Braun⸗ 

ſchweig. 
II. In Lateiniſcher Sprache. 

1. Von dem Dom⸗Capitul zu Coͤlln an 
den Pabſt. 

Im Eing. Beatiſſime Pater. 
Im Cont. Sanctitas Veſtra.  (ipfihumilli- 

mè notificamus &c.) 
Im Schluſſe Cujus beatiſſimos pedes devo- 

tiſſimè exoſculamur, & ulterioris paterni affectus 

II. 

1. Von der Nyiverſetͤt Leipzig an einen aus⸗ 
waͤrtige Suͤrſten. 

Im Ling. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdig⸗ 
ſter Herr. f 
! 5 der Unterſ. Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 

In der Cours. unterthaͤnigſte gehorfamſte 
Rector, Magiſtri, und Docto- 

res der Univerfität daſelbſt. 
2. Von der ly venſſtt Leipzig an einen Grafen. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 

Gnaͤdiger Herr. 
In der Unterſ. Ew. Hochgraͤfl. Gnaden, 
In der Court. gehorſamſte 

N. N. 

Von der e Leipzig an einen §rey⸗ 
errn. 

Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner Herr ꝛc. 

In der Unterſ. Ew. Hochherrl. Gnaden 
In der Court. e e. 

2 
3 

4. Von der lyiverſtraͤt Leipzig an einẽ von Adel. 
Im Eing. Unfer freundlich Dienſt zuvor / 

Hoch⸗Edelgebohrne, Geſtrenge. 

In der Unterſ. Ulnſrer Hochgeetrten Herren, 
In der Conrt. dienſt⸗ und fein n 

5. Von der Univenſlůͤt Leipzig an den Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſ. Schoͤppen⸗ Stuhl daſelbſt. 
Im Eing. Edle, Ehrenveſte und Hochgelahrte, 

Inſonders Guͤnſtige Herren und Freunde. 

In der Unterſ. Derer Herren, 

erga nos, Eceleſiamque Colonienſem humillimè 
deprecamur, manentes ſemper 
In der Unterſ. Sanctitatis Veſtræ 

die 5. Jan. Anno 1688. 

In der Court. Devotiſſimi & humillimi 
Decanus, & Capitulum Eccleſiæ 

MetropolitanæColonienſis. 

Von Univerſitaͤten. 
In der Court. freund⸗willige⸗ 

N le 

6. Von der Univerſrͤt Leipzig an Dolores und 
Licentiaten geiſtl. Standes. 

Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, 
Ehrwuͤrdiger, Ehrenveſter und Hochgelehrter. 

Nora. Auch, nachdem die Perſon iſt, Hoc» oder Wohle 
Ehrwuͤrdiger ꝛc. ꝛc. 
In der Unterſchrifft Des Herrn Freund⸗ 

wmillige, und Court, 

7. Von der Nuivenſttaͤt Leipzig an Doltores und 
Licentiaten weltlichen Standes. 

Im Eing. Unfer freundl. Dienſt zuvor, 
Ehrenvefter und Hochgelahrter, 
Inſonders guͤnſtiger Herr und Freund. 

In der Unterſchrifft Des Herrn Freunde 
und Court. willige 

F 

0 

8. Von der Imiverfrät Leipzig an einen Ma-ı 
gifram weltl. Standes. ö 

Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, 
Ehrenveſter und Wohlgelahrter, guͤnſtiger 

guter Freund. 
Im Schluſſe Signatum N. N. den N. N. 
In der Unterſ. K. M. und D. d. U. d. 

9. Von der Univerfeät Leipzig an einen Prie⸗ 
ſter, fo Mag iter. 

Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, 
Ehrwuͤrdiger und Wohlgelahrter, guͤnſtiger 

Herr und Freund. 
Im 



Im Schluſſe Signatum &e. &c. 
In der Unterſ. K. M. und D. d. U. d. 
10. Von der llxiverſitat Leipzig an Aavocaten. 
Im Bing. Unfer freundl. Dienſt zuvor, 
Ehrenveſter und Wohlgelahrter, guͤnſtiger 

guter Freund. 
n Im Schluſſe Signatum - - - » 
In der Unterſ. K. M. und D. d. U. d. 
Nora. Weil an Handelsleute, Handwercker, ingleichen 

Bauern und Weibes⸗Perſonen von dieſem Collegio gar 
nicht geſchrieben wird, ſondern nur an Weibes-Perſonen 
von hohem Standel wiewohl gar ſelten, und befundenen Um⸗ 
ſtaͤnden nach) Schreiben abgehen, iſt auf dieſen Fall die Ti. 
tulatur, wie bey der Juriſten· Facultaͤt und Schoͤppen⸗Stuhl 
allhier zu gebrauchen. 
11. Von der Univerfrät Leipzig an einen ge⸗ 
wiſſen Stadt⸗Magiſtrat. 
Im Eing. Unfer freundlich Dienſt zuvor, 

2... Edle, Ehrenveſte, Hoch- und Wohlgelahrte, 
Hoch⸗ und Wohlweiſe, 

Inſonders guͤnſtige Herrn und Freunde. 
Im Conrs Denenſelben koͤnnen wir nicht ver⸗ 

halten welchergeſtallt ꝛc. Als gelanget an die Her- 
ren unſer Dienſt⸗Freundliches bitten, Sie wollen ꝛc. 
Im Schluſſe Wir werden ſolches nicht allein 

eheſtens zurück zu ſenden, ſondern auch es in der- 
gleichen hinwieder alſo zu halten wiſſen, verbleibende 
In der Unterſ. Derer Herren 
Leipzig den 25. Septembr. 

1702. 

In der Court. freundwillige 
Rector, Magiſtri und Doctores 

der Univerfirät daſelbſt. 

70 N 0 R III. 
1. Von dem Roͤnigl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Ober» Confifturio zu Dreßden an die Univerf- 

raͤt Leipzig in einem Keſcript. | 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich 

Auguſt tot. tit. 
Wurdige, Hochgelehrte, Liebe Andaͤchtige und 
Getreue. 
Im ont. Euch. 
Im Schluſſe Daran geſchicht unſere Mei⸗ 
nung. Datum Dreßden den 3. Decembr. 1697. 

In der Unterſ. H. E. Knoch 

Nota. Dieſer iſt damals Ober-Conſiſtorial- Præſident 

geweſen. 

2. Von dem Confiflorio zu Leipzig an einen 
2 Sürften. 

Im King. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 0 

Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. find unſer andaͤch⸗ 

tig Gebeth und unterthanigſte Dienſte jederzeit be⸗ 

vor, Gnaͤdigſter Herr. 

In der Unterſ. Ew. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Cours. Unterthaͤnigſte 

7 Die Verordnete des Chur - und 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Conſiſtorü daſelbſt. 

Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn tet. 

3. Von dem Conſaſtorio ZU Leipzig an einen 
Graſen. 

Theatr,Cerem. Hiſtor. Pal. II. Th. 
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12. Von der UAverſitat Jena an einen gewiſ⸗ 
fen Stadt ⸗ Magiflrar, 5 

m Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 
Wohl-⸗Edle, Edle, Ehrenveſte, Großachtbare, 

Hoch- und Wohlgelahrte, Hoch- und Wohlweiſe, 
beſonders Hochgeehrte Herren und Freunde. 
Im Cont. Als erſuchen wir die Herren hierdurch 

freundlich ꝛc. | 
Im Schluſſe Solches gereichet zu Beförderung 

der heilſamen Jultiz, und wir ſind es in dergleichen 
Fällen hinwiederum aljo zu halten, auch denen Her⸗ 
ren freundlich zu dienen willig. Datum Jena den 
7. Martii 1698. 
In der Unterſ. Rector und Profeflores der 

Fuͤrſtl. Saͤchſ. Geſammt⸗ 
Univerſitaͤt hieſelbſt. 

13. Von der Univerfrät Wittenberg in 
einem Atteſtato. 

Im Eing. Wir Pro - Rector, Magiftri und 
Doctores der Univerſitaͤt Wittenberg, hiermit ur⸗ 
kunden und bekennen. Nachdem uns Vorzeiger 
dieſes ꝛc. f | 
Im Schluſſe Solches ſeynd wir um einen je⸗ 

den, feinem Stande nach, relpectivè dienſt⸗ und 
freundlich zu erwiedern erboͤthig. Urkundlich und zu 
mehrer Beglaubigung haben wir unſer Kectorats⸗ 
Inſiegel wiſſentlich anhero drucken, und dieſe Vor⸗ 
ſchrifft durch den jegigenPro-Rectorem, auch unſern 
Proto- Notarium eigenhändig unterſchreiben laſſen. 
So geſchehen und geben Wittenberg, den 8. Octobr. 
anno 1708. 

Von Conſiſtoriis. 
Im Eing. Hochwohlgebohrner Herr, 

Ew. Gnaden ſind unſere gantz willige Dien⸗ 
ſte zuvor, Gnaͤdiger Herr, | 

Uberſchrifft. | 
Dem Hochwohlgebohrnen Herrn N. Grafen ꝛc. 

Unſerm gnaͤdigen Herrn. 
4. Von dem Conſeſtorio zu Leipzig an einen 

Freyherrn. 
Im Eing. Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Gnaden ſind unſere gantz willige Dienſte 

zuvor, Gnaͤdiger Herr, | | 

Uberſchrifft. | 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. Freyherrn ꝛc. 

Unſerm gnaͤdigen Herrn. 
5. Von dem Conſiſtorio zu Leipzig an einen von 

Adel, ſo unter daſſelbe gehoͤret. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt zuvor, Ge⸗ 

ſtrenger, Veſter, Guͤnſtiger guter Freund. 
Im Schluſſe Moͤchten wir euch nicht bergen 

und ſind euch zu dienen willig. 
Uberſchrifft. 

Dem Geſtrengen, Veſten N. N. von N. zu N. 
unſerm guͤnſtigen guten Freunde. 
6. Von dem Conſiſtorio zu Leipzig an einen 

Doctorem, oder Licentiatum Theologie. 

Im ing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Ehrwuͤrdiger, Hochgelahrter guͤnſtiger guter 

Uber⸗ 
Freund. | 
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Uberſchrifft. 

Dem Ehrwuͤrdigen und Hochgelahrten Herrn 
N. N. der Heil. Schrifft Doctori &c. &c. Uns 
ſerm guͤnſtigen guten Freunde. 8 
7. Von dem Confflorio zu Leipzig an einen 

Doctorem oder Licentiatum Furis. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Ehrenveſter, Hochgelahrter guͤnſtiger guter 

Freund. 
| Uberſchrifft. 

Dem Ehrenveften Hochgelahrten Herrn, Do- 
ctori (Licentiato) N. N. &c. Ulnſerm guͤnſti⸗ 
gen guten Freunde | 
8. Von dem Confforio zu Leipzig an einen Sa. 
perintendenten, ſo keinen gradum hat, oder 

nur Magiſter iſt. 
Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 

Wuͤrdiger, Achtbarer günftiger guter Freund. 
ah Uber ſchrifft. 
Dem Wuͤrdigen, Achtbaren Herrn M. N. N. 

Pfarrern und Superintendenten zu N. Unſerm guͤn⸗ 
ſtigen guten Freunde. 
9. Von dem Confiforiozu Leipzig an einen 

Amtmann, der keinen gradum hat. 
Im ing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 

Ehrenveſter, Wohlgeachter, guͤnſtiger guter 
Freund. | 

Uberſchrifft. 
Dem Ehrenveſten Wohlgeachten N. N. Amt⸗ 

manne zu N. Unſerm guͤnſtigen guten Freunde. 
10. Vom Conſaſtorio zu Leipzig an einen Ad- 

vocarum, Notarium Cc. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Wohlgeachter guͤnſtiger guter Freund. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohlgeachten ꝛc. Advocato zu N. Un⸗ 
ſerm guͤnſtigen guten Freunde. 

11. Vom Conſiſtorio zu Leipzig an einen 
Handelsmann. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Erbar guter Freund. 

12. Vom Conſiſlorio zu Ceipzig an einen 
3 Studiofum. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Erbarer guter Freund. 

13. Vom Conſaſtorio zu Leipzig an Hand⸗ 
wercksleute, oder Bauern. 

Im Eing. Unſer Gruß zuvor, 
Guter Gönner, 

4. Vom Conffloriozu Leipzig an Adeliches 
Frauenzimmer. 

Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 
Edle, Tugendſame gute Goͤnnerin. 

15. Vom Conſaiorio zu Leipzig an eine Sram 
ens⸗Perſon, die nicht von Adel. 

Im Eing. Unſern Gruß zuvorn, 
Gute Goͤnnerin. 

Im Schluſſe Moͤchten Wir euch nicht bergen 
und wollen uns ſolches zu euch verſehen. 

16. Vom Oficial und Afeforen zu Augſpurg 
nan einen gewiſſen Stadt ⸗ Magiſtras. 

_ THEATRUM CEREMONTALE 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Veſte, Hochgelehrte, 

Fuͤrſichtig- und Hochweiſe, ſonders Vielgeehrte 
Herren ä | a 
Im Cont. Bey Unſerm Conſiſtorio hat ꝛc. 
Im Schluſſe Als haben wir um ſo viel ehen⸗ 

der ſolchem deferiren, und hierum unſere Hochge⸗ 
ehrte Herren dienſtlich erſuchen, und nebſt Erwar⸗ 
tung baldig weniger Antwort zu andern Gegen⸗ 
Dienſtgefaͤlligkeiten Uns erbieten wollen. Aug⸗ 
ſpurg den 10. Maii 1707. N zn 
In der Unterſ. Des Hochwuͤrdigſten, Durch⸗ 

laͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Alexandri 
Sigismundi, Biſchoffen zu Augſpurg, Pfaltzgrafen 
bey Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg 
Hertzogen, Graſen zu Veldentz, Sponheim, der 
Marck Regenſpurg und Moͤrß, Herrn zu Raven⸗ 
ſtein. f He y 1 

Officialis und Aſſeſſores. 
Feerdin. Maximil. Ruoff J. V. Ltg. 
Curiæ Epiſcopalis Aug. Actuarius. 

17. Vom Stiffts-Confforio zu Merſeburg 
an einen gewiſſen Stadt⸗Magiſirat. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 
Wohl⸗Ehrenveſte, Wolweiſe, auch Hoch⸗ 

und Wohlgelahrte, beſonders guͤnſtige gute 
Freunde. r = e. 
Im Cont. Welchergeſtallt bey hieſigem geiſtl. 

Adminiftrationg - Conſiſtorio &c. erſuchen wir 
Dieſelbe freundlich, Sie wollen ꝛc. Als begehren 
wir hiermit befehlende, Ihr wollet zc. 
Im Schluſſe Und wir find daſſelbe in derglei⸗ 

chen und andern Begebenheiten zu erwiedern jeder⸗ 
zeit willig und gefliſſen. Datum Merſeburg den 
13. Septembris 1698. 2 

In der Unterſ. Koͤnigl. Maj. in Polen und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen in obhabender Adminiftra- 
tion des Stiffts Merſeburg / 

wegen Herrn Hertzog Moritz 
Wilhelms zu Sachſen, Fuͤrſtl. 
Durchl. als Poſtulirten dar 

ſelbſt, zum Stiffts⸗Conſiſtorio 
der Zeit verordnete Director 
und Aſſeſſores, 8 

L. O. Boſe. 
Chriſtian Schwepe, Proto- 

Notarius. 

18. Von dem Graͤfl. Sohenlohiſchen Con- 
ſorio zu Ohrdruͤff an den Kath zu 

Leipzig. 
Im King. Hoch und Wohl⸗Edle, Veſte und 

Hochgelahrte, Ehrenveſte, Fuͤrſichtige, Hoch ⸗ und 
Wolweiſe, Inſonders Großguͤnſtige Hoch ⸗ und 
Geehrte Herren, 

Im Con. Denenſelben koͤnnen wir hierdurch 
nicht verhalten, wasgeſtallten ꝛc. 

Und gelanget an unſere Hochgeehrte Herren 
unſer dienſtl. Bitten, 
Im Schluſſe. Und ſich zu verſichern, daß, gleich⸗ 

wie es dem Hoͤchſten Gott gefällig, alſo auch Der⸗ 
ſelbe 
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ſelbe es reichlich vergelten werde, und wir verhar⸗ 
ren dafuͤr, 
In der Unterſ. Unſerer Großguͤnſtigen Hoch⸗ 

und geehrten Herren 

IV. Von 
1. Von der Juriſten⸗ kacultät zu Leipzig, an ei⸗ 
4 nen Fuͤrſten. 
Im Eing. Durchl. Fuͤrſt, 

Eo. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſeynd unſere unter⸗ 
rhaͤnigſte gehorſamſte Dienſte jederzeit bereitwil⸗ 
ligſt zuvor, 

Gnaͤdigſter Herr. 
In der Unterſ. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. Unterthaͤnigſte gehorſamſte 

Ordinarius, Senior und andere Doctores 
der Jariſten⸗Facultaͤt in der Univerſi- 

tät Leipzig. 
2. Von der Furißen-Faculiät zu Leipzig, an el 

nen Grafen. 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 8 
Ew. Hochgraͤfl. Gnaden find unſere gantz 

willigſte Dienſte jederzeit zuvor, 5 
Gnaͤdiger Herr. 
In der Unterſ. Ew. Gnaden ö 
In der Court. dienſtwilligſte, 

Ordinarius, &c. 
3. Von der Juriſten · Tacultͤͤt zu Leipzig, an ei⸗ 

nen Freyherrn. 
Im Eing. Wohlgebohrner Freyherr, 

Ew. Gnaden ſind unſere willigſte Dienſte je⸗ 
derzeit zuvor, 

| Gnaͤdiger Herr. 
4. Von der JariſtenTacultͤt zu Leipzig, an eis 

nen von Adel. 
Im King. Unſer freundlicher Dienſt zuvor, 

Geſtrenger und Veſter, guͤnſtiger Herr und guter 
Freund. 
5. Von der Jurißen⸗Hacultüͤt zu Leipzig an ei» 

nen Dodlorem Theologie. 
Im Zing.Unfer freundl. Dienſt zuvor, Wohl⸗ 

Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrter, guͤnſtiger Herr 
und guter Freund. 
6. Von der Jariſten⸗Facultaͤt zu Leipzig an eis 

nen VDoctorem Juris oder Medicine. 
Im Eing. Unfer freundl. Dienſt zuvor, 

Ehrenveſter und Hochgelahrter, guͤnſtiger 
Herr und guter Freund, 6 

Nota. Desgleichen an Licentiatos. 

7. Von der Juriſten⸗ Haculuuͤt zu Leipzig an eb 
5 nen Magıjler. 

Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, Eh⸗ 
renveſter und Wohlgelahrter guͤnſtiger guter 
Freund. 

8. Von der Fariſten⸗Faculiͤt zu Leipzig an einen 
Amtmann. 
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In der Court. Dienſtbereitwillige 

Graͤfl. Hohenlohiſche zum Conſilto. 
rio verordnete Raͤthe u. Aſſeſſores. 

Philipp Jacob Otto. 

Facultaͤten. 
Im Eing. Unfer freundl. Dienſt zuvor, Eh, 

renveſter und Wohigellhrres ge Herr 5 
guter Freund. 

9. Von der Jurißſen⸗Facultͤt zu Leipzig an ei⸗ 
nen Advocaten. 

Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, Ep 
renveſter und Wohlgelahrter, guͤnſtiger guter 
Freund, 

Nota. Desgleichen an einen Notarium. 

10. Von der Jurifen-Faculrätzu Leipzig an ei⸗ 
nen Kauffmann. 

In Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, Eh 
renveſter und Fuͤrnehmer, guͤnſtiger guter Freund, 
11. Von der Jariſten⸗ Facultaͤt zu Leipzig an ei» 

nen Buͤrger. 
Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, Er⸗ 

barer guter Freund. 
12. Von der Juriſen⸗Kaculrͤͤt zu Leipzig an ei⸗ 

nen Bauer. 
Im Eing. Unſer Gruß zuvor, Ehrſamer 

guter Freund. 
13. Von der Juriſten Facultdͤt zu Leipzig an ei⸗ 

ne von Adel. 
Im Eing. Unſer freundl. Gruß zuvor, Edle 

und Tugendſame, guͤnſtige gute Goͤnnerin. 
Meg. An eine Doktorin desgleichen. 

14. Von der Juriſten Facultaͤt zu Leipzig an eb 
ne Buͤrgers⸗Frau. 

Im Eing. Unſern freundl. Gruß zuvor, Er⸗ 
bare gute Goͤnnerin. 
15. Von der Furiſten·Hacultẽt zu Leipzig an ei⸗ 

ne Bauers⸗Frau. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, Ehrſame gute 

Goͤnnerin. 
16. An den Rath zu Nuͤrnberg, von denen ge 

ſammten Dodoren beeder Faculiaͤten, 
Juris ac Medicina daſelbſt. 

Im Eing. Hoch⸗Edelgebohrne, Fuͤrſichtige 
995 Hochweiſe, Großguͤnſtig⸗ Hochgebietende 

erren. 
Im Cont. Ew. Hochadl. Herrl. 
Im Schluſſellnd Deroſelben mit allen Pflicht⸗ 

und Treu⸗ſchuldigſten Gehorſam uns dargegen gantz 
verbunden erkennen, Lebenslang verharrende, 
In der Unterſ. Ew. Hochadl. Herrl. 
In der Court. Unterthaͤnig⸗gehorſame, 

Die geſammte Doctores beeder 
Facultäten, Juris ac Medicinæ, 
daſelbſt. 

V. Von Schoͤppen⸗ Stühlen. 

1. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 
b neu Sür en. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

U 

Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſeynd unſere unter⸗ 
thaͤnigſte gehorſamſte Dienſte jederzeit zuvor, 

Gnaͤdigſter Herr. 
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In der Unterſ. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 

In der Conre. Runklerthänigſte gehorſamſte, 

Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Schoͤppen 
N zu Leipzig. 
2. Vom Schoͤppen Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 

nen Grafen. 
Im King. Hochwohlgebohrner Graf, 

Ew. Hochgraͤfl. Gnaden ſeynd unſere gantz 
willigſte Dienſte jederzeit zuvor, | 

Gnaͤdiger Herr. 
In der Unterſ. Ew. Gnaden 
In der Court. dienſtwilligſte, 

Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Schoͤppen 
\ zu Leipzig. 
3. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 

| nen Freyherrn. 
Im Eing. Wohlgebohrner Freyherr 

Ew. Gnaden ſeynd unſere willigſte Dienſte 
jederzeit zuvor, 
Gnaͤdiger Herr. | 
4. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 
9 nen Edelmann. i 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt zuvor, Ger 

ſtrenger, Veſter, guͤnſtiger Herr und guter Freund. 
5. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 

nen Doctorem Theologie. 

Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, Wohl 
Ehrwuͤrdiger, Hochgelahrter, guͤnſtiger Herr und 
guter Freund. 
6. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 

ö nen D. Faris. 

Im Ring. Unſer freundl. Dienſt zuvor, Eh⸗ 
renveſter Hochgelahrter, guͤnſtiger Herr und gu⸗ 
ter Freund. 

Nota. Desgleichen an einen Licent. 
7. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 

5 nen Magiſter. ö 
Im Eing. Unſer freundl. Dienſt zuvor, Eh⸗ 

renveſter, Wohlgelahrter, guͤnſtiger guter Freund. 
8. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 

| nen Amtmann. 
Im King. Unfer freundl. Dienſt zuvor, Eh⸗ 

renveſter, Wohlgelahrter, guͤnſtiger Herr und gu— 
ter Freund. 

9. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an el⸗ 
nen Kauffmann. 

Im ing. Ehrenveſter, Wohlgeachter, guͤn 
ſtiger guter Freund. 
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10. Vom Schoͤppen · Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 
nen Buͤrger oder Fandwercksmann. 
Im Eing. Erbarer guter Freund. 

11. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 
nen Bauer und Baͤuerin. 

Im Eing. Ehrſamer guter Freund. 
Erbare gute Freundin. 

12. Vom Schoͤppen · Stuhl zu Leipzig an ei⸗ 
ne von Adel. 5 

Im Eing. Unſer freundl. Gruß zuvor, Edle, 
Tugendſame gute Freundin. igt g 
13. Vom Schoppen · Stuhl zu Leipzig an ei 

ne Buͤrgers⸗Frau. 8 
Im Eing. Unſer freundl. Gruß zuvor, Erba⸗ 

re, gute Freundin. 4 
14. Vom Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig an den 

Herrn Haus⸗Marſchall Boſe. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt zuvor 
Wohl⸗Edler, Geſtrenger und Veſter, guͤnſtige 
Herr und guter Freund. 
Im Cont. Als Derſelbe Uns gehaltene Gericht 

liche Regiſtraturen ꝛc. 1 | 
Demnach ſprechen wir Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. 

Schoͤppen zu Leipzig vor Recht. 
Im Schluſſe Von Rechts wegen. Zu Ur⸗ 

kund mit Unſerm Inſtegel verſiegelt. 
In der Unterſ. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Schoͤp⸗ 

pen zu Leipzig. 

Uberſchrifft. 
Dem Wohl⸗Edlen, Geſtrengen und Veſten, 
Herrn Carl Friedrich Boſen, Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. bes 
ſtallten Haus⸗Marſchalln zu Eiſenberg, Unſerm 
guͤnſtigen Herrn und guten Freunde. „ 2 

M. Febr. 1706. 

Grimmitſchau. 
15. Von dem Schöppen- Stuhl zu Leipzig 

an den Amtmañ zu Grimmitſchau. 
Im Eing. Unſer freundlich Dienſt zuvorn, 

Ehrenveſter, Wohlgelahrter, guͤnſtiger guter 
Freund. | 
Im Cont. Als Ihr Uns ꝛc. | 

Demnach fprechen wir Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. 
Schoͤppen zu Leipzig vor Recht, daß 
Im Schluſſe Von Rechts wegen. Zu Ur⸗ 

kund mit Unſerm Inſtegel verſiegelt. 
In der Unterſ. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Schoͤp⸗ 

pen zu Leipzig. , 
M. Junio 1706. 

VI. Von Geiſtlichen Minifteriis &c. 
1. Von der Cat holiſchen Geiſtlichkeit im 

Suͤrſtenthum Halberſtadt an den 
Kayſer. 

Im King. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 
Im Con. Eure Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Halberſtadt den 3 1. Augufli 

anno 1700. ‘ 5 

In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Maj. 

Allerunterthaͤnigſte⸗gehorſamſte 
aͤmmtliche Catholiſche vom Dom⸗ 

Capitul, Prælaten, Canonici, der 
Collegiat- Stiffter, auch Aebtißin⸗ 
nen und Proͤbſte im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt. | 

2. Von der Catholiſchen Geiſtlichkeit im 
Suͤrſtenthum Halberſtadt an Chur⸗ 

In der Court. 

altz. 5 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Churfürft, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Im 
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Im ont. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 

m Schluffe Zu Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
bekannten Clemenz getroͤſten wir uns hierunter 
gnaͤdigſter Erhoͤrung | 155 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court, unterthaͤnigſt⸗demuͤthigſte, 

ö Sämmtliche Catholiſche vom Dom⸗ 
Capitul, Prælaten, Aebtißinnen und 
Canonici im Fuͤrſtenthum Hal⸗ 
berſtadt. f 

Nota. An Chur » Brandenburg ſchreiben Sie: unter 
khaͤnigſt⸗gehorſamſte. 

3. Von dem Rönigl. Daͤniſchen General. gu- 
perintendenten im Hollſteiniſchen an die Holl⸗ 

ſtein⸗Gottorpiſche Prepofeos und 
Prediger. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohl. Thrwürdige, 
Hoch⸗und Großachtbare, Hoch⸗und Wohlgelahr⸗ 
te Herren Præpoſiti und Paſtores, Hochgelehrte 
ſehr werthe Goͤnner. 
Im Cont. Euer Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrden. 

Im Schluſſe Die Gnade Unſers Herrn J&⸗ 
fu EHrifti fen mit Uns allen 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrten Her⸗ 

ren und ſehr werthen Goͤnner 
Rendsburg, den 17. 

Mart. 1713. 
In der Court. dienſt⸗ willigſter 

Theodorus Daſſovius, Licent. 
Superint. General. 

4. Vom General. Superintendenten in Vor⸗PHom⸗ 

mern an den Magiſtrat zu Hamburg. 

Im Eing. IᷣEſum! 
Magnifici, Hoch⸗Edle, Veſte, Hochgelahrte 

und Hochweiſe, inſonders Hochgeehrte Herren 
Im Con, Ew. Maguificentien und Herrlich⸗ 

keiten. 
Im Schluſſe Verharre mit allem Reſpeet 

und Anwuͤnſchung alles Goͤttlichen Segens, 
In der Unterſ. Euer Magnificentien und 

Herrlichkeiten 
Greifswalde, den 1. May, 

anno 1703. | 

In der Court. Gebet⸗ und Dienſt⸗Verbundenſter 

Johann Friedrich Mayer, 
Doctor. 

5. Von dem General Superintendenten in Vor- 

Pommern an das Miniſterium zu Hamburg. 

Im Eing. IͥEſum! 
Hoch und Wohl⸗Ehrwuͤrdige , Großachtba ⸗ 

re, Hoch- und Wohlgelahrte, ſonders Hochgeehrte 

Herren und Amts Bruͤderliche Freunde. 

Im Con. Meine Hochgeehrteſte Herren. 

Im Schluſſe Der ich mir ſonſten eine Freude 

machen werde, wenn ich bey aller moͤglichſten Gele⸗ 

geuheit erweiſen kan, wie ich fen 

In der Unterſ. Meiner Hoch geehrteſten Her⸗ 

ren und Amts⸗Vruͤderlichen Freunde | 

In der Court. Gebet⸗ und dienſtwilligſter allezeit 

Johann Friedrich Mayer, 
Doctor. 
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6. Von dem General - Superintendemten in Vor⸗ 
Pommern an die Gemeinde zu St. Jacob 

in Hamburg. | 
Im Eing. Die Gnade unfers HErrn JEſu 

CHriſti, die diebe GOttes, und die Gemeinſchafft 
des H. Geiſtes ſey mit der gantzen lieben Gemeine 
zu St. Jacob, und allen, die den HErrn IEſum 
in Hamburg lieb haben, unverruͤckt, nicht allein in 
dieſem neuangetretenen Jahre, ſondern zu allen Zei⸗ 
ten und in Ewigkeit, Amen. 

Kebwertheſte Freunde, 
Im Cont. Ihr. b 

Im Schluſſe Nun der Herr Zebaoth ſey mit 
Euch, der GOtt Jacob ſey Euer Schutz! Amen. 
Greifswalde, den 8. Jan. 1703. 
In der Unterſ. Euer 
In der Court. Biß in ſeinen Tod gantz 

getreueſter, 
Johann Friedrich Mayer, 

Doctor. 

7. Von dem Rirchen-Miniferio zu Hamburg 
an den General - Superintendenten in 

vor - Pommern. 
Im Eing. Gnade, Barmhertzigkeit und Frier 

de durch CHriſtum unſern Herrn 
Hoch⸗Ehrwuͤrdiger, Großachtbarer und Hoch⸗ 

gelahrter, ſonders Hochzuehrender Amts⸗Bruͤder⸗ 
licher Freund. 
Im Core. Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden, Unſer Hoch⸗ 

geehrteſter Herr. 
Im Schluſſe. Welches in aller Aufrichtigkeit 

Wir auf Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden eingelauffenes 
Schreiben nicht verhalten ſollen, und zugleich, in 
Erwartung gemeldter poſitiven Antwort, Dero⸗ 
ſelben reiche Kraͤffte des Peil. Geiſtes, zur geſegne⸗ 
ten und eifrigen Ausrichtung ihrer hohen Aemter, 
auch alles Seel und Leib erſprießliches anwuͤn⸗ 
ſchen. Hamburg, den 17. Octobr. 1702. 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden 
In der Court, zum Gebet und Dienſten 

ſchuldigſt⸗ willigſte, 
Senior, Paſtores und Predi⸗ 

i ger daſelbſt. 
8. Vom Kirchen AMiniſterio zu Lignitz an die 

Hand Stände des Fuͤrſtenthums 
Lignig. 

Im Eing. Des Fuͤrſtenthums Lignitz Hoch⸗ 
verordnete Herren, Herren Landes Aeltiſte, Lan⸗ 
des⸗Beſtellte und Deputirte von Staͤdten. 

Hoch⸗Wohl⸗Edelgebohrne ꝛc. Sonders 
Hochgeneigte Herren Patroni. 
Im Cont. Ew. Hoch⸗Adliche Geſtreng und 

unſere Hoch⸗und Vielgeehrten Herren. 
Im Schluffe Bey ſothanem großmuͤthigem 

Entſchluß wird die Rechte des HErrn über Ihnen 
halten, und wir werden mit Himmel ⸗ dringenden 
Gebeten anzuhalten niemals ermuͤden, als 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Adl. Geſtreng. 
Und Hoch⸗und Vielgeehrten Herren, 

In der Court. Dienſt⸗ und Gebets⸗ſchuldigſte 
Seniores, Paftores und Diaconi 

in Lignitz. 
9. Von 
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. Von dem Capuciner Convent zu Ra- 
vensburg an den Kayſer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter ꝛc. ꝛc. | 
Im Cont. Ew. Kayſerl. Maj. 
Im Schluſſe Thun uns hiemit und ſaͤmmtli⸗ 

chen unſern Carmelitiſchen Orden zu fortwaͤhren⸗ 
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den hoͤchſten Kayſerl. Huld und Gnaden allerun⸗ 
terthaͤnigſt empfehlen, 

In der Unterſ. Euer Roͤm. Kayſerl. Maj. 
In der Court. Allerunterthaͤnigſt⸗demuͤthigſie 

Caplaͤn, % 
Prior und Convent der P. P. 
Carmelitarum zu Ravensb · 

VII. Abſatz. 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer Landes⸗Dicaſterien. 
I. In Teutſcher Sprache. | 

1. Von dem Appellasions = Berichte zu Prag 
an einen gewiffen Stadt - Magifirar. 
Im Eing. Ehrenveſte, Achtbare, und Wol⸗ 

weiſe, gute Goͤnner. 
Im Cont. Wir moͤgen denen Herren nicht ber⸗ 

gen, was maſen bey dieſem Ihro Mafeſtaͤt Koͤnigl. 
Obergericht ꝛc. 

Als erſuchen die Herren hiermit in Freund⸗ 
ſchafft ꝛc. | 

Im Schluſſe Geben ob dem Koͤnigl. Prager: 
Schloß, den 16. Septembr. 1697. 
In der Unterſ. N. N. der Roͤm. Kayſerl. 

auch zu Hungarn und Boͤheim 
Koͤnigl. Majeſtaͤt wuͤrcklich 
verordnete Præſident und Raͤ⸗ 
the uͤber denen Appellationen 

daſelbſt. 
N. Weingarten. 

2. Vom Gber⸗Hof⸗ Gerichte zu Leipzig an 
einen Fuͤrſten. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr 

In der Unterf, Euer Hoch⸗Fuͤrſtl Durch. 
In der Court. unterthaͤnigſte, 

Des Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen 
Ober-Hof-Gerichts 

Ober⸗Hoff⸗Richter 
und 

Beyſitzere. 
Nota. Wenn an Chur⸗und Fuͤrſtl. Vafallen gefchrieben 

wird, fo heiſſet es an die Churfuͤrſtlichen in der Unterſchriſſt: 
des Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen, an die Fuͤrſtlichen aber: des 
Chur⸗und Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Ober⸗Hof⸗Gerichts Ober⸗Hof⸗ 
Richter und Beyſitzere. 

3. Vom Gber⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig an 
einen Grafen. 

Im Eing. Unfere gantz willige Dienſte zuvor, 
Hochwohlgebohrne, Hochgeehrteſter gnaͤdi⸗ 

ger Herr. 
Im Schluffe Und Wir dienen Demſelben 

und Euer Gnaden gantz willig. 
In der Unterſ. Ur fupra, jedoch ohne Court. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwohlgebohrnen Herrn N. N. Grafen 

N. N. UnſermHochgeehrten und Gnaͤdigen Herrn 
Nota. Es wird auch an einige Grafen nur Wohlgebohr⸗ 

ner / uͤberhaupt aber dieſes Prædicat an alle Barons gegeben. 
g. Von dem Gber⸗Hof-Gericht zu Leipzig 

an einen von Adel. 
Im Eing. Unſern Dienſt zuvor, 

Geſtrenger, Veſter, guter Freund. 

Im Schluſſe Und wir dienen euch gerne. 
In der Unterſ. Ie ſapra, ohne Court. 

Uberſchrifft. * 
Dem Geſtrengen, Veſten N. N. zu N. N. Unſern 

guten Freunde. 2 
5. Von dem OGber⸗Hof⸗Gericht zu Leipzig 

an einen Doctor. er 
Im Eing. Unſern Dienſt zuvor, 

Hochgelahrter guter Freund. 
Im Schluſſe Und wir dienen euch gerne. 
In der Unterſ. Zr ſapra, ohne Court. und 

alſo auch bey allen folgenden Exempeln. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochgelahrten N. N. Unſerm guten 
Freunde. 

6. Vom Ober⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig an 
einen Amtmann. 

Im Eing. Unſern Dienſt zuvor, 
Erbar, Wohlgelahrter guter Freund. 

Im Schluſſe Ulnd wir dienen euch gerne. 
Uberſchrifft. | 

Dem Erbarn, Wohlgelahrten N. N. Amt: 
mann zu N. N. Unſerm guten Freunde. 
Nota. Auf gleiche Art an einen Advoeaten, der kein Doctor 
iſt. 
7. Vom Gber⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig an 

einen Amts ⸗Schoͤſſer. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 

Erbar, guter Goͤnner. 
Im Schluſſe Wollen uns auch folches zu euch 

verſehen. 
Uberſchrifft. 

Dem Erbarn, N. N. Schoͤſſer zu N. Unſerm 
guten Goͤnner. 

Nota. Desgleichen Tit. an einen Notarium. 

8. Von dem Gber⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig 
an einen Buͤrger und Handwercker 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 

Ehrſamer guter Goͤnner. 
Im Schluſſe Wollen uns auch ſolches zu euch 

verſehen. 
Uberſchrifft. 

Dem Ehrſamen N. N. Buͤrgern zu N. N. Un⸗ 
fern guten Goͤnner. 
9. Von dem Ober⸗Hof Gerichte zu ( eipzig 

| an einen Dauer. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 

Arbeitſamer guter Goͤnner. 
Im Schluſſe Wollen uns ſolches zu euch ver⸗ 

ſehen. 
Uber⸗ 
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Uberſchrifft. 
Dem Arbeitſamem N. N. Unſern guten Goͤnner. 
Nera. Obwol insgemein Gönner hoͤher, als Herr und 

Freund geſchaͤtzt wird; ſo giebt man doch in Cantzeleyen 
ſolches denenjenigen, welche man des Freundes Titul nicht 
fähig achtet, und ſchreibet man an höhere Beamte, guter 
Freund / und an niedrigere guter Goͤnner; dieſes aber 
wird bey ſolcher Gelegenheit active verſtanden, nemlich daß 
man demjenigen, an den geſchrieben wird, alles Gutes goͤnne. 

10. Vom OGber⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig an 
eine Graͤfin. 

Im Eing. Unſere gantz willige Dienſte zuvor, 
HochwohlgebohrneHochgeehrte gnaͤdige Frau. 

Im Schluſſe Und wir dienen Deroſelben und 
Euer Gnaden gantz willig. 

Nota. Es Wird auch an einige Graͤfinnen nur Wohlge⸗ 
bohrne,dieſes Ehren⸗Wort aber durchgehends allenBarones- 
ſinnen gegeben. 10 

11. Vom Gber⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig an 
| eine von Adel. 

Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 
Edle Tugend ſahme gute Goͤnnerin. 

Im Schluſſe Und wir wollen Uns ſolches zu 
euch verſehen. 

Nota. An eine Doctors rau wie an eine von Adel. 

12. Vom Ober⸗Hof⸗Gerichte zu Leipzig an 
eine Buͤrgers⸗Frau. 

Im Eing. Ehr⸗und Tugendſame. 
13. Von dem Gber⸗Hof⸗Gerichte zu Leip⸗ 

zig an den Ammts⸗ Voigt zu Oſchat. 
Im Eing. Unſern Gruß zuvor, 

Erbar guter Goͤnner. 
Im Con. Euch. . 
Im Schluſſe Wollen wir euch zur Nachrich⸗ 

tung vermelden. Geben den - 
In der Unterſ. Des Churfuͤrſtl. Saͤchßiſchen 

Ober⸗Hof⸗Gerichts, 
Ober⸗Hof⸗Richter 

ö und 

Beyſitzere. 

Uberſchrifft. | 
An den 

Ambts⸗Voigt zu Oſchatz, Johann Paul Vockeln. 

14. Von dem Rönigl. Preußiſchen Cam; 
mer Gerichte zu Berlin an das Suͤrſtl. 
Saͤchſiſ. gemeinſame Sof⸗Gericht 

zu Jena. 

Im Eing. Unſern Dienſt zuvor, 
Wohl⸗Tdle, Geſtrenge Ehrenveſte und Hoch⸗ 

gelahrte, Inſonders guͤnſtige Herren und gute 
Freunde. . 
Im Con. Denenſelben mögen wir hiermit nicht 

verhalten, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleibende Denenſelben zu 

Freundſchaffts⸗Leiſtungen ſtets willig. Datum Coͤlln 

an der Spree den 7. Marti 1707. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohl⸗Edlen, Geſtrengen, Ehren⸗Veſten 

und Hochgelahrten, des Fuͤrſtl. Saͤchßl Gemeinſa⸗ 

men Hof⸗Gerichts in Jena, verordneten Hof- Rich⸗ 

Theair.Cerem. Hiß. Polit. II. Th. 

IM. (361) 
tern und Beyſitzern, unſern guͤnſtigen Herren und 
guten Freunden. 
15. Vom Chur ⸗Brandenburgiſchen Hof⸗ 
und Cammer Gericht zu Berlin an ei⸗ 

nen gewiſſen Stadt⸗Magiſtrat. 
Im Eing. Edle, Wohlgelaͤhrte und Wohlweiſe, 

Vielgeehrte Herren und Freunde, 
Im Cont. Denenſelben moͤgen Wir hiemit nicht 

verhalten, daß ꝛc. Als erſuchen wir unfere Viel⸗ 
geehrte Herren zu Huͤlffe Rechtens hiemit freund⸗ 
lich, Sie belieben ꝛc. 
Im Schluſſe Wir verbleiben Denenſelben zur 

Freundſchaffts⸗Leiſtung hinwiederum bereit. Ge⸗ 
ben Coͤlln an der Spree den 16 Decembr. 1698. 
In der Unterſ. Churfuͤrſtl. Brandenburgl. 

zum Hoff- und Cammerge⸗ 
richt verordnete Director 

und Raͤthe. 
V. R. Wedel. 

St. Stripe. 

16. Von dem Fuͤrſtl. Saͤchſ. Gemeinſamen 
Sof⸗Gericht zu Jena an die Sürftl. An⸗ 

haltiſche Regierung zu Deſſau. 
Im end Unfere freudliche Dienfte zuvor, 

Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Ehrenveſte und Hoch⸗ 
gelehrte, 

Inſonders guͤnſtige Herren und gute Freunde. 
Im Cont. Unſern Hochgeehrten Herren. 
Im Schluſſe Welches unſern Hochgeehrten 

Herren wir hierdurch zur freundlichen Nachricht 
nicht bergen wollen, denen wir ſonſt zu erweißlichen 
moͤglichen Dienſten und Freunſchafft ſtets willig und 
geflieſſen verbleiben. Datum Jena den 2 1. Marti 
anno Chriſti 1707. 
In der Unterſ. Des Fuͤſtl. Saͤchßl. Gemein⸗ 

ſamen Hof⸗Gerichts verordnete 
Sof Richter und Beyſitzer 

daſelbſt. 

17. Vom Fuͤrſtl. Saͤchſ. Gemeinſchafftl. 
Sof⸗Gerichte zu Jena an den Rath zu 

Leipzig. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Wohl⸗Edle, Großachtbare Hoch und Wol⸗ 
gelahrte auch Wohlweiſe, ſonders guͤnſtige Herren 
und Freunde. 
Im Cont, Gleichwie wir Ihnen ꝛc. 

Alſo erſuchen wir die Herren hierdurch ar. 
Im Schluſſe Un wir ſeynd Denenſelben uͤbri⸗ 

gens in dergleichen Faͤllen hinwiederum an Hand 
zugehen willig, auch ſonſt freundlich zu dienen ge⸗ 
fliſſen. Datum Jena den 22. Martii anno Chriſti 
1707. 
In der Unterſ. Des Fuͤrſtl. Saͤchßl Gem Hof⸗ 

Gerichts verordnete Hof-Richter⸗ 
und Beyſttzer daſelbſt. 

Uberſchrifft. 
Denen Wohl⸗Edlen, Edlen, Großachtbaren, 

Hoch- und Wohlgelahrten auch Wolweiſen unſern 
guͤnſtigen Herren und guten Freunden, Buͤger⸗ 
meiſtern und Rath zu ⸗ 

22 VIII. Ab⸗ 
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VIII. Abſatz. 
Vom Brief⸗Ceremoniecl einiger Municipal-Staͤdte. 

Vorbericht. 
Me dem Brief⸗Ceremoniel derer Munici- 
OS, pal Staͤdte iſt vornemlich zu mercken, ob 

die Stadt, welche ſchreibet, von vornehmer, 
mittler, oder geringer Condition, ob fie an ihres 
Gleichen, Hoͤhere oder Geringere, an Perſonen, 
Collegia und Staͤdte, von deren Befehl, Gnade 
und Gunſt ſie dependiret, oder an andere, bey de⸗ 
nen ſie dergleichen Conſideration nicht haben muß, 
ſchreibe; uͤberhaupt aber zu obferviren, daß wenn 
eine Municipal- Stadt der andern geringe Titul 
giebt, dieſe ſich an jene wieder geringer Titul zu be⸗ 

dienen pflege, zumal wenn beyde der Meinung ſind, 
daß ſie einander an Condition gleich, ob ſie gleich 
wiſſen, daß ſich in dieſem oder jenem Raths⸗Colle- 
gio Perſonen von hoͤherm Rang befinden. Doch 
wer alle Umſtaͤnde, die bey dem Cantzley⸗Ceremo- 
niel genau beobachtet werden muͤſſen, reifflich uͤber⸗ 
legen und nachſtehende wenige Exempel mit zu 
Huͤlffe nehmen wird, dem ſoll es hoffentlich nicht 
ſchwer fallen, auch dißfalls ein Cantzley⸗Ceremoni- 
el nach Standes⸗Gebuͤhr einzurichten. 

* 

J. In Teutſcher⸗Sprache. | 
1. Von einem Magiſtrat einer vorneh⸗ 

men Stadt an einen Koͤnig. 
Im Ling. Alerdurchläuchtigſter, roßmäch⸗ 

tigſter Koͤnig, Allergnaͤdigſter Herr, 
Im Con. Was Ewer Koͤnigl. Maj. wegen ꝛc. 
Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt aber ha⸗ 

ben wir den Verlauf hiermit gehorſamſt berichten 
ſollen, Deroſelben zu allerunterthaͤnigſten Dienſten 
in tiefeſter Submiflion bereit und gefliffen verblei⸗ 
bende. Signatum ⸗„ den 18. Februar. 1702. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. Allerunterthaͤnigſte 

Der Rath zu + » 
Nota. 1. Im Eingange pflegt man auch folgender Ge⸗ 

ſtallt zu ſchreiben: 
Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 

Ew. Koͤnigl. Mazeftät find unſere unterthaͤnigſte ges 
horſamſte Dienſte in moͤglichſter Gefliſſenheit zuvor, 

Allergnaͤdigſter Herr. 
2. Bey einem Koͤnig, der Landes⸗Herr iſt / heißt es in 

der Court. Allerunterthaͤnigſt-gehorſamſte, oder treu-ge⸗ 
horſamſte. 

3. Daß man nur bloß der Rath zu N. ſchreibet, iſt 
auch eine ſonderliche Obſervanz: weil ſonſt meiſtentheils: 
Buͤrgermeiſter und Rath geſetzt wird. 
2. Von der Stadt Braunſchweig an Hertzog 

Rudolpkum Auguflum zu Braunſchweig⸗ 
| Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Ew. Fuͤrſtl. Durchl. ſind unſere unterhaͤnig⸗ 
ſte Dienſte jedesmals gefliſſenſt, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
Im Con. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſtes 

Schreiben ꝛc. 
Im Schluſſe Welches um Euer Fuͤrſtl. 

Durchl. in Unterthaͤnigkeit zu verdienen, wir ſtets 
gefliſſenſt ſeyn, und in Deroſelben Fuͤrſtl. Clemenz 
uns und dieſe Stadt beſtens einſchlieſſende, be⸗ 
harren, 
In der Unterſ. Ewer Fuͤrſtl. Durchl. 

In der Court. unterthaͤnigſte, 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 

Braunſchweig. 
3. Von einem vornehmen Stadt- Rath an 

einen Grafen und hohen Minifire, 
Im Eing. Hochgebohrner Graf, 

Gnaͤdiger Herr. 

Imcont. Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden und Excellenz 
gratuliren zu aufgetragener hohen Charge wir hier⸗ 
durch in gehorſamſter Devotion, mit hertzl. Wun⸗ 
ſche, daß der Allmaͤchtige GOtt Ew. Hoch⸗Graͤfl. 
Gnaden und Excellenz bey beſtaͤndiger Geſundheit 
und hohen Felicität zu Ihro Koͤnigl. Maj. hohen 
Intereſſe und des Landes ſonderlichem Aufnehmen 
lange Jahre friſten wolle. Und ſollen hiernechſt 
ſchuldigſter maßen, nicht verhalten ꝛc. 
Im Schluſſe Und wie zu Ew. Hoch-Graͤfl. 

Gnaden und Excellenz hohen Patrocinio wir Uns 
und gemeine Stadt gehorſamſt empfehlen: Alſo 
werden bey aller Occalion unterthaͤnigſte Dienſte 
zu leiſten wir uns eyfferigſt angelegen ſeyn laſſen, 
die wir in ſchuldigſter Oblervanz unausgeſetzt ver⸗ 
harren, 
In der Unterſ. Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden 

und Excellenz 8 

In der Court. Unterthänige 
N.N, 

4. Von dem Rath zu Leipzig an den MNa⸗ 
giſtrat zu Nuͤrnberg. 

Im King. Wohlgebohrne und Hochweiſe, 
Hochgeehrte Herren und vornehme Freunde. 

Uberſchrifft. 1 
j Denen Wohlgebohrnen und Hochweiſen Herrn 

Buͤr germeiſter und Rath des Heil. Roͤm. Reichs 
Stadt Nuͤrnberg, Unſern Hochgeehrten Herren 
und vornehmen Freunden. 

Nota. Hingegen ſchreibet der Rath zu Nuͤrnberg an den 
Rath zu Leipzig anietzo: 
Im King, Hoch⸗Edle, Veſte, Hochweiſe und Hochge⸗ 

lehrte, Geehrte Herren und Freunde. 
Im Cont. Unſern geehrten Herren koͤnnen wir nicht ber⸗ 

gen. Soerſuchen wir unſere Geehrte Herren (Dieſel⸗ 
be) Dienſt⸗ freundlich. 
Im Schluſſe Unter Empfehlung goͤttlicher Obhut zu 

Erweiſung angenehmer Dienſte willig verbleibend. Da- 
tum den 29. Julii 1719. 
In der Unterſ. Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 

Nuͤrnberg. 
g Item: 

Im Schluſſe Alſo werden wir es in gleichen und andern 
Vorfallenheiten annehmlich zu erwiedern nicht ermangeln, 
Goͤttlicher Obhut Uns allerſeits getreulich empfehlende. 
Datum &c, 

5. Von 
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5. Von einem vornehmen Stadt- Rath 
an einen Amtmann. 

Im Eing. Wohl⸗ Edler, Veſter und Wohl⸗ 
gelahrter, Hochgeebrter Herr, 1. 
Im cont. Was auf der Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchßl. 

hochloͤbl. Regierung zu Friedenſtein Befehl Der⸗ 
ſelbe an Uns wegen ꝛc. ſub dato den 16. dieſes 
Monats Januarii ergehen laſſen, haben wir wol er⸗ 
halten, auch darauf nicht ermangelt ꝛc. 
Im Schluſſe Wir haben dieſes hiermit in 
Antwort nicht bergen wollen, und ſind zu freundli⸗ 
chen Dienſten jederzeit bereitwillig. 

Signatum d. 23. Jan. Ao. 1699. 

In der Unterſ. Unſers Hochgeehrten Herrn, 
In der Court, Dienſtwilligſte. 
Nota. Alſo wird an einen Amtmann geſchrieben, wenn 

er nicht graduiret, wofern er aber graduiret ift, fo heiſſet es: 
Hochgelahrter. 
6. Von dem Kath zu Magdeburg an einen 

vornehmen Stadt⸗Kath. 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Veſte, Hoch- und 

Wolgelahrte, auch Hoch- und Wohlweiſe, 
Beſonders Hochgeehrte Herren! 

Im Core. Unſere Hochgeehrte Herren geruben 
wolten ꝛc. fer bet 
Im Schluſſe Wir zweiffeln nicht an ſolcher 

Willfahrung, und beharren ſchluͤßlich unter Em⸗ 
pfehlung göttlicher gnaͤdigen Obhut zu aller Dienſt⸗ 
Gefliſſenheit 
In der Unters. Unſerer Hochgeehrten Herren, 
Geben unter unſerm Stadt⸗ ö 

Secret den 25. Aprilis 
1708. 

In der Court. Freund⸗willige, 5 
Buͤrgermeiſter und Rath der 

A Stadt Magdeburg. 
7. Von der kleinen Stadt Praͤge an einen 

vornehmen Stadt-Rath. 
Im Eing. Hoch⸗Edelgebohrne, Edle, Ehren⸗ 

veſte, Großachtbare, Hoch- und Wolgelahrte, Hoch⸗ 
und Wolbeiſe, 

Inſonders Hochgeehrtiſt - Hoch ⸗ und Vielge⸗ 
ehrte Herren, 
Im Cont. Als thuen unſere inſonders Hochge⸗ 

ehrtiſte, Hoch- und Vielgeehrte Herren hiermit 
Dienſt- freundlich requiriren, Dieſelbe belieben 
uns ohnſchwer Nachricht zu kommen zu laſſen, ob ꝛc. 
Im Schluſſe Welche Willfaͤhrigkeit wir in 

dergleichen und andern Begebenhetten, mit ange⸗ 
nehmen Dienſt⸗Bezeugungen zu erwiedern nicht 
exmangeln werden, Goͤttlicher Obhut ung beeder⸗ 
ſeits empfehlende, verbleiben, 6 
In der Unterſ. Unſerer inſonders Hochgeehr⸗ 

tiſt⸗ Hoch- und Vielgeehrten Herren, 
den 24. Novembr. 1705. 
In der Court. Dienſt⸗und Freund⸗willigſte, 

Buͤrgermeiſter und Rath der Koͤnigl. 
Residenz kleinern Stadt Prag. 

8. Von der Stadt Wien an einen vorneh⸗ 
men Stadt⸗Rath. | 

Im King. Edle, Hoch- und Wohlgelehrte, 
Fuͤrſichtig und Wohlweiſe, 

Inſonders Vielgeehrte Herren. 
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Im Core. Als erfuchen wir unſere Vielgeehr⸗ 
te Herren hiermit Dienft » freundl. Sie belieben 
Uns ꝛc. | 
Im Schluffe Welche Hoͤfligkeit wir in allen 

vorfallenden Begebenheiten zu demeriren befliffen 
ſeyn, auch nebft Goͤttl. Schutzmachts⸗Empfehlung 
jederzeit verbleiben werden. 

Sub dato d. 16. Jan. 1706. 
In der Unterſ. Unſerer ſonders Vielgeehrten 

erren 
Dienſt⸗ bereitwillige, 

N. Buͤrgermeiſter und Rath 
der Kayſerl. Haupt⸗ und Re- 
fidenz- Stadt Wien. 

9. Von dem Rath zu Zittau an den Rath ei⸗ 
ner vornehmen Stadt. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohl⸗Edle, Veſte, Hoch⸗ 
gelahrte, Hochweiſe und Hochbenahmte, Hochgeehr⸗ 
teſte Herren / 
Im cone. Daß Dieſelben auf unſer geziemendes 

Anſuchen ꝛc. 
Gleich wie wir nun unſern Hochgeehrteſten 

Herren ꝛc. 
Im Schluſſe Inzwiſchen wuͤnſchen wir hier⸗ 

innigſt, daß Dero hochanſehnliches Collegium ſich 
jederzeit nebſt glückjeeliger Regierung bey allem 
hoͤchſtgeſegneten und ſelbſt deliderirten Wohlerge⸗ 
ben befinden, wir aber auch in dem Stande ſeyn moͤ⸗ 
gen, in der That zu erweiſen, daß wir ſeyn, 
In der Unterſ. Unſerer Hochgeehrteſten Herrn 
Zittau den 24. Maji anno 

1703. 

In der ae dienſtſchuldigſt⸗und gefliſſenſte, 
| Buͤrgermeiſter nnd Rathmann daſelbſt. 
10. Von dem Rath zu (amen an einen 

vornehmen Stadt ⸗ Rath. 
Im Eing. Magnifici, Hoch⸗Edle, Veſte, 

Hochgelahrte und Hochweiſ ec 
Inſonders Hochgeehrteſte Herren und Hoch⸗ 

werteſte Patroni, 
Im Cont. Denenſelben muͤſſen wir Hoͤchſt⸗ 

ſchmertzlich hinterbringen, iſt Ihnen auch, auſſer allen 
Zweiffel mehr als zuſehr bekannt / welchergeſtallt 
durch gerechtes Verhaͤngniß des allgewaltigenGot⸗ 
tes ꝛc. 
Im Schluſſe Solche zu Befoͤrderung Base 

Ehre gereichende Guthaͤtigkeit wird unſern Hochs 
geehrteſten Herren und Patronen der groſſe GOtt 
tauſendfaͤltig wieder vergelten, und dergleichen auch 
alle andere Ungluͤcks⸗Faͤlle von der werthen Stadt 
in Gnaden abwenden, wir aber werden in Danck⸗ 
barlicher Erkaͤnntlichkeit davor beſtaͤndig verharren, 
In der Unterſ. Unſerer Hochgeehrteſten Herrn, 

und Hochwerteſten Patronen 
Camentz den 7. Juli 1707. 
In der Court. 

In der Court. 

dienſtverbundenſte, 
Buͤrgermeiſter und Rathmanne 

daſelbſt. 
11. Von dem Rath zu Hirſchberg in Schle⸗ 

fien an einen vornehmen Stadt⸗RKath. 
Im Eing. Magnifici, Hoch⸗ und Wohl⸗Edle, 

Veſte, Großachtbare, Hoch und Wohlgelahrte / wie 
auch Hochweiſe, und Hochwohlbenamte, 

* 2 nſon⸗ 
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Inſonders Hochgeehrtiſte Herren. 
Im (ont. Gleichwie Denenſelben von GOtt 

dem Allerhoͤchſten allen vergnuͤgenden Wohlſtand 
von Grund des Hertzens anerwuͤnſchen: Alſo koͤn⸗ 
nen unſerenHochgeehrteſten Herren nicht verhalten, 
welchergeſtallt ꝛc. 
Im Schluſſe Wir werden hingegen vor dieſe 

hochgeneigteſte Willfaͤhrigkeit allſtets ſeyn und ver⸗ 
bleiben 
a der Unterſ. Unſerer Hochgeehrtiſten Herren 
5 irſchberg, den 29. Februari 

anno 1708. 

In der Court. dienſtbereitwilligſte 
N. N. Buͤrgermeiſter und Rath⸗ 

mann alldar. 
12. Von dem Rath zu Langenſaltze an einen 

vornehmen Stadt Rath. 
Im Eing. Hoch und Wohl⸗Edle, Befte, 

Hochachtbare, Hochgelahrte und Hochweiſe, Beſon⸗ 
ders Hoch-und vielgeehrte Herrn. 
Im Conti. Als ergehet an Dieſelbe unſer Dienſtl. 

Bitten, Sie wollen ſich Hochgeneigt gefallen laſen ꝛc. 

m Schluſſe Mit Verharren, 
In der Unterſ. Unſerer Hochgeehrteſten Herren 
Langenſaltze den . Decembr. re 

1707. 8 
In der Court. 5 dienſtergebenſte, 

| Der Nath daſelbſt. 
13. Von dem Rath zu Serbſt an einen vor⸗ 

nehmen Stadt⸗Bath. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte zuvor, 

Hoch- und Wohl⸗Edle, Veſte, Hoch- und 
Wohlgelahrte, Hoch- und Wohlweiſe, Inſonders 
Hochgeehrte Herren. . e 
Im Cont. An Dieſelbe haben wir ⸗⸗ 
Im Schluſſe Wir ſeynd erboͤtig, dieſe guͤtige 

Willfahrung bey allen Begebenheiten danckbarlich 
zuverſchulden, als die wir verbleiben, 
In der Unterſ. Unſerer Hochgeehrten Herrn, 
Zerbſt den ro. Marti 1707. f 
In der Court. 5 dienſtwilligſte, 

Buͤrgermeiſter und Rathmanne 
daſelbſt. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
1. Von einer vornehmen Stadt an Cantzler 

und Raͤthe zu Lüttich. 
Im ing. Generoſisſimi, Excellentisfimi, 

Nodilisſimique Domini, 

Im cont. Ex literis Veſtris, ad preces Suppli- 

ces Joannis - proxime ad nos misſis, perſpeximus 
&. 

Veſtra etiam commendatio, Excellentisfimi 

& Nobilisſimi Domini, nos impellit, ut &c. 

Im Schluſſe Neque enim hie tantum, ſed & 
alia quavis occafione ſtudebimus ipfo opere de- 
clarare, nos ſemper fore, | 
In der Unterſ. Generoſill. Excell. & Nobi- 

liſſ. Domini, N K N 

Vobis 
In der Court. addictisſimos 

Conſul & Senatus N. 

II. In Frantzöſiſcher Sprache. 
bei Von der Stadt Barcellona an die Roͤnigin 

Anna von Groß⸗Britannien. 
Im Eing. Sacree& Royale Majeſté. 

Im Cont. Vötre Majefte. 0 U. 

Im Schluſſe Dieu conſerve la Perſonne Sa- 

erde & Royale de Võtre Majeſtẽ pour la quelle Nous 
les fideles Sujets de Sa Majeſtè nötre Seigneur Roy 
Charles III. prions tres-humblement Dieu comme 

pour une vie necesſarie au bien public. à Barcel- 

lone le 24. Octobr. 1205. f 

In der Unterſ. Saerèe & Royale Majeſté 
Nous baifons avec vötre permisſion les mains, 

de Vötre Majeſtè & Sommes 

Vos très-humbles Serviteurs, 

Les Conſeillers de la Ville de In der Court. 
Barcellone, 

Frangois Cortes, Secretaire. 

2, Von denen vier Miniſterii, Rath und Ge⸗ 
meinde der Stadt Neufehatel an den Roͤ⸗ 

nig in Preuſſen. 
Im Eing. Sire. | een 
Im Cone. Vötre Majeſté, Sire. 
Im Schluſſe Nous Vous ſupplions très-hum- 

blement de Nous continuer l' honneur de Vötre 
bienveillance et d' agreer la parfaite Veneration et 
le très - profond reſpect avec la quel nous prenons 
la libertè de Vous aſſeurer, que Nous ſommes 
In der Unterſ. Sire, 

de Vötre Majeſté. 
A. Neufchatel, le 28. d' Avril 

1703. | ee 
In der Court. Les très-humbles et très - obeis- 

ſants Serviteurs, 

Les Quatre Miniflraux, Confeil et 
Communauté de la Ville de Neuf- 

chätel. 

IV. In Italiaͤniſcher Sprache. 
1. Von der Stadt Bozen an den Rath 

Ä zu Leipzig. 
Im Eing. Aluftrisfimi Signori e Padroni co- 

lendisſimi. 
Im Schluſſe Offerendoci all incontro di fer- 

vire le Signorie Voſtre Iluſtrisſime in fimili & altre 
occorrenze, | 

In der Unterſ. Delle S. S. V. V. Il. me 

Botzo. I. 16. Decembre 
1698. 

In der Court, Devotisſimi Servitori, 

Confoli € Configlieri. 

Uberſchrifft. 
Al Iluftrisfimo Magiſtrato 

di 
Lipfia, 

IX. Ab⸗ 
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IX. Abſatz. 
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Vom Brief⸗Ceremoniel derer adel und unadelichen Perſonen. 
Vorbericht. 

As Brief-Ceremoniel derer adel⸗ und un⸗ 
adlichen Perſonen iſt eine ſehr weitlaͤuff⸗ 
tige Sache, und ſo viel man derer beyder⸗ 

ley Geſchlechts findet, ſo viel ſtoſſen auch Gelegen⸗ 
heiten vor, ſolches Ceremoniel, nach Bewandniß 
derer Schreibenden, einzurichten. Was aber die⸗ 
jenigen anbetrifft, an welche geſchrieben wird, da 
reguliret man ſich in denen Titulaturen nach ihrem 
Stande, in dieſen aber ſowohl, als in denen Zunei⸗ 
gungs⸗Woͤrtern, nach der neueſten Oblervanz. 
Man ſchreibet aber dieſer zu Folge jetziger Zeit: 

Im Eingange eines Briefes 
An den Kayſer: Allerdurchlaͤuchtigſter, Groß⸗ 

maͤchtigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer 
5 ern Zuneiguns⸗Woͤrtern.) Allergnaͤdig⸗ 

er Herr. 
An einen König: Allerdurchlaͤuchtigſter, 

Großmaͤchtigſter Koͤnig, Allergnaͤdigſter Herr. 
An einen geiſtlichen Churfuͤrſten: (wenn 

er Fuͤrſtl. Geburt iſt) Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuch⸗ 
tigſter, (wenn er aber nicht Fuͤrſtl. Herkommens) 
Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, Gnaͤdigſter Herr. 

An einen weltlichen Churfuͤrſten: Durch⸗ 
laͤuchtigſter Churfuͤrſt, Gnaͤdigſter Herr. 

An einen Kayſerl. Printzen: Durchlaͤuchtig⸗ 
ſter Ertz-Hertzog, Gnaͤdigſter Herr. 

An Rönigliche Printzen: Durchlaͤuchtig⸗ 
ſter Fuͤrſt, Gnaͤdigſter; und 
An Chur⸗Printzen Durchlaͤuchtigſter Chur⸗ 

Printz, Gnaͤdigſter Herr. 
An geiſtliche Fuͤrſten (Biſchoͤffe) und Ge⸗ 

fuͤrſtete Aebte: Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, Gnaͤdig⸗ 
ſter Herr, ſind ſie aber der Geburt nach Fuͤrſtlichen 
Standes, ſo heiſſet es: Hoch⸗Wuͤrdigſt⸗Durch⸗ 
laͤuchtigſter Fuͤrſt, Gnaͤdigſter Herr. 

An weltliche Sürften: Durchlaͤuchtigſter Her⸗ 
605 , oder Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Gnaͤdigſter 
Herr. b 
An einen ungefuͤrſteten Abt und Praͤlaten 

des Heil. Roͤm. Reichs: Hochwuͤrdiger Herr, 
Gnaͤdiger Herr. 5 5 

An einen Grafen: Hochgebohrner Graf, Gnaͤ⸗ 

diger Herr. 
An einen ie er. Hochwohlgebohrner 

Freyherr, Gnaͤdiger Herr. f 
2 An adliche Perſonen: Wenn ſie hohe Aem⸗ 
ter z. E. Koͤnigl. Geheimde⸗Raths⸗Stellen beglei⸗ 

den, Hochwohlgebohruer „ an Edelleute auf dem 

Lande aber Wohlgebohrner Herr „Vornehmer 
Patron. | 

An Rönigl. Hof⸗Raͤthe: wenn fie gleich nicht 
von Adel find: Hoch⸗Edelgebohrner. 

An einen geheimen Secretarium: Hoch⸗Edler. 
An einen Tammer⸗Secretarium: Wol⸗Edler. 

An einen Amtmann Buͤrgerl. Standes: 
Wohl⸗Edler, Großachtbarer und Rechts⸗Wohl⸗ 
gelahrter. 

An Raths Herren in Reichs⸗Staͤdten, 
fo Patricii ſind: Hoch-Edelgebohrner, denen Nuͤrn⸗ 
bergiſchen aber wird Wohlgebohrner geſchrieben. 
An einen Kaths⸗Herrn, nachdem er in einer 

geringen, oder vornehmen Stadt iſt: Ehrenve⸗ 
ſter, Wohl⸗Ehrenveſter oder Edler, auch Wohl, 
Edler, Vorachtbarer oder Großachtbarer, Wohl⸗ 
gelahrter oder Hochgelahrter, auch Wohlweiſer 
oder Hochweiſer. Und ſo ferner, nach Bewandniß 
des Standes dererjenigen Perſonen, an die man 
ſchreibet, woben man ſich denn desjenigen, ſo oben in 
dieſem Wercke, pag. 2 1. g. ſtehet, gar nuͤtzlich bes 
dienen kan. Hiernechſt iſt noch zu mercken, daß 
man ſich beym Frauenzimmer eben der Titul und 
Zuneigungs⸗Worte, jedoch mutatis mutandis, wie 
bey Manns⸗Perſonen zu bedienen pflege, z. E. Al⸗ 
ler durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnigin, Al⸗ 
lergnaͤdigſte Frau, Durchlauchtigſte Churfuͤrſtin, 
Gnaͤdigſte Frau, und ſo weiter; einer Kayſerin a⸗ 
ber pfleget man den Titul Unuͤberwindlichſt nicht 
zu geben. 

Im Context eines Briefes 

An den Kayſer: Ewer Kayſerl. Maj. 
An einen Koͤnig Ewer Koͤnigl. Maj. 
An einen geiſtl Churfuͤrſten nach Bewand⸗ 

niß der Geburt: Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. oder 
Gnaden. 
An einen weltl. Churfürften: Ew. Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. 
An einen Rayſerl. Printzen: Ew. Ertz⸗Her⸗ 

tzogliche Durchl. 
An einen Roͤnigl. Pringen: Ew. Koͤnigl. 

Hoheit, oder Ew. Hoheit. 
1 An FHGTOHHM EUER, Ew. Chur⸗Printzl. 

urchl. 

An geiſtl. Fuͤrſten und gefuͤrſtete Aebte: 
nach Bewandtniß der Geburt Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. oder Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden. 

An weltl. Fuͤrſten Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
An einen Grafen: Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gna⸗ 

den, oder wenn er ein hoher Staats- oder Kriegs⸗ 
Miniſtre iſt: Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz. 

An einen §Freyherrn: Ew. Hoch-Herrl. oder 
Hoch⸗Freyherrl. Gnaden, wenn er aber ein groſſer 
Miniftre: Ew. Hoch⸗Herrl. oder Hoch ⸗Freyherrl. 
Excellenz. 

An einen von Adel: ſo er ein Vornehmer 
iſt, Ew. Excellenz, oder nach Gelegenheit nur: 
Ew. Gnaden. Sonſten aber ſetzet man: Inſon⸗ 
ders Hochgeehrter Herr, und nach Befinden ent⸗ 
weder vornehmer, oder hochgeneigter hoher Pa⸗ 

tron dazu. 5 
An geheimde Räthe, ſo nicht Grafl. Freyherrl. 
oder adlichen Standes ſind: Ew. Excellenz. 
An Profellores auf UIniventaten: Ew. Ma- 

gnificenz. 

Lz 3 An 
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An vornehme Geiſtliche: Ew. Hoch⸗Ehr⸗ 

wuͤrden. 
An geringere Geiſtliche: Ew. Wohl⸗Ehr⸗ 

wuͤrden. 
An Raths ⸗Perſonen: Ew. Herrlichkeit, Ew. 

Hochweißheit. 
| Bey denenjenigen aber, welchen man jetzt⸗ 
beruͤhrte Prædicata nicht beyleget, heiſſet es 
nach Standes - Gebühr: Ew. Hoch⸗Edl. oder 
Ew. Wohl⸗Edl. oder mein Hochgeneigter Patronz 
mein Hoch- oder Vielgeehrter Herr; Derſelbe, Er, 
Ihr ꝛc. nach Bewandniß derer Perſonen von der 
nen, und an die geſchrieben wird. 
An Frauenzim̃er pfleget man eben die Prædi- 

cata wie an die Manns-Perſonen zu gebrauchen, 
jedoch nur bey Standes Perſonen; Denn es wuͤr⸗ 
de laͤcherlich klingen, wenn ich eine Profeſſorin Ew. 

Magnificenz, eine vornehme Prieſters-Frau Ew. 
Hoch⸗Ehrwuͤrden u. ſ. f. nennen wolte, ſondern man 
tituliret fie: Inſonders Hochgeehrteſte Frau, vor⸗ 
nehme Patronin ꝛc. Wie denn hierbey uͤberhaupt 
zu mercken, daß man, zumal unter Privatis, die Titu⸗ 

laturen und Zuneigungs⸗Woͤrter denen Perſonen, 
an die geſchrieben wird, nachdem man ſie noͤthig hat, 
zu gebrauchen pfleget. 

In der Unterſchrifft eines Briefes 
werden eben die Prædicata, wie im Context deſſel⸗ 
bigen, gebrauchet, z. E. Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt, 
Ew. Excellentz ꝛc. ꝛc. 

In der Coureoifie eines Briefes 
An Kayſer und Koͤnige: Allerunterthaͤnigſt⸗ 
gehorſamſter. 5 

An Chur; und Fuͤrſtl. Perſonen geiſt⸗ und 
weltlichen Standes: Unterthaͤnigſt⸗Gehorſam⸗ 

ſter; oder auch bißweilen Unterthaͤnigſter. Bedien⸗ 
te aber ſetzen noch darzu: Unterthaͤnigſt-Gehor⸗ 

ſamſter auch Pflicht, ſchuldigſter Diener. 
An Graf und F§reyherrl. Perſonen: Unter, 

thaͤniger, oder auch nach Gelegenheit: Gehorſam⸗ 

ſter. Und eben dergleichen geſchiehet auch an Ad⸗ 

liche, wenn ſie hohe Chargen haben, ſonſten aber fe- 
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tzet man nur: ſchuldigſter Diener. Das Frau- 
enzimmer gebraucht ſich des Worts demuͤthig. 
und ſetzet bey der Unterſchrifft an Kayſer und Koͤni⸗ 
ge: Allerdemuͤthigſte; An Chur- und Kürftl. 
Perſonen geiſt⸗ und weltlichen Standes: 
Demuͤthigſte; An Graͤf⸗ und Sreyherrl. auch 
wohl nach Gelegenheit Adliche, wenn ſie in hohem 
Anſehen ſind: Demuͤthige, ſonſten aber nur: 
Ehrendienſt⸗ willige. Doch findet ſich auch, 
wiewol gar ſelten, daß auch Manns - gegen hohe 
Standes⸗Perſonen des Worts: Vemuͤthigſt o⸗ 
der Demuͤthig zu gebrauchen pflegen. Worbey 
noch dieſes uͤberhaupt zu mercken, daß jemehr Re⸗ 
ſpect man vor einen hat, je tieffer man auch das Lin» 
terſchriffts-Compliment, oder die fo genannte Cour- 
toifie herunter ſetzen muß. 

Bey der Überſchrifft eines Briefes 
Iſt erſtlich der Stand desjenigen zu conſideriren, 
an den man ſchreibet, ob er nemlich König, Chur⸗ 
fürft, Fürft, Graf ꝛc. Man ſetzet alſo den Titul 
eines jeden voran, hernach folgen die Landſchafften 
und Guͤter, auch geiſtlicher Orden, ſo ſie deren ha⸗ 
ben, wiewol einige dieſes umkehren, und fie bald 
hinten bald forne bringen. Darauf folgen die Char- 
gen und Bedienungen und gehen die Vornehmſten 
gemeiniglich voran, die Geringſten aber laßt man 
gar auſſen. Endlich kommt der Schluß, welcher 
auf die Art eingerichtet zu werden pfleget, wie oben 
im Eingange des Briefs der Zuneigungs⸗Woͤrter 
geweſen. z. E. An Ihre Kayſer⸗ auch Roͤnigl. 
Majeſtaͤten: Meinem Allergnaͤdigſten Kayſer 
und Herren: Meinem Allergnadigſten König und 
Herrn; an Churfuͤrſten: Meinem Gnaͤdigſten 
Chur fuͤrſten und Herrn, und ſo ferner. Wer nun 
dieſes alles, nebſt nachſtehenden Exempeln, auch die 
vorkommenden Umſtaͤnde, ingleichen ſeine eigene 
auch die Condition derjenigen Perſon, an die ge⸗ 
ſchrieben wird, reifflich erwaͤget, dem wird es nicht 
ſchwer fallen das Ceremoniel in Briefen gehoͤriger 
maſen zu reguliren. | 

1. In Teutſcher Sprache. 
1, Vom Commendanten der Seſtung Friede⸗ 

richſteen an den König in Daͤnemarck. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤch⸗ 

eigſter Erb⸗Koͤnigĩ, | 
Allergnaͤdigſter König und Herr. 

Im Con. Eure Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Der Hoͤchſte gebe Eurer Maje⸗ 

ſtät Waffen ferner Gluͤck und alle ſelbſt erwuͤn⸗ 
ſchende Profperität zu dem nunmehro bald antreten⸗ 

den neuen Jahre, deſſen von GOtt erwuͤnſchet und 
bittet 
In der Unterſ. Eurer Koͤnigl. Majeftät 

Meines Allergnaͤdigſten Erb⸗Roͤnigs und 
Herrn 

Friedrichſteen den 21. Decembr. 
1718. 

In der Cet. Allerunterthaͤnigſter getreu verbun⸗ 
ö denſter Knecht, 

Bartholdt Nicolas von Landsberg. 
3. Von dem Herrn Geheimden Rath von 

Schleinitz an den Koͤnig in Preuſſen. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter König, ul 

Allergnaͤdigſter Herr. an 
Im cont. Ew. Koͤnigl. Maſeſtaͤt gebuͤhret Al⸗ 

lerunterthaͤnigſter Danck, daß Dieſelbe aus beſon⸗ 
derer Propenſion gegen des Herrn Hertzogs zu 
Sachſen Gotha meines gnaͤdigſten Herrns, Koch: 
fuͤrſtl. Durchl. Dero hoͤchſte Vermittelung zu Uns 
terſuch-und Abthuung des = » Sache zu interpo- 
niren ſich allergnaͤdigſt haben wollen gefallen laſſen. 
Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Maj. werden ſich 

dadurch uͤberall Ihro Durchl. zu aller ergebenen 
Dienſt-Gefliſſenheit noch mehr verbinden, und ber 
nebenſt Dero Koͤnigl. Ruhm Dero beſtaͤndigen und 
unermuͤdeten Koͤnigl. Eyfers zu Befoͤrderung der 
heilſamen Juſtiz noch herrlicher machen. Und ich 
verharre in allerunterthaͤnigſter ſubmisſion, 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. aller unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter, 

Von Schleinitz. 
Nota 



HISTORICO-POLITICUM. 
eta. Braͤute derer Könige werden auch Majeſtaͤt ge⸗ 

nennet, und wenn eine Koͤnigl. Prinzeßin ſich gleich an ei— 
nen Fuͤrſten vermaͤhlet; fo behält Sie dennoch den Titul 
der Koͤnigl. Hoheit. 
3. Vom geheimen Rath Wedderkop an den 

Biſchoff zu Luͤbeck und Adminiſtrator zu 
Schleßwig⸗Hollſtein⸗Gottorff. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter, Durchlaͤuchtig⸗ 
ſter Hertzog, Biſchoff und Adminiftrator, 
Im Con. Ewre Durchlaͤuchtigkeit. 
Im Schluſſe Der ich verharre 
In der Unterſ. Ew. Durchlaͤuchtigkeit 
Schleßwig den 22. Febr. 

anno 1714. 

In der Court. unterthaͤnigſt-gehorſamſter 
Diener, 

Magnus von Wedderkop. 
4. Von einem von Adel an eine unvermaͤhlte 

Reichs⸗Graͤfin. 
Im Eing. Hochgebohrne Gräfin, 

Gnaͤdige Comteſſe und Frau. 
oder 

Hochgebohrne Comteſſe, 
Gunaͤdige Frau. 

Uberſchrifft. 
Der Hochgebohrnen Graͤfin und Frauen, Frau⸗ 

en N. Graͤfin und Frau von N. Meiner gnädi⸗ 
gen Comteſſe und Frau. 

Nota. 1.) Einige ſchreiben ſich auf gewiſſe Reichs-Herr⸗ 
ſchafften Frau zu oder von N. einige aber, wo es uͤblich ift, 
an ſtatt Frau, Herrin zu, oder von N. Wie man denn in 
der Beſchreibung des Leich-Begaͤngniß⸗Ceremoniels Ihro 
Maj. der Hoͤchſtſeeligſten Kayſerin Eleonoraͤ Magdalenaͤ 
Thereſiaͤangemercket, daß unter denen Cammer-Frauen 
genennet worden: Frau Anna Iſabella, verwittibte Herz 
rin von Stubenberg, gebohrne Grafin von Lamberg; Frau 
Franeiſea Eleonora, verwittibte Gräfin und Herrin von 
Scherfftenberg. N 

2.) Gleichwie die Ledigen Standes⸗Perſonen weibli— 
chen Geſchlechts im Frantzoſiſchen das Wort Madame fuͤh⸗ 
ren: Alſo hat man auch in Teutſchland ſolchem Gebrauch 
nachgeahmet und denen Comteſſen das Prædicat: Gna⸗ 
dige Frau beygeleget. . 

5. Von denen geſammten Erb⸗Maͤnnern 
desc hoch⸗Stiffts Muͤnſter an die Reichs⸗ 

Verſammlung zu Begenfpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdig, Hoch- und Wohlge⸗ 

bohrne,Hoch⸗und Wohl⸗Edelgebohrne, Hoch⸗Edle 
Geſtrenge, Veſt und Hochgelahrte, des Heil. Roͤ⸗ 

miſchen Reichs Churfuͤrſten Fuͤrſten und Ständen 
zu gegenwaͤrtigem Reichs Tag Gevollmaͤchtigte 
Rathe, Botſchafften und Geſande, Gnaͤdig-Hoch⸗ 
geneigt⸗ auch Hoch und Vielgeehrteſte Herren. 
Im Cont. Euer Excell. und Hochwuͤrden, auch 

unſeren Hoch⸗und vielgeehrteſten Herren. 
Im Schluſſe In welcher Zuverſicht wir mit 

tieffen und ſchuldigſten Keſpect verbleiben 
In der Unterſ. Euerer Excellentzien, Hoch⸗ 

wuͤrden, auch unſerer gnaͤdigen Hochgeneigt⸗Hoch⸗ 
und vielgeehrteſten Herren, | 

Muͤnſter den 4. Decembris 
1704. 

In der Ceurt. gehorſameergebenſte und bereitwilligſte 
Diener 
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GeſamteErbmaͤnner des Hoch⸗Stiffts⸗ 

Muͤnſter, und in deren Namen auch 
in fpecie für mich 

Jocob Johann von der Tinnen. 
Johann Ludwig von Kerckering, 

zu Stapel. 
Nera. 1.) Wenn man an dasCorpusCatholicorum, oder 

Evangelicorum bey der Reichs-Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg ſchreibet, fo wird im Context an das Corpus Catholi- 
corum geſetzet: Ewer Hochwuͤrden / Excellentz ꝛc. und 
an das Corpus Evangelicorum: Ewer Excellentz / HSoch⸗ 
würden 20. An die gantze Reichs⸗-Verſammlung aber 
heiſſet es ordentlich im Context: Ew. Hochwuͤrden / Ex⸗ 
cellentz auch meine Hochgebietend und Hochgeehrte⸗ 
ſte Herren; doch wird von einem Evangeliſchen Excel⸗ 
lentz vor Hochwuͤrden geſetzt. 

2.) Einige leiten das Wort Geſtreng von ſtrenuus tapf⸗ 
fer her, andere aber von ſtrena, einem Geſchencke, und ſey 
derjenige, dem ſolches gegeben wird, vieler Verehrung wuͤr⸗ 
dig. Alldieweilen aber bey denen Engellaͤndern ſtreng die 
Richterliche Autorität und Anſehen beteutet, fo kan es auch 
ſolcher geſtalt allhier genommen werden. 
6. Vom General Adjutanten, Johann Wil⸗ 
helm Rett von Wannſcheid, an den Reichs⸗ 

Convent zu Regenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlge⸗ 

bohrne, Wohl⸗Edelgebohrne, Geſtrenge, Veſte 
und Hochgelehrte, Hoch-und Wohlweiſe, 

Inſonders Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren. 
Im Cont. Ew Excell. Hochw. und meiner Hoch⸗ 

und Vielgeehrten Herren. 
Im Schluſſe In Verbleibung, 
In der Unterſ. Ew. Excell. Hochw. und mei⸗ 

ner Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren, 
In der Court. underthaͤnig und bereitwilligſter 

Diener, 
Johann Wilhelm Kett von Wanſcheid. 

7. Von des Vice- (ommendanten zu Philipps» 
burg Serrn von Schnebelin hinterlaſſenen 
Wittib an die Reichs ⸗Verſammlung 

zu Kegenſpurg. 
Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlge⸗ 

bohrne, Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Hochgelahrte, 
Fuͤrſichtig⸗Hoch- und Wohlweiſe, des Heil. Roͤm. 
Reichs Hoͤchſt- und Hochloͤbl. Stände Herren 
Käthe und Abgeſandte, Gnaͤdige, Hoͤchſt⸗-und Hoch⸗ 
geehrte Herren. 
Im Cox. Euer Hochwuͤrden Excellentz, Gna⸗ 

den, Geſtreng und Herrlichkeiten geruhen ſich von 
mir zu Ende geſetzter Hoͤchſtbetruͤbter und be— 
kuͤmmerter Wittib leidmuͤthig referiren zu laſſen, 
wie dem Allerhoͤchſten GOtt gefallen, 
Im Schluſſe Ich getroͤſte mich gnaͤdiger und 

geneigter Willfahr, und verharre, 
In der Unterſ. Euer Hochwuͤrden Excellentz, 

Gnaden Geſtreng und Herrlichkeiten, 
In der Cours, demuͤthigſt, Hochbettuͤbte, deſolate 

ö Wittib und Dienerin, 

Maria Walburgis von Schnebelin, ge⸗ 
bohrne Weingartin. 

Nota. Als Fuͤrſt Georg Aribert zu Anhalt-Deſſau, des 
Hof⸗Marſchalls daſelbſt, Herrn Chriſtoff von Kroßigcks 
Tochter geheurathet, hat Sie den Todes⸗Fall, neben andern, 
an Hertzog Wilhelm zu Sachſen⸗Weimar notiticiren laſſen, 

worinnen 
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worinen Sie nachfolgende Curialien und Unterſchrifft ger 
brauchet. N 

Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden 
Demuͤthige 

Johanna Eliſabeth, Fuͤrſt George Ariberts 
zu Anhalt hinterlaſſene Witwe, gebohr⸗ 
ne von Kroſigck 

Ihres Gemahls hat fie alſo gedacht: Meinen gnaͤdigſten 
Fuͤrſten, Herren, und Hertzallerliebſten Ehegemahl Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden a 

Der Hertzog zu Sachſen-Weimar gabe Ihr wie⸗ 
derum den Titnl: 

Edle, liebe Beſondere, gebohrne von Kroſigck, Witwe zu 
Woͤrlitz und in Curialibus: Wir thun Euch und die Eu⸗ 
rigen ꝛc. 
8. Von dem Jeniſchen Profefore Herrn Er⸗ 
hard Weigeln, an das Corpus Evangelicorum, 

bey der Keichs⸗Verſammlung zu 
Regenfpurg. 

Im Eing. Des Heil. Kom. Reichs Churs 
Fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen Evangeliſcher Reli- 
gion, zu annoch wehrenden Reich + Tag Gevolmaͤch⸗ 
tigte Hochanſehnliche Herrn Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandten. 

Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohr⸗ 
ne, Hoch Edel, Geſtrenge, Veſt, Hochgelahrte und 
Hochweiſe, Gnaͤdige, Großguͤnſtige, Hoch⸗und Viel⸗ 
geehrte Herren. 
Im Core. Euer Excellentz und Gnaden, auch 

meine Großguͤnſtige Hoch- und Vielgeehrte Her 
ren. 
Im Schluſſe Übrigens mit geziemendem Re- 

ſpect verharend , 
In der Unterſ. Euer Ercelleng und Gnaden, 

auch meiner groß⸗guͤnſtigen Hoch⸗ und Vielgeehrten 
Herren, 

Regenſpurg den 14 O&obr. 
1698. 

gehorſam untergebenſter Diener 
Erhardus Weigelius. 

9. Von einem Offcier an einen vornehmen 
Stadt Mag iſtrat. 

Im Eing. Magnifici, Hoch = Edle, Veſte, 
Großachtbare und Hochgelahrte, auch Hochweiſe, 

Inſonders Hochgeehrte Herren. 
Im Cont. Ob ich mir zwar bishero oͤffters die 

Ehre Ihrer vornehmen Bekandtſchafft gewuͤnſchet 
habe, ſo bin ich doch theils ꝛc. 

Meinen Hochgeehrteſten Herren dabey an— 
heimſtellende ꝛc. | 
Im Schluffe Schlüßtich befehle ich mich noch- 

mals zu Dero vornehmen Gunſt, und verharre, 
In der Unterſ. Meiner Hochgeehrteſten Her⸗ 

en, 
Stabs⸗Quartier Wittenberg den 

98 
In der Court. 

* 

In der Court dienſtſchuldigſter Diener und 
Knecht, 

Otto Biron. 
10. Von einem Privaro, an den Roͤmiſchen 

Kayſer. 
Im Eing Allerdurchläuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

kigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
1 18 5 F Ag Ind N st f Koͤ x auch zu Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim König. 

TH EATRUM CEREMONIALE 

Ew. Kayſerlichen Majeſtat find meine aller— 
unterthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte treueſten Sleif 
es jederzeit zuvor, 

Allergnaͤdigſter Herr, 
Im Schluffe Und Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt al⸗ 

ler unterthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte zuerweiſen, 
verbleibe ich jederzeit gefliſſen 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. aller unterthaͤnigſter treu⸗gehor⸗ 

ſamſter, N 

Nora. (1.) In Sachen die Koͤnigreiche Hungarn und 
Böhmen und darzu gehoͤrige Lande betreffend, wird geſchrie⸗ 
ben: Im Cont. Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt / 
und im Eing. nach den Curialien: Allergnaͤdigſter Kay⸗ 
ſer / Koͤnig und Herr. 

(2.) Die Oeſterreichiſchen Vafallen und Unterthanen 
ſchreiben: Allergnaͤdigſter Kayſer / Koͤnig / auch Erb⸗ 
Landes⸗Fuͤrſt und Herr. 

11. Von einem Gerichte an eine Graͤfl. 
Vormundſchafft. 

Im E ing. HochgebohrneGraͤfin, gnaͤdige Frau, 
wie auch 

Hochgebohrner Graf, gnaͤdiger Herr. 
Im ont. Euer Euer Hoch-Graͤfl. Hoch⸗Graͤfl. 

Ercellentzien. 
Im Schluſſe Als werden wir keines weges er⸗ 

mangeln, den Allmaͤchtigen GOtt jederzeit vor die 
gnaͤdige Erhaltung Eurer Hoch⸗Graͤfl. Excell. und 
Dero Wohlergehen ſaͤmtlich zu flehen, 
In der Unterſ. Euer Hoch⸗Graͤfl. Excellentzien 
Ruchheim den 28. Jun. 

1715. 
In der Court. unterthaͤnig gehorſame, 

Schultheiß und Gericht allhier 
aa 

heiß. 
Johann Mellinger des Gerichts. 
Hanuß David Stein⸗Koͤnig des 

Gerichts. 
Uberſchrifft. 

An Hoch⸗Graͤfl. Leiningiſche Vormundſchafft. 
12. Von der n zu Wien an den 

ayſer Leopoldum. a 
Im Eing Allerdurchlaͤuchtigſter, Eroßmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 
auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnig, 
0 Allergnaͤdigſter Kayſer, Landes Fuͤrſt und 

err. a 
Im Conr. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Zu allergnaͤdigſter Erhoͤrung 

Euer Kayſerl. Majeſtaͤt allermildreicheſten Schutz, 
Milde und Gnade, uns unterthaͤnigſt empfehlende 
In der Unterſ. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Wien den 

1670. 

In der Court. allerunterthaͤnigſt⸗ gehor⸗ 
ſamſte, 

Die hoͤchſtbetraͤngte Judenſchafft 
allhier. 

Nota. Die Juden im H. Roͤm. Reiche, werden, vermoͤge 
des im Teutſ. Reichs⸗Archiv. Part. Gener. p. 573. befinde 
lichen Privilegii Kayſers Conradi IV. beſondere Cam⸗ 
mer⸗Rnechte des Kayſers genennet. » 

II. In 



AISTORICO-POLITICUM, (369) 
II. In Lateiniſcher Sprache. 

1. Vom Kayſerl. Beicht⸗Vater an den Land⸗ 
b grefen zu Heßen⸗Rheinfels. 

Im Eing. Serenisſime Princeps, Domine 
Clementisſime. 
Inm con. Serenitas Veſtra. 
Im Schluſſe His me Serenitatis Veſtræ favo- 

ri demiſisſime commendo. Viennæ &c. 
In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ 
In der Court, ſervus minimus 

| Franciscus Menegati. 

2. Von D. Henrico Heuweln an eine Kayſerl. 

| Geſandſchafft. 
Im Eing. Excellentisſimi Sacræ Cxfarex 

MajeftatisLegatiExtraordinarii &Plenipotentiarii, 
IIluſtrisſime ac Per-Iluſtris, gratioſi Domini. 

Im Cont. Excellentiæ Veſtræ, 
Im Schluffe Hoc feriptum una mecum com- 

mendans perenno 
In der Unterſ. Excellentiarum Veſtrarum 
In der Court. humilis & obfequentisfimus fervus, 

Henricus Heuwel, D. 
3. Von Herrn Huberto Meyers, Notario Apoſto- 

lico Cafareo an einen Paͤbſtl Nuntium. 
Im Eing. IIluſtrisſime ac Reverendisfime 

Domine cum poteſtate Legati de Latere Nuntie 
Apoſtolice. 
Im Con. IlluſtrisſimaCelſitudo Veſtra. 

X. 

4. Von Theodoro Alberti an den Baron von 
’ Hochkirchen. 
Im Eing. Perilluſtris, Generofe ac Gratiofe 

Doimine. | 
Im Conr. Gratiofa ſua Dominatio, 
Im Schluſſe His Gratioſam ſuam Dominati- 

onemSupremæ Nuioinis Protectioni fidelisſime re- 
commendare volui, qui ſum 
In der Unterſ. Suæ gratiæ 
Ruremondæ d. 2. Maji 1679. 
In der Court. ſubmiſſe obedientisſimus 

Theodorus Alberti. 

5. Von W. Conzen an den Baron von 
Hochkirchen. 

Im Eing. Per. Illuſtris, Generoſe & Gratioſe 
Domine. 
Im Cont. Sua Per- Illuſtris Dominatio, 
Im Schluſſe Hisce Gratioſum Dominum 

Supremæ Numinis tutele commendans maneo 

In der Unterſ. Suæ Gratiæ 
Ruremondæ d. 3. Maji 1679. 
In der Court. Obedientisfimus Servus 

W. Conzen. 
Nora, In Frantzoͤſiſch- und Italiaͤniſcher Sprache laſſen 

ſich die Titulaturen von einem, ſo gemeldter Sprachen 
mächtig ift, und obſtehenden Vorbericht nebſt denen Exem⸗ 
peln, auch dasjenige, was oben in dieſem Wercke pag. 62. 
ſeqq. ſtehet, zu Rathe ziehet, mit leichter Muͤhe tormiren. 
ſatz. | 

Vom Brief⸗Ceremoniel derer Innungen. 
1. Von einem Tuchmacher Handwerck an 

einen vornehmen Stadt Rath. 
Im Eing. Hoch⸗Edle, Veſte, Hochgelahrte 

und Hochweiſe, 
Inſonders Hochgeehrteſte Herrenund groſſe 

Patronen. 
Im Cont. Als nehmen wir uns die groſſe Kuͤhn⸗ 
heit, E. Hoch-Edlen und Hochweiſen Rath der 
Stadt ⸗⸗ hierunter anzugehen und beweglichſt zu 
bitten, Sie geruhen 
Im Schluſſe Und ſich dabey gewiß verſichern, 

daß der groſſe GOtt im Himmel hiervor ſelbſt rei⸗ 

cher Vergelter ſeyn wird. Verſehen uns hochge⸗ 
neigter Deferirung und verharren Schenelang, 
In der Unterſ. E. Hoch⸗ Edlen, Hochweiſen 

Raths 
Gegeben allda am 27. April 70g. 
In der Court. Gehorſamſte 

Ober⸗ und Vormeiſter des Tuchma⸗ 
cher Handwercks zu N. im Namen 
der ſaͤmmtlichen Meiſterſchafft. 

2. Von dem Schmiede Hand werck zu N. an 
das Schmiede Hand werck zu N. 

Im Eing. Ehrſame und Namhaffte, Inſon⸗ 
ders guͤnſtige gute Freunde. 

CAPUT VI. 

Im Cone. Ihr an Uns uͤberſchicktes Schreiben 
haben wir zu recht empfangen, und daraus vernom⸗ 
men, daß ꝛc. 
Im Schluſſe Solches iſt ihnen wiederum, auf 

ihr Begehren zur Antwort zu geſchrieben worden. 
Datum N. den 
In der unzfff. (L. S.) Ein Handwerck der 

Huf⸗Schmiede. 
| George N. Obermeiſter. 
Uberſchrifft. 

Denen Erbarn und NamhafftenOber⸗ und an⸗ 
dern Meiſtern der Huf⸗Schmiede, dieſes zuhanden 

| in N. 

3. Von dem Handwerck der Nagel⸗Schmie⸗ 
de zu N. in einem Arteſtato. 

m Eing. Wir regierende Ober - und ſaͤmmt⸗ 
liche Meiſter des loͤbl. und geſchenckten Handwercks 
der Nagel⸗Schmiede in der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Han⸗ 
dels⸗Stadt N. atteſtiren hiermit kraͤfftiglich daß ꝛc. 
Im Schluſſe Uhrkundlich haben wir unſer 

Handwercks Inſiegel hierunter fuͤrgedruckt, u. uns 
eigenhaͤndig unterſchrieben. So geſchehen den ++ 
In der Unterſ. Mſtr. Joh. Simon N. (L. S.) 

Mſtr. Johann N. 

Von dem Paͤbſtlichen / derer freyen Republiqven und Lar⸗ 
dinaͤle Cantzley⸗ Ceremoniel. 

* Abe; 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Paͤbſtlichen Hofes. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 
a Theasr. Cerem. Hiflor. Pol. Il. Th. 

I. An 



(370) 
1. An den Kayſer. 

Im Eing. Innocentius Papa XII. 
Cariſſime in CHriſto Fili noſter Salutem & 

Apoſtolicam Benedictionem. 
Im Cont. Majeſtas Tua. 8 
Im Schluſſe Tibique interim benevolentiæ, 

qva te impenſe proſeqvimur, pignus, Apoſtolicam 
Benedictionem amantiſſime impertimur. Da- 
tum Romæ 

Uberſchrifft. 
Cariſſimo in CHrifto Filio Noſtro, Leopoldo, 

Hungaria & Bohemiæ Regi illuſtri, in Romano- 
rum Imperatorem Electo. 

Nora. Vor dieſem ſchriebe der Pabſt an alle weltl. Kay⸗ 
fer, Könige, Chur⸗ und Fuͤrſten: Dilecto noſtro Filio, und 
in Contextu: Dilectio & Nobilitas Tua. Nach der Zeit 
gab der Pabſt denen Roͤmiſchen Knyſern den Titul: Caris- 
ſime Fili, denen Erb-Koͤnigen gleichfalls: Carisfime Fili 
und Nobilisſime Vir, denen Wahl⸗Koͤnigen, Chur und 
Fuͤrſten, nur Dile&e Fili. In denen letzteren Zeiten aber 
haben ſich die Paͤbſte geaͤndert, und tituliren heutiges Ta⸗ 
ges den Kayſer und die Chriſtlichen Koͤnige: Cariffime Fi- 
li, und in contextu: Majeſtas Tua. 

Dem Roͤmiſchen Kayſer Jofepho gab der Pabſt die Ti⸗ 
tulatur: Cariſſimo in CHriſto Fil io noſtro Jofepho Illu- 
ſtriſſimo, in Romanornm Imperatorem electo; auch ihm 
und feinem Hrn. Vater, defenfori Eceleſiæ, ingleichen In. 
elite Imperator. f 

Einen Churfuͤrſten und andern groſſen Herrn tituliret 
er: Dilecte Fili, Nobiliſſime, oder auch: Nobilis Vir, und 

Nobilitas Tus. 
Die Cardinaͤle, Ertz⸗Biſchoͤſfe und vornehme geiſtliche 

Perſonen und Biſchoͤffe: Venerabilis Frater, und Frater- 
nitas Tua, doch werden je zuweilen die Cardinaͤle, durchge⸗ 
hends aber die Capitula Dilecti Filii genennet. Prin⸗ 
tzen, Grafen und Herren Nobiles, item den Titul eines 
Sohnes, dergleichen den Edelgebohrnen. | 
Im Context wird, nebſt der abſtractiviſchen Titulatur, 

auch das Dutzen, bey Ende des Briefes aber keine Courtoi- 
fie gebrauchet, ſondern derſelbe nur nach Art eines Re. 
feriptg, nebſt einem H. Seegens⸗Wunſch beſchloſſen, und, 
wenn er au niedrigere, als Kayſer⸗ und Koͤnigl. Perſonen, 
gerichtet iſt von dem Paͤbſtlichen Secretario unterzeichnet, 
auch bey dem am Ende des Briefes gebraͤuchlichen Seegen 
gegen Kayſer⸗ und Koͤnigl. Perſonen das Wort Amantifh- 
me, bey Chur- und Fuͤrſten aber, wie auch Cardinaͤlen, Ertz⸗ 
und Biſchoͤffen peramanter, und endlich bey Perſonen von 

noch geringerer Condition unr amanter geſetzet; z. E. Cui 

Nos Apoſtolicam Benedictionem 
amantiſſime 
peramanter impertimur. 

amantier x 0 

2. An die verwittibte Rom. Aayferin, 
Eleonoram Magdalenam Therefiam. 

Im Eing. Clemens PP. XI. 5 

Cariſlima in CHriſto Filia noftra ſalutem 
& Apoſtolicam Benedictionem! 

Im Com. Summo cum intimo dolore corre- 

ptum, ac veluti repentino ac inopinato ictu pereuſ- 

{tum fuit cor noſtrum, accepto funeſtiſſumo nuntio 

deplorandi ſane obitus claræ memoriæ Joſephi, Ro- 

manorum, dum viveret Regis in Imperatorem ele- 

Cti, inclyti fili Majeſtatis Tuæ &e, 

Im Schluſſe Quod fupereſt perfvaſum eſſe 
cupimus. Majeſtati Tuæ, quod: quæcunque a Pon- 

tificia noſtra autoritate in animi tui levamen, ac 

qvoqvo modo Tibi grata congrue præſtari pote- 

runt, & qvantum facultas erit, paratiſſima fore Ma- 

THEATRUM CEREMONIALE 

jeftati Tuæ, cui Apoſtolicam Benedictionem aman- - 
tiſſime impertimur. Datum Romæ &c, 

Überſchrifft. 
Cariſſimæ in CHriſto Filiæ Noſtræ, Eleono- 

ræ Magdalenæ Thereſiæ, Hungaria & Bohehiz 
Regine illuftri in Romanorum Imperatricem e- 
lectæ. 

3. An den Rönig in Franckreich. 
Im Eing. Innocentius Papa XI. 

Cariſſime in CHriſto Fili noſter, ſalutem & 
Apoſtolicam Benedictionem. 

Im Cont, Satis ſuperque notum eft Majeſtati 
tuæ &c. a 

Im Schluſſe Majeſtati tuæ Apoſtolicam Be- 
nedictionem amantiſſime impertimur. Datum 

Romæ &c, 
Uberſchrifft. 

Cariſſumo in CHrifto Filio noſtro Ludovico, 
Francorum Regi Chriſtianisſimo. 

Nota. Da der Pabſt ſonſt alle Könige und geeroͤnte 
Haͤupter Carisfimos in CHriſto filios nennt, ſo giebt Cle- 
mens XI. dem Koͤnig in Franckreich Ludovico XIV. in ei⸗ 
nem den 15. Maii 1702. dadirfen Breve nur das Curiale: 
Dilecte Fili, Nobilis Vir, und nennet ihn im Schreiben: 
Nobilitas tua, welche Titulatur am Roͤm. Hofe nur gerin⸗ 
gern Standes, als Königlichen Perſonen, pflegt gegeben zu 
werden. Doch man hat obſerviret, daß Innocentius XI. 
in dem Schreiben, welches wegen der Freyheit der Frantzd⸗ 
ſiſchen Kirche an gemeldten Koͤnig abgelaſſen worden, eben 
dergleichen gethan. 5 

4. An den Koͤnig in Polen. 
Im Eing. Innocentius PP. XI. 

Cariſſime in CHriſto Fili noſter, ſalutem & 
Apoſtolicam Benedictionem. 
Im Cone. Majeſtas Tua. 
Im Schluſſe Cui proſpera cuncta à Deo im- 

penſè precamur, ac Apoſtolicam Benedictionem a- 
mantiſſime impertimur. Dat. Romæ die 30. Dec. 
1684. 

Überſchrifft. 
Carifſimo in CH riſto Filio noſtro, Johanni, 

Poloniæ Regi Illuſtri. | 

5. An den Tzaar von Rußland. 
Im Eing. Clemens Papa Xl. | 

Illuſtris ac Potentiffime Czaare, ſalutem & Iu- 
men divinæ gratiæ! 
Im Cent. Tua amplitudo. Tibi, Excelſe & 

Potentisſime Czaare, 
Im Schluſſe Quod ſupereſt Deum Patrem 

luminum impenſe rogamus, ut lucis ſuæ radios 

Tuæ menti propitius infundat ac per fecta caritate 
Nobis ac Catholicæ Eccleſiæ conjungat, Dat. &c. 

Uberſchrifft. 
Illuſtri ac Potentiſſimo Magno Domino Czaa- 

ro & Magno Duci, Petro, univerſæ Magnæ, Parvæ 

& Albæ Ruſſiæ, Autocratori & Magnorum Domi- 
niorum Orientalium, Occidentalium & Septentri- 
onalium Paterno avitoque hæredi, Succeſſori, Do- 
mino & Dominatori. 

6. An den Churfuͤrſten zu Mayng. 
Iunocentius PP. XI. 

Im Eing. Venerabilis Frater, ſalutem & A- 
poſtolicam Benedictionem! 

Im 
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Im Cont. Fraternitas Tua, (te acriter horta- 

mur, ut &c.) 
Im Schluſſe Apoſtolicam BenedictionemFra- 

ternitati Tuæ peramanter impertimur. 8 
Romæ apud S. Petrum ſub annulo piſcatoris 
6. Martii 1683, Pontificatus verd noſtri 

Anno feptimo. 
In der Unterf. 

Überſchrifft. 
Venerabili Fratri, Anſelmo Francifco, Archi- 

Epiſcopo Moguntino, S. Rom. Imp. Principi E- 
lectori. 5 

7. An den Churfuͤrſten von Bayern. 
Im Eing. Innocentius PP. XI. 

Dilecte Fili, Nobili ſime Vir, ſalutem & Apo- 
ftolicam Benedictionem ! 
Im Cont. Nobilitas Tua. 

Im Schluffe 'Tibi interim Apoftolicam Be- 
nedictionem peramanter impertimur. Datum Ro- 

mæ apud Sanctam Mariam majorem ſub annulo 
Piſcatoris die 18. Septembr. MDCLXXXIII. Pon- 
tificatus noſtri Anno XII. 

Nota, Der Pabſt giebt denen weltlichen Churfuͤrſten ſei⸗ 
ner Religion nur die Titulatur: Dilecte Fili, Nobilis 
Vir womit fie auch zufrieden find; Allein von einem Chur⸗ 
fürften proteftirender Religion wird heute zu Tage derglei⸗ 
chen Prædicat nicht angenommen, ſondern der Litul Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. und Ew. Liebden prætendiret, geſtallt 
denn in dem Convent zu Naumburg Anno 15 6 1. des 
Pabſts Briefe an Churfuͤrſt Auguſtum zu Sachſen; weil 
Selbiger dieſen nur obbeſchriebener maſen tituliret hatte, 
wieder zurück gegeben worden. 

8. An Ihre Koͤnigl. Hoheit den Saͤchſ. 
Chur-Pring. 

Im Eing. Clemens PP. XI. 
Dilectiſſime in CHrifto Fili, ſalutem &c. 

Im Cont. Tu 
Im Schluſſe Tibique demum felicitatis au- 

ſpicem, ac intimæ noſtræ benevolenti teſtem A- 
poſtolicam Benedictionem peramanter imperti- 

mur. Datum Romæ, die 22. Octobris 1717. 
Uberſchrifft. 

Dilectisſimo in CHrifto filio noftro Friderico 
Auguſto, Saxoniæ Duci, Principi Regio Poloniæ. 

g. An den Cardinal Barberinum, 
Im Eing. Alexander Papa VII. 

Venerabilis Frater, ſalutem & Apoftolicam 
Benedictionem. 
Im Cont. Tu. 

Uberſchrifft. 
Venerabili Fratri Noſtro, Antonio Barberino, 

Epiſcopo Præneſtinenſi, Cardinali Antonio nuncu- 
pato S. R. E. Camerario. | 

Nota. Hier nennt der Pabſt den Cardinal Barberinum, 
Venerabilem Fratrem, da doch die Cardinaͤle durchgehends 
Dilecti Filii genennt werden. 

10. An den Cardinal von Fuͤrſtenberg . 
Im Eing. Innocentius Papa XI. 

Dilecte Fili noſter ſalutem & Apoſtolicam Be- 

nedictionem. 
Im Cont. Te. 
Im Schluſſe Tibique interim, Dilecte Fili 

nofterApoflolicam Benedictionem peramanter im- 

pertimur. Datum &e. 
Ibeatr. Cerem. Hiſt. Polit. Il. Th. 

Marius Spinola, 

(371) 
In der Unterſ. Marius Spinola. 

Überſchrifft. | 
Dilecto Filio noſtro, Franciſco Sacræ Roma- 

næ Eccleſiæ Presbytero Cardinali, Landgravio a 
Fürſtenberg. 

11. An den Cardinal Radziejowski. 
Im ing. Innocentius Papa XII. 

Dilecte Fili noſter, ſalutem & Apoftolicam 
Benedictionem. 
Im Cont. Tu. 
Im Schluſſe. Tibi vero interim, Dilecte Fi- 

li noſter, Apoftolicam Benedictionem peraman- 
ter impertimur. Datum Romæ. 

Uberſchrifft. 
Dilecto Filio Noſtro Michaeli, tit. Sanctæ Ma- 

riæ de Pace S. R. E. Presbytero Cardinali Radzie- 
jo ski. 

12. An den Cardinal von Althan. 
Im Eing. Clemens PP. XI. 

Dilecte Fili Noſter, faluteın & Apoſtolicam 
Benedictionem. 
Im Cont. Tu. | 

Im Schluffe Datum Romæ apud Sanctam 
Mariam Majorem, ſub annulo piſcatoris die 16. 
Decembris, MDCC XIX. Pontificatus Noſtri an- 
no vigeſimo. 
In der Untere F. Cardinalis Oliverius. 

Uberſchrifft. 
Dilecto Filio Noſtro, Michaeli Friderico S. R. 

E. Presbytero Cardinali, ab Althan nuncupato. 
13. An den Cardinal Spinula. 

Im Eind. Clemens PP. XI. 

Dilecte Fili Noſter, ſalutem & Apoſtolicam 
Benedictionem. 
Im Cont. Tu. 

Im Schluſſe Datum Romæ, apud S. Ma- 
riam Majorem, ſub annulo piſcatoris, die 16. De- 
cembris, MDCC XIX. Pontificatus Noftri anno 
vigeſimo. 

In der Unterſ. F. Cardinalis Oliverius. 
Uberſchrifft. | 

Dilecto Filio Noftro Georgio, S. R. E. Pres- 
bytero Cardinali Spinula nuncupato. 

14. An den Ertz⸗Biſchoff zu Aqvi. 
Im Eing. Clemens PP. XI. 

Venerabilis Frater, ſalutem &c, 
Im Cont. Fraternitas Tua. 
Im Schluſſe Nos Fraternitati Tuæ perpetu - 

um benevolentiæ noſtræ pignus, Apoſtolicam Be- 
nedictionem peramanter impertimur. Datum Ro- 
mæ die 14. Junii, 1701. 

Uberſchrifft. 
Venerabili Fratri „ Danieli, Archiepiſcopo 

Aqvenſi. 

15. An die Berg und Biſchoͤffe in Polen. 
Im King. Clemens PP. XI. 

Veneradiles Fratres, ſalutem & Apoſtolicam 
Benedictionem. 

m Cont. Fraternitates Veſtræ. 
Im Schluſſe Nosque Idem a Deo humiliter 

aſſiduis precibus expoſtulabimus, & Fraternitatibus 

Aaa 2 Veſtris 
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Veilris Apoſtolicam Benedictionem peramanter 
impertimur. Dabantur &c. 
In der Unterſ. (L. S) AnnulusPifcatoris, 

nr Fr, Oliverius. 
16. An den Groß-Mleifter des Teutſchen 

Ordens. 
Im Eing. Clemens PP. XI. 

Dilecte Fili, Nobilis Vir, ſalutem & Apoſtoli - 
eam Benedictionem ! 
Im Cor. Nobilitas Tua, 
Im Schluſſe Cui in multz felicitatis auſpi- 

eium Apoſtolicam Benedictionemperamanter im- 
pertimur. Datum Romæ apud St. Petrum ſub 
Annulo Pifeatoris die 1g. Maſi MDCC I, Pontifi- 
catus noſtri Anno primo 

Uberſchrifft. 
Dilecto Filio, Nobili Viro, Franciſco Ludovico, 

Comiti Palatino Rheni, Adminiſtratori Eccleſiæ 
Vratislavienſis, Ordinis T eutonici Magno Magiſtro. 

17. An den Biſchoff zu Nuͤnſter. 
Im Eing. Alexander Papa VII. 

Venerabilis Frater, ſalutem & Apoſtolicam 
Benedictionem! 
Im Cont. Fraternitas Tua. 

Im Schluſſe Fraternitati Tuæ Apoſtolicam 
Benedictionem peramanter impertimur. Da- 

tum &c. 
18. An den Biſchoff zu Vilna. 

Im ing. Innocentius Papa XII. 
Venerabilis Frater, ſalutem & Apoſtolicam 

Benedictionem. 
Im ont. Fraternitas Tua. 
Im Schluſſe Noſtræque erga te hoc nomine 

benevolentiæ teflem, Apoſtolicam Benedictionem 
Fraternitati Tuæ peramanter impertimur. Datum 
Romæ &c, 5 

In der Unterſ. 
Uberſchrifft. 

Venerabili Fratri Conſtantino Caſimiro Brzo- 
ftowski, Epiſcopo Vilnenſi. 
19. An den Printzen Eugenium von Savoyen. 
Im Eing. Clemens PP. XI. 

Dilecte Fili, Nobilis Vir, Salutem & Apoſto- 
licam Benedictionem 
Im Cont. N obilitas Tua. 

Im Schluſſe. Ac Nobilitatitux fauſtorum 
Eventuum auſpicem, Apoſtolicam Benedictionem 
peramanter impertimur. Datum Romæ apud 
Sanctam Mariam Majorem, ſub AnnuloPifeatoris, 
die ſeptimo Septembris MDCC XVI. Pontificatus 

noſtri anno decimo ſexto. 

In der Unterf. J. Battellus. 
20. An den Grafen zu Bentheim. 

Im Eing. Clemens PP. IX. 

Dilecte fili, Nobilis Vir, ſalutem & Apoſto- 
licam Benedictionem. 

Im Con. Nobilitas Tua. 
Im Schluſſe Deum enixe precamur, Apoſto- 

licamque Benedictionem paterne prorſus imperti- 

mur. Datum Roma apud Sanctam Mariam Ma- 

jorem ſub annulo Piſcatoris, die XXII. Septembris 
M DC LXVII Pontificatus Nollri anno ſecundo. 

Marius Spinola. 
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In der Unterſ. J. Florentinus. 
21. An den Grafen von Stahrenberg. 
Im Eing. Innocentius Papa XI, 

Dilecte fili, Nobilis Vir, ſalutem & Apoſtoli- 
cam Benedictionem. f 
Im Con. Nobilitas Tua. . 
Im Schluſſe Dum Nos Nobilitati Tuæ bene- 

volentiæ noſtræ teſtem, Apoſtolicam Benedictio- 
nem peramanter impertimur. Datum &c. 
In der Unterſ. (I. S.) 

Uberſchrifft. 
Dilecto filio, Nobili Viro, RudigeroErneflo Co- 

miti a Stahrenberg. 5 
22. An die auf dem Reichs⸗Tage verſamm⸗ 

leten Staͤnde des Nan a 
Im Eing. Clemens Papa Xl. 

Venerabiles Fratres ac DilediFiliiSalutern & 
Apoſtolicam Benedictionem. 
Im Cont. Vos. | 
Im Schluffe Vobis, Venerabiles Fratres ac Di- 

lecti filii, Apoſtolicam Benedictionem peramanter 

Marius Spinola» 

impertimur, Datum &c, 
In der Unterſ. Uyſſes Jofephus, Cardinal. 

Gozzadinus. 
Überfchriffe. 

Venerabilibus Fratribus Archi-Epifcopis & Epi- 
ſcopis, ac Dilectis filiis Nobilibus VirisOrdinisSena- 
torii ac Ordinis Equeſtris in Conſiliis generalibus 
Regni Poloniæ & Magni Ducatus Lithuania con- 
gregatis. e 

23. An die Senatoren des Roͤnigreichs Polen. 
Im Eing. Innocentius Papa XI, 

Dilecti Filii, Nobiles Viri 
Im Cont. Nobilitates Veſtræ. 
Im Schluſſe Quibus Apoſtolicam Benedictio- 

nem peramanter impertimur. 
Uberſchrifft. 

Dilectis Filiis, Nobilibus Viris, Ordini Senatorio 
Regni Poloniæ. 
24. An den i des Koͤnigreichs 

Olen. 

Im Eing Innocentius Papa XI. 
3 Dil Bibi ae 
Im Cont. Vos. 
Im Schluffe Quibus interim Benedictionem 

Apoſtolicam peramanter impertimur, Datum 
Rome &c. 

| Uberſchrifft. 
Dilectis Filiis, Ordini Equeftri Regni Poloniæ. 

25. An den Groß · Schatzmeiſter des Große 
Sertzogthums Lithauen. ö 

Im Eing. Innocentius Papa XII. 
Dilecte Fili, Nobilis Vir, ſalutem & Apoſtoli- 

cam Benedictionem. 
Im cont. Nubilitas Tua. 
Im Schluſſe Nobilitati vero interim Tuæ A- 

poſtolicam Benedictionem peramanter imperti- 
mur. Datum &c. 

Uberſchrifft. 
Dilecto Filio, Nobili Viro, Benedicto Comiti 

Sapie- 
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Sapiehæ, Theſaurario Supremo Ma gni Ducatus 
Lithuaniæ. 

26. An die Tatholiſchen Schweitzer⸗Cantons. 
Im Eing. Clemens Papa XI. 

Dilecti Filii, ſalutem & Apoſtolicam Bene- 
dictionem. 
Im Conti. Vos. | 
Im Schluſſe Vobis, Dilecti Filii, Apoftolicam 
Benedictionem peramanter impertimur. Dat. &c. 

Bar Uberſchrifft. 
Dilectis Filiis Prætoribus, Landamannis & Con- 

ſiliarlis ex octo Pagis Helveticis Cathol. videlicet 
&c,&c. Ecclefiafticz libertatis Defenforibus. 

27. An das Dom-Lapitulzu Coͤlln. 
m Eing. Innocentius PP. XII. | 
Dilecti Filii, ſalutem & Apoftolicam Benedi- 

ctionem. 
Im Cont. Vos. 
Im Schluſſe Sancti Spiritus auram Vobis, Di- 

lecti Filii, afflantem usque precamur, ac Apoſtoli- 
eam Benedictionem peramanter impertimur. Da- 

tum &c, N 
In der Unterſ⸗ Marius Spinola. 

28. An das Dom ⸗Capitul zu Muͤnſter. 
Im Eing. Alexander Papa VII. 

Dilecti Filii ſalutem & Apoſtolicam Benedi- 

ctionem. 

Im Cont, Vos. 
Im Schluſſe Vobis, Dilecti Filii, Benedictio- 

nem Apoftolicam paterne largimur. Datum &c. 

In der Unterſ. J. Florentin. 

29. An den Nuntium zu Coͤlln am Rhein. 

Im Eing. Clemens Papa XI. 

Venerabilis frater, ſalutem & Apoſtolicam 

Benedictionem. 

Im Core. Fraternitas Tua. 
Im Schluſſe Interim vero ut pergas in officio 

ſedulus eſſe & vigilantiam tuam nobis ſemper ma- 

gis comprobare, Apoſtolicam Benedictionem Fra- 

ternitati peramenter impertimur. Datum &e. 

In der Unterſ. Ulyffes Joſephus, Archiepiſco- 

8 pus Theodoſienſis. 

uberſchrifft. 
Venerabili Fratri Johanni Baptiſtæ, Archiepiſco- 

po Tarſenſi, Noſtro & Apoſtolicæ Sedis ad Tra- 

ctum Rheni Nuntio. 

30. An die Chineſiſche Rayferin. 
Im Eing. Alexander Papa VII. 

Cariſſima in CHriſto Filia noſtra, ſalutem & 

Apoſtolicam Benedictionem! 

Am Cont. Majeſtas Tua. 

Im Schluſſe Illum ſane, ut una omnes pater- 

ne complectimur, quamque poſtulas Benedictio- 

nem amantiſſime impertimur, Deumque ardenter 

precamur, ut disjunctiſſimum Regnum unum tan- 
dem faciat & animo & fide nobiscum. Datum Ro- 
mæ apud Sanctum Petrum ſub annulopiſcatoris, die 
18. Decembr. 165 5. Pontific, noftri anno primo. 
In der Unterſ. Natalis Bondininus, 

Uberſchrifft. 
Cariſſimæ in CHriſto Filiæ noſtræ, Helen Ta- 

mingæ, Sinarum Reginæ. l 
Nota. Die Kayſerin hingegen! pabſt geſchric Hl hingegen hat folgendermaſſen an den 

Im ing. Clariſſimi Imperii Chiniei Integerrimæ, Sa- 
pientiſſimæ, Clementiſſimæ, venerabilis Imperatricis He. 
lenæ Sermo ante Thronum JEfu, Dei in Terris Viedril 
Univerfalis Dodtoris Catholic Doctrinæ, Supremi Domis 
ni, Sanctiſſimi Patris, 

Sanctiſſime Pater. 
Im Schluſſe Capite ad Pedes inelinato ſperamus 

ſanctiſſimum Patrem clementer intuiturum hos rudis 11 
mi ſenſus. Hic ſolum ſermo 
Anno vum Lie quarto, Lunæ decimæ die undeeimo, qui 

fuit anni Chriſto milleſimi, ſexcenteſimi, quinquageſimi, 
Novembris dies quartus. N 

31. An den Chineſiſchen Cantzler und Gene⸗ 
ral⸗Obriſten. 

Im Eing. Alexander Pa pa VII. 

Dilecte Fili, Salutem & Apottolicam Benedi- 
ctionem. 
Im Cont, Tu, dilecte Fili. i 
Im Schluſſe Hac te in noſtrum ſinum ad- 

mittimus, cujus erga te ac Gentes iſtas ardor nec a- 
quarum, quæ inter nos intercedunt, multitudine 
extinguetur, nec ulla unquam difficultate aut peri- 

culo refrigeſcet. Quam autem tibi petis Bene- 
dictionem impertimur. 

Datum Roınz apud S. Petrum ſub annulo Pi- 
ſcatoris: Die 18. Decembr, anno 1655. Pontific. 
noftri anno primo. 
In der Unterſ. Natalis Bondininus. 

Uberſchrifft. 
Dilecto Filio, Pan Achillæo, Evnucho Sinarum 

Regis Terræ Marique Generali Præfecto &c. 
Nota. Der Cantzler hingegen ha 

hender maſſen 4 ei e eee 
Imcking Clariſſimi Imperii Siniei de Imperatoris Man- 

dato Univerſalis Prorex Regnorum & Provinciarum Quùm 
Tum, Quam Sy. Fokien, Commiſſarius Militiæ in terra & 

mari, Quam Sy Regulorum Dux, Theſaurarius redituum 
& Solicitator, abſente Imperatore abſolutus & ſolus Deci- 

for cauſarum, Imperator iæ cuſtodiæ ſupremus Præfectus, 
Equitum Magiſter, En hr Cancellarius, intimus Impera- 
toris Secretarius & Cubicularius, Pan Achillæus, Chriſtia- 
nus, genibus flexis, capitead terram dejecto, fe ſiſtit ante 
Thronum Vicarii Dei JEfu in terris Univerfalis Doctoris 
Catholicz Eceleſiæ veri Domini Sanctiſſimi Patris, 

Sanctiſſime pater. 
Im Schluſſe Pronus ad terram me totumabjicio, ex- 

pectando mifericordem intuitum. &. 

II. Abſatz. 0 g 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel der Republic Venedig. 
In Lateiniſch⸗und Italiaͤniſcher Sprache. 

1, Von dem Doge zu Venedig an den Koͤnig 
in Franckreich. 

Im Eing. Serenisſimo & Chriftianisfimo 

Domino Ludovico Dei gratia Francorum & Na- 

varræ Regi &c. 

Iluftrisfimus N. N. Dei gratia Dux Vene · 

tiarum, &c. 

Salutem & commendationem. Worauf der 
Aaa 3 Innhalt 
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Innhalt des Schreibens, ohne abzuſetzen folget 
aber keine Unterſchrifft. Sechs Fingerbreit unter 
geenvigtem Text ſtehet das Datum, und darunter die 
Contra ſignatur. 

N. N. Secretario. 

Uberſchrifft. 
Serenisfimo & Chriſtianisſuno Domino Ludo- 

vico Dei gratia Francorum & Nevarræ &c. 
Regi Iluſtrisſimo. 

Nora. 1.) Der Doge nennt den König Allerchriſtlichſte 
Majeſtaͤt. Der Brief aber iſt Lateiniſch, auf Pergamen 
und nur auf einer Seyte geſchrieben. Eben von gleicher 
Beſchaffenheit find die Briefe der geſammten Republic, nur 
daß der Innhalt Italiaͤniſch geſchrieben iſt. 

2.) Zu Venedig tituliret man den Doge Serenisfimo 
Principe, oder Veſtra Serenita; den groſſen Rath: Sere- 
nisſimo Maggior Conſeglio; den Senat: Excellentisſi- 
mo Senato, oder Voſtre Excellenze; den Patriarchen: 
IIluſtrisſimo e Reverentisfimo Monſignore, oder V. 8. 
Iluſtrisſima e Reverendisfima ; einen Procuratorem von 
S. Marco: Illuſtrisſimo & Eccellentisſimo N. N. Pro- 
curatore di St. Marco, oder Voftra Eccellenza; einen No- 
bile: Illuſtrisſimo & Eccellentisfimo, oder Voſtra Eccel- 
lenza; einen Capitain- General zur Jeit des Krieges: 
Illuſtrisſimo ed Eceellentisſimo Signore N. N. Capitan 
General d Armata oder Voftra Eccellenza; einen Brove- 
dito General zux $riedenssBeit : Illuſtrisſimo & Recellen- 
tisſimo Signore N. N. Proveditor General d' Armata; 
alle andere Generale derer Provintzien: IIluſtrisſimo 
ed Ecc. Sig. Proveditor Generale di Dalmatia, di Terra fer- 
ma, &c. einen Cardinal: Eminentisſimo e Reverendis- 
ſimo Signore Cardinale N. N. oder Voſtra Eminenza; 
den Fuͤrſten Odefchalchi : Illuſtrisſimo ed Eecellentis- 

ſimo, Signore Prencipe Don Livio Odeſealehi, Principe de 
Sacro Romano Imperio. Doch bekommt dieſer Prin 
auch als Fuͤrſt von Sirmio: Aktezza Serenisfima. Doch 
nach Bewandniß ihrer Condition; denn ſonſten nennet 
man ſie auch AltezzaSerenisfima Der Doge fuͤhret die gan⸗ 
tze Zeit feines Lebens den Titul Serenisſimo oder Serenitz, 
welches man zu Venedig vor höher als Alte zza hält, Wenn 
ein fremder Miniftre audienz hat, muß er auch nach des Do- 
ge Titul hinzuſetzen: IIluſtrisſimi ed Eccellentisfimi Sig- 
nori, damit zu bemercken, daß die Republique nicht vom 
Doge dependire, welcher Stylus auch, auf Gutbefinden des 
Staats, bey denen Creditiven eingefuͤhret worden. Die 
Verordnungen werden folgendermaſſen angefangen. II 
Serenisſimo Prencipe ſa ſupere: Der Durchlaͤuchtigſte 
Hertzog thut kund und zu wiſſen. Alle Expeditiones wer⸗ 
den in des Doge Namen ausgefertiget, auch ſelbſt die 
Creditive derer Abgeſandten des Staats und die Schrei⸗ 
ben auswaͤrtiger Potentaten zwar an ihn gerichtet, allein er 
darf ſie, ohne Vorwiſſen des Raths nicht erbrechen. Dem 
hoͤchſten Rath der Sieben Herren, worunter der Doge und 
die ſechs fuͤrnehmſten des Raths begreiffen, wird das Prædi- 
cat: Serenisſima Signoria beygeleget, und das Axioma: Se- 
renisſima, ſoll vom Königreich Cypern, welches der Republie 
von der letzten Koͤnigin vermacht worden, ſeinen Urſprung 
nehmen. Der Patriarche zu Venedig, welcher, nach vielen 
zwiſchen dem Pabſt und der Republic entſtandenen Zwiſtig⸗ 
keiten, vom Paͤbſtl. Stuhl eximiret worden, ſchreibt ſich 
deßwegen nicht wie andere Italiaͤniſche Ertz- und Biſchoͤffe: 
Divina Miſeratione, & ſanctæ Sedis Apoftolicz gratia, ſon- 
dern nur: Divina Miſeratione, um dadurch zu erkennen zu⸗ 
geben, daß er einzig und allein von GOtt und der Republie 
ſeine Dependenz habe. Endlich iſt noch zu mercken, daß 
eu? die kleine Republic Santo Marino Carisfma Sorella 
tıculıre, 

2. Von dem Doge zu Venedig an Chur: 
Sachſen. 

Im Eing. Serenisſume ac Potentisſime Prin- 
cepsElector, * 

Domine Clementisſime. a 
Im Cont. Electoralis Veſtra Celſitudo. 
Im Schluſſe Electoralem interim Veſtram 

Celfitudinem Deus optimus maximus quam duitis- 
fine ſervet ineolumem ad Reipublicæ Chriſtianæ 
incrementum & decus. Valeat! Venetiis &c. 

In der Unterſ. Electoralis CelſitudinisVeſtræ 
In der Court. humillimus ſervus 

ö Hieronymus Molinus. 
Nota. I.) Wenn vor dieſem die Republic Venedig an 

den Hertzog von Savoyen geſchrieben, ſo hat man ſich alle⸗ 
mal im Italiaͤniſchen Schreiben einer Lateiniſchen Uber⸗ 
ſchrifft in folgenden Terminis bedienet: IIluſtrisſimo & 

Excellentisſimo Principi N. - - Sabaudiæ Duei di- 

gnisfimo, Amico noſtro carisſimo. Der Hertzog præten- 
direte das Prædicat: Serenisſimo, und das Tractament wie 
im Schreiben ſelbſt, wo er Altezza genennet ward; dahero 
nahm er auch die Creditive der Venetianiſchen Ambasſa⸗ 
deurs niemals ſelber an, ſondern ließ ſelbige durch ſeinen 
Secretarium empfangen, welcher dieſelben, ohne die Uber⸗ 
fehrifft zu leſen, erbrach. Hertzog Carl Emanuel hatte ſonſt 
einen Streit mit dem Senat zu Venedig; weil er ſeinenͥKin⸗ 
dern, dem alten Gebrauch nach, nur den Titul Excellenz 
gab; dahero ſuchte ermeldter Hertzog A. 1606. Gelegen⸗ 
heit feinen deßwegen gefhöpfiten Unwillen an den Tag zule⸗ 

gen, und ließ darum ſolennen GOttes⸗Dienſt halten, um 
den Venetianiſchen Ambasfadeur, Petro Cantarino, unter 
dem Vorwand, daß die Republic im Kirchen ⸗Bann waͤre, 
davon auszuſchlieſſen. f 

2.) Sonſten pfleget man auch wohl, wenn das Ceremo⸗ 
niel in Briefen nicht recht eingerichtet, gar nicht zu Antwor⸗ 
ten. 
3. Von dem Doge in Venedig an den Pabſt. 
Im Eing. Beatisſimo Padre. 
Im Cont. V. Santita 
Im Schluſſe Econ ogni humiltà le bacio i 

ſantisſimi Piedi 
In der Unterſ. Di V. Santità 
Di Venetia il primo di Marzo 

1708. 
In der Court. _ kumilisfimo devotisſimo ed offe- 

quiofisfimo Servo. 
Uberſchrifft. 

Alla Santità di Noſtro Signore Clemente Onde- 
cimo. a as a 

A 
Roma. 

Nota. Bißweilen wird auch dantisſimo padre und Voftra 
Beatitudine geſchrieben. 

4. Von dem Doge zu Venedig an den Herrn 
General. Feld⸗Marſchall, Grafen von 

Schulenburg. 
Im King. IIluſtrisſimo Domino Felt-Mares- 

ciali di Schulemburg, Generali noſtro, Joannes 
Cornelius, Dei gratia Dux Venetiarum, ſalutem & 
ſinceræ dilectionis affectum. 
Im Cone. Sopragiunte le lettere di V. S. Illuſt- 

risſuma in data delli 8. dil corrente &c, &e. 
Im Schluſſe Date in Noſtro Ducali Palatio 

die 28. Maſi, Inditioneg, M DCC XVI. 

In der Unterſe. Gio. Fran. Bulenello, Segret. 

5. Von dem Doge zu Venedig an den Herrn 
Ceneral- Seld: Narſchall, Grafen von 

Schulenburg. 
Im Eing. Joannes Cornelius Dei gratia Dux 

Venetiarum. 

Illuſtrie. 
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Iluſtrisſimo Domino Felt-Maresciali Comi- 

ti de Schulemburg, Generali noſtro ſalutem, & fin- 
ceræ dilectionis affectum. 5 

Im Cont. V. S. IIlma. 
Im Schluſſe A. V. S. Ilm, auguriamo lun - 

hi Felicisſimi Anni. Datæ in noſtro Pucali Palatio 
e 13. Junii Inditione . MDCC XVI. 
In der Unterſ. Gio. Franc. Buſenello Segr. 

6. Von dem Doge zu Venedig an den Herrn 
General. Seld⸗ Marſchall, Grafen von 

Schulenburg. 
Im Eing. Iluftrisfime Domine. 
Im Conr. Ci ſono pervenute in un tempo med. 

trè mani di Lettere di V. S. IIluſtrisſima &c. 
Im Schluſſe Le auguriamo Anni longhi di 

felicisſima Vita. Datæ in Noſtro Duccali Palatio Die 
XII. Septembris Inditione X. MDCC XVI. 

POLITICUM, (375) 
In der Unterſ. Joannes Cornelius, Dei gratiz 
Dux Venetiarum. 

in T.'berio Zuccato Segr. 7. Von der Republic Venedig an die Schwei⸗ 
et: Cantons, 

Im Eing. IIluſtrisſimi Domini &c. 
5 Uberſchrifft. 

IIluſtrisſimis Dominis Conſulibus, Scultetis, Land- 
Ammanis & Conſiliariis Duodenorum Helvetiæ 
Cantonum, nem pe &c. 

9. Von der Repullie Venedig an den Canton 
Urich. 

Im Eing. IIluſtrisſimi Domini, Amici & Con- 
fœderati Carisfimi. 75 

ÜUberſchrifft. 
Illis. D. D. Conſulibus & Senatui Civitatis Thu« 

regii, Amicis & Conſœderatis Noftris Carisfimis. 

| | III. Abſatz. ing 
Vom Kangley-Ceremonielder Republic derer vereinigten 

Niederlande. 
Derer vereinigten Niederlande Staats und Cantzley⸗Ceremoniel, entworffen von 

Achdem die Herren General Staaten de⸗ 
© rer vereinigten Niederlande, aus wohl⸗ 
bedaͤchtigem Rath und reiffer Überle⸗ 

gung ihre Abſicht auf die Höhe und Wuͤrdigkeit 
des Staats dieſer Lande insgemein gerichtet; ſo 
haben fie ſich erklaͤret, daß man bierben nicht auf die 
durch Vollmacht derer relpectiveProvintzien in der 
Verſammlung derer Herren General Staaten er⸗ 
ſcheinende Perſonen (gleichwie bißhero durch einige 
Auslaͤndiſche, fo die Verfaſſung dieſer Regierung 
nicht kennen, geſchehen) ſondern auf die Hoheit und 
Wuͤrde derer ſammtlichen reſpective Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthůmer Grafſchafften und Landen al⸗ 
ſo und dergeſtalt ſehen muͤſte, als wie die Hertzoge 
von Burgund und folgende Herren gemeldte Lande 
fucceflive beſeſſen, und ſich dererſelben Anſehens ge⸗ 
brauchet und bedienet, und dieſes um ſo viel deſto 
mehr, nachdem vorermeldte Hoͤhe und Wuͤrdigkeit, 
aus nachſtehenden Urſachen zu groͤſſerem Anwachs 

diehen iſt. 
Dehn ie die Herren Staaten hochgedach⸗ 
ter Provintzien, nach einem langen blutigen Kriege, 

zu Beſchirmung ihrer bekannten Freyheit gegen die 

Spaniſche Gewalt, den König von Spanien der 
Regierung und Souveraiuitaͤt über ſelbige, auch des 

Eigenthums über folche Sande, im Jahr ı 581. ver⸗ 
luſtig erklaͤret, auch ſich, ben folcher Erklarung, mit 
Fortpflantzung der Reformirten Religion, und biß 

auf den heutigen Tag continnirtem Anwachs dieſes 
Staats, beſtaͤndig erhalten und ſelbige mainteniretz 
Alſo find die an das Alt vaͤterliche Herkommen ſol⸗ 
cher Provintzien feſt verknuͤpffte Souverainität, und 

die mit einander vereinigte und zuſammen gefuͤgte 

Gerechtſamen, Anſehen und Vermoͤgen dieſer Lan⸗ 
de, an die Staaten derer relpective Provintzien ges 
fallen, ſo die Union und Verbuͤndniß unter einan⸗ 

der aufgerichtet und angenommen haben. 

einigen Deputirten und approbiret am23. Januarii anno 1653. 
Nachdem aber hierdurch der Staat dieſer verei⸗ 

nigten Niederlande zur hoͤchſten Souverainitäf, Da 
brigkeit und unumſchraͤnckten Gewalt gegen den 
Konig von Spanien gediehen, auch dieſelbe ver⸗ 
mehret, angewachſen und reformiret worden 3 So 
hat ſich dieſelbe auch uber viel Lande und Voͤlcker in 
Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien, auch andern Theilen der 
Welt ausgebreitet, und ſtehet dieſer Staat hier⸗ 
nechſt mit den vornehmſten Koͤnigen, Fuͤrſten und 
Republiqven, inner⸗und auſer halb Europa in Al⸗ 
ltantzen, Buͤndniſſen und Freundſchafft, auch Han⸗ 
del und Commercien zu Waſſer und Lande. 

Iſt alſo, ſolcher Urſachen halber billig, daß dieſer 
Staat, nach denen Koͤnigreichen und der Republic 
Venedig, allen andern Chur⸗Fuͤrſten und Ständer 
in der Chriſtenheit, in dem Rang ohn zweiffentlich 
vorgezogen werde; Gleichwie auch ſolches nachdem 
Anno 1609. getroffenen zwölff-jährigen Stillſtan⸗ 
de, an dem Frantzoͤſiſchen Hofe durch König Hen- 
ricum IV. ingleichen den K oͤnig von Groß⸗Britan⸗ 
nien und die Republic Venedig alſo obfervirer wor⸗ 
den iſt. | 

Dieſem zu Folge muͤſſen die Uberſchrifften derer 
an die Herren General⸗Staaten uͤberſendeten 
Schreiben in allen Sprachen, als wie in der Nie, 
derlaͤndiſchen, folgendermaſſen bewandt ſeyn: 

Hooge Mogende Heeren ; 

Mijn Heeren de Staten Generael der Vereen; gli 
de Nederlanden; 8 
Im Cone. aber und in der Unterſchrifft: 

Uwe Hoogh Mogentheden. 
In der Frantzoͤſiſchen Sprache. 

A Haut & Puiſſants Seigneurs, &c. 
In der Italiaͤniſchen Sprache, 

Alti Potenti Seignori, &c. 
In der Lateiniſchen Sprache. 

Celſis & Præpotentibus Dominis. 
Und 
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Und ſolches muß, mutatis mutandis, in dem Ein- 

gange, Context und Unterſchrifft geſchehen, auch es 
dabey fein Verbleiben haben; Wobey man folgends 
alle andre Titul von minderer Qvalitaͤt verwirfft, 
die von einigen Fuͤrſten und Ständen, aus Unwiſ⸗ 
fenheit, nach dem Unterſchied der Perſonen, die im 
Namen derer reſpective Provingien die Generak⸗ 
Verſammlung bekleiden, und nach derſelben Gut⸗ 
duͤncken verändert werden, beygefuͤget worden, 
gleichwie vor dieſem z. E. bey Polen und einigen an⸗ 
dern pflegte geſchrieben zu werden: IIluſtriſſimi, 
Illuſtres, Magnifici, Generofi, Nobiles & Spedtabi- 
les Domini Amici cariſſimi; und auch IIluſtriſſi- 
mi, Magnifici, Generoſi, Nobiles, Sectabiles Ordi- 
nes Generales Provinciarum fœderatarum Belgi- 

carum, grate nobis dilecti, worauf aber die hierun⸗ 
ten folgende Verbeſſerung des Tituls geſchehen iſt. 

Die gegenwaͤrtige Praxis in Titulaturen, und 
zwar wie ſelbige mehrentheils von Alters her bey 
verſchiedenen Potentaten und Printzen obſerviret 
worden, iſt folgende: 

Franckreich ſchreibt in der Überſchrifft: 
A Nos tres- chers Amis, Allies & Confederez, 

les Seigneurs Eſtats Generaux des Provinces Unies 
des Pays-Bas. 

Im Eingange des Briefes: 
Tres-chers grands Amis, Alliez & Confederez &c. 

Im Context. 

Vous, Vos, Voſtres. 

In der Unterſchrifft: 
Voſtre bon Amis & Confederez Louis. 
Engelland ſchreibet in der Uberſchrifft. 
A Hauts & Puiſſants Seigneurs nos bons Amis 

& Alliez les Eſtats Generaux des Provinces Unies 
zu Pays bas. 

Im Eingange. 
Hauts & Puiſſants Seigneurs nos bons Amis & 

Alliez. 
Im Context. 

Vous, Vos & Voſtres. 

In der Unterſchrifft mit eigener Hand. 
Voftre bons Amy Charles Rex, 

Item: 
A nos très- chers & grands Amis 

Les Eftats Generaux des Provinces Unies des 
Pais-bas. 

Auch zumeilen: 
Les Seigneurs Eſtats Generaux. 

Gleichwie ſolches aus dem Schreiben vom 13. De- 
cembr. A. 1648. zu ſehen, ſo in ihrer hochmoͤgen⸗ 
den Cammer in der im groſſen Kaſten ſtehenden La⸗ 
de zu finden. 

Spanien ſchrelbet: 
Im Eingange. 

Tres-chers& tres grans Amis. 
Im Contexte. 

Vous, Vos & Voſtres. 

In der Unterſ. mit eigener Hand. 
Voſtre bien bon Amy Philippe. 

Portugal ſchreibet in der Uberſchrifft: 
Hos Altos & Poderofos Eſtados das Provincias 

Unidas dos Paizes-Baixos. 

Im Eingange. 
Altos & Poderoſos Eſtados. 

Im Contexte. 
Voſtros Altos Poderes. 

In der Unterſſ ſtehet bloß: 

Schweden ſchreibet: 
In der UÜberſchrifft. 

Celſis ac Po tentibus bonis amicis ae Fœderatis 
Noſtris, Dominis Ordinibus Generalibus Fœderati 
Belgii 

Im Eingange, nach vorgehendem Titul 
oben an: * 

Celſis & Potentibus bonis Amicis ac Fœderatis 
Noftris, Dominis Generalibus Ordinibus uniti Bel- 
gii ſalutem & Proſperos rerum Sueceſſus. 

Celſi & Potentes, boni Amici ac Fœderati 
Im Context. 

Vos, Vobis, Vobiſcum &c. 
In der Unterſ. mit eigner Hand: 

Veſtra bona Amica & Foederata, Chriſtina. 
Polen ſchreibet: 

In der Uberſchrifft. | 
Celfis & Præpotentibus GeneralibusConfœdera- 

tarum Belgii Provinciarum Ordinibus, Amicis No- 
ſtris cariſlimis. 

m Eingange. 
Præmiſſo A Regis 8 
Celſis ac Præpotentibus, Dominis Generali- 

bus Ordinibus fœderatarum Provinciarum Belgi- 
co-Germaniæ, 

Amicis noſtris carisfimis, ſalutem & omnis fe- 
licitatis continuum Incrementum. 

Celſi ac Præpotentes Domini Generales Or- 
dines, Amici noſtri carisſimi. 

Im Context. 
Celſitudines Veſtræ. 
Celſitudinum Veſtrarum &c. 

In der Unterſchrifft bloß: 
| Uladislaus Rex 

Daͤnemarck fchreiber : 

In der Überfcbrifft- 
Den Hoch- und Mogenden Heren Staten Gene- 

rael der Verainigten Nene unſern gueten 
Freunden und Nachbaren. 

Im Eingange. 
Præmiſſo titulo Regis 

Entbieten den Hoch- und Mogenden Heren Sta- 
ten General der Vereinigten Niederlanden, unfe- 
ren gueten Freunden und Nachbaren, onſern 
Freund-Nachbarlichen Gruſs, ſampt fonders gun- 

ſtigem und Wohlgeneigtem Willen zuvor, Hoch- 
und Mogende Herren Staten General, gute Freun- 
de und Nachbaren . 

Hierauf wird in der Zeile fortgefahren, woben 
zu notiren, daß Daͤnemarck ehemals zu ſchreiben 
pflegte: Genaͤdigen Willen zuvor. Welches a⸗ 
ber, nach geſchehener Vorſtellung Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden auf Art und Weiſe, wie obſtehet, geandert 
worden. 

Rey 

Im Context, 

Ew. 
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Ew. Hoch⸗ und Moͤgentheiten. 
In der Unterſchrifft. 

Der Herren guter Freund und Nachbar 
| TFPriederich. 

Venedig ſchreibet: 
In der Überſchrifft. 

Altis & Potentibus Dominis Generalium ordi- 
num Præ fectis Provinciarum Confœderatarum in 
Belgio, Amicis carisſimis. 

| Im Eingange. N 
Franciſcus Molino, Dei Gratia Dux Venetiarum 

Altis Potentibus Generalium Ordinum Præfectis 
Provinciarum Confæœderatarum in Belgio, Amicis 
carisſimis Salutem, & ſinceræ Dilectionis affectum. 
Der Innhalt wird in folgender Zeile fortgeſetzet 

und Italiaͤniſch geſchrieben. 3 
ni ae Im Context. 
A Voftre Excellence. &c. 112 10 

In der Unterſchrifft ſtehet bloß: 
> Gvilio Ceſare Alberti Seirio, &. 
Die Teutſchen Chur⸗und Fuͤrſten ſchreiben: 
Ign der Überſchrifft. 
Den Hochmoͤgenden Herren, unſern beſonders 

lieben Freunden und Nachbaren, den Staaten Ge⸗ 
neral der vereinigten Niederlaͤndiſchen Provintzien. 
Im Eingange. 

Unſern freundlichen Gruß und wohlgeneigten 
Willen zuvor, Hochmoͤgende Herren, beſonders lie⸗ 
be Freunde und Nachbaren 

So ſchreiben auch Chur⸗Pfaltz und einige an⸗ 
dre Fuͤrſten ins Beſondere 

Unſern freundlichen Dienſt. 
Im Context 

Den Herren, der Herren ꝛc. 
Chur⸗Brandenburg aber 

Eure Hochmoͤgenheiten. 
In der Unterſchrifft. 
Gutwilliger Freund und Nachbar 

Item: dienſtgutwilliger ꝛc. 
Ingleichen von allen wie oben, mit eigener Hand. 

Dieſes iſt die gegenwaͤrtige Praxis vornehmer 

hoher Potentaten, Chur ⸗und Fuͤrſten, welche letz⸗ 

tere in Teutſcher Sprache nicht in tertia perſona 
derer Herren, ſendern Ew. Hochmogende 

ſchreiben ſolten. Im Fall nun ſelbige ſolches weis 

ter thun wuͤrden, ſoll ihnen die Regierung gleich“ 

falls auch in tertia perſona, denen Herren, ſchrei⸗ 

ben. Sofern aber gedachte Fuͤrſten an die Herren 

General: Staaten Ew. KLiebden ſchreiben, ſoll 

man hierinnen der Teutſchen Manier folgen, und 

wiederum Ew. Liebden ſchreiben, auch ihnen 
durchgehends weiter mit ſolchen Formalitäten bes 

gegnen, als Ihren Hochmoͤgenden von Ihnen be⸗ 

gegnet wird. 
Was die Koͤniglichen und dieſes Staats Ambas- 

fadeurs auſer halb Landes anbelanget, ſo ſollen die 

erſtankommenden denen leßtarrivirenden, nach vor» 

bergeſchehener Notification, die erſte Villte und dies 
ſe reciproce demjenigen, der die Vite ableget, den 

Vorgang, die Ober⸗Hand und den Titul Excellenz 

unter einander geben, gleichwie ſolche Praxis insge⸗ 

mein bey der Friedens⸗Handlung zu Muͤnſter ob- 

lerviret worden. 
Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 
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„Gleicherweiſe follen es auch dieſes Staats auſer⸗ 

halb Landes befindliche Ambafladeurs mit denen 
Ambaſſadeurs derer Chur - und Fuͤrſten auch an⸗ 
drer Printzen halten, auch ſie bey Viſnen, Bewill⸗ 
kommungen und Anreden alſo tractiren, und ſich 
durchgehends gegen ſie alſo auffuͤhren, wie ſie von 
denen Ambaſſadeurs der Republic Venedig tracti⸗ 
ret werden. 
Wenn die Ambafladeurs derer Koͤnige, Chur⸗ 

und ſouverainer Fuͤrſten und Staaten ihre An⸗ 
kunfft auf denen Graͤntzen dieſes Staats notificiret 
haben, ſollen dieſelben im Namen Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden, durch Dero Hofmeiſter zu Roter dam, oder 
an einem andern in gleicher Diltanz gelegenen Orte 
bewillkommet, und allda, uͤber die letzte Abendmahl⸗ 
zeit freygehalten, auch ihnen des andern Tags ein 
Frühſtuͤck angeboten werden. | 
Sobald die Ambaſſadeurs derer Könige, Chur⸗ 

und ſouverainen Fuͤrſten auch derer Staaten von 
auſſen allhier im Haag anlangen, ſollen ſie durch 
zwey Deputirten aus der Verſammlung Ihrer 
Hochmoͤgenden, mit einer mercklichen Anzahl Ca⸗ 
roſſen, eingeholet, und von ihnen in das Landhaus 
begleitet, ſodann aber daſelbſt durch andere Depu⸗ 
tirten, und zwar aus jeder Provintz einem bewill⸗ 
kommet werden. Wenn ſie aber, nach gehabter 
Abſchieds⸗Audientz, wieder abreiſen, ſollen ſie gleich⸗ 
falls durch zwey Deputirten aus obgemeldter Ver⸗ 
ſammlung wiederum biß an die Horn⸗Bruͤcke, o⸗ 
der einen andern in gleicher Diſtanz gelegenen Ort, 
wo ſie hergekommen ſind, begleitet werden. 
Wenn vorgenennte Ambasſadeurs die erſte Au⸗ 

dientz bekommen, ſollen ſowohl die Ordinaires als 
Extraordinaires durch zwey Deputirten vor obge⸗ 
dachter Verſammlung aus ihrem Qvartier biß in 
die Cammer Ihrer Hochmoͤgenden mit einer an⸗ 
ſehnlichen Anzahl Caroſſen, wie vor gemeldet, be⸗ 
gleitet werden: und ſollen ſie ſowol bey der Ankunfft 
als dem Abſchied durch den groſſen Saal gebracht, 
und auf gleiche Art zuruͤck begleitet werden, als ſie 
eingeholet worden; dieſes aber ein vor alle mahl; 
hingegen ſoll denen Ambafladeurs extraordinaires 
fo offt als fie Audientz bekommen, mit vorgedachten 
Ehren⸗Bezeugungen begegnet, die Ambaſſadeurs 
ordinaires aber, ſollen in allen folgenden Audientzi⸗ 
en nicht weiter als an der Thuͤre, wo man insgemein 
an die Treppe koͤmmt, von zwey Commiſſarien eine 

geholet, und auch wieder biß dahin begleitet werden. 
Commiflarii, Abgeſandten oder Reſidenten von 

Koͤnigen, Chur⸗und Fuͤrſten und andern fouverai- 
nen Staaten, ſollen durch zwen Gecommittirte aus 
der Verſammlung zu und von der Audientz von 
und biß oben an die Treppe gefuͤhret werden. 

Bey der Anrede an Ihre Hochmoͤgenden muß 
man ſich einer von dreyen Sprachen bedienen, nem⸗ 
lich der Niederlaͤndiſchen, Lateiniſchen oder Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen, ſofern aber ein Geſandter dieſelbe in einer 
andern, als vorgemeldten Sprachen anreden ſolte, 
ſo werden ſie es ſich gefallen laſſen, wenn ihnen in 
Niederlaͤndiſcher Sprache geantwortet wird. 

Die Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden wird 
gemeldte Ambaſſadeurs in Niederlaͤndiſcher Spra⸗ 

che nicht anders anſprechen, auch keine Antwort in 
B bb ſelbiger 

t 
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ſelbiger anders, als in tertia perſona, der Herr, oder 

mein Herr, geben, ingleichen in Frantzoͤſiſ. Spra⸗ 

che Vous oder Voſtre; denn wenn ein Fuͤrſt ſelbſt 

redet, fo pfleget er an keine Miniſtros Titul zuge⸗ 

ben; doch urtheilet man, daß ſolches ſchwerlich wer 

de ins Werck geſetzet werden koͤnnen, nach dem die 

Ambafladeurs in beftändiger Pofles ſeyn, mit de 
Titul Excellentz beehret zu werden. ORTE 

Das Wort Seigneuries ſoll hinfuͤhro in Abſicht 

auf Ihre Hochmoͤgenden keinesweges gebrauchet 
werden, wie denn der Herr Ambaſſadeur Boreel, 

als er letzlich am Frantzoͤſiſchen Hofe geweſen, bey 
dem Koͤnig und ſelbigem mit allem Fleiß zuwege 
bringen muſte, daß die von ſelbiger Crone an dieſen 

Staat abgeſchickte Ambasſadeuts ordinaires und 

extraordinaires Ihre Hochmoͤgenden, bey Unter⸗ 

redungen mit den Worten: Hauts & Puiſſants Sei- 

gneurs und Vos Hauts Puiflants anreden möchten ; 
und find zu ſolchem Ende auch bey dem allhier reſi⸗ 
direnden Ambaſſadeur gleichmäßige Bemuͤhun⸗ 

gen angewendet worden. 152 dm 

Der Titul Monſeigneur fol von wegen dieſes 
Staats niemanden gegeben werden, weil er eine 
Unterwuͤrffigkeit und Vaſallagium, oder doch zum 

wenigſten eine merckliche Subordination und Infe- 
rioritàt andeutet. Damit man aber einigen hohen 
ſouverainen Potentaten und Staaten, wegen dies 
ſes ſonſten gegen einige wenige Printzen gebrauch⸗ 

ten Worts keinen Anlaß zu Streit und Mißver⸗ 
gnuͤgen geben möchte, fo ſoll man an fie Sereniſſime 
Prince, oder einen andern dieſem gleichgelten⸗ 
den Titul ſchreiben. 
Was die Koͤniglichen Geſandten betrifft, ſo nur 

bloß hier durch paſſiren und nicht directe an dieſen 
Staat geſendet ſind, ſo ſollen dieſelbe von auſſen 
weder herein geholet, noch bey ihrer Abreiſe wieder 
hinaus begleitet, viel weniger mit einem Prefent bes 
ehret, getractiret oder logiret werden, auch uͤbri⸗ 

gens keine von allen obbemeldten Ehren - Bezeu⸗ 
gungen empfangen. Diejenigen aber, ſo ſich vor 

Ihrer Ankunfft bey Ihren Hochmoͤgenden melden, 

und mit einem Creditiv an dieſelben, etwas bey Ih⸗ 
nen vorzutragen, wiewohl en pasſant verſehen ſind, 
ſollen wie andre eingeholet, aber mit keinen Prefen- 
ten regaliret werden. J 5 

Gemeldte Ambafladeurs ordinaires und extra- 

ordinaires ſollen in Ihrer Hochmoͤgenden gemie⸗ 

thete Haͤuſer, oderſ nach Gelegenheit ſonſten be⸗ 
quemlich logiret, und incluſive des Tages, daran fie 
die erſte Audientz haben, drey Tage uͤber defrayi⸗ 
ret werden; weil aber dergleichen Ausloͤſungen un⸗ 
terweilen auf exceſſive Summen zu ſtehen kommen, 

ſo wird zu bedencken gegeben, ob man nicht denen 

ankommenden Ambaſſadeurs an deren Statt ein ſi⸗ 
cheres Quantum an Gelde bezahlen koͤnnte. 
Ilre Hochm he ſollen die vorgenennte Am- 

bafladeurs in Dero Verſammlung an der Tafel 
auf ſammetnen, die Reſidenten und Abgeſandten 
aber von Koͤnigen und der Republic Venedig, auch 

dergleichen anderer Chur -und groſſen ſouverainen 
Fuͤrſten auf tuchenen Arm- Stühlen, gleich gegen 
den Præſidenten uͤberſitzen laſſen; hingegen follen 
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andre Abgeſandten derer Fuͤrſten von minderm 
Rang an der Tafel nur auf gemeinen Stühlen ſi⸗ 
tzen. Mn 0. 
Die Commiſlarien, Abgeſandten, oder Agenten 
von Reichs- und Hanſee⸗Staͤdten, ſollen auf gemei⸗ 
ne Stuͤhle hinter die Tafel geſetzet werden. 

Ollicierer dieſes Landes, fo ſich auſer dem Colle⸗ 
gio befinden, ſie ſeyn Civil- oder Militair-Perſonen, 
ſollen ihre Sachen ſtehend und mit entbloͤßtem Hau⸗ 
pte vortragen, doch werden in dieſem Stuͤcke Ihre 
Hochmoͤgenden einigen Unterſcheid, in Anſehung 
derer Kriegs⸗Bedienten, als Feld⸗Marſchaͤlle und 
ſolcher, deren Commiſſionen das Wort General an- 
nectirt iſt, als Lieutenant General, Comisfarius 
General von der Reuterey, General von der Artil⸗ 
lerie, Major- General vom Lager, und andre von ders 
gleichen Natur, die man hinter der Tafel auf einen 
gemeinen Stuhl koͤnnte ſitzen laſſen, zu machen 
wiſſen. | N N 

Was die Reception hoher Perſonen betrifft, ſo 
in eigener Perſon bey dieſem Staat eine Beſuchung 
ablegen wollen, ſo ſoll ſolche auf verſchiedene Art 
geſchehen, ſowohl nach der Zeit als Sachen Be⸗ 
wandtniß, davon man ſchwerlich über jeden Fall et⸗ 
was gewiſſes ſtatuiren kan. N 

Ingleichen muß auch feſt geſtellet werden / daß al⸗ 
le ſowohl Koͤnigl. als andre Ambaſſadeurs, ſowohl 
ordinaires als extraordinaires, ſo mit Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden Gecommittirten in öffentliche Tractaten 
treten, auch andre Sachen vornehmen wollen, aller 
zeit in loco publico erſcheinen muͤſſen. Was aber 
die Gecommittirten Ihrer Hochmoͤgenden, in De⸗ 
ro Namen denen Geſandten anzudeuten haben, das 
kan wol ohne Nachtheil in ihren Haͤuſern gethan 
werden; doch iſt hierbey zu mercken, daß die meiſten 
Ambasſadeurs, als namentlich der Frantzoͤſiſche, 
Engliſche, Spaniſche, Daͤniſche und mehr andre da⸗ 
rinnen in contrairem Poſſes ſind, und iſt allein der 
Portugieſiſche Ambasfadeur bey Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden Gecommittirten in der Vertreck⸗Cammer 
erſchienen. | 

Commisſarii, Abgeſandten, oder Reſidenten von 
Koͤnigen, dergleichen Chur⸗ und Fürften, auch lou⸗ 
verainen Staaten, wie obgemeldet, ſo in der Ver⸗ 
dreck⸗Cammer mit Ihrer Hochmoͤgenden Gecom⸗ 
mittirten in Conferenz treten wollen, ſollen durch 
zwey von ſolchen Gecommittirten eingeholet und 
wieder biß oben vor die Treppe begleitet werden. 

Ihrer Hochmoͤgenden Gecommittirten ſoll for 
wohl allhier, als anderwaͤrts von gemeldten Ambaf- 
ſadeurs in ihren Qvartieren der Vorgang und O⸗ 
berhand gelaſſen werden, wie denn in dergleichen 
Fall gegen gemeldte Ambaſſadeurs wiederum ein 
gleiches geſchehen ſoll. 

Sofern etwan einige publiqve Miniſtri, ſo von ei⸗ 
nigen ausheimiſchen Printzen und Potentaten hier 
reſidiren, oder ſonſten auſer Landes in dieſen Staat 
kommen möchten „Ihre Hochmoͤgenden auf ein 
Banquet oder zu einem Feſtin noͤthigen ſolten, ſo ſol⸗ 
len alsdenn einige Herren aus ihrem Mittel, zum 
wenigſten aus jeder Provintz einer darzu gecom- 
mittiret werden, denen ſodann diejenigen, fo fie in- 

vitiret, 
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vitiret, die Oberhand und den Vorſitz geben muͤſ⸗ bekannt gemachet werden, damit eg reſpective ge⸗ 
ſen. 
Alles dieſes Obgeſchriebene ſoll gehoͤriger Orten 

practictret und befördert werden möge, 

1. In Hollaͤndiſcher Sprache. 
1. Von denen Hrn. General - Staaten an die 

Reichs Derfammlung zu Regenfp. 
Im Eing. Hooghwaerdigſte, Doorluchtig- 
fte, Hooghwaerdige,Doorluchtige,oockEerwaer- 
dige, Hoogh · en Welgeboorne, Wel- Edle, Edle, 
Velte, Hooghgeleerde, Eerenveſte, Eerſame en 
Wyfe des Room. Rychs op den tegenwoordi- 
gen algemynen Rychstag tot Regensborg vergae- 
derteChur-Furften en Stenden des Room. Rychs, en 
der afwefenden Raeden, Bootſchapen en Geſanden. 
Im cCont. U. L. de Heren Chur - Furſten en 

Stenden, ende der afwefenden Raeden, Botſcha- 
pen en Geſande. 
Im Schluſſe Sullenwy Godt allmachtig bid- 

den, hooghwaerdigſte 3 Doorluchtigſte, Hoogh- 

waerdige , Doorluchtige , oock Eerwaerdige, 
Hoogh- en Welgeboorne, Wel-Edle, Edle, Veſte, 
Hooghgeleerde, Eerenveſte, Eerſame en Wyfe de 
Room, Rychs opden tegenwordigen algemynen 
‚Rychstagtot Regensborg vergaederte Chur- Fur- 
ften en Stenden des Room. Rychs, ende der afwe- 
fenden Raeden, Botſchapen ende Geſanden, U. I. 
de Heeren Chur-Furſten en Stenden, ende der af- 
weſenden Raeden, Botſchapen en Geſande, te con- 
ſerveeren in ſyne hylige Protectie. In den Haag, 

den 24. Decembr. 1697. 
In der Unterſ. Uwe der Heeren Chur - Fur- 

ſten, Furſten en Stenden, de Room. Rychs, ende der 

afweſenden Raeden, Bootſchapen en Geſande, 
In der Court. 

l gunſtige goedige Vrienden. 

De Staaten General der veree- 
nigten Nederlanden. C. van Els. 

g mppr. V®. Anno 1697. 
Ter Ordonnantie van defelve 

F. Fagel 
Nora. Über dieſes Cantzley⸗Ceremoniel iſt bey dem 

Reichs⸗Convent zu Regenſpurg einiger Streit entſtanden, 
wie aus dem im J. Theile dieſes Wercks Cap. IX. Num. XVII. 
pag. 1041. befindl. Extract. zu erſehen. 

2. Von denen Herren General. Staaten an die 
geſammten Schweitzer⸗Cantonc. 

Im King. Welgeboren, Wel-Edele, Hoog- 

agtbare en Hoogwyfe Heeren &c. 
Uberſchrifft. 

Welgeboren, Wel- Edele, Hoogagtbare en 
Hoogwyſe Heeren, de Burgermeeſtere, Land A- 
manen, Advoyers en Raden der gezamentl. Loffe- 
lyke Switerſche Cantons. 
3. Von denen Herren General. Staaten an die 

reformirten Schweitzer⸗ Cantons. 
Im Eing. Welgeboren, Wel- Edele, 3570 

agtbare en Hoogwyſe Heeren, befondere gade 
Vrunde en Nabuyren. 

Uberſchrifft. 
Welgeboren, Wel-Edele, Hoogagtbare enHoog- 

wyfe Heeren de Evangelifche Switſerſche Can- 
tons, Onſe beſondere goede Vrunden en Nabuyren. 

Tkeaır. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

Seer dienftwillige,geaffedtioneerte - 

4. Von denen Herren General. Staaten an den 
Canton Zurich, 

Im Eing. Wel-Edele, Hoogagtbare, Wyſe, 
Voorfightige Heeren, byſondere goede Vrunde en 
Nabuyren. 

Albbrſchrifft. f 
Wel. Edele, Hoogagtbare. Wyſe, Voorſightige 

Heeren Burgermeeſteren en Raedt der Staden Re- 
publique van Zurigh, Onſe byfondere goede Vrun- 
den en Nabuyren. 
5. Vom Staaten-Rath im Haag an die Her⸗ 

ren General Staaten. 
Im Eing. Ho. en Mog. Heeren 
Im Cont. U. Ho. Mog. 

Im Schluſſe Aldus gedaen ende gepetitio- 
neert in de Rade van Staeten, in S’Gravenhäge,den 
elfden January, ſeſtien hondert acht en feſtigh. 
In der Unterſ. C. van VRYBERGE, 

Jer Ordonnantie van den Raedt van 
Staete der Vereenighde Nederlanden. 

G. van SLINGELANT. 
6. Von dem Staaten ⸗Rath im Haag an die 
mitſtimmende Staͤdte in denen Nieder⸗ 

Art landen. ** 

Im Eing. Eerſame, Wyſe, Voorſienige, ſeer 
Diſcrete Heeren. | 
Im Cont, Uwe Edele. 
Im Schluffe Hier mede 
Eerſame, Wyſe, Voorſienige, ſeer DifereteHee- 

ren, blijft Godt in Genade bevoolen. Geſchre- 
ven in den Hage den achtſten Mey des Jaers ſeſtien 
hondert ſes en twinti hg. 
In der Unterſ. Ter Ordonnantie van de Ge. 

committeerde Raden van Staten. 
Fir Vander Wolf. 

7. Von dem hohen Rath in Holland an die 
Staaten von Holland. 

Im Eing. Ed. Groot Mog. Heeren. 
Im Con. Uwe Ed. Groot Mo. . 

Im Schluſſe Edele Groot Mog. Heeren &c, 
Godt Almachtigh bidden U. Ed. Groot Mog. lan- 
ge in voorſpoedighe Regeringhe te conſerveren. 
In den Hage den ſeſtienden Maert, ſeſtien hondert 
acht en ſeſtigh. 

8. Von denen Staaten von Seeland an die 
Herren Gen. Staaten. 

Im Eing. Ho. Mo. Heeren 
Im Corr. U. Ho. Mog. 

Im Schluffe Waer mede &e. 
In der Unterſ. Ho. Mog. Heeren &c. 
Middelburgh den twaelfden Januarij ſeſtien 

hondert acht en ſeſtigh. 
Raden. 

Nota. Das Wort Hochmoͤgende wird von dem Titu- 
lo Celſitudinis & Potentiæ zuſammen geſetzet. Worbey 
zu mercken, daß Anno 1639. der Woywode von Smolens⸗ 
ko, als ein Polniſcher Geſandter deßwegen bey denen Her⸗ 
ren General- Staaten nicht oͤffentlich admittiret wurde 
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weil man vermuthete, daß in dem Creditiv der gewohnliche 
Titul: Celſi & Præpotentes nicht enthalten geweſen. 
9. Von denen Heyutirten Staaten von Weſt⸗ 
Srießland an die Staaten des Fuͤrſtenthums 

Geldern und Grafſchafft Zuͤtphen. 
Im Eing. Edele Mogende Heeren. 
Im Con:. U. Ed. Mog. 
Im Schluſſe Waer mede 

Edele Mogonde Heeren, bevelen wy deſelve 
in Godes Heylighe bewaringe. Leeuwar- 
den, deſen twaelfden Decembr. ſeſtien hon- 
dert acht en feflig. 

In der Unterſ. u. Court. II. Ed. Mog. goede Vrienden 
Die Gedeputeerde Staten van Vrieslandt, 
B. van Nijſten 

Ter Ordonnantie van de felve 
G. Kutfch, 

Uberſchrifft. 
Edele Mogende Heeren, de Staten des Fur- 

ftendoms Gelre ende Graefſchaps Zutphen, of by 
abſentie van haer Edele Mog. aen de Heeren derſel- 
ver Raden &c. Arnhem. 

Nora. Die Herren Staaten von Holl⸗ und Weſt⸗Frieß⸗ 
land werden insgemein tituliret 
Im Eing. Edle, Großmoͤgende Herren. 
Im Cont. Ew. Edl. Großmoͤgende. 

Überſchrifft. 
Den Edlen, Großmoͤgenden Herren Staaten von Hol⸗ 

land und Weſt⸗Frießland, meinen ıc. 
An die Staaten derer uͤbrigen Provintzien heiſſet es im 

Bing. Edelmoͤgende und in der Uberſchrifft: 
Denen Edelmoͤgenden Herren Staaten der Provintz N. 

10. Von denen deputirten Staaten von der 
Stadt Groͤningen und Om̃elanden an 

die Staaten der Provintz Geldern. 
Im Eing. Edele Mogende Heeren, Nabue- 

ren, Bontgenooten ende goede Vrienden. 
Im com. U. Ed. Mog. 
Im Schluſſe Waer mede eyndigende bevee- 

len U. Edele Mog. 111413 
Edele Mog. Heeren, Nabuyren, Bondt- 
ghenooten ende goede Vrienden in Godes 

‚©theylige Protexie. Grœningen den ne- 
gentienden December ſeſtien hondert 
acht en ſeſtigh. 

In der Unters. u. Court. Franeiſcus Junius. 
U Ed. Mog. Nabuyren, Bondtgenoo- 
ten en goede Vrienden 

De Gedeputeerde Staten van Stadt 
Groningen ende Ommelanden. 

Ter Ordonnantie der ſelver 
KX. Buſeh, Secret. 

Uberſchrifft. 
Edele Mog. Heeren, de Heeren Staten vande 

provintie van Gelderlandt onſe N abuyxen, Bondt- 

genooten ende goede Vrienden; Tot 
Arnhem 

11. Von Stadt und Land Groͤningen an 
die Herren Staaten von Holland. 

Im Eing. Edele, Erentfeſte, Wyſe, ſeer 
Voorſienige Heeren, ende goede Vrienden 
Im (ont. U. Ed. 

Im Schluſſe Waer mede eyndigende beve- 
len U. Ed, 
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Edele, Erentfeſte, ſeer Voorſieni ge Heeren 
ende goede Vrienden in Godes Protedie. 
Grœningen den elfden Februarii, feftien hon- 
dert acht en felligh, Was geparapheert S. 
Gokinga 7 

In der Unterſ. u. Court. U. Ed. goede Vrienden 
De Gedeputeerden de Staten van 
Stadt Grœningen ende Omme- 
landen 

Tieffer ſtund 
Ter Ordonnantie van de ſelve, 

gezeichnet 
R. Buſch. 

12. Von denen Gmmelaͤndern an die 
Herren General - Staaten. 

Im Eing. Ho. Mog. Heeren. 
Im Cont. U Hoogh Moghende, 
Im Schluffe Wy füllen dit van U Hoogh 

Moghende gewoonelijcke Wijsheyt ende befchey- 
dentheyt ntet alleen verwachten,maer in het min- 
ſte daer aen met twijffelen, ver midts wy zijn en- 
de altoos blijven ſullen | 
In der Unterſ. Hoogh Moghende Heeren 
In der Court. U Hoogh Moghende getrouwe 

Bontgenoten, 

De Jonckeren, Hovelingen, ey- 
gen-Erfden, ende Volmachten 
der Ommelanden tuſchen d' 
Eems ende Lauwers 

Bernhard Coenders van Helpen &c. 
Ter Ordonnantie der voor- 

fchreve Heeren 
A, Riemerfma. 

13. Von dem Magifrar zu Amſterdam an die 
Gecommittirte Räthe derer Staaten 

von Holland. 
Im Eing. Edele Mogende Heeren. 
Im Cont. U. Ed. Mog. 
Im Schluſſe Hier mede Ed. Mog. Heeren 

bevelen Wy U, Ed. Mog. in de Protectie Godes, 
in Amſterdam den vyf en tw intighſten Februarii, 
ſeſtien hondert acht en fefligh i 

In der Unterf u. Court. Uwer Ed. Mog. dienſt. be- 
reyde Burgemeefteren en 
Regeerders der Stadt Amft, 

Was onderteeckent 
Ter ordonnantie van de ſelve 

Wigbolt Slietter, 
14. Von der Aumiraliidt zu A mſtet dam an 

die Herren Gen. Staaten. 
Im Eing. Hog. Mog. Heeren. 
Im Cont. Uwer Ho. Mog. 
Im Schluſſe Met ſoo veel meer expreſſie als 

uwe Ho. Mog. ons ſullen believer te bequamen, 
t welck ver wachtende 

Hoogh Mogende Heeren &c. Amflerdam den 
een entwintighſten Auguſty fefthien hondert acht 
en feftigh, Geparapheert. T. Houttuyn. 

In der Unterſ. u. Court. Uwer Hog. Mog. feer dienſt- 
! willige, 

de Gecommitteerde Raden ter Admi- 
raliteyt ende t' hunner Ordonnantie 

David de Wild. 
U. In 
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II. In Lateiniſcher Sprache. 

r. Von denen Herren General. Staaten au 
den Kayſer. 

Im Eing. Serenisſime, Potentisfime atque 
Invictisſime Imperator, 
Im Cont. Veſtra Cæſarea Ma jeſtas. 

f Uberſchrifft. 
f Serenisſimo, Potentisſimo & Invictisſimo Prin- 

eipi ac Domino, Domino Carolo Romanorum Im- 
peratorife emperAuguſto, Hispaniarum, Germaniæ, 
Hungariæ, Bohemiæ, Dalmatiæ & Sclavoniz Regi, 
Archi Duci Auſtriæ, Duci Burgundiæ, Comiti Ti- 
rolis &c. ö 
2. Von denen Herren Seneral. Staaten an den 

Roͤnig in Schweden. 

Im ing. Serenisfime & Potentisſime Rex, 
Im Cont. Regia Majeſtas Veſtra, (id nobis in vo- 

tis eſt, ut providentisſimus Rex cc.) 

Im Schluſſe Cxterum , Serenisſime & Po- 
tentisſime Rex, Deum Opt. Max. ut Majeſt. Veſt. 
ſoſpitem conſervet, & diu proſpere ac feliciter re- 
gnare dignetur, rogamus. Datz Hagæ Comitum 

d. 3. Julii 1684. 
In der Unterſ. Regiæ Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. Ad quævis officia parat isſimi ac con- 

fœderati 

Ordines Generales Fœderati Belgii. 
De Weede, 

III. In Teutſcher Sprache. 
1. Von denen Herren General. Staaten an 
den Roͤnig in Preuffen. 
Im King. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter Koͤnig, 
Im con. Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
Im Schluſſe Womit wir ſchlieſſen und GOtt 

den Allmaͤchtigen bitten, daß Er Eure Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt in feinen Himwliſchen Schutz nehme. Im 
Haag den 1. Marti 1701. 

In der Unterſ. Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. dienſtwillige gute Freunde und 

6 Nach baren, 
Die Staaten Generalen der ver⸗ 

einigten Niederlande 
| Von Wrede 

Auf Befehl derſelben 
F. Fagel. 

2. Von denen Herren Ceneral. Staaten an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 
Im Ling. Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte, 

Hochwuͤrdige, Durchlaͤuchtige, auch Ehrwuͤrdige, 
Hoch⸗und Wohlgebohrne, Wohl⸗Edle, Edle, Ve⸗ 
ſte / Hochgelehrte, Ehreuveſte, Ehrſame und Weiſe 
des Heil. Roͤm. Reichs auf gegenwaͤrtigem allge⸗ 
meinen Reichs-Tage zu Regenſpurg verſammlete 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände, auch der Abwe⸗ 
ſenden Naͤthe, Botſchafften und Geſandte. 
Im Cont. Euer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durch⸗ 

laͤucht und dieſelben 
Im Schluße Und bitten GOtt den Allmaͤch⸗ 

tigen, Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte Hochwuͤr⸗ 
dige, Durchl. auch Ehrwuͤrdige, Hoch- und Wohlge⸗ 
bohrne, Wohl⸗Edle, Edle, Veſte, Hochgelahrte, Eh⸗ 
renveſte, Ehrſame und Weiſe, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs auf gegenwaͤrtigem allgemeinen Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Regenſpurg verſammlete Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände, und der Abweſenden Raͤthe, Bots 
ſchafften und Geſandten, Euer Churfuͤrſtl. und 
Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit und Dieſelbe in ſeiner 
heiligen Protection zu bewahren. In dem Haag, 
den 19. Junii 1706. 

In der Unterſ. Euer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeit und Derſelben, 

ſehr dienſtwillige und affectionirte 
guͤnſtige gute Freunde, 

Die Staten Generalen der verei⸗ 
nigten ee 

zuhſtett. 
3. Von den Herren General. Staaten an Chur⸗ 

Mayne. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt und 
err. 

® Im Cont, Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden. 
In der Unterſ. Euer Chrfuͤrſtl. Gnaden 
In der Cour dienſtwillige gute Freunde und 

Nachbarn, 
Die General- Staaten der verei⸗ 

nigten Niederlanden. 
v. Langen 

durch Ordonnance Derſelben. 

4. Von den Herren General. Staaten an 
Chur Coͤlln. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗ und Durchlaͤuch⸗ 
tigſter Churfuͤrſt und Herr. 
Im Core. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluße Womit endigende, Hochwuͤr⸗ 

digſt⸗Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt und Herr, bitten 
wir GOtt den Allmaͤchtigen, er wolle Eure Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in ſeiner Beſchirmung erhalten, 
In der Unterſ. Eurer Churfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. dienſtwilligſte gute Freunde und 

Nachbarn, 
Die Staaten Generalen der verei⸗ 

nigten Niederlande. 
Vi. Burmannia. 

Durch Ordonnanz derſelben 
F. Fagel. 

J. Von denencherren general. Staaten an des 
FraͤnckiſchenCreyßes Auſchꝛeibende Suͤrſten 
den Churfuͤrſten von Mayntz als Biſchof⸗ 

fen zu Bamberg und Marggarafen zu 
Brandenburg⸗Beyreuth. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗ und Durchlaͤuchtig⸗ 
ſte Fuͤrſten und Herren. 
Im Con. Ew. Churfuͤrſtlich⸗und Fuͤrſtl. Durch⸗ 

lauchtigkeiten. 
Im Schluſſe Womit wir ſchließlichcz Ott den 

Allmaͤchtigen bitten, Hochwuͤrdigſt⸗ und Durch⸗ 
lauchtigſte Fuͤrſten und Herren, Ew. Churfuͤrſtl. 

B bb 3 und 

In der Court. 



(382) 
und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. in feiner Beſchirmung 
zuerhalten. Im Daag den 30. Novembris 1703. 
In der Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 

Durchl. Durchl. 1 
In der Coart. dienſtwillige gute Freunde und 

Nachbaren, 
Die Staaten General der vereinig⸗ 

ten Niederlanden 
V. S. L. Gokinga. 

und aus derſelben Verordnung 
i J. Fagel. 

6. Von den Herren General. Staaten anPrintz 
Johann Wilhelm zu Sachſen⸗ 

Gotha. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt. 
Im (ont. Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Und indem wir Ewer Hochfuͤrſtl. 

Durchl. unſerer Hochachtung und Gunſt-Gewo⸗ 
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genheit verſichern, ſo wollen wir gegenwaͤrtiges be⸗ 
ſchlieſſen. Im Haag den 21. Septembr. 1706. 

7. Von den Herren General. Staaten an ihres 
geweſenen §eld⸗Marſchalls, Fuͤrſt Wal⸗ 

rads von Naſſau⸗Saarbruͤck hinter⸗ 
laſſene Frau Wittibe. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin. 
Im ont. Euer Durcht. 
Im Schluſſe Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin und 

Frau, wir befehlen Euer Durchl. dem Schutz GOt⸗ 
tes. Im Haag den 23. Odtobris 1702. 
In der Unterſ. Dero | | 
In der Court. gute Freunde, 

Die General - Staaten der vereinigten 
Niederlande. 
e 

Auf Deroſelben Nach. 
age * 

IV. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
1. Von den Herren General. Staaten an den 

Rönig in Franckreich. 
Im Eing. Sire. 

Im Cont. Vötre Majeſtè 
In der Unterſ. Sire, 

De Votre Majefte 
In der Court. les bien-humbles ſerviteurs, les 

Etats Generaux des Provinces U- 
— nies des Pais-Bas. 

Weiter unten | 
par ordonnance d' iceux, figne 

Uberſchrifft. 
Au Roy tres-chr£tien. 
Nota. Die Schreiben werden auf Pappier und zwar auf 

beyde Seyten geſchrieben. 
2. Von den Herren General. Staaten an den 

Hertzog von Orleans. 
Im Eing. Monfieur. 
Im Cont. Vötre Alteſſe Royale. 
Im Schluſſe Pour laquelle Nous aurons tou- 

jours toute I’ eſtime imaginable. Nous fommes 
&c. f 

IV. 

3. Von den Herren General. Staaten an die 
geſammten Schweiger-Cantons. 

Im Eing. Tres Magnifiques & tres Illuftres 
Seigneurs. 
Im Cons. Vous, 
Im Schluffe Nous prions Dieu qu il nous 

y maintienne jusques à la fin des Siecles, & qu il nous 
faſſe naiſtre ! Occaſion, que nous ne puisſions don- 
ner des Marques de! Fitime, que nous faiſons de 
Vöftre Eſtat, & de fon Amitie, ausfi bien, que des 
preuves de la fincerit& avec laquelle Nous fom- 
mes, . 
In der Unterſ. Très- mag nifiques & très - 

illuſtres Seigneurs &c. 
De la Haye en Hollande le 19. 

Septembre, &c. 

Uberſchrifft. 
Aux très- magnifiques & tres-illuftres Seigneurs 

les Conſuls, Landamans, Advoyers & Contzillers 

des Cantons Suiſſes &c. 

Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel der Republic Schweiß, 

I. In Teutſcher Sprache. 
A. Von ſaͤmmtlichen Schweiger, Cantons. 

1. An den Rayfer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter, Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 

Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt ſeyen unſere de⸗ 
muͤthigſten Dienſt mit Erbietung hoͤchſter Ehren 
zuvor: 5 

Allergnaͤdigſter Herr. 
In der Unterſ. Ewer Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court. demuͤthigſte 

Buͤrgermeiſter und Schuldheiß, 
Land⸗Amman und RRaͤth der XIII. 
Orthen der Eydgenoſchafft, Zuͤ— 
rich, Bern, èLucern Uri, Schweitz, 
Unterwalden, Zug, Glarus, Ba⸗ 
ſel Freyburg, Solothurn, Schaf 
hauſen und Appenzell. 

Uberſchrifft. 
Dem Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 

und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten, Herrn N. N. 
Roͤmiſchem Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien ꝛc. Unſerm allergnaͤdigſten 
Herrn. 

2. An den Rönig in Franckreich 
Im King Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤch⸗ 

tigſter und allerchriſtenlichſter König, aller gnaͤ⸗ 
digſter Herr und Bundgenoß: EurerKönigl.Mar 
jeftät ſeyn Unſere willigſten Dienſt mit Erbietung 
aller Ehren in Demuͤthigkeit zunor, 

Allergnaͤdigſter Herr. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. dienſtwilligſte Eyd -und Bunds⸗ 

genoſſen, 
Buͤrgermeiſter 1c. Ut ſupra. 

Über: 
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Dem Allerdurchlaͤuchtigſten Gro ßmaͤchtigſten 
und allerchriſtenlichſten Fuͤrſten und Herren, Her— 
ren Ludovico König in Franckreich und Navarra 
ꝛc. Unſerm aller gnaͤdigſten Herrn und Bundsge⸗ 
noſſen. ri“ 
"Nora. Die Graubuͤndter ſchreiben groͤſtentheils Teutſch 

und gar ſelten Frantzoͤſiſch an den König in Franckreich. U⸗ 
1 iſt Ihr Ceremontel mit der Schweitzer Cantonen 
einerley. er . ch RREEN 
3. Andie übrigen Koͤnige. 
Im King. Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤch⸗ 

tigſter König. Allergnaͤdigſter Herr, Eurer Koͤnigl. 
Maj. ſeyn unſere willigſte Dienſte mit Erbiethung 
aller Ehren zuvor, | Dre e 

Allergnaͤdigſter Herr. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. | 
In der Come. 5 dienſtwilligſte, 

Buͤrgermeiſter ꝛc. Ut ſupra. 
* Uberſchrifft. 
Dem Alledurchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigſten 

Fuͤrſten und Herren, Herren N. N. Koͤnig ꝛc. 
Unſerem allergnaͤdigſten Herren. 

4̃. An weltliche Chur⸗Fuͤrſten. a 
Im king. Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, gnaͤ⸗ 

diſter Herr Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. ſeynd unſere 
gantz unverdroßne Dienſt jederzeit bereit zuvor. 

Gnaͤdigſter Herr. 
In der Unterſ. Eurer Churfuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. dienſtwilligſte 

Buͤrgermeiſter c. Ut ſupra. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herren 
Herren N. N. Hertzogen ꝛc. Des Heil. Roͤm. 
Reichs Churfuͤrſten ꝛc. Unſerem gnaͤdigſten Her⸗ 
ren. 

Nota. An Geiſtl. Churfuͤrſten, ſo nicht Fuͤrſtl. Geburt 
ſind/ heiſſet es im Eing. Hochwuͤrdigſter und im Cont. Ew. 
Churfuͤrſtl. Gnaden. 

5. An den Herrn Regenten in Franckreich, 
y Hertzogen von Orlsans. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter ꝛc. 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Durchl. 
Im Schluſſe Womit EurerKoͤnigl. Durchl. 

von dem Allerhoͤchſten wir alle ſelbſt auswehlende 
hohe Gluͤckſeeligkeiten von Hertzen wuͤnſchen. Ge⸗ 
ben und in gemeinem unſerm Namen mit unſerm V. 
B. A. E. der Stadt Zürich Secret⸗Inſtegel ver⸗ 
ſchloſſen, den 28. Septembris, anno 1715. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Durchl. 

In der Court. dienſtwilligſte, 

Buͤrgermeiſter, Schuldheiß, Land⸗ 
Amman und Raͤthe der XIII. 
und zugewandter Orten der 
Eydgenoſſenſchafft. 

Nota. ( 1.) Übrigens ſchreiben geſammte Schweitzer⸗ 
Cantons in Uberſchrifften, woraus die Eingänge leichtlich 
zu formiren an 

Die Vereinigte Niederlande: 

Denen Hochmoͤgenden, Wolgebohrnen, Wol⸗Edlen, 
Geſtrengen, Fuͤrſichtigen und Weiſen Herren Dero General- 

Staaten der vereinigten Niederlanden, Unſeren guͤnſtigen 
lieben Herren und Freunden. 

Geiſtliche Fůͤrſten des Reichs: 

(383) 
Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten und Herren, Herren N. N. 

Biſchoffen zu „ Unſerm gnaͤdigen Herren. 
Alte Reichs ⸗Fuͤrſten: 

Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und Her⸗ 
ren, Herren - Hertzogen von = Unſerm gnaͤ⸗ 
digen Herren. | SAG UNE 

Neue Xeichs⸗Fuͤrſten: 
Den Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herren, Herren N. N. 
uͤrſt zu ⸗⸗Unſerm gnaͤdigen Herren. 

f f 2 Keichs⸗Grafen: 80 
Dem Hoch⸗Wohlgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn 

Graf zu - Unſerm Hochgeehrten Herrn. 
SGroſſe Reichs⸗Stdte: 2 

Denen Edlen, Veſten, Frommen, Fuͤrſichtigen, Ehrſa⸗ 
men, Weiſen Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Unſern inſonders lieben und guten Freunden. 
3 Andere Reichs ⸗Staͤdte: 
Denen Frommen, Fuͤrſichtigen, Ehrſamen und Weiſen 

Burgermeiſter und Rath der Stadt - Unſern beſon⸗ 
ders Lieben und Guten Freunden. I, 

(2.) Sowol von allen Cantons insgemein, als auch ei⸗ 
nem den inſonderheit wird der Titul an die Bundsgenoſſen 
gegeben. N 145757 

Denen Frommen, Fuͤrſichtigen, Ehrſamen und Weiſen 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt S. Gallen x. c. 

Unſern Inſonders guten Freunden und Getreuen lie⸗ 
ben Eyd⸗( und etliche auch Bunds⸗) genoſſen. 

(3.) Jeder loͤbl. Canton giebt feinen eigenen Land⸗Voͤg⸗ 
ten in feinen Immediat Landen nach derſelben differenten 
qualität,fo ſelbige des kleinen oder groſſen Raths, vom Adel, 
oder nicht, auch differente Tituln. 

Denen gemeinen Land⸗Voͤgten welche in denen einigen 
Cantonen gemeinſamlich gehoͤrenden Vogteyen regieren, 
geben die loͤbl. Cantons in denen an ſelbige abgebenden 
Reſeripten gewöhnlich den Titul: 

Dem Edlen, Veſten, Weiſen, unſerem Beſonders Getreu⸗ 
en Lieben Landvogt zu Baden ꝛc. N. N. des Raths zu N. N. 

(4) In denen ofnen Patenten und Befehlen an die Un⸗ 
terthanen gebraucht, exempli cauſa: 

Loͤbl. Canton Zürich gewohnlich den Titul: 
Wir Buͤrgermeiſter, Klein und Groſſe Näthe, fo man 

nennet die zwey Hundert der Stadt Zuͤrich oder 
Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Zuͤrich entbie⸗ 

ten allen Unſeren Angehoͤrigen in Unſeren Städten, Landen, 
Gerichten und Gebiethen unſern Gruß, gnaͤdigen wolgeneig⸗ 
ten Willen und darbey zu vernehmen ꝛc. ꝛc. 

Cobl. Canton Bern 

in Teutſchen Landen. 
Wir Schuldheiß Klein und Große Raͤthe der Stadt Bern 

entbieten allen und jeden unſeren Buͤrgeren, Einwohnern 
Ober⸗und Unter⸗Ambtleuten, auch allen andern unſern lie⸗ 
ben Getreuen Unterthanen und Angehoͤrigen in unſeren 
Staͤdten und Landen, Herrſchafften, Gerichten und Gebie⸗ 
then, unſeren Gruß, gnaͤdigen und geneigten Willen, ſamt 
allem Guten zuvor. 

In Welſchen Landen. 
Nous Advoyer, petit & grand Conſeil de la Ville & ke- 

publique de Berne, à tous les Nobles, nos chers & feaux 
Vaſſaux, Corps deville, Communeautè, Bourgeois & autres 
Sujets de nötre Pays de Vaud, ſalut. 

Und auf ſolche Arth auch uͤbrige loͤbl. Cantons. 
6.) Die Titul der Eydgenoͤßiſchen Cantonen unter ein⸗ 

ander ſind: 
Denen Frommen, Fuͤrſichtigen, Ehrſamen und Weiſen 
age und Rath der Stadt Zürich, & mutatis mu- 
tandis: 

Schuldheiß und Rath der Stadt Bern. 
Schuldheiß und Rath der Stadt Lucern. 
Land⸗Amman und Rath zu Uri. 
Land⸗Amman und Rath zu Schweitz. i 
Land⸗Amman und Rath zu Unterwalden ob⸗ und nied de 

Kernwald. 
Land⸗Amman und Rath der Stadt und Ambt Zug. 

and⸗ 

4 “= 



(384) 
Land⸗Amman und Rath zu Glarus. 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Baſel. 
Schuldheiß und Rath der Stadt Freyburg. 
Schuldheiß und Rath der Stadt Solothurn. 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Schafhauſſen. 
Land⸗Amman und Rath der Lands Appenzell der Innern 

und Auſſern Boden. 25 
Unſern inſonders guten Freunden und getreuen lieben 

Eydgenoſſen ö Ir 
Doch ſetzen die 8. erſtern Cantons annoch zwiſchen die zwey 

letzten worte: Das Wort alt: Folglich lieben alten Eyd⸗ 
genoſſen. die. ine 

6. Von den Abgeſandten derer Schweitzer⸗ 
Cantons bey der Tageſatzung zu Baaden an 

den Kayſer. | 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kaͤyſer, 
Allergnaͤdigſter Herr. 

Im Con. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Immittelſt Ew. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt unter unfer gefliffenerRecommendation alſer⸗ 
hoͤchſte Kayſerl. und gluͤckſelige Regierung in be⸗ 
ſtaͤndiger Leibes⸗Geſundheit vieler unzehlbarer Jah⸗ 
re innigſt anwuͤnſchende. Geben und in unſer aller 
Namen mit unſers reſpectivè lieben und getreuen 
Sand» Vogts der Grafſchafft Baaden in Ergew, des 
Edlen, Veſten und Weiſen Johann Lonnhard Jan⸗ 
ſers, des Raths loͤbl. Orts Schweitz angebohrnen 
Inſiegel verwahrt, den 7. May 1689. 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 

In der Court. demäthigfte, 

THEATRVM CEREMONIALE 

Die Abgeſandt der XIII. und zuge⸗ 
wandten Orten der Eydgenoſſen⸗ 

5 ſchafft, der Zeit zu Baaden in Er⸗ 
Mr en gew verſammlet. 

Si Iten | 

Im Schluffe Ewer Kayſerl. Maj. Wohlge⸗ 
wogenheit uns hierauf Demuͤthigſt anbefehlen, und 
Ihro nochferner Hoͤchſttriumphirende Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit anwuͤnſchen. Geben = = 1 
In der Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
In der Court, demuͤthigſte 

Die Abgeſandte der XIII. und zu⸗ 
gewandten Orten der Eydge⸗ 

noſſenſchafft. 
Nota. Alle Jahre und zwar im Sommer wird eine ſo ge⸗ 

nannte Tag⸗Satzung nach Baaden ausgeſchrieben, woſelbſt 
die Abgeſandten aller XIII. Orte, fo man Shren⸗Geſand⸗ 
ten nennet, zuſammen kommen, um von denen Sachen des 

Staats ſich mit einander zu berathſchlagen. Der Canton 
Zürich fuͤhret bey ſolcher Tage ⸗Satzung das Directorium 
und wenn er die andern Cantons darzu verſchreibet, fü ges 
brauchet er fich gegen die Alten VIII. Oerter folgender Titu⸗ 
latur: Fromme / Juͤrſichtige / Ehr ſame / Weiſe / beſon⸗ 
ders gute Freunde und vertraute liebe alte Eydge⸗ 
noſſen. Bey denen fuͤnff juͤngern und andern zugewand⸗ 
ten Orten aber heiſſet es nur: Getreue / Liebe Eydgenoſ⸗ 
ſen. Und iſt überhaupt zu mercken, daß die Herren Schwei⸗ 
tzer keine Liebhaber von prächtigen Titulaturen find, maſſen 

man ſich erinnert, daß gegen Ende des vorigen Seculi, ein 
Raths⸗Herr zu Baſel einem gewiſſen General - Feld⸗Mar⸗ 
ſchall nur den Titul: Edel und Ehrenveſt gegeben, wor⸗ 
über dieſer nicht empfindlich worden weil er vermeynet / daß 
es der Landes⸗Gewohnheit gemaͤß waͤre 

B. Von denen Catholiſchen Schweitzer⸗Cantong. 
7. An den Aayfer. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſker, Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer 

Aller gnaͤdigſter Herr! 
Im Conr. Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt unter dem 

17. naͤchſt verwichenen Octobris an Uns abgelaſſe⸗ 
nes allergnaͤdigſtes Schreiben ꝛc. 
Im Schluſſe Wie dann in ſolcher demuͤthig⸗ 

ſten Zuverſicht Euerer Kayſerl. Majeſtaͤt wir zu 
fuͤrwaͤhrenden Kayſerl. Hulden und Gnaden uns 
recommandiren, und GOtt den HErrn bitten, daß 
er den Einfluß wahrer und ſelbſt verlangender 
Gluͤckſeeligke iten über Dero geheiligſte aller⸗hoͤch⸗ 
ſte Perſon und Dero hoͤchſt⸗loͤblichſtes Ertz⸗Hauß 
gnaͤdigſt ausgießen wolle. Geben 

In der Unterſ. Euer Roͤm. Kayſerl. Maj. 
In der Court. Allerdemuͤthigſte, 

Die Schultheiß, Landmann und Raͤthe 
der loͤblichen Orten, Lucern, Uri, 
Schweitz, Unterwalden, ob- und mit 
dem Kernwald, Zug und Appenzell, 

Innern Bodens. 

8. An den König in Franckreich. 
Dieſe fehreiben ſo wohl die Überſchrifft als den 

gantz en Brieff in ihrer Sprache, und endigen den⸗ 
ſelben auf eben die Arth, wie die Cantons insgemein. 
Einen Finger breit unter dem Innhalt ſtehet: 
In der Unterſ. Ew. Allerehriſtlichſten Maj. 

(und zwey Finger breit tieffer) 

In der Court. Demuͤthige und guͤnſtige Diener und 
Bundesgenoſſen, ＋ 

(und noch einen Finger breit darunter) 
Die Deputirten der fuͤnff Catholi⸗ 

ſchen Cantonen ꝛc. 

Übrigens tractiren ſie und ſchreiben eben mit der 
nen formalien an den Koͤnig, wie die Cantons ins ge⸗ 
mein: Die Proteſtirenden ſchreiben eben auf die 
Arth, nur daß in der Unterſchrifft ſtehet: 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt | 5 
demuͤthigſte Diener, 

N. N. 
9. Von denen Catholiſchen, auch einigen Ev⸗ 
angeliſchen Schweitzer Cantons an die 

Herren General Staaten derer verei⸗ 
nigten Niederlande. 

Im Ein. Hochgebohrne, Wohledelgebohrne, 
Geſtrenge, Edle, Hochmoͤgende, Hochgeehrte Her⸗ 
ren und Freunde. 

Im Cont. Ew. Hochmoͤgende Herrlichkeiten. 
Im Schluſſe Da wir indeſſen GOtt den AR, 

mächtigen um die Profperität deroſelben Staats 
bitten, und uns ſämmtlich in deſſelben göttliche 
Protection getreulich befehlen. Gegeben, und in 
unſer aller Namen, mit unſers getreuen lieben Eyd⸗ 
genoſſen, der Stadt Lucern Secret⸗Inſiegel ber 
druckt, den 6. Septembr. 1706. 

In der Unterſ. Euer Hochmoͤgenden Herrlich⸗ 
| keiten 

Freund⸗ 
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Inder Court, Freund⸗dienſtwillige 
Schultheiß, Land⸗Ammann, Buͤrger⸗ 

meiſtere und Raͤthe der loͤbl. Cantons 
der Eydgenoßſchafft von Lucern, U⸗ 
ri, Schweitz, Unterwalden, ob und 
unter dem Kernwald, Zug, Glaris, 
Catholiſchen Baſel, Freyburg, So⸗ 
lothurn, Appenzell Catholiſchen 

un Theils, Abt und Stadt St. Gallen, 
10. An den Kayſerl. Geſandten in der 

Schweitz, Grafen von Traut⸗ 
mannsdorff. 

Im Eing. Hoch⸗Wohlgebohrner Graf, 
Önädiger Herr. | | 

(385) 
Im Cont. Ew. Excellentz. 
Im Schluſſe Alſo wollen deroſelben gegen⸗ 

waͤrtige Unſere und gemeinen Vaterlandes Ange⸗ 
legenheiten nochmalen, ſammt Uns, dienſt⸗freund⸗ 
lichſt anbefohlen haben, dero Wir immittelſt alles 
wahre Gedeyen anwuͤnſchen. Gegeben in Unſer 
aller Namen mit u. g. L. a. e. der Stadt Lucern Se 
cret⸗Inſiegel verſchloſſen, den 4. Sept. 1702. 
In der Unterſ. Ew. Excellentz 
In der Court. Freund⸗ und dienſtwillige 

Die Schultheiß, Sand Ammann und 
Raͤthe der Catholiſchen Orten Sur 
cern, Uri, Schweitz, Unterwalden, 
Zug, und Catholiſch Appenzell. 

C. Von denen Evangeliſchen Schweitzer⸗Cantons. 
— 11. An den Rönig in Groß⸗Britannten. 

Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter Koͤnig, 

Allergnaͤdigſter Herr. 
Im (ont. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Im Schluſſe Womit Ew. Koͤnigl. Maj. Wir 

Unſer gemein⸗Evangel Weſen und beſondere Ange: 
legenheiten, zu Fortpflantzung hoͤchſt⸗ſchaͤtzbarer 
Propenſion mit tieffſtem Reſpect empfehlen, und die 
Verſicherung anfügen, daß Uns jederweilen nichts 
erwuͤnſchlichers ſeyn werde, als deroſelben auffrich⸗ 
tigſte Proben Unſrer demuͤthigſten Dienſt-Befliſ— 
ſenheit geben zu koͤnnen. Geben, und in gemeinem 
Unſerm Namen, mit Unfer Vertraut⸗lieb alten 
Eydgenoſſen der Stadt Zuͤrich Secret -Inſiegel 
verſchloſſen, den 6. Septembris 1714. 

In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. N dienſtwilligſte 

Buͤrgermeiſter, Schultheiß, dand⸗Am⸗ 
mann und Raͤthe der Evangeliſchen 
Staͤdte und Orte der Eydgenoß⸗ 
ſchafft Zuͤrich, Bern, Glaris, Baſel, 
Schaffhauſen, Appenzell, St. Gal⸗ 
len, Muͤhlhauſen und Briel 

12. An den e in Preuſſen. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter Koͤnig und Churfuͤrſt, ö 232 
Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt ſind Unſre willigſte 

Dienſte mit Erbietung aller Ehren zuvor, 
Allergnaͤdigſter Herr, 

m Cont. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
m Schluſſe Welches wir hinwiederum mit 

geziemender Veneration und Dienſtfertigkeit zu de- 
meriren uns befleißigen werden, da immittelſt wir 
Gott bitten, daß er Ew. Koͤnigl Majeſtaͤt ſammt 

Dero gantzen Aller durchlaͤuchtigſten Hauſe in aller 
wahren beſtaͤndigen Profperität vaͤterlich erhalten 
wolle. Datum unter und in gemeinem unſern Na⸗ 
men, mit Unſern getreuen lieben Eydgeuoſſen, der 
Stadt Zürich Seeret-Einſiegelung verſchloſſen, den 
2. Martii 1701. | 
In der Unterf, Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
In der Court. dienſtwilligſte 

Buͤrgermeiſter, Schultheiß, ꝛc. 
13. An das Corpus Evangelisorum bey dem Reichs⸗ 

Condent zu Regenſpurg. 
Im Ring. Hoch⸗Wohlgebohre, Wohl⸗Edel⸗ 

gebohrne, Geſtrenge, auch Edle, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte, Gnaͤdige, Großguͤnſtige und Hochgeehr⸗ 
te Herren. 

Denſelben ſeyn unſere gutwillige Dienſte zuvor! 
Im Con. Ewer Excellenz und denen Herren. 
Im Schluffe Womit Ew. Excellenz und den 

Herren alle ſelbſt⸗deſiderirende wahre Gluͤckſelig— 
keit hertzlich anwuͤnſchen. Geben, und in unſer al⸗ 
ler Namen mit unſer G. L. A. C. der Stadt Zuͤrich 
gewohntem Secret - Inſiegel verſchloſſen den 18. 
April 1700. 

In der Unterſ. Ew. Excellenz und der Herren 
In der Court. dienſtwillige 

Buͤrgermeiſter, Schultheiß, ꝛc. 
Uberſchrifft. | 

Denen Hoch⸗Wohlgebohrnen, Wohl⸗Edelge⸗ 
bohrnen, Geſtrengen, auch Edlen und Hochgelahr⸗ 
ten, Herren N. N. des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten 
und Standen bey gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg anweſenden Herren Raͤthen, Bott⸗ 
ſchafften und Geſandten Evangeliſcher Religion. 
Unſeren Gnaͤdigen, Großguͤnſtigen und Hochge⸗ 
ehrten Herren. 

D. Von denen Cantons Zürich und Bern. 
14. An den Rönig in Preuſſen. 

Im Eing. Aller durchlauchtigſter, ꝛc. 
Im Cont. Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤ t. 
Im Schluſſe Durch dieſen Uns beſcheinenden 

Koͤnigl. Favor, werden Ew. Koͤnigl. Maj. uns 
hoͤchſtens verpflichten, und wir uns immermehr 
und mehr angelegen halten, ſelbiges bey allen occa- 
ſionen danckbarlich zu erkennen, als die wir ꝛc. Da- 
tum den 13. Octobr. 1712. ; 

In der Unterſ. Euer König: Majeſtaͤt 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. II. Ch. 

In der Court. dienſtwilligſte 
f Buͤrgermeiſter, Schultheiß und Raͤ⸗ 

the der Staͤdte Zuͤrich und Bern. 
15. An den Hertzog zu Wuͤrtemberg. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter ꝛc. 
Im Core. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Im Schluſſe Wormit Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 

uns verpflichten, und dagegen wir uns befleiſſen 
werden, deroſelben, bey ſich ergebenden Anlaſſen, 
unſere nachbarliche Dienſtfertigkeit und der Hoch- 

Ccc achtung 
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achtung Ew. Fuͤrſtl. Durchl. in der That zu be⸗ 
ſcheinen, als die wir den Allerhoͤchſten anflehen, daß 
er Euer Fuͤrſtl. Durchl. mit allem hohem Vergnuͤgen 
bekroͤne. Datum in beyder Staͤnden Namen, mit 
der Stadt Zuͤrich Secret Inſiegel verſchloſſen, den 
13. Octobr. 1712. 
In der Unterſ. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
In der Court. dienſtwillige 

Buͤrgermeiſter, Schultheiſſen und 
Raͤthe der Stadt Zuͤrich und Bern. 

16. An die Reichs⸗Verſammlung zuRe⸗ 
genſpurg. 

Im Eing. Hochwuͤrdige, Hoch⸗Wohlgebohr⸗ 
ne, Wohl⸗Edelgebohrne, Geſtrenge, auch Edle, 
Veſte und Hochgelehrte, Großguͤnſtige und Hoch⸗ 
geehrte Herren. 

Denenſelben ſeyn unſre gutwillige Dienſte 
uvor. | 
Im (ont. Ew. Hochwuͤrden, Excellenzien und 

Herren. 
Im Schluſſe Im uͤbrigen thun Ew. Hoch⸗ 

wuͤrden, Excellenzien und denen Herren wir alles 
hohe Wohlſeyn hertzlich appreciren. Geben und 
in unſer beyder Staͤnden Namen, mit unſer der 
Stadt Zürich Secret · Inſiegel verſchloſſen, den 13. 
Octobr. 1712. 

In der Unterſ. Ew. Hochwuͤrden, Excellenzien 
und der Herren 

In der Court. Dienſt⸗willige 

Buͤrgermeiſter, Schultheiß, klein und 
groſſe Raͤthe der Staͤdte Zürich und 

Bern. 

Uberſchrifft. 

THEAT RUM CEREMONIALE 

Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗Wohlgebohrnen, 
Geſtrengen, auch Edlen, Veſten und Hochgelehr⸗ 
ten Herrn N. N. des H. Roͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnden bey gegenwaͤrtigem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg anweſenden Herren 
Raͤthen, Bottſchafften und Geſandten, unſern 
Großguͤnſtig und Hochgeehrten Herren. 
17. Von dem Rath zu uͤrich an den RKayſer. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Euer Kayſerl. Majeſtaͤt ſeynd unſere demuͤ⸗ 

thigſte Dienſt, mit Erbietung hoͤchſter Ehren zuvor 
Allergnaͤdigſter Herr. He 

In der Unterſ. Em, Kayſerl. Majeſtaͤt. 
In der Court. demuͤthigſte 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Zuͤrich. 5 

18. Von dem Rath zu Zuͤrich an den Rath ei⸗ 
ner vornehmen Stadt. f 

Im Eing. Edle, Fromme, Ehrenveſte, Hoch⸗ 
gelehrte, Vorſichtige und Weiſe, 

Inſonders guͤnſtige liebe Herren und gute 
Freunde. he 
Im Con. Denenſelben ſeyen unſer freundlich 

willig Dienſt, ſammt was wir Ehren, Liebes und 
Gutes vermoͤgend zuvor. N 
Im Schluſſe Als erſuchen wir hiemit die Her⸗ 
ren, daß ſie uns ꝛc. ö 

Indeſſen dieſelbe ſammt uns GOttes Gna⸗ 
den Schutz wohl entfehlen. Datum den 24. Fe- 
bruarii Anno 1698. 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Zuͤrich. 

II. In Lateiniſcher Sprache. | 
1, Von den ſaͤmmtl. Schweitzer Cantons an 

den Roͤnig in Groß Britannien. 
Im Eing. Serenisſune ac Potentisſime Rex, 

Domine Clementisſime. 
Im Cont. Regia Majeſtas Veftra. 
In der Unterſ. Regix Majeſtatis Veſtræ 
In der Court. addictiſſimi, 

Conſules, Sculteti, Landamani & Sena- 
tores Cantonum Helvetiæ, Tiguri, 

Bernæ, Lucernæ, Uraniæ, Svitii, 
Subſilvaniæ, Tugii, Glaronæ, Baſi- 
lex, Friburgi, Solodori, Schafthufiä 

& Abbatiscellæ, 

Uberſchrifft. 
Serenisſimo ac Potentisſimo Principi ac Domi- 

no, Domino Gcergio, Magnæ Britanniæ, Franciæ 

& Hiberniæ Regi, Chriſtianæ Fidei Defenfori, Do- 
mino noſtro Clementisſimo. * 

Nota. Die Cron Schweden giebt denen ſaͤmmtlichen 
Schweitzer⸗Cantons in der Überſchrifft: 

Nobilibus, Ampliſlimis, Spectabilibus atque famatis 
Viris, Amicis Noftris ſincere Nobis dilectis Confulibus, 
Scultetis, Landamannis, Senatoribus & Communitatibus 
XIII. Helvetiæ Confœderatæ Cantonum. . 
2. Von denen Tatholiſchen Schweitzer⸗Can⸗ 

tonsandenPabfl. 
Im Eing. Sanctisſime Domine &. 
Im Core. Sanctitas Veſtra Min 

Uberſchrifft. e 
Sanctisſimo Domino, Domino Noſtro Clemen- 
ti XI. Univerſalis Eccleſiæ Catholicæ Pontifici Ma- 
ximo, f 

Romz, 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
Von den ſaͤmmtlichen Schweitzer⸗Can⸗ 

tons au den Koͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Sire. 

Ein Fingerbreit darunter wird das Schreiben 
angefangen. 
Im Schluſſe Prians! Eternel de maintenir 

vötre Majeſtè tres-longuement en toute profperite 

ſous fa fainte protection. Eferit a Baade &c. 
Ein Finger breit darunter iſt die Unterſchrifft 

Les tres-humbles 
und noch einen Fingerbreit darunter 

Bourguemaitres, Advoyers, “ Amman 
& Conſeillers de Villes & Cantons 
de Sviſſe, a fcavoir de Lurich, Berne, 

Lucerne, Ury,Schvits; Under wald, 
Toug, Glarone, Friboug, Soleure, 
Schafthoufen, Appenzel. 

Nota, (1.) Die geſammten Schweitzer⸗Cantons leder 
En 
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ben bald in Ihrer Landes, bald in Frantzoͤſiſcher Sprache 
an den König in Franckreich. Doch bedienen ſie ſich in U: 
berſchrifften durchgehends der Teutſchen Sprache, geben 
dem Koͤnige das Prædicat Majeſtaͤt, und ihre Brieffe find 
auf Papier auf beyden Seiten geſchrieben. 

(2.) Ein König in Spanien ſchreibt an die geſammten 
Schweitzer⸗Cantons in der Überſchrifft: 

A los Illuſtres Cantones de Zurich &c. &e. 
ſtros Amigos y Confœderados ſinceram te Amados. 

v. Von dem Canton Bern an den Printz conti. 
Im Eing.Serenisſime Prince, 

Nue · 
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Im Cont. Votre AlteſſęSerenisſime. 
Im SchluffePriant au ſurplus le Tout. Puiſ- 
ſant, qu'il veville rèpandre ſur Elle ſes plus preci- 
euſes Benedictions, 
In der Unterſ. De Votre Altefle Serenisſime 
De Berne le 3. Juillet 1707. 

In der Court. Les tres - affectionns à lui rendre 
Service 

L Adoyer, petit & grand Confeil de 
la Ville de Berne. 

V. Abſatz. 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel der Republic Genug. 
I. In Italiaͤniſcher Sprache. 

8 1. An den Koͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Sacra Chriſtianisfima Real Maeſta. 

Sechs Finger breit darunter faͤngt ſich der 
Diſcours an, welchem das Datum, ohne abzuſetzen, 

beygefuͤgt. Etwas darunter in einer beſondern 
Zeile ſtehet 
In der Unterſ. Di Veſtra Sacra Chriſtianisſi- 

ma Real Maeſta 
weiter unten in der Mitten 

In der Court. Devotiſſimi & obſequentiſſimiServitori 

noch etwas weiter unten 
Il Duca & Gouvernatori della Republica 

di Genoa. 

am aͤuſerſten Rande des Briefes aber 
N. N. 

Die Republie giebt dem Koͤnig den Titul Majeſtaͤt 
und ſchreibt die Briefe an ihn auf Papier auf beyde 

eiten. 
Uberſchrifft. 

Alla ſacra Chriſtianisſima Real Maeſta, 
Nota Man kröͤnet den Doge zu Genua, des Koͤnigreichs 

Corſica halber, mit einer goldenen Koͤnigl. Crone, und 
giebt ihm einen Scepter in die Hand, doch regieret er nicht 
länger, als zwey Jahr. 

2. Er hat das Prædicat: Serenità, oder Durchlaͤuch⸗ 
tig, die Rathsherren hingegen: Excellentz, die andern Es 
delleute aber werden Ilußriffimi genennet; Es werden auch 
alle Creditive an den Doge und den Rath gerichtet. 
2. An die geſammten Schweiger⸗Cantons. 
Im Eing. Illuſtrisſimi & Potent. mi Sig. ai &c, 

Uberſchrifft. 
All Ill. mi & Potent. wi lo Sig." Cantoni &c. 

VI. Abſatz. 
Vom Cantzley⸗Ceremoniel der Republic Raguſa. 

I. In Italiaͤniſcher Sprache. 
1. An den Koͤnig in Franckreich. 

Im Eing. Sacra Chriftianisfüna Real Maeſta. 

Einen Finger breit darunter wird der Inn⸗ 
halt des Briefes angefangen, und deſſen Beſchluß 
das Datum ohnmittelbahr angehaͤnget. Etwas 

dar unter ſtehet in einer beſondern Zeile: 
In der Unterſ. Di Veſtra Chriſtianisſuna 

oe Maeſta 

noch weiter aber in der Mitte des Blats 
In der Court. devotiſſimi ſervitori, 

und gantz unten 

Il Rettore & i Configlieri della Re- 
publica. 

| VII. 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel 

Dem Könige wird das Prædicat Mijeſtaͤt gege⸗ 
ben und der Brief auf Papier von beyden Seiten 
geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Alla Maeſta del Rè Chriſtianisſimo. 
Nota. I.) Der Confalioniere, oder Panier-Hert zu Luca 

wird tituliret: Sereniſſimo Principe, unb Voſtra Eccellen- 

za Principale; und der Titul des Staats heiſſet: La Serea 
niſſima Republica di Luca. N 

2.) Der regierende Hertzog von Savohen tituliref die 
Herren und Regenten vonGeneve: Magnifiques Seigneurs, 
und von der Cron Franckreich erhalten ſie den Affections⸗ 
Titul: Tres chers & bons Amis, Von andern Königen 

und Churfuͤrſten des Reichs: Edele / Hochweife, Beſon⸗ 
ders liebe Freunde. 

Abſatz. 
des Cardinals⸗Collegũ und befondrer 

Perſonen aus ſelbigem. | 
A. Vom Cardinals ⸗Collegio, bey Lebens⸗Seiten des Pabſts. 

I. In Lateiniſcher Sprache. 
1. An den Kayſer. 

Im Eing. Mileratione divina Epiſcopi, Preſ- 

pyteri & Diaconi Sac. Rom. Eccl. Cardinales Sere- 

niſſimo Cæſari ſalutem & ſinceram in Domino ca- 

zitatem ! 
Theatr. Cerem. Hiflor. Pol. Il. Th. 

Im Conr. Majeltas Veftra. 
Im Schluſſe Ita ut Nos priſtinæ tranqvillitati 

reddamus, nec tam ad repellenda arma, ſed ad fun- 

denda, pro Imperii ſui diuturnitate ad Deum pre- 

eibus, quod magis noſtrum eft, ſecura libertate at- 
co 2 denti 
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tenti, ac Majeftati Veſtræ Cæſareæ aſſidua gloriæ 
incrementa ex animo augurari queamus. Datum 

Rom die 12. Aug. 1708. N 5 

In der Unterſ. Sub ſigillis trium Noſtrum in 

Ordine priorum, fede plena. 0 

(L. S.) Cardinalis Mareſcotti. 
(L. S.) Cardinalis Carpegna. 
(L. S.) Cardinalis Pamphilii 

Gvido Paſſioneus, Secret. 

Uberſchrifft. 
Sereniſſimo Principi Joſepho Romanorum Re- 

gi in Imperatorem electo ſemper Auguſto. 

2. An den Koͤnig in Franckreich. 

Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi S. R. E. Cardinales. Serenifli- 

me Rex Chriſtianiſſime ſalutem, & ſinceram in Do- 

mino Caritateın. f 

Im Cont. Majeſtas Veſtra. 

Im Schluſſe Parati pro Majeſtatis Veſtræ in · 

crementis in quibus religionis decus, & publica fe- 

curitas continetur, ſanguinem ipſum vitamque 

profundere. Datum Romæ 2 1. Novembris 1662. 

THEATRUM CEREMONIALE 
ſub ſigillis trium noſtrum in Ordine Priorum, ſe- 
de plena. es * 

In der Unterſ. Au uſtinus Favoritus, Secret. 

Uberſchrifft. 
Sereniflimo Prineipi Ludovico Francorum & 

Navarræ Regi Chriſtianiſſimo. c 
3. An den Srantzoͤſiß. Ambajfadeur, Hertzog 
Er von Crequy. 

Im Eing. Miferatione divina Epiſcopi, Pres- 
byteri & Diaconi S. R. E. Cardinales. Dilectiſſi- 
me nobis in CHriſto. 
Im Cont. Reverendiſſimus Dominus Collega, 

& Frater noſter Laurentius Imperialis in Galliam 
iter ingreditur &c. 

Nobilitas Tu a. we 
Im Schluffe Qui omnia Nobilitati tuæ à Deo 

roſpera auguramur. Datum Romæ 22. Novem- 
bris 1662. ſub figillis trium noſtrum in Ordine Pri- 
orum, ſede plena. 1515 
In der Unterſ. Auguſtinus Favoritus, Secret. 

Uberſchrifft. Eh 
Dilectiſſimo nobis in CHriſto Duci de Crequy, 

Regis Chriſtianiſſimi Oratori. 

B. Vom Cardinals ⸗Collegio bey Vacanz des Roͤm. Stuhls. 
1. An den Kayſer. 

Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi, Sac. Rom. Eccleſiæ Cardinales. 

FSereniſſime Cæſar, ſalutem & ſinceram inDo- 

mino caritatem. | 

Im Cont. Cum ſuperioribus diebus Majeſtatis 
Veſtræ &c. 
Im Schluſſe Datum Romæ in Palatio Apo- 

ſtolico & Congregatione noſtra generali, ſub ſigil- 

lo trium Noſtrum in Ordine priorum, die 13. Aug. 

1689. Apoſtolica fede vacante. 
Uberſchrifft. 

Sereniſſimo Principi Leopoldo, Romanorum 

Regi in Imperatorem Electo ſemper Auguſto. 

Nota. Der Paͤbſtl. Stuhl und das Cardinals Collegium 

nennen den Kayſer Romanorum Regem in Imperatorem e- 

lectum, nicht aber ee Imperatorem, weil er nicht 
vom Pabſt geeroͤnet iſt. i 

92 An den Koͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi, S. K. E. Cardinales. 

Sereniſſime Rex Chriſtianiſſime, ſalutem & 

ſinceram in Domino caritatem. 
Im (ont. Majeſtas Veſtra. 

Im Schluſſe Wie beym Kayſer. 
Uberſchrifft. 

Sereniſſimo Prineipi Ludovico XIV. Franco- 

rum Regi Chriſtianiſſimo. 
3. An den Rönig in Spanien. 

Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi, S. R. E. Cardinales. 

Sereniſſime Rex, ſalutem & ſinceram in Do- 

mino caritatem. 

m Cont. Majeftas Veſtra. 

Im Schluſſe Wie beym Kayſer. 
Uberſchrifft 

Sereniſſimo Principi, Carolo II. Hiſpaniarum 

Regi Catholico. 

4. An den König in Portugall. 
Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi S. R. E. Cardinales, 
Sereniſſime Rex, ſalutem & ſinceram in Do- 

Mino caritatem. 

Im Cont. Majeſtas Veſtra. 

Im Schluſſe Wie beym Kayſer. 
Uberſchrifft. 

Sereniſſimo Principi, Petro, Portugalliæ Regi 

5. An den Roͤnig in Engelland. 
Im Eing. Sereniſſimo Prineſpi Jacobo Il. Ma- 

gnæ Britannia Regi, Miſeratione divina Epiſcopi, 
Presbyteri & Diaconi, S. R. E. Cardinales, 

Sereniflime Rex, ſalutem & ſinceram in Do- 
mino caritatem. 

m Cont. Majeſtas Veſtra. * 

Im Schluſſe Wie beym Kayſer. 
6. An den Hungariſchen Rönig Joſeplum. 
Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi S. K. E. Cardinales. 1 
Sereniſſime Rex, ſalutem & ſinceram in Do- 

mino caritatem. 

Im Cont. Majeſtas Veſtra. 
Im Schluſſe Wie beym Kayſer. 

Uberſchrifft. 
Sereniſſimo Principi, Joſepho, Hungaria Regi. 
7. An den Churfuͤrſten zu Mayntz. 

Im Eing. Miſeratione divina &c. 

Reverendiſſime Pater & Domine Frater ca- 
riſſime, ſalutem & ſinceram in Domino caritatem, 
Im Cont, Dominatio Veſtra Reverendiſſima. 

Im Schluſſe Wie oben beym Kanfer. 
Uberſchrifft. 

Reverendiſſimo in CHriſto Patri & Domino, 
Domino Archiepifcopo Moguntino, Fratri No- 
ſtro Cariſſimo, Sac. Rom. Imperii Principi Electori. 

Nora. Bey Chur⸗Trier iſt das Ceremoniel eben De 
8. An 

* 



HISTORICO -POLITICUM. 
8. An Chur⸗Coͤlln. 

Im Eing. Miſeratione divina &c. 
Reverendisſime Pater & Domine Frater caris- 

fime, ſalutem & ſinceram in Domino curitatem. 
Im Cont. Dominatio Veſtra Reverendiſſima. 
Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 

Uberſchrifft. 
Reverendisfimo in CHriſto Patri & Domino, 

Domino Joſepho Clementi, ex Ducibus Bavariæ e- 
lecto Archiepiſcopo Colonienfi, Fratri Noftro ca- 
risfimo, Sacr. Rom. Imp. Principi Electori. 
Nota. Allhier iſt zu obſerviren, daß der Churfuͤrſt Ele 
ctus Archiepiſeopus Colonienſis deßwegen genennet wor: 
den, weil er noch nicht das 30. Jahr erlanget hatte. 

9. An Chur Bayern. 
Im Eing. Miferatione divina &c. 
Dilectisſime Nobis in CHriſto, ſalutem & ſin- 

ceram in Domino caritatem. 
Im Cont. Nobilitas Veſtra. 
Im Schluſſe Wie oben. 

Uberſchrifft. 
Dilectisſimo Nobis in CHriſto, Emanueli Ma- 

riæ, utriuſque Bavariæ Duci, S. R. Imp. Prineipi E- 
lectori. 

Nota. Gegen Chur-Pfaltz wird eben das Ceremoniel 
gebraucht. 

10. An einen Biſchoff in Teutſchland. 
Im Eing. Mileratione divina &c. 

Venerabilis Frater, ſalutem in Domino. 
Im Cone. Fraternitas Veſtra. 

Im Schluſſe Wie oben. 
11. An einen Cardinal, ſowohl inner⸗ als 

auſerhalb Italien. 
Im Eing. Miferatione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi S. R. E. Cardinales. 
Reverendisfime in CHrifto Pater & Domi- 

ne, Collega & Frater Noſter Carisſime, falutem & 
ſinceram in Domino caritatem. 
Im Cont. Dominatio Veſtra Reverendisſima. 
Im Schluſſe Wie oben. 

12. An den Hertzog von Savoyen. 
Im Eing. Miferatione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi 8. Rom. Eccl. Cardinales. 

Dilectisſime Nobis in CHriſto, ſalutem & ſin- 
ceram in Domino caritatem. 

Im Cont. Nobilitas Veſtra. 
Im Schluſſe Wie oben. 

| Uberſchrifft. 
Serenisſimo Principi, Victori Amadeo II. Sa- 

baudiæ Duci. 
Nora. Das Ceremoniel an die Hertzoge von Florentz, 

Mantua,, Modena, Parma und Plazenza iſt dieſen durchge⸗ 

hends gleich. 
13. An den Doge zu Venedig. 

Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi S. R. E. Cardinales 

SBerenisſime Princeps, ſalutem & ſinceram in 

Domino caritatem. 
Im Cont. Serenitas Veſtra. 

Im Schluſſe Wie oben. 
Uberſchrifft. 

Serenisfimo Principi, Franciſco Mauroceno, 
Venetiarum Duci, 
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14. An die Republic Genua. 
Im Eing. Miſeratione divina &c, 

Magnifici in CHriſto Nobis dilectisſumi, ſa- 
lutem & ſinceram in Domino caritatem. 
Im Core. Nobilitates Veſtræ 
Im Schluſſe Wie oben. 
Nota. Auf eben die Weiſe wird an die Republic Lucca 

geſchrieben. 
15. An den Vice- Roy zu Nea polis. 

Im Eing. Miſeratione divina Epiſcopi, Pres- 
byteri & Diaconi S. R. E. Cardinales. 

Dilectisſime Nobis in CHriſto ſalutem & ſin- 
ceram in Domino caritatem. 

Im Cont. Nobilitas Veſtra. 

Im Schluſſe Wie oben. 
Uberſchrifft. 

Dilectisſimo Nobis in CHriſto Nobili Viro, 
Comiti St. Stephani, Pro-Regi Neapolis. 

16. An den Rayferl. General- Commiſſarium 

in Italien. 
Im Eing. Miſeratione divina &c. 

Dilectisſime Nobis in CHriſto, Nobilis Vir, 
ſalutem & ſinceram caritatem. 
Im Cont. Nobilitas Tua. 
Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 

Überſchrifft. 
Dilectisſimo Nobis in CHriſto Viro Nobili, 

Comiti Antonio Caraffæ, Marefciallo & ſupremo 
Generali Commiſſario apud Cæſaream Majeft. 

17. An den General- Gouverneur und Com- 

mandeur der Paͤbſtl. Trouppen. 
Im Eing. Miſeratione divina &c. 

Dilectisſime Nobis in CHriſto, ſalutem & 
ſinceram in Domino caritatem. 
Im Cont. Nobilitas Tua. 
Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 

9 n Überſchrifft. 
Dilectisſimo Nobis in CHriſto, Nohili Viro, 

Livio Odifaloo, Ceræ Duci, totius Militiæ Sacr. 
Rom. Eecleſiæ Gubernatori Generali. 

18. An einen Paͤbſtl. Nuntium. 
Im Eing. Miſeratione divina &c. 

Venerabilis frater, ſalutem in Domino. 
m Cont. Fraternitas Tua. 

Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 
19. An den Inquifitor zu Malta. 

Im Eing. Miferatione dinina &c. 
Venerabilis Frater, ſalutem in Domino. 

Im Cont. Fraternitas Tua, (Tu.) 

Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 
20. An die Paͤbſtl. Gouverneurs in denen 

Provinzien. 
Im Eing . Miferatione divina &c. 
Keverende perquam frater, ſalutem in Domino. 
Im Cont. Tu. 
Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 

21. An die Paͤbſtl. Gouverneurs in Städten. 
Im Eing. Miferatione divina &c. 

Reverende in CHrifto nobis dilecte, ſalutem 
in Domino. 
Im Cont. Tu. 

Im Schluffe Wie gewoͤhnlich. 
CG 3 Nota, 



(9) 
Nota. Auf eben die Art wird an die Caſtellanen in Schloͤſ⸗ 

ſern geſchrieben. 
22. An einen Paͤbſtl. Bedienten zu Ve⸗ 

nedig. 
Im Eing, Miferatione divina &c. 

Dilecte Nobis in CHriſto, falutem. 
Im Cont. Tu. 

Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 
Überſchrifft. 

Aloyſio Jacobello 
Venetias. 

23. An den Auditorem Nunciaturæ Germænicæ. 

Im Eing. Miferatione divina &c. 
Dilecte Nobis in CHriſto, ſalutem in Domino. 
Im Cont. Tu. 

Im Schluſſe Wie gewoͤhnlich. 
Uberſchrifft. 

Franciſco Tuceio, Auditori Nunciaturæ Ger- 
manige, 

Viennam. 
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24. An den Magistrat zu Ferrara. 
Im Eing. Miſeratione divina &c. N 

Dilecti Nobis in CHriſto, ſalutem inDomino. 
Im Cont. Vos. N 
Im Schluffe Wie gewöhnlich. 

Uberſchrifft. 
Dilectis Nobis in CHriſto, Magiſtratui & Con- 

cilio Civitatis Noſtræ Ferrarienſis. 

25. An die Vierziger zu Bologna. 
Im Eing. Miferatione divina Epiſcopi, Pres- 

byteri & Diaconi Sacr. Rom, Eccleſiæ Cardinales. 
Dilecti in CHriſto fideles Eecleſiæ filii, ſalu- 
tem in Domino. RER: SO 

Im Cont. Vos. c 
Im Schluſſe Wie gewohnlich. | 

Uberſchrifft. | 
Dilectis Nobis in CHrifto, fidelibus Eccleſiæ 

Aliis , qvadraginta Viris Civitatis Noſtræ Bo- 
noniæ. 

C. Von einigen Cardinaͤlen inſonderheit. 
In Teutſcher und Italiaͤniſcher Sprache. 

(.) Vom Cardinal von Lamberg. 

1. An den Kayſer Fofepkum. 
Im Eing. Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤch⸗ 

tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer 
und Koͤnig, 

Allergnaͤdigſter Kanfer , König und Herr. 
Im Cont. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Unterſ. Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt 
In der Court, allerunterthaͤnigſter, gehorſamſter 

Furſt, 
Johann Philipp, Cardinal von 
Lamberg, Biſchoff zu Paſſau. 

2. An den Reichs ⸗Erb⸗Marſchall Grafen 
von Pappenheim. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrner Graf, 
Vielgeliebter Herr Reichs⸗Marſchall. 

Im Cont. Der Herr Graf. 
Im Schluſſe Womit verbleibe 
In der Unterſ. Des Herren Grafen 

Regenſpurg, den 28. Oktobr. 
anno 1706. 

In der Court. Freund⸗williger 
Johann Philipp, Cardinal von 
Lamberg, und Fuͤrſt zu Paſſau. 

3. An den præſidenten des Kayſerl. Cammer⸗ 
Gerichts, Grafen von Solms. 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrner Graf, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. Derſelbe. 
Im Schluſſe Da inzwiſchen dem Herren Gra⸗ 

fen zu angenehmen Gefaͤlligkeiten jederzeit geneigt 
und bereit verbleibe 
In der Unterſ. Des Herrn Grafen 
Regenſpurg, den 23. April. 

anno 1703, 
In der Court. | freundwilliger allezeit 

| J. P. Card. von Lamberg. 
(.) Vom Cardinal von Schönborn. 

dieſer 

Schreibet 
1. An den Kayſer. 

Im ing. Allerdurchläuchtigſter Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, 

Allergnädigſter Kayſer, König und Herr 
Herr. 
Im con und Unterſ. Ew. Kayſerl. Maj. 
In der Court. demuͤthigſt und devotiſter auch treueſt 

gehorſamſter und allerunterthaͤ⸗ 
nigſter Diener und Vaſall, 

Damian Hugo, Cardinal von 
Schoenborn. 

2. An den Rönig in Sranckreich 
wird in Itallaͤniſcher Sprache geſchrieben. 

3. An Engelland, Daͤnemarck, Schweden 
und Preuſſen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter König, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im 

Empfaͤngt 
1. Von dem Kayſer 

Im Eing. Wir Carl VI. ꝛc. Entbieten dem 
Hochwuͤrdigen in GOtt Vatern Herr Damian Hu- 
80, der Heil. Roͤm. Kirchen Cardinal von Schoͤn⸗ 
born, teutſchen Ordens⸗Ritter, Land⸗Commenthur 
der Balley Heſſen und Altenbieſen, Unſerem Kay⸗ 
ſerl. Geh. Rath und lieben Freund unſere Freund⸗ 
ſchafft und alles Gutes. Hochwuͤrdiger in GI 
Vater, lieber Freund. 
Im Cont, Ew. Liebd. 

2. Von dem Rönig in Sranckreich. 
Im Eing. Mon Couſin. 

3. Von Engelland, Daͤnemarck, Schweden 

und Preuſſen. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗Hochgebohrner, 

Beſonders lieber Freund. 

Im 
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Im Con. und Unterſ. E. K. Maj. 
In der Curt. demuͤthigſt⸗und devotiſter Diener, 
Nota. An Preuſſen wird in der Court. geſetzt: Demuͤ⸗ 

thigſt⸗devotiſter und oblesirſter Diener. ' 
4. An den König in Polen. | 

Im Eing. Durchlauchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 
ſter Koͤnig, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im Con. und Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court, demuͤthigſter devotifter und obli- 

girſter Diener. 
5. An Chur⸗Mayntz. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Ertz⸗Biſchoff und 
Churfuͤrſt, ee 

Beſonders lieber Herr und Freund auch Herr 
Oheim. 3 
Im Cont. und Unterſ. E. Churfuͤrſtl. Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſter treuer Freund auch 

obligirter Nepot. 

6. An Chur⸗Trier. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſt, Durchlauchtigſter 

Churfuͤrſt, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. und Unter ſ. Ew. Churfuͤrſtl.Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſter treu ergebenſter Freund 

ö und Diener. 
7. An Chur ⸗Coͤlln. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter 
Churfuͤrſt, 0 

Beſorders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Churfuͤrſtl. 

Durchl. und Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſter treu ergebenſter Freund 

f und Diener. 
8. An den Ertz⸗Biſchoff zu Saͤltzburg. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Erg Bichofß 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Con. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Cours, dienſtwilligſter ergebenſter Freund. 
9. An den Hoch⸗ und Teutſch⸗Meiſter. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter 

Fuͤrſt, N 

Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Core. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſt⸗treueſt⸗ergebenſter 

Freund. 

10. An den Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, * 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 

In der Cours. dienſtwilliger treuer Freund und 
lung 5 210 Vetter. 
11. An den Biſchoff zu Eichſtaͤdt. 
Im Eing Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 

In der Court. dienſtwilliger alter Freund und 
Vetter. 

12. An den Biſchoff zu Speyer. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Con, und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Core. dienſtwilliger alter obligirter Freund 

und Vetter. 
13. An 
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Im Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. | 
In der Court. freundwilliger Freund. 

4. Von dem Boͤnig in Polen. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter, Hochgebohrner, 

Beſonders lieber Freund. 

Im Core. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court, freundwilliger Freund. 

5. Von Chur ⸗Mayng. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter in GOtt, (Hoch⸗ 

gebohrner,) 
Beſonders lieber Herr und Freund auch Herr 

Vetter. in 
Im Core. und Unterſ. Ew. Lich). 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund und 

l Vetter. 
6. Von Chur⸗Trier. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. und Unterſ. Ew. Em. und Liebd. 
In der Cut. dienſtwilligſter treuer ergebenſter 
Ju ö Freund und Diener. 

7. Von Chur ⸗Coͤlln. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal, 

Beſonders lieber Herr und Freund. | 
Im Con. und Unterſ. Ew. Em. und Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſter treuer ergebenſter 

Freund und Diener. 

8. Von dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Br die: 8 7 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter in GOtt Vater, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſt- ergebenſter Freund. 

9. Von dem Hoch- und Teutſch⸗Meiſter. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger, 

Beſonders lieber Herr und Freund auch lieber 
Herr Land⸗Commenthur. 
Im Con. und Unterſ. Ew. Eminenz: 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 
Nota. Dieſer Teutſch-Meiſter giebt darum nicht ſo viel, 

weil der Herr Cardinal von ihm ein Mitglid im Orden. 
10. Von dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Eminenz 
In der Court. dienſtwilligſter treuer Freund und 
ft ergebenſter Diener. 

11. Von dem Biſchoff zu Eichſtaͤdt. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter, Hochgebohrnek 

der Heil. Roͤm. Kirchen Cardinal, 
Beſonders lieber Herr und Freund auch Herr 

Vetter. 
Im Com. und Unterſ. Ew. Em. und Liebd. 
In der Court. dienſtwilliger Freund Vetter u. Diener. 

12. Von dem Biſchoff zu Speyer. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Beſonders ꝛc. 
Im Con. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſt treueſt ergebenſter Freund 

und Dlener. . 
13. Von 
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13. An den Biſchoff zu Coſtantz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Jun Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 

n der Court. dienſtwilliger treuer alter Freund 
und Vetter. 

14. An den Biſchoff zu Paſſau. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cone. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilliger treuer Freund. 

15. An den Biſchoff zu Muͤnſter. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders Keber Herr und Freund. 
m Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 

In der court. dienſtwilliger treuer Freund und 
Vetter. 

ig Jetzo heiſſet es Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigſter 
U * 

16. An den Abt zu Sulda. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 

17. An den Abt zu Corvey. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im (ont. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 

18. An den Ertz⸗Biſchoff zu Prag. 
Im King. Hochwurdigſter Ertz-Biſchoff, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Core. und Unterſ. Ew. Liebd. | 
In der Court. dienſtwilligſter ergebenſter Freund. 

19. An den Biſchoff zu Wien. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilliger alter Freund. 1 

20. An Biſchoff zu Leybach. 
Im Eing. Hochwuͤrdiger, Hochgebohrner Bi⸗ 

ſchoff und Fuͤrſt, * 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im con und Unterſ Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſt⸗ ergebenſter Freund. 

21. An den Regierenden Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im con. und Unterſ. Ew. Liebd, J 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 
Nota. Auf gleiche Weiſe wird auch an andre Reichs⸗Fuͤr⸗ 

ſten von alten Haͤuſern geſchrieben. 
22. An den Printzen Eugenium von Savoyen. 

Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im (ont. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der c.. dienſtwilliger Freund. 
23. An den Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗ 

Wertheim. 
Im Eing. Hochgebohrner Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. dienſtwilliger Freund. 

24. An 

dinal, 

dinal, 

— 5 * 

13. Von dem Biſchoff zu Coſtang. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal, 

Beſonders ꝛc. 
Im cost. und Unterſ. Ew. Lieb. 
In der Cours. dienſtwilligſter, ut fupra bey 

Wuͤrtzburg. 
14. Von dem Biſchoff zu Paſſau. 

Im E ing. Hochwuͤrdigſter in GOtt Vater, 
Hochgeehrteſter Herr. ö 

Im (ont. und Unterſ. Ew. Em. und Liebd. 
In der Court. treuergebener dienſtwilliger Freund. 

15. Von dem Biſchoff zu Muͤnſter. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſt⸗Hochgebohrner Car 

Beſonders lieber Herr und Freund, 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Eminenz 
In der Court. Dienſtbereitwilligſter treuer Freund 

N und Vetter. N 
16. Von dem Abt zu Sulda. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſt Hochgebohrner Car- 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Con. und Unterſ. Ew. Em. und Liebd. 
In der Court. dienſtwilligſter. 

17. Von dem Abt zu Corvey. N 
Imdk ing. Hochwuͤrdigſt Hochgebohr. Cardinal, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Con. und Unterſ. Ew. Eminenz 
In der Court. dienſtbereitwilligſter Diener. 
18. Von dem Ertz⸗Biſchoff zu Prag. 
Irn Eing. Hochwuͤrdigſt⸗Hochgebohrner Car⸗ 

dinal, (Fuͤrſt,) 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Em. und Liebd. 
In der Court. gehorſamer Diener. 

19. Von dem Biſchoff zu Wien. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal, 

Im conti. und Unterſ. Ew. Eminenz 
In der Court. gehorſamer Diener. 

20. Von dem Biſchoff zu Leybach. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſt Hochgebohrner Car- 

dinal, 

Gnaͤdiger Herr. ei 1 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Eminenz 
In der court. gehorſamſter Diener. 

21. Von dem Regierenden hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 

Im ing. Hochwuͤrdigſt Hochgebohr. Cardinal, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. und Unterſ. Ew Liebd. 
In der Court. dDdienſtergebenſter Freund 

Auguſt Wilhelm. 

22. Von dem Printzen Eugenio von Savoyen. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal. 
Im cCont. und Unterf. Ew. Eminenz 
In der Court. dienft » ergebenfter Diener. 

23. Von dem uͤrſten von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal. 

Im Cont. und Unterſ. Ew. Eminenz 

In der Court. dienſtwilligſter Freund und 
5 iener. 

24. Von 
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24. An einen Reichs ⸗Grafen, ſo Kayſerl. | 
geheimder Rath 

Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrner Reichs⸗ 
raf, 
"ogefonpers lieber Herr und Freund. 

Im Cont. und Unterſ. Ew. Ercellentz 
In der Court. dienſt⸗freundwilligſter. 

25. An einen Reichs-Grafen. 
Im Eing. Hoch und Wohlgebohrner, 

Beſonders lieber Herr Graf. 
Im Cor. und Unterſ. Des Herrn Grafen 
In der Court. 

26. An einen Baron. 
Im Eing. Wohlgebohrner Freyher, 

Beſonders lieber ꝛc. 
Im Cone. und Unterſ. Des Herrn Barons 
In der Court. wohl⸗affectionirter. 

freundwilliger. 

-POLITICUM, (393) 

24. Von einem Reichs-Brafen, ſo Kayſerl. 
geheimder Kath. 

Im Eing. Hochwuͤrdigſter der Heil. Roͤm. 
irchen Cardinal, 

Gnaͤdiger Herr. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Eminenz 
In der Court. gehorſamſter treuer Diener. 

25. Von einem Reichs - Grafen. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal, 

Gnaͤdigſter Herr. 
Im Cont. und Unterſ. Ew. Eiminenz 
In der Court. unterthaͤnigſter treueſter Diener. 

26. Vom einen Baron. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Cardinal, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
m Cont. und Unterſ. Ew. Eminenz 

n der Cours. unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter ze. 
(c.) Von einem Cardinal, ſo dem Roͤnig verwandt iſt / 

1. An den Rönig in Franckreich. 
Im Eingange, und zwar gantz oben auf dem 

Blatte, in deſſen Mitte ſtehet 
Sire. 

Sechs Finger breit aber darunter der Innhalt, 
welchem das Datum ohne abzuſetzen, angehencket 
worden; ſo dann folget die Unterſchrifft: 

Di V. Maeſta 

und gantz unten vom Cardinal eigenhändig geſchrie⸗ 

ben. 

humilisſimo & devotisfimo ſervi- 
tore il Cardinale, 

N. N. 
Uberſchrifft. 

Alla Maeſta del Re Chriſtianisſimo, oder 
Alla Maeſta Chriſtianisſima. 
Nota. Im Schreiben wird der König Majeſtaͤt genennt, 

und als eine Perſon teactiret, ſo dem ſchreibenden Cardinal 
etwas zu befehlen hat. Sonſt iſt es Italiaͤniſch und auf 
Papier, ſo auf beyden Seyten beſchrieben, entworffen. Die 
b aber ſtehet nicht auf dem Briefe ſondern auf dem 
aquet: 

In der Court. 

(.) Von Fremden und Auswaͤrtigen Carainaͤlen / 

1. An den Rönigin §ranckreich. 

Im Eingange, ſetzen einige das Wort Sire. an⸗ 

dere aber Sacra Real Chriſtianisſima Maeſta, und 

fangen nach dem Titul ſechs Finger breit darunter 

den Innhalt an; ſo dann werden bey der Unter⸗ 

ſchrifft, erſt die Worte Veſtra Maeſta Chriſtianis- 

fima, und gantz unten vom Cardinal eigen haͤndig 
geſetzt 

humilisſimo ck devotisfimo fervitores 
oder 

humilisſimo fervitore& obligatisſimo 
Nota. Die Unterſchrifften geſchehen meiſtentheils nach 

Affection und ſind a e variable. Sonſt geben 
die Cardinale dem König den Titul Majeſtaͤt, und tractiren 
Ihn als eine Perſon, ſo ihnen was zu befehlen hat. Die 
Schreiben an ſich ſelbſt werden von Italiaͤniſchen Cardina⸗ 
len Italiaͤniſch, von andern Lateiniſch, auf Papier und auf 
beyde Seyten geſchrieben. Die Frantzoͤſiſchen Cardinale 
ſchrieben durchgehends wie Uuterthanen an Ihren König, 

In der Court. 

C A PAISIH VI 

Vom Cantzley Ceremonielderer Ftaliänifchen und andrer 
auswaͤrtigen Fuͤrſten. 

I. Vom Cantzley Ceremoniel derer Hertzoge von Savoyen. 
A. Vom regierenden Hertzog von Savoyen. 

I. In Italiaͤniſcher Sprache. 
1. An den Kayſer. 

Im Eing. Sacra Ceſarea Maeſta. 
Im Cont. V. M. Ceſarea. 
Im Schluſſe Supplicandola d' eſſer perfurfa 

che la mia indennita non ſi ſcoſtarà mai da un fiſſo 

ed inviolabile Attacamento che conſervarò ſempre 

alb Imperial ſervitio della Ceſarea Maeſta Voſtra, 
alla quale con oſſequio inſuperabile humilmente 

m'inchino. Turino Ii 4. Luglio 1696. 

In der Unterſ. Di Voſtra Maefla Cæſarea 

In der Court. Humiliſſimo e fedeliſſimo Servito- 

re e Vaſallo. 

V. Amadeo. 

2. An den Rönig von Franckreich. 
Tbeatr. Cerem. Hit. Polit. II. Th. 

Im Eing. Sacra e Regia Maeſta 
Im Cont. V. M. (Voſtra Maeſta) 
Im Schluſſe Supplicandola in fine d' eſſere 

ſempre perſuaſa, che il mio riconnoſcimento im- 
pareggiabile di tutte gratiè ricevute dalla M. V. il 
mio attacamento indiſſolubile al di lei Real ſervitio 
mi accompagneranno fin all' ultimo reſpiro, men- 
tre oflequiofamenti mi raſſegno 
In der Unterſ. Di V. M. 

Humiliſſimo e affettionatiſſimo Ser- 
vitore e Cugino. 

Vittorio Amadeo di Savoia, Rè di 
Cipro. 

Turino 10. Luglio 1696. 
Dd d Nota. 
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nig von Cypern ſchreibet, geſchicht deßwegen; Weil zu An⸗ 
fang des XV. Seculi Hertzog Ludwig von Savoyen eine Koͤ⸗ 
nigl. Printzeßin von Cypern zur Gemahlin gehabt, auch fein 
Sohn Ludwig der III wegen feiner Gemahlin Charlotta, 
Koͤnigs Jani in Eupen Tochter allda wuͤrcklich König ges 
weſen. Sonſten aber ſoll Savoyen den Titul eines Koͤnigs 
von Cypern allererſt Anno 163 3. angenommen haben. Man 
haͤlt dafuͤrſ es ſey deß wegen geſchehen, um von den Cardinal 
Infant, welcher aus Spanien in Italien kommen ſollen, ei⸗ 
nen beſſern Titul zu erlangen, wie denn auch nicht lange dar⸗ 
nach ſolches erfolget. Und ob wohl der Cardinal demHer⸗ 
bog Victori Amadeo I. die Altezza, oder Hoheit anfangs 

nicht geben wollen; ſo iſt es doch endlich dahin gediehen, daß 
dieſer dem Infant: Voſtra Altezza Reale, Euer Koͤnigl. 
Hoheit, dieſer aber dargegen dem Hertzog bloß: Voſtra Al- 
tezza, Euer Hoheit gegeben. Woraus denn erhellet, daß die 
Spanier und Italiaͤner Alteſſe hoher, als die Sereniteach- 
en. . 

2.) Als ob-erwehnter Hertzog Anno 1703, in die groſſe 
Allianz wider Franckreich treten ſolte, ſo wurde gemeldet, 
daß er, unter andern Conditionen, begehret, daß man ihn 
mit dem Titul eines Könige von Liguria beehren 
ſolte. Was nun das eigentlich ſo genannte Ligurien anlan⸗ 
get, fo iſt ſelbiges ein vor Alters alſo benannter Strich Lan⸗ 
des an denen Sec⸗Kuͤſten in Italien um die Gegend Genua, 
dahero auch ſelbiges Meeres Gegend Mare Liguſticum ge— 
nennet wird. Die Graͤntzen deſſeſben ſind ſo haar klein nicht 
bekanut / doch hat es ſich nicht allein weit an der See-Kannte 
hin, ſondern auch ziemlich tieff in das feſte Land hinein erſtre⸗ 
det, dahero bey denen Alten die Eintheilung in Liguriam 
littoralem & mediterraneam zu finden. Plinius ſetzet zur 
Graͤntze den Fluß Varus und die Stadt Nizza, ſo jetzt wuͤrck⸗ 
lich dem Hertzoge von Savohen gehoͤret. Darauf folget Mo- 
naco, bey den Alten und noch jetzo Porto Herculis Monoeci 
genannt / von welchem Ptolomæus die Grängen anhebt / (von 
einigen wird auch Villafranca durch den Portum Herculis 
fimplieiter dictum beym Ptolomzo verſtanden ) ferner Tor- 
bia, Vintimiglia bey denen Alten Albium Intemelium ge— 
heiſſen, um welche Gegend die Intemelii gewoͤhnet; Alben- 
ga, oder der Alten Albium Ingaunum, wo die Ingauni ge⸗ 

wohnet; Finale, Vadi, oder Vai, fo man vor der Alten Va- 
da Sabatia hält, Savona, Genua, die berühmte Republic, Por- 
to Pino, Seſtri, Moneglia und Porto Venere. Woraus erhel⸗ 
let, daß unter andern das gantze Genueſiſche Gebiete unſtrei— 
tig zu Ligurien gehoͤret. Zu dem innlaͤndiſchen Ligurien, ſo 
ſich bis an den Po und weiter erſtrecket, haben ungezweiſſelt 
gehöret Polen za, Ceva, Albi, in Montſerrat, Alti, Aqui, ſo 
jetzt dem Hertzoge von Mantua gehoͤret; Ingleichen Valen⸗ 
za, Caſal, als welches insgemein vor der Alten Bondicoma- 
gum, oder zum wenigſten an deſſen Stelle erbauet zu ſeyn ge⸗ 
halten wird, Tortona im Maylaͤudiſchen Voghera und an⸗ 
dre mehr, fo daß die Graͤntze ohngefehr bey Pavia geweſen, 
woraus abermahl die Groͤſſe dieſes Landes zu erſehen. Ja die 
Ligures haben vorzeiten auch in Franckreich biß Marfilien, 
an dem Fluß Rhone und noch weiter gewohnet, dahero viel⸗ 
fältig unter dem Namen Ligurien auch dieſes Stuͤck Lan⸗ 

des mit verſtanden wird. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
1. An Chur⸗Sachſen. 

Im Eing. Serenisſune Princeps Elector, Do- 

mine agnate colendisſime. 
Im Cont, Serenitas Veſtra Electoralis. 

Im Schluſſe. Dum interim non alind Nobis 
ſupereſt, quam ut Electorali Veſtræ Serenitati ad- 

dictisſimam noftram voluntatem omni occaſione 

comprobandam ratam faciamus, eandemque ro- 

gemus, ut continuati noris fui deſiderio nos ſem- 

per compotes velit, Deum Optinum Maximum ex- 

orantes, ut Serenitati Veſtræ Electorali fauſtisſima 

quæque contingant. Dabantur &c. 

THEATRUM CEREMONIALE 

Nora. 1.) Daß ſich der Hertzog von Savoyen einen Kb⸗ 3.) In dem Utrechtiſchen Frieden wurde dem Hertzog 
von Savoyen das Königreich Sieilien cediret, welches er 
auch in Beſitz und den Koͤnigl. Titul davon angenommen, 
den er auch fo lange gefuͤhret, biß er Anno 1718. in die ſo ge⸗ 
nannte Quadruple-Alliance getreten, Krafft welcher er St" 
eilien an Ihro Rom. Kayſerl. Maß. gegen Sardinien uͤber⸗ 
laſſen und deßwegen von denen in ſolcher Alliance engagirten 

puiſſangen vor einen Koͤnig von Sardinien erkennet, auch 
deſſen Titul hierauf alſo, wie er in nachſtehendem Schemate 
befindlich, eingerichtet worden: 1 

Im ing. Wir Victor Amadeus, von GDttes Gnaden 
König von Sardinien, Jerufalem und Cypern ie, Hertzog 
von Savoyen, Montferrat, &c. Fuͤrſt von Piemont, &c. 

Entbieten allen denjenigen, fu gegenwaͤrtiges leſen, Unſern 
Gruß. Die auffrichtige . 8 
Im Schluſſe Zu deffen Urkund haben wir ſothaner Voll⸗ 

macht, nebſt des Marquis del Borgo Unſers in ſtres und 
Obriſten Staats-Secretarii der aus aͤndiſchen A aireu, Un⸗ 

terſchrifft, Unſer geheimes Juſiegel vordruͤcken laſſen. So 
geſchehen auf Unſerm Schloß de kivoles, den 7. October. 
1718. Unſers Reichs im Fuͤnſſten. 

Victor Amadeus 

en. Fe N Borgo. 

3. An den Pabſt. 5 W 95 * 

Im Eing. Beatiſſimo Padre. | 

Im Conr..Vottra Santita, 125 

Im Schluſſe Mentre implorando ſempre of- | 

fequiofamente li benigni influfli della protettione 

e paterna bonta dalla S. V. gli auguro longbilhmt \ 

anni di vita accompagnati dalla piu defiderabil 

proſperita, ed li bacio humilmente li fantiflini 

pied N 
In der Unterſ. Di Voſtra Santita 
Turino li 6. Luglio. 

In der Court. 

In der Unterſ. 

14 * 

Humiliſſimo ed affettiſſimo 
fliglio e ſervitore 
Vittorio Amadeo. 

4. An Chur Bayern. 
Im Eing. Serenisſuna Altezza Electorale. 

Im Cont. A. V. S. E. (Alteſſa Voſtra Serenis- 

8 ſima Electorale)j 

Im Schluſſe Spero parimente che la pruden- 

2a ed benignita di V. A. S. E. approvera qveſto 

mio fentimento mentre augurandole una ſerie con- 

tinuata di profperi ſuecesſi, con divozioneandele- 0 Wanne ende 
bile mi raſſegno, 0 

In der Unterſ. Di V. A. S. E. 

Turino li 6. Luglio 169666. 

In der Court. Devotiffimo ed affezzionatiſſimo 

fervitore e Cugino 

V. Amadeo, 

In der Unterſ. Serenitatis Veſtræ Electoralis 
In der Court, deditiſſimus Agnatus 

| Victor Amadeus 

Nota. Der Hertzog von Savohen tituliret einen welt⸗ 
lichen Churfuͤrſten: Sereniſſimus, und Serenitas Veſtra E- 
lectoralis. Ein Churfürſt tituliret hingegen den Herkug 
von Savoyen; Sereniſſimus, Regia Veſtra Celſitudo, 3 

oder | N 
Altezza Reale. 

Und iſt dieſes Ceremoniel durch einen Recelf vom Her⸗ 
tzoge von Savoyen fo mit jedweden Churfuͤrſten errichtet, 
Anno 1666. ratificirt worden. 

2. An den Ertz Biſchoff zu Saltzburg. 
Im 
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Im Eing. Carolus Emanu el, Dux Sabaudiæ, 

Gvidobaldo Archiepiſcopo Salisburgenſi, &c. 
Im cone. Celſitudo Veſtra Reverendisſima. 

Nota. Zwiſchen Savoyen und Mantua iſt verglichen wor 
den, daß dieſer jenen Alte zza Reale, jener aber dieſen Veſtra 
Altezza tituliret. | 

III. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
1. An den Koͤnig in Franckreich. 
Der Eingang des Briefs wird nach vier Finger 

reit von oben des Blats gelaſſenem Raum alſo ge⸗ 
macht 

M'-cnſeigneur und nach eines Fingers breit 
darzwiſchen gelaſſenem Raume wird der Text fort⸗ 
geſetzt. Zwey Finger aber unter demſelben ſtehet 

In der Ine Monſeigneur, 
etwas darunter 

De Vötre Majefte 
und gantz unten 

Très- humble & très- obeiffant 
ſerviteur N. N. 

Das Datum ſtehet unten auf der lincken Seite 
gantz allein. Der Koͤnig bekommt den Titul Ma⸗ 
jeſtaͤt, und wird tractiret, als wenn er dem Hertzog 
etwas zu befehlen haͤtte. Der Brief iſt Frantzoͤ⸗ 
ſiſch und auf Papier auf beyden Seiten geſchrieben. 
Die Überſchrifft aber, fo auf dem Paqvet und nicht 
auf dem Briefe iſt, heiſſet alſo: 

Au Roy. 
Nota. Dieſes Schema iſt von einem Hand⸗Schreiben. 
2. An die Herren General- Staaten der 

vereinigten Niederlande. 
Im Eing. Hauts & Puiflans, Seigneurs. 
Im Cont. Vous. 

Im Schluſſe C eſt deqvoi nous vous prions très 
vivement, & d' etre bien perfvadez,qve nous nꝰ ou- 

blierons jasnais und telle preuve de Votre genero- 

fite, qvi nous engagera de plus en plus à continuer 

les ſouhaits qve nous faiſons pour qve le Ciel vous 

coınble de toute forte de Feliciteʒ & à vous confir- 

mer par des effets que nous ſerons toüjours plus 

qve perſonne, | | 

In der Unterſ. Hauts & Puiflans Seigneurs 
A Turin ce 16. Mars 1697. 

In der Court. Vötre tres-affe&tionne ami a vous 
ſervir. 

5 V. Amedee. 

3. An die geſammten Schweitzer⸗Cantont. 
Im Eing. Magnifiqves Seigneurs, Tres-Chers 

& ſpeciaux Amis, Allies & Confederez 

Im Conr. Vous, | 

Im Schluſſe Nous prions Dieu, qv’ il Vous a- 

it, Magnifiques Seigneurs tres- chers & ſpeciaux A- 

In der court. 

mis, Alliez & Confederes en fa fainte garde. A 
Turin &c. 
In der Unterf u. Court. Votre bien bon Amy, Alli& 

& Confedere 

Le Duc de Savoy, Roy de Chypre, 
Victor Amede. 

Uberſchrifft. 
Aux Magnifiqves Seigneurs, Nos tres - chers & 

ſpeciaux Amis & Confederez, les Seigneurs de 
Corp. Helvetiqve &c. 
4. Von der regierenden Hertzogin von Sa⸗ 

voyen an den Rönig in Franckreich. 
Im Eing. Monfieur 

Zloey Fingerbreit darunter folget der Diſ⸗ 
cours, und 3. Fingerbreit unter demſelben ſtehet 
In der Unterſ. u. Court. De Votre Majeſtè très-humble 

& très. obeiſſante ſocur & ſer- 
vante 

N. N. 
Das Datum ſtehet unten beſonders, der König 

wird Majeſtaͤt genennt und ſo tractiret, als wenn 
er der Hertzogin was zu befehlen Hätte. Der Brief 
iſt Frantzoͤſiſch und auf Papier auf beyde Seiten 
geſchrieben. | 

Uberſchrifft. 
Au Roy, 

Monſieur mon Frere. 
Nota. Dieſes Schema ift von einem Hand⸗Schreiben. 
5. Von dem Savoyiſchen Erb⸗Printzen 

an den Koͤnig in Lranckreich. 
Im Eing. Monſeigneur. 

Nach zwey Finger breit gelaſſenem Raume 
wird der Inhalt des Briefs angefangen, zwey Fin⸗ 
ger breit aber darunter ſtehetn 

In der Unterſ. Monſeigneur 
De Vötre Majefle 

und gantz unten 
Très- humble, très - obeiſſant & 

très. obligè ferviteur, 

5 N. N. 
Übrigens tractiret Ihn der Printz eben fo, wie 

ſein Hr. Vater, und die Uberſchrifft lautet auf dem 
Paqvet alſo: 

Au Roy. 

Nota. Dieſes Schema iſt von einem Hand⸗Schreiben. 

In der Court, 

B. Von dem Printzen Eugenio von Savoyen. 
I. In Teutſcher Sprache. 

1. An Chur ⸗Mayntz. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter, 

Gnaͤdiger Herr. 
Im Con: Ew. Gnaden und Liebden. 
2. An den Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗ 

Wertheim 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt. 
Im Con. Ew. Liebden 
Im Schluſſe Ich aber verbleibe 
In der Unterſ. Ew. Liebden 

Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

Raſtatt den 7. Martii 
Anno 1714. 

In der Curt. Ergebenſter Diener 
FPunugenio von Savoyen. 

3. An den Kayſerl. General $ eld⸗ Marſchall, 

| Grafen von Vehlen. 
Im Eing. Hoch⸗ und Wohlgebohrner Graf. 
Im Cont. Ew. Excellentz. 
Im Schluſſe Und zu erweiſen, daß mit wah⸗ 
rer Dienſt⸗Begierde ſey 

Ddd 2 In 
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In der Unterſ. Ew. Excellentz 
Seldläger vor Belgrad den 9. Julii 1717. \ 
In der Court. ſchuldiger Diener 

Eugenio von Savoy. 
Uberſchrifft. | 

A fon Excell, M. le Comte de Vehlen. 
4. An den Magifirat zu Franck furt am 

Mayn f | 
Im Eing. Wohl-Edle, Ehrſame, Fuͤrſichtig⸗ 

und Wohlweiſe, auch ſonders freundlich⸗Geliebte 
und liebe Herren. 
Im Cort. Diefelbe | 
Im Schluſſe Der ich hiernechſt verbleibe 
In der Unterſ. Meiner beſonders, auch for 

ders freundlich⸗geliebten, auch lieben Herren, 
Haupt⸗Qvartier zu Muͤhlberg, 

den 31. Juli 1711. 

THFATRUM CEREMONIALE 
Bereit-auch Freund⸗williger / 
Eugenius von Savoyen. 

5. An den Reichs / Conven zu Regenfp. 
Im E ing. Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 

ſten, Fuͤrſten und Ständen, bey gegenwaͤrtiger all⸗ 
gemeiner Reichs ⸗Verſammlung anweſende, vor⸗ 
treffliche Herren Raͤthe, Botſchafften u. Geſandte. 

Hochwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlgebohrne, Ge⸗ 
ſtrenge und Hochgelahrte, Hoch und Vielgeehr⸗ 
te Herren. 
Im cont. Dieſelbe geziemend erſuchend, mich ꝛc. 

In ſteter Verbleibung, 
In der Unterſ. Euer Hochwuͤrden und mei⸗ 

ner Hoch- und Vielgeehrken Herren, 
Anchin den 13. Junii 1711. h 

In der court. ſchulbigſt⸗ und Dienſt⸗bereitwilligſter / 
Eugenio von Savoy. 

In der Court. 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
1. An den Tuͤrckiſchen Groß ⸗ Vezir. 

Im Eing Iluſtrisſime & Excellentisſime Do- 
mine, Amice Nobis honorande. 

Salute & integerrimi affectus noſtri ac qvo- 

rumvis amicorum officiorum noſtrorum oblatio- 
ne præmiſſa! 
Im Cont, Excellentia Veſtra. 

Im Schluſſe Deus Opt. Max. Excellentiæ Ve- 

fir longævam ætatem ac felicem impertiatur, 
Viennæ &c. 

In der Unterſ. IIluſtrisſunæ ac Excellentisfi- 
mæ Dominationis Veſtræ . 

Sacræ Cxfarex Regiæque Majeſtatis 
Conſiliarius intimus, Conſilii Aulæ 
Bellici Præſes, Generalis locum te- 
nens, Campi Mareſchallus, & unius 
Regiminis Deſultoriorum Conſtitu- 
tus Tribunus, Aurei Velleris Eqves, 

ad officia paratiſſimus, 
Eugenins de Sabaudia. 

Auswendige Uberſchrifft. 
Illuſtrisſmo & Excellentisſino Domino, Do- 

mino Mechmed Pafcha, Serenisſimi Turcarum 
Imperatoris ſupremo Vizirio, amico nobis ho- 
norando. 

In der Court, 

III. In Ztaliaͤniſcher Sprache. b 
An den Hertzog von Gvaſtalla. 

Im Cont. Voſtr' Altezza. NE 
Im Schluſſe Attenderd dungve dall’ A. V. 

fuoi commandamenti, e colla proteſta delle mie 
infinite obligazioni, le bacio per fine divotamente 

le mani. Dal Campo Imperiale preſſo Luzzara 
le 13. Octobre 1702. 
In der Unterſ. Di V. Altezza. 
In der Court. Divotiſſimo ed obligatiſſimo Servitore 

Eugenio di Savoya. 

II. Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Florentiniſchen Hofes. 
1. In Italiaͤniſcher Sprache. 

1. Von dem Groß ⸗Hergoge zu Florentz 
an den Koͤnig in §ranckreich. 

Im King. Sacra Chriſtiauiſſima Real Maeſta. 
Sechs Finger breit darunter iſt der Brief 

ſelbſt angefangen, welchem das Datum, ohne abzu⸗ 
ſetzen, olget. Etwas darunter in einerZeile ſtehet 
In der interſ. Di V. Maeſta Chrittianiflima 

Die Courtoiſie aber iſt gantz unten vom Groß Her⸗ 
tzog eigenhändig geſchrieben: Humiliſſuno fervi- 
tore, il gran Duca di Toſcana. 

Notz. 1.) Der Groß-Hertzog giebt demKoͤnige denTitul 
Majeſtaͤt / und tractiret Ihn als ob er von deſſen Befehlen 
dependirete. Die Groß⸗ De Briefe an den König 
find Italieniſch, auf Papier von beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Alla ſacra Chriſtianiſſima Real Maeſta del Re di Fran- 

eia &c. Signore obſervantiſſimo. 
Nota. 2.) Nachdem Anno 1699 der Konig in Franckreich 

dem Hertzoge von Savoyen den Titul und Tractament Sr. 
Koͤnigl. Hoheit zugeſtanden, fo hat der 6 roß-Hertzog von 
Toſcana von Ihro Kayſerl. Maj. ein Gleichmaͤßiges erhal- 
ten. Worauf dieſer den Marchefe Vitelli, als feinen Ambaf- 
fadeur nach Nom geſchicket, um von dem Pabſte das was 

ihm der Kayſer accordiret , ebenfalls zu erlangen. Es war 
auch zu vermuthen, daß der Pabſt dem Groß⸗Hertzoge ſolche 
Ehre um ſoviel deſtoweniger diſputirlich machen wurde ‚da 
fein Vorfahre Pabſt Pius V. Hertzog Cofmo I. zu Floreng 
gar den Koͤnigl. Titul zugedacht. Denn als dieſer dem Pab⸗ 
fie eine groſſe Summa Geldes vorgeſchoſſen, er aber merckte, 
daß dem Hertzoge mit groſſen Tituln gedienet ware, ſo wolte 
er denſelben, an ſtatt der Bezahlung zum Könige machen, 
und war die Crone, welche auf 120000 Ducaten geſchaͤtzet 
wurde, ſchon fertig und hatte folgende Überſchrifft: Pius V. 
Pontifex Maximus, ob eximiam Dilectionem & Catholicæ 
Religionis Zelum præcipuumque juſtitiæ ſtudium donavit, 
wie oben in dieſem Wercke Capit. XXV. zu ſehen. Allein 
Kayſer Maximilianus II. wolte Ihrer Heiligkeit nicht zuge⸗ 
ſtehen, nach eigenem Belieben weltliche Koͤnige zu machen; 
weil es genung wäre, fo viel geiſtlichen Haͤuptern die Könige 
liche Crone aufgeſetzet zu haben. (Denn wer weiß nicht, daß 
die Cardinaͤle Königen gleich wollen tractiret ſeyn.) Der Kd⸗ 
nig in Spanten, Philippus II proteſtirte auch darwider, 
und alſo wurde der Pabſt genoͤthiget, den Konigl. in einen 
Grof⸗Hertzogl. Titul zu verwandeln, zu welchem endlich der 
Kayſer ſeinen Confens gab. Itziger Groß-Hertzog aber ſchir⸗ 
ne die Sache am rechten Ort angegriffen zu haben, zumaln 
da zu præſumiren war, daß er, bey feinem Reichthum, der ab 
ler Italieniſchen / ja der meiſten Europaͤiſchen Sicher 118 

übertrifft, 



übertrifft, Seine Königl. Hoheit leichtlich wuͤrde behaupten 
können, obgleich der Hertzog von Savoyen noch einmal ſo 

ſtarck darwider proteſtirete. Die Republic Venedig hatte 
gleichfalls in obermeldtem Jahre, das Koͤnigl. Tractament 
am Frantzoͤſiſchen Hofe empfangen, und Genua prxtendi- 
rete, eben daſſelbe. Auch bekam der Hertzog von Parma 
vom Könige in Spanien den Titul Sereniſlimo, und Don Li- 
vio Odefchalei vom Kayſer das Prædicat Se. Hoheit (Al- 
teſſe. ) Zu dieſen koͤnte man den Hertzog von Lothringen ſetzen, 
welcher den Titul: Aueſſe Royale nicht allein geſuchet, ſon⸗ 
dern auch von dem Kayſerl. Hofe ebenfalls erlanget. Wo⸗ 
her dieſe Titul eigentlich ruͤhren, iſt faſt jederman bekannt. 
Der Lothringiſche gruͤndete ſich auf das ehemalige Koͤnig⸗ 
reich Jeruſalem, wie auch auf Neapolis. Savoyen hat Se. 
Koͤnigl. Hoheit wegen des Koͤnigreichs Cypern undFlorentz, 
die Offerte Pabſts Pii V. niemals gaͤntzlich aus den Augen 
geſetzet. Venedig hatte vielleicht das beſte Recht darzu, theils 
wegen Candia und Dalmatien, als auch der Prætenſionen 
an Cypern und Morea. Genua prætendixrete dieſes Predi- 
eat wegen der Inſul Corſica, und Parma hatte den Zuwachs 
feines Tituls der S paniſchen Schwaͤgerſchafft und Don Livio 
ſeinem Gelde zu dancken, vor welches er die Landſchafft Sir⸗ 
mien in Sclavonien, ſammt dem bemeldten Titul an ſich 
gebracht. N 

2. Vom Groß⸗ Hertzog von Florentz an 
den Canton Zuͤrich. 

HISTO RICO POLITICUM. 697) 
Im Eing. III. wi Sig. &c. 

Uberſchrifft. 
All' Ill. wi Sig. ri Sig. u Borgomaeſtro e Con- 

figlio del Catone di Zurigo. 

3. Von dem Erb: Pringendes Groß Her? 
tzogs von Florentz an den Noͤnig in 

Franckreich. 
Die Überſchrifft und der Brief ſelbſt hat mit 

dem Briefe des Groß-Hertzogs gleiche Beſchaffen⸗ 
heit. Nur die Courtoiſie iſt geändert und lautet 
alſo: 
5 Humiliſſimo ed devotiſſimo ſervitore il Prince 

N. N. 

3. Von der verwittibten Groß ⸗Hertzogin 
zu Sloreng an Koͤnig in Sranckreich. 
Die Überſchrifft und der gantze Brief iſt eben 

von der Beſchaffenheit, wie der Brief des Groß⸗ 
Hertzogs, auſer in der Courtoifie ſtehet: 

Humiliſſima ſerva N. N. 
gran Ducefla, 

II. In Lateiniſcher Sprache. 
1. Vom Groß ⸗Hertzoge zu Florentz an 

Chur⸗Sachſen. 
Im Eing. Sereniſſime Princeps, Domine & 

Amice cariſſime. 

Im Cont. Dilectio Veſtra. 
Im Schluſſe Quod ut qvam ſæpiſſime velit, 

vehementer tum cupimus, tum rogamus eiqve inte- 
rim læta ac felicia omnia precamur. Florentiæ 
In der Unterſ. Dilectionis Veſtræ 
In der Court. deditisfimus 

Coſmus, Magnus Dux Etruriæ, 

III. In Teutſcher⸗Sprache. 
1. Von der Erb-Pringeßin von Loſcana an 
Hertzog Anton Ulrichen zu Braunſchw. 

0 7 und Lüneburg. 

Im Eing. Was wir der nahen Anverwand⸗ 
niß nach, mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 
Freundlich geliebter Herr Vetter 

Im Conz. Ew. Liebden f 
Im Schluſſe Daß Deroſelben Wir, zu Er⸗ 

weiſung angenehmer freund⸗Muͤhmlicher Dienſten 

jederzeit bereitwillig verbleiben. Geben Schloß 
Reichſtadt, den 25. Maji anno 1708. 

In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Anna 
Maria Franciſca, Printzeßin von Toſcana, gebohr⸗ 
ne Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſtpha⸗ 
len ꝛc. 

Euer Liebden | 
In der Court. Dienſt⸗ willige treue Muhme und 

Dienerin 
A. M. Franciſca, P. v. Toſcana, 

Hertzogin zu Sachſen. 

III. Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Groß-Meiſters zu Malta. 
I. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

1. Vom Groß⸗Meiſter zu Malia an den 
Rönig in Sranckreich. 

Im Eing. Sire. und einen Fingerbreit darun⸗ 
ter geht der Innhalt an. Ben deſſen Ende werden 
wider 2. Fingerbreit Platz gelaſſen, und ſodann die 
Worte geſetzt: 

In der Unterſ. Sire, qv’ il conſerve Votre Ma- 

jeft£ longves anndes 
Je fvis 

a Malthe &c. 
In der Court. 

gantz unten ſtehet 
Vötre tres- humble & tres- obeiſſant 
ſeriteur, le grand Maitre des Or- 
dres de St. Jean de Jeruſalem & du 
St. ſepulere. 

Endlich aber iſt eigenhaͤndig geſchrieben 
F. Anthoine de Paule. 

Die Uberſchrifft auf dem Paqvet iſt alſo: 
Au Roy tres- Chrétien. 

Nota (i.) Der König wird vom Großmeiſter Majeſtaͤt 
genannt, und als eine Perſon, ſo Ihm was zu befehlen hat, 
tractiret. Der Brief aber iſt auf Papier und zwar auf 
beyden Seiten geſchrieben. 

(2.) Obſchon der Groß-Meiſter zu Malta unterſchie⸗ 
dener hohen Potentaten Vaſall; ſo iſt er doch wegen Gozo 
ein ſouverainer Fuͤrſt, und hat im Anfange des XVII. Se- 
euli Kayſer Ferdinandus II. dem Groß-Meiſter Adolpho de 

Vignacourt den Titul Serenisſimi beygeleget, dahero man 
auch im Teutſchen die Groß-Meiſter Durchlaͤuchtigſt ti- 
tuliret. Seine Unterthanen heiſſen ihn gleichfalls: Eure 
Durchlaͤucht; die Ordens⸗Ritter aber: Euer Eminentz. 

2. Von dem Groß⸗Meiſter zu Malta an die 
General - Staaten derer vereinigten 

Niederlande. 

Im Eing. Mesſieurs. 
Im Cont. Vous. 

In der Unterſ. Votre 
Malthe ce 15. Sept. 1652. 

Ddd 3 In 
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Tres: affectionnè Amy & Serviteur 
le grand Maitre. 

Laſcaris. 

In der Court. 

Überſchrifft. 

A Meſſieurs 
Mesſieurs les Etats Generaux des Provinces U- 

nies du Pays Bas. 

IV. Vom Cantzley⸗Ceremoniel derer ehmaligen Hertzoge von Mantug. 
J. In Italiaͤniſcher Sprache. | 

1. Vom Hertzog zu Manus an den König 
in Franckreich. 

Der Eingang, ſo gantz oben gemacht wurde, hieße: 
Sire. 

Acht Finger breit darunter ward der Difcours 
ungefangen, welchem das Datum, ohne abzuſetzen, 
annectiret wurde. Etwas darunter und in einer 
beſondern Zeile 
In der Überſ. Di V. Maelt 
gantz unten aber 
In der Court Humilisſimo ed devotisſiimo 

ſervitore 

N. N. Duca di Mantua. 
Uberſchrifft. 

Alla ſacra Maeſta del Re Chriſtianisſimo mio 
Signore. 

Nora. J. Jezuweilen wurde auch Frantzoͤſiſch geſchrieben, 
und zwar nur mit dem Unterſcheide, daß an ſtatt der Wor⸗ 
te: Di V. Maeſta, in der Unterſchrifft geſetzt ward, Sire. 
Sonſt ward dem Könige der Titul Majeſtaͤt gegeben, und 
ber Brief auf Papier von beyden Seiten geſchrieben. Wenn 
Frantzbſiſch geſchrieben wurde, jo lautete die Uberſchrifft 
des Briefes: Au Roy. 

+. Anno 170 f. im Monat Julio empfing der Hertzog 
von Mantua den Titul: Se. Durchl. Hoheit (Alteſſe Se- 
renisſime) vom e Hofe. In dem 17.den Secu- 
lo ſcheinen die Titul aufs hoͤchſte gekommen zu ſeyn. Anno 
1638. gelangten in Italien die kleinen Fuͤrſten zu dem Titul 
Alteſſe, nachdem die groͤſſern ſolchen ſchon eine gute Zeit 
vorhero gefuͤhret. In Franckreich aber hieß damals noch 
niemand Altefle, als des Königs Ludovici XIII. eintziger 

Bruder, Gaſto, Hertzog von Orleans. Wie aber der. Cam 
dinal Infant, Gouverneur der Niederlande und Bruder 
des Koͤnigs in Spanien Philippi IV. ſich Altefle Royale ti- 
tuliren ließ, fo nahmen auch der Hertzog von Orleans und 
Madame von Savoyen, feine Schweſter ſolchen Titul an. 
Darauf ließ ſich Ludovicus II. Printz von Conde ſchlecht weg 
Alteſſe, und hernach Alteſſe ferenisfime tituliren, und uͤ⸗ 
berließ die bloſſe Alteffe denen natürlichen Printzen von 
Franckreich ingleichen Savoyen und Lothringen. Nach der 
Zeit iſt die Alteſle noch an verſchiedene andere Frantzoͤſiſche 
Haͤuſer gekommen, und aus dem de la Tour d' Auvergne 
der Vicomte, oder Marſchall de Turenne bekannt, bey dem 
man ſich aufs aͤrgſte koͤnnen verhaßt machen, wenn man ihm 
unverſehen den Titul Alteſſe nicht gegeben. Mit der Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit iſt es eben gegen Ende des 17. Seculi fo zuge⸗ 
gangen, wie oben bey Florentz gemeldet worden. x 
2. Von der verwittibren Hertzogin zu Man- 

tua an den Roͤnig in Franckreich. 
Im Eing. Sacra Real Maefta. 
Sechs Finger breit darunter war der Difcours; 

welchem das Datum gleich annectiret. Etwas dar⸗ 
unter aher und in einer beſondern Zeile, 

In der Unterſ. Di V. Maeſta Chriſtianisſima. 

und gantz unten 
Humilisſima ed devotisfima ſerva 

ö N. N. 
Sie nennete den König Majeſtaͤt, und tractire⸗ 

te Denſelben als Ihren befehlenden Herrn. 
(oh Uberſchrifft. 

Alla ſacra Maeſta delR& Chriſtianiſſimo, mio 
ſignore. 

In der Court. 

V. Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Hertzogs von Modena, 
| I. In Italiaͤniſcher Sprache. 

1. Vom Hertzog von Modena an den Koͤnig 
in Franckreich. 

Im Eing. Sacratisſima Maeſta. 

Acht Finger breit darunter faͤngt ſich der Di 

cours an, welchem das Datum, ohne abzuſetzen, anne; 

ctiret iſt. Etwas darunter aber ſtehet in einer ber 
ſondern Zeile 
In der Unterſ. Di V.Maelta, 

und gantz zu Ende 
Humilisſimo, devotisſimo ed obedi- 

entisſimo ſervitore. 

N. N 

In der Court. 

Dem Koͤnig wird der Titul Majeſtaͤt gegeben, 
und ſelbiger als eine Perſon, ſo dem Hertzoge zu ber 
fehlen hat, tractiret. Der Brief iſt auf Papier 
von beyden Seiten geſchrieben. 

Uberſchrifft auf dem Paqvet. 
Alla Sacratisſima Chriſtianisſima Maeſta. del 

Re di Francia. 

Nora, Die von Reggio, welche vor Modena den Vorzug 
haben wollen, geben dem Hertzog von Modena den Titul; 
Hertzog von Reggio und Modens. 

VI. Vom Cantzley⸗Ceremonicl des Hertzogs von Parma. 
I. In Italiaͤniſcher Sprache. 

1, Vom Hertzog von barmẽ an den Koͤnig in 
Franckreich. 

Im Eing. Sacra Regia Chriftianisfima Maeſta. 

Sechs Finger breit darunter gehet der Innhalt 

dieſes Brieſes an, und zu Ende deſſelben ſtehet das 
Datum in einer beſondern Zeile, unter ſelbiger aber, 

In der Unterſ. Di V. Maelta. 
und gantz unten 

In der count. humilisſimo e devotisſimo Servitore 

N. N. 

Dem Koͤnige wird das Prædicat Majeftät gege⸗ 
ben und der Brief auf Papier, auf beyde Seyten ge⸗ 
ſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Alla Sacra Regia Chriſtianisſima Maeſta del Ræ, 

mio Signore. 
Nora. Der Hertzog von Parma fuͤhret den Titul als Con- 

faloniere, oder Cornet der Roͤm. Kirche, ob aber an ſolcher 
Charge unter andern auch dieſe Bedienung haffte, kan man 
nicht vollkommen verſichern. Pabſt Paulus III. hat ſolchen 
Titul, zuſammt den Hertzogthuͤmer n Parma und Placentia, 

an ſei⸗ 
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an feinen natürlichen Sohn Petrum Ludovicum gegeben, 
son welchem es biß auf jetzige Zeit erblich bey dem Haufe 
Farneſe verblieben, welches auch deßwegen die Paͤbſtl. 
ae nebſt einem Pavillon in der Mitte des Wappens 
ühret. 5 0 
2. Vom Hertzog von Parma an den Canton 

Zürich. | 

POLITICUM, 5 (399) 
Im Eing. Ilm ed PotentiSig. Amigi Car. mi 

Uberſchrifft. 

Agl’ Ill.mi ed Potenti Sig. li Sig. Landam. ed 
Conſigilio di Luzigo, Amiei Car. i 

VII. Vom Cantzley⸗Ceremoniel etlicher andren Italiaͤniſchen Furſten. 
nal | I. In Italiaͤn⸗und Lateiniſcher Sprache. 
l Von der Hertz gin von Urbino an den Koͤnig 2. Von denen Marggrafen von Carerro an 

in §ranckreich. 

Im Eing. Chriſtianisfima Maeſta 8 
Sechs Finger breit darunter faͤngt ſich der Inn⸗ 

halt des Briefes an, welchem das Datum ohnmittel · 
bahr folget, gantz unten aber ſtehet 
In der Unterſ. humilisfima ed affectionisſima ferva 

und Court. di V. Maeſta. 

| N. N. 
n Ducisſia d' Urbino. 

Der König wird Majeſtaͤt tituliret und Befehls⸗ 
Weiſe an die Hertzogen zu ſchreiben erſucht, der 

Brief aber iſt auf Papier von beyden Seyten ge⸗ 

ſchrieben. 
Nene Uberſchrifft auf dem Paquet. 

Alla Chriſtianisſuma Maeſta del R&, di Francia. 

die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. 

Im ing. Reverendisſimi, Excellentisſuni, 
Illuſtrisſimi, Perilluſtres & Prænobiles Sacri Rom. 
Imperii Electorum, Principum&S tatuum ad Co- 

mitia Generalia Legati, Plenipotentiarii ac Domi- 

ni plurimum honorandi. 
Im Cont. Excellentiæ & Dominationes Veſtræ 
Im Schluſſe Deus optimus Maximus Excel- 

lentias & D. D. V. V. diutius conſervet & fortunet 
In der Unterſ. Reverendisf. Excell. & D. D. 

V. V. 5 1 
humillimi ſervi, Rom. Imperii 

Vaſalli, 

Marchiones de Caretto de Bale- 
5 ſtrino. 15 

. 

In der Court. 

VIII. Vom Cantzley⸗Ceremoniel eines Printzen von Oranien. 
I. In Frantzoͤſiſch⸗ und Hollaͤndiſcher Sprache. | 

1. Vom Printzen von Oranien an den Rönig 
in Franckreich. 

Im Eing. Sire. 
Sechs dinger breit darunter faͤngt der Brief ſich an, 
und eben ſechs Finger breit unter demſelben ſtehet 

In der Unter). Sire | 
gantz unten aber 

In der Court. de Vötre Majeſtè très-humble & 
tres-obeisfant Serviteur, 

G. H. de Naſſau. 

Nora, In dem Schreiben, fo auf Papier und von beyden 

Seyteu beſchrieben iſt / wir! dem Könige durchgehends der 

Titul Majeſtaͤt gegeben, und das Datum ſtehet gantz unten 

lincker hand. 
. Bom Printzẽ vonoranien, ehe er noch Stadt⸗ 

halter war, an die Serren General. Staa⸗ 

ten der vereinigten Niederlande. 

Im Eing. Hoosh ende Mog. Heeren.
 

Dritte Abtheilung. 

Im Cont. Myn Heeren, het ſal U. Hoogh Mog. 

genoegſam bekent Weſen. ö 
Im Schluſſe Alle 't welke wy met alle goede 

ende ghetrouwe dienſten naer ons vermogen altyt 

füllen trachiten te verſchuldigen ende erkennen &c, 

3. Von demPrintzen von Oranien, ehe er noch 
Stadthalter war, an die Staaten von 

| Seeland. | 

Im Eing. Edele Mogende Heeren. 
Im Cont. U. Ed. Mog. 
Im Schluſſe Den grooten Godt biddende van 

herten, dat hy ſynen zegen oWer U, Ed. Per- 

ſoonen ende Loffelicke Regeeringe genadelijck 

wil continueren en vermeerderen. 
In der Unterſ. U. Ed. Mog. geaffectioneerde 

und Court. Dienaer. 

G. Prince d’ Orange. 

Von denen zu den auswendigen Uberſchrifften derer Briefe 
gehörigen Titulaturen; Ingleichen demjenigen / was bey Schreib ⸗ 

Leg⸗ und Siegelung derer Brieffe zu beobachten. 
J. Abſatz. N a * g j 

Von denen zu den auswendigen Uberſchrifften in Briefen gehörigen Titu
laturen. 

Ey dem Cantzley⸗Ceremoniel muß man 

unter andern, auch hauptſaͤchlich mit 

auf den euſerlichen Titul, oder die Uber, 

ſchrifft eines Briefes ſehen; denn dieſer 

fälle demjenigen, an den er gerichtet iſt, auch vielen 

andern, durch deren Haͤnde derſelbe gehet, zu erſt in 

die Augen. Wenn nun in dieſem Punct etwas 

verſehen, fo fallt gleich es mogen die ubrigen Theile 

des Briefes noch ſowol ausgearbeitet und reguliret 

ſeyn, das Vertrauen und der gute Concept hinweg, 

und man pfleget ſelten diejenige Wirckung zu fin⸗ 

den, die man durch dergleichen Briefe ae 
Allen 
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Allen ſolchen beſorglichen Sviten vorzubauen hat 
man die ſo genannten Titular⸗Buͤcher erfunden. 
Dieſe koͤnnen zwar bey dergleichen Gelegenheit gu⸗ 
te Dienſte thun; weil man aber dieſelbe nicht alle⸗ 
mahl zur Hand haben kan, das Titulatur⸗Weſen 
ſich auch ſo zu ſagen taͤglich aͤndert, und manchmahl 
Fälle vor die Hand kommen, dabey man ſich aus Ti⸗ 
tular⸗Buͤchern nicht helffen kan, fo iſt man auf die 
Gedancken gefallen, ob nicht zum wenigſten ein Ge⸗ 
neraler Entwurff zu machen, wie ein Titul zu for- 
miren; da man denn gefunden, daß bey Verferti⸗ 
gung deſſelben vornehmlich folgende Dinge zu re- 
gardiren: 

1. Hat man vor allen Dingen dahin zu ſehen, an 
wen man ſchreibt; Iſt es nun ein Kayſer, Koͤnig, 
Chur- oder Fuͤrſt, Ertz⸗oder Biſchoff, Graf oder 
Freyherr, ſo wird ſelbigen und zwar jedem nach ſei⸗ 
nem Stande der Titul gegeben: als 

Dem KRagfer. 
Dem Aller durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 

ſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn ꝛc. 

Einem Könige. 
Diem Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn ꝛc. 

Einem geiſtl. Chur und Sürften. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn ꝛc. 

Einem weltl. Chur und Suͤrſten. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 

Herrn ꝛc. 
Einem Abt, oder Prelaten, ſo nicht gefuͤrſtet. 

Dem Hochwuͤrdigen Hochwohlgebohrnen 
Herrn. 

Dem 
Herrn ꝛc. 

Einem Freyherrn. 
Dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn ꝛc. 

2. Folget derſelben Tauff⸗Nahme. 
3. Kommt ihr Standes Nahme, und auf was vor 
Laͤnder ſie ſich ſchretben, und 

4. Der Schluß: als 
Meinem Allergnaͤdigſten Kayſer und Herrn. 
Meinem Allergnaͤdigſten Koͤnig und Herrn. 
Meinem GnaͤdigſtenChurfuͤrſten und Herrn. 
Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 
Meinem Gnaͤdigen Grafen und Herrn. 
Meinem Gnaͤdigen Herrn. 

5. Setzet man unten den Reſidentz⸗Ort darzu, 
welches aber nicht allezeit, zumal bey groſſen Poten⸗ 
taten, beobachtet wird. 

Schreibt man aber ſonſten an Standes⸗Perſo⸗ 
nen, welche in hohen Bedienungen ſtehen, ſo ge⸗ 
ſchicht ſolches folgender maſſen: 

Wenn es ein geiſtlicher Fuͤrſt iſt: 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn ꝛc. 
Wenn es ein weltl. Suͤrſt iſt: 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn. 
An einen Grafen. 

Dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn. 
An einen Sreyberen. 

Einem Grafen. 
Hochgebohrnen Grafen und Herrn, 

THEATRVM CEREMONIALE 
Dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn ꝛc. 

2. Folget der Tauff⸗Name. 
3. Der Standes⸗ Name. 
4. Erb⸗Aemter, Dignitäten oder Ritter⸗Orden. 
5. Die Laͤnder, oder Oerter, worauf ſie ſich 

ſchreiben. 
6. Ihre hohe Chargen: als Sr. Kayſerl. Maj. 

Sr. Koͤnigl. Maj. in ꝛc. Hochanſehnlicher wuͤrck⸗ 
lich beſtallter Geheimbder Rath, General Feld⸗ 
Marſchall ꝛc. | | 

7. Der Schluß: Meinem Gnaͤdigſten Herrn, 
oder Meinem Gnaͤdigen Herrn. 

8. Der Ort. 8908 
Wenn aber groſſe Herren ſelbſt an einander 

ſchreiben, wird die Sache gantz anders gemacht E. 
1. Dem Hochwuͤrdigſten, Durchlaͤuchtigſten⸗ 

Fuͤrſten ꝛc. | 
2. Unſerm freundlich c. Doch pflegen mans 

che dieſes auch gantz zu letzt nach den Landern und 
Chargen zu ſetzen. 8 

3. Der Tauff⸗Name, Herrn N. N. 
4. Der Standes⸗Name. BE“ 
5. Die Laͤnder und Herrſchafften, auch wenn fie 

hohe Chargen haben, ſelbige, ingleichen: 
6. Die Reſidentz, oder der Ort, wo ſie ſich befin⸗ 

den, geſetzet. 
Schreiben aber Collegia an einander, ſo hat 

man vornehmlich (1. ) dahin zu ſehen, aus was vor 
Perſonen ſie beſtehen, z. E. Fuͤrſten, Grafen, Her⸗ 
ren, Edelleuten, Gelehrten, oder andern, wornach 
die Titulatur eingerichtet wird. Hiernechſt iſt 
(2.) der Potentat, von dem ſolch Collegium depen- 
diret, zu nennen, als Sr. Kayſerl, Maj. Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. Sr. Chur fuͤrſtl. Durchl, zu ꝛc. auch zu 
ſehen (3.) was vor Officia in dem Collegio, als 

Stadthalter und geheime Raͤthe, Præſidenten, 
Cantzler und Regierungs⸗Raͤthe und dergleichen; 
(4.) Auf den Schluß: Unſern Gnaͤdigen und Hoch⸗ 
geehrten Herrn und ſo ferner (5.) den Ort. 

Wofern aber Privat-Perſonen an einander 
ſchreiben, ſo muß der Schreibende zufoͤrderſt dahin 
ſehen, ob derjenige, an den er ſchreibet, ein Edel⸗ 
mann, oder graduirte Perſon, oder was Standes 
er ſonſten iſt und nach Beſchaffenheit des Orts auch 
die Titul einrichten. Und ob wohl Doctor, Licen- 
tiat, Magiſter &c. Gleich zu dem Tauff⸗Namen 
geſetzet wird; So iſt doch abe obſerviren, was 
er vor eine Charge hat, dann iſt er bey Hofe, oder im 
Kriege in einer hohen Function, ſo laͤſſet man die Di- 
gnitates Academicas, weg, und ſetzt an deſſen ſtgtt 
Vortrefflichem, Vornehmen, oder auch Weitbe⸗ 
ruͤhmten Cto, wiewohl ſolches auch unterwegens 
bleibet, und man an deſſen Statt ſolchen groſſen Mi- 
niſtern anjetzo Wohlgebohrner Herr ſchreibet: 
weil ihre Chargen fie in die Ehre, gleich andern Dos 
hen Standes-Perſonen, ſetzet. 

Gantze Formularia von Titulaturen allhier zu 
inferiren wiirde zu weitlaͤufftig fallen und kan ſich 
ein Privatus aus denen aller neueſten Titular⸗Buͤ⸗ 
chern Raths erholen, wie die Titulaturen an Hoͤ— 
here, ſeines Gleichen und Niedrigere, nach Standes⸗ 
Gebuͤhr in allerhand Sprachen einzurichten. 5515 

aber 
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aber groſſe Herren einander in Uberfchriffeen zu 
tractiren pflegen, iſt aus denen, ſo dieſem Wercke 
vielfaͤltig einverleibet ſind, ſattſam abzunehmen. 

Ubrigens kan man mit Stillſchweigen nicht uͤ⸗ 
bergehen, was maſſen ein gewiſſer Autor, der ſich 
durch ſeine groſſe Reiſen und gelehrten Schrifften 
in der Welt beruͤhmt gemacht, an einem Orte ge⸗ 
dencket, daß viele Ausländer ſich wunderten, warum 
die Teutſchen denen Frantzoſen imitirten, und auf 
Teutſche Briefe, der Kuͤrtze halber, Frantzoͤſiſche 
Titul ſetzten, auch darn eben fragten: Ob denn 
die Teutſche Sprache ſo arm waͤre, daß man 
ſo wenig Worte nicht auf Teutſch geben 
koͤnnte? welches aber gar leicht zu beantworten 
waͤre, wenn der Gebrauch und Gewohnheit nicht ein 
anders eingefuͤhret hätten. Denn wer weiß nicht, 
daß man auf Memorialien und Supplicationes nur 
kurtz ſetzet, und zwar 

| Beym Kayſer. 
An Se. Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt. 
An Se. Roͤm. Kanſerl. auch zu Hiſpanien, Hun⸗ 

garn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
Bey Koͤnigen. 

A Ihre, oder Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in N. oder 
zu N. 

Bey dem Czaar in Rußland. 
An Ihre Großmaͤchtigſte Allergnaͤdigſte Maj. 

Nora. Die Rußiſchen Czaars find ſonſten, bekannter 
maſſen groſſe Liebhaber von weitlaͤuſſtigen Titulaturen ge⸗ 
weſen; Es haben aber Ihre ietzt regierende Czaariſche Mar 
jeſtat, wie Perry in feinem Staat von Rußland berichtet, 
anbefohlen, die ſonſten gewoͤhnliche weitlaͤufftige Titul abzu⸗ 
ſchneiden und alle Addxeſſen an Sie nur wie folget, und o⸗ 
ben Teutſch ſtehet, in Rußiſcher Sprache einzurichten: 
Voffſe Milcift ee Sudaria. 

ey Chur⸗Fuͤrſten. 
An Se. Churfuͤrſtl. Guaden zu N. 
Wenn es Geiſtliche find, und nicht aus Fuͤrſtl. Stam̃e. 

An Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu N. 
Daferne ſie weltlich. 5 

Bey Cardinaͤlen und Ertz⸗Biſchoͤffen auch 
gefuͤrſteten Jebten. 

An Ihre Eminentz, den Herrn Cardinal und 
Biſchoff zu N. 

An Ihre Hoch-⸗Fuͤrſtl. Gnaden, den Herrn Ertz⸗ 
Biſchoff zu N. 

An Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, den Herrn Bi⸗ 
u N off zu N. 

An Ihre Fuͤrſtl. oder Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, den 
Herrn Abt zu N. 

Bey weltl. alten Fuͤrſten. 
An Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. den Heren Her⸗ 

tzog zu N. Landgrafen zu N. Marggrafen zu N. 
Bey neuen Sürften. 

An Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
Oeffters aber auch, Durchlaͤuchtigkeit, nebſt der ho⸗ 

hen Charge; als zum Exempel: Der Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtaͤt wuͤrcklichen geheimen Kath und Gbriſt⸗ 

Hofmeiſter, oder General⸗Feld⸗Mar ſchall ꝛc. 

Bey ungefuͤrſteten Aebten. 
An Ihre Gnaden, oder Hochwuͤrdige Gnaden, 

den Herrn Abt zu N. 
Bey Grafen und Freyherren. 

An Ihre Hoch⸗Graͤfliche Gnaden von N. 
Theatr.Cerem. Hiſt. Polit. II. Th. 

fen von N. 

darzu geſetzet. 
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An Ihre Hoch⸗Freyherrliche Gnaden von N. 

Haben fie aber geiſt⸗oder weltliche hohe Dignitäten, ſo 
heiſt es auf dem erſten Fall: | 

An Ihre Hochwuͤrdige Excellentz und Gnaden, 
den Herrn Grafen von N. oder den Herrn Baron, 
oder Freyherrn von N. 

Auf den audern Fall aber: 
An Ihre Hoch⸗Graͤfl. Excellentz, den Herrn Gra⸗ 

oder: 
An Ihro Hoch-Freyherrliche Excellentz, den 

Herrn Baron von N. 
Und zwar werden bey beyden die hohen Chargen mit 

Man kan auch hierbey ungemeldet nicht 
laſſen, daß Eycellentz mehr ſey als Gnaden. Einige aber 
ſetzen wohl Eycellentz und Gnaden zuſammen, um nir⸗ 
gends nicht zu verſtoſſen. 
Bey groſſen Niniſtern Adelichen und 

Buͤrgerlichen Standes. 
An Ihre, oder Se. Excellentz, den Herrn gehei⸗ 

men Rath von N. den Herrn General Lieutenannt 
und Gouverneur von N. 
Bey Adelichen,fo man nicht Excellentz tituliret. 

An Se. oder Ihre Wohlgebohrnen, den Herrn 
von N. 

Bey vornehmen Profeſoren. 
An Se. Magnificenz,den Herrn Profeſſorem D. 

N. N. 

Bey einem Superintendenten. 

An Ihre Hoch⸗Ehr⸗ oder Hochwuͤrden, den Herrn 
Superintendenten zu N. 

Bey einem Buͤrgermeiſter in vornehmen 
Reichs; und andern Staͤdten. 

An Se. Hoch⸗Adliche Herrlichkeit, 
oder nach Gelegenheit, 5 

An Se. Magnificenz, oder Hoch⸗ Weißheit, den 

Herrn Buͤrgermeiſter N. N. 
Das brædicat Hochweißheit aber wird auch einem 

vornehmen Rathsherrn gegeben. 

Wenn an Frauenzimmer von hohem Stande Memo. 

rialia und Supplicationes gerichtet werden, ſo heiſt es: 

Bey einer Kayſerin. 
An IhroKayſerl. Majeſtaͤt, die regierende, 

iſt fie aber verwittibt: 

Die verwittibte Kayſerin. 
Bey einer Königin. 

An Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, die regierende, oder 

verwittibte Koͤnigin zu N. oder in N. | 

Bey einer Churfuͤrſtin. 

An Jhro Churfuͤrſtl. Durchl. die regierende o⸗ 

der verwittibte Churfuͤrſtin zu N. 
Bey Fuͤrſtinnen. 

An Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. die regierende, 
oder verwittibte Frau Hertzogin zu N. die Frau 

Land⸗Graͤfin zu N. die Frau Marggraͤſin zu N. 

Bey einer Aebtißin. 
An Ihre Hochwuͤrdige Gnaden, die Frau Aebtiſ⸗ 

ſin zu N. ch 
Bey Graͤfinnen. 

An Ihre Hoch⸗Graͤfl. Excellentz, oder Gnaden, 

die Frau Gräfin von N. 
Bey Freyherrlichen. 

An Ihre Hochfreyherrliche Excellentz, oder Gna⸗ 

den, die Frau Baronin von N. 

Bey Adelichen, wenn ſie vornehm. 
Eee n 
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Sonſten aber: 
An Ihre Wohlgebohrnen, die Frau von N. 

Schreibt man an Kaͤy er, Koͤnige und Herren Kinder, 
ſo heiſt es: 

Bey denen Kayſerlichen. 
An Ihre Ertz⸗Hertzogl. Durchl. Printz N. N. 

zu Oeſterreich. f 
An Ihre Ertz-Hertzogl. Durchl. Printzeßin N. 

N. zu Oeſterreich. 
Bey Röniglichen. 

An Ihre Koͤnigl. Hoheit, den Cron⸗oder Printzen 
N. N. von N. N A 

An Ihre Koͤnigl. Hoheit, die Cron⸗oder Printzeſ⸗ 
ſin N. N. von N. | 

Bey Churfuͤrſtlichen. 
An Ihro Chur⸗Printzl. Durchl. Herrn N. N. 

Pfaltz⸗Grafen bey Rhein, oder Hertzogen zu N. 
An Ihre Chur⸗Priutzl. Durchl. Frauen N. N. 

Pfaltz⸗Graͤfin bey Rhein, Hertzogin zu N. 5 
Bey Suͤrſtlichen. 

An Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. die Printzeßin 
N. N. Hertzogin, oder Land⸗oder Marggraͤſin zu N. 

| Bey Graͤflichen. 
An Ihre Hochgraͤfl. Gnaden, Comteſſe N. N. 

Graͤſin von N. 
Bey Sreyherrlichen. 

. Je das Cantzley « Ceremoniel groͤßten 
T beils in Gebrauch gewiſſer Worte, und 

in Beobachtung des Polis derſelben 
beſtehet, alſo hat man vornemlich darauf zu ſehen, 
daß darinnen nicht verſtoſſen wird, und deßwegen 
ſolgende Anmerckungen zu beobachten: 

1. Nach inwendig geſchriebenem Titul iſt, nach 
der Wuͤrde deßjenigen, an welchen geſchrieben wird, 
ein Spatiun zu laſſen: 

Von Privatis, 

A. Wird einem Koͤnige ein Spatium 
von 8. Fingern breit, 

B. Einem Hertzoge oder Suͤrſten von 6. 
Fingern, 2 

C. Einem Grafen von vier Fingern breit 
gelaſſen, 5 
Nach dieſem Spatio folgt der Brief ſel⸗ 
ber: dieſen faͤngt man nicht von ſich ſelbſt 
oder von ſeiner eigenen Perſon an, ſetzet 
auch ſeinen Namen niemals vor. 

2. Wenn man an einen Hoͤhern ſchreibet, wird 
das Wort Monſeigneur, oder Monſieur mehr denn 
einmal in dem Briefe wiederholet; iſt aber der 
Brief an einen Geringern, ſo wird ſolches nur zu 
Ende wiederholet. 

3. So die erſte Seite herunter geſchrieben, pflegt 
man die andre Seite des Blats leer zu laſſen, zu⸗ 
mal, wenn an groſſe Herren und Damen geſchrie⸗ 
ben wird: iſt die andre Seite voll, ſo ſchreibt man 
auf die leer gelaſſene Seite über zwerg. 

4. An Höfen, wo groffe Correſpondenzen ge; 

An Ihre Hochherrl. oder Hochfreyherrliche Gna⸗ 
den, die Baronin N. N. von N. a 

1000 Bey Adelichen. u 
An die Wohlgebohrne Fraͤulein N N. von N. 
Wenn man nun nach Standes⸗Gebuͤhr vorhergehends 

auf ein Memorial oder Supplic, welches laͤnglich und gantz 
anders als ein Brief geleget wird, geſetzet, ſo ſchreiben 

Manns⸗Leute bey Kayſerl. und Königlichen Perſonen weit 

hinunter: Allerunterthaͤnigſtes Memoriale; Frauenzim⸗ 
mer aber: Allerdemuͤthigſtes Memoriale. Bey Chur⸗ 

und Fuͤrſtl. Perſonen heiſt es: Unterthaͤnigſtes; Weibs⸗ 
Leute aber ſetzen: Demuͤthigſtes Memoriale, BeyGraͤf⸗ 
und Herrl. heiſt es: Unterthaͤniges, oder Gehorſsmſtes 
Memoriale; Frauenzimmer hingegen ſchreibt Demuͤthiges 
Memoriale. Bey Beringern pflegen Manns⸗Leute zu ſetzen: 
Unterdienſtl. oder Dienſtl. Memoriale ; und Weibes⸗Leu⸗ 

te: CEhrendienſtl. Memoriale, ö | 

An hohe und Niedere Collegia pflegt man auch 
bisweilen Memorialia und Suppliquen zu richten, 
und darauff z. E. zu ſetzen: Wette e 

An die Koͤnigl. N. oder Chur⸗N. oder Fuͤrſtl. N. 
Hochloͤbl. Landes⸗Negierung gehorſamſtes Memo- 
riale. f * 

An E. E. Hoch ⸗ oder Wohlweiſen Rath der 
Stadt N. gehorſamſtes, oder dienſtl. Memoriale. 

5 Doch muß man ſich in allem hier innen nach 
der Gelegenheit des Orts und wie es hier und da 
gebraͤuchlich richten. 
Was uͤbrigens die Frantzoͤſiſchen Uberſchrifften 

| betrifft, davon iſt oben pag. 69. gehandelt worden. 

1 II. Abſatz. | i 
„Von demjenigen, was bey Schreib und Verfertigung der Briefe zu beobachten. 

fuͤhret werden, wird unten hin geſchrieben, an wen 
der Brief gehoͤret, damit die Seeretarü nach dem in 
der Cantzley vorhandenen Titular⸗Buche die Uber⸗ 
ſchrifft machen koͤnnen. 

5. Wenn man an einen vornehmen Herrn ſchrei⸗ 
bet, fo geſchicht die Unterſchrifft alſo, daß kein Raum 
unten uͤbrig bleibet. 

6. Sind in Briefen zu beobachten 
1.) Der Titul | 8 
2.) Die Ehren und Zuneigungs⸗Woͤrter. 
3.) Die Worte der Unterwerffung. 

Unter den Tituln und Ehren⸗Woͤrtern werden die 
Curialien verſtanden, dieſe aber ſind nichts anders, 
als die Manier zu ſchreiben, wie es Curia, der Hof 
und die Cantzley in Gewohnheit haben, oder wie es 
der Stylus Curiæ, die Schreib- Art, der Cantzley 
und des Hofes erfordert, welchen Stylum Curiz 
man vor ein Geſetz zu halten pfleget; unter denen 
Zuneigungs⸗ und Unterwerffungs⸗Wortern aber 
verſtehet man die Courtoiſien. Dieſe nebſt dem 
Namen muͤſſen von keinem Secretario, ſondern dem 

Principal ſelbſt unterſchrieben, und wenn ſolches 
nicht geſchiehet, daſſelbe, entweder in einem Poſt 
Scripto, oder eingelegten Zettulchen excuſiret 
werden. a 11 

7. Was vor ein Stylus im Calender zu ſetzen. 
8. Die Frantzoſen ſchreiben zu Oberſt gegen das 

Ende des Blatts den Ort und die Jahr⸗Zahl, dann 
den Titul; die Teutſchen aber ſetzen Ort und Jahr⸗ 
Zahl entweder zu Ende des Contexts, oder der Cour- 
toiſie zur lincken Hand, ober⸗ oder unterhalb ders 

ſelben; 
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ſelben; denn es iſt bey denen Teutſchen ein Zeichen 
der Geringſchaͤtzigkeit, den Ort und Datum oben 
uber den Titul zu ſetzen. 
9. Bey Verfertigung der Briefe hat man in 

Cantzleyen hauptſaͤchlich darauf zu ſehen 
I. Ob man mit Soͤhern, feines Gleichen, 
oder mit Niedrigen zu thun habe? 
2. Ob diejenige Briefe, fo ausgefertiget wer⸗ 

den, ſolenne, oder Hand⸗Schreiben find? 
3. Ob ſie geiſt⸗oder weltliche Chur⸗und Fürs 
ſten betreffen? 1 

4. Obunter denen Potentaten, ſo einander zu⸗ 
ſchreiben, eine nahe, oder weitlaͤufftige , oder gar 
keine Verwandſchafft ſey? 
J. Ob ſich der Litulatur halber etwan vergli⸗ 
chen worden? NE 

6. Ob es regierende oder appanagirte Für- 
ſten und Herren betrifft? 
1. Ob wegen gewiſſer Prædicaten, Kayſorl. 
Diplomata vorhanden: da z. E. denen geiſtlichen 
Fuͤrſten Hochwuͤrdiger; denen weltlichen aber 
Durchlaͤuchtiger „ Grafen und Herren aber 
Hoch⸗ und Wohlgebohrner gegeben worden. 

8. Oban Chur» und Fuͤrſten deßwegen eine 
Notification geſchehen, oder ſolches ſonſten inſinui- 
ret worden. | 

10. Bey den weiblichen Tituln iſt dreyerley zu 
beobachten, als N 

(1) Wird oͤffters des Gemahls Titul gantz 
ausgeſchrieben, hernach folgt die Titulatur ihres 
Stamm⸗Hauſes. N 
. 22.) Setzt man eintzig und allein den Geburts⸗ 
Titul nach des Gemahls vornehmſten Titul. 

(s3.) Werden die Titul oͤffters unter einander 
geworffen, da dann derjenige vorgeſetzet wird, wel⸗ 
ches Fuͤrſtenthum, Graf⸗ oder Herrſchafft aͤlter iſt. 

11. Wenn man den Titul etwann nicht recht ein⸗ 
gerichtet, ſo pflegt man auch ſolches in einem Zettul⸗ 
gen, welches in den Brief hinein gelegt wird, zu 
erinnern. 4 

12. An Könige und Churfuͤrſten ſchreibt ein Koͤ⸗ 
nig die Courtoiſie mit efgener Hand als bey einem 

Könige Ew. Koͤnigliche Majeftär , bey einem 
Churfuͤrſten Ew. Liebden Freund⸗williger u. ff. 
An die Fürſten hingegen ſchreibt das Wort: Ew. 
Liebden, ja bißweilen auch noch Freund willi⸗ 
ger die Cantzley, woben zugleich zu mercken, daß die 
Courtoifie nicht gleich unter die Worte Ew. Lieb⸗ 

den geſchrieben werden darff, denn dieſes wurde ei⸗ 
ne Geringſchaͤtzigkeit anzeigen. f 

13. Wenn Briefe in Cantzleyen concipiret wer⸗ 

den, ſo pflegt man oben P. das heißt PremisfisPrx- 

mittendis, unten aber nach dem Schluſſe des Schrei⸗ 
bens das Datum zu ſetzen, und werden hernach, bey 
deſſen Mundirung die Curialien und Courtoiſien, 

aus dem Cantzley-Titulatur⸗Buche von dem Cantz⸗ 

liſten darzu gebracht, und endlich der Titul darauf 
eſchrieben. 

5 En In folennen-der Cantzley »Briefen ſchrei⸗ 
ben groſſe Herren bekannter maßen W iv, in Hand⸗ 
Schreiben aber Ich, und wann ein Herr hoͤher, 

Tbeatr. Cerem. Hiflor ‚Pol. II. Th. 
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als der ander iſt; ſo muß es dergeſtalt eingerichtet 
werden, daß das Mir vor des andern ſeines kommt 
3. E. Wir haben Ew. Liebden Schreiben. Doch 
iſt bey dem Worte Wir auch ein gewiſſer Unter⸗ 
[Heid zu mercken, nemlich: 1.) Die Kayſer und Kö 
nige ſchreiben: Wir N. N. von GOttes Gna⸗ 
den. 2.) Die Chur; und Fuͤrſten: Von Gottes 
Gnaden Wir; 3.) Die Grafen aber bloß Wir. 

15. Wenn der Hof in der Trauer iſt, ſo wird zu 
denen Briefen Papier, deffen Rant eines halben 
quer Fingers breit ſchwartz eingefaſſet iſt, genom⸗ 
men, und bey der Legung der Brief alſo formiret, 
daß mitten qver über den Briefe wo das Siegel 
hinkommt, ein ſchwartzer Streiffen zu ſehen iſt. 

17. Zu einem Briefe werden erfordert 
(I.) Das Eingangs⸗ Compliment. 
(2.) Der Innhalt des Briefes. 
(3.) Der Schluß. | | 
(4.) Die Unterſchrifft des Namens, nebſt de 

Courtoiſie. a 
5.) Die Bezeichnung des Dati. 

(6.) Die Leg und Brechung des Briefes, 
(2.) Deſſen Beſiegelung. 
(8. en ocH „oder der auswendige 

itul. 
Bey dem Titul iſt wieder zu beobachten 

(1.) Der Standes⸗Titul, als Kayſer, König, 
Chur⸗ und Fuͤrſt, Graf und Herr ꝛc. | 
2.) Die hohe Bedienung, als General, ge⸗ 
heimbder Rath. 

(3.) Der Schluß, als meinem gnaͤdigſten 
Herrn, hohen Patron ꝛc. | 

Die hohe Bedienung ' ſtehet der geringen 
vor, und iſt auf die Gewohnheit zu ſehen. 

16. Der auswendige Titul muß dem innwendi⸗ 
gen gleichlautend ſeyn, und wuͤrde uͤbel lauten, wann 
auſſen Durchlaͤuchtig und innwendig Hoch geboh⸗ 
ren ſtuͤnde. | 

17. Der durchgehende Gebrauch ſammt einem 
guten Urtheil, muͤſſen bey Verfertigung der Brie- 
fe die Richter ⸗ Stelle vertreten; deun wenn man 
gleich ein groß Buch von Verſertigung der Briefe 
machen wolte, ſo wuͤrde man doch darinnen weder 
Zeit, Ort, Zuſtand der Perſonen, noch der Schrei⸗ 
benden Angelegenheit voͤllig determiniren koͤnnen. 

18. Mit dem Worte Herr pflegt man in Cantz⸗ 
leyen groſſer Herren gar ſparſam umzugehen, indem 
die Fuͤrſten einander ſelten Herr heiſſen, als nur 
bey ihren Tauffnamen einmal, ſonſten aber Unſerm 
freundl. geliebten Bruder, Vetter, Schwager ꝛc. 
Doch wird, aus Ehrerbietigkeit gegen das Frauen⸗ 
zimmer, bey denſelben das Wort Frau behalten, 
und heiſſet es: Unſrer freundlich geliebten Fr. Muh⸗ 
me, Schweſter, Schwaͤgerin ꝛc. Re 

19. Bey Verfertigung derer Curialjen und 
Courtoifien hat man hauptſaͤchl. auf die Uſage zu ſe⸗ 
hen, die man aus vorhergehenden Capituln des Eu⸗ 
ropaͤiſchen Cantzley⸗Ceremoniels erlernen, auch ſich 
desjenigen, was oben pag. 66. [g. ſtehet, diß falls 
mit Nutzen bedienen kan. 

III. Abſacz Eee 2 
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III. Abſatz. | 

Je die euſerliche Zierlichkeit allen Dingen 
„ninder Welt zu einer beſondern Recom- 

A mendation dienet, die Gemuͤther zu prx- 
oceupiren, auch offt von ſo groſſem Ingreß, als die 
Sache ſelbſt zu ſeyn pfleget; alſo iſt es auch in denen 
Cantzleyen bey Expedirung derer Briefe. Denn 
wenn das Concept noch fo wohl elaboriret, die Curi- 
alien noch ſo genau beobachtet und die Mundirung 
auſer die maſſen wohl gerathen waͤren; ſo wuͤrde 
doch dieſer Accuratefle ein groſſes abgehen, wenn die 
Leg⸗und Siegelung derer Briefe durch ihre aͤuſer— 
liche Unfoͤrmlichkeit dieſelbe verſtelleten. Dieſen 
Defect zu vermeiden, muß man in Cantzleyen auch 
auf eine nette Leg- und foͤrmliche Siegelung derer 
Briefe bedacht ſeyn, und hat unter andern folgendes 
zu beobachten: 

I. Von Legung derer Briefe. 
1. Wie die Briefe eigentlich zu legen, davon kan 

man keine gewiſſe Reguln geben, ſondern muß es 
mehr aus der Erfahrung und durch den Augenſchein, 
als aus Schriſſten lernen. 

2. Die groͤßte Kunſt und Vorſichtigkeit in dem 
Brief⸗degen beſtehet darinn, daß die Schrifft allent⸗ 
halben verborgen bleibe, und man nichts von auſſen 
erblicken koͤnne. 

3. Groſſer Herren Befehle ſind mehrentheils in 
Groß gelegt einer Hand breit und einer halben lang. 

4. Fuͤrſtliche Hand-Schreiben werden faſt in die 
vier Finger lang gelegt jedoch etwas breiter, als de⸗ 
ren Lange iſt. 

5. Gevatter- und Hochzeit-Briefe auch Bitt⸗ 
Schreiben an Fuͤrſten-und Herren haben die Geſtalt 
der Fuͤrſtl. Befehle. 

6. Kriegs⸗Befehle, ſo man Ordere nennet, haben 
eine gar ſonderliche Form, etwan etliche vier Finger 
breit und eine Hand lang, unten eingeſchlagen und 
auf dem Titul beſiegelt. f 

„An einen groſſen Herren ſchicket man einen 
Brief nicht bloß ſondern macht ein Couvert darüber, 
welches auch wohl an Perſonen von Gleichheit ge⸗ 
ſchiehet. 

8. Gemeiner Leute Schreiben werden nach eines 
jeden Belieben gelegt. 

II. Von Siegelung der Briefe. 
9. Die Roͤmiſchen Kayſer pflegen auf Gold, 

Silber, Bley und Wachs zu ſiegeln. Die guͤldene 
Bulle wird mit einem Siegel auf gediehen Gold ge- 

druckt; nachdem man aber das Gold und Silber 
beffer, als in alten Zeiten zu gebrauchen gelernet, jo 

werden die Guͤlden-und Silbernen-VBullen gar 
ſparſam und ſonderlich nur gegen Biſchoͤffe und 
Weltliche Fuͤrſten gebraucht. Ein Roͤm. König 

Von demjenigen, was bey Leg⸗ und Siegelung der Briefe zu beobachten. 
bedienet ſich in Beſiegelungen der Bulle nicht vid. 
ſupra p. 34 f. b. 7 

10. Auf Bley ſiegeln, nebſt dem Kayſer auch die 
ale der Doge zu Venedig und Groß⸗Meiſter zu 

alta. e 
11. Die gewoͤhnlichſte Art zu ſiegelen iſt auf 

Wachs, und ein ſonderbares Zeichen einer vollkom⸗ 
menen Botmaͤßigkeit mit rothem Wachs zu ſie⸗ 
geln, und wird niemanden als denen, ſo es entweder 
alſo hergebracht, oder es durch Begnadigung erlan- 
get, verſtattet. Kayſer, Koͤnige / Fuͤrſten, deren Re⸗ 
gierungen und dieUniverfitäten ſiegeln mit rothem 
Wachs, welche Freyheit auch von den Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſern denen Reichs⸗Staͤdten zum Theil verliehen 
worden. Mit gruͤnem Wachs pflegen die Land⸗ 
Stände, Fuͤrſtl. Aemter, Berg⸗ und Land⸗Gerichte, 
wie auch Geſellſchafften und Zuͤnffte zu ſiegeln. Das 
gelbe Wachs wird vor das geringſte gehalten ob 
gleich die Könige in Franckreich ſolches, nebſt dem 
weiſſen gebrauchen: Schwartz Wachs braucht 
man in Trauer⸗Faͤllen, und pflegen fich deſſen Fuͤrſt⸗ 
und Graͤfliche-Wittwen ſo lange, als ſie im Witte 
wen⸗Stande ſind, zu bedienen. Es haben es auch groſ⸗ 
ſe Herren im Brauch, Ihre Teſtamente mit ſchwar⸗ 
tzem Wachs zu verfiegeln wie denn dieſes ſehr remar- 
quable an König Wilhelms des III in Engelland am 
18. Octobr. anno 1695. im Haag verfertigt⸗ und 
datirtem Teſtament geweſen, daß er nebſt ſeinem Na⸗ 
men und Unterſchrifft das Siegel in ſchwartzes 
Wachs gedruckt. 2 —— 

12. Nebſt dem Wachs pflet man ſich auch Spa⸗ 
niſchen Lacks und derer Oblaten zu bedienen. 

13. Je groͤſſer der Herr iſt / je groͤſſer Siegel führt 
er auch. Der hoͤchſte Ort im Siegeln iſt auf den Brie⸗ 
fen die lincke und gegen den Leſenden die rechte Hand. 
Da hingegen in der Unterſchrifft die rechte und gegen 
den Leſenden die lincke Hand die Ober⸗Stelle heiſſet. 

14. Die Uberſchrifft ſoll alſo geordnet werden, 
damit ſie mit den Worten im Briefe gleich und nicht 
verkehrt zuſtehen komme, und das Siegel nicht lincks 
aufgedruckt werde. | 

15. EinSupplicat und dergleichen Schreiben an 
einen Vornehmen Herren muß entweder gar nicht 
zugeſiegelt, oder nur zu unterſt gefiegelt, oder aber 
Sigillo volante uͤbergeben werden. 

16. In Franckreich wie auch in Teutſchland ge⸗ 
brauchet man fich eines dreyfachen Petſchaffts, deren 
erſtes Feld das Wapen; das andere die förderften 
Buchſtaben des Namens gedoppelt, oder dreyfach 
in einen Zug gebracht; das dritte ein Sinnbild, oder 
aber das Wappen, nebſt den fordern Buchſtaben des 
Namens vorſtellet deren man fich, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sache bedienet. 

Addenda. 
Von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt. 

(4.) In Cangley⸗ Schreiben. 
I. In Teutſcher Sprache. 

Ad pag, 



HISTORICO-POLITICUM: 
Ad pag. 43. poſt Num. 64 

1. An den Koͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Wir Carl der Sechſte, von GOt⸗ 

tes Gnaden erwehlter Roͤm. Kanfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hiſpanien, 
Hungarn, Boͤheim, Dalmatien und Sclavonien ꝛc. 
Koͤnig, Ertz Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gund, Steyer, Kaͤrndten, Crain und Wuͤrtemberg, 
Graf zu Tyrol ꝛc. Entbieten dem Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn Friedrich 
Wilhelm zu Preußen König Marggrafen zu Bran⸗ 
deburg, zu Magdeburg, zu Stetin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden, auch zu Mecklenburg Her⸗ 
tzogen, Burggrafen zu Nuͤrnberg und Fuͤrſten zu 
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, 
Ratzeburg und Moers, Printzen von Oranien und 
Neufchatel, Grafen zu Hohenzollern und Schwe⸗ 
rin, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz-Caͤmmerern und 
Churfuͤrſten, Unſerm beſonders lieben Freund, O⸗ 
heiem und Bruder, Unfern Freund-Oheim⸗ und 
Bruͤderlichen Willen, dieb und alles Gutes. 

Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, 
beſonders lieber Freund, Oheim und Bruder. 
Im Conr. Ew. Liebden ae e 
Im Schluſſe Und verbleiben Ew. diebden mit 

Freund Oheim⸗ und Bruͤderlichem Willen, Lieb 
und allem Gutem beſtaͤndig wohl beygethan. Ge⸗ 
ben in Unſerer Stadt Wien den fuͤnfften Decembr. 
anno Siebenzehen hundert und neunzehen: Unſe⸗ 
rer Reiche ꝛc. 91 
In der Unterſ. Ew. Liebd. 
In der Court. gutwilliger Freund, Oheim und 

Bruder, 

Carl. 

Ad pag. 44: poſt Num. 10. 
5 % An Chur⸗Pfaltz. 

Im Eing. Wir Carl der Sachſte, von GOt⸗ 
tes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs tot. tit. 
Durchlaͤuchtigſter lieber Vetter und Chur⸗ 

uͤrſt. 
j Im Cont. Als wollen wir Ew. Liebden hiermit 

nochmalen Freund⸗Vetter⸗Gnaͤdiglich und ernſt⸗ 

lich ermahnet haben ꝛc. ’ 

Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Liebden mit 
Freund⸗Vetterlichem Willen, Kayſerlichen Hulden 

und allem Guten vorderiſt wohl beygethan. Ge⸗ 
ben in ꝛc. Anno 1719. 

In der Unterſ. Ewer Sieb, | 
In der Court. gutwilliger Vetter, 

Carl, mppria. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten Carl Philip⸗ 

pen, Pfaltzarafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, 

Grafen zu Veldentz und Sponheim des Heil Roͤm. 

Reichs Ertz⸗Schatzmeiſtern, Unſerm lieben Vettern 

und Churfuͤrſt. 
Ad pag. 30. poſt Num. 47. 

3. An das Rönigl. Ober⸗Amt zu Breßlau, 
ehe des vorigen Herrn Obriſt dauptmanns 
Hoch- Suͤrſtl. Durchl. Chur: Süt zu Trier 

worden, aus der Boͤhmiſchen Hof: 
Cantzley. 

(4.05) 
Im King. Hochwuͤrdiger, Durchlauchtig⸗ 

Hochgebohener lieber Vetter und Fuͤrſt, 
Dann Wohlgebohrner Hoch⸗und Wohlgebohk⸗ 

ne auch Wohlgeborne und Geſtrenge liebe Getreue. 
Im con. Euer Liebden und Euch. (Als haben wir 

Euer Liebd. und Euch ſolches zur Nachricht anfügen wollen 
mit gnaͤdigſtem Befehl.) 
Im Schluſſe. Hieran wird vollbracht unſer 

gnaͤdigſter Will und Meinung, und Wir verbleiben 
Ewer Liebden benebens mit Freundſchafft Kayſer⸗ 
und Koͤnigl. Hulden und allem Guten wohlbeyge⸗ 
than, wie auch Euch mit Kayſerl. und Koͤnigl. Gna⸗ 
den wohlgewogen. 
In der Unterſ. ohne Court. 

| Carl, mppria. 
(Obriſter⸗Cantzler) Leopoldus Comes Schlik. 

R.s B. S. us Cancell. 
(Boͤhmiſcher Cautzler) Frantz Ferd. Graf Kinnky 

Ad mandatum Sac. Cæs. Regixg; 
Majeſtatis proprium. 

(Teutſcher Vice. Joſeph Graf von Wuͤrben und 
Cantzler) Freudenthal 

of- Rath und Referendarius) J. C. von Saunig, 
Überſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdigen,Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohr⸗ 
nen unſerm lieben Vettern, Fuͤrſten und lieben ge⸗ 
treuen Frantz Ludwig Pfaltzgrafen bey Rhein, Her⸗ 
tzogen in Bayern, Guͤlich, Cleve und Berg, Grafen 
zu Veldentz und Sponheim, Adminiſtratorn des 
Hochmeiſterthums in Preuſſen / Meiſtern des teut⸗ 
ſchen Ordens in Teutſch⸗und Welſchen Landen, Die 
ſchoffen zu Worms, Coadjutorn des Ertz-Stiffts 
Mayntz, Biſchoffen zu Breßlau, Probſten zu El⸗ 
wangen und Obriſten-Hauptmann, dann denen 
Wohlgebohrnen, Hoch und Wohlgebohrnen, auch 
Wohlgebohrnen und Geſtrengen, unſern auch lieben 
Getreuen N. Cantzler und Raͤthen bey unſerm 
Koͤnigl. Ober ⸗Amt im Hertzogthum Ober⸗und Nie⸗ 
den⸗Schleſien. 

Breßlau. 
Nota. Wohlgebohrner wurde deßwegen vorgeſetzet; weil 

der Cantzler nur Baron war. 
4. An das Boͤnigl. Ober⸗Amt zu Breßlau 
nachdem der vorigecherr Obriſte Saupt⸗ 

mann Churfuͤrſt zu Trier worden. 
Im Eing. Hochwuͤrdigſter Durchlaͤuchtig⸗ 

ſter, freundl. lieber Vetter und Churfuͤrſt, 
Dann Wohlgebohrner, Hoch- und Wohlge⸗ 

bohrne, auch Wohlgebohrne und Geſtrenge, liebe 
Getreue. 
Im cont. Ewer Liebden und Euch. (Alſo wird 

1 und Euch ſolches zur Nachricht in Gnaden 
edeut. 

Im Schluſſe Wir verbleiben Ewer Liebden 
mit Freund⸗Vetterlichem Willen Kayſerl und Koͤ⸗ 
nigl. Hulden und allem Guten foͤrderiſt beftändig 
beygethan, wie auch Euch mit Kayſer⸗ und Koͤnigl. 
Gnaden wohlgewogen. 
In der Unterſ. Euer Liebden 
In der Court. 

Leopoldus Comes Schlik 
R. B. æ S. us Cancell. us 

Seang Ferd. Graf Kinsky. 
ee 3 

gutwilliger Vetter, 
Carl, mppria. 

Ad man- 
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Ad mandatum Sac. æ Cæs.æ Regixg; 

Majeſtatis proprium 

Joſeph Graf, v. Wuͤrben und Freudenthal 
J. C. von Sannig. 

| Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſt-Durchlauchtigſten, unſerm 

Freund⸗lieben Vettern, ee 
grafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, Guͤlich Cle⸗ 

ve und Berg, Grafen zu Veldentz und Sponheim, 

Ertz⸗Biſchoffen zu Trier des Heil. Roͤm. Reichs 

durch Gallien und das Koͤnigreich Aretat Ertz⸗Cantz⸗ 

fern und Churfürften, Adminiftratorn des Hoch⸗ 

Me ſterthums in Preuſſen, Meiſtern des teutſchen 
Ordens in Teutſch-und Welſchen Landen, Biſchof⸗ 

fen zu Worms und Breßlau, Coadjuton des Ertz⸗ 

Stiſſts Mayntz, Probſten zu Elwangen und Obri⸗ 

ſten Hauptmann, dann Denen Wohlgebohrnen, 

Hoch⸗und Wohlgebohrnen, auch Wohlgebohrnen, 

und Geſtrengen, Unſeren auch lieben Getreuen N. 

Cantzler und Rächen bey unſermKoͤnigl. Ober⸗Amt 

TH EAT RUM CEREMONIALE 
5. An das Rönigl. Ober ⸗Amt zu Breßlau 
bey dem itzigen Directora: Ihro Excell. S errn 
g e eee 

Im Eing. Hoch- und Wohlgebohrne, Wohl⸗ 
gebohrne und Geſtrenge, lebe Greene ö : 
In 8781 | KT 
m uſſe Hieran beſchicht u ig⸗ 

ſter Will und Meinung. l \ ale, Dot 
In der Unterſ. ohne Court. 
Ut ſupra No. 3. 

Uu'ůbberſchrifft. 
Denen Hoch- und Aube behenen Wublgchahr⸗ 

nen und Geſtrengen, Unſern lieben getreuen N. un⸗ 
ſerm Geheimen Rath, Caͤmmerern, Landes⸗Haupt⸗ 
mann unſerer beeden Erb ⸗Fuͤrſtenthuͤmern 
Schweidnitz und Jauer und der Zeit Directori, wie 
auch Cantzlern und Raͤthen bey unſerm Koͤnigl. O⸗ 
e im Hertzogthum Ober⸗und Nieder⸗Schle⸗ 
ien. 

im Hertzogthum Ober⸗und Nieder⸗Schleſien Breßlau. 
Breßlau. 

(6.) In Hand Schreiben. EM ön 

II. In Frantzoͤſiſcher Sprache. a 

Ad pag. 61. poft Num. 25. 

1. Von einer regierenden Kayſerin an Dero 
Serrn Vater. 

Im Eing. Monſieur. 

m cont. Votre Alteſſe. 

In der Unterſ. de V. A. 
In der Coart. 

et tres-fidele Fille, 
la tres-adonnee, très. affectionnee 

| Uberſchrifft. 
(in Teutſcher Sprache mit eigener Hand.) 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten N. N. Hertzo⸗ 
gen zu N. N. Meinem Hertzallerliebſten Herrn 
Vater. | - 

Note. Dergleichen eingelauffene Hand⸗Briefe kommen 
denen Secretariis gar nicht, oder ſelten in die Haͤnde; denn 
ſie werden in der Printzen Schreib⸗Tiſchen verwahret. 

Vom Koͤnige in Franckreich. 
© fit (4. 
Ad pag. 71. faq. 
i. An die Rönigin in Spanien. 

Im Eing. Tres-haute, très- excellente & très- 

uillante Princeſſe, Nötre très- chere et très- ame 

bonne Soeur et Tante. 
In der Unterſchrifft 

ke und Court. 

Ä Uberſchrifft. 
A tres-haute, très- excellente et trẽs - puiſſante 

princeſſe, Nötre très · chere et tres-amee bonne 

Soeur et Tante. 

>, An die Koͤnigl. Frau Mutter in Spanien. 
Im Eing. Tres-haute, très excellente et très- 

puiflante Princefle, Nötre très- chere et tres-amede 

bonne Soeur. 

Vötre bon Frere et 
Neveu. 

Uberſchrifft. 
A tr&s-haute, très- excellente et très puiſſante 

princeſſe, Nötre très - chere et tres- amèe bonne 

Soeur la Reine d Eſpagne. 

3. An den Rönig in Portugall. 
Im Eing. Tres-haut, très· excellent et très- 

puiflant Prince, Nôtre, très- cher et tr&s-ame bon 

Frere et Couſin. 

In der Unterſchrifft 
und Court. 

Uberſchrifft. 
A tres haut, très- excellent et très- puiſſant Prin- 

se, Nötre tres · amẽ bon Frere et Coufin, le Roi de 

Portugal. 

Vötre bon Frere et 

Coufin, 

In Cantzley Schreiben. 
Note Beyde Könige geben einander das Ehren⸗Wort 

Majeſtaͤt, und die Briefe an Portugall werden auf breit 
Papier geſchrieben. * 

4. An den Koͤnig in Hungarn 
Im Eing. Tres-haut, très. excellent et très- 

puiſſant Prince, Nõtre très- cher bonFrere et Couſin. 
In der Unerſchrifft Vötre bon Frere et 

' nnd Court. Couſin. 

Uberſchriff. : 
A tres-haut, très excellent et très- puiſſant Prin- 

ce, Notre tr&s-cher ettres-ame& bon Frere et Coufin, 
le Roi deHongrie. 

Nora. (1.) Ehemals wurde ein König in Hunga 
Franckreich nicht Majeftättituliret ; allein a 
im Namen des Koͤniges in Franckreich, von dem Cardinal 
Mazarin als Premier-Miniftre, unterzeichneter, und an den 
Marquis de la Friente, Spaniſchen Ambaſſadeur uͤbergebe⸗ 
ner Schrifft iſt verſprochen worden, einen Koͤnig in Hun⸗ 
garn im Fall er nicht zugleich Kayſer wäre, Majeſtaͤt zu 
tituliren. 

(2.) Das Ceremoniel an einen König in Böhmen iſt 
mut. mutand eben fo bewand, wie an den Koͤnin in Hun⸗ 
garn, und wird an beyde auf breitem Papier geſchrieben. 

5. An den Czaar von Rußland. 
Im Eing. Lreès-haut, très- excellent, très- pu- 

iſſant & tres-magnanime Prince, nötre tres-cher & 

parfait ami, Czaar & Grand Due de toute la gran- 

de, petite & blanche Ruſſie, Maſcovie, Kiovie, Wo- 
lodimerſe, Nouveaugerod, Czar de Caſan, Czar d' 
Aſtracan, Czar de Siberie, Seigneur de Plefcow, 

grand 
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grand Due de Smolensko, T were, Juhor, Perme, 
Wellqvie, Bulgar & autres, Grand Duc de Novo- 
gorod inferieur, de Tzernigovie, Rezan, Vaſtof, 
Jeroslaf, Belozor, Udor, Obdor, Condonier & de 
tous les qvartiers du Nord, Seigneur d' Iberie, Czard 
de Cartalnie, Grufnie, Due de Cabardin & Due des 
Dues de Carcaflie & Georgie, & de Pluiſſeurs au- 

tres Seigneuries & Etats Orientaux, Oceidentaux 
& Septentrionaux, Paternel, grand Paternel, He- 
ritier,Succefleur & Dominateur. 
Im Cont. Votre Majeſté. 
Im Schluſſe Sur ce, nous prion Dieu, très- 
haut, très. excellent, très- puiſſant & très-magnani- 
me Prince, nötre très- cher & parfait Ami, qv' il 
veuille tenir V. M. en ſa ſainte garde. Ecrit a- 

Uberſchrifft | 
Atrès-haut, tres-excellent &c. &e. tot. Tit. 
Wteoben im Eingange, und wird der Brief 

auf Pergamen geſchrieben. 
Nota. Das Cantzley⸗Ceremoniel in dem Recreditiv fü 

man dem Rußiſchen Ambaſſideur, Herrn Potenkin am 11. 
May A. 1681. gegeben, war auf vorherſtehende Art einge⸗ 
richtet, und demjenigen gleich, jo A. 1679, bey eben dieſem 
Ambafladeur obſerviret worden, welcher begehret, daß man 
ſowohl in dem Brieſe ſelbſt, als auf deſſen Überſchrifft den 
voͤlligen Titul des Czaars ſetzen, auch ſich an ſtatt des vorhe⸗ 
ro allezeit gebrauchten Worts Koͤnig des Prædicats Ezgar 
bedienen moͤchte. Er begehrte zugleich eine Lateiniſche Co- 
pie von dem an ſeinen Principal expedirten Reereditiv, wel- 
che ihm auch auf Pergamen geſchrieben, und mit eben der 
Contraſignatur, wie das Frantzoͤſiſche Original, gegeben 
wurde. Hiernechſt prætendirte gemeldter Ambaſſadeur 
auch, daß feinem Principal das Prædicat V. M. Czarienne 

gegeben werden mochte, deſſen ſich der Czaar in feinen eige⸗ 
nen Briefen bedienet, und welches die Ruſſen mit vieler 
Wahrſcheinligkeit, fo viel, als Majeſts Imperiale, zu heiſſen, 
behaupten, auch die Nordiſchen Voͤlcker insgemein alſo er⸗ 
klaͤren; man hat aber ſolches nicht zuſtehen wollen, ob man 
fich gleich des Worts Czasr bedienet, ſondern nur ſchlecht 
weg Vötre Maſeſté geſetzet, da man ſonſten andre Könige 
Vötre Majeſté Royale titulixet. e 

Der Saar hingegen gab dem Könige in der Uberſchrifft 
des Briefes den Titul: Sereniſſimo & Potentiſſimo Magno 
Domino Fratri noſtro Ludovico Borbonio, und prætendir⸗ 

te der Ambaſſadeur, daß die Ti tulatur auch auf gleiche Art, 
an ſtatt der Frantzoͤſiſchen A très- haut, très- excellent, très- 

puiffant & très- magnanime Prince eingerichtet werden 
moͤchte. Man remonſtrirte ihm aber, daß die Ti⸗ 
tulatur von Franckreich an die maͤchtigſten uud ſonderlich 
Orientaliſche Potentaten alſo gegeben wuͤrde. Übrigens 
tractirte man am Frantzoͤſiſchen Hofe die Herren Potenkin 
und Poſku als Ambaffadeurs, ob fie gleich in denen Crediti⸗ 
ven des Czaars nur Ablegati genennet wurden. 

6. An die ſaͤmmtlichen Churfürften. 
Im Eing. Très- chers, grands Amis, Alliez & 
Confederez. ö 
In der Unterſ. und Court. Vötre bon Ami, Alliè & 

Confedere, 

nn Überſchrifft. 
A nos très-chers, grands Amis, Alliez & Con- 

federez, les Princes Electeurs du St, Empire, aſ- 

femblezr a2 
Nora. Au das Churfuͤrſtl. Collegium bey einer Kayſerl. 

Wahl heiſſet es: A nos très chers & grands Amis les Ele- 

cteurs du ſaint Empire, ou à leurs Anibaſſadeurs, aſſemblez 
. 

7. An die drey geiſtl. Churfuͤrſten. 
Im Eing. Mes Freres & Couſins. 
In der Unterſ und Court. Votre bon Frere & Couſin. 

7 

Überſchrifft. 175 
Ames Freres & Couſins les Archeveqves de 

Mayence, Treves & Cologneptinces & Electeuis du 
St. Empire, . 

8. An das Dom⸗Capitul zu Nlayng: 
Uberſchrifft. ** 

Anos très. chers & bons Amis le grand Prevöt, 
Doyen & Chapitre de I' Egliſe Cathedrale de 
Mayence. 

9. An Chur⸗Sachſen. 
Im Eing. Mon Frere. 
In der Unterſ. und Court. 

Überſchrifft. 
Amon Frere! Electeur de Saxe, Prince du St. 

Empire. Ei 
Nota. Der Churfuͤrſt von Sachſen iſt ber letzte geweſen, 

fo von dem König in Franckreich den Titul: Frere bekom⸗ 
ien; weil jener biß in Monat Juljum A. 1654. angeſtau⸗ 
den dieſem das Prædicat: Majeſtaͤt zu geben. Nachdem a⸗ 
ber ſolches geſchehen, hat man auch Frautzoͤſiſcher Seits ei⸗ 
nen Churfuͤrſten zu Sachſen nicht mehr Con, ſondern Fre- 
retituliret. Wobeh denn zu mercken, daß, ſobald ein weltl. 
Churfuͤrſt angefangen dem Könige in Franckreich Majefe zu 
geben er von Ihm Frere erhalten. Ertz und Biſchoͤſſe aber, 
auch Fuͤrſten und einige Grafen des H. Röm. Reichs tituli⸗ 
ret der König in Franckreich: Co. z. E. An den Biſchoff 
zu Muͤnſter: AMon Coufin!' Eveqve de Munſter & Padere 

born, Prince de St. Empire. Vid. ſupra p. 734. 
10. An den Biſchoff zu Baſel. 

Uberſchrifft. 
A mon Couſin ! Eveqve de Basle, Prince du 

Saint Empire. 5 
Nota. Anno 1680. iſt an den Biſchoff von Laufanne, der 

Vötre ban Frer e. 

N doch ein Reichs⸗Fuͤrſt heiſſet, nur Monfeur geſchrieben wor: 

den, da es doch wegen des Reichs⸗Fürſtl. Caracters mon Cou- 
Fr heiſſen ſollen. An den Abt von St. Gallen heiſſet es: A 
Monſieur! Abbe dest. Gall. 5 

11. An den Biſchoff zu Scraßburg. 
Überſchrifft. 

A mon Coufin ! Eveqve de Strasbourg, Prin- 
ce du St. Empire. Ang 

12. An den Abt zu Murbach und KLuͤders. 
Uberſchrifft. 

A Monſieur! Abbé de Morbak & de Luder. 
13. An das Dom ⸗Capitul zu Luͤttich. 

Überſchrifft. 
Anos très- chers & bien amez, les Doyen, Cha- 

noines & Chapitre dè E Egliſe Cathedrale de 
Liege. | 
14. An das Dom-Lapitulzu Straßburg. 

aa Überſchrifft. 
A nos très- chers & bons Amis les Doyen, Cha- 

noines & Chapitre de? Eglife Cathedrale de 
Strasbourg. f 

5. An das Capitul zu Murbach. 
Uberſchrifft. 

Anos très- chers & bien amez les Religieux du 
Chapitre de Morback. 

Notz. Eben alſo wird auch an das Capitul zu Luͤders 
geſchrieben. 

16. An das Capitul zu St. Johannis 
im Lateran. 

Im Eing. Chers & bien Amez. 
Uberſchrifft. 

Anos très- chers & bien Amez les Chanoines & 
Chapitre de St. Jean de Latran. 0 

17. An 
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17. An die Generals derer Orden. 

Dieſe werden durchgehends, wenn ſie nicht ge⸗ 
bohrne Fuͤrſten ſind, folgender maßen tituliret. 
Im Eing. Tres- Reverend Pere. 

Uberſchrifft. 
au Tres-Reverend Pere N, Superieur N. Ge- 

neral de l' Ordre de N. 
Nora. Hiervon werden die Ciſtercienſer-Aebte zu Cler- 

voux, Pontigny und Morimont ausgenommen, welche der 
Koͤnig im Eing. Mr. ! Abbe de N. nennet. 

18. An Provinciale und andre anſehnliche 
Ordens⸗Leute. 

Im Eing. Reverend Pere, 
ohne de par le Roi daruͤber zu ſetzen, wenn ſie 

gleich Unterthanen ſind und wird im ſingulari an 
Sie geſchrieben. 
1.09. An ſchlechte Religiofen. 
Wenn es Unterthanen des Koͤnigs ſind, ſo wird 

folgender maßen geſchrieben 
Im Eing. De par le Roi. 

Chers & bien Amez. 

Uberſchrifft. 
A Nos chers & bien Amez les Correcteurs & 

Religieux, Minimes du Convent Royal de la Tri- 
nite au Ment a Rome, | 

20. An den Hertzog von Lothringen. 
Im Eing. Mon Frere. 
In der Unterf. und court. 

Uberſchrifft. 
A mon Frere le Duc de Lorraine. 

Nora. Erſt ſeit A. 1664. haben die Herren Staats⸗Se⸗ 
eretarii angefangen die Briefe des Königs an den Hertzog 

von Lothringen zu contrafigniren, da ſolche vorher ohne con 
traſignatur ausgefertiget worden. 

21. An die Hanſee⸗Staͤdte. 
Im Eing. Tres-chers & bons amis 
ohne Unterſ. und Court. 

Uberſchrifft. 
A nos tres- chers & bons Amis les Proconfuls, 

Seuateurs, Marchands, anciens Aldermans & Ha- 

pitans des Villes & Citez de la Nation & hante Teu- 

toniqve. g 2790 N 

Nosa, Der Bricf wird auf breit Papier geſchrieben. 

22. An die Stadt Amſterdam. 

Im Bing. res. chers & grands Amis. 
ohne Unterj. und Court. 

Überſchrifft. 

A nos très - chers & grands Amis, les Bourgve- 

meſtres & Conſeil de la Ville d' Amfterdam. 

Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben. 

23. An die Stadt Dantzig. 
Im Eing. res- chers et bons Amis. 

ohne Unter ſchrifft und Court. 

Uberſchrifft. 
A Nos tres-chers et bons Amis, les Magiſtrats 

et Conſeils de la Ville de Dantzieq. 
Nora. Die Briefe werden auf breit Papier geſchtieben. 

24. An die Stadt Hamburg. 
Im Eing. Tres-chers et bons Amis. 

ohne Unterſchrifft und Court. 
Uberſchrifft. 

A Nos très- chers et bons Amis, les Proconfuls 

et Magiſtrats de la Ville de Hamburg. 
Nora, An Lubeck und andere Reichs- und Frey⸗Staͤdte 

Vötre bon Frere. 
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wird wie an Hamburg, jedoch mut. mutand. nad) bewanb⸗ 
niß derer Namen, womit die Raͤthe in dergleichen Städten 
benennet werden, auf langem Papier geſchrieben: An 
Straßburg und andere Reichs⸗Staͤdte in Elſaß lautete die 
Titulatur vor dieſem eben alſo, jetzo aber werden fie: Tres- 
chers et bien amez tituliret. 

25. An die Stadt Mesfma. 
Uberſchrifft. 

A nos très- chers et bons Amis les Senateurs, No- 
bleſſe et Habitans de la Ville de Mesſine. 

Nota. Als ſich anno 1674. dieſe Stadt unter Frankd- 
fiſchen Schutz begeben, iſt auf vorherſtehende Weiſe an Sie 
auf 1 5 Papier und zwar ohne Unterſchrifft geſchriebe 
worden. s 

26. An die Stadt Neapolis. 
Im Eing. Louis par la Grace &c. 

Tres-chers et Grands Amis. 

Überſchrifft. 
A Nos très- chers et grands Amis les tres-fideles 

Peuples de la Ville de Naples et de ſon Royaume. 
27. An die Stadt St. Gallen. 

Im Eing. Louis, par la Grace, &c. 
Tres-cherset Bons Amis. 

Uberſchrifft. ö 
A Nos très - chers et bons Amis les Sindics et 

Conſeil de la Ville de St. Gall. 
Noto. Auf eben die Art wird an die Städte Bienne und 

Muͤhlhauſen geſchrieben. 
28. An die Kegierung zu Lüttich. 

Uberſchrifft. 
A N os très- chers et bien amez, les Chancelier 

et gens du Conſeil de Nötre tres · cher et très · ame 
Frere! Electeur de Cologne, Eveque et Prince de 
Liege. 

29. An die Staͤnde des Hoch⸗Stiffts Luͤttich. 
Im King. Tres- chers et bons amis. N 
obne Unterſchrifft und Court R 

Uberſchrifft. 
A Nos très. chers & bons Amis les Etats du Pays 

de Liege et Comtè de Lotz. 

30. An den Kath zu Lüttich. 
Uberſchrifft. 

A Nes très- chers et bien amez les Bourgueme- 
ſtres et Conſeil de la Ville de Liege. 

31. An das Gerichte zu Luͤttich. 
Uberſchrifft. 

A N os très- chers et bien amez les Echevins de la 
Souveraine Juſtice du Pays et Cité de Liege. 

32. An die Reichs⸗Verſammlung zu 
| Regenfpurg. | 

An diefe hat Frankreich in der Titulatur ſehr 
En und findet man, daß es in der Uberſchrifft 

eiſſe: 
A Nos très- chers et bien amez les Deputez et 

Conſuls des Etats, Electeurs et Princes du St. Em- 
pire, aſſemble 2 

Item. 

A Nos très- chers & bons Amis, Alliez & Con- 
federez, les Princes, Etats et Villesde! Empire, ou 
leurs Deputez aflemblez a - - - 

Als anno 1662. der Herr von Gravel von dem 
Könige in Franckreich ohne Caractere nach Regen⸗ 
ſpurg geſchicket wurde, lautete die Titulatur in ſei⸗ 

nem 
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nemCreditiv an die Reichs⸗Verſammlung folgen⸗ 
der maſſen: 
Im Eing. Treès- chers et grands Amis. 

Uberſchrifft. 
A Nos très- chers et grands Amis les Electeurs, 

Princes et Etats du St. Empire, ou leurs Ambaſſa- 
deurs et Deputez affemblez à la Diete Generale de 
Ratisbonne. 

Zwey Jahr darnach bekam der Herr von Gravel 
denCaractere eines Plenpotentiarii und ein Creditiv 
5 den Reichs⸗Convent mit vorherftchender Titus 
atur. 
Wie Mr. Verius anno 1679. als Gevollmaͤch⸗ 

tigter auf den Reichs-Convent geſendet wurde, 
lautete die Titulatur in feinem Creditiv folgender 
maſſen: 
Im Eing. Tres-chers et grands amis Alliez 

& Confederez a 
In der Unterſchrifft Vötre bon Ami, Allie et 

und Court, Confedere. 

Uberſchrifft. 
A Nos très-chers et grands amis Allies et Con- 
federez les Electeurs, Princes et Etats du St. Empire, 
aflemblez a Ratisbonne. 

Weil aber in dieſer Titulatur keiner Ambafla- 
deurs noch Deputirten gedacht wurde, fo reſentirte 
ſolches der Chur⸗Mayntziſ. Geſandte, als Director, 
und wolte das Creditiv nicht annehmen. Hierauf lief 
ein ander Creditiv auf laͤnglicht Papier geſchrieben 
ein, und lautete in ſelbigem der Eing. Très- chers 
et grands Amis, die Uberfchriffe aber: A Nos 
tres chers et grands Amis, Alliez et Confederez, les 
Electeurs, Princes et Etats de! Empire, aſſemblez 
à Ratisbonne, ou en leur abfence à leurs Deputez. 

Man wendete aber wiederum ein, daß der Titul: 
Deputirte nur vor die Abgeordneten derer Reichs⸗ 
Staͤdte gehoͤrete. Anno 1680. brachte gemeldter 
Mr. Verius ein Creditiv mit einer andern Titulatur, 
in der aber gleichfalls die Titulatur: Ambafla- 
deurs auſſen gelaſſen worden, hatte aber gleiche Fata 
wie mit obgemeldtem. Sodann wurde ein ander Cre- 
ditiv eingeholet, welches aber eben ſo wie voriges be⸗ 
wandt, und auf Mr. Verius Einrathen die Un: 

terf. und Court. in ſelbigem weggelaſſen war und 
folglich auch nicht angenommen wurde. Endlich 
erfolgte anno 1682. ein neues Creditiv, und in dem⸗ 
ſelben nachſtehende Titulatur: 
Im E ing. Tres- chers et grands Amis. 
Im Schluſſe Priant Dieu, qu' il vous ait, très- 

chers et grands Amis, en ſa ſainte et digne garde. 

Aber ohuelinterſchrifft und court. 
| Uberſchrifft. 

A Nos très- chers et grands Amis les Electeurs, 

Princes et Etats du St. Empire, ou leurs Ambafla- 

deurs et Deputez aſſemblez à la Diete Generale de 

Ratisbonne, 

33. An den Schwaͤbiſchen Crayß⸗ Convent 
zu Ulm. 111% 

Im Eing. Tres- chers, bons Amis, Alliez et 

Confederez, 

Tbeatr. Cerem. Hiſtor. Pol. II. Th. 

Ohne Unterſchrifft und Court. 

Uberſchrifft. 
A Nos très-chers et bons amis, Alliez et Con- 

federez, les Princes, Etats et Villes de!' Empire, ou 
leurs Deputez, aſſemblez & Ulm. 

Nora. Dieſes Schema iſt aus einem anno 1683. am 22. 
15 datirxet-und auf breitem Papier abgelaſſenen Schrei⸗ 
en. 

34. An das Parlament in Engelland. 
Im Eing. Mesſieurs. 

Uberſchrifft. 
A Mesfieurs les Pairs et Communes du Royau- 

me d' Angleterre, aſſemblez en Parlement - - 

Nota. Weil Engelland vielen Revolutionen unterworf— 

fen geweſen, ſo hat auch das Cangley-Ceremoniel an ſelbi⸗ 
ges offers geändert werden muͤſſen. Als Cromvel Pro- 
tector war / wurde an ihn auf breitem Papier folgender maſ⸗ 
fen geſchrieben: Im Eing. Monfieur le Protecteur, oh⸗ 
ne Unterſ. und (Court. in der Uberſchrifft aber: A Mon- 
ſieur le Protecteur de la Republique d' Angleterre, d Ecos- 
ſe et d' Irlande. Eben dergleichen geſchahe auch nach ſei⸗ 
nem Tode an feinen Sohn Richard. Wie aber das Par⸗ 
lament die Regierung wieder bekam, fo ſchrieb Franckt eich 
an daſſelbige auf langem Papier im King, Tres. chers et 
grands Amis, ohne Unterſ. und Court. und in der Übers 
ſchrifft: A Nos très- chers et grands Amis, le Parlement 
de la Republique d' Angleterre. 

35. An die Stände des Rönigreichs 
Polen. 

Im Eing. Tres- chers et grands Amis, Alliez 
et Confederez, 

Im Schluſſe Priant Dieu, qu il vous ait, très- 
chers et grands Amis, Alliez et Confederez en ſa 
ſainte garde: Ecrit A 1 % nee 

In der Unterſchrifft Vötre bon Ami, Allie 

und Court. et Confedere, 

Uberſchrifft. 
A Nos très- chers et grands Amis, Aliez et Con- 

federez, les Etats du Royaume de Pologne et grand 
Duche de Lithuanie. 
Nota. An die Senatores des Koͤnigreichs Polen ins⸗ 

gemein wird eben fo, wie an die Stände geſchrieben. Alle 
Ertz⸗ und Biſchoͤffe ausgenommen der Primas Regni, ſo Cou- 

fin genennet wird, ingleichen alle Weywoden und Caſtel⸗ 
Yang, denen man nicht wegen ihrer hohen Geburt oder Char- 
gen das brædicat: Couſin giebt, werden Monfieur tituli- 

ret. Der Cron⸗Groß⸗Cantzler, Groß⸗Marſchall, und Cron⸗ 
Groß⸗Feld⸗Herr bekommen: Coufin, die andern Cron⸗ 

Bedienten aber Monsieur, wenn ſie aber Fuͤrſtlichen Stan⸗ 

des ſind: Couſin. Doch iſt bekannt, daß man das Prædi- 

cat Couſin denen Cron-Groß⸗Cantzlern bey verſchiedenen 
Gelegenheiten nicht hat geben wollen. 

36. An die Republic Genua. 

Im Eingang. Treès- chers et grands Amis. 

Shne Unterſchrifft und Court. 

Uberſchrifft. 
A Nos très- chers et grands amis, les Due, Gou- 

verneur et Conſeil de la Republique de Gennes. 
Nota. (1.) Vor kurtzer Zeit hieß es nur noch: A Nos 

tres. chers et bons Amis, Conſeil de la Citè et Republic de 

Gennes. 

(2.) Die Briefe werden auf breit Papier geſchrieben. 

37. An die Republic Lucca. 
Fff Im 
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Im Eing. Tres-chers et bons Amis 
Ohne Unterſchrifft und Court 

Überſchrifft. 
A Nos très- chers et bons Amis les Gonfallonier 

et Anciens de la Republique de Luques. 
Nota. (1.) Dieſe Titulatur iſt ſeit dem 19. Jan. anno 

1657. gebräuchlich, da man ſolchen auf Anſuchen der Re— 
public alſo eingerichtet; denn vorher hieß es: 

A Nos très-chers et bons Amis les Chefs et Gouver- 
neurs de la Seigneurie et Comte de Luques. 

(2) Die Briefe werden auf breit Papier geſchrieben. 

38. An die Republic Genf. 
Im Eing. Tres- chers et bons Amis. 

UÜberſchrifft. 
ANostrès- chers et bons Amis les Sindics et Con- 

ſeil de la Ville Geneve. 
Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben, und 

die Republic tractiret den König folgender maſſen: 
Im Ling. Sire. 
Zwey Finger breit darunter hebt ſich der Discours an; ſo⸗ 

dann ſtehet zwey Finger breit unter demſelben wiederum 
Sire, 

und gantz unten 
Vötre très- humbles ſerviteurs les 

Sindics et Confeil de Geneve. 

und am aͤuſerſten Rande des Blatts 85 

Das Datum ſtehet unten lincker Hand, und dem Koͤnige 
wird von der Republic das Prædicat Majeſtaͤt gegeben, 
der Brief aber auf Papier auf beyde Seyten geſchrieben. 

Uberſchrifft. 
Au Roy. 

39. An die Einwohner des Valtelins. 
Überſchrifft. 

A Nos très- chers et bien anıez les Gens et Offi- 
siers de la Valteline, 
Nota. Die Briefe werden auf lang Papier geſchrieben. 

40. An das Land von Vallais. 
Im Eing. Louis, par la grace &c. 
Tres-chers, Grands Anus, Alliez et Confede- 

rez. 

Die Überſchrifft lautet: 
A Nos très- chers, grands Amis, Alliez et Con- 

federea, le Reverendisſime Ev&que, Baillif, Capitai- 
ne et Conſeil de Vallais. 

oder 

A Nos très- chers, grands Amis, Alliez et Con- 

federez les Grands Baillif et Dixains de Vallais. 

41. An das Cardinals⸗Collagium, wenn es 
im Conclavi verſammlet. 

Im Eing. Tres. chers et très- ame: Couſins. 
Im Cont. Vous. 

Im Schluſſe Sur ce nous prions Dieu, qu'il 
vous ait, tres chers et amez Coufins, en ſa ſainte et 

digne garde. 

Überſchrifft. 

A Nos très chers et tres-amez Couſins les Car- 

dinaux de la Sainte Egliſe Romaine aſſemblez 

danz le Conclave, 

Nota. Die Königin in Franckreich tractiret die Cardind 

le eben alſo wie der Koͤnig; wenn aber dieſe gebohrne Fuͤr— 

ſten fenn, fo heiſſet es in der Unterſ. und Court. Vötre af- 
tectionnce Couline. 
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42. An einen natuͤrlichen Printzen aus dem 
Haufe Savoyen. 

Uberſchrifft. 
A Monfieur Dom Antonio de Savoye. 
ta. Auf der gleichen Art wurde an denſelben A. 1654 

ohne ihn Coufin zu nennen, geſch rieben, jedoch der Brief an 
den Herrn Servient damaligen Ambafladeur am Turini⸗ 
ſchen Hofe addresſiret mit Befehl, daß wenn Dom Antonio 
das Predicat: Coufin prætendirte und vorgaͤbe, daß er es 
ſonſten bekommen, er den Brief zuruͤck behalten ſolte, allein 
der Ambafſadeur berichtete hierauf, es hätte Selbiger den 
Brief angenommen. 

43. An den Groß⸗ Hertzog von Slorentz und 
feine Gemahlin. 

Im Eing. Mon Couſin. Ma Couſine. 
Überſchrifft. 

A mon Couſin le Grand Due de Toſcanne. 
A ma Couſine la Grande Ducheſſe de Toſcanne. 
A ma Couſine la Princeffe de Tofcanne. 
Nota. (I.) Wenn noch andere Printzen in dieſem Haufe 

vorhanden find, ſo werden fie gleichfalls Coufins und mit ih⸗ 
ren Tauff⸗Namen genennet. N 

(2.) Die Koͤnigin tractiret den Groß⸗ Hertzog eben alſo 
wie der Koͤnig, jedoch mit beygefuͤgter Unterſ. und Court. 
nr bonne Coufine, uns wird auf lang Papier geſchrie⸗ 
en. 

44 An den Malteſer Groß ⸗ Prior von 
Franckreich. | 

Im Eing. Monfieur leGrandPrieur de France. 
Uberſchrifft. 

A Monſieur N. Grand Prieur de France. 
Nota. (1.) Im Fall aber der Groß⸗Prior ein Vetter 

des Königs ift, Ho heiſſet es: Mon Couſin. a 
(2.) An den Malteſer⸗Orden lautet der Titul: A Mon 

Couſin le Grand- Maitre et Mesſieurs duConfeil de Ordre 
de St. Jean de Jeruſalem. Und werden die andern Groß⸗ 
Priores auch übrige Ordens⸗Bedienten gleichfalls Mon- 
ſieur titulixet. f 

45. An den Prinz und verwittihte Prin⸗ 
geßin von Oranien. 

Überſchrifft. 
A mon Couſin le Prince d' Orange. 

A ma Couſine la Princeſſe Royale Douairiere 
d' Orange, ® 

Nota. An die letztere, welche eine gebohrne Königliche 
Printzeßin war, haͤtte es, der Obſervannz gemäß, ma Soeur 
heiſſen ſollen. ö N 

46. An den Rußiſchen Patriarchen. 
Im king. Tres- illuſtre et magnifique Sei- 

gneur, Grand Patriarche de Moſcovie et de taute la 
Rusfie. 

47. An feinen Ambafadeurzu Conflantinopel. 

UÜberſchrifft. 
A Mr. de Guillerages Conſeiller en mes Con- 

ſeils, & mon Ambaſſadeur a Couſtantinopel. 

48. An den Rönig von Se, 
Im King. Tres haut & puiſſant Prince, nötre 

tres-cher & bon Ami. 

Im Schluſſe Sur ce nous prions Dieu qu'il 
vous ait, tres-haut & tres-puiflant Prince, nôtre très- 
cher & bon Ami, en ſa garde, Kcrit ij - | 
In der Unterſ. und Court. Votre très cher & 

bon Ami. 

Uber⸗ 
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Uberſchrifft. 

A très- haut & puiflant Prince, nötre très- cher 
& bon Ami le Roi de Feez. 

Nota. 1.) Dieſe Manier zu ſchreiben iſt A 1868. geändert 
worden, als man ein Schreiben von dem Mulan Ainide er- 
halten, worinn er berichtet, daß er alle ſeine Koͤnigreiche biß 
auf Fez durch einen ſchweren Krieg zwiſchen ihm und ſeinem 
Bruder verlohren; nachdem aber Marocco, Fez und Sian 
unter eine Crone gekommen, ſo lautet die Titulatur folgen⸗ 
der maßen: A très-haut, très- excellent & tres. puiſſantPrin- 

ce, nötre très- cher & bon Ami, ! Empereur de Maroc, de 
Feez & de Sian. 8 

2.) Der Brief wird auf Pergamen und an den Koͤnig 
von Taſilette eben fo wie an den von Fez geſchrieben. 

49. An den Rönig in Perfien. 
Im Eing. Tres-haut, très- excellent, très · pu- 

iſſant, très. maguanime & invincible Prince, nötre 
tres- cher & bon Ami, Dieu veuille augmenter vö- 
tre grandeur avec fin heureuſe. 
In der Unterſ. und Court. 

Uberſchrifft. 
A tres: haut, tres - excellent, très · puiſſant, très 

magnanime & invincible Prince, l' Empereur de 

Perfe, nötre très cher & bon Ami. 
Nota. Der Brief wird auf Pergamen geſchrieben. 

Vötre très- cher & 

bon Ami. 

50. An die Koͤnige von Siam, Tungvin 
und Cockinchine, 

Im Eing. Très- haut, très-· excellent, tres-pu- 

iſſant & tres-magnanime Prince, nötre très- cher & 
bon Ami, Dieu veuille augmenter votre grandeur 

avec ſin très- heureuſe. 

Im Schluſſe Sur ce nous prion Dieu, qu il 
veuille augmenter votre grandeur avec fin très- 
heureufe, Ecrit a -le 20. Janvier 168 1. 

In der Unterſ. Vötre très - cher & bon 
und Court. Ami. 

Überſchrifft. 
A très haut, très- excellent, tres-puiffant & tres- 

magnanime Prince le Roi le 
Nota. Der Brief wird auf Pergamen geſchrieben. 

51. An den Capizain-Baffa. 

Im. Eing. Tres - illuftre & magnifiqve Sei- 

gneur. 
Im Schluſſe Priant Dieu, qv’ il vous ait en 

ſa garde. 

Uberſchrifft. 
Atrès- illuſtre & magnifiqve Seigneur Bacha 

Vizir & General des Armees du Grand Seigneur. 

Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben. 

52. An den Premier- Baſſa. 
Im Eing. Illuſtre & magnifiqve Seigneur. 
Im Schluffe Priant Dieu, qv’ il vous ait en 

ſa garde. 
| Überfcbrifft. 

A illuftre & magnifiqve Seigneur, premier Ba- 

cha del excellente Porte du grand Seigneur. 
Nora. Der Brief wird auf lang Papier geſchrieben. 

53. An den Muffti. 
Im ing. Tres-illuftre & très docte Seigneur 

Theatr. Cerem. Hiß. Polit. II. Th. 
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Im Schluſſe Priant Dieu qv' il vous ait en 

a garde. 

Uberſchrifft. 
A très: illuſtre & très.· docte Seigneur le Mufti. 

Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben. 

54. An den General oder Beglerbey 
der Armee. 

Im Eing. Tres- illuſtre & magnifiqve Sei- 
neur. 
Im Schluffe Priant Dieu qv’ il vous ait en 

ſa garde. f 

55. An den Baſſa zu Algier. 
Im Eing. Illuſtre & magnifiqve Seigneur. 

Uberſchrifft. 
Ailluſtre & magnifiqve Seigneur Bacha d' Alger 
Nota. In der Überſchrifft muß der Name des Baſſa geſe⸗ 

tzet werden; denn dieſer wird alle 3. Jahr abgewechſelt. 
Den Brief ſchreibt man auf breitem Papier. ü 

56. An den Dey zu Algier. 

Im Eing. Pur - Illuſtre & magnifiqve Sei- 
gneur. 

| Uberſchrifft. 
A illuſtre & maguifiqve Seigneur, Adgi Huſ- 

ſem, Dey. d' Alger. 
Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben. 

57. An den Dey zu Tunis. 
Im Eing. Très-Illuſtre & magnifiqve Sei- 

neur. 
Im Schluffe Priant Dieu, qv’ il vous ait en 

ſa garde. Ecrit a- 
Uberſchrifft. 

A très. illuſtre & magnifiqve Seigneur Dey de 
Thunis. 

Nota. Der Brief wird auf lang Papier geſchrieben. 

58. An den Baſſa zu Tunis. 
Im King. Illuſtre & Magnifigve Seigneur. 
Im Schluſſe Priant Dieu, qv’il vous ait en 

fa garde, 

| Uberſchrifft. 
A illuſtre & magnifiqve Seigneur, le Bacha de 

Thunis. . 
Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben. 

59. An den Janitſcharen Agazu Algier. 
Im Eing. lluſtre & magnifiqve Seigneur. 
Im Schluſſe Priant Dieu, qv il vous ait en 

ſa garde. 

Uberſchrifft. 
A illuſtre & magnifiqve Seigneur, l' Aga des 

Janitſchaires de la Milice d' Alger. 
Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben. 

60. An den Emir Ficardin. 

Im Eing. Tres. illuſtre Prince. 

Im Schluſſe Priant Dieu qv' il vous ait en ſa 
garde. 

Uberſchrifft. 
A tres illuſtre Prince] Emir Ficardin. 

Nota. Der Brief wird auf breit Papier geſchrieben. 
Fff 2 61. Von 
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Fecretario Mr. de I yonne an die verwittibte 

| ARayferin Eleonora. 

Im Eing. Madame, 

Im Cont. Votre Majeſté Imperiale. 
In der Unterſ. de VötreM, Imperiale. 
In der Court. le très- humble & obeiſſant Serviteur. 

ÜUberſchrifft. 
Ala Sacr&e Ceſarée Majeſté de la Sereniflime 

Imperatrice Eleonore. 11 8 
Nota. Eben derſelbe hat an die Königin in Portugall in 

der Uberſchrifft geſchrieben: Ala Sereniflime Reine & 
Princeſſe de Portugal. 

62. Von einem Boͤnigl. Frantzoͤſiſ. Staats⸗ 
Secretario an den Pabſt. 

Im Eing. Tres-Saint Pere. 
Hierauf wird ein groſſer Raum gelaſſen ehe der 

Innhalt des Schreibens angehet, in dieſem aber be- 
dienet er ſich gleichfalls im Context derer Permi- 
norum ſupplier, Sainteté, Beatitude, Reſpect, je- 
doch ohne dieſem letztern das Wort filial bey zu⸗ 
fuͤgen. 

In der Unterſ. De Vötre Sainteté, 
In der Court. le très-humble, très- obeiſſant 

& très- ſidele Serviteur. 

Nora. 1) Der Ht. von Pompone hat in feinem A. 1676. 
an den Pabſt abgelaſſenen Schreiben die Worte: tres fi- 
dele weggelaſſen. 

2.) Ein Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Staats - Secretarius 
ſchreibet an die Haͤupter derer zudtom befindlichen 4 Fuͤrſtl. 
Familien, Urfini, Colonna, Savelly und Conty, ingleichen 

an die Paͤbſtl. Nepoten und Bluts⸗Freunde im Eing. 
Monſieur; im Count. Excellenz; in der Court. très- obeis- 
ſant; oder tres humble & très-obeiſſant Serviteur, und 

richtet ſich im letztern nach dem Ceremoniel, ſo er von ihnen 
empfängt. 

63. Von einem Roͤnigl. Frantzoͤſiſ. Staats 
Secretario an die Herren General. Staaten 

derer vereinigten Niederlande. 
Im Eing. Hauts & puiffans Seigneurs, 

Unter demſelben bleiben 2. biß 3. Zeilen breit 

Naum, ſodann wird der Context angefangen, und 

heiſſet es 
Im Count. VV. HH. 

In der Uberſ. Hauts & Puiſſans Seigneurs de 
N 

le très- humble & obeiſſant Serviteur. 

Uberſchrifft. 
A hauts & puiſſans Seigneurs 

Les hauts & puiſſans Seigneurs les Etats Gene- 

raux des Provinces Unies des Pays Bas. 

In der Count. 

64, Von dem Rönigl, Frantzoͤſiſ. Staats 
Secretario von Lyonne an die ſaͤmmtl. 

Schweitzer ⸗Cantons. 

zm E ing. Maguifiqves Seigneurs. 
in der Unterſ. und Court. Vötretres - humble & 

7 ö tres affectiomme Ser viteur 

An die proteſtirenden Cartons aber 

Im Eing. Magnifiqves Seigneurs. 

In der Unterſ. und Curt. Votre bien humble & af- 
fedtionng Serviteur, 

„ 
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Uberſchrifft. 
Aux Magnifiqves Seigneurs, Meſſieurs les Bour- 

gvemeltres & Conſeil de la Ville & Cantons de 

65. Von einem Roͤnigl. Frantzoͤſiſ. Staats» 
Secretario an die Republic Genua. 

Im King. Sereniſſime Duc & Excellentiſſime, 

In der Unterſ. De Vötre Serenité & de vos 
Excellences 

In der Court, le très-humble & très, obeiſſant 
.. $Serviteur, 

Uberſchrifft. 
A Meſſeigneurs, 

Meſſeigneurs les Sereniſſime Due, Gouverneur 
& Confeil de la Republiqve de Gennes. 

Nota. An die Republie Genf heiſſet es: im Eing. 
Meſſieurs: in der Unterſ. und Court. Vötre très humble 
& tres-affedtionne ſerviteur. 

66. Don einem Roͤnigl. Sranzöfif. Staats. 
Secretario an einen Cardinal. 

Im Eing. Monſeigneur. 
Eine Zeile breit bleibet ein weiſſer Raum dar⸗ 

zwiſchen, und ſodann gehet der Context an, in wel⸗ 
chem er ſich derer Worte Eminenz und Reſpect ber 
dienet. | 
In der Unterſ. Monfeigneur, 

de Votre Eminence 
le très- humble & très - obeiffang 

Serviteur. 
In der Court. 

67. Von einem Roͤnigl. Frantzoͤſiſ. Staats⸗ 
Secretario an den Groß ⸗ Hertzog von 

Florentz. | 
Im &ing. Monfeigneur. 
Im Cont. Vötre Alteſſe Sereniflime. 

Uberſchrifft. 
A Monſeigneur le Serenisfime Grand Due de 

Toſcanne. 
Nota. 1. An den Hertzog von Mantua hieß es im King, 

Monfeigneur, im Cont. Vötre Alteſſe. 

2. Ein Groß⸗Meiſter von Malta wird tituliret im 
Ging. Monseigneur, im Cont. Vötre Eminence, der regie. 
rende Hertzog von Savoyen ober im Cont. Vötre Alteſſe 
Royale und in der Uberſchrifft A. S. A. R. Monfeigneur 
le Due de Savoye. 

68. Von dem Roͤnigl. Srangoͤſiſ. Staats. 
Secretario, Ar, de Lyonne an die Hanfer 

Staͤdte. 
Dieſer ließ ſowohl an dieſelben insgemein, als ei⸗ 

ne jede inſonderheit unter dem Context zwey Zei⸗ 
len breit Raum, ſo dann folgte die 
Unterſ. und Court. Vötre-tr&s-humble &tr&s-affe- 

ctionné Serviteur, . 
Wie der Hr. von Pompone an Diefelbe am 7. 

Jan. A. 1679. ſchrieb, ſo ließ er nur eine Zeile breit 
Raum unter dem Context und lautete die 
Unterſ. und Cowrs, Vötre très- humble & très. affe- 

&tionne Serviteur. 

Uberſchrifft. 
5 A Mesſieurs 
A Mesſieurs les Conſuls & Senateurs des Villes 

Anſcatiqves. 

69. 
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69, Jon dem Rönigl. Srangöfif. Staats⸗ 

Secretario an den Groß⸗Vezier. 
Im Eing. Tres. illuſtre, très- excellent & ma- 

gnifiqve Seigneur. 
Der Context wird gleich, ohne abzuſetzen, an den 

Eingang gehangen. 
In Schluſſe Sur ee je prie Dieu, très. illuſtre, 

très - excellent & magnifiqve Seigneur, qv' il au- 
gmente Vötre gloire avec fin très-heureuſe. Ecrit 
a 2 etwas tieffer darunter ſtehet 
In der Unter ſ. und Court. Vötre Ami & Serviteur 

N. Miniſtre & Secre- 
taire d' Etat de S. M. 

Neben den Namen wird das Wappen des 
Staats / Secretarii, wie in einem Pafleport aufge- 
dr uͤcket. ; \ ' 

Uberſchrifft. 
A très. illuſtre, très- excellent & magnifiqve Sei- 

gneur, le premier Vizir de P excellente Porte du 
Grand Seigneur. WAT: un 00 

Nota. Der Brief wird auf laͤnglicht Papier geſchrieben, 

Ad pag. 75. a N 
71. An den Bönt. Kayſer. 

Im Eing. Monfieur mon Frere & très · aime 
Coufin, E 

Im Con. Vötre Majeſté. 
In der Unterſ und Court. Très. affectionne Frere & 

Coufin de Vötre Majeſté. 

Uberſchrifft. 
Au Serenisſime Empereur, Monſieur mon Fre- 

re & tres-aime Coufin. 
Nota. Der Koͤnig wie auch die Koͤnigin in Franckreich 

ſchreiben nur Hand⸗Schreiben an den Kayſer mik vorherſte⸗ 
henden Titulaturen und dieſes ſeit dem Monat Martio 1661. 
da ſolches, auch zugleich verglichen worden / daß beyde einan⸗ 
der Majeſt. nennen, und der Kayſer in Italieniſcher Spra⸗ 
che eigenhaͤndig folgender maſſen an den König in Franck⸗ 
reich ſchreiben ſolte: 5 
Im Eing. Sereniſſimo Reg. Sign. Fratello & Cugino 

mio amantisſinio. 

In der Linterf: di V. M. 

In der Court. Aff. mo Fratello & Cugino. 

Vorhero aber wurden nur Cantzley⸗ Schreiben auf brei⸗ 
tem Papier in Patents⸗Form und mit der Titulatur, wie o⸗ 
ben pag. 71. Num. I. befindlich, geſchrieben. An die Kay⸗ 
ſerin ſchreibet der König eigenhändig im Eing. Madame 
tres-chere Soeur & bonne Couſine. 

22. Von der Roͤnigin in Sranckreich an 
den Koͤnig in Spanien. 

Im Bing. Monfieur mon Frere | 
In der Unterſ. und Court. Vötre bonne Soeur. 

Uberſchrifft. 
Au Roi d' Eſpagne, Monfieur mon Frere. 

73. Von der Rönigin in Sranckreich, an 
die Koͤnigin in Spanien. 

Im Eing. Madame ma Soeur. 
In der Unterſ. und Court, Votre bonne Socurs 

(%. In Hand Schreiben. 
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und wenn der Stants-Secretarius feinen Herrn erwehnet, fg heiſſet es: L Empereur de Franco mon Maitre. 

70. Von dem Roͤnigl. Frantzoͤſiſ. Staats⸗ 
Secretario an den Harcalon, oder premier - 

AMiniſire am Siamiſchen Hofe. 
Im ing. Iluſtre & magnifiqve Seigneur. 
DerContext wurde gleich annectirt und hieffe es 

7 In Schluſſe Eerit au Chateau Royal de Verſa- 
illes le 18. Fevrier 168 5. Die | | 
Unterſ. ward ohne Courtoiſie gemacht und unmit⸗ 
telbar unter die letzte Zeile geſetzet: | 

Colberbt de Croify 

Überſchrifft. 
A illuftre & magnifigve Seigneur le Barealon 

du très- puiſſant Roi de Siam. 
Nora Die Briefe, ſo man an Potentaten auſerhalb Eu⸗ 

ropa ausfertiget, werden in Beuteln verwahret, die nach dem 
95 5 Perſon / an welche geſchrieben wird, conditio- 
nixet ſind. a a 

ap Uberſchrifft. 
A la Reine d' Efpagne, Madame ma Soeur. 

Nora, Sowohl der König als Koͤnigin nennen den Konig 
und Königin in Spanien Majeſtaͤt und dieſe hinwiederum. 
Die Frantzöſiſ. Briefe an Spanien werden auf breit Papier m 

geſchrieben. 

74. An Königs Carol Il. in Engelland 
Gemahlin. 

Im Eing. Madame ma Soeur & Tante. 
In der Unterſ. und Court. Vötre bon & affectionnè 

Neveu. 

Überſchrifft. 
A la Reine de la grande Bretagne, Madame ma 

Soeur & Tante. 

75. Von der Koͤnigin in Franckreich an Roͤ⸗ 
nig Carolum Il. in Engelland. 

Im Eing. Monſieur mon Frere. 
In der Unterſ. und Court. Votre affectionnce Soeur. 

Uberſchrifft. | 
A Monfieur mon Frere, le Roi de la Grande 

Bretagne. 

Nora. 1. Die Cantzley⸗und Hand⸗Briefe werden vom Ko⸗ 
nig in Engelland an Franckreich auf breitem Papier, von 
der Koͤnigin aber manchmal auf Papier in Patents⸗Forme 
geſchrieben. 

2. Alle Printzen und Printzeßinnen derer Erb⸗Koͤnige 
werden von dem König und Königin in Franckreich Freres 
und Soeurs genennet. 

56. An die Roͤnigin in Hungarn. 

Im Eing. Madame ma Soeur. 

In der Unterſ. und Court. Votre bon Frere, 

Uberſchrifft. | 
A la Reine de Hungrie, Madame ma Soeur, 

Fff 3 Endlich 
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Endlich iſt bey dem Frantzoͤſiſchen Cantzley-Ceremoniel noch uͤber⸗ 
haupt zu mercken. 

* Enn der Koͤnig an den Pabſt ſchreibet, 
ſo bedienet er ſich im Contexte derer 
Worte: ſupplier, reſpect filial &c. 

und werden die Briefe auf breit Papier gefchrie- 
ben; Sofern aber dieſer an den Koͤnig in Italiaͤ⸗ 
niſcher Sprache ſchreibet, ſo geſchicht es mit eigner 
Hand, und der Koͤnig antwortet ihm ſodann auch 
eigenhaͤndig. Die Koͤnigin tractiret den Pabſt 
eben alſo wie der Koͤnig. Ihre Hand⸗Briefe an 
ſelbigen ſchreibet ſie auf klein mit Seide zuſammen 
gehefftetes Papier. 5 

2. Der Koͤnig nennet die Saͤupter derer zu 
Rom befindlichen vier Fuͤrſtlichen Familien, Ur- 
ſini, Colonna, Savelly und Conty, welches jetzo die 
Hertzoge von Braccianne, Printz von Carbognano, 
Hertzog von Savelly und Hertzog von Poly ſind: 
Couſins, aber keine Cadets von dieſen Haͤuſern, 
es muͤſte denn aus beſondrer Gnade geſchehen, wie 
ſolches Anno 1676. dem Connètable Colonna wie⸗ 

derfahren. So tituliret der Koͤnig auch die Nepo- 
ten und andre Bluts⸗ Verwandten des regieren⸗ 
den Pabſts, wenn dieſer ſie davor erkennet, und ſol⸗ 
che feine Cardinale, oder mit andern Caracteren 
verſehen find, Couſint. 

3. Die Koͤnigin ſchreibet eben alſo wie der 
Koͤnig an die Republic Venedig, aber ohne Unter⸗ 
ſchrifft und Courtoiſie und beyde auf Perga⸗ 
men. ä 5 | 

4. Der König ſchreibt auch an den Groß⸗ 
Meiſter von Malta: Amon Couſin le Grand Mai- 
tre de I’ Ordre de St. Jean de Jeruſalem. An ei⸗ 
nen regierenden Hertzog von Savoyen wird auf 
lang Papier geſchrieben, und tractiret ihn die Koͤ⸗ 
nigin eben ſo wie der Koͤnig: In der Unterſchrifft 
und Courteſie Wötre bonne Soeur, und in der U⸗ 

berſchrifft A Mon Frere le Due de Savoye. 

5. An die Schweitzer⸗Cantons wird, wie ins⸗ 
gemein, al ſo auch an jeden ins beſondere, ingleichen 
an die Graubuͤnder auf Pergamen geſchrieben. 

6. An den jetzigen Koͤnig in Spanien wird 
von dem KKoͤnig im Eing. und Überf.nach bon Fre- 
re: & Oucle le Roi q Ejpagne geſetzet; die Brie— 
fe werden auf breit Papier geſchrieben und der 
König in Franckreich nennet alle Spaniſche Gran- 
den Couſins. 

| 7. An den König in Daͤnemarck wird auf 
Papier in Patens⸗Forme, an Schweden aber auf 
breit Papier und an die Koͤnigin mut. mutand. 

eben ſo, wie an den Koͤnig geſchrieben, auch ihr der 
Majeſtaͤts⸗Titul, wie dem Koͤnige gegeben. Un⸗ 
ter wehrendem 30. Jaͤhrigen Kriege hat der Koͤnig 
in Franckreich die groſſen Senatores und Reichs- 
Beammten in Schweden: Axel Oxenſtiern, 
Brahe, de la Gardie und Bannier: Couſins, den 
Feld⸗Marſchall Torſtenſohn aber nur Monſieur 
tituliret. 

8. An den Koͤnig in Polen wird auf brei⸗ 
tem Papier, und an ihn von der Koͤnigin eben ſo 
wie von dem Koͤnige geſchrieben. 

9. An die Republie derer vereinigten Nie⸗ 
derlande ſchreibet der Koͤnig in Franckreich auf 
breitem Papier, und an eine jede Provintz inſon⸗ 
derheit eben alſo, wie an die gantze Republic, 

10. Wenn der Koͤnig an den Tuͤrckiſchen 
Kayſer ſchreibet, ſo wird in der Titulatur nach den 
Worten: en qui tout honneur, auch & vertu abon- 
dent geſetzet, und im Cor. heiſſet es Vötre Hautef- 
fe, in der Unterſchrifft aber werden die Titulaturen 
des Tuͤrckiſchen Kayſers nicht repetiret. Und 
wenn der letzt⸗verſtorbene Königin denen Briefen 
an den Tuͤrckiſchen Kayſer ſeines Herrn Vaters 
Erwehnung that, ſo hies es: le feu Empereur de 
France, Nötre très- honor Seigneur et Pere, wenn 
er aber feines Richs gedachte, ſo wurde ſolches Em- 
pire genennet. Es heiſſet auch manchmal im 
Schluſſe derer Briefe an den Tuͤrckiſchen Kayſer: 
Priant Dieu, qu' il augmente les Jours de vote Hau- 
teſſe et les rempliſſe de toute proſperitè avec fin 
très- heureuſe. An den Groß⸗Vezier wird auf 
breiten Papier geſchrieben, und er auch Magnifique 
Seigneur genannt, in dem Schluſſe an ihn aber 
heiſſet es: Priant Dieu qu' il vous ait en ſa garde, 
und das Wort Sainte wird mit Fleiß an ihn und 
die uͤbrigen Tuͤrckiſchen Magnaten, weil ſie keine 
Chriſten ſind, auſſen gelaſſen. 

11. Wenn man an den König in Franckreich 
ſchreibet, oder mit ihm redet, ſo heiſſet es: Sire, 
Vötre Majeſtè und nicht: Vötre Majeſté Sire, weil 
die Frantzoſen das letztere falſch zu ſeyn vermei⸗ 
nen. a 

12. Alle Koͤnige in Franckreich haben nie⸗ 
mals weiter etwas, als ihren Tauff-Namen unter 
die aus ihrer Cantzley expedirten Schrifften ge⸗ 
ſchrieben, z. E. Louis, ohne die Zahl darzu zuſetzen. 
Dahingegen die Koͤnige in Groß-Britannien ein 
R. welches fo viel als Rex oder Roi darzu zuſetzen 
pflegen, z. E. James R. 

Vom König in Groß» Britannien. 
Ca.) In Cangley-Schreiben. 

Ad pag. 100. pöft. Num. 1. 

1. An Dero Herren Bruder, den Biſchoff zu 
Oßnabruͤck. 

Im Eing. Georg von GOttes Gnaden Koͤ— 

nig, von Groß⸗Britannien, Franckreich und Irr⸗ 
land, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗ Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. Unſere 

Freund⸗ 
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Freundſchafft und was wir mehr Liebes und Gutes 
vermögen zuvor, Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigſter 
Fuͤrſt, freundlich geliebter Bruder. 
a Im Con. Ew. Liebd. (und wird alles in plurali ge⸗ 
etzet.) 

Im Schluſſe Die Wir ohne dem Deroſel⸗ 
ben zu allen Freund⸗Bruͤderlichen Freundſchaffts⸗ 
Bezeigungen fonft gefliſſen feyn : Geben Herrn⸗ 
Haufen den 37 Juli des 1719, Jahrs, Unſeres 
Reichs im fünfften 
In der Unterſ. Ew. Liebden 
In der Court. freundwilliger treuer Bruder, 

Georg R. 

-POLITICUM, 

\ 
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Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, 
Unſerm freundl. geliebten Bruder, Herrn Ernſt 
Auguft Hertzogen von Vorck und Albanien, Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg, Biſchoffen zu 
Oßnabruͤck ö 

Oßnabruͤck. 

Nota. In einem andern am 2. Aug. anno 1719. zu Her, 
renhauſen datirten Schreiben heiſſet es in der Uberſchrifft: 

Dem Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Unſerem 
freundl. geliebten Bruder, Herrn Ernſt Auguft, Hertzogen 
von Porck und Albanien, Biſchoſſen zu Oßnabruͤck, Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg 

6 Oßnabruͤck. 

(2) In Hand Schreiben. 
Ad pag. 101. poſt. Num. 8. 

1. An Ders Herren Bruder, den Biſchoff 
zu Oßnabruͤck. 

Im Eing. Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigſter 
Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter Bruder. 
St Con. Ew. Liebden (und in Singulari alles ge⸗ 
etzet.) 
Im Schluſſe Und daben verſpreche, daß fo 

lange ich lebe, ich nie werde aufhoͤren zu ſeyn 
In der Unterſ. Ew. Liebd. 

St. James den 13 Febr. 1719. 
In der Court. ſreundwilliger treuer Bruder, 

Georg K. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwuͤrdig⸗Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, 
Unſerm freundl. vielgeliebten Bruder, Herrn Ernſt 
Auguſt, Hertzogen von Vorck und Albanien, Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg, Biſchoffen zu 
Oßnabruͤck. : 

Oßnabruͤck. 

Von Chur⸗ Pfaltz. 

Ad pag. 193. ante Num. 1. 
1. An Ihre Roͤmiſch⸗Kayſer⸗ und Koͤ⸗ 

nigl. Cathol. Majeſtaͤt. 
Im Bing, Allerdurchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤch⸗ 

tigſt⸗ und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kayſer, auch in 
Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim Koͤnig, Ew. 
Kayſer- und Koͤnigl. Cathol. Maj. ſeynd meine un⸗ 
terthaͤnigſt gehorſamſte Dienſte allezeit zuvor, Al⸗ 
lergnaͤdigſter lieber Herr und Herr Vetter. 
5 Cont. Ew. Kayſer -und Koͤnigl. Cathol. 

Majeſtaͤt. ER 
Im Schluffe Ew. Kayſer⸗ und Koͤnigl. Ca⸗ 

thol. Maj. thue damit dem ſtarcken Schutz des Al⸗ 
ler hoͤchſten, Dero beharrlichen Hulden und Gna⸗ 
den aber mich unterthaͤnigſt empfehlen, in unveraͤn⸗ 
derlicher Devotion erſterbend 

In der Unterſ. Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Ca⸗ 
thol. Majeſtaͤt. g 

In der Court. Unterthaͤnigſt getreueſter, gehorſamſter 
und verpflichteſter Vetter und Knecht 
beſtaͤndigſt biß in meinem Tod 
Uberſchrifft. 

Dem Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten 
und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Hern, Herrn 

arolo dem ſechſten, erwehlten Roͤm. Kayſern zu 
allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, 
Hiſpanien, beyder Sicilien, Jeruſalem und Indi⸗ 

(4.) In Cangley Schreiben. 
en, auch in Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croati⸗ 
en und Sclavonien Koͤnigen, Ertz⸗Hertzogen zu 
Oeſterreich, Hertzog zu Burgundt, Steyer, Caͤrnd⸗ 
ten, Crayn und Wuͤrtenberg, Grafen zu Habßburg, 
Tyrol und Gaͤrtz ic. Meinem Allergnaͤdigſten lie 
ben Herrn und Herrn Vettern. ö 

Ad pag. 193 poſt Num. 37 } 

2. An den Ronig in Dänematck. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſter 

Koͤnig, Ew. Koͤnigl. Maj. ſeynd unſere geflieſſene 
und gantz willige Dienſt jederzeit zuvor, freundlich 

Vielgeliebter Herr und Herr Vetter. 
Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Maj. verbleiben 

wir anben zu Erweiſung aller angenehmer Freund⸗ 
Vetterlichen Dienſten jederzeit bereitwillig und ge⸗ 
fliſſen 95 

In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. gantz Dienſt⸗ergebenſter getreueſter Vet⸗ 

ter und Diener allezeit 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Friderico, von Daͤnemarck, 
Norwegen, der Wenden und Gothen Koͤnigen, Her⸗ 

tzogen zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der 
Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt, Unſerm freundlich geliebten Herrn und Hrn. 
Vettern. 

(.) In Hand ⸗Schreiben. 
Ad pag. 195. poſt Num. 19. 

3. An die verwittibte Koͤnigin in Spas 
nien. 

Im Bing. Durchlaͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte 
Königin, freundlich ⸗Geliebſte und Hochgeehrteſte 
Frau Schweſter. 

Im cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Majeſt. ꝛc. zu be⸗ 

harrlichen Koͤnigl. Hulden aber mich in allem ſchul⸗ 
digſten Refpedt gehorſamlich empfehlend und er⸗ 
ſterbend. 105 i 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 

In 
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In der Curt. gantz Dienſt⸗ergebenſter, getrenefter und 

gehorſamſter Bruder und Diener von 
gantzem Hertzen beſtaͤndigſt biß in mei⸗ 
nen Tod 
Überſchrifft. 

Der Durchlaͤuchtigſten, GroßmaͤchtigſtenFuͤr⸗ 
ſtin und Frauen, Frauen Mariæ Annæ, Koͤnigin in 
Hiſpanien, beeder Sicilien, Jeruſalem und Indi⸗ 
en ꝛc. Gebohrner Churfuͤrſtlichen Printzeßinnen 
zu Pfaltz, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg 
Hertzoginnen ꝛc. ꝛc. tot. tit. 

Ad pag. 195. poſt Num. 19. 

4. An den Königin Portugall. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſter 

Koͤnig, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd meine gantz 
bereitwillige Dienſte jederzeit zuvor, freundl. viel⸗ 
geliebſter und Hochgeehrteſter Herr und Hr. Vetter. 
Im ont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
Im Schluſſe Ew. Koͤnigl. Majeſt. zu Erwei⸗ 

ſung aller angenehmer Freund⸗Vetterl. Dienſtge⸗ 
faͤlligkeiten beharre jederzeit willig und bereit 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. Gantz Dienſtergebenſter getreueſter 

und gehorſamſter Vetter und Diener, 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Johann V. Könige in Portu⸗ 
gall und Algarbien, diß und jenſeits des Meers in 
Africa &c. Herren von Guinea und der Conqve- 
lien der Schiffart und Commercien von Æchiopi- 
en, Arabien, Perſien und Indien sc. Meinem 
freundlich vielgeliebſten und hochgeehrteſten Her⸗ 
ren und Herren Vettern. 
Nora. I. Auswärtige Puiffancen ſchreiben insgemein an 

den Kayſer, auch Chur⸗und Fuͤrſten des H. Nom. Reichs in 
Lateiniſcher Sprache / und wird ihnen auch in dieſer Spra⸗ 
che wieder geantwortet daferne aber jene dieſen in ihrer Mut⸗ 
ter⸗Sprache ſchreiben, ſo bedienen ſich dieſelbe auch in der 
Antwort ihrer Mutter⸗Sprache. 

2. Vor dieſem ſchrieben die Churfuͤrſten an Koͤnige: 
Durchlaͤuchtigſter und Broßmachtiger, hingegen die 

Koͤnige an Churfuͤrſten: Durchlauchtigſter und Hoch⸗ 
gebohrner. 

Ad pag. 197. Num. 20. 

5 5. An den Koͤnig in Schweden. 
Im King. Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſter 

Koͤnig, Ew. Koͤnigl. Maj. ſeynd meine gantz bereit⸗ 
willigſte Dienſte jederzeit zuvor, Hochgeehrteſter 
Herr und Herr Vetter. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. gantz Dienſtergebenſter getreueſter 

Vetter und Diener 
| Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten, GroßmaͤchtigſtenFFuͤr⸗ 
fen und Herrn, Herrn Carolen, der Schweden, Go⸗ 
then und Wenden Koͤnigen, Groß-Fuͤrſten in Fin 
land, Hertzogen zu Schonen, Ehſten, Liefland, 

Carelien, Bremen, Verden, Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden, Fuͤrſten zu Ruͤggen, Hrn. 
zu Ingermannland und Wißmar, Pfaltz⸗Grafen 
bey Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg 
Hertzogen, meinem hochgeehrteſten Herrn und 
Herren Vettern. 

* 

Ad pag. 2 12. poſt Num. 44. 

Von dem Biſchoff zu Oßnabruͤck und Ser⸗ 
tzog zu Braunſchweig und Luͤneburg an 

den Rönig in Groß Britannien. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter König, Ew. Koͤnigl. Maj. ſeynd Unſere bereit- 
willigſte Dienſte und was wir ſonſt mehr Liebes und 
Gutes vermoͤgen zuvor, freundlich vielgeliebter 
und Hochgeehrter Herr Bruder. 
Im cont. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Unterſ. Ew. Koͤnigl. Maj. 
In der Court. Unterthaͤnigſt gehorſamſter Diener 

| Ernſt Auguſt. 
* * 

Ad pag. 257. poſt. Num. 3. 

Von Heſſen⸗Caſſel an einen Reichs ⸗Fuͤrſten⸗ 
eines alten Hauſes. 

Im Eing. Unſern freundl. Dienſt und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter und Gevatter. 
Im (ont. Ew. Liebd. 
Im Schluſſe Und verbleiben Deroſelben zu 

Erweiſung angenehmer freund⸗vetterlicher Dienſte 
ſtets willig und gefliſſen. Caſſel den 30. Dec. 1719. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Carl, 

Landgraf zu Heſſen tot. tit. | 
Ew. Liebd. 

In der court. dienſtwilliger Vetter und Diener 
\ Carl. 

* * 

Vor pag. 345. 15 Num. 5 
Von dem Kayſerlichen Obriſten Hof Mar⸗ 
ſchall · Amt zu Wien an den Rath zu 

8 FR | 
Im Eing. Wohl⸗Edle, Veſte, Fuͤrnehme, 

Fuͤrſichtige und Weiſe Herren. 
Imcon: Erſuchen die Herren hierdurch freundl. 

Sie belieben ꝛc. 
Im Schluſſe Wir verbleiben hinwiederum zu 

angenehmen Gegen-Erweiſungen 
In der Unterſ. Derer Herren 
Wien den 28. Novembr. 17 19. 
In der Court. 5 gutwilliger, 

A. F. C. Fuͤrſt zu Schwartzenberg. 
Uberſchrifft. | 

Denen Wohl⸗Edlen, Veſten, Fuͤrnehmen, Fuͤr⸗ 
ſichtigen und Weiſen Herren, Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Leipzig. 

Fe DE 



HISTORICO-POLITICUM. 

Von Sachſen⸗Gotha. 

7 

In Cantzley » Schreiben. 

An Ihre Naͤyſerl. Majeſtaͤt. 
Im Eing. Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter und Unuͤberwindlichſter Roͤm. Kaͤyſer, auch in 
Spanien, zu Hungarn und Böheim König: ö 

Ew. Kaͤyſerl. Majeſt. find meine allerunterthaͤnig / 
ſte gehorſamſten Dienſte treueſten Fleiſſes iederzeit zu⸗ 
vor. 

Allergnaͤdigſter Herr. 
Im Cont. Ew. Kaͤyſerl. Majeſt. ic. ꝛe. 
Im Schluſſe Und Ew. Känferl. Majeſt. allerun⸗ 

terthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte zu erweiſen, ver bleibe 
ich iederzeit gefliffen ꝛc. ö 

K 
Und verbleibe übrigens zu Erweiſung aller beharrli⸗ 

chen treu-unterthaͤnigſten Dienſte, naͤchſt Ergebung in 
Gottes allgewaltige ſtarcke Obhut, 

Oder: 
Solche Kaͤyſerl. Gnade werde mit allerunterthaͤnig⸗ 

ſten Danck erkennen, und ich verbleibe in tieffeſter Sub- 
miſſion und aller Devotion, 

An den Rönig in Polen. 
Im Eing. Durchlauchtigſter, Großmäͤchtigſter 

oͤnig. 
1 5. Koͤnigl. Majeftät find unſere freundliche Dien⸗ 

ſte, und was wufmehr Liebes und Gutes vermoͤgen, ie⸗ 

derzeit zuvor. 
Beſonders Ho geehrter Herr Vetter und Ge⸗ 

vatter. i 300 
Im Con. Ew. Koͤnigl. Majeſt. N 

Im Schluſſe Und verbleiben Ew. Königl. Maj. 

zu Erweiſung aller angenehmen Freund⸗Vetterlichen 

Dienſte ieder zeit willig und gefliſſen. Dat. 

In der Unterſ. Ew. Koͤuigl. Majeſt. 
5 der Court. Dienſtwilligſter treuer Vetter, Ge⸗ 

vatter und Diener, 
N. H. z. S. 

Addend. ad pag. 

Addend. ad p.224. Num. 1. 
In der Unterſ. Ew. Kaͤyſerl. Majeſt. 
In der Court. Allerunterthaͤnigſt⸗ gehorſamer 

Reichs ⸗Fuͤrſt, 

N. H. z. S. 
Uberſchrifft. 

Dem Aller durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
und Unuͤberwindlich ſen Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Carln dem VI. erwehlten Roͤm. Kaͤyſer, zu allen Zeiten 
Mehrern des Reichs, in Germanien, Hifpanien, zu 
Hungarn, Böheim, beyder Sieilien, Neapolis, Jeru— 
ſalem, wie auch der Oſt⸗ und Weſt-Indien, Dalma⸗ 
tien, Croatien und Slavonien Könige, Ertz- Hertzo— 
gen zu Oeſterreich, Hertzogen zu Burgund, Brabant, 
Maͤyland, Steyer, Kaͤrndten, Crain und Wuͤrten— 
berg, Fürften zu Schwaben, Catalonien, Marggrafen 
des heil. Roͤm. Reichs, Grafen zu Habsburg, Flan⸗ 
dern, Tyrol und Goͤrtz ꝛc. ꝛc. 

Meinem allergnaͤdigſten Herrn. 

225. Num. 5. 
| Uberſchrifft. 

Dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fürften, 
Herrn Friedrich Auguſten, Könige in Polen, Groß⸗ 
Hertzogen in Litthauen, zu Reuſſen, jn Preuſſen, Ma⸗ 
zovien, Samogitten, Kyovien, Volhinjen, Podolien, 
Podlachien, Leffland, Smolensko, Severien und 
Czernicodien, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz Marſchall und Churfuͤrſten, Landgrafen in 
Thüringen, Marggrafen zu Meiſſen, auch Ober⸗und 
Neder Lauſitz, Burggrafen zu Magdeburg, Gefuͤrſte⸗ 
ten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marck, Das 
vensberg und Barby, Herrn zum Ravenſtein ꝛc. Uns 
ſerm beſonders Hochgeehrten Herrn Vetter und Ge⸗ 
vatter. 

Addend. ad pag. 23 9. 

Von Brandenburg⸗Culmbach. 
Giebt in Cantzley Schreiben 

1. An den Kaͤyſer. 

Im Eing. Allerdurchläu ptigſter Großmaͤch
tigſt⸗ f 

und Unüberwindlihfter Roͤmiſcher Kaͤyſer
, 

Abergnaͤdigſter Kaͤyſer und Herr, | 

Im Cont. Euer Kaͤyſerl. Majeſt. f 

Im Schluſſe Womit Ew. Kayſerl. Majeſt. hoͤck⸗ 

ſten Guaden mich allerſubmiſſeſt empfehle, und mit 

aller treueſten Devotion erfterbe, 

In der linterſ. Ew. Kaͤyſerl. Majeſt. 

In der Court. Allerunterthaͤnigſt:gchorſamſter 
Urſt, \ 

Georg Wilhelm, M. Z. B 

ä Ubberſchrifft. des | 

Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſt ⸗ und 

Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carolo 

VI. erwehlten Roͤmiſchen Käpſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 

Thbeatr. Cerem. Hiſt. Pol. I. Th. e 

Bekommt in Cantzley⸗Schreiben 
1. Von dem Räyfer, 5 

Im Eing. Carl der Sechſte von GOttes Gna⸗ 
den, erwehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
au ya ꝛc. 9 | 

urchläuchtige Hochgebohrner lieber i 
Fuͤrſt. Nachdem ıc. 4 l 
Im Cont. Dero ebd. 
Im Schluſſe Und verbleiben Deroſelben mit 

Kaͤyſerl. Gnaden und allem Guten wohl beygethan. 
Geben in unſerer Stadt Wien, den 
In der Unterſ. Carl. 

Uberſchrifft. x 
Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen, Georg Wil, 

helm, Marggrafen zu Brandenburg, in Preuffn, zu 
Magdeburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, auch zu Mecklenburg Hertzogen, Burggra⸗ 

Gg rern 
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digſten Kaͤyſer und Herrn. 
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rern des Reichs. Cum tot. it. Meinsmafergnäe fen zu Nürnberg und Fuͤrſten zu Halberſtadt, Min⸗ 

den, Camin, Wenden, Schwerin und Ratzenburg, 
Grafen zu Hohenzollern und Schwerin, unſerm Gene⸗ 
ral-Feld⸗Mar ſchalln des Reichs, Generaln der Caval⸗ 

2. An den Roͤnig von Groß⸗Britannien. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤcht gſter Koͤ⸗ 

nig, 

Hochgeehrteſter Herr Vetter. 
Im Con. Em. Majeſtaͤt haben wir ic. 
Im Schluſſe Bey aller Gelegenheit zu erzeigen 

gedencken, daß wir mit einer gantz beſondern Hochach⸗ 
kung ſind 
In der Unterſ. Ew. Majeſt. N 
In der Court. Dienſtwilligſter treuer Vetter und 

Diener, 
Georg Wilhelm, M. Z. B. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, 

Herrn Georg Ludwigen, Koͤnigen in Groß; Bri⸗ 
tannien, Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzern des 
Glaubens, Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, 
des H. R. R. Ertz⸗Schatzmeiſtern und Churfuͤrſten. 
Unſerm Hochgeehrteſten Herrn Vettern. 5 

3. An den Koͤnig in Daͤnnemarck. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſt⸗Großmachtigſter 

Koͤnig, | 
Hochgeehrteſter Herr Vetter. 

Im Cont. Ew. Maſeſt. habe ich ꝛc. 
Im Schluſſe Daß ich in unveraͤnderter Erge⸗ 

benheit ſtetshin ſeyn und zu verharren gedencke 
In der Unterſ. Ew. Majeſt. 
In der Court. Dienſtwilligſter treuer Vetter und 

Diener, 
Georg Wilhelm, M. z. B. 

Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſt⸗und Großmaͤchtigſten Fürs 
ſten, Herrn Friedrichen dem Vierdten, zu Daͤnne⸗ 

marck, Norwegen, der Wenden und Gothen Koͤni⸗ 

gen ꝛc. Meinem Hochgeehrteſten Herrn Vettern. 

lerie, lieben Oheim und Fuͤrſten. 
Nora. (1.) In Kaͤyſerl. Hand⸗Schreiben, fo ehehin ein: 

gelanget und vorhanden, findet man folgendes: | 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner lieber 

Oheim und Fuͤrſt. 
Im Cont. Ich habe Ew. Lbd. Schreiben vom 

Zoten naͤchſt⸗verwichenen Monats ꝛc. ꝛc. 
Im Schluſſe Verbleiben Deroſelben mit Kaͤy⸗ 

ſerlichen Gnaden und allem Guten wohl beygethan. 
Geben in meiner Stadt Wien, den 

der Unterſ. Ew. Lbd. 
n ber Court. Gutwilliger Oheim, 

Leopold. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebohrnen, Chriſtian 
Ernſt, Marggrafen zu Brandenburg, in Preuſſen ꝛc. 
Hertzogen ꝛce. Unſermlieben Oheim und Fuͤrſten. 

(2. ) Sub dato den 30. Odd. 1674. hat Herr Marggraf 
Chriſtian Ernſt vor ſich und Dero Männliche Deſeendenz 
vom Kaͤyſer Leopoldo ein Diploma exlanget, Krafft deſſen 
Deroſelben das Frædicat und Titul: Durchlaͤuchtig, beyge⸗ 
leget worden. 1 
2. Von dem Rönig von Groß Britannien. 
Im Eing. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundliche 

geliebter Vetter. | 
Inm cCont. Ew. bd. haben wir ꝛc. 
Im Schluſſe Ew. Lod. zu Freund⸗Vetterl. Ges 

fäligfeiten willig und geflieffen verbleibend 
In der Unterſ. Ew. bd. 
In der Court. Freundwilliger Vetter, 

g Georg R. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freundlick⸗ 

geliebten Vettern, Herrn Georg Wilhelm, Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg ac. ꝛc. | 

3. Von dem Rönigin Daͤnnemarck. 
Im Eing. Friedrich der Vierdte von GOttes 

Gnaden, Koͤnig zu Daͤnnemarck, Norwegen, der Wen⸗ 
den und Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Holſtein ꝛc. 

Unſere Freundſchafft, und was wir ſonſten, der 
Ver wandniß nach, mehr Liebes und Gutes vermögen, 
zuvor. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Vetter. . 
Im Core. So haben wir, der Anverwandniß nach, 

worinnen wir mit Ew. £bd, begriffen ꝛc. 
Im Schluſſe Geſtalt wir Sie dahin des Aller⸗ 

hoͤchſten gnaͤdigen Obhut wohlmeinentlich empfehlen. 
Geben auf unſerer Refidenz zu Coppenhagen, den 
In der Unterſ. Ew Lbd. 
In der Court. Freundwilliger Vetter, 

Friderich R. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm ae ** | N hei 
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4. An den Rönig in Schweden. 
Pech Eing. Durchlaͤuchtigſt⸗ Großmaͤchtigſter 

nig, 6 
Hochgeehrteſter Herr Vetter. 

Im Cont. Ew. Majeſt. an Uns ꝛc. 
Im Schluſſe Anbenebenſt verſichernd, daß nebſt 

Ergebung in goͤttliche Protection wir ſtetswierig ver⸗ 
harren werden a 

In der Unterſ. Ew. Majeft. 
In der Court. 

Diener, 

Georg Wilhelm, M. Z. B. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſt⸗Großmächtigſten Fuͤrſten, 

Herrn Friedrichen, der Schweden, Gothen und Wen⸗ 
den Koͤnigen ꝛc. Unſerm Hochgeehrteſten Herrn Vet⸗ 
tern. 

5. An den Roͤnig in Polen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſt-Großmaͤchtigſter Koͤ⸗ 

nig, | 
: Hochgeehrteſter Herr Vetter, Schwager und Ge⸗ 

vatter. 
Im Cont. Ew. Majeſt. an mich erlaſſenes ꝛc. 
Im Schluſſe Unter der Ver ſicherung, daß zu als 

len nur erſinnlichen Bezeugungen iedesmahls gantz ge⸗ 
fliſſen ſeyn, und in ſteter Ergebengeit verharren werde 
In der Unterſ. Ew Mafeſt. 
n der Court. a 

3 vatter und Diener, 
Georg Wilgelm, M. Z. B. 

Uberſchrifft. 0 
Dem Durchlauchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, 

Herrn Friedrich Auguſto, Königin Polen ꝛc. zi. Un⸗ 

ſerm ic. 

6. An den Boͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſter Koͤ⸗ 

ni 
1 Hochgeehrteſter Herr Vetter. 
m Cont. Ew. Majeft. haben wir ze. 

m Schluſſe Anbenebenſt mit er ſinnlichſter Er⸗ 

gebenheit allſtets verharrende 
35 der Unterſ. Ew. Majeſt. 

n der Court. Dienſtwilligſter treuer Vetter 
und Diener, 

Georg Wühelm, M. Z. B. 

Ulberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſt⸗Großmaͤchtigſten Fuͤrſten / 

Dienſtwilligſter treuer Vetter und 

Dienſtwilligſter treuer Vetter, Ge: 

(419) 
chen lieben Betrern, Herrn Georg Wil ein, Mar 

grafen zu Brandenburg ꝛc. ꝛc. e EN 2 

4. Von dem Rönigin Schweden. 
Im Eing. Wir Friedrich von Gottes Gnaden, 

der Schweden, Gothen und Wenden König ꝛc. ze. Ente 
bieten dem Durchlaͤuchtigen und Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten, Unſerm freundlich geliebten Vettern, Herrn 
Georg Wilhelm, Marggrafen zu Brandenburg ze. 
Unſern Freund⸗Vetterlichen Gruß, und was wir ſonſt 
mehr Liebes und Gutes. vermögen, zuvor. Durch⸗ 
laͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlichrgeliebser 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Lbd. 
Im Schluſſe Wir werden auch dagegen Unſers 

Orts nicht ermangeln, Ew. bd. bey vorfalenden Gele⸗ 
genheiten alle überzeigende Proben derjenigen Freunde 
Vetterlichen Neigung zu geben, womit wir Deroſel⸗ 
ben naͤchſt EmpfehlungGZoͤttlicher Obhut ſtets zugethan 
verbleiben. Stockholm, den 
In der Unterſ. Ew. bd. 
In der Court. Freundwilliger Vetter, 

Friedrich. 
Überſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herrn Georg Wilhem, Marggrafen zu Branden⸗ 
burg ꝛcac. Unſerm freundlich ⸗ geliebten Vettern. 

5. Von dem Rönig in Polen. 
Im Eing Wir Friedrich Auguſt von GOttes 

Gnaden, Königin Polen e. ꝛc. | 
Dur wlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich⸗ 

lieber Vetter und Schwager. 
m Cont. Wir zweiflen nicht, Ew. Lbd. werden ze. 

Im Schluſſe Die wir Ew. Lbd. zu Freund⸗ 
Vetterlichen Gefaͤlligkeiten willig und erboͤthig ver⸗ 
bleiben. Datum Dreß den den | 
In der Unterſ. Ew. ebd. 

In der Court. TDPreundwilliger Vetter und 
chwager, 

a Auguſtus Rex. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochge bohrnen Fuͤrſten, Uns 
ſerm freundlich lieben Vettern und Schwager, Herrn 
Georg Wilpelmen, Marggrafen zu Brandenburg ic. 

6. Von dem Roͤnig in Preuſſen. 
Im Eing. Von Gottes Gnaden Friedrich 

Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen ꝛc. ꝛe. Unſere Freund⸗ 
ſchafft, und was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen, zuvor. Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundliche 
lieber Vetter. 
Im cent. Ew. Lbd. koͤnnen wir hiemit nicht verhal⸗ 

ten ꝛc. 

Im Schluſſe Wie wir denn auch ohnedem Ew. 
Lbd. zu Erweiſung angenehmer Gefalligkeiten gefliſſen 
verbleiben. Geben Berlin, den 
In der Unterſ. Ew. Kd. 
In der Court. Freund williger Vetter, 

| F., Wilhelm. 

688 2 Herrn 
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Hein Friedrich Wilhelm, König in Preuſſen, cum 
plen. Tit. Unſerm Hochgeehrteſten Herrn Vet⸗ 
kern. 

7. An Chur⸗Maͤynt. 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt, auch was 

wir ſonſt mehr Liebs und Guts vermoͤgen, jederzeit zu⸗ 
vorn. | 

Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders lieber Herr und 
Freund, auch Herr Vater und Gevatter, 
Im Cont. Ew. Lbd. haben wir ꝛc. 
Im Schluſſe Ew. Lbd. anbenebſt zu Erwei⸗ 

ſung ꝛc. > 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 

Wupelm, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. c. cum tot, 
Tit. 

Ew. Lbd. 
In der Court. Dienſtwilligſter treuer Freund, 

Sohn, Gevatter und Diener, 
Georg Wilhelm, M. Z. B. 

Ü Überfcbeiffe, 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, Herrn Lothario 

Frantzen, Ertz-Biſchoffen zu Maͤyntz, des H. R. 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlern und Chur⸗ 
fürften, auch Biſchoffen zu Bamberg. Unſerm bes 
ſonders lieben Herrn und Freund, auch Herrn Va⸗ 
tern und Gevattern. N 

8. An Chur / Pfalz. 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt, auch was 
wir ſonſt ꝛc. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Freundlich⸗Vielgeliebt⸗ und Hochgeehrter Herr 
Vetter. 
Im Cont. Ew. Lbd. haben wir ꝛe. 
Im Schluſſe Deroſelben anbey zu Erweiſung 2c. 
In der llnterſ. Von GOttes Gnaden Georg 

Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. pon. tot. 
Tit. 

{ Ew. Ebd. 

Ju der Court. Dienſtwilligſter treuer Vetter und 
Diener, 

Georg Wilhelm, M. Z. B. 

Überſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Carl Phi⸗ 

lipp, Pfaltzgrafen bey Rhein, des H. R. Reichs Ertz⸗ 
Truchſeſſen ꝛc. cum tot. Tit. Unſerm ze. 

9. An den Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt zuvorn. 

Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. Ew. Lbd. an Uns ie. 
Im Schluſſe Und wir bey allen Occurrentien 

THEATRUM CEREMONIALE 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freundlich⸗ 
lieben Vettern, Herrn George Wilhelm, Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg ꝛc. | Ran 

7. Bon Chur⸗Maͤyng. * 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt, und was 

wir diebs und Guts vermoͤgen, zuvorn. Durchlaͤuchti⸗ 
ger Fuͤrſt, beſonders lieber Freund, Herr Bruder und 
Gevatter. 1 N 
Im Cons. Ew. Abd. iſt ohnehin bekannt, was maſ⸗ 

fen wir ıc. ! | 
Im Schluſſe Dero wir zu Erweiſung angeneh⸗ 

mer Dienſtgefaͤlligkeiten ſtets willig und bereit verblei⸗ 
ben. Datum in Unſerer Stadt Bamberg, den 
In der Unterſ. Ew. Lbd. 
In der Coart. Dienſtwilliger treuer Freund, Bru⸗ 

der, Gevatter und Diener, 
Loth. Frantz, Ehurfürft, 

a Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Georg 

Wilhelm, Marggrafen zu Brandenburg ꝛc. ꝛc. Uns 
ſerm be ſonders lieben Freund, Herrn Bruder und Ges 
vatter. 

* 

8. Von Chur ⸗Pfalg. 5 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt, auch was wir 

mehr Liebs und Guts vermoͤgen, zuvor. Durchlaͤuch⸗ 
tiger Fuͤrſt, freundlich⸗lieber Vetter. 
Im Cont. Ew. Liebden mögen wir Freund⸗Vetter⸗ 

lich nicht verhalten. ꝛc. 
Im Schluſſe Dero wir anbey zu Erweiſung al⸗ 

ler angenehmer Freund⸗Vetterlichen Dienſte iederzeit 
bereitwillig verbleiben. 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Carl Pils 
lipp, Pfaltzgraf bey Rhein, des H R. Reichs Ertz⸗ 
Truchſes und Courfuͤrſt, in Bayern, zu Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moͤrs, Graf zu Vel⸗ 
dent Sponheim, der Marek und Ravensberg, Here 
zu Ravenſtein. asd 

Ew. Lbd. 
In der Court. Dienſtwilliger getreueſter Vetter allezeit, 

Carl Philipp, Pfgr. 
+ 

Uberſchrifft. N 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freundlich⸗ 
lieben Vettern, Herrn Georg Wilhelm, Marggrafen 
zu Brandenburg, in Preuſſen ꝛc. Hertzogen je. 

9. Von dem Biſchoff zu Wuͤrgburg. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienfte, und was 

wir ſonſt mehr Liebs und Guts vermoͤgen, zubor. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Gont. Ew. bd. haben wir ar, 

uns 
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Unſere Dienſtgefaͤlligkeit begierigft erweiſen werden. 
Datum 10 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 
Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. c. Cum tot. 
E. „ 61 

Ew. Lbd. | 
In der Court. Dienſtwilligſter treuer Freund und 

* Nachbar, vi 

Georg Wilhelm, M. Z. B. 
Uberſchrifft. 

Dem Hochwürdigſten Fuͤrſten, Herrn Johann 
Philipp Frantz, Biſchoffen zu Wuͤrtzburg. Unſerm 
beſonders lieben Herrn und Freund. 

to. An den Cardinal und Biſchoff 
zu Speyer. | 

Im Eing. Unfere freundliche Dienſte ꝛe. 
5 Hechcuͤrdiger Fuͤrſt, 

Beſonders lieber Herr und Freund. 
Im Cont. Aua Ew. Lbd. an Uns eriaflenen ꝛc. 

Im Schluffe Auch offtmaglige Gelegenheiten er⸗ 
langen mögen, gegen Ew. Lbd. Unſere Dienſt⸗Befliſ⸗ 
ſenheit in der That erweifen zu koͤnnen, als worzu wir 
Deroſelben ſtets willig und bereit verbleiben. Datum 

In der Unter). Von GOttes Gnaden Georg 
Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg. ꝛc. e. Cum 
tot. Tit. 

Ew. Lbd. 
In der Court. Dienſtwilliger treuer 

ü reund, 
Georg Wilhelm, M. Z. B. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten, Herrn Damian Hu⸗ 

go, der Roͤmiſchen Kirchen Cardinaln. ꝛc. ꝛc. Cum tot 
Tit. Unſerm beſonders lieben Herrn und Freund. 

rt, An den Biſchoff zu Eichſtaͤdt. 
Im Eing Unſer freundlicher Dienſt zuvor. Hoch⸗ 

wuͤrdiger Fuͤrſt, lieber Herr und Freund. 
Im Cont. Ew. Lbd. geben wir dc. 
Im Schluſſe Deroſelben anbey zu Erweiſung 

angenehmer Dienſte ſtets willig verbleibend. Datum 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 

Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. pon. tot. 
Tit. 

Ew Lbd. 
Teatr. Cerem, Hifl, Pol. II. Th. 

(421) 
Im Schluffe Wie wir dann keine Gelegengeit 

wer den auſſer Acht laſſen, Deroſelben zu Leiſtung beſt⸗ 
geſinnter Nachbar ſchafft Uns iederzeit gantz willig und 
bereit zu erweiſen. Geben auf Unſerm Reſidentz⸗ 
Schloß Marienburg ob Wuͤrtzburg, den a 
In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Johann 

Philipp Frantz, erwehlter Biſchoff zu Wuͤrtzburg, des 
H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Hertzog zu Fraͤncken. 

Ew. Lbd. 
In der Court. Dienſtwilligſter treuer Freund und 

ergebenſter Diener, 
Johann Philipp Frantz, Epf. Herb, Francor. D. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Georg 
Wilhelm, Marggrafen zu Brandenburg, in Preuſſen, 
zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden ꝛc. c. Ulnſerm beſonders lieben Heren und 
Freund. 

10. Von dem Cardinal und Biſchoff 
zu Speyer. 

Im Eing. Unſern freundlichen Dienſt, und was 
wir fonft mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 

Durchlaͤuchtiger Marggraf und Fuͤrſt, 
Beſonders lieber Herr und Freund. 

Im Cont. So haben wir nicht ermangeln wollen, 
Ew. Ebd. ꝛc. 
Im Schluſſe Und Uns anbey iederzeit angelegen, 

auch nicht weniger alle Vorfalle ſehr angenehm ſeyn laſ⸗ 
fen werden, worinn wir Ew. bd. Unſere Dienſtbefliſ⸗ 
ſenheit und Freundſchafft erweiſen koͤnnen, als worzu 
wir Deroſelben ſtets beteit verbleiben. Geben auf 
Uaſerer und Unſers Hohen Ordens, Commende zu 
Maſtricht, den b | | 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Damian 

Hugo, der H. Röm. Kirchen Cardinal, Biſchoff zu 
Speyer, Probſt der Gefuͤrſteten Probſtey Weſſſen⸗ 
burg und Odenheim, des H. Reichs Fuͤrſt und Graf 
von Schönborn, des Hohen Teutſchen Ordens Ritter 
und Land Commeuthur der Ballen Heſſen, Alten⸗Bie⸗ 
ſen und Niederland. 
e Ew. Lbd. m 
n der Court. Dienſtwilligſter treuer Freund 

Daman Hugo, Card. B. u. F. Speer. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Georg Wil⸗ 
helm, Marggrafen zu ꝛc. Unſerm beſonders lieben 
Herrn und Freund. 

11. Von dem Biſchoff zu Eichſtaͤdt. 
Im Eing. Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, 

Unſere willige Dienſte zuvor. 
Gnaͤdiger lieber Herr. 

Im Corr. Aus Ew. Gnaden und Löd: an Ling erlaſ⸗ 
ſenen Schreiben ꝛc. ö 
Im Schluſſe Alſo verſichere auch Ew. Gnaden 

und £bd, daß Uns alle Gelegenheiten angenehm und er: 
freuen werden, Deroſelben und mehr Hochernannken 
Dero Zürftl, Hauß Unſere treu⸗gemeinte Dienſte ! 
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(42) THEATRUM 
In der Court. Dienſtwilliger treuer Freund, 

ö Georg Wilhelm, M. Z. B. 

Aberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten, Herrn Joann An⸗ 

ton, Biſchoffen zu Eichſtaͤdt. Unſerm beſonders lie⸗ 
ben Herrn und Freund. 

CEREMONIALE 
der That conteſtiren und erweiſen zu koͤnnen, wir bee; 
reit und gefliſſen ſeyn und verbleiben. St. Wilibalds⸗ 
berg ob Eichſtaͤdt, deen | 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Joaun 

Anton, Biſchoff und des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu 
Eichſtaͤdt. [Bd 

Ew. Gnaden und bd. wan 
In der Court. Dienſtwilliger Freund und Diener, 

Joann Anton, B. Z. E. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtig⸗ l Fuͤrſten, 
Herrn Georg, Wilhelm, Marggrafen zu Branden⸗ 
burg ꝛc. „c. Unſerm gnaͤdigen lieben Herrn. 

Nota: Daß von denen Herren Biſchoͤffen zu Eichſtaͤdt, 
die Herren Marggrafen zu Brandenburg Gnaͤdig und 
Ew. Gnaden tituliret werden, iſt eine alte Obſervanz, 
und kan vermuthlich daher ruͤhren; weil das Hoch⸗Stifft 
Eichſtaͤdt von denen Herren Marg? oder vielmehr alten 

Burggrafen zu Nuͤrnberg ehemals viel Beneficia verlanget 

12. An Sachſen Gotha. 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt, auch was 

wir ſonſt mehr Siebs und Guts vermögen, iederzeit zus 
vor. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, | 
Freundlich⸗geliebter Herr Vetter und Gevatter. 
Im Cont. Ew. ebd. haben wir ꝛc. 
Im Schluſſe Derofelben anbenebſt zu allen ange⸗ 

nehmen Dienſt⸗Bezeugungen ſtets willig und bereit 
verble bend. Datum a | 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 
Wut eee zu Brandenburg ic. 

Ew. bd. 

In der Court. Dienſtwilliger treuer Vetter, Ge⸗ 
vatter und Diener, 

Georg Wilhelm, M. z. B. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fürften, Unſerm freundlich⸗ 

lieben Vettern und Gevattern, Herrn Friedrichen , 
Hertzog zu Sachſen ꝛc. ꝛc. 

13. An den Sürften von Eggenberg. 
Im Eing. Unſer freundlicher Dienſt, auch was 

wir ſonſt ꝛc. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundl. lieber Vetter. 

Im Cont. Ew. bd. haben wir zc. 
m Schluſſe Deroſelben anben zu Erweiſung ꝛe. 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 
Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. ce. Cum 
tot, Tit. 

und noch genieſſet: Wie denn z. E. Burggraf Conradus III. 
das Hoch ⸗Stifft Eichſtaͤdt per Teftamentum ſub Dat. 1314. 
am Sambſtage vor dem Palm Tage unter andern mit dem 
Stifft Spalt bedacht hat. 1 

12. Von Sachſen⸗Gotha. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, iederzeit 
zuvor. Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗ geliebter 
Herr Vetter und Gevatter. W a 
Im Con. Ew. Lbd. wird ſo wol, als Uns ꝛe. 
Im Schluſſe Und verbleiben Deroſelben zu 

Freund Vetterlichen Dienſten iederzeit gefliſſen. 
Friedenſtein, den 3 € 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Fries 
drich, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg ꝛe. 

Ew. Lbd. N 
In der Court. Dienſtwilliger treuer Vetter, Ge⸗ 

vatter und Diener, 
Friederich. 

Uberſchrifft. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Georg 

Wilhelm, Marggrafen zu Brandenburg, in Preuffen, 
zu Magdeburg, Stettin, in Pommern, der Caſſuben, 
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien, zu Croſ⸗ 
fen Hertzogen, Burggrafen zu Nuͤrnbere, Fuͤrſten zu 
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin 
und Ratzenburg, Grafen zu Hohenzollern und Schwe⸗ 
rin, Herrn der Lande Roſtock und Stargard x. Un⸗ 
ſerm freundlich⸗geliebten Herrn Vetter und Vevat⸗ 
ter. 

13. Von dem Suͤrſten von Eggenberg. 
Im Eing. Unſere freundwilligſte Dienſte, und 

was wir ſonſt mehr Liebs und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Durchlaͤuchtigſter Marggraf, und des H. Roͤm. 

ek Fürft, ſonders Hochgeehrter Herr, Freund und 
etter. ä 1 
Im Cont. Ew. Lbd. haben wir ꝛe. 
Im Schluſſe Zumahln wir bey allen Occafio- 

nen bereit und willig ſeynd, Ew. Kd. unſere ſchuldigſte 
Ew. 



Ew. Lbd. Ne 
In der Car. Dienſtwilliger treuer Vetter, 
Seorg Wilhelm, M. Z. B. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Unſerm freundlich⸗ 
lieben Vettern, Herrn Johann Anthonj, 179 5 
Grafen zu Gradſſca, Hertzog zu Cromau und Fü 
zu Eggen bergie. ee 

Hs TORICO-POHT Cu. 

rſten 

— m — 02 

Dienſtfertigkeit zu erzeigen. Geben in unſerm Schloß 
Straß, den 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Johann 

m 

Antboni, des H. R. Reichs Gefuͤrſteter Graf zu Gra» 
diſca, Hertzog zu Cromau und Fuͤrſt zu Eggenberg zc.ac 

Ew. Ebd. N 

In der Court. Dienſtſchuldigſter Diener und Vetter, 
7 Johann Anrhoni, Fürftzu Eggenberg. 

Uberſchrifft. 5 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Unſerm ſonders 

Hochgeehrten Herrn, Freund und Vettern, Herrn 

+ N * 

Georg Wilhelm, Marggrafen zu Brandenburg, in 

14. An den Fuͤrſten von Oſt⸗Srießland. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, auch was wir 

fonft mehr Liebs und Guts vermögen, iederzeit zuvorn. 
Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, 

Freundlich lieber Vetter. . i 
Im Cont. Ew. Lbd. Freund⸗Vetterlich Schrei⸗ 

ben hat Uns . 
Im Schluſſe Ew. bd. uͤbrigens zu ꝛc. 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Georg 

Wuüpelm, Marggraf zu Brandenburg. ꝛc. ce. Cum 

tot. Tit. ur] 

Ess, lago reger Pate In der Court. ienſtwilliger treuer Vetter, 

. Georg Wilhelm, M. Z. B. 

n Uberſchrifft. A 
Dem Durchlaͤuchtig ⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, Un⸗ 

ſerm freundlichen lieben Vettern, Herrn Georg Al⸗ 

brecht, Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland, Herrn zu Eſens, 
Stedes dor ff und Wittmund. 

Preuſſen ꝛc. Hertzogen. ꝛc. ee. 

14. Von dem Sürften von Oſt⸗Srießland. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 

wir ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen, lederzeit zuvor. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, 

Freundlich⸗geehrt / und geliebter Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Lbd. mögen wir hiermit ic, 
Im Schluſſe Empfehlen Uns Ew. Lbd. Gewo⸗ 

genheit, und verbleiben Deroſelben zu Erweifung aller 
angenehmen Dienſte ohnablaͤßig bereit und gefliffen. 
Geben auf Unſerm Reſidentz⸗Hauſe Aurich, den 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg Als 

desdorff und Wittmund. 
brecht, Fürſt zu Oſt⸗Frießlaud, Herr zu Eſens, Ste⸗ 

Ew. bd. j . 

In der Court, DVienſtwilliger Vetter und 
f Diener, 

Georg Albrecht, H. Z. O. 
nber 8 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Georg 
Wilhelm „ Marggrafen zu Brandenburg dc. ꝛc. 

Unſerm freundlich⸗geehrt⸗und geliebten Herrn Vet⸗ 

15. An die Vereinigten Niederlande. 
Im Eing. Unfern in Freundſchafft geneigten Wil. 

len bevor, Hoch und Wohlgebohrne, Hochmoͤgende und 

Edle, g 
Beſonders liebe Freunde ei 

Im Cont. Denen Herren geben wir hiermit freund⸗ 

lich zu vernehmen e. f f 

Im Schluſſe Denen wir mit geneigten Willen 

jederzeit gefliſſen verbleiben. 

g In 520 Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 

Wuͤgelm, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. pon. tot. Tit. 

| Derer Herren 
tohlaffeftionirter Freund, 

Georg Wilhelm, M. Z. B. 
Uberſchrifft. 

In der Court. 

Denen Hoch⸗und Wohlgebohrnen, Hochmoͤgenden 

und Edlen, Unſern beſonders lieben Freunden, Herren 

General -Staaten der vereinigten Niederlaͤndiſchen 

Provintzen. 

6 * > 
— 

kern. 

4. Von denen Vereinigten Niederlanden. 
Im Eing. Doorluchtige Furſt ende Heer. 
Im Cont. U Furſtel. Doorl. 
Im Schluſſe Ende Correſpondentie ons erbie- 

dende, ſullen y deſen eindigen, ende God almach- 
tig bidden. 
In der Unterſ. Doorluchtige Furſt ende Heer, 

uwe Furſtelyke Doorluchtigkeid te willen houden in 
ſyne Ol. Protectie. Inden Hage den 

Uwe Furſtelyke Doorluchtigk. 
In der Court. Seer geaffectionneerde goede 

f Vrunden, 
De Staten Generaal der verenigde 

Nederlanden. 7 
1 F. Bvan Reede. 

et ordennantie van defelye, 
Uberſchrifft. a 

Den Doorluchtigen Furſt ende Heere N. N. Mark. 
gtaf tot Brandenburgk, in Pruyſſen, tot Stettin, pome- 
ren, der Caſſuben ende Wenden, ock in Sileſien, tot 
Croſſen. &c. 
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(424) 
16. An den Cardinal von Sachfen Seitz. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſt, auch was 

wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, ieder⸗ 
zeit zuvor. Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter ! Fuͤrſt, 
freundlich vielgeliebter Herr Vetter. 
Im Cont. Ew. Lbd. haben wir e. 
Im Schluſſe Mit Verſicherung, daß Ew. Lbd. 

wit pinwieder zu Erweiſung aller angenehmer Dienſt⸗ 
gefalligkeiten allſtets ꝛc. Datum den 

In der Unterſ. Von GOttes Gnaden Georg 
Wilgelm, Marggraf zu Brandenburg ꝛe. Cum tot. 
Tit. | Ä 

Ew. Lbd. 
In der Court. Dienſtwilliger treuer Vetter und 

lener, 

Georg Wilhelm, M. Z. B. 

Uberſchrifft. 
Dem Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, 

Herrn Chriſtian Auguſto, der Roͤm. Kirchen Cardi⸗ 
naln ꝛc. 2c. Unſerm freundlich⸗vielgeliebten Herrn 
Vettern. 

Herr Vetter. 

THEATRUM CEREMONIALE HIST, POL. 

16. Von dem Cardinal von Sachſen Seitz. 
Im Eing. Unſere freundliche Dienſte, und was 
wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen, ie derzeit 
zuvor. | 155 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗vielgeliebter 

Im ont. Ew. Lbd. wird bereits aus Unſers ꝛc. 
Em Schluſſe Und ſind wir uͤbrigens Deroſelben 

zu Erweiſung aller angenehmer Dienſten ſtets willig 
und bereit. Datum Regensburg, den 
In der Unterſ. Von Gottes Gnaden Chriftia- 

nus Auguſtus, der H. Roͤm. Kirchen Prieſter, Cardinal, 
Nationis Germaniæ Protector, &c. cum pleno Tit. 

Ew. ebd. 
In der Court. Dienſtwilliger getreuer Vetter und 
1 N a dener, 

Cardinal von Sachſen. 
Uberſchrifft. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Georg 
Wilhelmen, Marggrafen zu Brandenburg, in Preuf 
ſen ꝛc. Hertzogen, cum tot. Tit. Unſerm freundlich 
vielgeliebten Herrn Vettern. 1 

Addend. ad pag. 369. 

Vom Cantzley⸗Ceremoniel des Paͤbſtl. Hofes. 105 
Wie das Cantzley⸗Ceremoniel des Paͤbſtlichen Kos 

fes vom Anfange der Chriſtlichen Kirche, bis in das eilff⸗ 
te deculum, und beſonders bis zu denen Zeiten Pabſts 
Gregori VII. bewandt geweſen, ſolches iſt aus dem Zi- 

bro diurno Romanorum Pontificum, welches der Jeſuit, 

Joannes Garnerius, Anno 1680. zu Paris in 470 «di. 
ret, und vornemlich aus denen von ihm ad notas beſag⸗ 
ten Libri diurni beygefuͤgten gelehrten Diflertationi- 

bus, pag. 143.7. du erſehen. 
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Regiſter 
uͤber das 

Vantley⸗CEREMONIEL. 
Nota. Unter denen in dieſem Regiſter gebrauchten Worten Geben und Bekommen, muß allemal 

mit verſtanden werden: im Cantzley⸗Ceremoniel und Titulaturen. 
A. 

aachen ⸗ Stadt und Capitul bekommen vom Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegio. 155. Chur⸗Mayntz, 156. 

Abaſ giebt an Polniſchen Hof⸗Cantzler, 142. 
Abbreviaturen in Spaniſ. Tituln erklärt, 85. 

Abenſperg und Traun (Grafen von) bekommen von 
Gachſ. Gotha, 228. 

Abt (Reichs⸗) giebt an Kayſer, 294. einen König; 294. bez 
kommt von Wuͤrtemberg, 254. Baden-Baden, 261. der 
freyen Reichs⸗Ritterſchafft, 318. Adel⸗ und unadlichen 
Perſonen, 365. 

Acgvi (Ertz⸗Biſchoff von) bekommt vom Pabſt, 371. 
een unadliche Perſonen, deren Brieff-Ceremoniel, 

365. 
Aebte, deren ehemahlige Titulatur vom Kayſer, 12. Cantz⸗ 

ley⸗Ceremoniel, 2 10. in Polen, bekommen vom Könige 
daſelbſt, 120. von Privatis, 120. ö 

Aebtißinnen, deren ehemahlige Titulatur vom Kayſer, 1. 
was bey dieſem Namen zu obſerviren, 170. 

Agourto (Marche d') bekommt von Chur⸗Sachſen, 185. 
Alfeld Graf, bekommt von Fuͤrſtenberg, 281. 
Alemann / bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 
Algier / Baſſa, Dey und Janitſcharen⸗Aga baſelbſt bekom⸗ 

men von Franckreich ur 
Allerdurchlauchtigſter, wenn es zu erſt an die Kayſer ge⸗ 

braucht worden, 14. wird von Churf. nur dem Kayſer 
gegeben, 197. 

Altchan, Cardinal, bekommt vom Pabſt, 371. 
Arnſterdam / giebt an die geeommittirte Raͤthe der Staa⸗ 

len von Holland, 380, bekommt von Franckreich 408. 
Daͤnemarck, 102. 

Anhalt) (Fuͤrſten zu) fo, vermoͤg Vergleichs, denen pag. 
203. ſpecificirten Haͤuſern reſp. Hochwuͤrdigſt und 
Durchlaͤuchtigſt geben und von ihnen Durchlaͤuchtigſt 
bekommen, geben an Engelland, 270. Preuſſen, 269. 
Chur⸗Sachſen, 269. Brandenburg, 270. einen alten 
Förſten, 268. Sachſen⸗Weimar, 268. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, 268. Grafen von Solms, 269. 
Reichs⸗Convent zu Negenſpurg 269. Evangeliſche 
Schweitzer⸗Cantons, 269. Chur⸗Saͤchſiſchen General- 

Feld⸗Marſchall, 270. Profeſſores zu Zerbſt, 269. in 

offenen Briefen und Patenten, 270. bekommen vom 
Kayſer, 53. Daͤnnemarck, 105. Polen, 119. 133. 
Preuſſen, 147. Chur⸗Sachſen, 174. Brandenburg, 
190. 192. Fuͤrſtenberg, 180. Lauenburgiſchen Land⸗ 
Staͤnden, 338. f 

Anhaltiſche Regierungen, geben ans Hof⸗Gericht zu 
Jena, 350. Leipzig, 50 

Apoſtoliſch / warum die Koͤnige in Hungarn genennet wer⸗ 
den, 19. 
2 Herren, deren Titulatur, 249. 
Aremberg bekommt von Sachſen⸗Gotha, 229. 
Arnsburg, Abt, giebt an Chur⸗Mayntz, 294. 

Aſturien, (Bringen von) warum die Eron-Pringen in Spa⸗ 
nien genennet werden, 84. 

Augſpurg, (Biſchoff zu) giebt an Reichs Convent zu Re⸗ 
genſpurg, 207, bekommt von Polen, 129. Chur⸗ 

Sachſen, 170. 
Augſpurg/ Stadt, giebt an Kayſer, 305. Engelland, 305. 

Füͤrſten von Loͤwenſtein Werthheim, 305. Reichs⸗Con- 
vent allhier, 306. Leipzig, 306. bekommt vom Kay⸗ 

fer, 47. Chur⸗Mayntz, 156. Nürnberg, zu. Ulm, zu. 
AIbeair. Cerem, Hiſt. Polit, Il. Th. 

B. 
Baden (Marggrafen zu) geben an Franckreich, 263. Chur⸗ 

Mayntz, 263. einen alten Reichs⸗Fuͤrſten 260. 262 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel. 267. einen neuen 
Reichs⸗Fuͤrſten, 260. Reichs⸗brælaten, 261. Reichs⸗ 
Grafen, 261. Nürnberg, 263. Reichs-Convent zu Re⸗ 
genjpurg, 261.262. General⸗Staaten. 263. Schweitzer⸗ 
Cantons, 262. Zuͤrch, 262. Cardinal von Lamberg, 263. 
in offenen Briefen und Patenten, 263. bekommen von 
Chur⸗Sachſen, 73. Sachſen⸗Gotha. 227. Fuͤrſtenberg, 

280.283. Marlborough, 288. Reichs-Convent zu Re⸗ 
genſpurg, 324. Abgeordneten der Evangeliſchen in Hun⸗ 
garn, 140. 

Bamberg, (Biſchoff zu) giebt an Sachſen⸗Weimar, 205, 
Schencken von Limburg, zu. bekommt von Chur⸗Sach⸗ 
fen, 169. Sachſen⸗Weimar, 222. 

Banner, Baron, bekommt von Sachſen⸗Gotha, zt. 
Barberini, Cardinal, bekommt vom Pabſt, 371. 
Barons / geben an Cardinal von Schönborn, 393, bekom⸗ 

men von Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbüttel, 243. 
Marlborough, 290. Cardinal von Schoͤnborn, 393. 
Reichs⸗Graſen, 205, 296. einer Univerfität; 374. Con- 
ſiſtorio, 355. Juriſten⸗Facultät, 357. Schöppen⸗Stuhl, 
378. ne 360. Adel» und unadlichen Perſo⸗ 
nen, 305% 

Baſel, (Biſchoff zu) giebt an Zuͤrch, 207, bekommt von 
Franckreich, 407. 

Baſſenbeim / bekommt von Sachſen⸗Gotha, 229. giebt 
an Hatzfeldt, 302, 

Bauſen / (Abt zu) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 230. 
Bayern / (Chur⸗) giebt an Kayſer, 162. Franckreich, 164, 

165. Chur⸗Trier, 162. Sachſen⸗Weimar, 162. Braun: 
ſchweig⸗Luͤneburg, 162. Cardinal von Lamberg, 163. Sa⸗ 
voyen 165. Marlborough, 165. Villars, 165. Grafen von 
Preuſing, 164. Monaſterol, 165. Fraͤnckiſchen Ereyß⸗ 
Convent, 163. das Cammer⸗Gericht, 163. Stadt⸗Re⸗ 
genſpurg, 163. Prior des Cloſters Bruͤhl, 163. feinen Ge⸗ 
ſandten zu Regenſpurg, 154. Deputirten der General- 
Staaten, 165. in oſſenen Brieffen und Patenten, 165. be⸗ 
kommt von Franckreich, 72. natuͤrlichen Kindern des 
Königs in Franckreich, 81. Pabſt. 371. Chur⸗Sachſen, 
168. Pal, 193. einem Reichs⸗Fuͤrſten, 202. Sachſen⸗ 
Weimar, 221. Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolſfenbüͤttel, 
245. Wuͤrtemberg, 283. Cardinals⸗Collegio, 339, Sa⸗ 
voyen, 394. 
: Ke giebt an Graf d Herbeville, ihre Kin⸗ 
der, 104. 1 

Chur⸗Printz, bekommt vom Kayſer, 5. feiner Frau 
Mutter, 164 

Baͤyriſchen Ereyfies ausfchreibende Fuͤrſten bekom⸗ 
men von Chur⸗Pfaltz, 194. 

Bayriſcher Creyß⸗ Convent, giebt an Saltzburg, 332, be⸗ 
kommt von Chur⸗Pfaltz 194. 

Bapriſche Miriſtri, bekommen von Chur⸗Bayern, 164, 165. 
Beatitudo, Paͤbſtl. Titul, 10, 

Beichlingen / (Graf) bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 
Belau, bekommt von Fuͤrſtenberg 284. 
Bentheim, (Graf von) bekommt vom Pabſt, 372. Sach⸗ 

ſen⸗Gotha, 229. g 
Berchtolsgadeniſches Dom⸗Capitel, giebt an Saltzburg 

353. Reichs ⸗Convent zu Regenſpurg, 383. bekommt vom 
Corpore Evangelico allhier, 329. 

Hhh Bern 

8 

2 * 



Regiſter 
Bern / giebt an Preuſſen, 387. Wuͤrtemberg, 385. Reichs⸗ 

Convent zu Regenſpurg 386. Printz Conti, 387. bekommt 
von Engelland, 97. Schweden, no. Polen, 36. Printz 
Conti 82. 

Beſchůͤtzer des Glaubens, warum die Könige in Engelland 
genennet werden, 19. 88. 

Bicken / (Baron von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 231, 
Bielcke, Baron, bekommt von Sachſen⸗Gotha, 231. 
Binder, bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 
Bilette / was dabey zu beobachten, 65. 

Bischoff, giebt an, und bekommt von der freyen Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafſt, 317. 

Biſchoͤffe, im Roͤm. Reiche, deren ehemalige Titulatur 

vom Kayſer, 12. in Franckreich bekommen von Franck⸗ 

reich, 74. Dauphin, 79. Orleans, 81. in Polen bekom⸗ 

men vom Koͤnige daſelbſt, 19. 120. Privatis, 119. 120. 

BDiſchoͤffliche Regierung giebt an, und bekommt von der 

ſreyen Reichs⸗Ritterſchafft, zr. 
Böhmen, ( Königin) giebt an Franckreich, 143. Chur⸗ 

Brandenburg, 188. in offenen Briefen und Patenten, 143. 

bekommt von Churs Brandenburg, 188. 

Boͤhmiſche Cammer und Hof-Lehen-Rechts-Beyſitzer 
giebt an Grafen von Sporck, 3475. ö 

Boineburg / (Graf von) bekomme von Fuͤrſtenberg, 284. 
giebt an einen Grafen, 302. Leipzig, 302. 

Boremann / bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 

Born, bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 

Boſe / bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 

Brandenburg / (Chur⸗) giebt an den Kayſer 188. 190. 

Kayſerin, 136. Geiſt⸗ und Weltliche Churfuͤrſten 187. 

Chur⸗Mayntz, 190. Sachen, 190. Fuͤrſten des Reichs, 

187. Sachen» Gotha, 190. Anhalt, 190. 192. Reichs⸗ 

Grafen, 187. Städte, 137. Könige, 187. Engelland, 
187.192. Franckreich. 187. 192. Spanien, 187. Dane⸗ 

marck, 187. Schweden, 188. 192. Boͤhmen, 188. Portu⸗ 

gall, 188. Polen 188.192. Ezaar, 188. Perſien, 18%. Tate 

tar⸗Cham, 188. Pabſt, 183. Savoyen, 188.103. Florentz, 

189. Lothringen, 189. Mantua, 189. Cardinale, 189. 

Radziejowski, 193. Venedig, 189. Vereinigte Nie⸗ 

derlande, 139. 191. Schweitz, 139. Genua, 139. 

Genf, 191. 193. Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg. 

190. das Corpus Evangelicorum, 130. die Stadt Ham⸗ 

burg, 101. Grafen von Wartenberg, 191. einen Grafen 

als Valallen, 191. Leipzig, 191. in offenen Briefen und Pa⸗ 

tenten, 193. bekommt vom Kayſer, 186. Kaͤyſerin, 187. 

Koͤnigen, 197. Franckreich, 72.187. Spanien, 187. Groß⸗ 

Britannien, 94 187. Portugal, 188. Dänemark, 187. 

Schweden, 109 112.114.183. Polen, 118. 129.488. ‚Dh 

men, 188. Cagr,ısg, Geiſt⸗und Weltlichen Churfuͤrſten, 

187. Chur⸗Sachſen 168. Reichs⸗Fuͤrſten, 187. Grafen, 

187. Staͤdten, 187. Perſien 188. Marocco, 88. Tartar⸗ 

Cham, 188. Pabſt, 188. Savoyen, 188. Florentz, 189. Lo⸗ 

thringen, 39. Mantua 189. Cardinaͤlen, 189. Venedig, 

789. Vereinigten Niederlanden, 139, Schweiß, 189. Ge⸗ 

nua, 89. Sachſen⸗Gotha, 225° Mecklenburg Schwerin, 

250. Mieder⸗Saͤchſiſchembi-und Condirectorio, 337. 

( (Cbur⸗Printz und Priutzeßin) geben an einen 

Koͤnigl. Printz, 189. bekommen vom Kayſer, 2. Chur⸗ 

Sachſen, 168. einem Koͤniglichen Printzen, 189. 

Brandenburgiſche (Chur) Miniſtri, an die Univerſitaͤt 

Straßburg, 193. 
j 

Brandenburg = Anfpach, (Marggrafen zu) ſo vermoͤge 

Vergleichs denen pag. 203. fpecificirten Haͤuſern reſp. 

Hochwüuͤrdigſtund Durchlaͤuchtigſt geben, und von ih⸗ 

nen Durchlaͤuchtigſt bekommen, geben an den Reichs⸗ 

Convent zu Regenſpurg, 240. bekommen vom Kayſer, 

as. Polen, 133 Brandenburg-Rincburg Wolfenbüttel, 

244. Leuchtenberg, 71. Eggenberg, 273- f 2 

Brandenburg » Bayrenth (Marggraſen zu 0 fo vermoͤg 

Vergleichs denen pag. 203. ſpecificirten Haͤuſern reſp. 

Sochwuͤrdigſt und Durchlaͤuchtigſt geben und von ih⸗ 

nen Durchlauchtigſt bekommen, geben an den Kay⸗ 

fer, 417. den König von Groß⸗Britannien, 239. 417. Daͤ⸗ 

nemarck, 417. Schweden, 417. Polen, 477. Preuſſen, 241 
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418: Chur⸗Mayntz. Si, Pfaltz, a. Biſchoff zu Würt⸗ 
burg, 418. Speyer 418. Eichſtaͤdt, 418. Pfaltz⸗Sultz⸗ 
bach 39. Sachfen-Gotha, 418. Braunſchw. Luͤneb. 240. 

241. Fuͤrſten von Eggenberg, 41). Oſt-Frießland, 419. 
Vereinigte Niederlande, 419. Cardinal von Sachſen⸗ 
Zeitz, 49. Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 240. 
Leipzig, 240. in offenen Briefen und Patenten, 241. bes 
kommen vom Kayſer, 417. Groß-Britannien, 417. Daͤ⸗ 
nemarck, 417. Schweden, 417. Polen, 133,417. Preuſſen, 
48. Chur⸗Mayntz, 47. Chur⸗Sachſen, 172. Pfaltz, 
418, Biſchoff zu Wuͤrtzburg, 418. Speyer, 418. Eichſtaͤbt, 
418. Sachſen-Gotha, 418. Brandenburg⸗Bayreuth, 240 
Eggenberg, 4:9. Oſt-Frießland, 419. vereinigten Nie⸗ 
derlanden, 419. Cardinal von Sachſen-Zeitz, 49. An⸗ 
halt⸗Deſſau, 270. Fuͤrſtenberg, 279. Marlborough, 
289. Corpore Evangel. beym Reichs ⸗ Convent, 
. 

Brandenb. Bayreuthiſche Regierung an Leipzig, 349. 
Braunſchweig und Lüneburg (Chur⸗) giebt an Kayſer, 

197. Spanien, 200. Engelland, 207. Polen, 201. Bi 
ſchoff zu Muͤnſter, 197. Dom⸗Capitul zu Hildesheim, 
197. alten Reichs⸗Fuͤrſten, 198. 199. Sachſen⸗Weimar, 
158. Braunſchw. Lüneb. Wolffenbuͤttel, 198. Fuͤrſten⸗ 
berg, 98. Grafen von Solms, 198. Franckf. am Mayn, 
198. Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 199. geſammten 

chweitzer⸗Cantons, 199. Evangel. Schweitzer⸗Cantons, 
199. Schwediſche Regierung zu Stade, 199. Gen, Gou- 
verneur zu Bremen, 199. 200. in offenen Briefen und 
Patenten 200. bekommt vom König in Polen, 125. 
Sachſen-Weimar, 221. Fuͤrſtsnberg, 277. Marlbo⸗ 
rough 289. 291, Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 324. 

(Churfüͤrſtin zu) giebt an einen Reichs⸗Fuͤrſten, 
200. Sachſen⸗Weimar, 200. Braunſchw. Luͤneb. Wolfe 
fenbuͤttel, 200. bekommt von einem Reichs⸗Fuͤrſten / 
202. 

G Gertzoge zu) ſo / vermög Vergleichs, denen p. 203.Ipe- 
eificirten Haͤuſern reſp. Hochwuͤrdigſt und Durch⸗ 
laͤuchtigſt geben, und von ihnen Durchlaͤuchtigſt bes 
kommen, geben an den Kayſer, 242. alle Koͤnige, 242. 
Spanien, 249. Engelland, 244. 249. Polen, 249. 
Preuſſen, 244. Czaar, 244. 248. Czaarin, 244, Czaa⸗ 
rowitz, 24. Czaarowitzin, 245. An Churfuͤrſten, 242. 
Chur⸗Mayntz, 245. 248. Trier, 245. Coͤlln, 245. Baͤy⸗ 
ern, 245. Pfalz, 245. Geiſt⸗ und weltliche Fuͤrſten, 
242. 248. Wuͤrtzburg, 246. Coſtantz, 246. Corvey, 
246. Anſpach. 246. Heſſen⸗Caſſel, 246. Würtemberg, 
248. Lichtenſtein, 246. Abt zu Wehrden 246. Graſen, 
242. Grafen von Hohenlohe, 246. Solms 246. Stoll⸗ 
berg, 246. Schoͤnborn, 246. Nürnberg, 247. Franckf. 
am Mayn, 247. Nieder⸗Saͤchſiſ. Creyſſes Di- und Con- 
directorium, 247. Dom ⸗Capitul zu Hildesheim 247. 
Braunſchweig / 247. Leipzig, 247. Biſchoff zu Ploczko, 49. 
Barons, 243. hohe und niedere Bedienten, 243. Cardinal 
von Schoͤnborn, 392. in offenen Briefen und Pas 
tenten, 243. bekommen vom Kayſer, 4h. 46. 52. 57. 
Kayferin, 53. 406. Spanien, 86, Groß⸗ Britannien, 
94. 100, Daͤnemarck, 104. Polen , 118. 129. 133. Dis 
ſchoff zu Plozko, 123. König in Preuſſen, 147. Cjaar, 
171. Czgarin, 5. Chur⸗Mayntz, 195% 157, Trier, 159% 
Cölln, 161. Bahern, 162. Chur⸗Sachſen, 172. Churfuͤr⸗ 
na Sachſen, 185. Bfalk, 194. 196. Braunſchw. 198. 
Fiſchoff zu Muͤnſter, 208. Luͤbeck, 209. Sachſen⸗Mer⸗ 

ſeburg, 218. 216. Sachſen⸗Naumburg, 218. Eiſenach, 
223. Brandenb. Bayreuth, 240. 241. Mecklenburg 251. 
202. Wuͤrtemberg, 279. 255% 256. Heſſen⸗Caſſel, 257. 
Homburg, 258. Baden⸗Durlach, 261. 262. Von eini⸗ 
gen Hertzoginnen zu Hollſtein, 263. 264. 265. Anhalt⸗ 
Zerbſt, 268. Naſſau, 275. Oſt⸗Frießland, 276. Fuͤrſten⸗ 
berg, 279. Schloartzburg, 286. Oelße, 292. Grafen 
von Hanau, 298. Hohenlohe, 298. Lippe, 200. Dom⸗ 
Capitul zu Muͤnſter, 353, Corvey, 353. St. Cyrisci Stifft 
vor Braunſchweig, 324, Cardinal ron Schoͤnborn, 39%. 
Florentz, 307. 
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‚über das Cantzley⸗Cetemoniel. 
Braunſchweig⸗Luͤneb. Fuͤrſtl. hohe und niedere Bediente 
bekommen von ihrer Herrſchafft, 243. 
„Regierung giebt an Leipzig, 3a. 
Braunſchweig Stadt, giebt an und bekommt von Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneb. Wolſſenb. 247. 362. s 
Bremen (Dom ⸗Capitul zu) bekommt von Chur⸗Sachſen, 

17% IE 8 
„„Stadt giebt an Franckreich, 314. 
Breßlau (Biſchoff zu) bekommt von Chur⸗Sachſen, 170. 
Fuͤrſtenberg, 8. ö 7 

Stadt bekommt vom Kayſer, Hamburg, zog. 
Briefe / was bey deren Schreib- und Verfertigung, 402. 

auswendigen Überſchrifften, 399. auch Leg⸗ und Siege⸗ 
lung zu obſerviren, 404. * 

Bruder muͤſſen die Koͤnige die Churfuͤrſten tituliren, wenn 
fie von dieſen den Majefläts - Tirul haben wollen, us. 
Warum Koͤnige und Kayſer einander nennen, 144. Wenn 
Fuͤrſten unter ſich find, wie fie an einander ſchreiben, 219. 

Bruͤel (Prior des Cloſters) bekommt von Chur-Bayern, 
1 3. 

Buͤrgerliche Perſonen, hohe und niedere, bekommen von 
Reichs⸗Grafen, 295. Univerſitaͤten, 354. Conſiſtoriis, 

355. Facultäten, 337. Schöppen : Stühlen, 358. Geiſtl. 
Miniſterlis, 3y8. 360. Adel ⸗ und unadlichen Perſonen, 

2 2 

36% 
Burckersvoda (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗ 
Gotha, 231. 
Burgundiſcher Geſandter, giebt an den Reichs -Convent 

zu Regenſpurg, 86. 229 | 

Calenberg (Graf von) bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 
Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, deſſen Ceremoniel in Ge⸗ 

richtlichen Expeditionen, 34. giebt in Briefen an den 
Kayſer, 342. Polen 4: Chur⸗Mayntz 342 Trier 342. Heſſen⸗ 

Darmſtadt, 347. Reichs⸗Conyent zu Regenſpurg, 3 ;. 

Reichs ⸗Vilitation zu Wetzlar, 343. bekommt von dem 
Kayſer, gos Polen, 1335. Chur⸗Mayntz, 177. Trier, 179. 

Bayern, 163. Sachſen, 177. Heſſen⸗Caſſel, 277. Darm⸗ 
ſtadt, 258. Schwaͤhiſ. Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt, zz. 

„zu Berlin / bekommt vom König in Preuſſen, 146. 
giebt an das Hof⸗Gericht zu Jena, 361. eine Municip. 

Stadt, 361, 

Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar Advocaten und Procurato- 

res geben an den Kayſer, 344. 1 

„„Alſelſor giebt an und bekommt von der freyen 
Reichs⸗Nitterſchafft, 3... 

un Cantzley⸗ und Keferey z Perfonen, an die 

Reichs⸗Vilitation daſelbſt 344. 
„Cgußley⸗ Verwalter an den Grafen von 

Solms, 344. 
. Fiſcal an den Rath zu Speyer, 344. 

„ Per aſident und Affeffsres an den Kayſer, 342. 

Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 343. 
* Procurasor giebt an und bekommt von der 

freyen Reichs Ritterſchafft 313. 
Vacation giebt an den Kayſer, zaa. Evan: 

geliſ. theils an den Kayſer, 344. bekommt vom Cam⸗ 

mer⸗Gericht, 343. den Cantzley⸗und Leſerey⸗Perſonen bey 

ſelbigem, 344. 2 Eee 
pen (Baron von) bekommt von Sachſen⸗ 

Gotha, 231. 104 

cassie in Polen bekommen vom Könige dafelbft, 120, 
Cantzley⸗Ceremoniel, was dabey zu obſerviren, 144+ 349» 

„Schreiben / worinn fie von Hund » Schreiben 

differiren , 4. 288. 

Cardinals⸗collegium, giebt fede plena, anden Kayſer, 387. 

Frauckreich, 388. Hertzog von Creqvx, 388. ſede vacante 

an den Kayſer, 338. Franckreich, 388. Spanien, 388. 

Portugall, 383. Engelland, 388. Hungarn, 388. Chur⸗ 

Mayntz, 388. Trier, 388. Cölln, 389. Bayern, 389. ei⸗ 

nen Bischoff in Teutſchland, 389. Cardinal inner und 

auſſerhalb Italten, 389. Savoyen, 389. Mantua, 359. 

Modena 369. Parmg, 389. Placentz 389. Venedig 
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389. Genua, 389. Vice. Roi zu Neapolis, 389. Kayſerl. 
General-Commiſſarium, 389. General- Gouverneur und 
Commandcur der Paͤbſtlichen Trouppen, 369. Paͤbſtli⸗ 
chen Nuntium, 389. Inqviſitor zu Malta, 389. Päbſtli⸗ 

chen Gouverneurs in denen Provintzien, 389. Pabſtlichen 
Gouverneurs in Staͤdten, 389. Paͤbſtl. Bedienten zuVe⸗ 
nedig, 390. Auditorem Nunciaturæ Germanicæ, 3 90. 

MNagiſtrat zu Ferrara, 300. Vierziger zu Bologna, 390, 
bekommt von Franckreich, 10. 

Cardinale / deren ehemahlige und ietzige Titul, 10. 184. 
warum fie denen Churfuͤrſten nach zuſetzen, 49. wie fie ehe⸗ 
mals von Franckreich tituliret worden, 73. Deren Cantz⸗ 
ley⸗Ceremonicl, 387. geben an Franckreich, 393. Chur⸗ 
Brandenburg, 189. bekommen vom Kayſer, 58. Franck⸗ 

reich, 73. 75. Pabſt, 31. Dauphin, 78. Hertzog von 
Orleans, 80. Creqvy, 82. Frantzoͤſ. Staats⸗Secretario, 
42, Spanien, 84. Polen, 134. einen Evangeliſ. Chur⸗ 
fürften, 154. Chur⸗Sachſen. 184. Brandenburg, 189. 
einem Reichs⸗Fuͤrſten, 203. Biſchoff zu Muͤnſter, 213. 
Corpore Catholicor. zu Regenſpurg, 326. Vom Car⸗ 
dinale⸗Collegio, 39. 

Caresto (Marqvis de) giebt an den Reichs⸗Convent zu Re⸗ 
genſpurg, 399. 

Carlowiz bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 5 
Caſtel (Graf von) giebt an einen Reichs⸗Fuͤrſten, 297. 
Cafliglione (Fuͤrſt von) bekommt von Chur⸗Sachſ. 185. 
Catholiſch / warum ein Koͤnig in Spanien genennet wer⸗ 

de, 18. 85. , 

Catholicorum Corpus bey dem Reichs⸗Convent giebt an den 
Kayſer, 326. Pabſt, 326. Cardinal Paoluazi, 326, in ei⸗ 
nem Coneluſo, 326. bekommt von Heſſen⸗Rheinfels, 259. 
Abt zu St. Ulrich und Afra, 94. Dom» Capitul zu 
Worms, 33. 8 ar 

Chargen Groſſer Herren / wie es in Titulaturen damit zu 
halten, zı0. ir 

Chineſiſche Kayferin/ giebt an und bekommt vom Pabft, 
375» 

„Cantzler / und General⸗Obriſte giebt an und bekommt 
vompabſt.z2z. 5 e 

Chriſtianiſſimus, woher und warum ein Koͤnig in Franckreich 
genennet werde, 17. ER | 
Ehurfärft, Derivation dieſes Worts, 4. giebt an die Ge- 
neral Staaten, 154. Freyen Reichs⸗Nitter, 316: be⸗ 
kommt von Polen, 137. Sachſen⸗Gotha, 237. Braun⸗ 
ſchweig⸗Luneburg⸗Wolffenbüͤttel, 244, Reichs⸗Grafen, 
294. Freyen⸗Reichs⸗Ritterſchafft, 316. Evangeliſcher 

giebt an einen Cardinal, 14. ö 
Churfürſten(geiſtliche) deren ehemalige und jetzige ditula⸗ 

tur vom Kaͤyſer, 12. geben an Franckreich, 04. freye 
Reichs⸗Ritterſchafft, 3is. bekommen von Franckreich, 
407. Schweden, in. Chur⸗Sachſen, 67. freyen Reichs⸗ 
Ritterſchafft, 316. adel- und unadelichen Perſonen, 365. 
fäntlichen Schweitzer⸗Cantons, 383. 

„( Weltliche) deren ehmahlige und jetzige Titulatur 
vom Kayſer, 13. bekommen von adel'und unadlichenper⸗ 
ſonen, 365. an Ä 5 8 

Churfuͤrſtliche collegium, giebt an den Roͤm. Kayſer, ve. 
Spanien, ıs2. Chur⸗Brandenburg, 137. Pfaltz⸗Neuburg, 
153. das Capitul zu Aachen, uz. die Stadt Aachen, 83. 
die ſaͤmtlichen Schweitzer⸗Cantons, 154. bekommt vom 
Roͤm. Kayſer, 43. Franckteich, 407. Hertzog von Orleans 
80. Schweden, os. Chur⸗Sachſen, 157. Brandenburg, 
187. Pfalg⸗Neuburg, 214. Franckfurt am Mayn, 307. 

„ Geſandten zu Regenſpurg geben an den Kayſer, 
330. in einem Coneluſo, 33 f. bekommen von dem Kah⸗ 
fer, 49. Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio dafelbft, 332. 

e Stsats⸗Miniſtre, bekommt von Sachſen⸗Gothaꝛz7. 
Chur⸗Printzen, bekommen von adel⸗ und unablichen Perſo⸗ 

nen 365. 
Chut⸗ nns Fuͤrſten, geben an die Vereinigte Niederl. 377: 
Coadjurores, derer Stiffter, dieſen giebt Chur⸗Sachſen nicht 

Hochwuͤrdig, 170. 
Coͤlln / (Chur) giebt an Frauckreich, 162, Schweden, 162. 

ö Hhh 2 ö einen 
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einen Reichs » Fürften, 160. regierenden Hertzog zu Sach» 
ſen, 160. Braunſchweig⸗Luͤneburg-Wolffenbuͤttel, 161. 
Vereinigte Niederlande, 167. Cardinal von Schönborn, 
391. in offenen Briefen und Patenten, 161, bekoͤmmt von 
Franckreich, 72. vom Cardinal Mazarini, 77. Polen, 1s. 
Chur⸗Sachſen, 168. Braunfchweig : Lüneburg: Wolffen« 
buͤttel, 245. Wuͤrtenberg, 73. Hanau, 298. Vereinigten 
Niederlanden, 381. Cardinals Collegio, 389. Cardinal 
von Schoͤnborn, 371. 

ODom⸗Capitul zu) giebt an den Kayſer, 35. Pabſt, 
354. Chur⸗Sachſen, zy. Chur⸗Collniſchen Abgeſandten zu 
Regenſpurg/ 352. in einem Manifeſt, 352. bekommt vom 
Pabſt, 373. von einigen Miniſtris beym Weſtphaͤliſchen 
Creyß⸗Convent, 336. 

„Stadt, bekommt vom Spaniſchen Gouverneur in 
Niederlanden, ss, Groß⸗ Britannien, 95. Preuſſen, 146. 

Concin (Grafin von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 231. 
Concluſa triumCollegiorum. bey dem Reichs Convent zu Re⸗ 

genſpurg, deren Differenz von Reichs⸗ Gutachten, 36. 
Conſiſtoria, deren Brief Ceremoniel, 355, 
Corbeili, (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 231. 
Corbey, (Abt zu) bekommt von Braunſchweig Luͤneburg⸗ 

Wolffenbuͤttel, 245. Cardinal von Schönborn, 392. giebt 
an Cardinal von Schoͤnborn, 392. 

s x Dom: Eapitul zu) giebt an Braunſchweig Line 
urg, 383. 

Cofacken, Feld » Herr bekommt vom König in Polen, 11. 
Coſtantʒ (Biſchoff zu) ſo / vermoͤg Vergleichs, denen p. 203. 

fpecificirten Fuͤrſtlichen Haͤuſern reſp. Durchlauchtigſt 
und Hochwuͤrdigſt gi und von ihnen Sochwuͤrdigſt 
empfaͤngt, giebt an König von Preuſſen, 206. Chur⸗Trier, 
206. Reichs ⸗Verſam̃lung zu Regenſpurg, 206. reformir- 
te Schweitzer Cantons, 207. Cardinal von Schönborn, 

3092. bekoͤmmt von Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffen⸗ 
büttel, 246. Wuͤrtenberg, 253. Fuͤrſtenberg, 77. Marlbo⸗ 
rough, 288. 291. Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Regierung, 349. Cardi⸗ 
nal von Schoͤnborn. 392. 

„( Dom⸗Capitul zu) bekommt von Fuͤrſtenberg, 282. 
Courtoiſie, was dabey zu obſerviren, 52.223. 307. 

Cracauiſcher Biſchoff / an den Groß⸗Marſchall in Po⸗ 
fen, 123. bekommt vom König in Polen, 1zı, 

Creyß / (Reichs) Conventen Cantzley⸗Ceremoniel, 331. 
Cron⸗Printz in Spanien, deſſen Titulatur, 85. 
Croy, (Hertzog von) giebt an die Stadt Dantzig, 272. ber 

kommt von felbiger, 313. 
Curland / (Hertzog zu) giebt an Chur⸗Sachſen, 22. bekommt 

vom Koͤnig in Polen, 135. Chur⸗Sachſen, 175. Sachſen⸗ 
Gotha, ers. 

Cypern / Titulatur davon nimmt Savoyen an, zs. N 
St, Oyriaci, Stifft vor Braunſchweig an Braunſchweig : Luͤ⸗ 

neburg⸗Wolffenbuͤttel, 354 a 

Ezaar, Reflexion über ſolchen Titul, 26. prætendiret den 
Kayſer⸗Titul, 35. vide Rußland. 

Dahlberg / (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 
231. 

Dalmont, (Graf) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 231. 
Daͤnemarck (König in) giebt an den Nom. Kayſer, ıor. 

103. Franckreich, 101. Groß⸗ Britannien, 102. Schweden, 
102. Polen, 102. Preuſſen / 103. Chur⸗Brandenburg, 187. 
einen Hertzog zu Sachſen, 103. Sachſen Gotha, 103. 
Sachſen-Eiſenach 10 . Brandenb. Bayreuth og. Braun⸗ 
ſchweig-Luͤneburg Wolffenbuͤttel, 104. Printzen von 
Wuͤrtemberg, 105. Hollſtein-Gottorff, os. Anhalt⸗Deſ⸗ 
ſau, 105. Grafen von Solms 105. die Fuͤrſtl. correfpondi- 
rende Geſandte zu Regenſpurg, 105. den Rath zu Leipzig, 
106. an die General- Staaten, 102. 376. den Polniſchen 
Feldherrn Czarniecki, 102. Amſterdam 102. Cardinal von 
Schoͤnborn, 390. in offenen Briefen und Patenten. es 
kommt von dem Nom. Kayſer, 92. Franckreich, 72. 75. 
Groß; Britannifchen König, 92. Königin, 92. Schweden, 
108. Polen, 17. 128.137. 3. Chur⸗Sachſen, 166. Bran⸗ 
denburg 87. Pfaltz, 193.415. Bischoff zu Lubeck, 209. Sach⸗ 

fen Weimar, zzı. Gotha, 224. Brandenburg⸗ Bayreuth 
417. Hollſtein-Gottorff, 263. Nieder⸗Saͤchſiſchen Ereyß 
Convent, 337. von Commendanten zu Friedrichſtein, 366. 
Cardinal von Schönborn, 390. 

(Königin in) giebt an Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel, 104. bekommt von der Königin in Polen, 
122. Chur⸗Sachſen. 166. Sachſen⸗Gotha, 224. 

s s (Cron-Prins von) giebt an Franckreich, 101, 
4 8 11 85 Georg von) bekommt von Polen, 134, Chur⸗ 

achſen, 159. 

Dantzig, giebt an Schweden, 313. Hertzog von Croy, ziz. 
Woywoden von Eulm, 313. bekommt von Franckreich, 
408. Schweden, 14. Polen, 12. Cardinal Radziejowski, 
123. Hertzog von Croy, 272. Woywoden von Culm, 31. 

Dauphin, oder Eron Printz in Franckreich giebt an den 
Röm. Kayſer, 78. König in Franckreich, 78. in Spa⸗ 
nien, 78. in Schweden, 78. Pabft, 78. einen Cardinal, 78. 
Ertz⸗ Hertzog von Defterreich, 78. Venedig, 78. Florentz, 
78. Frantzoſiſche Printzen, 79. Bifchöfle, 79. Cron⸗Be⸗ 
dienten, 79. Gouverneurs und Ritter des Heil. Geiſts. 
79. Gros ⸗Cantzler von Franckreich, 79. Connetable von 
Franckreich, 79. Staats Raͤthe, 79. Parlementer, 79. 
Juͤnffte der Städte, 79. Paͤbſtlichen Nuntium, 79. natuͤr⸗ 
liche Kinder des Königs, 79. an einen Spaniſchen Infant, 
79. eine Tochter eines Printzen von Geblüthe, 79. be⸗ 
kommt von feinem Hrn. Vater, 75. von den natuͤrlichen 
Kindern des Koͤnigs, 51. 

Deputation, (Reichs) bekommt von Franckreich, 77. 
Dicaſteria, (Candes) deren Brief⸗Ceremoniel, 360. 
Dietrichſtein , (Fuͤrſten von) bekommen von Chur⸗ Sachſen, 

175. Sachſen⸗Gotha, 128. Fuͤrſtenberg, 283. - 
Doctor- Juri, bekommt von Fuͤrſtenberg, 288. 
Dohna / (Graf von) giebt an Stettin, zoꝛ. 
Don / deſſen Gebrauch in Spanien. 
Dom⸗Capitul, giebt an und bekommt von der freyen Reichs⸗ 

Ritterſchafft, 317. deren Cangley ; Ceremoniel, 351. 
Doͤrffling / (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 

232. 

Dortmundt, giebt an das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium 
zu Regenſpurg, 306. 

Duͤnewald, (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 
232. 

Durchlauchtig / deffen Derivation, g. Controvers uber ſol⸗ 
ches Prædieat, 24. wenn es die Churfuͤrſten zu erſt bekom⸗ 
men, 44. N # 

Durchläuchtigft/ wenn die Churfürften vom Kayſer erhal⸗ 
ten, 44. wird die Republic Polen tituliret, aber ihr ſolches 
vom Kayſer diſputirlich gemacht z. und Hochwuoͤrdigſt 
einander zu geben, vergleichen ſich einige Geiſtliche mit ei⸗ 
nigen alten Fuͤrſtl. Haͤuſern, 203. 298. 

$ 
Ebrach (Abt zu) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 230, 
Eck, Graf, bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 
Edel / ehemalige Titulatur der Grafen, 47. bekommt Nuͤrn⸗ 

berg vom Kayſer, 48. 
Edelmann / bekommt von Sachſen⸗ Gotha, 238. Reichs⸗ 

Grafen, 295. einer Univerſitaͤt, 354. Confiftorio, 355. 
Juriften-Facultät, 357. Schöppen- Stuhl, 360. Landes⸗ 
Dicaſterio, 360. Adel⸗ und unadlichen Perfonen, 365. 

Edelſtein / bekommt von Fuͤrſtenberg, 82. 
Ed mannsdorff / bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 
Eggenberg (Fuͤrſten zu) geben an Chur⸗Sachſen, 271. ei⸗ 

nen alten Reichs⸗Fuͤrſten, 273. 274. Brandenburg ⸗An⸗ 
ſpach, 272. Brandenburg⸗Bayreuth, 419. Wuͤrtemberg, 
273. bekommen von Chur⸗Sachſen, 174. Brandenburg⸗ 
Bayreuth, 419. Fuͤrſtenberg, 283. ' 

Ehrſame / warum es vom Kayſer in der Titulatur an den 
Reichs ⸗ Convent vorgeſetzet werde, 48. bekommen die 
meiſten Reichs⸗Staͤdte vom Kayſer, 48. 

Ehrwuͤrdig / wem es gegeben worden, 1. 
Eichſtaͤdt / (Biſchoff zu) ſo vermöͤg Vergleichs, denen pag. 

20g. ſpecificirten Furſtl. Haͤuſern reſp. Durchlaͤuchtigſt 
und ochwuͤrdigſt giebt und von ihnen Hochwuͤrdigſt 

empfängt, 
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ier das Cantzley⸗Ceremoniel. 
— ’ 

empfängt, giebt an Kayſer, 205: Sachſ. Weimar, ꝛc f. 
Brandenb. Bayreuth, 419. Reichs⸗Convent zu Regen⸗ 
ſpurg, 206. Chur⸗Mayntzſ. Directorium daſelbſt, 206. 
Cardinal von Schoͤndorn, 391. bekommt von Branden⸗ 
burg⸗Bayreuth, 231. 19. Reichs⸗Convent zu Regenſp. 

3:4. Cardinal von Schönborn, 391. 
FElbing, gibt an Chur⸗Brandenburg / 391. f 
Eninenz, Titul der Cardinale, woher? 1. 
Engelland / warum es den Titul von Franckreich führe, 25. 
58. wie es Franckreich titulire, 89. giebt dem Kayſer 
invictilfimus, 92. vid. Groß⸗Sritannien. 

Erbach, (Graf von) giebt an einen Reichs⸗Fuͤrſten, 297. 
bekommt von Sachſen⸗Gotha, 129. Hanau, 25. 
farb⸗Aemter imRoͤm. Reich, deren Function und Titul / 139. 
Erb⸗ ander / welcher Kayſer fie zuerſt nach ſeinem Titul ge⸗ 
ſetzet / ip. f 
Extz⸗Aemter derer Churfuͤrſten / 156. 
Ertz⸗ und Biſchoͤffe in Teutſchland / ehemalige Titulatur 

derſelbigen vom Kayſer 12 bekommen von Chur⸗Sachſ. 

169. deren Cantzley⸗Ceremoniel, 204. 214. 

Ertz⸗Hertzogl. Geſterreichiſche Titulatur / 202, 

Er wehlte / warum ſich die Kayſer tituüren / 14. 
Eßlingen / giebt aus Reichs⸗Staͤdtiſ- Collegium zu Regen⸗ 

ſpurg / 306. 
Euangelicorum Corpus bey dem Reichs⸗Convent zu Regen⸗ 

ſpurg / giebt an Kayſer / 327. Engellaud / 330. Schwe⸗ 

den / 330. Chur⸗Mäayntz / 327. Trier / 327. Pfaltz / 327. 

Biſchoff zu Worms / 27. Speyer / 328. Abt zu Kem⸗ 
pten / 328. ausjchreibende Fuͤrſten des Schwäb. Creyſſes / 
328. Brandenburg⸗Bayreuth / 328. Salm / 328. Ham⸗ 

burg / 3 9. Dom⸗Capitul zu Berchtesgaden / 3:9. Gene- 

ral · Staaten / 329. reformirte Schweitzer⸗Cantons, 319. 

Freyherrn von Wylich / 329. bekommt von Engelland, 

9%. Schweden / 109. Chur Brandenburg / 191. Pfaltz 

10. Saltzburg / 05. Speyer, 206. Abt zu Kempten, 0. 

Grafen zu Leiningen, 298. Wild⸗und Ahein- Grafen, 

302. Stadt Noͤrdlingen / zo. Ravenſpurg / uu. Worms, 

313. Evangeliſ. Schweitzer⸗Cantons, 385. 

Eugenius (ring) von S woyen giebt an Chur⸗Mayntz, 

395. Löwenftein - Wertheim, 39). Gvaftalla , 395. Graf 

von Velen, 395. Cardinal von Schoͤnborn, 392. Groß⸗ 

Vezier, 396. Frauckf. amMayn, 396. Reichs⸗Convent zu 

Regenſpurg / 396. bekommt von Polen 39. Wuͤrtem⸗ 

berg, 355. Pabſt, 372. Cardinal von Schoͤnborn / 392. 
Excellenz, woher und wem es gegeben werde / 8. 

Facultùten / deren Brief-Ceremoniel, 317. 
Fernemont (Freyherr zu) bekommt von Sachſ. Gotha /ezꝛ. 

Hez / (Koͤnig von) bekommt von Frauckreich / 410. 

Flemming (Chur⸗Saͤchſ. Gen. Feld⸗ Marſchall) bekommt 

von Auhalt⸗Deſſau 270. Fuͤrſtenberg / 183. 

Florens giebt an Franckreich / 396. Chur⸗Sachſen, 397. 

Chur⸗Brandenb. 189. Br. vüneb. Wolffenb. 397. Canton 

Zurch / 397. bekommt von dem Kayſer / 58. Franckr. 
73. 

410. Dauphin, 78. Frantzöſ. Etaats-Secretario, 4. Polen / 

134. Chur⸗Sachſen / 18. Brandenburg / 189. 

Faſſ (Baron de la) befommt von Sachſen⸗Gotha / 1. 

Fraͤnckiſchen Creyſſes ausſchreibende Fuͤrſten / bekom⸗ 

men vom Kayſer / 45. vom Königin Polen, 3. Chur⸗ 

Sachſen / 77. Der Freyin von Limburg / 189. Ober⸗ 

Rheins. Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt / a. Chur⸗Saͤchſ. Ge⸗ 

heimden Näthen 345. Vereinigten Niederlanden / 381. 

freyen Reichs⸗Nitterſchafft, 317. geben an Engelland / 

337. den Grafen von Lowenſtein⸗Wertheim / . 

Fraͤnckiſ. Creyß⸗Conv. giebt an Kayſer, 33% Franckreich, 

337. Reichs Convent 333. bekommt von Franckreich 72, 

Chur⸗Bayern, 163. Chur» Sachen 177. 5 

Franckfurt am Mayn giebt an die Kayſerin, 306. Preuſ⸗ 
ſen 307. Churfuͤrſtl. Collegium, 307. Chur Mayntz / 

307. Printz Eugenius von Savopen / 307. Naſſau⸗Weil⸗ 

burg / os. Reichs⸗Städtiſ. Collegium , 308. Leipzig / 

308. bekommt von dem Roͤm. König / 47. Kayſerin / 47. 

48. Polen / . Preuſſen 146. Chur⸗Mayntz, 16. 

Ibeder. Cerem, Hiſtor. Pol. Il. Th. 

Pfaltz. 4. Braunſchweig / 198. Braunſ. Luͤneb. Mol 
fenbuͤttel, 247. Pappenheim / 300. Reichs⸗Staͤdtiſ. Col- 
legio zu Regenſpurg 332. vom Printzen Eugenio von Sa⸗ 
voyen / 396. we‘ ; 
Scandreich (Königin) bekömmt vom Kapſer den Maje⸗ 
ſtaͤts⸗itul / 6. deſſen Litulatur⸗ Streit mit Chur⸗Bran⸗ 
denburg / 26. 29. erhalt den Kayſer⸗Titul von Potentaten 
auſer Europa, 62. Warum fi Eugellaud auf deſſenLan⸗ 
de ſchreibt ss. warum er ſich nur auf Franckreich und 
Spanien ſchreibe / 164. einige Obſervationes zu deſſen 

Cantzley⸗Ceremoniel, 44. giebt an den Röm. Kayſer / 
71. 7. 4. Tuͤrckiſ. Kayſer 71. an feine Gemahlin / 75. 
Frau Mutter / 75. König in Spanien / 71. 75. Königl. 
Frau Mutter in Spanien / 405% König in Portugall / 
406. in Engelland / 71. 75. Königin in Engelland / 413. 
Konig in Dänemark, 72. 75. Schmebden/72. Polen / zz. 

Hungarn 406. Königin in Hungarn / 43. Czaar von 
Rußland / 406. Pabſt / 72. 75. Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg / 72. 77. 408. Reichs⸗Deputation, 77. Ereyß⸗ 
Convent / 52. 409. ſaͤmmtl Churfürſten / 407. Geiſtl. 
Churfuͤrſten / 72. 407. weltliche Churfuͤrſten / 72. Chur⸗ 
Mayutz / 12. Chur⸗Coͤlln / 7e. Baͤyern / 71. Sachſen / zz. 
407. Brandenburg / 72. 137. Ürk- Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich 73. Ertz⸗Hertzogin zu Oeſterreich / 73. an die Bi⸗ 
ſchöffe zu Baſel / 407. Straßburg / 407. Abt zu Mur⸗ 
bach / 407. Pfaltz⸗Neuburg / 73. Würtemberg, 3. Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel 23 Lothringen / 30s. Hanau / 7, Cammer⸗ 
Gericht zu Speyer, 73. einige Reichs⸗Staͤdte, 73. Han⸗ 
ſee⸗Staͤdte / 408. Stadt Regenſpurg / 73. Amſterdam / 
408. Dantzig, 408. Hamburg 408. Venedig / 73. Nie⸗ 
derlande / 73. 77, 376. Schweitz 73. einige Cantons ine 
fonderheit/ 73: Graubuͤnder / 73. Genua, 73 409. Genf / 
74. 410. Lucca / 735. 409. Raguſa / 73. Savoyen / 73. 75. 
410. Florenz, 7. 410. Mantua 73. Groß⸗Meiſter von 
Malta / 24. Vettern des Pabſts, 75. die 4 vornehmſten 

Familien zu Rom / 75. Dauphin, 75. Printzen vom Ge⸗ 
bluͤthe, Pairs und hohen Bedienten / 75. 76. natürliche 
Kinder / 75, an den Maltheſer Groß⸗Prior von Franck 
reich / gro, verwittibte Printzeßin von Oranien, gro. 
Ertz⸗Biſchoff zu Paris, 74. 77. verſammlete Geiſtlichkeit 
in Franckreich / 77. an Biſchoͤffe / Generals derer Orden 
und Ofieianten zu Rom / 74. feinen Geſandten zu Rom, 
74. in der Schweitz / 74. zu Conſtantinopel / 40. das 
Cardinals⸗Collegium in Conclavi, 410. an alle Cardinaͤ⸗ 
le 75. einen Cardinal 73. Cardinal⸗ protector, 74. Care 
dinal von Schönborn 390. Stifft Metz / 74. Stadt 
Metz / 74. Paris / 74. Bourdeaux, 74. Lion, 7a, Stiffts⸗ 

Kirche zu Lion, 24. Parlement in Engelland / 409. An 
die Stande des Königreichs Polen / 77. 409. das Doms 
Capitul zu Mayntz / 407. zu Lüttich / v0. zu Straßburg / 
407. zu Murbach / 407. St. Johannis im Later an / 407. 
Generals derer Orden, 408. an Provinciale / 408. Reli- 
gioſen / 408. Meßina 408. Neapolis / 408. Stadt St. 
Gallen / 408. Regierung zu Lüttich, 408. Stände des 
Hoch⸗Stiffts Luͤttich / 408. Rath zu luͤttich / 408. Gerich⸗ 
te zu Luͤttich / 408. Einwohner des Valtelins / 410. Land 
von Vallais, 410. Paͤbſtl. Nuntium, 74. Vice - Legaten 
zu Avignon, 74. Rußiſchen Patriarchen, 48. Koͤnig 
von Fetz 470. Perſien / 41. Siam / au. Groß⸗Vezier / 
74. Capitaſn General der Tuͤrckiſ. Flotte / 74. Capitain 
Baſſa / u. Premier - Baſſa / u. Muffti, gu. Begler⸗ 

bey der Armee / zu, Baſſa zu Algier / an. Dey zu Algier / 
au, Dey zu Tunis / an Baſſa zu Tunis / au. Janitſcha⸗ 
ren Aga zu Algier / 4 u. Emir Ficardin, zu. bekommt 
von dem Roͤm. Kayſer, 56. Groß⸗Sultan, ex. König 
in Spanien / 83. Königin in L panien / 86. Groß⸗Britan⸗ 
nien / 99. Daͤnemarck / 101. Schweden / 107. 108. Po⸗ 
len. 116. vom Dauphin, 78. Hertzog von Orleans, go na 
tuͤrl. Kindern / 81. Parlementern / 83. Daͤniſchen Erb⸗ 
Printz, 10. Cron⸗Feld⸗ Herrn in Polen / 12a. einigen 
Polniſchen Commitlariis, 124. Koͤnig in Hungarn / 19. 
Königin in Hungary 142. König in Böhmen, 153 Czaar / 
152. Pabſt / N Churfuͤrſten / 14. Chur⸗Mayntz / 
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Regiſter 

Is Trier / 160. Baͤyern / 164. 165. Sachſen, 183. Bran⸗ 
denburg, 187. 192. Pfaltz⸗Neuburg / 215. Sachſ. Weir 

mar, 286. Heſſen⸗Caſſel / 260. Baden⸗Baden / 263. Holl⸗ 
ſtein⸗Gottorff / 267. Lothringen / 271. Lobkowitz / 274. 

Salm, 274. Marlborough / 187. 250 Wild⸗ und Rheins 
Grafen / 305. Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg / 32x. 
Fraͤnckiſ. Creyß⸗Convent, 337. Venedig / 373. Vereinigten 

Niederlanden / 382. ſaͤmmtl. Schweitzer⸗Cantons, 382.386 
Catholiſchen Schweitzer-Cantons, 384. Genua / 387. Car⸗ 

dinals⸗Collegio, 387. 388 Cardinal von Schönborn 390. 
Verwandten und aus waͤrtigenCardinaͤlen / 9j. Savoyen / 
394. Florentz / 396. Groß⸗Meiſter von Malta / 397. Man⸗ 
tua / 398. Parma / 398. Hertzogin von Urbino, 398. Prin⸗ 
gen von Oranien / 399. ; 

+ » (Bönigin in) giebt an Spanien / 413. Engel⸗ 
land / an. bekommt von ihrem Sohn / 75. 76. 80. Ge⸗ 
mahl, 75. 76. Hertzog von Orleans, go. natuͤrl. Kindern / 

Br. Frantzoͤſ. Cantzley⸗Ceremoniel in offenen Briefen 
und Patenten / 76. ö 

Frantzoͤſiſche Cron Printzeßin giebt an den Dauphin, 
79. 

„Geiſtlichkeit bekommt von Franckreich / 75. 77. 408. 
„ Geſandten geben an und bekommen vonßranckreich / 
74.83. Schwediſchen Geſandten / 1. Chur⸗Sachſen 183. 

3 natuͤrl. Printzen / Cantzley⸗Ceremon. 81. bekom⸗ 
men von Henrico IV, 8. Orleans, 81. 

„ Parlementer geben anFranckreich / 82. bekommen vom 
Dauphin, 40. Orleans, 81. 

» Printzen bekommen von Franckreich / 75. vom Dau- 
phin, 79. Orleans, 41. natürl. Kindern / sı. 

„Staats . Ainiſiri, deren Cantzley⸗Ceremoniel, 58.82. 411. 
bekommen von Franckreich / 75. Dauphin, 79 Orleans, 
82. natuͤrl. Kindern des Koͤnigs / 82. 

Staͤdte geben an und bekommen von Franckreich //. 
vom Dauphin, 79. Orleans, st. natuͤrl. Kindern des 
Koͤnigs / 82. von Geſandten / dz. 

Frauens⸗perſonen unter Privatis werden nach Standes⸗ 
+ Gebühr tituliret/ zz. 
Friedberg (Stadt) giebt an das Reichs⸗Staͤdtiſche Colle- 

gium zu Regenſpurg / 308. 
Sriefen (Freyh. von) bekommt von Sachſen⸗Gotha / 232. 

Fuͤrſteuberg / 284. 
Fuͤrſt / Derivation dieſes Worts / 4. alt und neuer Unter⸗ 

ſcheid woher / 272. 
Fͤrſten, geiſtliche und weltliche bekommen von Adel⸗ und 

unadlichen Perſonen / 365. Schweitz / 383. Cardinals⸗ 
Collegio, 389. 5 

Furſten und Fuͤrſtinnen des Reichs deren ehemalige und 

jetzige Titulatur vom Kayſer / 1. geben an den Kayſer / 
101. einen Konig / 204. Röm. Konig / 101. Spanien, 102, 

Engelland / 204. Echweden / 202. Chur⸗Mayntz / 202, Baͤh⸗ 
ern / 202. Chur⸗Brand. 187. Braunſchw. 202. Ertz⸗ Hertzog 
zu Oeſterreich / 202. Ertz⸗Hertzogin / oz. einen Reichs⸗Fur⸗ 

ſten / oz Reichs⸗Fuͤrſtin / 203, Furſtlichen Printzen / 204. 
Pabſt / 203. Cardinal 203. freye Reichs⸗Ritterſ. 317. be⸗ 

kommen vom Rom. Kayſer, 44. sr. Hertzog von Orle- 

ans, 79. Engelland / 99. 100. Schweden / ir. Polen / 1. 

Preuſſen, 144. Chur⸗Mayntz, 15. Trier / 159, Coͤlln / 150. 
Chur⸗ Sachſen / 7. Brandenb. 137. Pfalgı 194. Braun⸗ 
ſchweig / 198. 199. Neichs⸗Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen / 205. 
Biſchoff zu Oßnabruͤck / 207. Fulda / 210. Vom Johan⸗ 
niter⸗Ordens⸗Meiſter / 11. Biſchoff zu Paderborn / zur. 

Pfaltz⸗Sultzbach / 213. Sachſen⸗Weiſſenfels, ꝛu. Merſe⸗ 
burg / 215. 19. Gotha, 227. 237. Hildburgshauſen / 235. 

Braunſ. Luͤneb. Wolffenbuͤttel / 142. 248. Mecklenburg⸗ 

Schwerin, so. Wuͤrtemberg / 283. Heſſen-Caſſel / 416. 

Homburg / 58. Baden⸗Baden, 260. 202. Hollſtein⸗Got⸗ 

torff 287. Anhalt Deffeu, 263. Lothringen / 270. Leuch⸗ 

tenberg / t. Eggenberg / 277. 73. Fuͤrſtenberg , 282. 
Waldeck, 285. 302. Marlborough / 291. Reichs⸗Gra⸗ 
fen / 296. Caſtel, 297. Erbach / 197. Solms / 301. freyen 
Reichs⸗Ritterſchafft /. EChur⸗Saͤchſ. eh. Raths-Colle- 

gio, 341. Dom⸗Capitul zu Trier / 35. einer Univerlität/ 

, — 

354. Conſiſtorio, 35. Juriſten⸗ Facultaͤt / 357. Schoͤp⸗ 

pen⸗Stuͤhlen / 357. Landeg-Dic.fterien, 360. wie zwiſchen 
alten und neuen die Titulatur auch gegen Grafen einzu⸗ 
richten / 32. alte und neue vergleichen ſich wegen der 
einander zu gebenden Prædicate Soc würdigſt und 
Durchlauchtigſt / 203. 4 

Haͤrſtl. correſpondirende Geſandte bekommen von Daͤne⸗ 
marck / 105. Schweden, 114, f f 

Fuͤrſtl. Cotlegium bey dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg 
giebt an den Kayſer / 31. Pabſt / 351. Paͤbſtl. Nuntium, 
331, in einem Conclufo, 331. bekommt vom Reichs⸗Staͤd⸗ 

tiſchen Collegio daſelbſt, 332. N . 
Fuͤrſtl. Minifre bekoͤmmt von einem Reichs ⸗Grafen / 297. 
Fuͤrſtl. Print giebt an feinen Herrn Vater / 204. Frau 
Mutter, 104. Vormund / 204. * 

Fuͤrſtenberg / (Fuͤrſt von) giebt an den Koͤnig in Polen, 
284. Preuſſen, 277. Chur⸗Mayntz, 277. Braunſchweig, 
277. einen alten Reichs⸗Fuͤrſten, 282. Coſtantz, 277. Mun⸗ 
ſter, 277. Abtzu Fulda, 278. Aeblißin zu Qvedlinburg, 
278. Pfaltz⸗Neuburg,z78. Sachſ Weiſſenfels, 278. Barbh, 
278. Merſeburg, 278. Spremberg, 279. Naumburg 79. 
Wei gar, 279. Brandenburg Bayreuth, 29. Braunſchw. 
Luneb. Wolffenbuͤttel, 279, Mecklenb. Schwerin, 279. 
Wuͤrtemberg Stuttgard, 280. Heſſen⸗Caſſel, 280. Baden⸗ 
Baden, 83. Baden⸗Durlach, 80. Anhalt 280. Eggenberg 
283. Hohenzollern, 180. Salm, 281. 283. Oſt⸗Frieß land, 
281 Oettingen, 283. Dietrichſtein, 283. Lichtenſtein, 283. 
Schwartzb. 281. Biſchoffzu Breßlau, 287. Raab, 251. 283. 
Grafen von Fürftenberg, 233. Fugger 283. Montfort, 283. 
Noſtitz, 281. Reuß, 281. Stollberg, 281. Alefeld, 281. Beich⸗ 
lingen, 284. Boineburg, 284. Calenberg, 84. Eck, 284. 
Flemming, 284. Harrach, 284. Lichtenſtein, 284. Op⸗ 
perodorff, 284. Podftazki. 285. Stadt Hamburg, 282. Lü⸗ 
beck, 282. Dom⸗Capitul zu Coſtantz, 282. Canton Zuͤrch, 
284 Cantzler Frieſen, 284. Geheimde Rath Alemann, 224. 
Reichs⸗Hof⸗Rath Binder 284. Major Boremann, 283. 
Geheimde Rath Born, 284. Boſe, 284. Cammer⸗Rath Be⸗ 
lau. 284. Land⸗Jaͤgermeiſter Carlowig, 284. Ober⸗Jaͤger⸗ 
meifter Edmannsdorff, 284. Barons Edelſtein, 284. 
Ogilvy, 285. Otten, ꝛ8 5. Plettenberg, 288. Herrn 
Pachta, 285. Quarient, 285. Ober-Laufitzſ. and⸗Staͤnde, 
282. Chur⸗Saͤchſ. Cammer⸗und Berg⸗Raͤthe zs Cammer⸗ 
Collegium, 285. General, 285. General-Lieutenant, 287. 
Obriſten, 285. Obriſt⸗vieutenant, 288. Doctorem Juris, 
285. Regierung zu Heilgenberg, 282. Hof⸗Rath von Mey⸗ 
erberg, 82. Lauterburg, 23. bekommt vom Konig in Po: 
len, 134.138, 139. Chur Braunſchweig, 98. Sachſen⸗ 
Naumburg, 2. Eiſenach, 224. a 

Fuͤrſtenberg / Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, rg. 
Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, 28. ts 

„( (ardinal) bekommt vom Pabft, 371. 
Fugger / (Grafen von) bekommen von Fuͤrſtenberg 283. 
Fulda / (Abt zu) deſſen Titulatur und Nang, 209. giebt an 

einen Reichs⸗Fuͤrſten, 209. Sachſen⸗Gotha, 209. Grafen 
von Solms / 21e. Cardinal von Schoͤnborn / 392. bekom̃t 
vom Koͤnige in Polen 130. Chur⸗Sachſen / 170. einer 
Reichs⸗Fuͤrſtin, 203. Sachſen⸗Naumburg / 216. Fuͤrſtenb. 
278. einem Reichs⸗Graſen 296. Fuͤrſtl. Sachſiſ. Regie⸗ 
rung / 342. Cardinal von Schoͤnborn / 392, 

* 

St. Gallen / (Abt zu) giebt an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg / 21. 

„(. Stadt) bekommt von Franckreich / 40g. 
Geiſtliche / oder Rirchen⸗Minzſteria, deren Brief-Cexe- 

moniel, 358, 

General / und General⸗CLieutenant / bekommen von Fürs 
ſtenberg / 285. Feld. Marſchall / der ein Ritter- Mitglied 
iſt / giebt an und bekommt von der freyen Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft / 319. 

Generals derer Orden / bekommen von Franckreich / 74, 
408. Cardinaͤlen / 141. 

Genf, giebt an Franckreich / alo. bekommt von Franckreich 
74 #10. 



über das Cantzley⸗ Ceremonkel, 
74. 410. Engelland / 97. Chur⸗Sachſen / 134. Brandenb. 
151. Savohen / 357. | 

Genus / giebt an Franckreich, 387. Chur⸗Brandenb. 189. 
ſaͤmtliche Schweitzer⸗Cantons / 387. bekom̃t von Franck⸗ 
reich 73.499. Spanien / sa. Chur⸗Sachſen / 184 Bran⸗ 
denb. 189. Sachſen⸗Merſeb. 2u. Cardinals⸗Collegio, 389. Germanien / (Köniz in) warum ſich der Kayſer titulire / ij. 

Sersdorff / (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 
232 237. 

Defandtfchafften zu Nuͤnſter, Titulatur⸗Streit, 28. 
Geſandten / wie ſie zu dem Litul Excellenz gekommen / s. was 
„fe in Vereinigten Niederlanden vor ein Ceremoniel erhal⸗ 
ten 377. auswärtige bekommen von den natürlichen Kin⸗ 
dern in Franckreich, sz. 

Getreue / wenn es gebraucht wird / 316, 
Gnaden / ehemahliger und ietziger Gebrauch dieſes Tituls / 

9. Von Gottes Gnaden / ehemalig ⸗ und jetziger Ge⸗ 
brauch dieſer Worte / 15. 

Gneſen / (Ertz⸗Viſchoff) giebt an Chur-Brandenb 123. 
Groß⸗Marſchall in Polen / 123. einen Polniſchen Biſchoff, 
123, bekomint vom Kayſer / Koͤnigen und andern / 10. Koͤ⸗ 
nig in Polen / ug. Privatis, in Polen / 1). 

Goͤrtz / (Freyherr) bekoumt von Sachſen⸗Gotha / 132. 237. 
Graf / woher es ſtamme? 5. 
Grafen (Reichs und andere) geben an den Kayſer / 298. ei⸗ 

nen König, 296. Chur⸗ und Furſten / 294. 296. Grafen, 2). 
Freyherren / 295.296. Edelleute / 295. vornehme und gerin⸗ 
ge Burger / 294. Biſchoff zu Wuͤrtzburg / eye. Abt zu Ful⸗ 
da / 256. einen Fuͤrſtl. Miniftre, 296. freyer Reichs Ritter, 
ſchafft / zis. Cardinal von Schoͤnborn / y in offenen Brie⸗ 
fen und Patenten 304. bekommen von Chur-Branden⸗ 
burg / 187, 101. Sachſen⸗Gotha / 218. 237. Braunſchw. Luͤ⸗ 
neb. Wolffenbuͤttel. 242. Wuͤrtemb. 254. Baden⸗ Baden / 
261. Hollſtein⸗Gottorff / 267. Marlborough / 290. Reichs⸗ 
Grafen / 295. 296. Graf von Boineburg / 302, freyen 
Reichs⸗Ritterſchafft / 318- einer Univerſitaͤt / 34. Conſi- 
ſtorio, 355. Juriſten » Facultat / 37. Schöppen⸗Stuhl / 
357. Landes⸗Dicaſterio, 360. Municipal. Stadt / 362. A⸗ 
del und unadliche Perſonen / 365. Schweitz 383. Cardinal 
von Schoͤnborn / 392. deren ehemalig und jetzige Prædi⸗ 
cata vom Kayſer / 13. 

Graͤfliche (Reichs) Collegia an Chur⸗Pfaſtz / 297. 
Graubuͤnder / bekommen von Franckreich / 73. Reichs⸗Con- 
vent zu Regenſpurg / 325. 
Greiffenfeld / (Graf von) bekom̃t von Sachſen⸗Gotha / zzı. 
Grimareſt, deſſen Diſeours vom Cantzley⸗Ceremoniel, 62. 
Gronpfeld, (Graf von) giebt an den Cardinal von Lam⸗ 

berg / 197. n 5 
Groß⸗ Iritannien (König in) giebt an den Rom. Kay⸗ 

ſer / 92. Franckreich 99. Danemarck/ 9. Schweden / 92. 
100. Polen / 92.99. Preuſſen / 93. Cʒaar / 97. Chur⸗Sach⸗ 
ſen / 93. Chur⸗Brandenb. 94 767. Biſchoff zu Oßnabruͤck / 
414. 4 0. einen alten Reichs⸗Fuͤrſten / 9. 100. Brandenb. 
Bayreuth / 47 Braunſchw. uneb. 100. Hollſtein⸗ Got⸗ 
torff / 4 eiue verwittibte Reichs⸗Furſtin / 00. die Wet⸗ 
terauiſche Grafen / 4. Hanau / 94. Solms / Oo. Stadt 
Coͤllun am Rhein J. Nurnberg 100. Ulm / 100. freye 
Reichs⸗Ritterſchafft / u Chur⸗Furſten und Staͤude des 
Rom. Reichs / ss. den Reichs Convent zu Regenſpurg ss. 
Corpus Evangelicorum daſelbſt / 97. die Nathe der 6. am 

Rhein gelegenen Crayße / 96. den Schwabiſchen Crayß / 
95. den Erayß⸗Convent zulilm / 96. n die General. taa⸗ 
ten / 96. 99. 101. geſamte Schweitzer Cantons, 97. 101. die 
Erangel. Schweitzer⸗Cantons, 7. Genf 7. Cardinal von 
Schoͤnborn / o in ſeinem Reiche einen Hertzog 89. eis 
nen Marquis, 29. einen Grafen / 89. einen Vicomte, 89. ei⸗ 
nen Baron / 90 einen Erg» Biſchoff, 90. einen Biſchoff / 
90. einen Baronet / 0. einen Ritter / o. in offenen Brie— 
fen und Patenten / 87. 98. bekommt von dem Roͤm. Kay⸗ 
ſer / 57. vom König in Frauckreich / 71.7. Koͤnigin in 
Franckreich / 4 3. Daͤnemarck/ 102. Schweden / os. in. 
Schwediſchen Keſandten / un. Polen, 17. Hungarn / 140. 
Chur⸗Mayntz / 18. Sachſen / 183. Brandenburg / 187. 192. 

Pfaltz, 193.197. Braunſchweig, 201 Oßnabruͤck, 10. Bran denb. Bayreuth. 239.477. Br. Lun. Wolffen b. 244.249. Holl⸗ ſtein⸗Gottorff 263. 267. Anhalt / yo. Hanau / zoß. Sladt Augſpurg / 30 freyen Reichs Ritterſ. 315. Reichs⸗Con- vent zu Regenſpurg / 327. Corpore Evang. daſelbſt / 330. ſechs vereinigten Reiche: Creyßen / 37. Fraͤnckiſ. Ereyß⸗ Directorio, 37. Schwaͤb. Creyß⸗ Convent „ 338. ſaͤmtl. Schweitzer Cantons, 386. Evangel. Schweitzer⸗Cantons, 385. Cardinals Collegio, zag. Cardinal von Schoͤnb. 390. » » (Königin von) giebt an den Röm. Rayfer/o2, Däs nemarck / 92. Chur Mayntz/ 9. Chur Paltz 94. Hertzog zu Braunſch. und Luneb. 94. die Nieder⸗ achſ. Crayß⸗ Directores, 96. ſämtl. Schweitzer Cantons, 97. Suͤrch und Bern / o. betont / von dranckreich / 413 Spanien / vo. „ Preußen / 149. Czaar / 149. Stadt Barcel- 
ona, 364. 

Groß⸗Britanniſche Seſandten geben / /. bekom̃en 10. Magnaten / wie ſie von ihrem König und ſonſten tituliret worden / 39. g. ’ 
Parlament bekommt von Franckreich / 409. 

Groß⸗Glogauiſche l gpitularen geben an den Kayſer / za. Groß maͤchtigſt/Urſprung dieſes Pradicatg, 14. 
Groß- Vezier an den König in polen /e. bekomtvon Franck⸗ reich / 74. Frantzoͤſ. Staats Seeretario, 33. Polen / 111. 

Printzen Eugenio von Savoyen, 396. Tockell / 142. Gvafiulla (Hertzog von) bekommt vom Kayſer / 58, Salm / 274. Priutzen Eugenio von Saboyen / 396. 
Guͤnſtig / wann es gebrauchet werde / 269. 
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Vall in Schwaben giebt an Leipzig / zos. 
Hamburg giebt an Schweden, 308. Preuſſen / 109. Reichs 

Convent zu Regeuſpurg / 309. Stadt Breßlau / 09. Leip⸗ 
zig / zog. bekomme von dem Kayſer, 48. Franckreich / 
408. Schweden / uz. Chur: Braudenb. 191. F ürſtenberg , 
282. Corpore Evangelic. beym Reichs⸗Convent, 329. 

Hanau (Grafen zu) geben an Engelland, 303 Chur⸗ 
Mayntz, 297. Trier / 297. Cöͤlln / 248. Braunſ weig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, 298. Schwartzburg / 298. Hohen: 
lohe / 298. Erbach / 298. bekommen von Franckreich, 73, 
Groß⸗Britannien / 94 Chur⸗Mayntz / 156. Sachſen⸗Go⸗ 
tha / 229. ihremCantzley Director und Raͤthen / 284. 

Hanguiſche Regierung / an ihren Herrn / 350. Leipzig / zu. 
Hand ⸗ Schreiben deren Unterſcheid von Cantzley⸗Schrei⸗ 

ben / 41. was dabey zu beobachten / 238. 248. 287. 288. 
Hanſec⸗ Sta dtej bekommen von Franckreich / 408. Frantzöſ. 

Staats⸗Sceret. 412. Chur⸗Sachſen 179. 
Harrach, Graf von) bekommt von Fuͤrſtenberg / 283. 
Haubitz, (Freyherr) giebt an Chur⸗Sachſen / zoz. 
Haczfelo, (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha / 129, 

Baſſenheim, 302, i 
Heilig / Controvers über ſolches Prædicat bey dem Neichge 

Convent zu Regenſpurg / 33. 

Heilige Stuhl zu NMayntz / 158, 
Seiligenbergiſche Regierung / bekom̃t von Fuͤrſtenberg / 

282. 
Heifter, (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗Gotha / 232. 
Herbeville, (O raf von) bekom̃t von der Churfuͤrſtin zu Bay⸗ 

ern / 164. 
Herr, deſſen Bedeutung, auch ehemalig ⸗ und ietziger Ge⸗ 

branch, 20 wenn es doppelt geſchrieben wird, 301. 
Hertzog, Derivation dieſes Tituls, 5. 
Hervord, (Nebtißin zu) giebt an Sachſen⸗Gotha, 20. bee 

kommt von Polen, 130. 
Heſſen⸗Laſſel, jo yermoͤg Vergleichs denen pag. 203. fpe- 

cifieirten Haͤuſern reſp. Hochwuͤrdigſt und Durchs 
laͤuchtigſt giebt , und Durchlauchtigſt von ihnen bes 
kommt, giebt an den Kayſer 257. Franckreich 260. 
Schweden, 260. Preuſſen 257. 29. einen alten Fuͤrſten / 
416, Sachſ. Gotha, 257. Wolſſenb. 257. Cammer-Gericht, 
257. Grafen von Solms, 27. Reichs Convent, 27. Ev⸗ 
angeliſ. Schweitzer⸗ Cantons, 258, Zurch, 218. Generale 

Staaten, 278. in offenen Briefen und Patenten, 258, bes 
lii 2 kommt 
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kommt von Franckreich, z. Sachſen⸗Gotha, 227. Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneb. Wolffenb. 246. Fuͤrſtenberg, 280. Marl: 
borough / 289. 

„ „Dar mſtadt, ſo vermoͤg Vergleichs denen pag. 203. 
ſpecificixten Haͤuſern reſp. Hochwuͤrdigſt und Durch⸗ 
läuchtigſt giebt, und von ihnen Durchlaͤuchtigſt be⸗ 
koͤmmt, giebt an Chur⸗Mayntz, 28. Sachſen⸗Weimar / 
‚258. cinen Land Grafen zu Heſſen, 260. Cammer-Ge⸗ 
richt / eys. Evang. Schweitzer Cantons, 258, bekommt 
vomKoͤnig in Polen, 133. Chur⸗Sachſen, 173. 

„„ Homburg, giebt anz einen Reichs⸗Fuͤrſten, 258. 
Braunſchw. Lunch, Wolffenb. 258. Cammer⸗ Gericht zu 

Wetzlar / 341. 
„ Bheinfels / giebt an den Kayſer, 259. Reichs⸗Con- 
vent zu Regenſpurg, 259. Corpus Cathol. daſelbſt, 259. 
bekommt vom Kayſer / 46. 53. 

Heyden (Freyherr von) bekommt von Sachſ. Gotha 233. 
Hildesheim (Biſchog zu) giebt an einen Hertzog zu Sach⸗ 

ſen / 207. Sachſen⸗Gotha / 207. 5 

Hildegheimiſches Dom- Capitul bekoͤmmt von Schwe⸗ 
den und Braunſchw. 114. 197. 247. 

Socher (Freyherr von) bekommt von Sachſ. Gotha / 232. 
Hochwürodigſt und PDurchlaͤuchtigft einander zu geben, 

vergleichen ſich einige Geiſtliche mit einigen alten weltli⸗ 
chen Fuͤrſten, 203. 

Hoheit Koͤnigl. woher und was dabey zu obſerviren, 394. 
397. 398.220, 

Hohenlohe (Grafen von) geben an Braunſchweig-Luͤneb. 
Wolffenb. 298. 

Hohenzollern giebt an die Reichs-Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg 272 bekommt vonuͤrſtenberg / 28 0. Marlborough / 
290. 291. 

Soliſtein⸗ Slücksburg giebt an Braunſchw. Luͤueburg⸗ 
Wolffenbuͤttel / 263. 264. 

„„ Gottorff, fo vermoͤg Vergleichs, denen pag. 203. 
fpecifieirten Haͤuſern reſp. Hoch wuͤrdigſt und Durchs 

lauchtigſt giebt / und von ihnen Durchlaͤuchtigſt bes 
kommt, giebt an Franckreich / 267, Engelland / 26;. 267. 
Daͤnemarck / 263. einen Reichs⸗Fuͤrſten / 267. Reichs⸗ 
Grafen, 257. Graf Rantzau, 26. Reichs⸗Convent zu 
Regenſpurg / 266. General-Staaten, 266. Commendan- 
ten zu Toͤnningen, 266. in offenen Brieſſen und Paten⸗ 
ten / 106. 257. bekommt von Groß⸗ Britannien, 94. 
Daͤnnemarck / 105. Schweden nz. Polen, 133. Chur⸗ 
Sachſen, 173 Marlborough, 290. Steinbock, 204. Wed⸗ 

derkop / 367 N 
e Pioen/ giebt an Braunſchw. Luͤneb. Wolffenbuͤt⸗ 

tel, 264: 26. 8 

„„Rietwiſch / giebt an Braunſchw. Luͤneb. Wolffen⸗ 
buͤttel / 265. 
„„ „Sunderburg / giebt an Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel / 267. 
Holl⸗ und Weſt⸗ Frießlaͤndiſche Staaten bekommen 

von Chur⸗Sachſen / 178. ni 
Hungarn (König in) giebt an den König in Franckreich / 

139. Engelland / 40. in offenen Briefen und Patenten nz. 
bekommt vom König in Franckreich, 405. Chur⸗Maintz / 
17. Sachſen / 167. Cardinals Colegio, 358. 

(oͤnigin in) giebt an den König in Franckreich / 142, 
bekommt vom Koͤnig in Franckreich / 413. 
Hungariſche Reichs Stande, geben an das Dom⸗Capi⸗ 

tul zupreßburg / 140. bekommen vom Kayſer / 99. Reichs 
Convent zu Negenſpurg / 326. 
„Catholiſche Reichs⸗Staͤnde, geben an den Kayſer, 

A 

0, 
„ Eoafgeliſche Reichs ⸗Staͤnde / geben an den Kayſer / 

140. die Kayſerin / 140. Marggraf zu Baden, 140. Bir 
ſchoff zu Wien / 141, Palatinum in Hungarn / 41. Kayſerl. 

Hof⸗Cantzler / 141. einen Niederl. Abgeſandten, 141. 
( Frey⸗ Städte) geben an die Stadt Preßburg / 141. 
(Palatinus) giebt an den Kayſer, 141. an den Vice. 

Grafen zu Veſprin / 1. bekommt von den Evangeliſchen 
Reichs⸗Stauden in Hungarn / 141. 

* 

8 

Jenaiſches Hof⸗Gerichte, bekommt von der Anhalt⸗Deſ⸗ 
ſauiſchen Regierung / 350. vom Cammer⸗Gericht zu Ber⸗ 

lin, 361. giebt an die Anhalt: Deffauifche Regierung, zer. 
Leipzig / 36 l. j 

Jeruſalem, warum ſich die Könige in Spanien / g5. item 
Lothringen darauf ſchreiben / 271. | { 

Iluſiris, Urſprung und Bedeutung dieſes Tituls, s. 
Imperator, Derivation dieſes Worts, 3. 155 

Infant, nennet ſich die Spaniſche Cron-Printzeß in / wenn kein 
Cron-Printz vorhanden / 85. SER 

Ingelheim / (Steyherr von) bekommt von Chur- Trier, 159 
Grafen von Kaunitz / 303- * 

Innungen / deren Brief⸗Ceremoniel, 368. er 
Johannitter Ordens-Meiſter, giebt an einen Reichs 

Fuͤrſten, 2 0. 6 8 
Irrland / wie es an Engelland gekommen / 89. 

Kayſer / Derivation dieſes Worts / 2. Roͤmiſcher giebt an 

Groß⸗Sultan, 61. Franckreich / 6. Spanien / 7. Engels 
land / 7 Daͤnemarck / 4e. Schweden / 42. 7, Polen, 41. 
57. Preuſſen, 42. 405. Czaar, ss. Pabſt, 58. Chur 
Mayntz, 43. 51. Chur⸗Sachſen, 44. Chur⸗ Brandenburg, 
186. Chur⸗Pfaltz, 44.1. 40%. einen Ertz⸗ Hertzog. 9. Baye⸗ 
riſ. Chur⸗Priutz, Jr. Br. Chur⸗Printz 2 einen Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten, 44. 52. Teutſchmeiſter, sg. Wuͤrtzburg, 45. Münfter, 
44. Eichſtaͤdt, v2. Quedlinburg 45. Sachſen⸗Weimar, 
45. 52, Sachſen-Gotha, 45. Printz von Gotha, 12. Sachſ. 
Meinungen, 45. Brandenb. Onoltzbach, a5. Braunſchw. 
Luͤneburg, 4j. 46. 33. Wuͤrtemberg 46. 53. Heſſeu⸗Rhein⸗ 
fels, 46. 53. Anhalt⸗Deſſau, 53. Marlborough, 59. Weſt⸗ 
Phaͤl. Graͤfl. Collegium, 46. Grafen von Koͤnigseck, 
47. Platen, 47. Reuß, 47. Schwartzburg, 47. Waldeck, 
53. Augſpurg, 47. Hamburg, 48. Nürnberg, 48. Regen⸗ 
ſpurg, 48. freyeReichs⸗Ritterſ. zy. die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung, 48. Churfuͤrſtl. Geſandten zu Regenſpurg, 
49. Chur-Mayntziſ. Directorem daſelbſt, 49. die aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten in Francken, 49. in Schwaben, 49. 
Craͤyß⸗Con vent zu Ulm, yo. Cammer⸗Gericht zu Wetz⸗ 
lar, so. Schleſiſche Staͤnde / so. Ober⸗Amt in Schleſien, 
405. Rath zu Breßlau, 52, Dom⸗Capitul zu Lüttich, 58. 
die Staͤnde in Hungarn, so. in Siebenbürgen, ss. die 
General-Staaten, 5. 58. die Schweitzer ⸗Cantons, st. 
die Stadt Zuͤrch, sı. einen Cardinal, ss. Cardinal von 
Lamberg, 48. 53. Schrottenbach, 81. Schönborn, 390. 
Florentz, 58, die Fuͤrſtin Ragoczi, 38. Gvaftalla, 58. feinen 
Geſandten in Polen, 5). im Haag, so. den Commifhri- 
um in der Wertheimiſchen Sache 50. die Vormundſchafft⸗ 
liche Bedienten der Graffſchafft Schleiden, so. in offenen 
Briefen und Patenten, 59.325. bekoͤmmt von dem Groß⸗ 
Sultan, 61. Franckreich, 71.75. 413. Spanien, 23. Groß⸗ 
Britannien, König und Königin, 92. Daͤnemarck, 107. 
103, Schweden 107. Polen, 116. 127. 136. Dauphin, 78, 
Hertzog von Orleans, 79. natuͤrlichen Kindern des Koͤnigs 
in Frankreich, 61. Engliſchen Gefandten, 97. Schwedi⸗ 
ſchen Regierung zu Stockholm, 107. Schwediſchen Ge⸗ 
ſandſchafft, 11. Nepnblic Polen, 6. Hungariſ. Stäns 
den, 140. Evangeliſchen Ständen in Hungarn, 140. Pala- 
tino in Hungarn 141. König in Preuſſen, 144. Czaar, 150. 

abft, 370. Churfuͤrſtl. Collegio, 52. Chur⸗Mayntz, 155. 
Chur⸗Trier, 178. Bayern, 16 Sachſen 165. Churfuͤrſtin 
zu Sachſen 187. Chur-Brandenburg, 186. 190. Pfaltz, 
415. Braunſchweig, 197. einem Neichs-Fuͤrſten, 201. Bis 
ſchoff zu Eichſtaͤdt, 206. Lubeck / 208. Straßburg, aır, 
Hertzog zu Sachſen⸗Lauenburg, n. Weimar, 220. Eiſe⸗ 
nach, 223. Gotha / 224. 47. Brandenb. Bayreuth, 417. 
Braunſchweig⸗Luͤneburg-Wolffenbuͤttel, 242. Metktenb. 
Schwerin, 249. Wuͤrtemberg, 353.255. Heſſen⸗Caſſel, 
256. Rheinfels, 270. Lothringen, 270. Oſt⸗Frießland, 76. 
Liegnitz, 292. von einem ungefuͤrſteten Abt, 294. einem 
Reichs⸗Grafen, 296. Directorn des Graͤfl. Weſtphaͤliſ. 

Collegii, 297. Grafen von Mark; 300. Solms, z01. 
Liegnitz / 



Liegnitz, zoz. Stadt Augſpurg, 305. Luͤbeck / 309, Nuͤrn⸗ 
berg, 310. Der freyen Reichs⸗Ritterſchafft, zu. Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, 324. Corpore Catholic. 
daſelbſt, 326. Corpore Evangel. daſelbſt/ 327. Churfuͤrſtl. 
Collegio daſelbſt, 330. Fuͤrſtlichen Collegio daſelbſt / 351. 
Reichs⸗Staͤdtiſ. Collegio daſelbſt / 331. Fraͤnckiſ. Eraͤyß⸗ 
Ständen, 332, Ober⸗Rheiniſ. Creyß⸗Convent, 334, Schle⸗ 

ſiſche Fuͤrſten und Ständen, 339. Mecklenburgiſ. Land⸗ 
Staͤnden, 338. Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, 392, Præſi- 
denten und Aſſeſſoribus daſelbſt, 342. Reichs⸗Viſitation 

daſelbſt 344. Advocaten und Procuratoren daſelbſt, 354. 

Dom ⸗Capitul zu Cölln, 352. zu Qvedlinburg, 31. Groß⸗ 
Glogauiſchen Capitularen, 354. Cathol. Geiſtlichkeit im 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt, 358. Adel⸗und unadliche Perſo⸗ 
nen, 365. 368. Judenſchafft zu Wien, 368. Vereinigten 
Niederlanden, 381. Schweitzer -Cantons insgefamt, 382. 
Cathol. Schweitzer⸗Cantons, 384. Zuͤrch, 386. Cardinals⸗ 
Collegio, 387. 388. Cardinal von Lamberg, 390. Schoͤn⸗ 
born, 390. Hertzog von Savoyen, 393, 

Kayſerin Koͤm. giebt an Schweden, 57. Chur⸗Sachſ. 
Chur⸗Brandenburg, 44. Braunſchw. Lüneburg, z. ihren 
Herrn Vater, 40s. Franckf. am Mayn, 47. bekommt von 
Franckreich „413. Frantzbſ. Staats ⸗Secretario, 312. 

Schweden, 107. Polen, u6. Königin in Polen, 12. Evan⸗ 
geliſ. Ständen in Hungarn, 140. König in Preuſſen 1a. 
Czaar, 149. Pabſt, 370. Chur⸗Sachſen, 166. Brandenb. 
186. Franckfurt am Mayn, 307. Nürnberg, zio. 

Kayſer / Tuͤrckiſcher, giebt an Roͤm. Kayſer, 61. Franck⸗ 
reich, 61. Polen, 62. Czaar, 61. bekoͤmmt vom Roͤmiſchen 
Kayſer, 61. Franckreich, 71. Schweden, 107. Polen, 116. 
Rayſer⸗Titul prætendiret der Czaar, 34. bekoͤmmt Franck⸗ 

reich von Potentaten auſer Europa, 61. 5 
Kayferliche Adminiſtrations-Raͤthe in Bayern geben au 

die Stadt Regenſp. 345. zu Naſſau⸗ Siegen an den 
Reichs ⸗Convent zu Regenſpurg, zu. 
CCantzley, wie ſie vom 9. Seculo an, Chur - Fürften 
und Staͤnde des Roͤm. Reichs tituliret, 12. 

„ „Commiſſarien bekommen von Strahlenheim, 304 
Evangeliſ. Land⸗Staͤnden in Schleſien, 39. 

FCeneral.cummilſarius in Italien bekoͤmmt vom Cardi⸗ 
nals⸗Collegio, 389. 

e „Geſandter bekoͤmmt vom Kayſer, 79. Sachſen⸗ 
Gotha, 324. 

„ „„Hof-Cautzler bekömmt von Evangeliſchen Staͤn⸗ 
den in Hungarn, sau 
„Ober ⸗Hof⸗WMarſchall⸗Amt giebt an Leipzig, 

16. 

2 » Principal - Commiſſarius zu Regenſpurg bekoͤmmt 

vom Kayſer, 48. 52. ; 
» = s Pring, bekommt von Adel und unadlichen Perſo⸗ 

nen, 365. 
„Titulatur⸗Streit mit Schweden, 9. 
Kaunitz (Graf von) giebt an Freyherrn von Ingelheim, 

303. Grafen von Solms, zoz. 
Kempten (Abt in giebt aus Corpus Evangel. bey der 

Reichs⸗Verſammlung zu Regenſ. zo. Grafen von Solms, 
211, bekommt von Marlborough 288. Corpore Evangel. 
beym Reichs⸗Convent, 318. ö 

King, Bedeutung dieſes Worts, 88. N RG 

Rönig / Derivation dieſes Worts, 4. Römischer, deſſen Ti⸗ 
tulatur, 20. bekommt von Polen, 18. Chur⸗Sachſ. 131, 
einem Reichs⸗Fuͤrſten, 201. Sachſ. Weimar, 220. 

Könige, geben und bekommen von Chur Brandenburg, 

187. einem Reichs⸗Fuͤrſten, 204. Braunſchw. Luͤneburg⸗ 

Wolſſenb. 242. einen Reichs⸗Abt, 294. Reichs Grafen, 
296. freyen Reichs⸗Ritterſ. zy. Municipal. Stadt „364. 
Pon Adel⸗und unadelichen Perſonen, 365. Den ſaͤmtlichen 
Schweitzer⸗Cantons, 382. 0 

Ro nigl. Bruder / bekommt von einem Chur-Printzen, 139. 

„ = Pring, bekommt von Adel ⸗ und unadlichen Per⸗ 

fonen, 365. 
Boönigsberg bekommt von Polen ne. 

Theatr. Cerem, Iii. Polit. II. Th. 

uͤber das Cantzley Cetemoniel. 
Koͤnigsbergiſche Regierung bekommt vom Koͤnig in 

Preuſſen, 146. 1 
Koͤnigsegg (Grafen von) geben an den Baron von Wach⸗ 
BERN 305. bekommen vom Kayſer, 47. Sachſen⸗Go⸗ 
ha, 237. 

Koͤnigsmaͤrck (Graf von) bekommt von Sachfen- Gotha, 
233. } . 

Koͤrbicz (von) bekommt von Sachſ. Gotha, ez. 
ollonitſch (Cardinal) an den General- Proyincial in Hun⸗ 

garn, 141. 

Kuffſtein (Graf von) bekomm von Sachſ. Gotha, 233. 
.. ’ 

Lamberg (Cardinal von) giebt an den Kapfer, 390. Gras 
fen von Pappenheim, 390. Solms, 390. bekommt von 
Chur⸗Bayern, 163. Baden» Baden, 263, Marlborough, 
288. 289. 291. Gronsfeld, 297. Pappenheim, zoo. 

CLand⸗Commenthur bekommt von Wuͤrtenberg, 254. 
CLandes⸗Verſammlungen Cantzley⸗Ceremoniel, 338. 
Leteran zu Rom (Capitul im) bekommt von Franckr. 407. 
Tauenburgiſche Land⸗Staͤnde geben an Anhalt⸗Deſſau, 

338. 5 
Lauſitziſche (Nieder⸗) Regierung, bekommt von Sachſeu⸗ 

Merſeburg, 216. wi 
Lauterburg bekommt von Fuͤrſtenberg, 282. 
Legat (Vice-) Paͤbſtl. zu Avignon, bekommt von Srandr. 

74. Orleans, 80. 

Legung der Briefe, was dabey zu obſerviren, 404. 

Leihen (Freyherr von) giebt an den Reichs⸗Convent, 303. 
Leiningen (Grafen von) geben an den Reichs⸗Convent zu 

Regenſp. 298. Corpus Evang. daſelbſt / 258. bekommen von 
Hanau, 298. 

Leipzig, giebt an Nürnberg, 362. bekommt von Daͤne⸗ 
marck, 105. Preuſſen, 147. Chur⸗Brandenb. 191. Sachſen⸗ 
Weiſſenfels, er. Merjeb, 216. Brandenb. Bayreuth, 240. 

Braunſchw. Luͤn. Wolffenb. 247. Grafen von Boineburg / 
302, Augſp. 306. Franckf. am May, zos. Schwaͤbiſch⸗ 
Halle, zos. Hamburg; 309. Muͤhlhauſen / zio. Nuͤrnherg, 
311. 362, Regenſp. 312. Ulm, 312. Kayſerl. Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall⸗Amt, 418. Preußiſ. Geheimden NRaͤthen, 345. 

Regierung zu Magdeburg, 345, Cammer zu Halle, 345. 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Regierungen, 340 Brandenb. Bayreuthiſ. 
Regierung, 349. Braunſchw. Lan. Wolffenb. Regierung, 

3%. Anhalt⸗Regierungen, zo. Hanauiſ. Regierung zu 

Buchsweiler, 351. Regierung zu Lüttich / 351. Vom Ho⸗ 

henlohiſchen Conſiſtorio zu Ohrdruͤf/ 1s. Hof⸗Gericht zu 

Jena, 359. einigen Municipal Stadten, 562. Bozen, 364. 

Leipziger Conſſtorium, beſſen Zitulatur + Ceremoniel, 354, 

Juriſien - Feculsit, derſelben Titulatur-Ceremo- 
niel, 37. 

„ „Schoͤppenſtuhl, deſſelben Titulatur⸗Ceremoniel, 
7. f 

* 5 Uaiveſuòt bekommt von Chur⸗Pfaltz, 39. Sachſ. 
Merſeb. 216. derſelben Titulatur⸗Ceremoniel, 354, 

Ceuchtenberg (Landgrafen zu) an einen Fuͤrſten eines al⸗ 
ten Hauſes / 271. Brandenb. Anſpach, zrı. 

Leybach (Biſchoff zu) giebt an und bekommt vomCardinal 
von Schoͤnborn, 392. ie 

Lichtenſtein (Fuͤrſten zu) geben an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſp. 286. bekommen von Chur⸗ Sachſen, 175. 

Braunſchw. Lun. Wolffenb. 245. Fuͤrſtenberg, 283. 284. 
Nuͤrnberg / zu. 

Liegnitz (Hertzog und Graf zu) an den Kayſer, 292. 303. 

Ligurien, König davon zu heſſſen prætendiret Savoyen, 

5 7 

394. N 
Limburg bekommt von Bamberg, zur, giebt an das Fraͤn⸗ 

ckiſche Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt, 299. N 

Linſing, bekommt von Sachſen⸗Gotha 7 

Lippe (Grafen von) geben an Braunſchw. Lün. Wolffenb. 

299. einen Grafen von der Lippe, 299. Reichs ⸗Verſamm⸗ 

lung zu Regenſp. 299. Evangel, Schweitzer⸗Cantons, 300. 

ihre Näthe, zoo. Amt aann zu Blomberg, 300. bekommen 

von einem Grafen von Lippe, 199 E. 

Kk K | ER Lippiſche 



Regiſter 

CLippiſche Bediente bekommen von ihrem Herrn, zoo. 
Lobkowitz, (Fuͤrſten von) geben an Franckreich / 274. bes 

kommen von Chur⸗Sachſen, 74. Sachſen⸗Gotha, 228. 
Loͤwenſtein⸗Wertheim / (Fuͤrſten und Grafen von) ge⸗ 

ben an einen alten Reichs⸗Fuͤrſten / 297. Cardinal von 
Schoͤnborn, 3oꝛ. bekommen von der Stadt Augſpurg / 
305. Fraͤnckiſches Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt / 332. Cardi⸗ 
nal von Schoͤnborn, 392. Printzen Eugenio von Sa⸗ 
voyen, 395. 

Lothringen, giebt an den Kaͤyſer, 270. Franckreich, 271. 
Chur⸗ Brandenburg, 189. einen alten Reichs Fuͤrſten, 
270. bekommt von Franckreich / 408. Orleans, go. na⸗ 

tuͤrliche Kinder in Franckreich / 82. Polen, u9. Chur⸗ 

Sachſen, 174. Brandenburg, 189. 
Lucca, Titulatur des Gontaloniere daſelbſt, 387. bekommt 

von Franckreich, 73, 409. 
Lübeck, (Biſchoff zu) giebt an den Kayſer, 208. Daͤne⸗ 
marck, 208. Braunſchweig-Luͤneburg⸗Wolſſenbuͤttel, 

209. bekommt vom König in Polen 9. Chur⸗Sachſen, 
173. feg. Sachſen⸗Gotha, 226. 5 

„Stadt giebt an Kaͤyſer, 3os. bekommt von Fuͤrſten⸗ 

ber 282. ; 

Lüttich (Dom⸗Capitul zu) bekommt vom Kapſer, 58. 

Franckreich, 407. 5 

Lutrichiſche Regierung, giebt an die Reichs⸗Verſamm⸗ 

lung zu Regenfſpurg, zu. Leipzig, 351. 

„Stände, Regierung, Rath und Gerichte, bekommen 

von Franckreich, 401. a 

magdeburg / (Burggrafthum) was wegen dieſes Titels 

zubeobachten, 169. 182. N 

Ma jeſtaͤt / wenn dieſer Titul aufgekommen / 89. fq. giebt 

der Kayſer auſſer dem Groß⸗Sultan und Franckreich kei⸗ 

nem gecroͤnten Haupte / 7. wenn ſich die Kayſer ſoſchen zu 

erſt geben laſſen / 102. wenn er denen Koͤnigen von Chur⸗ 

fürften gegeben worden, uß. giebt der Kayſer feiner Ge⸗ 

mahlin / 166. RR 

Maltha / Großmeiſter zu) giebt an Franckreich / 397. Vers 

einigte Niederlande / 397. bekommt von Franckreich / 73. 

Hertzog von Orleans, 80. Spanien / 84. Chur⸗Sach⸗ 

en / 184. 

We Groß⸗brior von Franckreich / bekommt von 

Franckreich / aro. 
Waltheſiſche Titulatur, 397. 4 

Mannsfelo (Grafen zu) bekommen vom Koͤnig in Polen / 

Mlanns-Perfonen unter Privatis werden nach Standes⸗ 

Geluͤhr tituliret / 23. 

1 giebt an Franckreich / 39s. Chur Brandenburg / 

189. bekommt von Franckreich / 73, Chur⸗Sach ſen / 84. 
Lardinals-Collegio, 389. 

Ar Graf von) giebt an Kayſer / zoo. Reichs⸗Convent 

egenſpurg / zoo. f 

h giebt an den Kayſer / 287.289. 290. Trier / 

287. 289. 291. Pfaltz 289. 291 Braunſchweig / 289. 

291. Saltzburg / 283. 291. Paſſau / 288. 289.251. Teutſch⸗ 

meiſter / 289. 271. Biſchoͤffe zu Wuͤrtzburg / 288, 291. 

Coſtantz / 288. 291. Augſpurg / 289.291. Abt zu Kempten / 

288. Reichs⸗Fuͤrſten eines alten Hauſes 291. Sachſen⸗ 

Weimar 229. 291. Gotha, 289. 201. Coburg / 288. 291. 

HBrandenburg⸗Bayreuth, 289. Wuüͤrtemberg! 288. Heſ. 
ſenCaſſel / 289. Hollſtein⸗Gottorff, 90. Baden Ba; 

den / 268. Hohenzollern / 290. 291. Oft: Frießland / 
288. 292. Taxis / 292. Reichs⸗Grafen / 290. Baron / 

290, bekommt vom Kayſer 38. Bayern) 65. 

arocce, giebt an Shur-Brandenburg/ 188. 

5 Chur) giebt an den Kayſer / ß. Franckreich / 

118. Engelland / 118. Schweden / 18. Hungarn / us. 

Pabſt/ 158. Chur⸗Sachſen / 15g. einen Reichs Fuͤrſten / 

1. Gachſen⸗Gotha / 155, Brandenburg⸗Bayreuth / 

418. Braunſchweig⸗ Luͤneburg⸗Wolſſenbuͤttel / 1g. 7. 

Graſen von Hanau / 16. Paar / 156. Solms / js. Reich
s⸗ 

Vice Cantzler / 18. Capitul zu Aachen / 16. Stadt 

Augſpurg / 176. Franckfurth am Mayn / 156. Nuͤrnberg / 
106. Regenſpurg, 156. Reichs Verſammlung daſelbſt / 
156. Cammer⸗Gericht / 17. General Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande / 157. Cardinal von Schönborn 391. 
in offenen Briefen und Patenten / 18. bekommt vom 
Kayſer / 435. Franckreich / 72. Groß⸗Brittann. Koͤni⸗ 
gin / 93. Cardinal Mazarin / 77. Schweden / 108. Polen, 
23. Pabſt / 371. Chur⸗Sachſen / 167. Brandenburg / 
190. Pfaltz / 193. einer Reichs Fuͤrſtin / 202. Sachſen⸗ 
Weimar 2. Gotha, 225. Brandenburg⸗Bayreuth / 47. 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolſſenbuͤttel / 240. 248. Wär; 
tem berg / 273. Heſſen⸗Darmſtadt / 38. Baden-Baden, 
262. Fuͤrſtenberg / 77. Marlborough, 287. 289. 290. Abt 
in Arnsburg! 294. Hanau / 297. Solms / zol. Thurn / 
304. Franckfurth am Mayn. zog. Corpore Evangel. 
beym Reichs⸗Convent zu Regenſpurg / 327. Reichs 
Staͤdtiſchem Collegio daſelbſt, 332. Cammer⸗Gericht zu 
Wetzlar / 342. vereinigten Niederlanden / 381. Cardinals ⸗ 
Collegio, 388. Cardinal von Schoͤnborn / 31. vom 
Printzen Eugenio von Savoyen / 395. 

Msoyntzziſcher (Chur) Abgeſandter zu Regenſpurg / bes 
kommt vom Kayſer / 49. a 206, 

Mayntziſches Dom⸗Capitul / bekommt von Franckreich / 
407. 5 

Mazarini, giebt an Chur: Cölfn und Mayntz / 77. bekommt 
von Sachſen⸗Weimar, 239. 

Mecklenburg (Hertzoge zu) fo / vermoͤg Vergleichs, denen 
pag. 203, fpecificirten Fuͤrſtl. Haͤuſern Hochwuͤrdigſt 
und Durchlaͤuchtigſt geben und von ihnen Durchlaͤuch⸗ 
tigſt empfangen, geben an den Kapſer / 249. Schweden, 
253. Preuſſen, 249.250. Czaar, 251. Chur⸗Brandenburg, 
250. einen alten Reichs⸗Fuͤrſten, 280. Sachſen⸗Gotha / 
250. Braunſchw. Luͤneb. Wolffenbuͤttel, 281. 252. Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg, 250. 251. Grafen von Solms, 
350. Vice- Gouverneur zu Wißmar / 250. in offenen 
Briefen und Patenten, 252. bekommen vom König in 
Preuſſen, 147. Chur⸗Sachſen, 173. Fuͤrſtenberg, 279. 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt, 33s. Staͤn⸗ 
den des Stargardiſchen Treyßes, 338, 

Mecklenburgiſche Land ⸗ Stände, geben an Kayſer, 
338. im Stargardiſchen Creyße, an Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin ‚338. 

Mehrer des Keichs / ob ein Roͤm. König ſich nenne, 47. 
allezeit Mehrer des Reichs, Kaͤyſerl. Prædicat, woher 
14. 1 

Memorialien, was dabey zu beobachten, 66. 
Aaſſiua, bekommt von Franckreich, 408. 
„ (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗Go⸗ 

tha, 229. 

Meyerberg / bekommt von Fuͤrſtenberg, 282. 
Meyland, bekommt von Chur⸗Sachſen, 185. 
Modena / giebt an Franckreich, 398. bekommt vom 

Hertzog von Orleans, 80. Cardinals⸗Collegio, 389. 
Montfort, (Grafen von) bekommen von Fuͤrſtenberg, 283. 
Maäͤhlhsuſen / giebt an den Reichs ⸗Convent zu Regen⸗ 

ſpurg, 309, Leipzig zio. | 
Mönfter, (Biſchoff zu) fo, Vermoͤg Vergleichs, denen p. 

203. ſpeeificirten Fuͤrſtl. Haͤuſern re ſp. Hochwuͤr⸗ 
digſt und Durchlͤͤuchtigſt giebt und von ihnen Hoch⸗ 
wuͤrdigſt bekommt, giebt an den Pabſt, 213. Sachſen⸗ 
Gotha, 208. Braunſchweig und Luͤneburg, 208. Gra⸗ 
fen von Solms, 22. Stadt Regenſpurg, 208. an einen 
Cardinal, 212. Cardinal von Schoͤnborn 39ꝛ. bekommt 
von dem Roͤm Käyfer, 44. Pabſt, 372. Chur- Braun 
lower, 197, Fuͤrſtenberg, 277. Cardinal von Schoͤn⸗ 
orn, 392. 

Münfterifches Dom⸗Capitul, bekommt vom Pabſt, z7z. 
Chur⸗Sachſen, 170, giebt an Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤtbel, 353. 

Wuͤnſterberg (Fuͤrſten zu) geben an Chur⸗Sachſen, 292. 
bekommen von Chur⸗Sachſen, 170, 

Myffti, bekommt von Franckreich, 4u. 
Munici- 



über das Cantzley⸗Ceremoniel. 
— 

Alunicipal. Stàdte / bekommen von Chur⸗Sachſen „179. 
deren Brief-Ceremoniel, 362. 

Murbach und Luͤders / Abt und Dom⸗Capitul, bekom- 
men von Franckreich, 407. 

Naumburgiſche Stiffts⸗Verwandten und Bediente / 
bekommen von Sachſen⸗Naumburg, 7. 

Naſſau (Fuͤrſten und Grafen zu) geben an Chur⸗Sachſen, 
275. einen Hertzog zu Sachſen, 275. Braunſchw. Luneb. 
Wolffenbuͤttel, 275. Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, 275. Canton Zuͤrch, 275. General» Staaten, 276. 
bekommen von Chur-Sachfen , 175. Sachſen⸗Gotha, 228. 
229. Franckfurth am Mayn, 308, Vereinigten Nieder⸗ 
landen, 382. g 

Natte (Graf von der) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 233. 
Natuͤrliche Kinder des Koͤnigs in Franckreich / deren 

Cantzley⸗Ceremoniel, 81. bekommen von Henrico IV. 
75. Dauphin, 79. 

Neapolis, bekommt von Frauckreich, 408. 
Neven, warum die Geiſtlichen Churfuͤrſten vom Kaͤyſer ge⸗ 

nennet werden, 43. 
Neufchatel, Gouverneur und Staats- Rath daſelbſt, be⸗ 

kommt von Preuſſen 149. giebt an Preuſſen, 351. 
Niederlande Vereinigte, geben an Kaͤyſer, zur. Franck⸗ 

reich, 382. Hertzog von Orleans, 382. Schweden, 381. 
Preuſſen, 39. Chur⸗Mapntz, 380. Chur⸗Coͤlln, 381. 
Chur» Brandenburg, 189. Brandenb. Bayreuth, 419. 
Fraͤnckiſches Creyß Ausſchreib⸗Amt, 381. Printz von 
Sachſen⸗Gotha, 382. Fuͤrſtin von Naſſau⸗Saarbruͤck, 
382. Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 379. 381. Schwei⸗ 
tzer⸗Cantons, 379. 382. Zuͤrch, 379. bekommen von dem 
Kaͤyſer, J. 18. Franckreich, 73. 77. 376. Orleans, 80. 
Frantzoͤſiſchen Staats⸗Secretario, 4. Spanien, 86. 376. 
Engelland, 96.99, 101. Daͤnemarck, 104. 376. Schwe⸗ 
den, 10. 376. Schwediſchen Geſanden, 1u. Polen, 119. 
136.376. Preuſſen, 146. Rußiſchen Geſandten, yo. eis 
nem Churfuͤrſten, 154. 377. Chur⸗Mapatz, 157, Coͤlln, 
167. Sachſen, 177. Brandenburg, 189.191.377. Teutſch⸗ 
meiſter, 205. Sachſen⸗Gotha/ezs. Brandenb⸗ Bayreuth, 
419. Heſſen⸗Caſſel, 260, Baden⸗Baden, 263. Hollſtein⸗ 
Gottorff 266. Naſſau, 275. Weſt⸗Frießland 292. Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg, 325. Corpore Evangel. daſelbſt, 
329. 330. ſechs Vereinigten Reichs⸗Creyßſen, 337. Oſt⸗ 
Frießlaͤndiſchen Land⸗Staͤnden, 339). Venedig, 376, 
ſaͤmmtl. Schweitzer⸗Cantons, 383. Catholiſchen Schwei⸗ 
tzer⸗Cantons, 384. Savoyen, 395. Groß⸗Meiſter von 

Mäalta, 397. Dennien, 399. 
Kliederländifche Envoye,befummt vom Hertzog vonLuxem⸗ 

bourg, 82. Evangeliſchen Ständen in Hungarn, 14. 

Provincial. Staaten und Collegia, geben an und bes 

kommen von einander, 379. ſeg. Oranien, 399. 
VDepueirten, bekommen von Chur⸗Bayern, 165. 

Witz, (Graf von) giebt an Solms / . 
Noaͤrdlingen, giebt an das Corpus Evangelicorum bey der 

Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 310. 

Nordhauſen / an das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium zu Res 

genſpurg, 310, 9 5 
Noſtitz / (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha / 237. 

Fuͤrſtenberg, 281. N 
Notarius, von der Biſchöͤfflichen Speyeriſchen Regierung / 346. 
Nurnberg / giebt an den Kaͤyſer, zio Kaͤyſerin, 310, 

Wuͤrtzburg, 310. Fuͤrſt von Lichtenſtein, zu. Stadt Aug⸗ 
ſpurg / zu. Reichs ⸗Convent zu Regenſpurg zu. Leipzig, 

zu. 362. bekommt von dem Kaͤyſer, 48. Engelland 100. 

Chur⸗Mayntz, 156. Braunſchw. Luͤneb. Wolfen buͤttel / 
247. Baden⸗Baden / 263. 

Nuntius Paͤbſtlicher bekommt von Franckreich, 74. Pabſt, 

373, Dauphin, 79. Orleans, 81, Englischen Geſandten, 
97. Fuͤrſtl. Collegio beym Reichs- Convent zu Regen: 
ſpurg / 331, Cardinals;Collegio, 389. 

Obriſter und Obriſter⸗Lieutenant, bekommt von Foͤr⸗ 

ſtenberg, 28. 

Oelße / Hertzoge von) geben an Braunſch. Luͤneb. Wolſfen⸗ buͤttel, 292. 
eee (Erk, herbeg zu) bekommt vom Kaͤyſer, so. 

x ich, 7. Dauphin, 78. ei ichs Fuͤ 55 p 78. einem Reichs Fuͤrſten / 

Oettingen, (Fürſten und Grafen zu) geben an den Reichs; Convent zu Regenſpurg 285. bekommen von Sachſen⸗ 
Gotha, 230.237. Fürſtenberg, 233. 

Ogitvi, bekommt von Fürſtenberg, 285. 
1 wird vom Kapfer weltlichen Churfürften gegeben, 

44.32. 
Oranien, giebt an Franckreich, 399. Vereinigte Nieder⸗ 

lande, 399. Staaten von Seeland, 399. bekommt von 
Franckreich, 410, Chur⸗Sachſen, 175. 

Orleans, Mertzog von) deſſen Cantzley Ceremoniel, 79. be⸗ 
kommt vom Dauphin, 79. Vereinigten Nied 
382. ſämmtlichen Schweizer Com, z en, 

Ormond, (Hertzog von) bekommt vom König in Polen, 
139. 

Ortbodoxi, warum die Koͤnige in Polen genennet werden, 20, 
©ppersdorgf, (Graf) bekommt von Fuͤrſtenberg, 284. 
Oſt⸗Frießland / (Furſt zu) giebt an den Kaͤyſer, 276. 

Sachſen Weimar, 70. Brandenb. Bayreuth, 419. 
Braunſchw. Luͤneb. Wolſſenbuͤttel / 76. bekommt vom 
Königin Polen 134. Brandenb. Bayreuth, 419, Fuͤr⸗ 
ſtenberg, 281. Marlborough, 288. 292. 

Oſt⸗Frießlandiſche Land⸗Stände, geben an die Ver⸗ 
einigten Niederlande, 339. 

Oßnabruͤck / (Biſchoff zu) giebt an Engelland, 416. einen 
Reichs⸗Fuͤrſten, 27. Grafen von Solms, z. be: 
kommt vom Koͤnig in Engelland, 2. Polen, 130, 

Otten / bekommt von Fuͤrſtenberg, 285. Regenſpurg, zur. 

P. 
Paar / (Grafen von) bekommen von Chur Mapntz, 16. 
Pabſt / Derivation dieſes Worts / 10. deſſen Prædicata, 10. 

giebt an den Roͤm. Kaͤyſer 370. Kayſerin / 370. Franck⸗ 
reich / 70. Polen / 370. Koͤnigl. Polniſchen Bring, 370. 
Czgaar, 370. Chur⸗Mayntz, 370. Bahern, 371, Bran⸗ 
denburg, 188. Cardinal Barberinum, 371. Fürftenberg, 
371. Badziejowski, 371. von Althan, 371. Spinola, 371. 
Ertz⸗Biſchoff zu Aqvi, 371. Ertz⸗ und Biſchoͤffe in Polen, 
371. Groß,-Meiſter des Teutſchen Ordens, 372. Biſchoff 
zu Muͤnſter, 372. Vilna, 372. Printz Eugenium von Sas 
voyen, 372. Grafen von Bentheim / 372. Stahrenberg / 
372. Polniſche Reichs⸗Staͤnde 372. Senatores, 372, 
Adel⸗Stand, 372. Lithauiſchen Hroß⸗Schatzmeiſter, 372. 
Schweitzer⸗Cantons, 373. Dom⸗Capitul zu Coͤlln, zz. 
Munſter / 373. feinen Nuntium zu Cölln am Rhein, 373. 
Chineſiſche Kaͤyſerin, 373. Chineſiſchen Cantzler und Ge 
neral⸗Obriſten / 373. bekommt von dem Rom. Kaͤyſer / 
58. Frauckreich, 72. 75. dem Dauphin, 78. Hertzog von 
Orleans, 80. Spanien, 83. Polen, 118. Polniſch- und 

Lithauiſchen Feldherrn / 4. Chur⸗Mayntz, 118. Trier, 
160. Cölln, 162. Brandenburg 188. Biſchoff zu Münfter, 
213, Corpore Catholicorum, beym Reichs Convent zu 

Regenſpurg, 32, Fuͤrſtl. Collegio daſelbſt, zu. Doms 
Capitul zu Cölln, 374. Venedig / 375. Savohen / 394. 
von etlichen Biſchöͤffen in Franckreich, 78. Frantzöſiſchen 
Staats⸗Secretario, 312. 

paͤbſtliche Bedienten / bekommen vom Cardinals Colle. 
10, 390. 

P 8 145 Bruder und Vettern bekommen von Franck⸗ 
reich, 74. Orleans, 80. 

= Inquifisor zu Malta, bekommt vom Cardinals: 
Collegio, 389. N 

„ „Cantzley⸗Ceremoniel, beſondere Obfervationes 

darbey / 370. 371. 
s = „Trouppen / General⸗ Gouverneur und con- 

mandenr, bekommt vom Cardinals⸗Collegio, 389. 
28 es Gouverneurs in den Provintzen und Staͤdten / 

bekommen vom Cardinals⸗Collegio, 389 
pachta, bekommt von duͤrſtenberg / 285. 
K kk 2 

2 3 2 

Pater⸗ 



Regiſter 
Paderborn / (Biſchoff zu) ſo, vermoͤg Vergleichs denen 

pag. 203. ſpecificirten Häufern reſp. Hochwuͤrdigſt 
und Durchlaͤuchtigſt giebt und von ihnen Hochwuͤr⸗ 
digſt bekommt / giebt an einen Reichs⸗Fuͤrſten / zu. 

Parma (Hertzog zu) iſt Gonfaloniere der Roͤm. Kirche, 
398. giebt an Franckreich, 398. Zuͤrch, 399. bekom̃t 

von Franckreich / 80. Chur⸗Sachſen, 184. Cardinals⸗ 
Collegio, 38 9. 

Pappenheim / (Grafen von) geben an Cardinal von kam⸗ 
berg, 300. Franckfurth am Mayn 30. bekommen 

von Polen / 5. Cardinal von Lamberg / 390. 
Paſſau / (Biſchoff zu) fo vermoͤg Vergleichs / denen p. 203. 

ſpecificirten Fuͤrſtl. Haͤuſern reſp. Hochwuͤrdigſt und 
Durchlaͤuchtigſt giebt und von ihnen Hochwuͤrdigſt 
bekommt / giebt an Sachſen-Gotha, 207. Cardinal von 
Schoͤnborn 392. bekommt vom Kaͤyſer, 3. Marlbo⸗ 
rough / 288. 289. 271. Cardinal von Schoͤnborn / 392. 

Pa ſſauiſches Dom⸗CTapitel / bekommt von Chur⸗Sachſen, 
170. 

Perſten / bekommt von Franckreich / au. Polen / ug. und 
gibt Chur⸗Brandenburg/ 188. 

Petersberg in Erfurth (Abt zu) bekommt von Sachſen⸗ 
Gotha / 30. 

Pfalz / (Chur) giebt an den Kaͤyſer / 413. Spanien, a. 
Königin in Spanien / 4. Engelland, 193. 17. Portu⸗ 
gall, 193.97. 45. Daͤnemarck, 193.415. Schweden, 196. 
416. Preuſſen / 193. Chur⸗Mayntz, 193. Bayern, 193. 
ausſchreibende Fuͤrſten des Bayriſchen Creyßes / 194. an 
feine Gemahlin, 196. an einen alten Reichs⸗Fuͤrſten / 
194. Sachſen⸗Gotha, 54 Brandenb. Bayreuth, 318. 
Braunſchw. Luͤneb. Wolffenbuͤttel / 194. 196, Grafen von 
Solms, 196. Wolffſtein / 94.96. Franckfurth am Mayn, 
194. Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 197. Corpus 
Evangelicorum daſelbſt / 107. Reichs-Staͤdtiſches Col. 
legium, 195. Bayriſche ECreyß⸗Verſammlung gs. Schwei⸗ 
tzer⸗Cantons, ıg5, Univerſität Leipzig / 195. in offenen 
Briefen und Patenten / 196. bekommt vom Kaͤyſer / 
44. i. 405. Spanien / 84. Groß Britannien / 9 Schwe⸗ 
den / 109. Polen, 129. Sachſen-Gotha, 223. Brandenb. 
Bayreuth / 48. Braunſchw. Luͤneb. Wolffenbuͤttel, 245. 
Marlborough / 289. 291. Reichs⸗Graͤfl. Collegiis, 297. 
Corpore Evangel. beym Reichs⸗Convent, 327. Cathol. 
Geiſtlichkeit im Stifft Halberſtadt, 378. | 
Cburfürſtin / giebt und bekommt von der Roͤm. Kaͤy⸗ 
jerin , 193. Königin in Polen / 122. vom Könige in Polen, 
= Chur⸗Sachſen / 168. Chur⸗Pfaltz / 196. Sachſen⸗Go⸗ 
tha / 226. EN 

„Chur⸗Printz / bekommt von Chur⸗Sachſen, 169. 
Pfaltzgrafen bey Rhein / geben an Franckreich, eu. 

Chur⸗Sachſen / 213. einen Reichs⸗Fuͤrſten / 21. Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, 213.214. Churfuͤrſtl. Col- 
legium, 24. in offenen Briefen und Patenten, 214. ber 
kommen von Franckreich, 73. vom Churfuͤrſtl. Collegio, 
163. Brandenb. Bayreuth, 39. Fuͤrſtenberg, 7. 

Placentz / bekommt vom Cardinals⸗Collegio, 389. 
Platen (Grafen von) bekommen vom Kaͤyſer / 47. 
Plettenberg / bekommt von Fuͤrſtenberg / 285. 
Piper / (Graf von) giebt an den Primatem Regni und ei⸗ 

nige Magnaten in Polen, uu. bekommt von einigen 
Polnischen Commifhriis, 125, 

Ploczko, (Bischoff zu) an Braunſchw. Luͤneb. 123. bekommt 
von Braunſchw. Luͤneb. 249. f 

Podfatski, (Graf) bekommt von Fuͤrſtenberg, 285. 
Poelnitz / (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 

233. 

Polen, (König von) giebt an den Röm. Kaͤyſer / ns. 127. 
136. Nom, Kaͤyſerin, 16. Tuͤrckiſchen Kaͤyſer, ns. Roͤm. 
Koͤnig / 16s. Franckreich, us. Spaniſchen Konig / u. 
Spaniſche Koͤnigin, 17. Engelland, uy. Daͤnemarck, 
17. 128. 137. 139. Schweden / 117, 128. feine Gemahlin, 
137. Preuſſen  n7, 128. Czaar / 117. 17. Perſien / ns. 
einen Churfuͤrſten, 137. Chur⸗Mayntz / 128. Chur⸗Trier, 
128. Chur⸗Cölln / s. Chur⸗Sachſen, nz, Chur⸗Bran⸗ 

* 

—— 

denburg, 128.129. 188. Chur⸗Pfaltz, 119. Chur⸗ Braun“ 
ſchweig, 129. an die verwittibte Churfuͤrſtin von Sach- 
ſen / 37. TER hr Augſpurg, 12 zu Lubeck / 9. Oß⸗ 
nabruͤck / 130. Wuͤrtzburg / 0. Abt zu Fulda / 130. Ab⸗ 
batißin zu Hervordt / zo. und Dom⸗Capitul zu Qved⸗ 
linb. 130. Proͤbſtin und Dom⸗Capitul zu Qvedlinb. 130. 
die ausſchreibende Fuͤrſten des Franckiſchen Creyßes / 131 
einen Reichs⸗Fuͤrſten / 13. Sachſen⸗Weiſſenfels / ı3r. die 
Hertzogin zu Sachſen-Merſeb. 131. Sachſen⸗Zeitz, ız1. 
Sachſen⸗Weimar, za. Sachſen⸗Eiſenach / 131. Hertzo⸗ 
gin zu Sachſen⸗Eiſenach 132. Sachſen-Gotha / 1. 
Sachſen⸗Roͤmhild / 32. Brandenb. Bayreuth / 13% 419. 
Brandenb. Onoltzbach / z. Braunſchw. Luͤneb. Zell / 

218. Braunſchw. Luneb. Wolfenbüttel / 133. Heſſen⸗ 
Darmſtadt / 13. Wuͤrtemberg Stuttgard / 13. ſaͤmmtl. 
Fuͤrſten zu Anhalt / 13. Anhalt Oeſſau / 19. 34. ver⸗ 
wittibte Fuͤrſtin zu Anhalt / 134. Appanagirte Fuͤrſtin zu 
Anhalt / ug, Wee Printz Georgen von Daͤ⸗ 
nemarck 134. Königl. Polniſ. Printzen / . 139. Biſchoff 
zu Raab / 34. Printz Eugenium von Savoyen 134. Her⸗ 
tzogin von Tofcana, 4. Sorten von Fuͤrſtenberg, Ba. 
138.139. Oſt⸗Frießland / 14. Schwartzburg / 134. den 
Hertzog von Curland, 135. von Ormond / 139. Grafen 
von Mannsſeld / 1371. Pappenheim / az. Franckfurth am 
Mayn / 135. das Cammer⸗Gericht zu Wetzlar! ızs. das 
Ober⸗Amt in Schlesien, ß. die Chur⸗LCaͤchſ. Geheimde 
Rathe, 36. feinen Feld⸗Zeugmeiſter / 36. ſeiuen Appellat. 
Gerichts⸗Præſidenten / 26. feinen Appellat. Rath / 6. 
Venedig / 19. General⸗Staaten, 129. 136. 356. ſaͤmmtl. 
Schweitzer⸗Cantons, 119.139. Evangel. Schweitzer⸗Can⸗ 
tons, 6. Canton Bern, 36. den Cardinal Radziejowski, 
120. Cardinal von Schoͤnborn / 391 den Cardinal Altieri, 
12. Patriarchen zu Alexandria und Antiochia, 129. 
Staͤnde des Königreichs polen / u Ertz⸗Biſchoff zu Gne⸗ 
ſen / 19. Biſchoͤffe in Polen, 19. Biſchoͤff zu Cracau, 121. 
den Caſtellan von Cracau und Woywoden von Wilna / 
119. andere Senatores und Miniſtros der Crone und Groß⸗ 

Hertzogthums Lithauen, 0. einige Senatores und Ma- 
gnaten in Specie, 121, Cxon-Bedienten und kleinere Ca⸗ 
ſtellaͤne 1a. Capitaine ſo die Jurisdietion haben und groͤſſe⸗ 
re Bediente 20, Capitaine / ſo keine ſurisdiction haben und 
Edelleute, 20. Biſchoͤffe, fo nicht Senatores find, 120, 
Aebte / 10. Canonicos, 10. den Mazeppa / en. Groß⸗ 
Vezier / rn. Sapieher / un. Koͤnigsberg, 12. Dantzig / 
122, bekommt von dem Rom. Kayſer / 42.57. Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kaͤyſer, 61. vom Groß⸗Vezier / or. Franckreich / 72. 
Groß⸗Britannien / 93. 99. Dänemarck, 102. Schweden, 
108. Polniſchen Eroß⸗Marſchall, 124. von den Disfiden- 
ten in der Religion, 12. Preuſſen / 148. Czaar, uo Pabſt, 

370. Chur⸗Sachſen, 18z. Brandenburg. 188. 192. Braun⸗ 
ſchweig / 20. Sachſen-Gotha, 225. 413. Brandenb. 
Bayreuth 417. Braunſchw. Luͤneb. Wolfenbüttel / 249. 
Fuͤrſtenberg / 284. Marlborough, 287. 289. 290. Reichs⸗ 
Convent zu Negenfpurg/ 326. Chur⸗Saͤchſiſ. Land⸗ 
Staͤnden / 338. Caminer⸗Gericht zu Wetzlar, 312. Cardi⸗ 
nal von Schoͤnborn, 390, 
( Boͤnigin von) giebt an einen Neichs-Fürften, un. 
Sachſen⸗Zeitz, 132. Braunſchw. Lüneb. Wolſſenbuͤttel, 
133. den raf Reuß zy. bekommt von ihremhemahl, 137. 
(Verwittibte Königin von) giebt an die Roͤm. 

Käyſerin, nee. Koͤnigin in Spanien, uz. Koͤnigin in 
Daͤnnemarck / 121. Königin in Schweden 122. Chur⸗ 
Pfaltz / 112. die Senatores in Polen / 122. die Polniſche 
Armee / 123. 2 

.e = (Republic) giebt an Schweden, 123. bekommt von 
Franckreich, 77. 409, von ihrem Koͤnige / 1. von an⸗ 
dern, ies. vom Czaar, so. Pabſt / 372. 

Polniſcher Adel⸗ and / bekommt vom Pabſt, 372. 
Polniſche Armee / bekommt von der Königin in Polen / 23a 
* Commifarsi,an Franckreich / 114. Schweden / ns. 

Graf Piper, 125. 
Polniſches Cantzley Ceremoniel, inoffenen Briefen und Par 

tenten 125. g. 138. ö 
Polniſch⸗ 

* 

* 



uͤber das Cantzley⸗Ceremoniel. 
Polniſch· und Lithauiſcher Cron⸗Bedienten und Edel⸗ 

leute, Titulatur vom Koͤnige daſelbſt / 120. vom Pabſt / 
372. von Privatis, 120. 

„ Ertz⸗ und Biſchoͤffe bekommen vom Pabſt / 371. 
Polniſche und Cithauiſche Feld⸗ Herren an Franckreich, 

123. Schweden 124. Pabſt, 124. Groß⸗Marſchall in 
Polen, 124. bekommen von Franckreich / 409. Daͤne⸗ 
marck, 102. Schweden, 110. 

„ GGroß⸗Miarſchall an den Königin Polen / 114. die 
Senatores daſelbſt, 124. 

Polniſche Koͤnigl. Printzen, bekommen von Polen, 19. 
139. Papſt, 371. Cardinal Radziejowski, 123. 

s * Senatores, bekommen von Schweden / no. von Polen, 
119. 121. von der Königin in Polen / ızz. Pabſt, 72. Für: 
ſten in Siebenbürgen / 122. | 

WWoywode / bekommt vom Tuͤrckiſ. Geſandten, 6ꝛ. 
vom Engliſchen Geſandten / 97. der Stadt Dantzig / 
313. 

Politeſſe, im Brief⸗Wechſel / was dabey zu obferviren, 66. 
Portugall / Koͤnig von) giebt an den König in Preuſſen / 

87. Chur⸗Brandenburg / 188. in offenen Briefen und Pas 
tenten / 187. bekommt vom Koͤnig in Franckreich / 406. 
Chur⸗Brandeuburg / 188. Pfaltz / 193. 197. 416. Cardi⸗ 
nals⸗Collegio, 388. ö 

Portugieſiſche Titulatur erlautert. 
Premilſio Ofhciorum, wie es von Reichs⸗Fuͤrſten an Könige 

damit gehalten wird, 123. 
Prag / (Ertz Biſchoff zu) giebt an Cardinal von Schoͤnborn / 
392. bekommt von Chur⸗Sachſen, 169. Cardinal von 
Schoͤnborn / 392, 
„ „Statthalter daſelbſt / bekommt von Chur⸗Sachſen, 

179. Appellations-Gericht allhier, giebt an eine Munici- 
pal Stadt / 360. 

Preßburg / Evangeliſche daſelbſt an den Biſchoff zu Neu⸗ 
ſtadt / 142. Dom⸗Capitul daſelbſt / bekommt von Hunga⸗ 
riſchen Reichs⸗Staͤnden / 140. Stadt bekommt von Koͤ⸗ 
nigl. Frey⸗Staͤdten in Hungarn / 141, 

Preuſſen / (König in) giebt an den Röm. Kayſer / 144. die 
Roͤm. Kayſerin, 144. die Koͤnigin in Engelland, 149. Po⸗ 
len / 148. Schweden, 144. den Czaar / 144. einen alten 
Reichs⸗Fuͤrſten / 144. Sachſen⸗Weimar / 147. Sachſen⸗ 
Gotha / 115. Brandenb. Bayreuth / 419. Braunſchw. 

KLuͤneb. Zell / 145. Braunſ. Lüneb. Wolffenbuͤttel / 145. 
Mecklenburg⸗Strehlitz / 147. den Biſchoff zu Lubeck, 14). 
Printzen von Anhalt / 141. Grafen von Solms / 146. 
Schwediſchen General; Gouverneur in Pommern, 147. 
Colln am Rhein / 1446. Franckfurt am Mayn, 146. Gen. 
Staaten 16. Schweitzer⸗Cantons, 146. Cardinal von 

Schoͤnb. 390. Regierung zu Koͤnigsberg / 146. Gouverneur 
und Staats⸗Rath zu Neufchatel, 149. das Cammer⸗Ge⸗ 
richt zu Berlin / 146. einen Prieſter in feinen Landen 147. 
einen Magiftrat einer Municipal. Stadt / 147. in offenen 
Briefen und Patenten 147. bekommt vom Rom, Kay⸗ 
fer, 42. 405. Portugall's7. Groß⸗Britannien, 23. Da⸗ 
nemarck / 103. Schweden / 108. 14. Polen, 17.178. Chur⸗ 
Fuͤrſtin zu Sachſen, 186. Pfaltz / 193. Coſtantz, 206. 
Sachſen⸗Weimar / zer. Gotha / 225. Brandenburg⸗ 
Bayreuth / 241. 419. Braunſchw. Luͤneb. Wolffenbuͤttel / 
244. Mecklenb. Schwerin, 249. Strehlitz 250. Heſſen⸗ 
Caſſel / 257.259. Anhalt⸗Deſſau / 269. Fuͤrſtenberg, 284. 
Stollberg / or. Franckfurt am Mayn, 307. Hamburg / 
zog. Gouverneur und Staats⸗Rath zu Neufchatel, 351. 
Stadt Neufchatel, 364. von einem Baron / 366. Ver⸗ 
einigten Niederlanden, 381. Evangeliſ. Schweißer-Can- 
tons, 385. Cantons Zuͤrch und Bern / 385. Cardinal von 
Schoͤnborn / 350. 

(Cron-⸗Pprintz von) giebt an einen Printzen von Ans. 
halt / us. a 5 

Preußiſche Cammer zu Halle / giebt an Leipzig / 346. 
Preußiſche Geheimde Raͤhte / geben an Leipzig / 348. 

Regierung zu Magdeburg / giebt an Leipzig / 3a. 
„„ Titulatur / Obſervationes daruͤber / 148. ö 

„Primarii Senatores in Polen, 123. 

Theatr. Cerem. Hiſtor. Pol. Il. Th. 

> 2 

Prefeſſores zu qerbſt / bekommen von Anhalt erbſt / 269. 
Promnig, (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 233. 

Guarient / bekommt von Furſtenberg / 285. 
Guedlinburg / (Aebtißin zu) giebt an diegteichs-Verſamm⸗ 

lung zu Regenſpurg 210. bekommt vom König in Po⸗ 
len 130. Chur⸗Sachſen / 50. Fuͤrſtenberg / 278. 

Gvedlinburgiſches Dom⸗Capitul giebt an den Kayſer / 
353. bekommt von dem Rom, Kayſer / as. Koͤnig in Po⸗ 
len / 0. Chur-Sachſen, 17. Weiſſenfelſ Printzeßin 19. 

Gveen / Anmerckungen über dieſes Wort / 8s. 

R. 
Raab / (Biſchoff zu) bekommt von Fuͤrſtenberg / 28r. 283. 
Kacknitz, (Freyherr von) giebt an den Neichs⸗Convent zu 

Regenſpurg / 303. 
Radziejovoski, (Cardinal) giebt an Kayſer / 123. Schweden / 

123. Polniſ. Printz Jacob / nz. Dantzig / ez. bekommt 
von Schweden / 110. Polen / 128. Pabſt / . Chur⸗ 
Brandenburg / 192. Graf Piper / un. 

Radzivil, (Fürſten von) bekommen von Chur⸗Sachſen / 175. 
Kagoczi, (Fuͤrſtin) bekommt vom Kayſer / ys. 
Ragufa, giebt an Franckreich / 387. bekommt von Franckreich, 

7 3. 
Ranzau / (Graf von) giebt an Chur⸗Sachſen / zoo. bes 

kommt von Chur⸗Sachſen / 77. Sachſen⸗Gotha / 230. 
Hollſtein⸗Gottorff/ 26. Nieder⸗Saͤchſ. Creyß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗Amt / zz. 

Kavenſpurg / Stadt / giebt an das Corpus Evangelicorum 
bey der Reichs⸗-Verſammlung zu Regenſpurg zu. 

Kegenſpurg / (Stadt) giebt an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Augſpurg /r. Freyherrn von Otten / zn. Leipzig / zız. 
bekommt vom Kayſer / 48. Franckreich / 73. Chur 
Mayntz / 156. Bayern / 163. Biſchoff zu Muͤuſter / 208. 
Kayſerl. Adminiſtrations-Raͤthen in Bayern / 345. 

Kegenſpurgiſches Dom⸗Cgpitul, giebt an den Reichs⸗ 
Convent daſelbſt / 358. 9. 

Regierungen (Landes-) Cantzley⸗Ceremoniel, 347. 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Agente / giebt an und bekommt von 

der Freyen⸗Reichs⸗Ritterſchaſſt, 2. 
„„ 2. Afefor, giebt an / und bekommt von 
der Freyen⸗Reichs⸗Ritterſchafft / 319. | 

es ee # » » Kansleysleremmiel, 339. 
Reichs » Verfammlung zu Kegenſpurg / giebt an den 

Kayſer / 314. Franckreich / 327. Engelland, 326 Chur: 
Braunſchweig / 324. Eichſtaͤdt, 34. Wuͤrtemberg / 324. 
Baden-Baden, 324. General⸗Staaten / 325. Schweitzer⸗ 
Cantons, 325. Graubuͤnder zy. Stande des Koͤuigreichs 
Hungarn / 326. in einem Neichs⸗Gutachten / 325. bes 
kommt vom Kayſer / 49. Franckreich / 71. 77. 408. 
Frantzoͤſiſ. Geſandten / 78. Spanien 85. Burgundiſ. 
Geſandten, 86. Groß Britannien / 95. Schweden, 108, 
109, Chur⸗Mayntz / 156. Trier. 159. Sachſen / 176. 
Brandenburg / so. Pfaltz, 193. Braunſchweig / 199. 
Saltzburg, 205. Eichſtaͤdt / 108. Coſtantz, 206. Stifft 
Augſpurg / 207. Aebtißin zu Qvedlinburg / 210 Pfaltz⸗ 
Grafen bey Rhein / z. 214. Sachſen⸗Meinungen / 235. 
Hildburgshauſen und Saalfeld / 236. Brandenb. An⸗ 
ſpach, 240. Bayreuth / 240. Mecklenb Schwerin, z;o, 
Strehlitz, . Wuͤrtemberg / 254.255. 56. Heſſen⸗Caſſel / 
257. Rheinfels / 59. Baden / 261. 262. Hollſtein⸗Got⸗ 
torff / 265.166, Fuͤrſten von Anhalt / 269. Hohenzollern, 
272. Salm 274. Naſſau / 175. Oettingen / 289. Lichten⸗ 
ſtein / 286. Weſt⸗Frießland / 192. Abt zu St. Gallen, zır. 
Grafen zu Leiningen, 298. Lippe / 299. Marck / 300. 
Solms, zor. Freyherrn von der Leihen / o. Racknitz / 
303. Sickingen / 305. Stadt Augſpurg / os, Hamburg, 
309. Muͤhlhauſen, 309. Nuͤrnberg / zı1. Regenſpurg / 
312. Ulm, 317. Worms / ziz. Freyen⸗Reichs⸗Ritterſchafft / 
319. Fraͤnckiſchen Creyf⸗Staͤnden / z. Schwaͤbiſch 
Creyß Ausſchreib⸗Amt / 13. Schwaͤbiſ Creyß⸗Convent, 
334. Ober⸗Rheiniſ. Creyß⸗Ausſchreib Amt, 34. Ober⸗ 
Rheiniſchem Creyß⸗Copvent, 334. WeſtphaͤliſchenEreyß⸗ 

Lil Aus⸗ 

* 



Regiſter 
Ausſchreib⸗Amt / 33. deſſen Directorial· Raͤthen / 336. 
Cammer⸗Gericht zu Wetzlar / 343. Præſidenten und Aſ⸗ 
ſeſſoribus daſelbſt / 343. Schweden-Bremiſchen Regie⸗ 
rung, 348. Kayſerl. Adminiſtrations-⸗Naͤthen zu Naſſau⸗ 

Siegen / 350. Regierung zu Luͤttich / 351. Dom Capitul 
zu Worms, 353. zu Regenſpurg / 353. zu Berchtolsgaden / 
353. von Adel- und unadl. Perſonen, 367. g. Vereinig⸗ 
ten Niederlanden, 379. Cantons, Zuͤrch und Bern, 386. 
Printzen Eugenio von Savoyen / 396. Marquis de Caret- 

to, 399. 
Rheinifch (Nieder⸗) Weſtphaͤliſchen Creyßes Dixecto- 

rial-Raͤthe, geben an den Reichs⸗Convent, 336. 
„„ « ber,) Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt, giebt an 

den Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 334. das Fraͤnckiſ. 
Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt / 334. 

„ „Crereyß⸗ (onvent, giebt an den Kaͤyſer, 334. 
Reichs⸗Conwent zu Regenſpurg, 335. Evangeliſ. Theils, 
an den Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, zy. feine Mit⸗ 
Staͤnde Catholiſchen Theils, 337. 

Ridder / (Freyherr von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 
253 

Ritterſchafft / (Freye Reichs⸗) deren ehemalige Titulatur 
vom Kaͤyſer, 14. giebt an den Kaͤyſer / 315. einen König / 
317. Groß⸗ Britannien / 3. Geiſtl. Churfuͤrſt. zs. 
Weltl. Churfuͤrſt / 316. einen Biſchoff / 315. Weltl. Fuͤr⸗ 
ſten, 317. Fraͤnckiſ. Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt / 317. Biſchoͤfl. 
Fuͤrſtl. Regierung 37. ein Dom⸗Capitul / 37. Gefuͤr⸗ 
ſteten Abt, zig. Reichs⸗Grafen / zig. Grafen ſo ein Nik 
ter⸗Mitglied ift, zip. Gelehrten Reichs⸗Hof⸗Rath / 319. 
Cammer⸗Gerichts⸗Alleſſorem, 319. Reichs⸗Verſamm⸗ 

lung zu Regenſpurg, 319. General-Feld⸗Marſchall der 
ein Ritter⸗Mitglied iſt, 319. General Directorium der 
drehen Reichs⸗Ritter⸗Creyße, Francken / Schwaben und 
Rhein⸗Strohm / zꝛo. An Nitter⸗Cantonen / Hauptleute 
und Mitglieder in ſpecie, 320. q. Reichs⸗Stadt / zꝛs. 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Agenten / 322. Cammer⸗Gerichts⸗ 
Procuratorem, 323, Ritterſchafftlichen Conſulenten / 323. 
in offenen Briefen und Patenten, 322. bekommt vom 
Kaͤhſer / zig. einem Könige 315. Groß-Britannien / zı5. 
Geiſtl. Churfüͤrſt / 33. Weltlichem Churfuͤrſt / 1s. Chur⸗ 
Sachſen / 176. einem Biſchoff / 31s. Weltl. Fürſten, 317. 
Sachſen⸗Meinungen / 23. Wuͤrtemberg / 274. Fraͤnckiſ. 
Creyß⸗Ausſchreib-Amt, 317. Biſchöͤffl. Fuͤrſtl. Regie⸗ 
rung, 317. einem Dom⸗Capitul, 377. Gefuͤrſtetem Abt / 
318. Reichs⸗Grafen / zig. Grafen jo ein Ritter-Mit⸗ 
glied / 38. Gelehrten Reichs⸗Hof⸗Rath / s. Cammer⸗ 
Gerichts⸗Aſleſſore, zı9. Geueral⸗Feld⸗Marſchall / der 
ein Ritter⸗Mitglied iſt / zig. General⸗Ritter⸗Directorio, 
Cumtonelt, Hauptleuten und Mitgliedern in fpecie, 319. 
g. einer Reichs⸗Stadt / 322. Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Agen⸗ 
ten, 322. Cammer⸗Gerichts⸗Procuratore, 523. Ritter⸗ 
ſchafftl. Conſulenten / 323, 

Ko miſche Samilien / Haͤupter derſelben bekommen von 
Franckreich / 75. 

e = 2 Bäyfer/ wer ſich zu erſt geſchrieben / 4. 
4 2 

201, 

Ronov / (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha, 237. 
Bothal, (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Gotha / 233. 
Rußland (Czaar von) giebt an den Roͤm. Kayſer, 10. die 

verwittibte Roͤm. Kayſerin 149. Franckreich, 12. Köniz 
gin in Engelland / 149. Schweden / 149. Polen, 137. 150. 
Republie Polen / so. Chur⸗Brandenburg / 188. Braunſ. 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, u. in offenen Briefen und Pas 
tenten, yr. bekommt vom Kom, Kayſer / 8. Tuͤrckiſchen 
Kayſer / En. Franckreich, 40s. Groß⸗Britannien / z. Polen / 
117.137, Preuſſen, 44. Pabſt 70. Ehur⸗Brandenb. 188. Br. 
Luͤneb.Wolffenbuͤttel / 244. 248 Mecklenb. Schwerin / 249. 
( Czaarin von) giebt an Braunſchw. Bun. Wolffen⸗ 
buͤttel / vn bekommt von felbigem/ 249. 

„( (Czaarowitz und Czagrowitzin) geben an und ber 
kommen von Br. Luͤneburg⸗Wolffenb. un. 246. 

N 

EBonig / Ceremoniel gegen und von demſelben / 

hi Geſandten / 185. Rath zu Meyland, 18. in offenen Briefen 

Kußiſche Controvers mit Schweden wegen der Titulatur / 
149. 1555 ER 

Rußiſcher Geſandter giebt an die General⸗Staaten / vo. 
den Polniſchen Plenipotentiar ium zu Carlowitz / 150, 

„„ Patriarch bekommt von Franckreich / 410. 
Rußiſche Citultur / oblervationes darüber / 1. 

S 
Sachſen ( Chur⸗) gab vor dieſem an den Kayſer / 155. Röm. 

Kayſerin / 166. Rom. König / 181. Franckreich / 183. Spa- 
nien / 183. Königin in Spanien / 183. Engelland / 153. Daͤ⸗ 
nemarck / 165. Schweden / 166. Koͤnigin in Schweden 166. 
verwittibte Königin in Schweden / 157. Polen / 183. Koͤ⸗ 
nig in Hungarn / 157. Churfuͤrſtl. Collegium, 167, Geiſtl. 
Churfuͤeſten / 167. vier Churfuͤrſten am Rhein / 167. Chur⸗ 
Mayntz / 167. Trier, 167, Coͤlln / 168. Bayern / 168. ver⸗ 
wittibte Churfuͤrſtin von Sachſen / 168. Chur⸗Brandenb. 
168, Chur⸗Printzeßin zu Brandenburg / 68. Churfuͤrſtin 
zu Pfaltz / 168. Chur⸗Printzen zu Sachſen / 169. Pfaltz, 169. 
Priutz Georg von Dauemarck / 159. Ertz⸗ und andre Bi⸗ 
ſchöffe, 169. Ertz⸗ Biſchoff zu Saltzhurg, 159. Prag / 169, 
Biſchoff zu Bamberg / 159. Worms / 169. Straßburg, 
169. Teutſchmeiſter / 149. Biſchoff zu Augſpurg / wo. Abt 
zu Fulda / 170. Aebtißin zu Qvedlinburg / 70. Biſchoff 
zu Breßlau / 71. Dom⸗Capitul zu Bremen / 170. Muͤn⸗ 
ter / 70. Paſſan / 70. Qvedlinburg / 7. einen alten 
leichs⸗Fuͤrſten / 7u. Sachſen⸗Halle / 11. Weiſſenfels, 

71. Merſeburg / 171. Naumburg / 172, Weimar / 172. 
Eiſenach, 181. Gotha / 72. Meinungen / . Brandenb. 
Bayreuth / 72. Braunſchw. Luͤn. Wolffenb. 173. Heſſen⸗ 
Darmſtadt / 73. Meckleuburg⸗Schwerin / 173. Wuͤrtem⸗ 
berg / 173. Vaden / 173. Hollſtein⸗Gottorff / 173. Anhalt / 
174. Sachſen⸗Lauenburg, 174. Lothringen / 174. Eggen⸗ 
berg / 174. Lobkowitz / 74. Salm / 175. Oranien, 177. 
Naſſau⸗ Dietz, 175. Waldeck / 76, kichtenſtein / f. 
Curland / 179. Dietrichſtein / 78. Radzivil / 17. Muͤn⸗ 
ſterberg / 176. Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen / 76. Savo⸗ 
yen / 184. Florentz / 124. Malta / 184. Mantua / 84. Par⸗ 
ma / 184. Caſtiglione, 184. Grafen von Schwartzburg / 
176. Stollberg / 76. Herrn von Schoͤnburg / 176. Gras 
fen von Ranzau / 176. freye Reichs ⸗Ritterſchafft in 
Francken, 176. in Schwaben, 176. Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg / 176. andfihreibende Fuͤrſten des 
Fraͤuckiſchen Creyſſes / 177. Stände des Ober⸗Saͤchſiſ. 
Creyſſes / 177. an das Reichs⸗Cammer⸗Gericht / 177. 
General: Staaten der vereinigten Niederlande / 177. 
Staaten von Holl und Weſt⸗Frießland / 178. Venedig / 
183. Genua / 184. Genf, 184. Ober⸗Amt in Schleſten / 
178. Statthalter und Raͤthe zu Prag / us. Schwediſche 
Regierung zu Stade, 78. in Pommern 178. Landſchafft 
des Churfurſtenthums Sachſen / 58. Ritterſchafft des 
Churfürſtenthums Sachſen / 179. im Chur⸗Creyſſe, 179. 
einen Kayſerlichen Reichs Hof Rath / 179. Reichs freye 
und andre Staͤdte / 179. g. einen Cardinal / 124. Marche. 
fe d' Agourto, 195. Spauiſ. Gen. Gouverneur in Nie⸗ 
derlanden / 185. Frantzoͤſiſ. Geſandten / 18. Spaniſchen 

und Patenten, 150. 187. bekam von dem Röm. Kayſer / 4a. Franckreich, 72, 407. Spaniſ. Gouverneur in Niederl. 85. 
Groß⸗Britaũien, sz. Schweden, 09. Königin in Schweden / 
112, Polen / ug. vonChur⸗Mayntz, y. feier Frau Mutter, 
186. Chur⸗Brandenb. 190. Pfaltz⸗Sultzbach, 217, Sach⸗ 
fen: Halle, 215. 219. Weimar, 227. Gotha, 225. Anhalt⸗ 
Deſſau, 269. Eggenberg, 7 Naſſau, 275. Münſterberg, 
293. Curland, 293. Grafen von Nanzau, 300. Serini, 141. 
Töͤckeli / 142. Freyherrn von Haubik / 303. Schwedens 
Pommeriſchen Regierung / 353. Dom Capttul zu Cölln / 
5. Venedig / 374. Savoyen, 394. Florentz, 397 

Sachſen (Churfürſtin zu) giebt an den Kayſer, 185. König 
in Preuffen/ 186. Chur» Sachfen, 136. Sachſ. Rah 
186. Deauniehiound lüneb, 186 bekomme vum Kong 

in d⸗ 



über das Cantzley⸗Ceremoniel. 
u 

in Polen, 137. von Chur-Sachfen/ 168. Sachſ. Naumb. 
219. Eiſenach / 236. \ 
Sl (Chur⸗Printz zu) bekom̃t von feinem Herrn Vater, . i 

9. 
Sachſen (Hertzoge zu) Albertin⸗ und Erneſtiniſcher Linte / 

fo permöͤg Vergleichs / denen pag. 203. ſpecificirten Fuͤrſt⸗ 
lichen Haͤuſern reſp. Hochwuͤrdigſt und Durchlaͤuch⸗ 
tigſt geben / und von ihnen Durchlaͤuchtigſt erhalten / 
bekommen von Daͤnemarck / 103. Schweden, 113. Chur: 
Coͤlln, 169. Biſchoff zu Hildesheim / 207. Sachſen Naum⸗ 

burg, arg, Naſſau/ ars. . 
Sachſon⸗Coburg giebt an Sachſen⸗Gotha, 235. Reiche: 

Convent zu een ‚ 235. bekommt von Sachſen⸗ 
Gotha / 227. Marlborough / 8s. 29 1. 

Sachſen⸗Eiſenach / giebt an den Kayſer / 323. Churfuͤrſtin 
zu Sachſen / 236. Sachſen⸗Gotha / 223. Braunſchweig / 
Luͤn. Wolſſenbuͤttel / 214. Furſtenberg / 224. Graſen von 
Solms, 235. bekommt von Daͤnnemarck / 104. Polen, 
232. Chür⸗Sachſen / 181. Sachſen⸗Naumburg, 217. Weis 
mar / 122. Gotha / 26. 

Sachſen⸗Goihs giebt an den Kayſer / 2 4. 417. König in 
Daͤnnemarck / 224 Königin in Daͤnnemarck / 224. König 
in Schweden / 224. Polen, 225. 417. Preuſſen, 225. einen 
Churfurſten, 237. Chur⸗Mayntz, 225. Sachſ. 22. Bran⸗ 
denburg, 225. Pfaltz / 225. einen Reichs- Fuͤrſten / 237. 
Saltzburg, 226. Biſchoff zu kuͤbeck, 116. Sachſ. Merſe⸗ 
burg / 226. Zeitz, 226. Eiſenach, 226. Coburg / 227. 
Wrandenburg⸗Bayreuth, 419. Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg / 227. Wuͤrtenberg, 227. Heſſen⸗Caſſel, 227. 
Baden⸗Baden / 227. Baden» Durlach, 227. Lothringen, 
227. alt und neue Fuͤrſten / 27. Hertzog von Aremberg, 
228. Fͤͤrſt von Dictrichſtein / 128. Lobkowitz, 128. Naſſau, 
223. Waldeck, 228. Hertzog von Curland, ꝛ28. Radzivil, 
228. einen Reichs⸗Grafen ꝛꝛs einen anverwandten Gra⸗ 

fen, 237. Abenſperg und Traun, 228. Freyherrn von Baſ⸗ 
5 1 228. Orafen und Graͤſinnen von Bentheim, 2zg, 
Erbach, 229. Fuͤrſtenberg / 229. Hanau / 729. Hatzfeld / 
219. Hohenlohe, 229. Koͤnigseck / 137. Leiningen / 2:0. Lim⸗ 
burg, 229. Freyherrn von Metternich / 229. Grafen von 
Naſſau⸗Saarbruͤck / 229. Noſtitz, 137. Oettingen / 230. 
237. Rantzau / 30. Reuſſen, 230. Trautmaunsdorff/ 230. 
Yſenburg, zo. Waldeck / 230. Wertheim, 230, Wied ꝛzo. 
Aebte zu Bauſen, 230. Ebrach / 230. St. Petersberg in 
Erfurt, zo. Freyherrn von Banner, 231. Bicken / 131. 
Bielcke, 231. Burkkersroda, 231. Herrn von Campricht, 
251. Grafen von Caplier / 231. Gräfin von Concin, 231. 
Grafen von Corbelli, 237. Freyherrn von Dahlberg, 
231. Graf Dalmont, z. Freyherrn von Doͤrffling, 231. 
Eraf Duͤnewald, 232. Freyherrn zu Fernemont, 232. de 
la Foſſe, 232. von Frieſen / 232. Gersdorff, 232. 237. Goͤrtz, 
232. 237. Graf Greiffenfeld, 232. Ober⸗Hof⸗Marſchall von 
Haugwitz, 237. Feld⸗Marſchall Heiſter / 232. Freyherrn 
von Heyden / 232. Hocher / 232. Koͤrbitz / 232. Grafen Koͤ⸗ 
nigsmarck / 233. Kuffſtein / 233. Lamberg / 233. Freyherrn 
von Leyen / 233. Linſing / 237. Grafen von Liegnitz / 233. von 
Lynar / 233. von der Natte / 233. Freyherrn von poͤlnitz / 
233. Grafen von Promnitz / 233. Ronow. 137. Rothal / 
233 · Frehherrn von Ritter / 23. Schiffer / 233. Herrn von 
Seckendorff / 237. Freyherrn von Schoͤnborn / 23. Gra⸗ 
fen Sporck / 234. Wrangel / 234. Wurmbrand / 234. Zeil / 
257. Baron Zerotin / 234 Churf. Staats⸗Miniſtre, 237. 
Kayſerl. Geſandſchafft / 234. Hof Gericht zu Jena / 234. 
Theologiſche Facultät/234, feinem Hof⸗Marſchall und 
Steuer; Direktor, 234. einen von Adel / 238. General - Su- 
perintendenten zu Gotha / 234- zu Altenburg / 231. einen 
Hof und Graͤntz⸗Rath / 234. engern Ausſchuß des Gothai⸗ 
ſchen Cr eyſſes / 3. Amts⸗Verweſer zu Leuchtenberg / 13. 
General⸗Staaten der vereinigten Niederlande / 238. in of⸗ 
fenen Brieſen und Patenten / 238. bekommt von dem 
Roͤm. Kayſer / 4. 5. Daͤnemarck / 1oz. Schweden / uz. 
Polen / 132 Preuſſen / 47. Chur⸗Mayntz / ss. Chur⸗Sach⸗ 
ſen / 172. Brandenb. 190. Pfaltz / 194. Wuͤrtzburg / 205, 
Hildesheim / 207: Paſſau / 207. Muͤnſter / 208. Fulda / 

210. Herſorden / o. Sachſen⸗Naumburg / 17. Weimar / 
e22. Eiſenach / 223. Coburg / 235. Brandenburg⸗Bayreuth / 
418. Mecklenb. Schwerin / 250. Heſſen⸗Caſſel / 277. Marl⸗ 
borongh / 291. 289. vereinigten Niederlanden / 382. 

Sachſen⸗Gothiſche Collegia und Bedienten bekommen 
von Sachſeu⸗Gotha / 234. 

„Galle giebt an Chur⸗Sachſen / an. bekommt von 
Chur Sachſen / 171. 

Gbildburgshauſen giebt an einen Reichs⸗Fuͤrſten / ezy. 
an Sachſ. Saalfeld 236. Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg / 236. in offenen Briefen und Patenten / 239. 

Sachſen⸗Jena giebt an Sachſen⸗Gotha / 236. bekommt 
von Sachſen⸗Naumhurg / 217. | 

„Lauenburg giebt an Kayſer / zu. bekommt von 
Chur⸗Sachſen / 74. 

e » Meinungen giebtandie freye Reichs⸗Ritterſchafft 
in Francken / 235. bekommt von dem Rom. Kayſer / 45 
Chur⸗Sachſen / 172. | 

WMerſeburg giebt an einen Reichs⸗Fuͤrſten / 216. 
219. Braunſchweig⸗Luͤneb. eu. 26. Genua) 215. Leipzig / 
216. in einer Capitulation, 220. bekommt vom Koͤnige 

in Polen / zu. Chur⸗Sachſen / 171. Sachſen⸗ Weimar / 
222. Gotha / 226. Fuͤrſtenberg / 278. 
RnRoͤmhild / bekomiat vom Koͤnig in Polen / 12. 
„Sgalfeld giebt an Sachſ. Hildburgshauſen / 236. 
bekommt von Sachſen-Naumburg / 27. N 

Sachſen⸗Weimar giebt an den Kayſer / 220. Röm. König / 
220. Franckr. 239. Engelland 239. Daͤnemarck r. Preuſſen / 
221. Chur⸗Mayntz / 221. Bayern / ꝛꝛr. Sachſ. 221. Braunſch. 
221. Saltzburg / 222. Bamberg / 222. Sachſen⸗Eiſenach / 
232. Gotha / 2122. Merſeburg / zze. Grafen von Solms / 
236, dero Geſandten zu Regenſpurg, 222. Cardinal Mas 
zarin / 239. in offenen Briefen und Patenten / 239. be kom̃t 
vom Kayſer / 4. 2. Schweden / uz. Polen / 132. Preuſſen / 
145. Chr» Bayern, 162. Chur⸗Sachſen / 177. Braunſch. 
198. Saltzburg / 204. Bamberg / 205. Eichſtaͤdt / 206. 
Sachſen⸗Naumburg / 27. Weida, 218. Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt / 258. Anhalt⸗Zerbſt / 268. Oſt⸗Frießland 276. Fuͤr⸗ 

ſtenberg / 279. Marlborough, 289. Schwartzburgiſ. Re⸗ 
gierungen / 350. 

„Weimariſcher Geſandter bekommt von Sachſen⸗ 
Weimar / 223. 5 

Sachſen Weiſſenfels giebt an einen Reichs⸗Fuͤrſten, zıs. 
Leipzig, 215. in einem Ordens ⸗Statut / 220. bekommt 
vom König in Polen, 131. Chur⸗Sachſen, 171. Fuͤrſtenb. 
278. “ 

Sachſen⸗Seitz, giebt an die Churfuͤrſtin zu Sachen, 2. den 
Abt zu Fulda 6. Sachſen⸗Weimar / 217.218 Eiſenach, 217. 
Gotha, 217. Hildburgshauſen, 217. Saalfeld, 217. Zeitz, 
219. Br. Ln. 218. Brandenb Bayreuth / 419. Fuͤrſtenberg, 
217. Canton Zürch, 217. Stiffts- und kandes⸗Regierun⸗ 
gen, 218. in einem Atteſtato, 220. bekommt vom Koͤnige 
in Polen, Iz. von der Königin in Polen, 132. Chur⸗Sach⸗ 
fen; 172. Churfuͤrſtin zu Sachſen, 86. Sachſen Zeitz, 219. 
Sachſen-Gotha, 226. Brandenb. Bayreuth, 419. Fuͤr⸗ 
ſteuberg, 278. a “ 
(Chur) Eammer: Collegium bekommt von Fuͤrſten⸗ 
ber 287. 

Söchſiſche (Chur⸗) Geheimde und Appellations⸗Raͤthe, 
geben an das Fraͤnckiſche Ereyß⸗Ausſchreib⸗Amt, 34% 
einen alten Reichs-Fuͤrſten, zap. bekommen vom König 
in Polen, 136. Fuͤrſtenberg, 264. . 

„„ Geſandſchafft zu Regenſpurg bekommt von Chun 
Sachſen, 179% 

s 8 ee und Landſchafft bekommt von Chur⸗Sach⸗ 
fen, 179, giebt an ihren Landes⸗ Herrn 338. 5 

Saͤchſiſches (Chur und Fuͤrſtl.) Über > Hof Gericht zu 
Leipzig deſſen Titulatur⸗Ceremoniel, 360, 

„„ Citulatur erlautert, 18. br 
Sachſiſche Fürftliche Regierungen geben an den Bi⸗ 

ſchoff zu Coſtantz, 349. Abt zu Fulda, 340. Leipzig 349: 
Saͤchſiſche (Nieder ⸗ Creyß⸗Convent giebt an Daͤne⸗ 

marck, 337. Schwediſche Regierung zu Stade / 337. be⸗ 
LII 2 ö kommt 

* 



Regiſter 
— 

kommt von der Königin in Engelland, 96. Chur⸗Sach⸗ 
en, 177. 

a \ Di und Condire&orium bekommt von Braunſchw. 
Lin. Wolffenb. 247. giebt an Chur⸗Brandenb. 336. Meck⸗ 
leub. Schwerin / 336. Grafen von Rantzau, 336. 

(Ober-) Creyß bekommt von Chur⸗Sachſen, 77. 
Salm (Fuͤrſten zu) geben an Franckrich, 274. Reichs⸗ 

Verſammlung zu Regenſp. 274. Gvaftalla, 274. bekom⸗ 
men von Chur⸗Sachſen, 175. Fuͤrſtenberg, 281. 283. Cor- 

pore Evangel, beym Reichs⸗Convent, 328. 
Saͤltzburg (Ertz⸗Viſchoff zu) giebt an Sachſen⸗Weimar, 

104. Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg, 205. Corpus 
Evangel. daſelbſt / zos. Grafen von Solms / 205. 21. Car⸗ 
dinal von Schoͤnborn / 391. bekommt vom König in Spa⸗ 
nien, 35. von der Königin in Spanien, 8y. Chur: Sad. 
169. Chur⸗Brandenb. 190. Sachſen⸗Weimar, 222. Sach⸗ 
ſen⸗Gotha, 226. Marlborough / 288. 291. vom Bayeriſch. 
Creyß⸗Convent, 332. Dom = Kapitulzu Berchtolsgaden, 
353. Cardinal von Schoͤnborn, 391. Savoyen, 394. 

Sanclitas, Paͤbſtlicher Titul, 10. 

Savoyen / giebt an den Kupfer, 353. Frauckreich / 395. 
Pabſt, 394. Chur Bayern / 394. Sachſen, 394- Chur⸗Br. 
188. Saltzburg / 394. vereinigte Niederlande, 394. ſaͤmt⸗ 
liche Schweitzer ⸗ Cantons, 395. Genf, 387. als König 

von Sardinien in offenen Briefen und Patenten / 394. 
bekommt von Franckreich, 73. 75. 410. Orleans, 80. 
Spanien, 83. Chur⸗Bayern / 165. Sachſen, 184. Branden⸗ 
burg / 199. 193. Venedig, 374, Cardinals⸗Collegio, 389. 

Schifer (Baron) bekommt von Sachſen⸗Gotha / 233. 
Schleidiſ Pormundſchafft, bekommt vom Kayſer / so. 
Schleſiſche Cand⸗Siaͤnde geben an den Kayſer, 339. 

Eyangeliſchen Theils an die Kayſerlichen Commiſſarien, 
339. bekommen vom Kayſer, so. 

Schleſiſches Gber⸗ Amt bekommt vom Kayſer, 405. Po⸗ 
len, 137. Chur⸗Sachſen, 178. 

Schoͤnborn (Cardinal von) giebt an, und bekommt vom 
Kayſer, 390. Franckreich 390. Engelland, 392. Daͤne⸗ 
marck, 392. Schweden, 392. Polen / 391. Preußen, 392. 
Chur⸗Mayntz 391. Trier, 391. Coͤlln, 391. Saltzburg 91. 
TeutſchMeiſter, 391. Wuͤrtzburg. 391. Eichſtaͤdt, zor, 
Speyer, 391. Coſtantz, 392. Paßau, 392. Muͤnſter / 392, 
Fulda, 392. Corvey, 392, Ertz⸗Biſchoff zu Prag, 392. Bis 
ſchoͤffe zu Wien, 392. Leybach, 392. Braunſchweig⸗Lüneb. 
Wolfenbüttel, 392. Printzen Eugenium von Savoyen, 
392. Lowenſtein⸗Wertheim, 392. Reichs, Grafen und Kay⸗ 
ſerl. geheimbden Rath, 393. Reich: Grafen, 393. Ba⸗ 
ron, 393. 

- - (Freyherr von) bekommt von Sachſen-Gotha, 2zꝛ. 
„(Graf von) bekommt von Braunſch. kuͤneb. Wolf⸗ 

Schoͤnburg / (Herren von) bekommen von Chur⸗Sach⸗ 
en, 176. 

N, deren Brief Ceremoniel, 357. bekom⸗ 
men von einer Univerſitaͤt, 354- 

Schottiſche Titulaturen, 91. 
Schreib⸗ und Verfertigung der Briefe / was dabey zu 

obſerviren. 402. 

Schrottenbach / (Cardinal von) bekommt vom Kayſer, 51. 
Schulenburg, (Graf von) bekommt von Venedig, 375. 
Schwaͤbiſ. Creyßes Ausſchreibende Juͤrſten geben 

an den Reichs Convent zu Regenſp. 333. Reichs⸗Cam⸗ 
mer⸗Gericht, 333. bekommen von dem Kayſer, 49. 
Corpore Evangel. beym Reichs Convent, 328. 

- - Erepf-Convent giebt Engelland, 338. Schweden, 
338. an den Reichs⸗Convent, 334, bekommt vom Kay⸗ 
ſer / so. Franckreich. 409. Engelland, 96, 

Schwarnburg / (Fuͤrſt und Grafen von) geben an Braunſ. 
Luͤneb. Wolfenbüttel, 286. bekommen vom Kayſer, 
7. Chur. Sachſen, 176. Fürfienberg, 281. Hanau, 298. 

Schwartzburgiſche Regierungen / geben an Sachſen⸗ 
Weimar, zyo. 

Schweden / (Koͤnig in) giebt an den Roͤm. Känfer/io7. 

Rom. Kayſerin, 107. Tuͤrckiſ. Kayſer, 107. Franckreich, 
107. Groß-Britannien, 108. u. Daͤnemarck, 108. Polen, 
108. Preußen, 108. 114. die Staͤnde des Rom Reichs, 
108. 109. das Chur, Fuͤrſtl. Collegium, 108, einen 
geiſtl. Churfuͤrſten, uu. Chur⸗ Mayntz, 108. Chur⸗Sach⸗ 
fen, 109. Chur-Brandenburg, 109. uz. 114. 168. Chur⸗ 
Pfaltz / 109. einen Reichs⸗Fuͤrſten, un. einen Hertzog zu 
Sachſen, uz. Sachſen⸗Weimar, 113. Sachſen⸗Gotha, uz. 
Brandenb. Bayreuth, 419. Braunſ. Luͤneburg⸗Wolfſen⸗ 
buͤttel, uz. Hollſtein⸗Gottorff, uz. Grafen von Solms, 
113. Hamburg, uz. Dautzig, 14. das Dom⸗Capitul zu 
Hildesheim, 14. das Corpus Evangelicorum bey dem 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 109. die Geueral⸗Staa⸗ 
ten, 10. 356. ſaͤmtliche Schweitzer⸗Cantons. 386. den Can⸗ 
ton Beern, no, den Cardinal Kadziejowski, no. Cardi⸗ 
nal von Schönborn, 390. den Polniſchen Feld⸗Herrn 
Sapicha, mo, einen Englifchen Geſandten, uo. einige Mi- 
niſtros im Haag, 10. die Geſandten derer wider die 
neundte Chur ſich opponirenden Fuͤrſten, ug. in offenen 
Brieffen und Patenten ııs. bekommt von dem Roͤm. 
Kayſer, 42. 57, Franckreich, 72. Groß⸗Britannien, 97. 100. 
Daͤnemarck, 102. Polen, 117. 28. Dauphin, 78. der Republie 
Polen, uz. von demPrimate in Polen azvom Lithauiſchen 
Feldherrn, 124. von Polniſchen Commitliriis, uf. Konig in 
Preuſſen, 144. Czaaꝛn a9. Chur Mayutz 15s. Cölln 62. Chur⸗ 
Sachſen „66. Brandenb. 189. 192. Pfaltz, 196. 416. Sachſ. 
Gotha, 224. Brandenb. Bayreuth, 49. Mecklenb. 253. 
Wuͤrtenberg, 256. Heſſen⸗Caßel, 260. Hamburg, 309 
Dantzig, 3:3. Corpore Evangel, beym Reichs⸗Convent 

zu Regenſpurg, 330. Schwaͤbiſchen Creyß Convent, 338. 
vereinigten Niederlanden, 381. Cardinal von Schoͤn⸗ 
born, 390. 8 

—Goͤnigin von) giebt an Franckreich og. Chur⸗Sach⸗ 
ſen, u, bekommt von der Königin in Polen, 122. Chur⸗ 
Sachſen 166. einem Reichs⸗Fuͤrſten ꝛ0ꝛ. 

Schwediſcher General⸗Gouverneur in Pommern und 
Bremen / bekommt von Preußen, 147. Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig, 199. 200, 

Schwediſche Geſandten / an den Kayſer, an Groß Bri⸗ 
tannien, u. die General⸗Staaten, ut. 

Schwediſche Regierung zu Stockholm / giebt an den 
Kapfer, 107. in Bremen und Pommern / giebt an 
den Reichs⸗Convent, 348. Chur⸗Sachſen, 348. bekommt 
von Chur⸗Sachſen / 178. Braunſchweig, 199. Nieder⸗ 
Saͤchſ. Ereyß⸗Convent, 337. auch darzu gehörige Col- 
legia und Perfonen / bekommen von Privat - Perſo⸗ 
nen, 40. ö 
Reichs⸗Kaͤthe / geben an die Senatores in Polen, no. 
„ - Titulatur-obfervationes darüber, 115, 

Schweitzer⸗LKantons / geben an Kaͤyſer, 382. 384. Franck⸗ 
reich, 82. 386, übrige Könige 383. Engelland, 386. Welt 
liche Chur⸗Fuͤrſten 383. Ehur⸗Brandenb. 189. Regenten 
in Franckreich, 383. vereinigte Niederlande, 383. alte 
Reichs⸗Fürſten. 383. neue Reichs⸗Fuͤrſten. 383. Reichs⸗ 
Grafen, 383. groſſe Reichs Städte, 383. andere Reichs⸗ 
Staͤdte, zz. an ihre Mit⸗Cantons und Bediente / 363. 
bekommen von Franckreich, 73. Frantzöſiſch. Staats⸗ 
Secretario, 412. Spanien, 387. König in Engelland / 97. 
Königin in Engelland, 97,101. Polen, 19. 9. Preußen, 
146. Pabſt, 373. Churfuͤrſtl. Collegio, 4. Chur⸗Bran⸗ 
denb. 189. Pfalß, 197. Braunſchw. 199. Baden⸗Durlach, 
262. Grafen von Trautmannsdorff, 301. Reichs⸗Con⸗ 
vent zu Regenſp. 225. Vereinigten Niederlanden / 379. 
392. Genua, 387. Savoyen, zy. in offenen, Brieſſen und 
Patenten / 385. f 
Catholiſche / geben an den Kayſer / 334. Franckreich / 
384, Pabſt / 386. vereinigte Niederlande / 384. Kayſcrl. 
Geſandten in der Schweitz / 38. 

Evangeliſche / geben an Engelland / 385. Preußen / 
385. Corpus Evangelicorum zu Regenſp. 389, bekonunen 
von Engelland/ z. Polen / 136. Chur⸗Braunſchweig 9. 
Coſtantz / 207. Heßen⸗Caßel / 256. Darmſtadt / 278. An⸗ 

halte 



über das Cantzley⸗Ceremoniel. 
halt⸗Bernburg / 269. Graſen von Lippe / 300. Corpore 
Evangel. beym Reichs Convent, 329. 

Seckendorff / (Herr von) bekommt von Sachſen⸗Go⸗ 
tha / 237. 

Senatores (Polniſche) werden tituliret vom Koͤnige in po⸗ 
len / 10. 121. von Privatis, 120. 

Serenifkma , dieſes Prædicat behauptet die Republic 
Polen / 125. 

Serini, (Graf) an Chur ⸗Sachſen / 142. 
Siam / bekommt von Franckreich / arr. 
Siamiſcher Staats⸗Miniſtre, bekommt vom Frantzöſ. 

©taatsı Secretario, 413. 
Sickingen, (Freyherr von) giebt an den Reichs Convent 

zu Regenſpurg, 303. 
Siebenbürgifche Fuͤrſt und Staͤnde, geben an den Pols 

niſchen Groß ⸗Cantzler / 142. bekommen vom Kayſer, 5s. 
Chur⸗Sachſen / 176. 

Siegelung der Briefe / was dabey zu obſerviren / 37. 404. 
Sire, woher und wem es gegeben wird / 20. 88. 
Solms, (Graf von) giebt an Kayſer / zor. Chur⸗Maynt, 

301. Reichs⸗Convent zu Regenſpurg / 301. Reichs⸗ Vi- 
ce⸗Cantzler / i. bekommt von Engelland / 100. Daͤ⸗ 
nemarck, 105. Schweden, uz. Preußen, 146. Chur⸗Mayntz, 
158. Trier / 160. Pfaltz / 96. Braunſchweig / 198. Saltz⸗ 
burg, 205. Teutſchmeiſter / a1. Wuͤrtzburg / n. Oßnabruͤck / 
212. Sachſ. Weimar / 36. Eiſenach, 236. Br. Luͤneb. Wolfe 
fenbuͤttel 246. Mecklenb. Schwerin / 150. Heſſen⸗Caſſel⸗ 
257. Anhalt Bernburg / 162. Grafen von Hanau, 298. 
Kaunitz / 303. Nitz / 303. Cantzley⸗ Verwalter beym 
Fe Gericht zu Wetzlar / Cardinal von Lam⸗ 
erg, 390. 

Spanien, (Koͤnig in) warum er ſich langer Titel bedie⸗ 
ne / 14. unterſchreibt in feinen Landen den Namen nicht, 
25. giebt an den Roͤmiſchen Kayſer / 23. Franckreich / 
83. Koͤnigin in Engelland / 86. Pabſt, / 83. Chur⸗Bran⸗ 
denburg, 187. Pfaltz, 84. Saltzburg / 8p. Braunſchweig 
und kuͤneburg / 85.85. Savoyen / 23. Groß⸗Meiſter von 
Malta / 84. General Staaten / 376. Schweißzer⸗Cantons / 
887. einen Cardinal / 84. den Reichs⸗Convent zu Regen⸗ 
ſpurg, dy. in offenen Briefen und Patenten / sa. bekommt 
vom Roͤmiſchen Kayſer / y7. Franckreich, 71. 75. 473. Dau- 
phin, 78. Hertzog von Orleans, 30. natuͤrlichen Kin⸗ 
dern des Koͤnigs in Franckreich. dr. Polen / 17. Churz 
Sachſen, 183. Brandenburg / 187. Pfaltz / aiy Braun 
ſchweig / 200. einen Reichs⸗Fuͤrſten / ꝛ02. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, 249. Cardinals Collegio / 388. 
( Ksnigin von) giebt an Franckreich / 26. Saltzburg / 
85. bekommt von Franckreich / 406. Koͤnigin in Franck⸗ 
reich / 4iz. Polen, 17. verwittibten Königin in Polen / 122. 
Chur⸗Sachſen / 183. Pfaltz, as 

Spaniſcher General⸗Gouverneur in Niederg anden / 
giebt an Chur⸗Sachſen. 35. Stadt Coͤlln am Rhein / bee 
kommt von Chur⸗Sachſen, 185. 
Geſaͤndter / bekommt von Chur⸗Sachſen / i8ß. 
Infant, bekommt vom Dauphin, 79. Hertzog von Or- 

leans, 80. natürlichen Kindern des Königs in Franck, 
reich / 87. 

Speyer (Biſchoff zu) giebt an Brandenburg Bayreuth, 
419. das Corpus Evangelicorum beym Reichs. Con · 
vent zu Regenſpurg / 206. Cardinal von Schoͤnborn / 
391. bekommt von Brandenburg ⸗Bayreuth / 241.419. 
Corpore Evangelicorum beym Reichs ⸗Convent zu 
Regenſpurg. 328. Cardinal von Schönborn / 391. 
Stadt / giebt an die Reichs⸗Verſammlung zuRegen⸗ 
ſpurg / zu. bekommt vom Cammer⸗Gerichts⸗Fiſcal ju 
Wetzlar, 344. i 

Speyeriſche Biſchoͤffliche Regierung giebt an einen No. 
tarium, 346. 5 

Sporck, Graf / bekommt von Sachſen⸗Gotha / 4. Beyſi⸗ 
Kern der Boͤhmiſchen Cammer -und Hof ⸗Lehens 
Rechts / 345. 

ITbeatr. Ctram. Hifi. Polit. A. Th. 

Spinula, Cardinal bekommt vom Pabſt / 37. 
Stadte, (Reichs ⸗freye und Wini Städte) deren ehemahlige Titulatur vom Kayſer/ 1. 14, geben an Chur⸗Brandenburg / 87. Freye Reichs⸗Ritterſchafft / zzz. deren Cantzley⸗Ceremoniel, 305. 362. iu offenen Briefen und Patenten, 314. bekommen von Franckreich, 73. ite 9 1 1 e 187. Pfaltz, 195. mberg, 254. freyen Reichs ⸗Ni Schweiz 1 y hs⸗Ritterſchafft, zar, 

Staͤdiſches (Reichs⸗) Collegium heym Reichs ⸗Convent, zu Regenſpurg giebt an Kayfer, 331. Chur-⸗Mayntz, 32. Chur und Fürfiliche Collegium beym Reichs „ Con- 
vent, 332. Franckfurt am Mayn, 332. in einem Con- elufo, 332. bekommt von Dortmunt / 306. Eßlin⸗ gen, 306, Franckfurt am Mahn, 308. Friedberg 
308. Nordhauſen, zo. Worms, 315. ; Stahrenberg (Graf von) bekommt vom Pabſt, 372. Steinbock (Graf von) giebt an HollſteinGottorff, 304, Stettin bekommt vom Grafen von Dohna, 302. 

Stollberg (Grafen von) geben an Preuſſen, 301. be 
kommen von Chur Sachſen, 576. Braunſchweig⸗ 
Luͤneb. Wolſſenbuͤttel / 246. Fuͤrſtenberg, 287. 

Strahlenheim (Freyherr von) giebt an die Kayſerlichen 
Commiſſarien, 304. 

Straßburg (Biſchoff zu) giedt an Kayſer, au. bes 
kommt von Frauckreich, 407. Chur Sachſen, 165. „Stadt, giebt an Frauckreich, 314, bekomms 
von Franckreich / 408, 

Strick⸗Briefe in Polen, was fie ſeyn, un. 

T. 

Tartar / Cham giebt an Chur⸗Braudendurg, 13. For 
ſten Lubomirski , 62. bekommt von Chur ⸗Bran⸗ 
denburg, 118. 

Taxis, bekommt von Marlborough / 292. 
Teutſchmeiſter giebt an die vereinigten Niederlande / 

205. Grafen von Solms / 201. Cardinal von Schoͤn⸗ 
born 391. bekommt vom Kayſer, ss. Pabſt / 777. 
Chur⸗Sachſen, 169. Marlborough / 239. 171. 

Thurn (Graf von) giebt an Chur⸗Mayntz / 304. 
Ticul / Deri vation dieſes Worts / 2. 
Titulaturen / deren Urſprung / Aufnehmen und Steigen / 

1. Wenn ſie nicht recht eingerichtet / was, anbey zu 
obſerviren, 228. 

Töckeli (Graf) giebt an Chur ⸗Sachſen, 142. den 
Türckiſchen Groß ⸗Vezier, 142. feine Gemahlin / 304, 
bekommt vom Polniſchen Groß⸗Cantzler / 114. 

Toͤnningen (Commendant zu] bekommt von Hollſtein⸗ 
Gottorff / 266. 

Trautmannsdorff (Graf von) giebt an die Schweiger 
Cantons, bekommt von Sachen» Gotha , 230. Ca- 
tholiſch. Schweitzer⸗Cantons, 387. 

Trier (Chur-) giebt an den Kayſer / 158. Franckreich, 
160. Pabſt / 160. einen Reichs Fuͤrſten / 15. 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel / 19. das 
Cammer Gericht zu Wetzlar / 9. Cammer⸗Ge⸗ 
richts Præſidenten , 159. Reichs- Verſammlung zu 
Regenſpurg, 15. Cardinal von Schoͤnborn / 3o r. in 
offenen Briefen und Patenten, 160. bekommt vom 
Könige in Polen 121. Chur⸗ Bayern, 162. Chur⸗ 
Sachſen / 267. Coſtantz, 206. Braunſchweig ⸗ 
Luͤneburg⸗ Wolffenbuͤttel / za. Marlborough, 
287. 289. 290. Hanau, 297. Solms, 301. Stadt 
Worms, z12. Corpore Evangelicorum beym Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg, 327. Cammer-⸗Gericht zu 
Wetzlar, 342. Cardinals, Colegio, 35. Cardinal von 
Schoͤnborn, 391, 

Mum ; CTrieri⸗ 



Regiſter 

Crieriſches / Dom⸗Capitul, an einen Reichs; Fuͤrſten, 

352. 

Türckiſche EangleyzStylas, in offenen Briefen und Pa⸗ 
tenten, 62. | 

Gevollmaͤchtigter an einen Polniſ. Woywoden / 

62. 

7 2 Kayſer. vid. Kayſer. 

Minißri, bekommen von Franckreich, 74. 4. 

Tunis / Baſſa und Dey daſelbſt bekommen von Franckreich, 
411, 

2 
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U. 

Vallais, (Land von) bekommt von Franckreich, 410. 

Valtelin, bekommt von Franckreich / 210, | 

Uberfchrifften, was dabey in Briefen zu beobachten, 69. 
399. 

Velen / Graf von) bekommt vom Pringen Eugenio von Sa⸗ 
vohen, 3 9. 

Venedig / giebt an Franckreich, 373. Chur Sachſen / 374. 

Brandenburg, 374. Pabſt, 374. Savoyen, 374. Ur 

Linigte Niederlande / 377. General: Feld Marſchall 

Schulenburg, 374. bekommt von Franckreich, 73 

Dauphin, 78. Orleans, 30. natuͤrlichen Kindern in 
Franckreich, 82. Chur⸗Sachſen 183. Brandenburg, 
189. Cardinals ⸗Collegio, 389. Venetianiſche Staats⸗ 

und Standes⸗Perſonen, deren Titulatur, 374. ö 

Verfertigung derer Briefe / was dabey zu obſerviren / 

40. 
i 

Uetrecht / Proving, bekommt von einem Reichs Fuͤrſten, 
203. 

Ulm, giebt an Reichs⸗Convent zu Negenfpurg, 312. Stadt⸗ 

Augſpurg, 32. Leipzig, 312- | 

St. Ulrich und Afra, (Abt zu) giebt an das Corpus Catho- 

licorum bey der Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg, 

165. * 

Univerfäten, deren BriefCeremoniel, 304. 

Unmündige Fuͤͤrſten / was fie im Cautzley⸗Ceremoniel zu 
obſerviren pflegen, 237. Unterſchrifften in Briefen, was dabey zu obferviten/ 

1 
| 

3° . f 0 

Unuͤberwindlichſt , Prædicat des Rom, Kayſers / 14 

Vice. Rol zu Neapolis, bekommt vom Cardinals⸗Collegio, 
9 

Villars, (Marſchall von) bekommt von Chur: Bayern 
165. 

Vilna, (Biſchoff zu) bekommt vom Pabft, 372. 
Urbino / (Hertzogin von) giebt an Franckreich, 399. 

W. 

Wachtendonck, (Baron von) bekommt von Koͤnigseck, 

309. 
Waldeck / (Fuͤrſten und Grafen zu) geben an einen Reichs⸗ 

Surfen, 11
 bekommen v

om Kayſer, 53
2 Chur⸗ 

Sachſen / 175. Sachſen⸗Gotha / 228.230. 

Wartenberg, ( Grafen von) bekomme
n von Chur⸗Bran⸗ 

denburg, 191. 
x 

Wehrden, (Abt zu) bekommt von Braunſchw. Luͤneb. 

Wolffenbuͤttel, 246. 

Wenden, Bedeutung dieſes Worts, 253. 
Wertheim, (Graf von) giebt an Reichs⸗Convent zu Re⸗ 

genfpurg, zoꝛ. bekommt von Sachſen⸗Gotha / 230. 
Wertheimiſcher Commijarius, bekommt vom Kayſer, 

50 
weſt⸗Frießland, (Fuͤrſtl. Hauf) giebt an Reichs⸗Con- 

vent zu Regenſpurg, 292. Generals Staaten, 292. 
Staaten von Weſt-Frießland, 292. | 

Wefiphälif, Ereyß-Ausfebreib+Ame/ giebt an den 
Reichs ⸗Convent zu Regenſpurg, 335. 
„Creyß⸗ Convent, Miniſtri daſelbſt geben ans 

Dom⸗Capitul zu Coͤlln, 336. 
: Graͤfl. Collegium, giebt an Kayſer, 297. bes 
kommt vom Kayſer, 46. \ 

Wetterauiſche Grafen / bekommen von Groß: Britana 
nien, 94. f 

Wied / (Graf von) bekommt von Sachſen⸗ Gotha, 230. 

Wien, (Biſchoff zu) giebt an Cardinal von Schoͤnborn / 
302. bekommt von Evangel. Reichs⸗Staͤnden in 
Hungarn, 141. Cardinal von Schönborn, 392. 

Wild⸗ und Rhein⸗Grafen, geben an Franckreich / 305. 
das Corpus Evangel, beym Reichs⸗Convent zu Regen⸗ 
ſpurg, 3o⸗m . a 

Wir, warum ſich groſſe Herren ſchreiben, g. 
Wiß mar, Vice-Gouverneur daſelbſt, bekommt von Meck⸗ 

lenburg⸗Schwerin, 250. | 

Wolffſtein / (Graf von) bekommt von Chur⸗Pfaltz, 194. 
196. e N 

Morms / (Biſchoff zu) bekommt von Chur⸗Sachſen, 169. 
Stadt Worms, zz. Corpore Evangel. beym Reichs 

Convent zu Regenſpurg / 327. 

„„Stadt, giebt an Chur⸗ Trier, 312. Biſchoff zu 
Worms, 3a. Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
313. Reichs⸗Staͤdliſches Collegium daſelbſt, 323. 

Wormſiſches Dom⸗Capitul / giebt an Reichs⸗Convent 
zu Regenſpurg / 53. Corpus Catholicorum daſelbſt / 

Wrangel, (Graf) bekommt von Sachſen-⸗Gotha, 234. 
Wuͤrtemberg / (Hertzoge zu) ſo vermoͤg Vergleichs, denen 

pag. 203, fpecifieisten Fürſtl. Haͤuſern reſp. Hoch⸗ 
würdigſt und Durchlaͤuchtigſt geben / und von ihnen 
Durchlaͤuchtigſt bekommen, geben an den Kaͤyſer, 
253. 2% Schweden / 256. Chur⸗Mayntz, 273, Colln, 

263. Bayern, 3. CLoſtantz, 253. einen Reichs⸗ 
Fiuͤrſten, 233. Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, 
244. 20 5. 206. Printz Eugen. von Savoyen, 255. ei⸗ 

nen Land⸗Commenthür, 254. Reichs ⸗Prælaten / 274. 
Grafen, 254. Stadt, 254. Reichs Ritterſchafft, 254. 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 254.275. 256. in offe⸗ 
nen Briefen und Patenten, 255, bekommen vom 
Kayſer, 46. 53. Käͤyſerin, 46. Franckreich, 73. Daͤ⸗ 

nemarck, 10 f. Chur⸗Sachſen, 173. Sachſen⸗Go⸗ 
tha, 227. Braunſchweig⸗Luüneburg⸗Wolffenbuͤttel, 248. 

Fuͤrſtenberg, 280. Marlborough / 288. Reichs Con- 
vent zu Regenſpurg, 324. Cantons Zuͤrch und Bern / 
386. 

Wuͤrtzburg / (Biſchoff zu) ſo vermoͤg Vergleichs denen 
Pag. 203. ſpecificirten Furl, Haͤuſern reſp. Hoch wuͤr⸗ 

digſt und Durchlaͤuchtigſt giebt, und von ihnen Hoch⸗ 
wuͤrdigſt empfängt / giebt an Sachſen⸗Gotha, 205, 
Brandenb. Bayreuth, 418. Grafen von Solms, 205, 
Cardinal von Schönborn, 3. bekommt vom Kayſer / 
as. Polen, 130. Brandenb. Bayreuth / 418. Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, 246. Marlborough, 
288. 291. Reichs⸗Grafen, 196. Nuͤrnberg, 310, 
Cardinal von Schönborn, 392. | 

7 2 2 

Wurm⸗ 



über das Cantzley⸗ Egenorte 
ee 

Wurmbrand Graf bekommt von Sachsen Gotha, 234. Serothin, Baron, bekommt von Sachſen⸗Gotha, . 
Wylich / (Freyherr von) bekommt vom Corpore Evangel- Fintzendorff / (Graf von) giebt an Leipzig, 304, bekom̃t 

— — 

beym Reichs Convent zu Regenſpurg, 329. von Polen / 136. 

Fuͤrch, giebt an Kayſer, 386. Preuſſen, 3. Wir, 
9 N. temberg, 385, Reichs Convent zu Regenſpurg / 386. 

eine Municipal- Stadt, 386. bekommt vom Kayſer, 
Nſenburg / (Graf von) bekommt von Sachſen⸗Botha, 51. Engelland, 97. Biſchoff zu Baſel, 207. Sad; 

230. ſen⸗Zeitz, 217. Heſſen⸗Caſſel, 258. Baden⸗Durlach / 
262. Fuͤrſten von Naſſau, 275. Fuͤrſtenberg, 284. 

| Z. Vereinigten Niederlanden / 379. Florentz, 397. Par⸗ 
f Ma, 399. 

Seil, (Graf von) bekommt von Sachſen Gotha, 237. 

CO RRIGEN DA. 

Pag. 104. poſt. lin. 1 f. poſt verb. Chriſtian ponatur-· Uberſchrifft: Dem n ꝛc. 
und ſodann: Item: Wir Chriſtian, ꝛc. 

105. lin. 46. dele und Adminiſtratoren. 
129. lin. 9. leg. Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſter. 
168. lin. 23. leg. Chur⸗Printzeßin zu Brandenburg. 

E. 
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